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Vorwort am die Gemeinde. 


Die Berberrlichung Gottes, das Herbortreten der Herrlichkeit des 
Ewigen in der Entwickelung der vergänglichen Erfcheinungen, welde in 
Ihm allein Weſen und Sein haben (Gen. 1, 1. Joh. 1,1. Hebr. 11, 3) — 
das ift, mach biblifcher Lehre, Ziel der göttlihen Wege in Natur und 
in Geſchichte. Die Natur ift ein bewußtlofer Spiegel diefes Gedankens 
der ewigen Liebe: erſt in dem Menfchen, dem Ziel und Ende der 
Schöpfung, leuchtet das Chbenbild der Gottheit hervor als bemwußter 
Geift, das Gottesbewußtfein tritt an die Stelle des bewußtlofen 
Dafeins. Diefes Gottesbewußtjein iſt vor allem Das, was das Wort 
ausfagt, ein Bewußtfein jener göttlichen Ordnung der Dinge und ins» 
befondere der darin dem Menfchen angewiefenen Stelle. Es ift, mit den 
Worten der Bibel zu reden, das MWiffen um das Reich Gottes auf der 
Erde. Aus Diefer dem Menfchen eingepflanzten Ahnung und aus dem 
ihr entfprechenden Zriebe in dem Gottesreiche zu leben und zu wirken, 
entwicelt fih mit Nothwendigkeit, beim Blide des Menfchen auf fi 
ſelbſt und auf die ihn umgebende Wirklichkeit, das Bemußtfein der 
Erlöfungsbedürftigkeit. Der Gefchaffene fehnt ſich nach feinem Urfprunge, 
und der Mensch fühlt fich in feinem Gottesbewußtſein ebenfowol getrennt 
von Gott durch die Sünde, als vereint mit ihm durch die Empfindung 
der ewigen Liebe. Aber das Cigenthimliche des Gottesbewußtfeins der 
Bibel ift gerade, Daß ed auf dem Glauben an das Reich Gottes ruht, 
daß es denfelben vorausfept, auch beim Bewußtfein der Sünde. 

Alfo das Reich Gottes auf der Erde ift zugleich die göttliche Anſtalt 
für die Erlöfung des Geiftes. Diefes fittlihe Reich wird erkannt im 
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Chriſtenthum als ewiger Rathſchluß Gottes: es ift Das, was da kommt 
und immer mehr und mehr fi ausbreitet und zur Vollendung Der 
Menfchheit führt, alfo zur vollfommenen Verherrlichung Gottes (1 Kor. 15, 
23—28). Daher it und heißt diefes Reich die fortdauernde Schöpfung 
des Gottes, welcher der Geift ift: der Geift aber ift Wahrheit (Gen. 
1, 26. Joh. 5, 6). In Ehriftus num it dieſer Gedanke der Schöpfung 
perfönlih, das Göttlihe Natur geworden (Joh. 1, 1—14). Wir wiffen 
von ihm durch die evangelifche Heilsbotfchaft, und darum ift das Evan- 
gelium Mittelpunkt der Bibel, wie jener in Chriftus perſoͤnlich gewor⸗ 
dene Gedanke Mittelpunkt des Reiches Gottes. Das Reich Gottes in 
Chriftus, und durch Chriftus Geift in der Gemeinde: dieſes, und diefes 
allein, ift die Einheit und Weihe der heiligen Urkunden unfers Glaubens. 

Der Bedeutung der Bibel entipricht die Beitimmung der Gemeinde 
der Bibel. Wir follen Alle, Jeder perfönlih, dieſes Chriftus Jünger 
fein: Werkzeuge diefes Geiftes in der Gemeinde des Reiches Gottes, 
in Ihm und erfennend und Tiebend als Brüder. Chriftusjünger follen 
wir fein, nicht Fünger weder von Petrus noch von Paulus: wohl aber 
Jünger mit Petrus und Paulus, und mit allen Apoiteln, insbefondere mit 
Johannes, dem Jünger, welcher das Wort der ewigen Liebe gefehen und 
geliebt und zulegt verkündigt hat. Als Chriftusjünger follen wir die 
Bibel anfhauen, und nicht meinen, wie die Juden zur Zeit Chrifti, daß 
wir das ewige Leben in der Schrift haben, wenn wir Ihn nicht Darin 
fuchen und finden, wenn wir nicht durch Ihn und feinen Geift in ein 
unmittelbares Berhältnig mit Gott treten, und ein Leben der Heiligkeit 
und Liebe führen in der Freiheit des göttlichen Geiſtes. Als Ehriftus- 
jünger erkennen wir uns aber auch vereint mit allen Frommen und 
Weiſen, welche nach den Apoften das Wort der Heilsbotfchaft gepredigt 
und vernommen, danach gelebt, nach Kräften es zu Gottes Ehre aus- 
gebreitet, und in Leben und Zod dafür gezeugt haben. Als Chriftus- 
jünger endlih Iefen wir jene Bibel und verftehen wir ihre ganze und 
volle Bedeutung und wahre Einheit und Weihe mit den edeln und großen 
Männern des Geiftes, Luther und Melanchthon, Zwingli und Calvin 
und mit ihren Mitftreitern und allen den Zaufenden von Blutzeugen, 
welche in den legten vier Jahrhunderten und vorangegangen find im 
Kampfe für die Freiheit des Wortes Gottes und feiner Gemeinde. 
Denn diefe Männer find es, welche uns die Bibel wiedergegeben und 
dem chriſtlichen Volke das verfchloffene Buch zuerft wiedereröffnet haben 


Vorwort an die Gemeinde. vn 


durch die Predigt und das Bekenntniß des Evangeliums. Es iſt, unter 
Gottes Leitung, ihr Werk, daß wir unſere Kinder die Predigt des 
Evangeliums lehren, und die Bibel als Kleinod und Erbtheil ihnen in 
die Hände geben können. Ohne jene Glaubenshelden könnte überhaupt 
Niemand jetzt frei in der Bibel leſen, ja überhaupt frei und redlich in 
der Geſchichte der Menfchheit forfhen. Ihnen und ihrem Werke 
it e8 zu verdanken, Daß die Menſchheit feitdem gefepliche Freiheit in 
größern Staaten fi hat erringen und fichern fünnen, und daß wir jekt 
bereitö in einem großen Theile der bewohnten Erde. durch Natur und 
Geſchichte in Gottes Auge fehauen, und Gott in Geiſt und Wahrheit 
preifen und anbeten dürfen. Als Chriftusjünger ehren wir endlich auch 
die Belenntniffe der Reformatoren als feiner Belenner. Alſo am beiten 
dadurch, daß wir ihre Lehre unter Ehriftus und Evangelium ftellen, und 
dann mit ihnen, in dankbarer Erinnerung an Jeſu Leben und Sterben, 
unfer eigenes Leben nad dem Geiſte und Borbilde des Evangeliums 
einrichten und jenes von ihm verfündigte Gottesreich der Wahrheit und 
Gerechtigkeit in thätiger Bruderliebe pflegen und fördern: diefem Worte, 
diefem Reihe und diefer Gemeinde dienend, nicht fie nach unfern Be- 
dünfen meifternd und beherrfchend und unfern felbftfüchtigen Zwecken 
unteroxdnend. Indem wir dem Worte Gottes in der Bibel die Ehre 
geben über Alles, werden wir jene Belenntniffe in Demjenigen befonders 
ehren, worin fie übereinitimmen: denn die freie chriftliche Webereinftim: 
mung ift ein großes Zeugniß dafür, daß die von der Schule bekannte 
und von der Gemeinde angenommene Lehre biblifch fei. Nur fo können 
wir und bewahren, einmal vor dem Heidenthum, alfo vor aller Ab- 
götterei, vor der Anbetung alles Desjenigen, was nicht der Ewige ijt: 
ebenfv aber auch vor allem Judenthum; dem Unterordnen des Geiites 
unter irgendwelche äußere Gefeplichfeit. Dem einen oder andern verfällt 
aber Zeder, welcher Menfchenwort ftellt über Gotteswort: dem einen vder 
andern arbeiten in die Hände Diejenigen, welche Das voranitellen, worin 
die Reformatoren als Schulmänner nicht übereinftimmen, ftatt daß fie es 
unterordnen follten jener troftreichen Hebereinftimmung, welche den Stempel 
des Geiftes Gottes an fih trägt und in den Gemeinden lebt. 

Worin nun flimmen alle Reformatoren unter fih, mit den Vätern 
der chriftlichen Kirche und mit dem frommen Bemwußtfein der Bibel: 
gemeinde der Gegenwart zufammen? In jener Lehre der Bibel von dem 
ewigen Rathſchluſſe der Erlöfung, welcher in Jefus von Nazareth perfün- 
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ih wurde: in jener Grundanſchauung vom Reiche Gottes und vom gött: 
lichen Geilte, welcher die Gemeinde durch des Wortes Verkündigung und 
Predigt erbaut, jede einzelne Seele in alle Wahrheit führt, und ihr 
bleibenden Frieden und Freudigkeit im Gewiffen verleiht. Indem Die 
Reformatoren dieſe Grundanfchauung beritellten, führten fie auch den 
biblifchen Nachweis des Verderblihen jener beiden Abwege des felbftfüch- 
tigen Herzens, welche fi immer wieder entweder ind Heidenthum oder 
ind Iudenthum verlaufen. Die Einbeit diefer Grundanfhauung gab den 
Reformatoren das Bewußtſein wunderbarer Uebereinftimmung bei allem 
Kampfe der Schulen. Ebenfo ift es die Bewahrung diefer Grundanfchauung, 
welche Der gegenwärtigen Bibelgemeinde, und zwar in dem Maße der 
Treue womit fie diefelbe fefthält, Das Bewußtfein einer göttlichen Einheit 
ihres Glaubens gibt, bei aller fheinbaren Berfchiedenheit und bei allen 
wirflihen Mängeln. Das Bekenntniß und die Bertheidigung diefes Glau— 
bensgrundes und diefer Einheit unternimmt, ganz befonders in unferer 
Zeit, jeder Chriſt, indem er für das Gottesreich in Liebe kämpft mit 
dem Schwerte des Geiftes, welches da iſt das Wort Gottes (Eph. 6, 17). 

Alfo zu Gottes und Chrijti Ruhm und Ehre, in Glaube und Liebe 
vereint mit allen Apofteln und Belennern, fegen wir uns entgegen, Die 
Bibel in der Hand, allem Heidenthum wie allem Judenthum: aller Ber- 
weltlihung des chriftlichen Gottesbewußtfeins als zur Abgötterei führend, 
und ebenfo aller jtarren Aeußerlichkeit des Buchitabens, als ein neues 
Iudenthum aufrichtend. Bon Ddiefem Grunde aus befämpfen wir das 
Kind und den Erben beider: jene iträfliche Gleichgültigfeit, welche mehr 
und mehr wnfichgreift, und den Unglauben, welcher immer drohender 
fih verbreitet. Des Sieges wiffen wir ung fiber, wenn wir treu find 
wenn wir des Lichtes gebraudhen, das uns in Ehriftus erfchienen und 
in der Bibel allein vollbezeugt und treu bewahrt ift: denn der Geitt, 
welchen Chriftus der Gemeinde, welchen er und gegeben, ijt der Geiſt 
des Glaubens, und unfer Glaube, fagt der Ayoftel, ift es, der die 
Welt überwunden bat (1 Joh. 5, 4). 

Allen Denjenigen alfo, welche Gott in Ehriftus haben oder fuchen, 
und die Wahrheit des Wortes Gottes lieben über Alles, ihre Mitmenfchen 
aber ald Brüder wie fich felbft, allen diefen reichen wir Bibel und 
Bruderhand. Der Geiſt Gottes befiegelt nur einen Bund, gefchloffen 
über dem Buche, in welchem er waltet. Die Bibel ift die einzige gegen- 
Kändlihe Stüse aller wahren Union: fie ift der feite Grund aller echten 
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evangelifhen Berbündung: dem wie fie für die Uebereinftimmung der 
Grundanſchauung zeugt, fo zeugt fie auch gewiß und wahrhaftig wider 
die abweichenden Schulmeinungen der Reformatoren, fobald fie zu tren- 
nenden Glaubensfäben gemacht werden follen. Wie die Bibel es ift, 
welche die Heildbotfchaft vom Reiche Gottes in Chriſtus verkündigt, der 
(Gemeinde bewahrt und jedem Einzelnen vorhält als Schlüffel und Spiegel 
feines Gewiffens und der Weltgefchichte, fo ift diefe Bibel auch der. 
Prüfftein aller chriſtlichen VBetrebungen zum Aufbau der Gemeinde, und 
die allein heilige Urkunde aller evangelifhen Berbündung. 

Mer Bibel fügt, fagt Gemeinde. Denn die Gemeinde der Chriftus- 
jünger über den Erdfreis hat den Geift Gottes in fi, welchen Chriftus 
ihr verheißen (Joh. 14—17). Sie it, und bleibt bis ans Ende aller 
Dinge, oberfter Träger und Ausleger dieſes Wortes Gottes durch die 
Zuftimmung oder Ablehnung ihres Gewiſſens. Denn fo wichtig auch 
das gefchichtliche Zeugniß von Chriſtus ift, fo ift und bleibt doch das 
Höchfte das Zeugniß des Geiftes (1 Joh. 5, 6. 9). Das Reich Gottes, 
welches in jeder gläubigen Seele eine Stätte hat oder fucht (oh. 5, 
20. 21), ift in der von Gott geordneten Gemeinfchaft der Menfchen: 
zunächſt alfo in der häuslichen, dann aud in der größern, heiße fie 
firchliche, oder bürgerliche, oder ftaatliche. Gott fchreitet fort auf der 
Grde mit diefer Gemeinde und in diefer Gemeinde: felbftgemachte Körper- 
haften und ihre Sapungen find nur Uebergänge. | 

Bibel und Gemeinde leiden jebt Roth und werden verfolgt, nicht 
weil der Geift Gottes im Gottesworte ſchwach und ungenügend wäre 
erkannt worden: denn das tft nicht der Fall, und das Tiefe gegen alle 
Verheißungen Gottes und gegen alle Hoffnungen der Menfchheit von 
Anfang an; noch auch weil der Geift Gottes ausgeftorben oder abfterbend 
wäre in der Gemeinde. Gerade umgekehrt, Bibel und Gemeinde werden 
jet gedrängt und verfolgt, weil der Geiſt Gottes wieder anfängt mächtig 
in ihnen zu werden, mächtig durch die Bibel in der Gemeinde: weil ein 
Leben fih regt und auffprießt, welches alle Lügenpropheten mit ihren 
Abgöttern zu Schande machen muß, wenn man es nicht im Entftehen 
eritidt. Die Zeit des Kampfes für die Freiheit des Geiftes ift da; 
heraufbefchworen durch Uebermuth und Wahnfinn, muß er durdgefämpft 
werden von den Kindern des Reiches Gottes in einem wahrhaft 
geiftigen und fittlichen Kampfe, zu Gottes Ehren, damit er enden 
könne in unſern Tagen, wie er enden muß zuleßt, zum wahren Heil 
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der Menfchheit, zur Förderung des Gottesreiches won Gerechtigkeit und 
Wahrheit. 

Die Bibelchriften haben nicht mehr zu kämpfen um die Außenwerfe, 
fondern vielmehr um den Kern der Feftung ihres Glaubend. Bon außen 
ſchwirrt und drängt die ungläubige Welt mit ihrem faft vorflutigen Frevel, 
mit ihrem Schwindel und ihrer Goldgier, während im Innern grimmige 
Feinde von allen Seiten heranrüden. Einige deutfche Gelehrte hatten 
das Evangelium des Zeugniffes, die Verkündigung vom Worte des Lebens, 
„das wir gefehen mit unfern Augen und das unfere Hände betaftet haben“, 
für einen Mythus, die Erfindung eines fpäten Gnoſtikers, auögegeben. 
Als gelehrte Behauptung mußte diefe Annahme auf dem Boden der 
Wiſſenſchaft durchgefämpft werden, und fie wird immer mehr fich als 
ungefchichtlich beweifen, je mehr man ihr eine redliche Bibelerklärung und 
ein durchgeführtes Leben Jeſu entgegenftellt. Aber es it eine leichtfinnige 
Verblendung oder ein bitterer Hohn, wenn jegt, unter und und ander: 
wärts, Männer aufitehen, welche fi) oder und glaubenmachen wollen, es 
könne bei jener Annahme ein gemeindliches Chriſtenthum ferner beftehen. 
Iſt das Evangelium des Johannes Fein gefchichtlicher Bericht des Augen 
zeugen, fondern ein Mythus, fo gibt es feinen gefchichtlichen Chriftus, 
und ohne einen gefhichtlihen Chriftus ift aller gemeindliche Chriften- 
glaube ein Wahn, alles. hriftliche Bekenntniß Heuchelei oder Zäufchung, 
die chriftliche Gottesverehrung eine Gaufelei, die Reformation endlich 
ein Berbrehen oder ein Wahnfinn. Diefem Angriffe gegenüber ſteht 
der Sturmanlauf einer priefterlihen Partei, mit Anſpruch auf unbedingte 
Herrſchaft über die Staaten und Gemiffen der Menfchen, mit Todes— 
fampf wider Freiheit und Wiffenfchaft, mit tödtlihem Haſſe gegen die 
Bibel. Sie reift dem Volke das Wort Gottes aus Den Händen, ja ihre 
Eiferer verbrennen treue Ueberſetzungen der Bibel ald das verderblichfte 
aller Bücher. Auch bier zeigt fi unverfennbarer Unglaube: denn wer 
an die Bibel glaubt und an den Geift, der fie eingegeben, kann weder 
ihre Verbreitung verhindern, noch der Gemeinde verwehren in ihr zu 
forfchen. Alfo ift auf beiden Seiten Kampf des Unglaubens gegen das 
biblifche, gefhichtliche Chriſtenthum entbrannt. Während diefe Erſchei⸗ 
nungen, verbunden mit andern drohenden Zeichen der Zeit, die Maffen 
aus ihrer Gleichgültigkeit, die Gebildeten aus ihrer Selbftfucht und ihrem 
Stolze aufweden und Alle zu ernften Betrachtungen führen oder führen 
follten, wähnen Einige, welche fih Broteftanten nennen, ed wirden ein 
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blindes Formelweſen, eine übereintömmliche fehriftwidrige Bibelerflärung 
und priefterlihe Amtswürde und Machtvollkommenheit die Menfchheit 
beffer fhüßen gegen ſolche äußere und innere Roth, gegen ſolchen Ans 
lauf und Sturm, als das freie Walten des Geiſtes in der freien Bibel: 
gemeinde. Allerdings rufen einige derfelben die Bibel an, aber nur 
um dur Herabwürdigung und Vernichtung aller freien und ernften For⸗ 
(hung den Sinn des Wortes Gottes immer mehr zu verdunfeln und 
ſchwache Gemüther zu verwirren. Sie fohlagen der Bibel nicht weniger 
ala der Vernunft ins Angeficht, und verdrehen und entftellen, nach dem 
aewiffenhaften Urtheile der großen Mehrheit des Bolls wie der Ge: 
lehrten, das evangelifche Chriſtenthum durch ſpitzige Redensarten und 
nihtsfagende Machtſprüche. Indem fie das Gotteswort den Satzungen 
der Menfchen unterordnen und diefe für untrüglich erklären, vernichten fie 
die höhere Einheit des evangelifchen Lebens, doppelt frevelnd wo dieſe 
[hen zu Rechte befteht. 

In folder innern und äußern Noth gilt es fih im Glauben anflam- 
mern an die Bibel, und vom lichten Mittelpunkte des Evangeliums aus 
das Gottesreich Diefes Buchs auffchliegen und erhellen: Jeder nad feinen 
beften Kräften, vor der Gemeinde Gottes, in diefer Gemeinde, für Diefe 
Gemeinde. 

Wir haben Alle gefehlt, Haupt und Glieder, Geiftlihe und Laien, 
Gelehrte und Ungelehrte: „wir mangeln des Ruhmes vor Gott“ (Röm. 
3, 23). Ein großes Gericht zieht heran: wir Alle empfinden die Schwüle 
der Weltluft, welche die europäifche Menfchheit athmet, diefjeit und jen- 
feit des Weltmeerd. Der Kampf wird geführt um die höchften, ja um 
die ewigen Güter der Menfchheit: die fernere Gleichgültigkeit gegen 
das Wort Gottes ift ftrafbar in den Gemeinden und Bölfern, doppelt 
in ihren Lehrern und Regierungen, und verderblich ift fie für Alle. Denn 
it das Evangelium wahr, fo müffen alle Zuftände untergehen, welche mit 
dem Fortfchritte des Gottesreichs unvereinbar find: und das Zeugniß der 
Gefchichte geht eben dahin. Aber das Reich Gottes wird Denen bleiben, 
weldhe im Gefühle ihrer eigenen Nichtigkeit, Gott allein die Ehre gebend 
und die Unkraft und Berderblichkeit aller künftlichen Aushülfen und alles 
menfchlichen Flickwerks anerfennend, vor die Gemeinde treten mit der 
Heilsbotfchaft der Bibel, und entfhloffen find, mit der Gemeinde, in 
brüderlicher Bereinigung, am Reiche Gottes zu arbeiten, im Glauben 
und nicht im Unglauben, in Liebe und nicht aus Haß. Sp beten und 
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fingen, fo glauben und rühmen wir dem Alle in Diefer fchweren, 
trüben Bett, und beim Herannahen fo ſchwerer Gerichte, mit dem 
frommen evangelifchen Sänger, welcher vor mehr als zweihundert Jahren 
in gleich verhängnißvoller Zeit ſprach, was ſeitdem die Gemeinde dentſcher 
Zunge fingt: 


Chrifte, Du Beiftand Deiner Kreuzgemeine, 
Eile, mit Hülf und Rettung uns erfcheine: 
Steure den Feinden, ihre Blutzedichte 
Mache zunichte. 


Streite doch ſelber für uns, beine Kinder, 
Wehre dem Teufel, feine Macht verhinder: 
Alles was kämpfet wider Deine Glieder, 
Stürze darnieber. 


Friede bei Kirch’ und Schulen uns befchere, 
Friede zugleich der Obrigfeit verehre, 
Triede dem Herzen, Friede dem Gewiſſen 
Gib zu genießen. 

Alfo wird zeitlich Deine Güt’ erhoben, 
Alfo wird ewig und ohn’ Ende loben 


Did, o Du Wächter Deiner armen Heerde, 
Himmel und Erbe. 


Amen! 


Einleitnng. 


—r — — ——— — — — 
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Eine neue Ueberfegung der Bibel aus den Grundſprachen mit untergejegter Erklärung 
und insbefondere eine foldhe, welche jih an die Gemeinde wendet und zugleich ale 
Grundlage eines vollftändigen Bibelwerks auftritt, bedarf vor allen einer Berftändigung 
mit dem Leer über folgende vier Fragen: - 
Erftens: Bedürfen vie beftehenden kirchlichen Ueberfegungen einer Berichtigung ? 
Zweitens: Hat die gegenwärtige Bibelwiffenfchaft Mittel und Beruf zu einer fol: 
hen Unternehmung ? 
Drittens: Wird diefes Bebürfniß von dem driftlihen Volke empfunden? 
Biertens: Welches ift die befte Art und Weife daffelbe ihrem Berftänbnifie und 
ihrer Beberzigung näher zu ‚bringen? 

Diefe Tragen fommen auf drei große Punkte zuräd: Bedürfniß, Beruf, Methope. 
Der erfte Abfchnitt der gegenwärtigen Vorerinnerungen wird Bedürfniß und Beruf durch 
gefchichtfihe Darftellung anfhaulic machen. Die drei zunädhftfolgenden Abjchnitte be- 
handeln im Einzelnen die dabei zur Sprache kommenden Fragen: Erſtens Anordnung 
und Zert der heiligen Bücher, zweitens Meberfegung, drittens Auslegung, und beftim- 
men alfo näher das Verhältniß der gegenwärtigen Vibelüberfegung und Erflärung zu 
ten bisherigen Firchlichen. 

Der fünfte und letzte Abfchnitt endlich wird Rechenſchaft ablegen von der Anorbnung 
des gefammten Bibelwerks und insbefondere der erften Abtheilung beflelben, der Weber: 
ſetzung und Erflärung des ganzen überlieferten Tertes des Bibelbuchs. In einem be- 
fondern Anhange werden dieſes Berhältniß und die aufgeftellten Grundſätze anſchaulich 
gemacht durch eine Auswahl von dreißig Stellen aus allen Theilen der Heiligen Schrift. 

Für jede dieſer einleitenden Abhandlungen erbittet fi der Verfaſſer die ernfte 
Theilnahme der Gemeinde. Es handelt ſich um die Wahrheit: die Sache ift ihre eigene, 
und die Trage eine Lebensfrage für fie, mehr als je in dem gegenwärtigen Augenblide. 
Jever Einzelne wolle fi) daraus nehmen, was er braudjt, und dabei bevenfen, daß 
Andere Anderes bedürfen. Es ift Übrigens nichts darin behandelt und gefagt, was 
nicht jedem einigermaßen Gebildeten verftännlih und von Belang fein follte. 








Erster Abschnitt, 
Bedürfnig und Beruf. 


I. Die kirchlichen Ueberfeßungen der Proteſtanten find die beften, welde c# 
bibher gegeben hat. 


1. Luthers Ueberſetzung verglichen mit den übrigen deutſchen Ueberſetzungen. 


Das Unternehmen einer neuen gemeindlichen beutfchen Bipelüberfegung ift zunächſt be 
gründet auf die Annahme, daß Luthers Bibel ‚einer durchgreifenden Berichtigung 
bebürftig fei und dieſe bisher noch nicht erfahren babe. Sie ift die einzige deutſche 
Ueberfegung, von welcher bier die Rede fein kann. Die mit ihr gleich alte züricher 
Bibel ift jenfeit dieſes Gebiets niemals kirchlich geworden, auch ift fie zugeftändlich 
durch die Umarbeitungen im vorigen Jahrhundert nicht zu ber ſprachlichen Ausbildung 
und überhaupt zu der Bolllommenheit gebracht, welche der Vater jener Gemeinde, des 
für die Begründung und Entwidelung der Reformation fo wichtigen und durch viele 
fromme und gelehrte Männer ehrwürdigen Zürich, ihr zu geben beabfichtigte. 

Die Mängel der Iutherifchen Ueberſetzung binfichtlich des Textes und feiner Ueber: 
tragung wurden ſchon zu Anfang des vorigen Jahrhunderts lebhaft empfunden. Der 
Gründer des halliſchen Waifenhaufes, der fromme, gelehrte und geiftreihe Auguft Her- 
mann Francke, wünſchte in Verbindung mit feinem Geiftesgenofien, dem Stifter ver 
halliſchen Bibelanftalt, mit ſchonender, um nicht zu fagen furdtfamer Hand die flörenp- 
ften und auffallenditen Unrichtigfeiten der lleberfegung Luthers und die eingeriffenen 
Berfälfhungen und Fehler der damaligen Drude, zum Beten der Gemeinde, wo nicht 
zu befeitigen, doch zu mildern. Dagegen erhoben ſich aber die lutheranifchen Theologen 
mit der größten Heftigfeit, und von dem Standpunkte ihres Lehrfyftens mit Recht. Denn 
eine berichtigte Ueberfegung Luthers konnte ja auch eine freiere Bibelauslegung hervor- 
rufen: jedenfall würde dabei, der Gemeinde gegenüber, wenigftens Eine große Untreue 
gegen Luther jelbft zur Sprache gekommen fein, weldhe man mit dem mildeſten Worte eine 
unglänbige Schwäche nennen mußte. Die lutheranifhen Theologen hatten 24 Jahre nach 
Luthers Tode bereits einen unechten Vers in den Tert aufgenommen (1 Joh. 5, 7), welchen 
Luther ausftieß (obwol der feige Erasmus ihn hatte), ja auf deſſen Wiebereinfchwär- 
zung er feinen jchwerften Fluch fette, mit prophetiſchem Geift ahnend, was Diejenigen 
thm wilrden, welhen er bie Gemeinde überlaffen mußte. Die nod unfreiern Nadh- 
folger jener Männer erreichten damals ihren Zwed, infolge der traurigen Zuſtände 
der Intherifchen Kirche und Deutjchlands überhaupt. Francke mußte von feinem Werte 
ganz abſtehen. Canſtein fonnte nur ganz heimlih und verftohlen hier und ba abhelfen. 
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Bon der reformirten Kirche nahmen die Lutheraner nichts an als einen Druck in zer- 
ftüdelten Berfen, welche ven Nenen Bund ein franzöfifcher Buchhändler erſt in der Mitte 
des 16. Jahrhunderts aufgebrängt hatte. Luthers Bibhelausgaben find wie die Hanb- 
ſchriften in Abfägen gebrudt: bie finnlofe Zerftüdelung in willfärlich ervichtete Verſe war 
das Einzige, was die Iutheranifche Geiftlichfeit von der reformirten Kirche annahm. 

Während ber tiefen Demüthigung Deutfchlands unter der Fremdherrſchaft, im Jahre 
1308, faßte ein merfwürdiger, frommer und belefener Mann den Entihluß, die Iutherifche 
lleberfegung für die Gemeinde zu berichtigen. Es war dieſes der franffurter Rechtsgelehrte, 
ſpäter auch Senator feiner Baterftadt, Johann Frieprih von Meyer. Seine Ueber- 
jegung begann, nad) zehnjähriger Arbeit, im Jahre 1818 zu erjcheinen, und ward dann 
von ihn 1822 und 1842 verbeffert, nach feinen Tode aber als „Ausgabe letter Hand“ 
aus des Berfaffers Hinterlaffenen Berichtigungen 1849 nen gedrudt. Ein gründlich 
gelehrter und geiftreiher Theolog, Dr. Rudolf Stier, war bei der legten Ausgabe 
Meyers Mitarbeiter geweſen, und da Meyer viele von Stier vorgejchlagene Be— 
rihtigungen zurüdgewiefen, gab er felbft in Jahre 1856 den Tert als berichtigte 
lutheriſche Ueberfegung heraus. Im Jahre vorher hatte viefer Bibelfreund eine 1849 
begonnene fehr nüglihe Polnglotte herausgegeben und außerdem in mehren Schriften 
die ſchmähliche Gleichgültigkeit der lutheriſchen Theologen angegriffen, welde fi, wie 
immer, unter ber Maslke der Verehrung des von ihnen verunehrten Luther verbirgt. 
Stier hat offenbar das Meyerſche Bibelwerk, welches feiner Arbeit zu Grunde liegt, von 
manchen ihm anflebenden Mängeln befreit: aber die Weglaffung aller Erklärungen ift 
feine Verbeſſerung: auch ift Stier bei manchen Stellen in Luthers Unrichtigkeiten oder 
Ungenauigfeiten zurüdgefallen, die Meyer verbeifert hatte. Bei Beiden ift bie erfte 
Rückſicht auf Luther, erft die zweite auf die Bibel. Die Grundanſicht des gegenmwär- 
tigen Bibelwerks aber ift: die erfte Nüdficht gebührt dem heiligen Terte, und bie zweite 
ver Gemeinde. Diefe hat ein heiliges Anrecht darauf, ven Tert fo genau und ver 
ſtändlich als möglich zu befiten, fortgebilvdet auf Grundlage der Iutherifchen Bibelfpradhe, 
nad) dem gegenwärtigen Stande ver Sprache und der biblifhen Wifjenfchaft. 

Diefe Stellung gilt dem Verfaſſer als die einzig richtige: fie wird deshalb auch 
‘hier von vornherein in aller Nadtheit ausgeſprochen: ihre nähere Begründung und Ge: 
ftaltung wird fie im Folgenden hinlänglich finden. Dann wird fid) aud) zeigen, wie wenig 
fie eine undankbare oder unehrerbietige gegen Luther fe. Sie fließt aus der volliten 
Anerkennung feines Werks, und aus der Ueberzeugung, daß diefe Stellung feines 
Tertes zur Bibel und zur Gemeinde die befte Huldigung ift, welde ihm dargebracht 
werten Tann, weil fie nicht allein feinen oberften Grundfägen, ſondern auch feinem 
Geiſte entipricht. 

Daß Luthers Weberjegung die einzige ſei, von welcher als von einer nationalen 
und gemeindblichen die Rede fein kann, wird von Niemand aufrichtig bezweifelt. Den 
unfrenvilligen Beweis dieſer Thatfache haben Alle geliefert, welche eine Ueberſetzung in 
deutiher Sprache auf einer andern Grundlage unternommen. Dahin gehört namentlid, 
tie erſte Frucht der kritifchen Schule: des Johann David Michaelis gelehrte Ueber- 
fegung des Alten Bundes, mit „Anmerkungen für Ungelehrte”, eine höchſt achtungs⸗ 
werthe, an Berftändlichleit und geſundem Urtheil kaum übertroffene Arbeit. Sie fing 
an 1770 zu erfcheinen und wurde 1783 mit ben zwölften Bande beichloffen. Aber 
die Sprache ift ohne Stil, die Ueberfegung oft mehr Umfchreibung: vom innerlichen 
Grundgedanken der Bibel zeigt fi) in den Anmerkungen keine Spur. 

Das nächfte Bibelwerf gehört den fatholifchen Geiftlihen Dentfchlands au. Diefes 
it das Bibelwerk von Brentano, Derefer und Scholz Der geiftlihe Rath 
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Brentano unternahm dieſes großartige Werk im Jahre 1793, und hatte bei feinem 
Tode im Iahre 1797 außer dem Neuen Bunde bereits den Pentateuch und die Pjal- 
men herausgegeben, and die Sprüche Salomos vorbereitet. Dereſer, damals Pro- 
feffor in Heidelberg, fpäter in Freiburg, fette dad Werk fort, vom Jahre 1800 an, 
und der geadhtete Kritifer und Herausgeber des Grundtertes des Neuen Bundes, Pro- 
feffor Scholz in Bonn, beendete eine neue Auflage im Jahre 1836. Wir haben hier 
eine höchſt ehrenwerthe Arbeit dreier katholiſchen Geiftlihen, durch 43 Jahre hindurch 
unabläffig fortgefegt. Das Unternehmen und feine Ausführung ehrt nicht allein bie 
damalige deutſche katholiſche Kirche, fondern auch die ganze beutfche Nation. Dereſer 
war der erfte Geiftliche der römischen Kirche, welcher feit Hieronymus bie Ueberſetzung 
des Alten Bundes aus den Hebräifchen unternahm, und er fowol als feine Fortſetzer 
haben die Weberfegung und die ausführliche Auslegung und Erklärung mit einer Ge: 
lehrſamkeit gearbeitet, welche hohe Achtung verbient, und mit einer chriftlichen Frei— 
mütbigfeit und gelehrten Neblichleit, weldde in ihrer Kirche immer feltener wird. Aus 
Brentanos und Derefers Bibelwerke empfingen die großen Yichter jener Kirche in 
Deutſchland, ein Weffenberg und ein Hug, ihre erfte gelehrte Weihe, und eine ernfte und 
vaterländifche Pfarrgeiftlichkeit im weftlichen Deutſchland wurde durch fie gebildet. Dieſes 
verbient jet doppelt ein ehrendes Andenken, va bis auf jenen ehrwürdigen Patriarchen, 
den Weihbiſchof Freiheren von Wefjenberg, und einige gleichgefinnte Pfarrer, die Blüte 
jenes Geſchlechts im Grabe ruht, nachdem fie noch um fpäten Sreifenalter ihr muthiges 
Zengniß abgelegt gegen das Berbot der Priefterehe und die Ausfchliegung der Mutter⸗ 
ſprache beim Gottesdienſte. Jenes den Erzbifhof von Mainz gewidmete Werk ſcheut ſich 
nicht, die bedeutendſten proteſtantiſchen Ausleger und Kritiker namhaft zu machen und in 
mancher Hinſicht als Muſter anzuführen. Es trägt der Vulgata in den Anmerkungen 
die ſchuldige Rückſicht, und befolgt in den Einleitungen der einzelnen Bücher die 
alte Methode der römiſchen Kirche, die Einwendungen gegen die kirchliche Anſicht und 
ihre Erledigung auf einzelne Punkte zurückzuführen, welche abgeſondert aufgezählt und 
in ebenſo vielen einzelnen Sätzen abgefertigt werden. Aber 40 Jahre früher als in der 
lutheriſchen Kirche der erſte Geiſtliche aufſtand, Otto von Gerlach, um der bibliſchen 
Wahrheit, Luther und der Vernunft ihr Recht zu geben, ſpricht ſich Brentano offen 
ans über die Unechtheit jenes eingefälſchten Verſes im fünften Kapitel des erſten Johannei- 
jhen Briefe: „Drei find die da zeugen im Himmel u. f. w.“ Natürlich muß er ihn 
im Zerte laffen und in ber nebenftehenden Umfchreibung jo gut damit fertig zu werben 
ſuchen als er kann. 

Bei dem Allen ift der Tert doch für einen Deutſchen unlesbar: er ift ohne Stil 
und Charakter; dabei unerträglid weitläuflg, oft mehr Umfchreibung als Ueberſetzung. 
Die Fortſetzer des Brentanoſchen Werks fuchten viefem Mangel abzuhelfen, ohne jedoch 
den Grundcharakter wefentlic zu verändern. 

Das Belte in diefer Hinfiht hat Leander van ER geleiſtet. Er überfepte ben 
Alten, fein Bruder den Neuen Bund, ohne Anmerkungen, aus der Grundſprache 
(1807 — 22). 

Welch ein anderer Geift weht fihon in der Bibel Alliolis! Diefer Gelehrte hat 
das Berbienft, eine von ihm umgearbeitete, fehr ftillos aus der Vulgata gemachte 
Ueberfegung (von 1788) nit ohne eigene Forſchung im lesbares Deutſch gebracht zu 
haben (ſechs Bände, 1830— 32). Allein wie eng er in ben eifernen Banden ber 
römischen Ueberfegungen gebt, dafür genügt ein Beifpiel. Er gibt Gen. 3, 15. die 
päpitliche Verfälihung des hieronymianifchen Tertes in den Worten des Ewigen zu ber 
Schlange. „Diefelbe (alfo natürlih Maria) fol dir ven Kopf zertreten”: nur ganz 
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verftoblen fagt er in der Anmerkung: „Oder nad dem Hebräifhen derſelbe“, da 
doch nicht allein der Urtert derſelbe bat, bezugnehmend auf das vorhergehenbe „bein 
Same”, ſondern aud die Alerandriner und, nach fiherm Zeugniffe, wie ſchon gejagt, 
Hieronymus felbft ebenfo. 

Der Tert leidet natürlich fehr unter dieſen päpftlihen Feſſeln; außerdem fehlt dem 
Berfafler für die Bibelſprache die lebendige Lieberlieferung, jenes Spracdgefühl, wie es 
fih durch Luther in dem beutfchen Volle und Schriftthum gebilvet hat. 

Daffelbe gilt in no höherm Grade von den zahlreichen und fehr ſchätzbaren Ueber- 
ſetzungen bes Alten Bundes durch deutſche jüdiſche Gelehrte dieſes Jahrhunderts. Mofes 
Mendelsſohn hatte 1780—83 ven Pentateuh und die Pfalmen in ein verftänd- 
liches und würdiges Deutſch überjegt, dabei mit großer Treue. Über im legten Viertel- 
jahrhumdert haben bie jüdiſchen Gelehrten Deutſchlands die Bibelüberfegung als eine 
Sade ihrer Gemeinde aufgefaßt: gelehrte und umfaffende Arbeiten, bie jedoch ſämmt⸗ 
Gh in den Feſſeln der Maſora gehen. Hierher gehört die Ueberfegung des ganzen 
Alten Bundes, die unter Mitwirkung von Fürft und der Leitung des grünblihen und 
ſcharfſinnigen Zunz in Berlin (1837) bereits 1855 in ber fechsten Auflage erſchien. 
Sie hat zwei frühere etwas in den Hintergrund gedrängt: Gotthold Salomons Ueber⸗ 
fegung (welde ſchon 1837 ftereotypirt erfhien), und die von Philippfon (Leipzig 
1829, Prachtausgabe in brei Bänden 1848 — 54). Die geiftreichfte und fcharffinnigfte 
wärbe wol die von J. Johlſon geworben fein, wäre fie vollendet worden, es find 
aber von ihr nur der Pentateuch erfchienen (1831) und die ältern Propheten (1836). 
Um dieſe Meberfegungen in ſprachlicher Hinficht nicht unbillig zu beurtbeilen, muß man 
fie, beſonders die von Zunz, als deutſche Synagogenbibeln anfehen: alle ins Juben- 
beutfch Üibergegangenen hebräiſchen Ausprüde und Wortformen des Urtertes find barin 
mit ängftliher Treue beibehalten. Bon jedem andern Standpunlte aus betrachtet, find 
jene Ueberjegungen allerdings unleidlich. Sie reden nicht die gefchichtliche deutſche 
Sprade, fondern hebräifch-rabbinifches Judendeutſch. Ausprüde wie Mofcheh, Jeho⸗ 
ſchuah, Yisrael, Peſchach (Paffah, Oſtern), und fo viele andere, gehören nad 
Paläftina, in Europa find und bleiben fie barbarifhes Kauderwelſch. Endlich ift 
auh das wörtlihe, ja bucftäblihe Kleben am Texte des Mafora eine unlösbare 
Aufgabe. Berlennen wir alfo nicht den großen Fortfchritt, welcher in jenem Unter 
nehmen liegt, und feien wir dankbar für die gründliche Gelehrjamleit, welche ſich dabei 
kundgibt. Sie ehrt nicht allein das Judenthum, fondern auch Deutihland. In Deutfch- 
land allein haben die Katholiken wie die Juden ſelbſtändige Bibelwerke hervorgebracht, 
Luthers Anftoße folgend. Aber wir dürfen auch wol hoffen, daß jene ausgezeicheten 
jüdifchen Kritiker, welche auch, wie namentlich der trefflihe Zunz, unferer Sprade 
jo mädtig find, es einmal zeitgemäß finden werben, ihren Glaubensgenoſſen und 
uns auch einmal eine echtdeutſche Ueberſetzung des Alten Bundes zu geben, bie nad 
allgemeinen kritiſchen Grundfägen gearbeitet, ihres Plages in der Wiflenfchaft ficher 
fein würde. 

In ſehr evelm Tone gehalten, aber doch ungemeinblich und unvolksthümlich ift die bei 
weiten bedeutendſte Arbeit anf dieſem Felde feiten chriftlicher Gelehrten, die Ueberfeßung der 
Bibel von De Wette. An der erften Auflage (1809 —12) Yatte Augufti einigen An- 
theil. Die zweite und dritte (1831 und 1838) find eine von jenem verdienftuollen redlichen 
Kritiker allein angefertigte und mit Treue gepflegte Umarbeitung. Jeder, welcher fie ge 
braucht, wird ihrer Sorgfalt und Treue aud da Gerechtigkeit widerfahren lafien, wo er 
einer andern Auffaffung folgt; aber vie Sprache ift doch noch ftillos und klanglos, dabei für 
Den, welcder nicht Hebräifch verfteht, oft dunkel, ja unverftändlih. Es ift ein Gelehrten. 

Bunfen, Bibelüberfegung L b 
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deutſch, mit vielen künſtlichen Nachahmungen hebräiſcher Wendungen und Klänge, aber 
keine Bibel des deutſchen Bold. Sie wird je ſowenig eine Gemeindebibel werben, 
als ähnliche, wenn auch nicht fo kunſtwolle, gelehrte Ueberfegungen. Vergleichen Nach 
bildungen des Hebräiſchen mögen einen höhern philologifhen Werth haben, als bie 
früher durch Herder angeleiteten ſchwunghaften und poetifchen Uebertragungen, melde 
allerdings nicht frei find von jentimentalen Anklängen und mobernen Wenbungen: 
aber fie haben ebenfo wenig als biefe einen bibliſchen Charakter, und leſen fich 
viel fchlechter. 

Allen diefen Zeichen des Bedürfniſſes der Gemeinden gegenüber blieb bie Iutherijche 
Geiftlicgteit ebenfo ſtarr, ſtumm und tobt, wie ein Jahrhundert früher gegenüber einem 
riefenhaften Unternehmen verfolgter weftfälifcyer Pietiften, deren Bibel in acht Foliobänden 
(1726— 39) in Berleburg ohne Namen erſchien: eine wirklich nicht allein gelehrte, fon- 
bern auch oft geiftreiche und aus dem Bollsgeift geſchöpfte Umarbeitung Luthers nad bein 
Grundtert. Hätte jene Gerftlichkeit einen Lebensfunten in ſich gehabt, fo würde fie gejucht 
haben kirchliche und nationale Kräfte zu vereinigen, um Luthers möglichft ſchonend bericy- 
tigte Arbeit ben armen Gemeinden zu geben, und mandjen ehrlichen Pfarrer nicht ver Lüge 
oder Beſchämung auszufegen. Erſt in der neneften Zeit haben fi einige Stimmen aus den 
Kreifen der Eonfeffionaliften vernehmen laſſen, welche aber fo wenig von dem wahren 
Bebürfniß ber Gemeinde ahnen, daß fie wähnen, Alles fei gefchehen, wenn man nur ber 
Gemeinde den alten Tert Luthers mit urkundlicher Treue in die Hand gebe, die alte 
Schreibung möge man wol ändern, aber felbft die dem Volke unverftänblich gewordenen 
Wörter, darunter Fremdwörter, feien im Terte beizubehalten. Ein folder urkundlicher 
Tert ift auch wirklich in fieben Bänden erjchienen, von Bindſeil zufammengeftellt von 
1845— 55. Die Treue bes Abdrucks verdient alle Anerfennung; daß dabei die letzte 
noch zu Luthers Lebzeiten gemachte Ausgabe (von 1545) zu Grunde gelegt worben, iſt 
gewiß ganz richtig. Aber jenfeit dieſes antiquarifchen Werths Hat fie nur den, urkundlich 
zu zeigen, wie rein Luther fi) von dem falſchen Berfe 1 Joh. 5, 7. gehalten; und 
biefes ift um fo Höher zu achten, da Erasmus ihn beibehalten (deſſen Tert Luther vorlag) 
und er fih auch in der züricher, unter Zwinglis Augen gemachten Ueberfegung findet, 
wenngleih mit Klammern eingeihloffen. In welche Zeiten knechtiſcher Furcht wir aber 
wieder hineingeworfen find, das beweift ein feltfamer Umftand. Der Manıt ber 
ſtrengen Urkundlichkeit, Bindſeil, hat ſich genöthigt geglaubt, jenen Vers felbft in ben 
urtundlihen Abdruck von Luthers Terxt einzufchieben, welchem er boch ganz fremd 
ift: allerdings nur mit Tleinerer Schrift nnd in Klammern, aber das ändert bie 
Sache nidt. 

Wir erheben uns aus biefem engen ımb trüben Gefichtskreis, indem wir Luther 
mit feinen deutfchen Vorgängern unb mit ben Hirchlichen Ueberfegungen ber engliſchen, 
bollänbifchen und franzöfifchen Gemeinden vergleichen. 


2. Luther, Ulſila und bie nationalen Heberfegungen ber Meformirten. 


Mean kann eine Bibelſprache für diefelbe Nation nur Einmal fhaffen: if der Wurf 
gelungen, und hat das Volt ſich in feine Bibelſprache bineingelebt, und Lied und 
Predigt und das nationale Schriftifum fich dieſelbe angeeignet; fo bleibt nur die Mög- 
Iihfeit übrig, da8 Einzelne in derſelben Sprach⸗ und Schreibweife fo zu berichtigen, 
wie e8 der erfte Ueberfeger gethan haben würde, wenn er leiblich unter uns fortlebte. 
Jene® Schaffen hat Luther für die deutſche Schriftſprache vollbracht, und zwar gerabe 
im rechten Angenblid, in einer Zeit der Begeifterung und bes Fortſchritts (1522 — 34). 
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Er Bat den richtigen Ton getroffen, von welchem kein beutfcher Weberfeger vor ihm 
eine Ahnung hatte — wie die vierzehn Ausgaben der deutſchen Bibel von 1462 — 
15622 (worunter gwei nieberbentfche) bemeifen, «ifo eine Reihe von Verſuchen während 
fiebzig Jahren —, und den alle feine ventichen Mitwerber und Nachfolger in ber Ueber- 
fegung mehr ober meniger verfehlt Haben. Aber Luther hat noch mehr gethan als Voß 
für Homer, Schlegel für Shaffpenre, Schleiermader für Plate. Er bat durch ſeine 
Bibelüberfegung die Schriftſprache aller deutſchredenden Völferkhaften gegründet, und die 
Einheit des dentſchen Schriftthums für alle Zeiten gefihert. Seine Ueberſetzung, ber 
geihichtlihe Aufangspunkt einer neuen Entwidelung, und zwar berjenigen, in: welder 
wir leben, ift endlich die Mutter aller aus ber Reformation gefloffenen und national 
geworbenen Bibeln. Luthers Ueberfegung ift die erfte, welde feit Hieronymus Zeit, 
alfo feit dem Jahre 400 nad Chriſtus, aus den Grundſprachen von der ganzen Bibel 
gemacht worben. 

Aber hier ftellt fi uns eine merkwürdige Thatſache der. Wir Haben eine beuifche 
Ueberfeßung älter als Hieronymus. Wie zur Zeit der Reformation, fo war auch 
bei ver erfien Belehrung ber germanifden Stämme zum Evangelium, zwöBlftehalb 
Zahrhunderte früher, alfo etwa ein Vierteljahrhundert vor Hieronymms, unſer Voll 
das erfte, welches feinen Glauben und fein chriftliches Berſtaͤndniß durch eine Ueber- 
tragung bes heiligen Buchs in die eigene Sprache bewährte Es iſt ein hoher 
Ruhm file bie ganze germanifche Völlerwelt, und eine befondere Ermuthigung für bie 
beutfche Nation, dag Ulfilea (Wölfel, Welf), Biſchof der Gothen an ber untern Donau, 
feinem herrlichen Stamme die Bibel gab, welche fert einem halben Jahrtauſend zu den 
Menfchen nur no in abfterbenden Sprachen redete. Er Überfekte aus ber Sprache 
feines älterlihen Hanfes, welche bie Sprade der Mutterkirche der Gothen war: alſo 
den Neuen Bund ans der Grundſprache, den Wlten aus dem griechifchen Terte ber 
Alerandriner. Beides aber that er mit einem fo bewunderungswürdigen Gefühle für 
die Sprache des Bolls, in welchem er geboren und erzogen war, daß er für bie ben 
Germanen damals noch fremden biblifchen Ween ebenfo wol die entfprechenden Stänme 
nnd Wurzeln fand, als für diejenigen, melde im germaniſchen Bewußtfein lebten. So 
ward es ihm möglid, bie ebembürtige, nörbliche Schwefter des Griechifchen chriſtlich, 
mb das Chriftentgum und feine älteften Urkunden deutſch zu machen, und zwar ohne 
alle Einmifhung von Fremdwörtern. Die wenigen griechiſchen Wörter bei Ulfila find 
Bezeichnungen kirchlicher Begriffe, welche mit bem Chriftenthum in die Sprache gelommen 
waren: fo Diabolns, Diakonus. | 

Diefes ältefte deutſche Bibelwerk war im Laufe ber Jahrhunderte Tängft mit 
jenem edeln gothiihen Stamme untergegangen und in Bergeffenheit gerathen, als 
Luther mit demfelben Geifte an bafielbe Wert ging. Er fand im beutfchen Reiche 
ein ſchon gereiftes, aber verwirrtes und fich gegenfeitig hinderndes Schriftthum vor, ein 
ober- unb ein nieberbeutfches, und wählte vie zwifchen ben Schwäbiſchen und Nieber- 
fähflfhen im ver Mitte liegende Mundart, welche wir bie fränkifche nennen. Mit 
fihern Takte griff er in bie ver Berwilderung entgegengehenden Mundarten und Formen, 
und inbem er bie mittlere Mundart, als nach beiven Seiten bin verſtändlich, zur Bir 
belſprache fliempelte, gab er uns die erfte Bedingung einer nationalen Gefittung und eines 
den übrigen großen Nationen ebenbürtigen Bolls- und Sprachgefühle. Mit diefem Takte 
bes Genius, wie ihn nur ber Dann bes Bold haben kann, und ausgeräftet mit bee 
damals höchſt feltenen gelehrten Renntniß der beiven Grundſprachen unb mit einer ge 
nügenden Bildung in ber Haffiihen Bhilologie, ging Luther an bie Verdeutſchung ber 
Bibel. Den richtigen Grundton aber fand er für fie, indem er gleichmäßig ins Herz 
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der Bolksfprache und in ben Geift ver Bibel griff, und neben ber Einheit des Buchs 
auch die Eigenthünilichleit jedes einzelnen Beſtandtheils berüdfichtigtee Luthers Leber- 
fegung ift aus Einem Guffe und ſprachlich von muftergültiger Bolllommenheit. Sie ift 
aber auch binfichtlih des Sinne auf ein Mares Bewußtſein ber beiven Bebingungen 
jever guten Veberfegung, insbeſondere ber Bibel, gegründet: Irene und Verftänblichkeit. 
In beiden fteht fie in Alten Bunde dem Hieronymus faft fo weit voran, als dieſer 
ber alten Iateinifchen Ueberſetzung, die aus dem Griechifhen der fogenannten fiebzig 
Dolmeticher gemacht if. Auh im Neuen Bunde bat Luthers Ueberſetzung, obwol 
aus einem fehlechtern griechifhen Zert gemacht als die bes Hieronymus, doch ben 
Borzug der lebenbigen Vollsſprache vor einer ſchon abfterbenben und ber Barbarei ent- 
gegenreifenben. 

Wir haben ſchon genug Zeugniffe bafür vorgelegt, wie e8 von ben wiürbigften 
Verehrern Luthers anerlannt wird, daß feine Ueberſetzung ben fpätern Uebertragungen 
der großen reformirten Kirchen ebenfo fehr an Treue nachſteht, als fie an Genialität 
und Einheit alle ihre Nachfolgerinnen übertrifft. Diefes gilt bereitS von ber Altern 
genfer Ueberſetzung, wie fie 1551 mit den beveutenden Berichtigungen Calvins, Bubbäus 
und Bezas erfchien; noch mehr von der zuerft 1588 von ber genfer Geiftlichleit heraus⸗ 
gegebenen Umarbeitung berjelben, welche den Grund ber jeßigen bilvet, wie fte um bie 
Mitte des 17. Jahrhunderts von dem Picarben Martin, dann zu Anfang bes 18. von 
dem Neufchateler Oſterwald weiter berichtigt worden. Sie hat nody jett eigenthümliche 
Borzüge, obſchon ihr eine großartige Urfprünglichkeit fehlt. 

Die bedeutendften Arbeiten aber auf dieſem Felde find die gemeinblichen Ueberfegungen 
ber englifchen und der hollaͤndiſchen Kirche. Beide find em würdiger Abſchluß der Bibel⸗ 
ferfhungen und der Spracdentwidelung bes erſten Jahrhunderts der Reformation. Die 
englifche ift weltherrſchend geworben, als Bibeliprache Großbritanniens und ber Vereinigten 
Staaten und ald Mutter und Grundlage von mehr als hundert außerenropäifchen Ueber- 
fegungen, und biefe weltgefchichtlihe Stellung ber engliſchredenden Völker hat ihr eine 
ganz befondere Bebeutung gegeben. Aber beive müffen zuſanmengenannt werden als edles 
Mufterbild Defien, was die Treue und Begeifterung eines evangelifchen Volks vermag, wenn 
auf nationalem Grunde fortgebaut, und babei, im wahrhaften Gefühl ver Allgemein- 
heit des Evangeliums und ber Einheit der chriſtlichen Gemeinde, Belehrung und Bei- 
fand von außen nicht hochmüthig verfhmäht wird. In beiden Ländern, und namentlich 
in England, fand damals bie gelehrte Bibellunde unendlich höher als jest, insbeſon⸗ 
dere was bie Kenntniß des Hebrätfchen, und alſo das wiflenfchaftliche Verſtändniß des 
Alten Bundes betrifft. Die englifche Leberfegung ruht auf der älteften und geiftvoll- 
fen, der von Tyhyndal und Coverbale, und ber mit bebeutender Berichtigung ihr fich 
anfchliegenden von Barker; 1604 beichlofien, ward bie Arbeit fehr zweckmäßig unter 
ſechs Ausihüfle vertheilt, jever von fieben bis acht Mitgliebern (worunter ein einge 
bürgerter Ausländer, Sarravia), bann von einer Heinern Auswahl durchgeſehen, und 
1611 eingeführt. Wie ihre Berfafier bie frühern Arbeiten des Feſtlandes, fo be- 
nutten bie holländifchen Ueberfeger wieberum dieſe englifche Arbeit: obwol es in beiden 
Fällen nicht mit voller Freiheit und Unbefangenheit geſchah. Bon den Generalflaaten 
und ber Generalſynode 1618 und 1619 beſchloſſen, erfhien fie, nad forgfältiger Ar- 
beit gelehrier und kundiger Männer, erſt nach faft 20 Jahren, 1637. Sie würde 
noch viel beveutenber geworben fein, hätte nicht in jener unglüdfeligen Synobe ein fo 
befaugener theologiſcher Geift geherrſcht, daß man über „breimende Fragen“, wie bie 
Bocale des Wortes Jehovah und bie Ueberſetzbarkeit oder Nichtüberfegbarkeit dieſes 
Gottesnamens nur duch weiles Enthalten von tiefern Erörterungen fi einigen zu 
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tönnen glaubte. Uebrigens ftellte fi 1680 eine fehr achtungswerthe, noch weiter 
geförderte, ebenfalls echtgemeinbliche Ueberfegung an bie Seite der amtlichen, bie der 
Remonftranten. 


3. Weltgeſchichtliche Bedeutung der gemeindlichen Neberfegungen der Broteftanten. 


Faflen wir biefe Entwidelung im Großen und Ganzen auf, fo haben wir eine ber 
ebelften, heiltgften, folgenreichften und gefegnetften Unternehmungen des nenen riftlichen 
Beltvereins. Wir fehen ein fletiged Fortſchreiten, ein gleichfam naturwüchſiges, or⸗ 
ganiſches Arbeiten an einem ungehenern Werke, der Ueberfegung wie des heiligften fo 
auch bes gelehrteften Buchs der Well. Das Buch ſelbſt ift zugleich dasjenige, auf 
welches, was ben Alten Bund betrifft, mehr als zweitsufenbjährige gelehrte Beſtre⸗ 
bungen gerichtet wurben; dann aber ift in den erflen hundert Jahren der Hefor- 
mation eine Yorfhung und eine Gelehrſamkeit auf die ganze Bibel gewandt, von 
weicher die frühere Zeit keine Ahnung hat. Die Uebertragung dieſes Buchs warb 
nicht für eine Geiftlichleit gearbeitet, und nicht im abſterbender ober tobter Sprache, 
fonbern für das gefammte Boll: und die lebendige Sprache dieſes Volls wurbe 
durch die Meberfegung mit nenen Lebensleimen befruchtet. Alles dieſes war nicht das 
Gebot oder Werk einer geiftlihen ober weltlichen Regierung, fonbern bie Frucht 
freier, vollemäßiger Begeifterung und Hingabe. Der Einzelne erfcheint babei als 
Drgan des Vollögeifted und von biefem getragen: ber Vollögeift aber eignet fich 
freudig die Schöpfung des Einzelnen an, lebt fi in fle hinein und bringt fie allmälig 
zu ber erreichbaren VBolllommenheit. Und wie wunderbar und weltgeſchichtlich find bie 
Folgen diefer Unternehmung und biefes Werts geweſen! Je nah dem Maße, in 
welchem bie Bibel vollsmäßig übertragen wurde, und das Volk ſich dieſelbe aneignete, 
ift feine Sprache und fein Schriftthum chriſtlich, das Volk felbft aber in naturgemäßer 
Bereinigung fittlih, fromm und frei geworben. Es ift auf der Bibel, ale Haus-, Kirchen- 
und Schulbud, und als Prüfftein aller menfhlihen Ordnung, daß bie politiſche und 
religiöfe Freiheit, der Wohlftand, das Gebeihen und die Weltherrſchaft der Angelfachfen 
jenfeit der Nordſee und jenfeit des Atlantifchen Oceans ruht. Es ift die Volksbibel, mit 
welcher und durch welche jet Gefittung, Freiheit und Fähigkeit felbftändigen Dafeins in 
alle Welttheile einzieht; fie ift es, welche verwilberte und verarnte Sprachen zu wilrbigen 
Zungen des höchſten Gottesbewußtfeind gemacht, rohe, fall entmenfchte Stämme zu fittlid) 
verantwortlichen Weſen erhoben, und das göttliche Ebenbild in ihnen wieber wie durch 
emen Zanberſchlag enthüllt hat. Man vente an Zahiti und Neufeelanb! 

Was hat während dieſer drei Tahrhunderte die alte Geiftlichleitöficche bes Mor 
gen⸗ unb des Abenblanbes für die Erhaltung und bas Verſtändniß ber heiligen Urkunden 
getban? Die byzantinifch-griechifche Kirche, obmol anfänglich dem Grundſatze huldigend, 
daß die Bibel dem Volke in feiner Sprache vorgelegt, erflärt und zum Leſen und Nad- 
denken vor Allem und über Alles empfohlen werben müſſe, hat die alte griechifche und 
die alt-flawonifche Bibelfprache beibehalten und ihre lebendigen Töchter ohne Bibelweihe 
gelaſſen: ihre Geiſtlichkeit ſelbſt ift in eine tiefe Unwiſſenheit verfallen, bie Gemeinden 
aber haben entweder vie Bibel ganz vergeffen, ober hängen an ihrem unverflänblidhen 
Buchſtaben mit abergläubifcher Schwärmerei. Bis auf ben heutigen Tag Hat bie 
griechiſch⸗ ſlawiſche Kirche ihren Hieronymus nicht gehabt, Niemanden, welder bie Schrife 
ten des Alten Bundes ans bem Urterte übertragen Hätte, 

Über hat nicht die römiſche Kicche hinſichtlich der Bibel für die ihr unterthänigen Bölter 
vieles Rühmliche gethan? Allerdings hat fie, fiebzig Iahre nach ver Reformation, den gries 
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chiſchen Text der Alerandriner und den lateinifchen des Hieronymus (nrit Ausnahme des Pſal⸗ 
ters, bei weldyem die aus dem Griechiſchen gemachte ältere italifche Ucberfegung beibehalten 
worden) auf Anordnung des Tridentiner Concil® endlich herausgegeben, nachdem fie 
während des Mittelalters den Tert ber heiligen Urkunden, wie Hieronymus fie ihr überjegt, 
in die größte Verwirrung hatte gerathen laffen. Was aber ift mit biefer, im Namen 
der ganzen Kirche gearbeiteten, und mit päpftliher Machtvollkommenheit veröffentlichten, 
ja mit untrüglichem Anfehen belleideten Ueberſetzung geleiftet? Wir werben im Berfolge 
biefes Bibelwerks urkundlich nachweiſen (mad bisher nur fehr unvoliftändig geſchehen 
ift), daß fie, weit entfernt, die Hand deo Hieronymus herzuſtellen, feinen Text und 
den Tert der Bibel den alten Berfälfchungen, wenn fie einen dogmatiſchen Werth hatten, 
bintangefegt, und fo dieſen ein Tanonifches Anfehen geliehen hat. Daß viefes ſyſtematiſch 
geſchehen und nicht aus Webereilung, geht barams hervor, daß die etwas haflig ver 
öffentlichte Ausgabe Sixtus V. dem urkundlichen Texte in vielen Stellen näherſteht als 
bie feines Nachfolgers Clemens VIII. Für die Etklaͤrung aber hat jene Kirche fo wenig 
etwas gethan, daß fie vielmehr ſcheint Sorge dafür zu tragen, es felbft ihren Prieſtern 
ſchwer, wo nicht unmöglic zu machen, fie mit Verſtändniß zu leſen. Durch ihr Er- 
ziehungsſyſtem wird dieſen vielmehr da, wo jene Geiftlichkeit daſſelbe unmmichräntt 
beherrſcht, eine gelehrte Unkunde der heiligen Bäder anerzogen. Die rönifchen Geiſt⸗ 
lichen werben nicht allein in Ralien, Spanien unb Portugal, fondern auch in 
Frankreich, ja feit einiger Zeit in Deutſchland, mehr nnd mehr von der Bibel ent- 
wöhnt. Dem Bolle aber (was doc nicht allein die Väter der griechiſchen, fon⸗ 
bern auch die ber Iateinifchen Kirche einftimmig empfehlen, ja fordern) bie Bibel in 
die Hand zu geben, Hat ihr fo fern gelegen, daß fie ihm allmälig alle Kunde bes 
Buchs entzogen hat, Sei e8 buch Verbote, fei es durch Vorkehrungen, welche einem 
Verbote gleihlommen. Diefes ift das gerade Gegentheil von vem Glauben an bie Wahr- 
heit der Bibel und die chriſtliche Gefinnung der Gemeinde, welche bie proteftantifchen 
Kirchen zu den Ueberfegungen in die Bollsfprache begeifterte. 

Die evangelifhen Kirchen und Völler haben aber nicht mur, wenngleuh in ver 
ſchiedenem Maße, für die möglichſt volllommene Weberfegung der Bibel geforgt, fon- 
bern auch für deren Erklärung. Jede evangelifche Kirche befigt aus dem erſten Jahr⸗ 
hunderte der Reformation eine gemeindlihe Anweiſung zum Gebrauche umb zum Ber 
ſtändniſſe der Bibel, nicht allein für ben Gebrauch der Bibel in den Erziehungsanflalten 
ald des Schulbuchs, fondern auch für das häusliche Bibellefen durch vie dem Text 
beigevrudten Nachweifungen, die fogenannten Parallelſtellen. Die Anzeichnung anderer 
Bibelfprühe, welche einen gegebenen Bers oder ein barin vorkommendes Wort er⸗ 
läutern, diefe durchgehende Verweiſung von einem Buche auf ein anderes, und vom 
Alten Bunde auf ven Neuen, und umgelehrt, macht dem Volksgeiſte am ficherfien bie 
Einheit des Geiſtes der beiden Bünde, alſo die wahre Geiſterfülltheit ver Bibel an- 
ſchaulich. Außerdem erfhienen während jenes Jahrhunderts größere, ſehr zwec⸗ 
mäßig eingerichtete Bibelausgaben, in welchen am Rande und unter dem Texte bie ganze 
Bibel gleihfam im Zuſammenhange für die Gemeinde erklärt wurde. 

Bergleihen wir nun bei dieſem großartigen Streben die beſondern Borzüge 
und Vortheile der Intherifchen und der teformirten Gemeinven, fo zeigt fi un⸗ 
verfennbar, daß die Reformirten, bier wie in ber Verfaſſung der Gemeinde und in 
der Geltendmachung des oberften Anfehens der Bibel, das Wert Luthers in die Sand 
genommen. Es find bie reformirten Völker, welche das von Luther erſchloſſene und 
lebendig wiebergeborene Wort Gottes recht gemeinblich gemacht und über den Erdkreis 
getragen haben, während wie Iutherifche Geiftlichleit wicht allein nichts für Die lebendige 
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Fortbildung bes großen Werts gethau, fonbern ſich jeber folden Fortbildung, wie 
Luther felbft fie verlangte, wit aller Macht, mit ungeiftlichen, dunleln, unevangelifhen 
Mitteln widerfegt bat. Derfelbe Geift ift ein Hemmſchuh gewefen für bie Entwidelung 
ber flandinavischen Schweſterkirchen und die Fortbilbung ihrer Bibelwerle. Dafür nun 
find dieſe Geiſtlichkeitskirchen auch an ber Scholle feftgellebt, und mehr ober weniger 
zu einem Provinzialismus zufammengefhrumpft; ja ihre Geiftlichleit und ein Theil 
der von ihren Deleuntnifeiferern aufgeregten Bevöllerung möchte fogar in unjerer 
Zeit das legte Rettungsmittel von ſich ftoßen, welches bie weltgefchichtlihe Schwefter- 
firche ihr geboten, und welches die ungeheuere Mehrheit ver Iutherifchen Gemeinden und 
des beutfchen Volls mit Freudigkeit im Glauben ergriffen und in Leben unb Ber- 
fafjung bethätigt hatte. Wenn der Verfafier als Gefchichtjchreiber fo ſprechen muß, ale 
ein in der Iutherifchen Kirche geborener und erzogener Sohn biefer Muttergemeinbe des 
Evangeliums; fo ift er ſich dabei der Zuftimmung des Geiftes Luther bewußt, wie 
unzählige Ausfprücde des großen Reformators ihn beurlunden. 


H. Die Arbeit an den kirchlichen Ueberſetungen und gemeindlichen Erklärungen 
der Bibel ſchließt mit 1650: die gelehrte Bibelkunde als Wiffenfhaft beginnt 
mit 170. 


Wir haben die gejchichtliche Geltung und den bleibenden Werth ber kirchlichen und 
gemeinblichen Ueberfegungen feftgeftellt, welche im Laufe des erften Jahrhunderts dieſer 
reformatorifhen Beftrebungen gearbeitet wurden. Luthers erfte vollftäudige Bibel er⸗ 
{dien 1534, die holländifhe Stantenbibel 1637. Der deutihe Luther bat das große 
Werk begonnen; bie reformirten Kirchen Genf, Englands und Hollands haben es be- 
richtigend fortgefeßt biß gegen bie Mitte des 17. Jahrhunderts. 

Welche Fortſchritte hat nun die biblifhe Wiffenfchaft feitvem gemaht? und was 
ft die gegenwärtige Stellung dieſer Wiffenfchaft zu jenem Veberfegungen und zu dem 
Benürfniffe der Gemeinde? 

Wir haben bereits bei der Feſtſtellung des Berhältniffes der Iutherifchen gemeind- 
fichen Ueberfegung zu den Uebertragungen der legten hundert Jahre, fowol feiten ber 
chriſtlichen als feiten der jüdiſchen Gelehrten Deutfhlands, Einzelnes angebeutet. Wir 
werben jenes Berhältuiß nun im feinem gefchichtlichen Zufammenhange zur Anfhauung 
zu bringen ſuchen. 

Jene herrlichen und fruchtburen Bibelüherfegungen waren von einer zwiefachen 
Bollsbegeifterung eingegeben und durch bie Vereinigung zweier großen, ſich gegenfeilig 
ergänzenden wiſſenſchaftlichen Beftrebungen getragen. 

Die zwiefache Vegeifterung ber Völlker war eing chriftlihe und eine politiſch⸗ſociale. 
Der heilige Eifer hatte alle Bölfer des Weftens ergriffen, Gut und Blunt baran zu 
fepen, einmal, daß die Wahrheit bes göttlichen Wortes ans Licht gebracht werbe, dann 
aber auch, daß bie Annahme dieſer Wahrheit politifch beflegelt werbe von Regie⸗ 
rung, von Abel und von Voll. Gewalt und Ungerechtigkeit im Stante follten ab. 
geſchafft und das Gute auf ben Thron gefeht, das Weich Gottes auf der Erde 
aber in Gottes und Chriſtus Namen geförpert und auf bie ewige Heilsbotſchaft nen 
begründet werben. 
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Gegen die Mitte und noch mehr gegen das Ende des 17. Jahrhunderts war 
Bibel und Evangelium in der einen Hälfte Europas im Blute der Belenner erſtickt, 
in der andern burch eine neue Scholaftif verbunfelt. Ebenfo war die im Namen bes 
Evangeliums aufgerufene Abftellung ber Gewaltherrſchaft und aller damit verknüpften 
Misbräuche in den meiften Theilen des Fefllandes umgeichlagen in einen noch ſyſte⸗ 
matifhern Abſolutismus. 

Nicht anders aber erging es mit ber veingeifligen, wiſſenſchaftlichen Stüße ber, 
Reformation und bes Bibelverſtändniſſes. 

Die Reformation hatte ſich aufs engfte verbunden mit ihrer Altern Schwefter, ber 
MWiederherftellung der Kunde des Haffifchen Alterthums. Es war dur ihre Hülfe, 
daß fle e8 vermochte den namenlofen Wuft ber Unwiffenheit und Verwirrung eines 
Jahrtauſends mit fihherer Hand wegzufegen vom Worte Gottes, und aus den älteflen 
und erleuchtetften Jahrhunderten der Chriftenheit ehrwürbige Zeugen für bafjelbe und 
feine Lehre aufzurufen. Die Bibelwiſſenſchaft ftand alfo nach der einen Seite in engfter 
Lebensgemeinfhaft mit dem Leben der criftlichen Völker, anderntheils mit ber allgemei- 
nen gefchichtlichen Wiſſenſchaft der damaligen Zeit. Allenthalben, wo bie Heformation 
feften Fuß gewann, trat fie auf im Bunbe mit dieſer Wiflenfchaft. Dabei gingen Allen 
voran, an umfaflender Gelehrfamfeit und an Geift und Beredtſamkeit, bie großen Männer 
Frankreichs, wie Stephanus, Scaliger und Bochart. Die lekten Zierden dieſer erften unter 
allen Schulen Europas, in Gelehrfamteit und in Kunft der Darftellung, waren theils in ber 
parifer Bluthochzeit im Jahre 1572 mit den ebelften fittlihen Charakteren der Nation ger 
mordet, theil8 wurben fie durd den Widerruf des Edicts von Nantes im Jahre 1685 mit 
ben Trümmern der biblifchen Forſchung vertrieben und in fremde Lande verjagt. Seit ber 
Zeit hatte Yrankreih nur Einen bibliſch gelehrten Theologen, welchen man nad jenen 
Männern nennen Tann, ben Bater Rihard Simon; und dieſer wurbe nicht allein vom 
yäpftlihen Nuntius, ſondern au vom gallitanifhen Bofluet verfolgt, welcher ein ſehr 
mäßiger griechiſcher Philologe war, vom Hebrätfchen aber fo gut wie nicht verftand. 

Leider ſtand diefer Verfall nicht vereinzelt da. Deutfchland lag am Enbe bes 
Dreißigjährigen Kriegs erfchöpft und faft entfeelt am Boben, und bie fchönften und 
einft blühendſten beutfchen Länder wurden ber roheften und blutigften Verfolgung anheim- 
gegeben: dabei verfielen fie in das Joch des aller Philologie von Anfang an abholen 
Jeſuitismus, mit feinem Verbündeten, dem fürftlichen Abſolutismus. 

Endlich aber (und dieſes war nicht das geringfte Unglück) ſank allmälig in ben 
evangelifhen Ländern die biblifhe Gelehrfamleit zu gelehrten Einzelbeftrebungen und 
Facharbeiten herunter und artete mehr und mehr in geiftlofe Kleinigkeitskrämerei aus. 
Dabei gebieh ein blinder und flarrer Dogmatisnıns, aber weder Bibel noch Gemeinde. 
Bald wurden die Völker dieſes Buchſtabenkrams und noch mehr des Schulgezänts 
ber Theologen müde. Unſaglich gelehrte Sammelwerle und Einzelforfchungen er⸗ 
dienen im dem zweiten Jahrhundert ver Reformation, von 16560—1750. Zeugniß 
vom Beten geben die gründlichen Forſchungen Selvens und Lightfoots, Leusdens und 
ber Bnrtorfe; aber and Werke wie die Waltonfche Polyglotte, ja ſelbſt die Riefen- 
Coneordanz von Lankiſch verdienen Achtung und find noch jett näglich, ja unentbehrlich. 
Manche neue Duelle begann fi zu dffuen: bie einzig vollftändige alte Handſchrift der 
alexandriniſchen Kirche kam nad England, die wahrſcheinlich noch etwas ältere des Va⸗ 
tican wurbe befannt. Wber beide wurben behandelt, wie man in ben meiften Kirchen bie 
Apoftel, um nicht zu jagen ben Herrn Chriftus felbft, behandeln würde, wenn fie bie 
bogmatifchen Formeln nicht anznerkennen vermöhten. Das thaten aber gerabe jene 
erften guten Handſchriften, welche damals ans Licht kamen, keineswegs; und fo waren 
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fie wenig willlonmen. Wenn fie gewiſſe Worte ober Verſe nicht enthielten, auf welche 
man Firchlihe Formeln geftütt, fo fagte man zuerft, das zeuge gegen fie, benn jene 
Lesarten hätten Firchliche Geltung; als dieſes nicht mehr anging, änderte man natürlich 
bie Sprade: die Stellen feien von gar Feiner Bedeutung für vie Lehre, als beren 
Beweis fie bis dahin oft in den Vordergrund waren geftellt worben. 

Der Grund von dem Allen ift, dag mit dem gemeinblichen Leben auch ber Geift aus 
den Kirchen gewichen war. Es häufte fi ein Wuſt von neuer Scholaſtik auf, welcher ein 
todtes bogmatifches und ritualiftifches Formelweſen zur Seite ſtand. So entftand eine 
Gelehrſamkeit ohne Lebendige Forſchung; ein philologifches Wiſſen von Unndthigem mit 
Untunde alles Nothwendigen, eine biftorifche Belefenheit aus zweiter und britter Hand: 
lebendige unb tiefe Gedanken waren abhanden gelommen. Die fogenannte heilige Phi- 
fologie trennte fi mehr und mehr von der Maffifhen, und man konnte der Bibel un- 
geftraft Ungereimtheiten aufbürben, weldhe man bei Ueberfeging ober Erffärung eines 
Buchs des griechiſchen und römifchen Alterthums nie geduldet haben würde. 

Die Gemeinde wurbe mehr und mehr vergefien, wie Chriftus felbft und fein Geift. 
Das Grabdenkmal der proteftantifhen Bibelkunde in einer volksmäßigen Darftellung ift 
das in Dentfchlanb durch Teller eingeführte Bibelwerk einer Gefelfihaft englifcher und 
genfer Gottesgelehrten: noch bedeutend ſchlechter als das gleichzeitige geiftlofe Grab⸗ 
denkmal der geſchichtlichen Forſchung der alten Welt, jenes unſeligen zweiten Zahrhun⸗ 
derts der Reformation, bie große englifche Weltgeſchichte. 

Bar ed zu verwunbern, baß es bald nad der Mitte des 18. Jahrhunderts dem 
Spotte Boltaire8 und ber Verneinung einer höchft einfeitigen und feihten Philoſophie 
“ gelang, einen leichtfinnigen Schriftthum, das in Frankreich fh auf den Trümmern wahrer 
Gelehrſamkeit erhoben hatte, und dort als Befreiung von Priefterherrfhaft und Ver⸗ 
folgungsfucht freubig begrüßt war, auch in evangelifchen Landen Eingang zu verfchaffen? 
Auch hier zeigte ſich die theologifhe Schulgelehrſamkeit ganz unkräftig, und bie Bibel 
drobte in den Haß gegen das geiftlofe Buchftabenfuftem Hineingezogen zu werben. 

Da erhob fi enblic durch die Univerfitäten, unter ven Männern bed Gedankens 
und ber Forſchung, jener urfprüngliche deutſche Bollögeift, nach langer Verblutung und 
Erniebrigung ber Nation, fobald er durch den Siebenjährigen Krieg und die Siche⸗ 
rung einer großen, auf ben Fortſchritt angewiefenen proteftantiihen Macht nenen 
Lebensmuth gewonnen und ans bem DBürgerftande fih ein neues, weltgejchichtliches 
Schriftthum zu bilden begonnen hatte. Es erneute fi jener Bund biblifher und 
Haffifcher Philologie, jene Verbindung zwifhen Xheologie und einer ernften Philo- 
fopbie des Geiftes, welche Leibniz zuerft angeregt und Kant mit tiefem fittlichen 
Ernſte anf die Thatſachen des Bewußtſeins gegründet Hatte. Die gründliche Gelehr- 
famfeit und der Scharffinn dieſer Männer finb bewunderungswürdig, Neblichleit jeboch ift 
der hoͤchſte Preis diefer kritiſchen Schule der gefhichtlichen Auslegung. Sie warb gegen 
1770 von Ernefti und FJohann David Michaelis gegründet, durch Herder befeelt, durch 
Hamann und Leffing von verſchiedenen Seiten geftadhelt und genährt, und durch eine 
ernfte Philoſophie angeregt, welche die gottlofe Scheidewand zwifhen Vernunft und 
Religion aufhob. Diefe Schule befteht nun faft ein Jahrhundert ohne Unterbrechung 
und ſtellt hinſichtlich der Richtung eine wiffenfchaftliche Einheit dar, bei großer Verſchie⸗ 
benheit im Einzelnen. Sie hat im Verlaufe bes Sahrhunderts im Vaterlande der Refor- 
mation ein ganz neues Ruſtzeug der Forſchung gefchaffen, und würbe viel Größeres ge⸗ 
leiftet haben, und vor vielen Abwegen behütet geblieben fein, hätte nicht bie fehr geringe 
Theilnchme der übrigen evangelifhen Välfer, und die gänzliche Ahgeftorbenheit ber 
Dibelkunde in den katholiſchen Ländern fie in eine unfreiwillige Einfamleit verfegt und 
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einer nicht zu verkennenden theoretiſchen Einſeitigkeit, dem Entfremden von der Wirklich- 
keit preisgegeben. Bei dem Allen bat ſich eine achtunggebietende Wiſſenſchaft gebildet, 
welche man am beſten bie der geſchichtlichen Bibelkritik nennt. Sie hat die alten Schaͤtze 
nutzbar gemacht und nene gejhaffen. Mon kaun von ihr Keine Kenntnig nehmen wollen, 
aber dann muß man auf jede Forſchung verzichten, welche irgendwie fi Geltung zu 
verfhaffen vermag: wiberlegen Tann man ihren Grundſatz ebenfo wenig als vertilgen. 

Die Errungenfhaft biefer Schule ift eine uubeftreitbare, denn fle ift auf ſtrenge 
grammatifalifchlerifalifhe Auslegung und gewiflenhafte Forſchung gegründet. Auch ift 
fie in ihren achtungswertheften Vertretern noch jest in Methode und in ben Baupt« 
punkten einig, nachdem fie ben Einfall ber Speculation in Das geſchichtliche Gebiet, 
und bie Vertaufchung bes Urtheilens nach Zeugniffen gegen bie Kritik nach conftructi- 
ven Vorurtheilen durch tiefere Forſchung überwunden, endlich in ihrem eigenen Schoße 
unphilologifhe Hypotheſen und verneineude Machtſprüche befeitigt bat. Viele Abwege 
und Umwege ſind jener verderblichen Sonderung ver bibliſchen von ber llaſſiſchen 
Philologie und von der Geſchichte, ſowie von dem Gemeindeleben und dem nationalen 
Schriftthum zuzuſchreiben. Auch muß dabei äußern, ungünftigen Umftänden und ber 
durch fie erregten Verſtimmung und Erbitterung ver Gemüther Rechenſchaft getragen 
werben. Was aber ben Abfall einiger Heltern und Yüngern feit 1850 betrifft, 
fo ift er aus dem wefentlih künſtlichen Rückſchlage einer ſich felbft nicht verfichen- 
den Kirchlichkeit hervorgegangen, und von feiner wiffenfchaftlichen Bedeutung unb 
Lebenskraft. 

Durch die kritiſche Schule find nun gar viele Mängel der VBibelliberfegungen des 
16. und 17. Jahrhunderts aufgedeckt und viele Schäden und dogmatiſche Willfärlich- 
feiten bes Mittelalter, je felbft der Gemeinden ber Reformationszeit blokgelegt, die 
wefentliche Trefflichkeit jener Ueberſegungen ift dadurch aber allerdings auch zu glängender 
Anerkennung gelangt. Man barf breit behaupten, daß es im gegenwärtigen Augen- 
biide wol nicht einen einzigen, als befugt und aufrichtig anerfannten Forſcher gibt, 
welcher mit dieſem Ergebniſſe nicht einverſtanden wäre. 

Vergleichen wir 1630 mit 1850, fo haben wir folgenne Gegenfäke. 

Zuerft dort, im Neuen Bunde, einen unfihern Text, welcher allmälig durch Man⸗ 
gel an vichtigen Fritiichen Grundſätzen ein heillos verwirrter, mit vermeintlichen Resarten 
überlebener geworden war. Hier, ſeit 1832, die Heritellung des, mit unbedeutenden 
und wenig zahlreichen Abweichungen, überlieferten Tertes des 3. und 4. Jahrhunderts, 
alfo eine unveränderliche und befriedigende Grundlage. Der Unterfchieb aber ber 
Terte, aus welchen jene kirchlichen Weberjegungen gemacht wurben, von dieſem wieber- 
gewonnenen Xerte ber Ueberlieferung ift fehr bebeutend. Die echte Ueberlieferung bat 
manche Gloſſen und Einfälfhungen, Hunderte falſcher und Taufende werthlofer Lesarten 
befeitigt. Sollte das allein nicht die Notwendigkeit einer durchgreifenden Berichtigung 
des neuteftamentlichen Textes barttun? Denn was unter den Gelehrten als aus- 
gemacht gilt, ift der Gemeinde unbelannt; unb die bunleln Gerüchte, melde etwa 
einige ihrer Glieder erreicht haben, rufen theild einen ftarren Wiberfpruch hervor, theils 
Verwirrung und Gleichgültigkeit. 

Was nun zweitens den Zert bes Alten Bundes betrifft, fo ſtand zwar 1680 
ber Werth ber maſorethiſchen lieberlieferung im Allgemeinen feſt, Abdruck und Hand⸗ 
ſchriften waren jedoch nicht kritiſch geordnet. Das Verhältniß ber alexandrinifchen 
Ueberfegung zum Grunbterte und zu ber chaldäiſchen Umfchreibung ferner war nod 
ganz im Dunkeln. Den alten Tert des Hieronymms kannte man endlich jo wenig vom 
Alten als vom Neuen Bunde, 
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Hinſichtlich drittens der lerifalifhen und grammatihen Kenntniß bed Hebräͤi⸗ 
ihen, fo erwarteten Wörterbuch und Sprachlehre beide noch ihre Herfteller, ſelbſt vom 
seinjübifchen Standpunkte Man tappte im Dunkeln, und auch die Gelehrteſten hielten noch 
manche grammatifch oder lexikaliſch unzuläffige Erklärung für möglich, und neigten fich ihr 
zu, fo oft fie von dogmatiſchem Belange wünfchenswerth ſchien. Um nun hier vorerft 
bei dem reinphilologiſchen Standpunkte zu bleiben, fo war überhaupt jene Bereinzelung 
ver hebräifchen Philologie eine höchſt beflagenswertke. Wenn man bebenlt, daß wir 
außer der Bibel buchaus fein hebräiſches Schriftthum befigen, daß aber vie feit ben 
Moflabäerzeiten aramäifch redenden Juden doch in Sprache und Meberlieferung Vieles 
bewahrten, was Beachtung verbiente: baß außerdem die andere aramäiſche Mund⸗ 
art, das Syriſche, reihe Schäge barbietet, um die Wurzelbebeutung von Wörtern 
zu entveden und gleihfam von neuem zu empfinden, welche im Hebräifchen vereinzelt 
dafteben: ja daß felbft die reichite aller jemitifchen Sprachen, bie arabtfche, ven Forſchern 
bier gar Bieles bat erjchließen müffen; fo muß es doch wol von vormherein Jedem 
höchſt wahrfeinlich vorkommen, daß man feitven ein ganz neues Ruſtzeug gewenuen 
babe für die Auslegung der Bibel, wogegen das bi 1630 gebrandte Werkzeug roh 
und ungenügend je. Und wir haben noch gar nicht in Anfchlag gebradht, wie Vieles 
durch die höhere Sprachkunde und die wiebergefundene urfprüngliche und gefchichtliche 
Berbinbung der femitishen mit den arifhen Sprahen gewonnen ift, aus welchen fogar 
eine nicht unbeträdhtlihe Anzahl von Wörtern allein zu erflären find. 

Die Auslegung ber Bibel, ja das unmittelbare Berftändnif ihres Buchſtabens, hängt 
aber doch nicht blos von Grammatik und Wörterbuh ab. Die gefammte Alterthums⸗ 
Imbde lag 1630 wie 1520 nod im Argen, die der Hebräer felbfi vor allem; jett 
haben wir eine weltgefhichtlihe Alterthums- und Geſchichtskunde, die auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Methode und Chronologie, und auf Einficht in die geſchichtliche Entwidelung und 
beren Geſetze gegründet iſt. 

Und bier iſt es ſchwer die Hand einer gütigen Borfehbung zu verlennen in dem 
beifpiellofen Zuwachſe unferer Kenntniß gerade von denjenigen Ländern und Völfern, mit 
weldem das Volk der Bibel am unmittelbarften in Verbindung flieht. Denn dieſer Zu- 
wachs ift in erfter Hand glüdlichen Ereigniſſen zuzufchreiben, welche feines Menfchen Wille 
oder Klugheit herbeigeführt hat; banı allerdings auch dem redlichen Forſchungsgeiſte 
der Männer der Wiffenfhaft. Abraham war in Aeghpten, Iſrael lebte dort lange 
Jahrhunderte, fein unfterblicher Geſetzgeber warb bort erzogen unb gebildet. Die herr- 
lichſte Blüte der prophetiſchen Eintwidelung fällt in die Zeiten einer fortdauernden 
politiichen Wechſelwirkung Iſraels mit Aegypten. Bielen Angaben von Land und 
Boll, von Sprade und Pharaonen, von Sitte und Geſchichte der Aegypter, welche 
wir bis dahin nur in der Bibel fanden, begegnen wir jest auf ben hieroglyphiſchen 
Dentmöälern. Aegypten thut fi fund als das Land Chams: Ramſes, welches bie 
Ifraeliten bauten, erflärt fih als Stadt des berühmten Königs biefes Namens, and 
die Zeit Joſephs findet fich als eine volllonmen georbnete, und bie mit feiner Er⸗ 
Hebung verbundenen ägyptiſchen Ausdrücke gewinnen zum erftenmale ihre befrienigenbe 
Erflärung aus der alten Sprache Aegyptens. Ebenfo liegen die Urkunden ber Erſt⸗ 
geborenen Kanaaus, ber vom Lande Chams nah Kanaan gezogenen Phonizier, 
buch immer bedeutendere und ältere Denkmäler vor Ungen, als wefentlih iden⸗ 
tiſch mit den hebräiſchen. Ninive ferner und Babylon, Sanherib und Nebulapnezar 
reden vor und aus ihren Riefentrümmern von dem biblifhen Geſchichten, und Eeftä- 
tigen bie Annahmen und Torfchungen der bebeutenbftien Männer ver kritiſchen Schule 
über chaldãiſche Geſchichte und die herrfchende Sprache des aſſyriſch⸗babyloniſchen 
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Reichs. Nicht geringer iſt es endlich anzuſchlagen, daß eine weltgeſchichtliche Forſchung 
und die Ideen ber Alten Welt über die Aufänge des Menſchengeſchlechts weit grünb- 
licher und anſchanlicher Tennen gelehrt hat, als man im 16. und 17. Jahrhundert 
ahnte; und nun erſt zeigt ſich die einzige Herrlichkeit der Bibel in ihrem vollen 
Lichte. Iſt denn die Wahrheit des Alten Bundes von fo geringer Bebeutung für 
die Chriftenheit, daß alles dieſes auf die Bibel zurückſtrahlende Licht der Gemeinde 
bärfte vorenthalten werden? Gibt e8 aber eine andere Art, jene ganze neue Wiſſenſchaft 
ber Gemeinde zugänglih und nüglih zu machen, al® durch eine berichtigte und ziwed- 
mäßig erläuterte Vollsbibel? 

Nicht wenig muß zulekt doch auch der Unterfchten bei der Vibelauslegung zwifchen . 
1630 und 1850 bebeuten, daß bamals bie Aftronomie fi) noch nicht ganz von ber 
Aftrologie losgeſagt Hatte, und daß bie Thatſachen der Erdgeſchichte, nebft vielen andern 
Zweigen der Naturwiffenfchaft, gänzlich unbelannt waren. Jetzt hat foger der Papfl 
zugegeben, daß die Erde fih um bie Sonne bewegt, und jelbft die am meiften jübifch 
gefinnten Theologen Dentfchlands, Englands und Hollands haben mit ben Ergebnifien 
jener Wiſſenſchaften fi befreumden müſſen, nachdem fle noch zuletzt einen verzweifelten 
Anlauf genommen hatten fie abzulengnen, und bie eigene Unwiffenheit als Glänbigfeit 
geltendzumachen. 


M. Der Beruf der Schule entfpriht dem Bedürfniffe der Gemeinde. 


Daß bie kritiſche Schule einen Beruf habe, an eine gemeinbliche Berichtigung der Bibel⸗ 
überfegungen zu geben, und daß alle chriftliche Gemeinden ein Bedürfniß danach empfinden, 
ergibt fich eigentlich fchon aus dem eben Geſagten. Es ift wahr, daß der bei weitem 
größte Theil der neuen biblifhen Forſchung den Deutichen gehört; allein einmal wiffen 
die wahren beutfchen Gelehrten am beten, wie viel fie ihren franzöſiſchen, holländiſchen 
und englifhen Vorgängern und Vorarbeitern verbanfen. Dann aber ift aud bie Lebens- 
gemeinfchaft ber jetzigen europätfchen Nationen fo groß, daß, was von ber einen ge 
feiftet wirb, allen zugute fommt unb von allen benugt werben kann ımb muß. Den 
Gemeinden des Einen Evangeliums, und den vielen Meiftern und Süngern der Einen 
gefchichtlichen Wifjenfchaft ift Alles gemein. Endlich aber werben wir weiter unten ſehen, 
wie lebenbig und kräftig ber alte Ernft fi) allentbalben regt, wo er kann. 

Denn wir num näher in das Innere bliden, fo erjcheint jener Beruf als eine hei- 
lige Pflicht, jenes Bedürfniß als eine dringende Noth der Ehriftenheit. Die Fortdauer 
bes gegenwärtigen Zwieſpalts zwiſchen Bibelwiſſenſchaft auf der einen, und kirchlichem 
Bibeltert und gemeinblichem Bibellefen anf ber andern Seite würbe ein unheilbroßender 
Schade fein für die Wiffenfchaft wie fir die Gemeinde. 

Es ift nöthig hierbei den Thatſachen ins Auge zu ſchauen, umb auch hier rückfichts 
108 die Wahrheit nah allen Seiten zu jagen. Wir ſtehen an einem Scheivewege, vor 
einem Abgrunde: e8 thut noth, daß wir uns befinnen ımb reblich miteinander ſprechen. 

In der einen Hälfte Europas, in ber griechifchen und Tatholifchen Kirche, Lefen weder 
Volt noch Gebilvete die Bibel, und die Geiſtlichkeit ſelbſt wirb ihr immer fremder. 
Dieſes Lebte ift für den größten Theil als unfreiwillig und als Leiden zu betrachten, 
insbeſondere für die Pfarrgeiftlichleit. Aber die Laien leſen in jener großen Hälfte 
Europas die Bibel auch felbft da nicht, wo geiftliher und weltliher Despotismus es 
nicht verbieten oder nicht verwehren lönnte. Ste find gleichgültig gegen Das, was ihnen 
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abhandengekommen ift und als umwifienfchaftliher Wahn gilt. Im den proteſtantiſchen 
Ländern endlich begegnen wir bem feltfamen Schaufpiel, daß da, wo bie gelehrtefte 
Bibellunde herrſcht, die Bibel von dem Volle fehr wenig gelefen wirb, und bereits 
angefangen hat, ihm ein fremdes Buch zu werben, fowie es die Schule und den lirch⸗ 
Eichen Unterridyt verläßt. Da hingegen, wo die Bibel wirklich nod das allgemeine 
VBolls⸗ uud Hausbuch tft, fehen wir, daß die Gemeinden anfangen, fi bewußt zu 
werben, daß fie die Bibel bisher gebaufenlos gelefen. Unterbefien begnügt fich bie 
Geiflichkeit, fie nur als Zeughans für die Kirchenlehre oder als Gehäufe zu betrachten, 
ans welchem irgendein Xert zu moralifhen Betrachtungen, genannt Predigten, aus 
gepreßt werben Tönne. 

Um von dieſen unleugbaren Thatſachen nicht in falſche Schlußfolgen zu gerathen, 
muß die nicht weniger offenbare Thatfache berüdfichtigt werben, wie das evangeliſche 
Boll allenthalben, auch jetzt noch, mit unzerflörbarer Zähigleit an ber Bibel und an 
dem Glauben an das Gotteswort in ihr hängt. Es will fi diefes Gotteswort weber 
durd Menſchenwort, Sapungen und Bräuche verdunkeln, noch durch rationaliftifche Auf 
Mörer verflüchtigen laſſen. Die PVerneinenden find überall misliebig: bie Gemeinde 
läßt ihre Kirchen leer, die gebildete Iugenb ibre Lehrſäle. Das kommt daher, weil 
das evangeliſche Voll bewußt oder unbewußt, immer noch Chriſtus in der Bibel hat, 
md an bas fittliche Reich Gottes, alfo an den Mittelpunkt der Bibel glaubt. Das 
Evangelium ſpricht ihm noch verftändlih von dem Kätbfel feines Dafeins, und gibt 
ihm Troſt in Leiden und Frieden im Gewiflen, ohne ihm dabei feine Freiheit im Ge- 
braude der Vernunft ımb in der Wiflenfchaft zu verkümmern. Was alfo auf Chriſtus 
Bezug bat, deſſen beilige Schrift der Alte Bund war, befien Geſchichte und Lehre alle 
Bücher des Neuen behandeln, bleibt auch ihm heilig. Väter und Mütter lehren ihre 
Kinder das Evangelium mit beftem Gewiflen ald Gottes Wort, und der Gelchrtefte 
horcht mit aufrichtiger Erbauung jeder evangelifchen Verkündigung deſſelben, während 
die rationaliftifchen Betrachtungen bes vorigen ZJahrhunderts ihm ebenfo zuwider find, 
ale die Sophismen und myſtiſchen Nebelbilver jüngerer, falbungsvoller Prediger. 

Die aber kommt ed, daß daflelbe Volt ſcheinbar fo gleichgültig geworben ift gegen bie 
Bibel, daß es jene Stimme gar nicht oder fehr [wach hat vernehmen laſſen für eine Berichti« 
gung ber bisherigen Ueberfegung, für eine Erklärung Deflen, was ihm ſiunlos oder ungenü⸗ 
gend erfcheint? Hier ift die ehrliche Antwort. Jene ſcheinbare Gleichgätltigkeit kommt zuerft 
baber, daß man das Volk faft burchgehenns alles gemeindlichen Lebensgefühls beraubt 
bat, oder dieſes wenigftens bat abfterben laſſen, ſodaß fi die Gemeinde um Das nicht 
!immert, worauf fie doc keinen Einfluß hat. Die Folge it allervings, dag man um- 
terbeflen die Bibel nicht lieſt. Schwerlih wird diefem Uebel dadurch abgeholfen werben, 
dag man die Schullehrer verpflichtet die ganze Bibel, fo zu fagen, mit Haut und Haaren 
erft ſelbſt zu lefen, dann zu lehren; alfo überwiegend den Alten Bund, welcher brei Viertel 
ausmacht, mit allen äußerlihen Geſchichten und jüdiſchen Vorfchriften. Zweitens muß 
aber auch noch gejagt werben, daß das ganze Unglüd jenes Zwieſpalts zwiſchen 
Wiſſenſchaft und Kirchlichleit, zwifchen dem Bewußtfein der Gelehrten und bem ber 
Kirhlihen Lehrer bierbei zum Vorſchein kommt. Mit einer fo weit berichtigten Bibel 
als es die engliſche ift, welcher man auch in ben nenern Zeiten durch Randgloſſen 
nachgeholfen hat, ließe fich ſchon mehr anfangen. 

Bir wollen auf beiden Seiten bie beften Geſinnungen und lauterſten Abſichten annehmen. 
Alfo man will der Berflüctigung des Geſchichtlichen im Chriſtenthume ſteuern, man will bie 
Kirälichleit auf etwas Faßbares gründen. Das ift löoblich; aber nur der mähfeme Weg 
redlicher Bermittelung zwifchen Gefchichte und Begriff führt dazu. Auf der andern Seite 
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will mau das Unwiffenfchaftliche und Ungeiſtige abwenden. Aber kann das bie Schule, 
ohne daß fie das höchſte Ziel ins Auge faßt, und in ber Bibel Chriflus und das 
Reich Gottes nachweiſt? Nur fo kann fle wieder mit dem Gemeinvegefühl zufammen- 
kommen und fi anf daſſelbe fügen; fie erfüllt ihren Beruf nur, indem fie bem ge 
meinblichen Bebirfniß entgegenktommt. 

Wir haben der Gemeinde bisjet mehr oder weniger ungenügende und dogmäatiſch 
befangene leberfegungen und Erklärungen ver Bibel vorgelegt: es ift hohe Zeit, baß 
man ihr eine reimthatfächliche, umr aus ſich felbft, und vom Mittelpuntie ihrer Ein 
beit erflärte Bibel in die Hanb gebe. Die Kirche und bie Nation, welche dieſes that, 
ift des göttlichen Segens ficher, und reift mit göttliher Macht das Reich Gottes au 
fih, als Bolt Gottes: fo gewiß als es eine göttliche Weltordnung gibt, welde in ber 
Bibel allein ſich Har und allgemein verſtändlich abfpiegelt. 

Es Sollte fo wenig eine befonbere proteflantifche und katholiſche, eine biſchöfliche ober 
presbyteriſche, eine athanaſiſche oder unitarifhe Bibel geben, als e8 eine befonbere 
beutfche und franzöftfche, englifche und ſpaniſche Logik gibt, ober eine rechtgläubige und 
irrlehrerifhe Aftronomie. Das Gebiet der tertmäßigen Ueberfegung und Erklärung ber 
Bibel, nad ihrem überlieferten Texte, ift ein rein gegenflänblidhes, friedliches und 
neutraleß. 

Die Kirchen unb Gemeinden, welche einer ſolchen Thatfächlichleit nit in bie Augen 
fhauen können, belemen ihren Abfall vom Worte Gottes und ihren Unglauben an 
Gott und Menjchheit: die Philofophen und Forſcher, welde biefe Thatſache verachten 
und Teine Kenutniß von ihre nehmen, verratben eine höchſt unwiſſenſchaftliche Gleich⸗ 
gültigfeit und wenig Kunde der lebenden Gegenwart. 

Die treue und ber Gemeinde verſtändliche Ueberfegung und Erklärung ber Bißel, 
weldhe wir im Auge haben, wendet fi gleihmäßig an alle Gemeinden und Belenut- 
niffe der Chriftenheit. Sie wenbet fich ebenfo gleichmäßig an alle einzelnen Mitglieder 
biefer Kirchen, fei es, baß fie ihren Frieden und Troft in der Bibel gefunden haben, 
oder ihn erft dort fuchen, oder auch bisher ihm nicht dort, vielleicht auch nirgenbiwo 
fuhen. Denn die Bibel nährt nicht allein Erkenntniß des Göttligen und gottfeliges 
Leben: fie erwedt und erzeugt auch beibe, wo ſich das Gerz ihr nicht verjchließt; und wenn 
es fi bis heute verſchloſſen hat, warum foll es ſich nicht morgen Öffnen? Die Some 
ſcheint mit gleihem Lichte auch auf Den, welder bie Augen zufhlieft; aber wenu er 
fie öffnet, jo erweift fih das Auge fonnenhaft, und das Aufbliden zum Xichte als der 
inmerfte Rebenstrieb feines Wefens. 

Aber eben deswegen wenbet fich biefe überlieferte Bibel, das Buch ber driftlicken 
Gemeinde, aud an bie Übrigen Mitgliever der Hausgenoffenfchaft dieſes Buche. Die 
Juden erfennen in dem Alten Bunde ihre eigenen Urkunden, von ihren Vätern ver- 
faßt, gefammelt, gelefen und überliefert; im Neuen Bunde aber Geſchichten and Thaten 
ihres eigenen Volls. Die Anhänger Mohammeds verehren die Heiligleit mb gött- 
lie Erleuchtung von Abraham und Mofes, und bliden mit Ehrfurcht auf zu Jeſus 
von Nazareth. Unfere heilige Gefchichte ift die ihrige, und fie finden die Urkunden 
biefer Geſchichte doch nur in unferm Buche. 

Endlich, wenn das Chriſtenthum Weltzeligion und bie Bibel feine Urkunde if, fo 
muß das Wort der Bibel und die Verkündigung ihrer Heilsbotſchaft auch in Der gam- 
zen Menſchheit Anklang finden. Und thut es biefes nit? Bewährt fi bie Bibel 
nicht als Gottes Wort an bie gefammte Menfcheit, als bie Botſchaft ber ewigen Liebe 
au jedes Herz? Bliden wir in vergangene Sahrtaufende, ımb fchauen wir auf Das, 
was unter und nnd um uns vorgeht! Das im Stamme Sems entiprofiene ımb ge 
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pflegte Wort ift Japhet eingepflanzt, und wirb von Saphets weltbeherrfchenden Söhnen 
verünbigt. Die fernften Inſeln und Küften lauſchen auf die Worte des Buches, mit 
welchem Friede und Gefittung, Recht und Freiheit, in Familien und Stämme, in Wöl- 
ter und Länder ſich feſtſetzt. Und das nicht zufällig, oder durch die Gunft des heutigen 
Belttags, welcher fo offenbar den Völkern der Bibel jene Güter gegeben oder erhalten 
und gefihert bat. Bliden wir auf das Bud und feine Geſchichte, fo werden wir uns 
der Ueberzeugung nicht erwehren Tönnen, daß folches mit götklicher Nothwendigkeit ge⸗ 
ſchehen ift und fortan für alle Zukunft gefchehen wird, in fiegreichem Fortſchritte: durch 
die Menſchen, mit den Dienfhen, ohne bie Menſchen, troß ber Menſchen und ihrer 
Thorheit. Was Europa verwirft oder vernadläffigt, nimmt Amerika anf: und Süd» 
afrin und Neu- Polyneflen werben in zwei Menjchenaltern ſchon lebendige geiflige 
Mittelpuntte fein. 

Mittelpunft der Weltanfhanung ber Bibel ift pas Reich Gottes, bie Herrſchaft des 
Göttlichen, alfo des Wahren und Onten in der Menſchheit. Es fell bie Herrichaft 
über die Geifter, und damit früher oder fpäter Über die Welt, Denjenigen unter ben 
Menſchenkindern gegeben werden, welche ihr Selbft aufopfern für das gemeine Wohl, 
und das Gute und Wahre nicht ſich bienfibar machen, ſondern ihm dienen wollen in 
hingebender Liebe: das ift die allgemeine Borausfegung, das Glauben und Lehren ber 
Bibel. Es foll nach biefer Lehre die Roheit der Selbſtſucht und Leidenſchaft mit 
ihrem Gefolge, als da find Gewaltthat und Sklaverei, Blut und Krieg und Zerftörung, 
mehr und mehr verfhwinden, und thätige Menfchenliebe mit Recht, Freiheit und Friede 
in fleigendem Maße an die Stelle jenes Boſen treten, auf biefer Erde, jest, heute. 
Und zwar foll dieſes Reich des Geiftes nnd biefe Erneuerung des Angefichte der Erbe 
durch ihn ausgehen nicht von grübelnner Weisheit, fondern von der Erleuchtung des 
Gewiſſens, und jenes Leben und jene Ordnung ihren oberften Träger haben in ber 
Gemeinde und nicht in einer Über und alfo außer der Gemeinde ſtehenden Gewalt über 
die Gewiffen. Das Geſetz iſt Schulmeifter für pas Evangelium, aber es ift nur deshalb 
da für den Chriften, und es ift nur beshalb gegeben, bamit es ſich dem Glauben an 
die Heilsbotihaft unterorbne, in welchem allein das Geſetz erfüllt wird. Mit andern 
Worten, Gott wirb nur dann wirfli in Geift und Wahrheit verehrt, wenn der wahre 
Gottespienft in die Geſinnung dankbarer Liebe gefegt wird und nicht in angeblich heilige 
äußere Werke und vorgeblich ſeligmachende Bräuche, und wenn bie Gemeinde biefer 
Gottesanbetung in Geift und Wahrheit eben die häusliche und bürgerliche Gemeinbe 
ft, die Ordnung, zu welder Gott alle Menfchen berufen hat, und nicht eine daneben 
bergehenbe, auf der Borausfegung der ansfchließlihen Erleuchtung einer Genoſſenſchaft 
oder eines Einzigen beruhende. Diefes unverhüllt zu lehren macht das Evangelium 
zum Mittelpunkte ver Bibel, und die Bibel ſelbſt aus einer geſchichtlichen Sammlung 
jübifher Schriften zu einem menfhheitlihen, göttlichen Buche und zu einer lebendigen 
und Iebensträftigen Wahrheit. So Vieles, was fonft für ihre Göttlichleit angeführt 
wird, iſt im beften Falle mır em Lückenbüßer, meiftens aber eine mehr kindiſche ale 
Einblihe Spielerei: namlich es iſt entweber nicht wahr ober von ganz umtergeorbneter 
Berentung. Die übereinlömmlichen Stügen des Bibelglaubens und bes riftlichen Be⸗ 
wußtjeins find verfallen und verfault; aber nicht ſowol durch fie, als trotz des Schuttes, in 
welchen fle ſich verwandelt, find die ewigen gottesfräftigen Stügen vermöge ber treibenben 
Kraft des Gottesgeiftes in der Menſchheit emporgeftiegen. Das Baus Gottes fteht ſchon auf 
ihnen, ohne daß die Menſchen ſich vefien bewußt find. Das Zelt Gottes Fällt nit ein, 
wenn der Menſchen Haus zufammenbriht. Die Krücken milſſen weggeworfen werben, bamit 
Die Menfchheit geben lerne, damit fie das, feiner Rnechtögeftalt wegen geſchmähte und 
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gebeugte Antlig frei emporhebe zum Himmel. Die Göttlichkeit und Einzigleit der Bibel 
kann und muß und fol binfort nicht darin gefucht werben, daß fie nicht in der Ge 
ichichte fteht, fondern umgelehrt darin, daß fie leitend im Strome der Weltgejchichte 
fliege. Wird fie, und die Gefchichte, welche fie erzählt, außerhalb ver Geſammtgeſchichte 
der Menfchheit gefett; fo ift entweder fie felbft nicht wahr, ober die ganze Wirklichfeit 
ift eine Lüge, und Vernunft und Gewifien und Gott mit ihr. Jedenfalls ift Geifte:- 
verwirrung und Lüge unvermeidlich bei jebem Syſtem, welches Menſchenſatzung über 
Gottes Wort ftellt: denn Rüge kann nur durch Rüge gehalten werben. Dasjenige Syftem 
aber, beflen letztes Wort polizeilihder Zwang und weltlide Macht ift, muß Blöpfinn 
oder Wahnſinn heißen, wo nicht Gottesfäfterung, wenn Bibel und Gemiffen und Ber- 
nunft nicht Lüge und Täuſchung find. Die Bibel, welche angeblih als Grundlage 
genommen wirb, ift, wie alle Gefchichte, jenem Syſteme der ewige Stein des Anftoßes, 
und das freie Gewiflen, welches fih auf bie Bibel beruft, die ewige Blutzeugin. 
So ift e8 denn dahin gelommen, daß in ben Kirchen der Menjchenfagungen, und bei 
ben Freunden aller Sklaverei und Knechtſchaft Bibel und Gewillen in gleicher Verdamm⸗ 
niß ftehen: daß die Bibel das verbotenfte der verbotenen Bücher geworben, wie das 
treue Bibelbefenntniß ſchon feit Jahrhunderten pas ſtehende Menfchenopfer dieſes neuen 
Molochs ift und das Verbrennen der Belenner bei der Geiftlichleit eines chriftlichen 
Volks noch jetzt „pie That des Glaubens” heißt. 

Doch ziehen auch Diejenigen ein ſchweres Gericht auf fi, oder arbeiten unbewußt 
für die Vernichtung, welde auf ben Grund des Evangeliums und ber freien 
Zuftinmung des Gewiſſens, alfo anf Bibel und Vernunft geftellt, in unſerer 
Zeit kirchliche Schulformeln auf den Thron fegen, um bie zur Bereinigung fireben- 
ben chriftlihen Herzen durch das Bekenntnißthum getrennt zu halten, weldhe immer 
von Glauben reven, und doch fo wenig Glauben haben, daß fie Polizeigewalt und 
politifhe Bevormundung, ober weuigftend priefterlihe Schlüffelgewalt an die Stelle 
bed gemeindlichen Lebens, ber Bibel und des von ihr belehren Gewiſſens jegen wollen. 
Auch fie Können mit der Bibel und der bibliſchen Wiffenfchaft nicht fertig werben, und 
machen Auslegungen geltend und maßgebend, welche fie zu Thoren und Schwärmern 
ftempelt, falls fie an diefelben glauben, und zu tyranniſchen Heuchlern, wenn fie nur 
andere biejelben glauben machen wollen. Andy fie fegen Gottes eigenfle That, in Bibel 
und Weltgefchichte, unter das trügliche Dienfchenwort, und ſprechen der in Gottes Wort 
niebergelegten Verkündigung Hohn, auf melde fte fih berufen, und dem Gewiſſen und 
ber Vernunft der Gemeinde, an welche fle fi wenden. Niemand kann Jeſus von Na⸗ 
zaretb als einzigen Glaubensgrund angeben, noch dem innern Gottesbewußtfein ber 
Gläubigen die höchſte entſcheidende Stelle zuerkennen, und zugleich eine Union zerreißen 
durch den barübergeftellten Confeſſionalismus, weil das Sonderbekenntniß der Schule 
das unbebingt wahre fei. 

Allen viefen Feinden des freien Evangeliums und bes aufrichtigen Bibelglaubens nun 
arbeitet endlich die große Mafle der Gebilbeten in die Hände, welche aus Trägheit und 
Gleichgültigkeit das Wort Gottes in der Bibel verfchmähen, felbft wo es ihnen in der Ju⸗ 
gend dargeboten und gereicht worden, ober es gar mit Leichtfinn betrachtet und mit unhei⸗ 
ligen Händen anfaflen. Die Philofophie der Verneinung, und bie alles gründlichen Wiffens 
bare und loſe Wiffenfchaft des vorigen Jahrhunderts, hat längſt der ernften Bhilofophie 
des Geiftes und ber umfafiendften und grünblichften Forſchung das Feld geräumt; auch 
find die, wefentlih nicht beſſern, Machtſprüche einiger berebten franzöfifchen und eng» 
liſchen Sophiften über bie Unverftänplichleit der Bibel ober bie troftlofe Unficherheit ihres 
Sinnes in ihrer Nichtigkeit erkannt. 
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Die Gemeinden ımb die VBoller wollen von allem diefem nichts wiffen, und ebenfs 
wenig von dem trodenen Rationalismus, welcher mit hohlen Phrafen die Bibel au- 
preiſt, und bod nichts aus ihr heranszuprelien weiß als gefchichtliche und naturhiſto⸗ 
riſche Seltenheiten, ober höchſtens einige möglichft verwäflerte und verblaßte Sitten- 
ſprüche, welche man befier anderswo lieſt, oder noch befjer gänzlich beiſeite Tiegen Läßt. 

So reden denn auch in größern Kreifen vergebens und in ben Wind, bie Einen 
vom Geiſte der Bibel, die von ihrem Sinne fo wenig wiflen als von ihrem Bud) 
Raben, die Anbern vom Buchftaben, und von buchſtäblicher Eingebung, welche gerade ven 
Buchftaben entweder gar nicht verftehen ober große Mühe angewandt haben ibn mis- 
juverftehen. Beides find gemein vationaliftifche Beitrebungen, nur die einen vom beib- 
niſchen Standpunkte aus, die andern vom jüdiſchen. Die fchlimmften aber ſind Die- 
jenigen, weldye der Sehnfucht der auf ihrem Schmerzensbette ausgeftredten Gegenwart 
allen Beruf abfprechen, fi ihre Zuftände zu verbeflern, dabei aber fordern, daß man 
ihrer Schule den Beruf auerkenne, die Gemeinde in alte Fefleln zu ſchlagen: die Allen 
Buße prebigen, nur nit ſich ſelbſt. Alle ſolche jüdiſchen Rationaliſten find nun noch mehr 
gegen eine neue Ueberfegung und Erklärung ver Bibel als die Öleihgültigen: was biefen nur 
überfläffig, iſt jenen ſtrafbar. Beide vereinigen fih im Unglauben, und in ber Ber- 
zweiflung an Wahrheit, aber jene machen daraus einen Grund flarren Fefthaltens am 
Kirchlichen und felbft der Verfolgung. 

Nun ift aber doch einestheild nicht wegzuleugnen jenes immer allgemeiner und mäch⸗ 
tiger werbende Berlangen der Bäller nach der reinen evangeliihen Wahrheit, fo wenig 
als anderntheils die Fruchtlofigleit aller Mittel das Abgeftorbene zu beleben und neuen 
Glauben und neue Begeifterung zu erweden buch Todtes. Das allgemeine Gewiſſen 
verbammt alle Berfuche, frifhen Glauben auf abgeftandenem Unglauben zu erbauen, und 
erwartet nichts als Unheil von Denen, welche der Wahrheit feine andere Hulbigung zu 
bringen wiſſen als bie, welche fie felbft fo genannt haben, bie Heuchelei. 

Da nun nit in Abrede geftellt werben kann, daß alle biöherigen Ueberjegungen 
ver Bibel fi vielfah in Widerſpruch befinden mit Dem, was unter den Wiflenden, 
bet allen Berjchievenheiten ber Anſicht über Eingelnes, als fichere Errungenfchaft ber 
Forſchung nad dem Thatſäaͤchlichen feftfteht, jo würben aus dem Siege der fälſchlich 
orthbobor genannten Anficht fehr bebenkliche weitere Schritte hervorgehen müſſen. Die 
bequemfte Art jenen Widerfprud loszuwerden, könnte fcheinen, die Wiſſenſchaft und 
freie Forſchung zu unterbrüden oder fie wenigſtens zu erniebrigen unb zu ver- 
Ihmähen. Allerdings würde dadurch in einigen Ländern Berbummung und Unmwifjen- 
beit in wenigen Geſchlechtern allen Zweifel und alle Bedenken befeitigen: nämlich fo wie 
das Erftiden das fchwierige Athmen und der Tod bie Krankheit befeitigt. Uber auch 
das würde nicht helfen. Die Gegner der Forſchung müſſen in Deutſchland jetzt noch 
wit den Woffen ihrer Gegner kämpfen, indem fie die Errungenfchaften ver Wiſſen⸗ 
ſchaft fi) anzueignen ſuchen, wie ver Sachwalter die Thatjachen, nämlich um fle ver- 
rathen zn Lönnen. Dabei würden dann bald die Gemäfigtern und Weblichen unter 
ihnen doch Mancherlei zugeben: die gründlichen alten Beweismittel mit Verfolgung und 
Kerker Iafien ſich außerdem in proteftantifhen Ländern auf die Ränge nicht anwenden. 
Aber was wärbe bie letzte, filhere Folge des Siegs fein? Menfchlicherweife mur Unglaube 
der Auflöfung oder ein unbeſchränktes Papſtthum. 

Alſo diefer Weg des Widerflandes muß aufgegeben werben. Welche Gründe 

föunte man doch wol no anführen, um jene Borenthaltung der Wahrheit zu recht- 

fertigen? Etwa baf darin bie bemüthigende Anerfennung eines Mangels ber bes 

ſtehenden proteftantifchen Kirche liege? Über die proteftantifchen Gemeinden haben fich 
Bunfen, Bibelüberfegung. I. c 
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keineswegs der Mängel und Gebrechen ihrer Ueberſetzungen zu ſchämen. Höchftens hätte 
e8 die lutheraniſche Geiftlichleit zu thun, denn bie reformirten Kirchen haben wenigſtens 
noch faft ein Jahrhundert weiter gearbeitet. Über auch Luthers Weberfekung von 1534 
ift unendlich beffer und richtiger als die der alten Kirchen, ſowol im Alten Bunde als 
im Neuen, und dabei ebenfo gewiß bie genialfte, wie bie der reformirten Kirchen bie 
gennneften find. 

Oder fürdter man das Bolt irre zu machen? Was kann verwirrender fein als 
ber jetiige Widerſpruch? Das evangelifche Bolt Deutichlands weiß aber auch, daß fein 
Kleinod nur gewinnen, nicht gefährdet werden kann durch größere Genauigkeit unb Ber- 
ftändlichleit der Ueberſetzung und durch genügendere Erklärung. 

Endlich liegen große und weltkundige Thatjachen vor, um zu beweifen, daß wir 
uns in einer weltgefchichtlichen Kriſe befinden. Die Mienfchheit ift zum Gefühle ihrer 
Würde und Herrlichkeit, wie ihrer Gebrechen, und ber Unzulänglichleit einer gottlojen 
MWeltanficht gelangt: fie hat gefunden, daß ernfler und gemwillenhafter Gebrauch ber 
Bernunft den Glauben ſtärkt. Der Grund alles gefunden Glaubens an eine Geſchichte 
wird immer mehr die Erfenntniß, daß die Weltgejhichte bie ewigen Geſetze des fitt- 
lichen Kosmos abfpiegele. Der Glaube an jene ewigen Geſetze ift an bie Stelle bes 
fogenannten „Geiftes“ der geſchichtlichen Entwidelung, an die Stelle wie des Wunder⸗ 
glaubens, fo ver Annahme eines blinden Ungefährs getreten, und bat Millionen zur 
freien und befonnenen Anerkennung eine® nach den Geſetzen und dem Willen einer 
ewigen Weisheit ſich gefchichtlich offenbarenden Rathſchluſſes der Erlbſung geführt. Wie 
bie Natur, fo hat nun auch alles Gefchichtliche durch bie freie Vernunft erft die wahre 
göttliche Weihe erhalten. Die Bibel und das biblifhe Chriſtenthum und der damit 
ftinnmende Gottesdienſt haben darin ihren Pla gefunden, und zwar ben Ehrenplatz: 
was fi fonft dafür gibt, und feinen weltgeſchichtlichen Pla nicht findet, wird unter- 
gehen als nichtig und ungöttlih, und zwar, jo wollen e8 jene ewigen Geſetze, gerabe 
wenn es wähnt zu triumphiren. 

Faſſen wir jebt das Ergebniß von dem bisher der Gemeinde Borgetragenen zu- 
ſammen. 

Beruf und Bedurfniß find beide im höchſten Grave vorhanden, und zwar nicht blos 
im Deutſchland, fondern allenthalben. Im deutſchen Volke fehlte es früher an gemeinb- 
lihem Sinne: er ift erwacht, wenn auch noch nicht Kar geftaltet. Der deutichen Schule 
Mangel war die ftarre Abfonderung der Bibelforihung von der übrigen Gelehriamleit ; 
ebenfo war bie Bildung, wie von der Übrigen Forſchung, fo von dem Leben der Gemeinde 
getrennt. Diefer Mangel wird allgemein gefühlt, und es wird alljeitig gearbeitet an 
ber gefuchter Vereinigung. Alle diefe vereinigenden Beftrebungen haben ihren Mittel- 
punft in jener Unterorbnung des Iutheranifchen und calviniftiihen Eoufeffionalismus unt 
Separatismus unter dad gemeinfame Evangelifche, welches wir die Union nennen, und 
ihr Siegel und ihre Urkunde in ber Bibel, welde uns Gottes Wort heift. 

Im verwandten Holland hatte fi das nationale Gefühl von der Kritik und von 
ber beutfchen Wiſſenſchaft gefondert; welches Leben hat ſich nicht in dem letzten Jahr: 
zehnd dort entwidelt! Die Früchte werben uns fowol als jenem echt chriſtlichen Volke zu 
Gute kommen. Die Starrheit des ſchwediſchen Kirchenthums ift gerichtet: Geiſtlichkeit 
und Bauern kommen allmälig zur Erkenntniß, daß im bibliichen, lebendigen Chriſtenthum 
allein ber wahre Schuß liegt, fowol gegen Papſtthum wie gegen pietiftiiche Einfeitigfeit 
und Schwärmerei. Dänemark wirb fiher nicht zurüdbleiben. Alle dieje Bewegungen 
führen zurüd zur Bibel, und zum Bebürfniß einer Berichtigung ihrer Ueberfegung. 

Die evangeliihe Schule Frankreichs hatte ſeit ihrer Wiederbelebung die gelehrte Bibel⸗ 
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hunde vernachläffigt; ſie war dadurch in ihren Bewegungen vielfach gehemmt und beſchränkt, 
und leiftete vielem Starren und Engen in ver Gemeinde Vorſchub, während fie die freiern 
Geifter nicht befriedigen konnte. Je ernfter Jemand gläubig fragt: Was fteht gefchrie- 
ben? defto nothwenbiger wird auch für ihn die Gewißheit, daß man wirklich wille, was 
darin gefchrieben ſtehe; und das ift für den theologischen Schriftfteller, fei er Geiftlicher 
oder Laie, eine Aufforderung, den Bibeltert ans den Grundſprachen zu erforfchen und ſich 
der Gefeße der Auslegungskunſt bewußt zu werben, ehe er als Lehrer der Gemeinde 
auftritt. Dieſe Aufforderung hat nun jene Kirche empfunden. Es ift befannt, daß fie 
ihon feit Jahren jehr bebeutenbe und gründliche Vorarbeiten für eine durchgehende Berich⸗ 
tigung ihrer Ueberfegung veranftaltet hat, obwol diefe während anderthalb Jahrhunderte 
mit großer Treue gepflegt und allmälig verbeflert ift. 

Endlich aber ift, ſcheinbar plöglich, ein Trieb zu folder Berichtigung in den beiden 
weltherrſchenden Reichen der britiichen Angelſachſen erwacht, und zwar bei ernften Män- 
nern, ©eiftlihen und Laien. In England hat fich diefer Eifer bisjegt auf den Neuen 
Bund befchränft, aber bier auch ſchon Treffliches geleiftet; in den Vereinigten Staaten 
bat fich der ernfle Wille gezeigt, allmälig zu einer Berftändigung mit ber gelehrten 
Erforfhung des Alten Bundes zu gelangen, und deren Ergebnifje fruchtbar zu machen 
für die Gemeinde. 

Alle diefe Beftrebungen kommen weder aus dem Unglauben oder Zweifel ber roma⸗ 
nifchen Philoſophie oder Forſchung, noch aus der nur wiſſenſchaftlichen Begeifterung 
der dentſchen Schule des vorigen Jahrhunderts. Sie kommen ans dem unvertilgbaren 
Glaubensmuthe, welchen nur der fittlihe Ernſt gibt und erhält. Sie werben fort- 
geführt mit dem richtigen und ahnungsvollen evangelifchen Lebensgefühle, daß die 
römiſche Geiſtlichkeit einen ſchickſalsvollen und gewiß auch verhängnißfchweren Kampf 
mit allen Gemeinden und Völkern und Staaten des Evangeliums begonnen het, in 
vem Wahne, daß Willenfchaft, Forſchung und Freiheit in ihnen Auflöfung und Verwir⸗ 
rung hervorgerufen habe, und ber Sieg dem Koloffe des Mittelalters ficher ſei. 

Alle jene Beitrebungen find bie inftinktmäßige Antwort auf biefe Borausfegung. 
Die Bibel ift der Damm, an welchem ſich die Fluten des Uebermuths auf dem Gebiete 
des Geiftes brechen werben. 

Deutſchland Kat dabei einen hoben Beruf, es Hat eine fchwererrungene Stellung 
theils zu behaupten, theild auch wiederzugewinnen. Wenn aber Schule und Gemeinde 
zufammenftehen, und wenn bem Lichte der Wifienihaft die Ehrfurcht des Gewiſſens, 
dem Triebe der Wahrheit die Tiebe des Guten, und aljo die Sorge für die Gemeinde 
und ihr Wohl zur Seite geht; fo wird dem Volle der Reformation Niemand eine 
glänzende Zukunft rauben oder verkümmern können. Zunächſt ift eine treue und licht» 
volle Ueberfegung, und eine Erklärung der Bibel aus dem Mittelpunkte ihrer Einheit, 
die nothwendige Stüge und Befiegelung einer gläubigen und nationalen evangelifchen 
Union. 





Rweiter Abschnitt. 
Sammlung und Zert der bibliihen Schriften. 


Die fefte Grundlage jeder Ueberſetzung ber Bibel ift ein ſicherer Tert: aber bie Ueber— 
zeugung von feiner Sicherheit uud fein vollfonnmenes Verſtändniß hängen ab von ber 
Kenntniß der Geſchichte der Sammlung der biblifhen Schriften. Mit der Gefchichte 
biefer Sammlung, foweit fie hierher gehört, werben wir alfo anfangen, nm zu ber 
unmittelbaren Grundlage jeber Ueberfegung zu gelangen, nämlich dem Urterte Nach 
dem wir Geltung und Sicherheit des überlieferten Tertes feftgeftellt, werden wir im 
Stande fein, fowol den Werth ver älteften Ueberfegungen für den Urtert zu beflimmen, 
als auch die Stellung anfhaulih zu machen, welche unfere Weberfegung und das 
gefammte Bibelwerk zu alten und neuen Ueberfegungen und zu den ſchwebenden Fragen 
ber höhern Kritik nimmt. 

Dieſes Verfahren wird den Berfaffer in Stand fegen, feine Lefer in ein Ge 
biet einzuführen, welches zwar gewöhnlich nur Gelehrten geöffnet wird, mit weldem 
jevoh Niemand ganz unbelannt fein ſollte, der auch nur die einfachſte Erklärung ber 
Bibel verftehen will. Jedes gebilbete Glied der Gemeinde aber kann fi ein felbftän- 
diges Urtheil über Dasjenige bilden, worauf es babei anfonmt. 

Bei einem ſolchen Gange der Unterfuhung wird ſich der Leſer leicht überzeugen kön- 
nen, daß es dem biblifhen Terte ebenfo gegangen ift wie andern Terten alter Ueber⸗ 
lieferung, aber auch daß es keinen fo fihern, fo treu und forgfam überlieferten Text 
von irgendeiner alten Urkunde gibt al8 den biblifchen, endlich auch, daß bie Unkenntniß 
und Gfeichgültigkeit, welche leider über viefen Gegenftann in ber Gemeinde herrfcht, 
bie Mutter eines großen Theil der Uebel ift, welche uns brüden. Sie hat zu jener 
fehr bebauerlihen Doppelform des Unglaubens an die Bibel geführt, an welchem bie 
Chriftenheit jet leidet. Die eine Form ift offenes Anfgeben der ganzen linter- 
ſuchung, feiten der Gebildeten, des Schriftthums und der nichttheologiſchen Ge- 
lehrten, als einer troftlofen Trage: alfo ein Aufgeben der Bibel und der Offenbarung 
jelbft. Die andere, noch gefährlicere Form jenes Unglaubens aber ift bie, welche 
ſich Hinter dem geiftlofeften Aberglauben verbirgt, ſei es blos aus Furcht und Klein⸗ 
mutb, fei e8 um die eigene Unwiffenheit und die innere Unglänbigleit durch theologifche 
Schlagwörter und bogmatifhe Formeln zu verhüllen. Denn nur aus biefen beiden 
Duellen find jene geiftlofen und unevangelifhen Theorien von der mechaniſchen Eingebung, 
alfo Eintrihterung des Buchſtabens in die Berfafler der heiligen Schriften, gefloſſen; 
nur aus ihnen ift jene Verachtung und Verſchmähung der einzigen gefunden Grundlage 
alles Glaubens, nämlich der gefchichtlichen, hervorgegangen, welche zu unferer Zeit 
ſelbſt in proteftantifchen Laändern ihr Haupt erhebt. Es ift dies nichts weniger als ein echt 
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evangelifcher Inſtinkt: wohl aber ift es das Fefthalten einer hierarchiichen Erfindung und bie 
Nahäffung eines echt pfäffifchen Kunſtgriffs. Es ift die Irreleitung jenes urſprünglichen 
Lebensgefühls ber evangelifchen Gemeinden, welches dieſe fo lange bewährt haben, als fie 
eine lebendige Bibelkenntniß beſaßen, und welches fie jo oft geltend gemacht, al8 fie die An- 
gelegenheit in ihre eigenen Hände nehmen konnten. Dieſes Lebensgefühl hält an der Bibel 
tet, al8 der Gefammtheit der Urkunden unfers Heils: aber nicht der in den Händen 
ver Geiftlichkeit erftarrte biblifche Buchſtabe, ſondern das lebendige Wort Gottes in 
ver Bibel ift der Gemeinde Anker des Heil. Die töbtenden Theorien gelehrter Scho- 
löfifer über jene Eingebung find jedoch noch golden gegen die Formeln, welde un- 
wiſſende Dienichen darüber ſich angemaßt haben aufzuftellen. So kommt es denn, daß 
fehr oft Niemand weniger vom Buchftaben weiß, ald Die, welche ihn prebigen; ja man 
findet, daß Hinter diefen Dedmantel ſich nicht allein ſchmähliche Unwiffenheit, ſondern 
and roher innerliher Unglaube an die gefchichtliche Wahrheit des überlieferten leben⸗ 
digen Wortes birgt. Einer der Väter des Puſeyismus, Vater Newman, hat jelbft 
geftanden, daß ohne das Anfehen der Kirche vie Widerfprühe ver geſchichtlichen An⸗ 
gaben der Bibel ihm unlösbar fein wilden; nicht viel mehr Glauben an die Bibel 
aber fheinen mir die Theologen einer andern Schule zu zeigen, welde Unwahrheiten 
fagen oder nachbeten, damit fcheinbare oder wirkliche Widerſprüche überkleiftert werben. 

Es find nit diefer Urt Leute, welche uns ven Tert ber Bibel gehütet: es ift die 
ernſte Schule gefchichtlicher Kritik, welche die Sicherheit dieſes Textes, des altteftament- 
lihen wie des neuteflamentlichen, erſt recht begründet. Sie ift es, melde ebenfo wol 
die Zweifel der Unwiſſenheit als deren Veranlaſſung, die verwirrenden und unfinnigen 
Theorien mechanifcher Eingebung, befeitigt, und dem Geifte in ber Religion bes Geiftes, 
dem Evangelium in der Bibel, ihr Hecht erkämpft Hat. 

Die Lefer mögen jelbft urtheilen, nad den Thatfachen, welde ihnen im Folgenden 
vorgelegt werben follen, wie ungerechtfertigt jene Furcht, wie unentfchulbbar jene Un⸗ 
wiffenheit fei, und welches Unheil die aus beiden heroorgegangenen Gedankenloſigkeiten 
mb Unwahrheiten geftiftet haben. 

Es ift ganz richtig, daß alle andern heiligen Neberlieferungen ber Völfer bie ge- 
ſchichtliche Kritik nicht anshalten: daß die Bibel diefes vermag, ift gerade was bie wahre 
Offenbarung von der falfchen unterfcheivet, und ebenfo ven von Chriſtus und feinen 
Apoſteln geforberten Glauben von der abergläubifchen Anhänglichkeit an -unverflanbene, 
je an anerkannt falſche Ueberlieferungen. Eine unbefangene und allgemein verſtändliche 
Darlegung der Thatfachen wird jeden zur Anerkennung nöthigen, daß die Vorſehung 
m® die heiligften Urkunden in einer Weife hat überliefern laſſen, welche jenen jübijch- 
mohammedaniſchen Aberglauben ebenfo wol ausſchließt als den gewöhnlichen Unglauben 
der Heiden und der Verneinenden. 

Wir beginnen unſern Gang mit der Geſchichte der Sammlung und bes Textes bes 
Reuen Bundes. Denn einmal ift doch der in diefen verkündigte Chriftus, mit feinem 
Oottesreiche und mit feinem Wege zum Bater, uns ber belebende Mittelpunkt der gan⸗ 
zen Schrift. Wir werben hier mafgebenden Ausfprüchen von Chriftus ſelbſt begegnen. 
Zweitens aber ift die Gefhichte der Sammlung und des Textes der Schriften des 
Neuen Bundes viel einfacher und durchſichtiger, als die entfprechende für die Schriften 
des Alten Bundes. Wir haben alfo in ihr eine zwedmäßige Vorbereitung für Fragen, 
welche ſchon vor brittehalbtaufend Jahren der Gegenftand Tritifcher Bemühungen waren. 
Ales biefes werben wir jedoch möglichft mit dem leitenden Grundſatze biefes Bibel- 
verte im Einflang bringen, den Leſer ſelbſt urtheilen zu laſſen, nachdem ihm tie That- 
ſachen vorgelegt find: hier alfo Das, was ber Text wirklich fagt und nicht ſagt. Statt 
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ibm Machtſprüche und fertige Urtheile aufzudringen und ihn zu unſelbſtändigen Aufe 
foflungen zu verleiten, wünfchen wir ihn zur Kritik zu führen, ımb zu eigenem Urtheile 
zu befähigen ober zur Prüfung vorgefaßter Meinungen aufzufordern. 


Erſteß Hauptſtück. 


Die Entſtehung des Neuen Bundes, oder Zuſammenſetzung und Einheit der 
heiligen Schriften der Chriften. 


Der Neue Bund und feine Urkunden haben ihren Mittelpunkt in dem Leben und 
Lehren Jeſu; an dieſes fchließen ſich die Gefhichten und Lehren feiner Sänger an. Die 
Entftehung und Fortbildung und der Abſchluß der Schriften des Neuen Bunbes find das 
Merk der Gemeinde, und es ift unmöglich zu verkennen, daß biefe dabei von jenem göttlichen 
Geifte der Wahrheit geleitet wurde, welder dem Stifter des Chriſtenthums beimohnte. 

Mit dem Anfange des 2. Jahrhunderts, nad dem Hingange des lebten ber 
Jünger und Apoftel des Herrn, gewann in ben Gemeinden das Bewußtſein Macht, 
Chriftus babe nicht perfänlih, fondern durch feinen Geift wiederkommen wollen. Die 
Erwartung feiner Zukuunft ging alfo allmälig Über in ven Glauben, daß ber Ehriftus- 
religion eine weltgefchichtliche Zukunft befchieven fei, daß ein langer, ſchwerer Kampf 
gegen das Heidenthum bevorftehe, und dann ein enbliher Sieg über alle Reiche diefer 
Welt: das heift ein Sieg jener Botſchaft non der ewigen Liebe Gottes zur Menſch⸗ 
heit über die Selbftfucht und Gewaltherrſchaft ver damaligen menfhlichen Gefellfhaften. 
Ierufalem war nun feit einem Menichenalter untergegangen, und ber Tempel und fein 
Dienft waren verſchwunden; aber gerade dadurch hatte in ber Chriftenheit das Bewußt- 
fein Wurzel zu fchlagen begennen, es fei ihr beſchieden „zu bleiben bis Er komme”, wie das 
letzte Wort Jeſu über Johannes lautete (Joh. 21). Darin lag, daß fie Gott in Chriſtus 
verehren follte „in Geift und Wahrheit”, wie der Herr der Samariterin angelinbigt 
hatte, und weder in Jerufalem no auf dem Berge Garizim, noch überhanpt nad einem 
Geſetze und ale Gejegeswert. Diefe neue Gotteöverehrung mußte ihre göttliche Wurzel 
haben in dem Glauben an jene Heilsbotfchaft ver Exlöfung, alfo in baufbarer Liebe 
der Erlöften zu ben Miterlöften over Mitzuerlöfenven, alſo zu allen Menſchen, als 
Brüdern. Ihr Ziel konnie nur die Erbauung ber Menfchheit zu einer Gemeinde Gottes 
fein durch ein gottgefälliges Leben liebender Aufopferung: ihr Symbol und Myſterium 
das Gelöbniß der verfammelten und anbetenden Gemeinde, daß fie buch Wort und That 
bie Liebe Gottes in Jeſu verfünbigen wolle, „bis daß Er komme” (1 For. 11, 26). 

Diefes Gelöhnig, viefes allein wahre und ewige Opfer der gottverehrenden Menſch⸗ 
beit, fette die fortvauernde banfbare Erinnerung an das aufopfernde Leben und Sterben 
gen voraus, nicht allein als des Meſſias, des von den Iuden erwarteten „Geſalbten“, 
fonbern als des Heilandes aller Menfchen, melde der Stimme Gottes durch ihn fich nicht 
verſchließen wollten. Damit war aljo gegeben ein Gottesdienſt mit fortvauernder Ver⸗ 
kündigung und Auslegung des Evangeliums, der Heilsbotſchaft. Die Gemeinde baute ſich 
auf (erbaute ſich) an dem Gottesworte von Chriftus, fich flügend auf das Gotteswort 
der Juden, an welches Chriftus fie gewiefen hatte. Der Alte Bund war mit der Er- 
ſcheinung Jeſu vollendet: „das Gefeg war erfüllt”; aber e8 war nicht allein baburch 
abgeſchloſſen, fondern auch erſchloſſen. Chriſtus felbft Hatte jeve andere Auffaffung ber 
heiligen Schriften der Juden für unnütz erklärt, wenn fie nicht bie Heilsbotſchaft vom 


Die Entftehung des Neuen Bundes. XXX 


lommenden Neiche Gottes als Mittelpunkt darin ſuchten und erkannten. Seine Worte, 

in einer von unſern Bibelüberſetzungen durchgängig falſch aufgefaßten Stelle (Joh. 5, 

37—40), find ſehr ſtark, und lauten folgendermaßen: 
Der Bater, der mich gefandt, bat felbft von mir gezeuget. Ihr habt nie 
weder feine Stimme geböret noch feine Geftalt gefehen, und fein Wort, habt 
ihr nicht in euch wohnend, denn ihr glaubet Dem nicht, ben er gefanbt Hat. 
Ihr forfchet in den Schriften, denn ür meinet in ihnen das ewige Leben zu 
haben. Und fie find es, die von mir zeugen, und ihr wollt nicht zu mir 
fommen, daß ihr das Leben haben möchtet. 


Die Gelehrten wiflen lange, daß biefe Auffaffung bie berechtigte fei, und nicht die 
m den üblichen Ueberfegungen ausgebrüdte: „Forſchet in der Schrift” u. |. w. 

In diefer Anfhauung liegt nicht allen Richtſchuur und Maß der Anwendung bes 
Atten Bundes für die Betrahtung und Erbanung ber Gemeinde, fonbern and ber 
Schlüffel zum Verftänbniffe ber Bildung, Fortführung, Sammlung und Abfchliegung 
ver Schriften, welde die Urkunden des Neuen Bundes wurden. Chriftus und fern 
Reich iſt ber Mittelpunlt des Alten und ‚Neuen Bunbes: das war das leitende Be 
wußtſein der Gemeinden, unter welden jene Bildung vor fih ging. Eine Gelchichte des 
Reiches Gottes, feiner Anfänge in und mit ber Menfchheit, feiner Yortleitung durch 
der Juden Geſetz und Weiffagung, endlich die Gefchichte ver ewigen Begründung biefes 
Rahes der Wahrheit und des Rechts durch die allgemeine Heilsbotſchaft, das ift der 
Mittelpunkt des Alten Bundes, und bas ift Das bleibende Anrecht biefer ehrwürdigen 
Geſchichten und ihrer Urkunden anf den Glauben der chriftlihen Gemeinden. Chriftus 
Lehren, Leben und Sterben ift wie Anfang, fo Mittelpunkt der wirklichen Verkündigung 
dieſes Reiches, dieſer Erlöfung, als des in Jeſus dem Chriſt perfünlich erfchienenen, Leben 
und Licht gebenden Wortes Gottes. Bon biefer Heildverfündigung gehen aus die Ayoftel 
und die von ihnen mit berfelben betrauten Männer, wenn fie ben Gemeinden jene Bot- 
(daft verfündigten und fpäterhin fie nieberjchrieben. Die Geſchichten dieſer Apoftel 
und ihre Schreiben an bie erftern, als Richtſchnur für bie Anwendung derfelben auf 
das perfönliche und gemeinbliche Reben der Chriften, werben fih dem Evangelium an- 
Ihliegen und in bemfelben Grade Anfehen fordern, als fie den Geift jener ewigen Per- 
fönlichleit und dieſes immer fortfchreitenden Gottesreiches zum Mittelpunfte haben. 

Wirklich hat fi unverkennbar bie Sammlung ber Bücher, weldhe wir den Neuen 
Bund nennen, nach biefem Bewußtfein, in diefem Geifte gebilbet. 

Die Berkünbigung des in Chriftus erfchienenen, durch fein Leben und Sterben, wie 
durch feine Auferftehung bewährten und beglaubigten Heils, am erften Pfingfttage, 
lehnte fich den Verheißungen und Weiflagungen des Alten Bundes an; aber fie begann 
für Die zur Belehrung fi Meldenden mit der Verfünbigung ber Heildbotfhaft in Jeſus 
dem Ehriftus ſelbſt. Unfere drei erften Evangelien ruhen auf der mündlichen Berkün- 
digung der erften 34 Jahre, bas heit der Zeit von jenem Geburtöfefte der chriftlichen 
Gemeinde an bis zur Zerftörung Jeruſalems und des Tempels. Im jener zukunftſchwan⸗ 
gern Zeit erwarteten bie Apoftel und die Gemeinden, aus voreiliger Anwendung einiger 
Ausſprüche Jeſu über feine bevorſtehende Wiebererfcheinung, täglih bie Ankunft bes 
Herrn zum Gerichte. Erſt die Zerfldrung Jeruſalems erjchütterte dieſe Erwartung und 
tief das oben angeveutete Bewußtfein hervor von der Zukunft des Chriſtenthums auf 
ver Erbe. Diefes Bemußtfein gab fich kund in der Losſagung vom jübifhen Gottes- 
dienft und in ber Bildung einer urſprünglich chriftlichen Anbetung, fowie in der Sorge 
für die Aufzeichnung jener mündlichen Ueberlieferung. Die Amnahme eines gefchriebe. 
zen Urevangeliums ifl grundlos und unnütz. 
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Es hatte fih aber im Laufe jener 34 Jahre eine feſtſtehende Form ausgeprägt fi 
ben Lehrvortrag der Gedichte des Lebens Jeſu: das fagen die drei erften Evan- 
gelien ſelbſt. Die oe: hatten jene Senbboten erzogen, welche in Kürze das Nöthige 
barüber verfünbigten, mit „ver Schrift”, das heißt mit ver Bibel des Alten Bundes, in 
ber Hand, und mit dem Geifte Jeſn und ber Liebe zu den Brübern im Herzen. Der 
Zwed dieſer Lehrvorträge von Chriſtus war, die Hauptpunfte feiner Lehrthätigfeit zu 
erzählen, insbeſondere aber die „Ausſprüche“ des Herrn, feinen Tod und feine Auf- 
erftehung zu berichten. Jene Ausſprüche bilden den Kern der mehr oder weniger an 
fie gefnüpften Gefchichten und Erzählungen. Sehr früh muß hierdurch jener durch⸗ 
gehende Typus ſich feitgeftellt Haben, welchen bie drei erften Evangelien uns fo gleich 
artig zeigen, daß wir fie deshalb wol die FTatechetifchen nennen dürfen. Hinfichtlich ber 
Anordnung finden wir in diefer Erzählung als das Gemeinfame drei große Abſchnitte. 
Erſtlich, wie Jeſus, von Johannes getauft, fidy mit Jüngern umgab und in Galilän 
lehrend umherzog. Zweitens, wie er fi auf bie Reiſe begab, um nach Serufalem zu 
ziehen, und was ex auf dieſem Reiſezug, ober vielmehr dieſen Reiſezügen, fagte und 
that. Drittens, wie er in Jeruſalem einzog, dort auftrat, prebigte, das letzte Mahl 
mit den Jungern hielt, und dann gefangen, verurtheilt und hingerichtet ward, nachher 
aber auferſtand, mit feinen Jüngern verkehrte und fie ausſandte in alle Welt. Diefe 
drei großen Abſchnitte nicht allein, fondern auch die Unterabtheilungen berfelben find 
jenen brei Evangelien gemein bis auf Abweichungen, welche das freie Walten der Ber- 
ſönlichkeit beweifen. 

Das ift es, was die Evangelien felbfi ums lehren, wenn wir fie befragen, und 
damit fiimmt auch hie ältefte Ueberlieferung, bie des 2. und 3. Jahrhunderts. Wir 
werden alfo gewiß nicht irren, wenn wir vorläufig annehmen, das Oemeinfame fei das 


Aelteſte dieſer Ueberlieferung. Bon dieſem Gefihtspunfte aus ftelt fih uns in Mar- 


cu8 jener Typus am allereinfachften bar. „Der Anfang der Heilsbotihaft (fo be 
girmt nach der richtigen Abtheilung der erften Verſe das zweite Evangelium) ift bie 
Predigt und Taufe Johannes des Täufers.“ Man kann bie brei Abfchnitte auch ört⸗ 
lich bezeichnen: Galiläa, Umberziehen in der Richtung nach Jeruſalem, endlich Jeruſa⸗ 
lem felbft. Auf die Taufe Jeſu folgt bei Marcus fein Lehren in ber Heimat: dann 
fommen Ausſprüche auf Reifen; biefe Reifen führen nad Jeruſalem, und die Geſchichte 
vom Einzuge Jeſu in Jeruſalem bis zum Tode und zur Auferftehung bilden ven Schluß. 

Diefelde Ordnung der Verzeihnung findet fih nun auch im dritten Evangelium, 
bem des Lucas, mit großentheil® wörtlicher Uebereinftimmung ber Ausſprüche des Herrn, 
während feines öffentlichen Lebens. Diefes Evangelium bat einen ausgeprägtern fchrift- 
ftellerifchen Charakter. Wir finden Forfhung, und daraus hervorgegangene eigenthüm⸗ 
liche Erweiterungen und einzelne befonbere Berichte, welde jener allgemeinen Lehrform 
angefchloffen und einverleibt find. Der Bericht beginnt mit der Erklärung, daß Lucas 
viele Berzeihnungen der Art vorgefunden, auch folche, welche nur einzelne Theile bes 
Lebens, oder einzelne Sammlungen der Ausjprühe Jeſu darſtellten. So lautet feine 
Erflärung im Eingange feines Berichts - 


Nachdem Viele e8 unternommen, eine Erzählung anzuordnen von ben Din- 
gen, bie fich bei uns zugetragen haben, nach ver (münblichen) Ueberlieferung 
Derjenigen, welche von Anfang Augenzeugen und Diener bes Wortes (ber 
Verkündigung) gewefen find, habe auch ich es für gut erachtet, nachbem i 
Allem von Anfang an mit Fleiß nachgegangen bin, es bir ber Reihe nad 
borzutragen, ebeljter Theophilus, auf daß du gewiffen Grund erfahreft über 
bie Lehre, worin bu unterrichtet worden bift. 
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Lucas füllte ven Rahmen des mündlichen Evangeliftenuortrage, von ber Taufe bis 
zur Auferftehung, mit möglichſter Vollſtändigkeit ans, unb erweiterte ihn. Er ſchickte 
imen Berichten von Jeſu Lehrtbätigfeit eine Einleitung voran über Iefu Geburt und 
Kindheit, verband die einzelnen Abfchnitte und ihre Unterabtheilnngen miteinander, wie 
es ibm von feinem Standpunkte am paffenpften erſchien, umb legte befonbere Reiſe⸗ 
berichte ein. 

Die Lebensumftände von Marcus und Lucas find uns fo weit befannt, daß wir 
mit Sicherheit jagen können, fie waren beide mit ben Apofteln Petrus und Paulus 
yerfönlich bekannt. Marcus diente dem Betrus auf feinen Reifen als Dolmetiher im 
Griechiſchen und Lateinifchen; Lucas, ein Arzt von Fach, begleitete ven Paulus auf fei- 
nen Reifen. Beide gehörten alfo einem jüngern Gefchlehte an und Keiner von Beiden 
hatte Jeſus felbft geſehen: im Eingange feines Evangeliums blidt Lucas auf die Apoftel 
umb die erften Zengen zurüd als auf ein älteres Geſchlecht. 

Im erften Evangelium nun, bem des Matthäus, finden wir ganz biefelbe Orbnung 
wie bei Marcus und Lucas, nämlich nicht eine fireng nad der Zeitorbmmg eingeric- 
tete Leben Sbeſchreibung, fondern eine nach jemen natürlihen Hanptabfchnitten ber älteften 
mündlichen UWeberlieferung fortfchreitende Wolge von Ausſprüchen Jeſu. Der Erweite⸗ 
rungen und Zuſätze find aber noch mehr als bei Lucas, und insbeſondere hat dieſe 
Sammlung den Borzug, daß die Ausfprühe Jeſu ihrem Inhalte nah, in größern 
Reihen zufammengeftellt find, von welchen die Spruchfammlung, eine jehr bebeutende 
Erweiterung der bei Lucas verzeichneten Bergprebigt, die größte und wichtigfte if. Aus 
diefen Gründen müffen wir dem erften Evangelium venfelben Urfprung und biefelbe Stel- 
Inng geben wie jenen beiden. Wenn auch bie rein gefchichtlich fortfchreitende Denkfchrift 
des Angenzeugen, bes Lieblingsjüngers Jeſu, des Johannes, nicht den unmittelbaren 
Beweis dafür lieferte, fo würde es doch fchon durch jene zwei Umſtände feftftehen, daß 
der Zufammenfteller feiner ver Apoftel und Fein Augenzeuge weber fer noch fein wolle. 
Diefe Anſicht verdient reiflihe Erwägung, weil fie allein feine ımlösbaren Schwierig- 
keiten gegen. fih hat, und zur Löſung des fchwierigften Punktes, der Bereinigung ber 
drei erften Evangelien mit bem bes Johannes, bie einzige Möglichkeit barbietet. Es 
kann biernad auffallen, daß Matthäus in unferer Sammlung als das erfte Evangelium 
erfcheint. Aber dieſer Umſtand erflärt fi, leiht. Es fieht nämlich da ale Vertreter 
der erften Gemeinden, ber jubenchriftlichen, in Paläſtina und Syrien, weshalb es 
and am zweckmäßigſten als das paläftinifhe oder jubendriftlihe Evangelium bezeichnet 
werben dürfte Die perfönlihe Ausprägung des allgemeinen Evangeliftenvortrags 
teitt in dieſem Evangelium weniger hervor: es war die urfprünglih mündliche Ueber- 
heferung, wie fie im Laufe der Verkündigung bes Lebens und Sterbens und der Näd- 
lehr des Herrn ſich in jenen Kreifen unter ben paläftinifhen und andern Judenchriſten 
gebilvet hatte. Ihm gegenüber find die beiben andern Evangelien aus ber Predigt 
ver Heilsbotfchaft unter Griehen und Römern entflanben: da ſie von Anfang fchrifte 
lich verzeichnet und individuell geftempelt waren, konnte es von ihnen nur Einen echten 
Tert geben. Bei Marcus tritt in einzelnen Ausdrücken ein römifches Clement hervor, 
und fo verfegt die ältefte Weberlieferung den Urfprung dieſes Evangeliums gewiß nicht 
ohne Grund nah Rom felbft, wo Petrus (mas mit Unrecht von proteſtantiſchen Schrift- 
fiellern bezweifelt worben ift) im Jahre 65 ober 66 den Märtyrertob erlitten hatte. 
Das Evangelium des Lucas ift jenem angefehenen Manne mit griehiihen Namen 
(Theophilies, Gottlieb) zugefchrieben, und wir bezeichnen es aus andern Gränben ale 
das paulinifche und hellenifche. 

Bas nun die Zeit der Abfaffung des zweiten und britten Evangeliums betrifft, fo 
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ſteht zuvörderſt feſt, daß ſie nach dem Tode der beiden großen Apoſtel in Rom, alſo 
nach dem Jahre 65 fällt, und es fragt ſich alſo, ob fie vor ober nach ber Zerſtörung 
Ierufalemd im Jahre 70 zu fjegen fei? Es gibt viele Gründe anzunehmen, daß bie 
Afaffung zwifchen bie Jahre 71 und 80 falle. 

Was aber den Zuftand des Tertes betrifft, fo ift ber Text des Lucas uns ebenfo 
echt aufbewahrt als ver des Marcus; den Anführungen des Marcion (140) kann hier 
und ba eine gute alte Lesart zu Grunde liegen; aber feine Auslaſſungen find ſyſtema⸗ 
tiiche Verflümmelungen. Das Evangelium des Lucas ift uns fogar noch vollſtändiger 
bewahrt als das des Marcus. Denn bei diefem fehlt jekt der Schluß; mas nad) dem 
schten Berfe des letzten Kapitels gebrudt fleht, wird ſchon durch die Sprache ver» 
bächtig, ift außerdem nach Zeugniſſen von Kirchenſchriftſtellern bie zum 4. Jahrhundert 
entſchieden unecht: nach uns eine fpätere Ergänzung ber zufällig am Ende unvollflän- 
bigen Urſchrift. Endlich fehlen dieſe letzten zwölf Berje in ber älteflen unferer Hand⸗ 
fhriften, ber vaticanifhen. Sodaß alfo andy hier bie ältefte Ueberlieferung ſich ale eine 
durchaus geſchichtliche und treue bewährt. 

Hinſichtlich des erften oder paläftinifchen Evangeliums, fo erhielt auch dieſes in jener 
Zeit, zwifhen 70 und 80, im Allgemeinen bie Geftalt, in welcher wir es befiten. Es 
blieb das eigentliche Leberlieferungsevangelium, und jo bot es in verfchiebenen Oe⸗ 
meinden Abweichungen im Einzelnen dar. Der Text, bald in der Landesſprache, bald 
in griechtfchen Uebertragungen, wurde erft im Laufe des 2. Jahrhunderts feit: ber 
unfrige ſtand noch nicht feſt um 150, wie bie Anführungen Juſtins des Märtyrers 
beweiſen, der aus Baläftina felbft war. Aber dieſe und andere Anführungen beweiſen 
auch, daß unſer Text vor andern den Vorzug hat, ſich im Ganzen mehr an die all⸗ 
gemeine apoſtoliſche Ueberlieferung, alſo an das Urſprüngliche auzuſchließen. Der Name 
Matthäus iſt gewiß geſchichtlich: die Zuſammenſtellung ver Ausſprüche iſt ein durchaus 
individuelles und ein unſchätzbares Werk. 

Dieſe drei Evangelien nahmen alſo in dem letzten Viertel des 1 Jahrhunderts 
als evangeliſche Sammlung Beſitz von den Gemeinden und wurden in ihnen geleſen. 
Da entſchloß fih, nach alter Ueberlieferung, gegen das Ende feines Lebens, im Laufe 
bes letten Jahrzehnds, der Lieblingsjünger bes Herrn, Johannes, Das zu thun. 
was früher den Jüngern unndthig gefchienen hatte. Er verfaßte eine kurze Denfichrift, 
welche den Rahmen der Lebensgeſchichte Jeſu während der Jahre feines Lehrens zart 
aber feft zeichnete, und in allem Einzelnen Jeſus nit allein als den Meffias ver 
Inden, fondern als den Heiland aller Menſchen und vie leibhafte Erſcheinung, bie 
lebendige Berlörperung des ewigen ſchöpferiſchen Wortes Gottes darftellt. Die Freunde 
gaben dieſes Evangelium nach des Apoftele Tode mit dem Zuſatze des legten Kapitels 
heraus. Das bezeugt der Schluß des vorlegten, und das ganze leute Kapitel ſelbſt. 
Die neueften Unterfuchungen haben übereilte und auf Machtſprüche begründete Anzwei- 
felungen für unbefangene Forſcher niedergeicdhlagen. 

Damit war umb blieb die Sammlung ber Evangelien beſchloſſen. Wir faſſen pas 
Enbergebniß kurz zufammen. Es bat nie weber mehr noch weniger als brei jener 
Evangelien gegeben, jo wenig es je andere Stänme und Nationen gab, außer ben 
breien, ımter welchen das ältefte Chriftenthum Wurzel faßte. Bon biefen dreien iſt bas 
römiſche und das bellenifche nie in mehr als Einem Terte gelefen, nämlich im bem 
bes Marcus nnd Lucad. Das erfle, ober das paläftiniihe aber, wurde früh in 
das Griechiſche überſetzt, insbeſondere für die griechiſch redenden Yubenchriften, und 
wie der ältefle Zeuge und Gewährsmann felbft jagt, ever that das wie er wollte, 
fo gut er konnte. Es mußte alfo noch ferner verſchiedene Yaflungen einzelner Theile 
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dieſes erſten oder jubenchriftlihen Evangeliums geben; fie alle können ‘aber body nur 
für Eines zählen, wie fie es denn auch immer gethan haben. Zuſätze, auch Auslaffun- 
gen, mochten fich finden, aber ver Stempel blieb, und e8 fam fein neuer Stempel hinzu, 
eg wide lein neues Evangelium daraus. Unſer kirchlicher Zert erweiſt fi durch feine 
weientliche Webereinflimmung mit dem von Marcus und mit bem von Lucas, als 
gut bezeugt. Hieronymus fand noch einen in ber aramätlhen Sprache gefchriebenen 
Tat, defien fih die Ebioniten bebienten, und überfegte ihn. Seine Ueberfegung ift ver- 
Iren; aber nad feiner Zeit wurde die Gefchichte der Ehebredherin (welche er als Theil 
des ebionitiſchen Tertes erwähnt), um einen fehönen Ausſpruch des Erlöſers aufzube- 
wahren, zwifchen dem fiebenten und achten Kapitel des Johannes eingefchoben, wo fie 
ven Zuſammenhang unterbricht: Feine alte Hanbfchrift des Johannes weiß etwas davon. 

Nichts alſo ift maturgemäßer, ehrlicher und organifcher entflanden und trener in 
ben alten Gemeinden fortgebilvet und bewahrt als die Sammlung ber vier Evangelien. 

Die an das Leben Jeſu ſich anſchließende Apoftelgefchichte ift von Lucas, bem 
Berfaffer des dritten Evangeliums gefchrieben, und zwar als Fortſetzung ber evange- 
liſchen Geſchichte. Diefe Apoftelgefhichte bricht aber mit dem Jahre 62 ab, während ver 
erſten Gefangenfchaft des Paulus in Rom. Die zweite Abtheilung dieſer apoftoliichen 
Geſchichte follte alfo das dritte ber Bücher bilden, welche Lucas feinen Theophilus 
zubachte, als er das Evangelium „ven erften Theil” nannte: nicht ben erften von zweien, 
wofür er einen andern griechifchen Ausdruck gebraucht haben würde. Diejes dritte nun 
blieb ungefchrieben. Wie dem auch fei, bie apoftolifche Geſchichte endet hier: ohne Zweifel, 
weil der Evangeliſt, nach ver Zerſtörung Jeruſalems einen weitern Abſchluß abwartend, 
wie ben Tod des Johannes oder auch bed Herren Rückkehr, vom Tode übereilt wurbe. 

Die apoftolifhen Sendſchreiben geftalteten fih in zwei Büchern. Das eine 
enthielt die Senpfchreiben des Paulus an beftimmte Gemeinden; and wol ſchon fehr 
früh des Apoftels Schreiben an bie Freunde, Timotheus, Zitus und Philemon. Diefe 
wurben den andern beigefügt, die Gemeindefchreiben felbft aber wurben im 2. umb 
3. Jahrhundert verfchieven georbnet; bie bei uns gewöhnlich geworbene Ordnung ifl 
weniger nach der Zeitfolge als nach dem Umfange gemacht, und dem Anjehen ver Ge 
menden. Aber auch fie ift jehr alt, wie die Hanpjchriften bezeugen. Der Brief au bie 
Hebräer enblich wurde, als nach der Älteften leberlieferung, nicht von Paulns, obwol 
dem Geifte nad als paulinifch erkannt, gewöhnlih nach ben Freundesſchreiben des 
Apoftels geſetzt, bismeilen vor fle; innner als Anhang, entweder der Senvichreiben an 
bie Gemeinden ober der Briefe an Freunde. 

Im unferer Bibel ſteht diefe Sammlung vor der, welde in den älteften Büchern 
als „Allgemeine (katholiſche) Briefe” ihr vorangeht. Wir meinen die Sanımlung der, 
ohne Bezeichnung Örtlicher Gemeinden (obwol für einen gewifien Kreis), exlaflenen 
Sendfhreiben des Jacobus, Petrus und Johannes. Der Brief Indas, bes 
Bruders des Jacobus, der Maria Sohn oder Neffe, wurde von ben Meiften als 
fpätere, aber echt apoftolifhe Schrift ver Sammlung beigefügt; ebenfo wurben dem 
Senpfhreiben des Johannes zwei Prioatbriefe bes ehrwürbigen Apoftels hinzugefügt, 
weil man aud fie in vielen Gemeinden vorlas. 

Diefe »beiven Sammlungen bildeten aljo den dritten und vierten Beftanbtheil ber 
nenteftamentlichen Schriften. Aber von ben älteften Zeiten warb aud in den meiften 
Gemeinden wenigftens Ein apokalyptiſches Buch gelefen, das Gefiht von dem Fort- 
gange und ber Vollendung bes Reiches Gottes: als Werk des Apoſtels Johannes, bald 
nah Neros Tode verfaßt. 

Diefe fünf Abtheilungen: Geſchichten Jeſu und Geſchichten der Apoftel, Sendſchrei⸗ 
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ben des Paulus und zweier der Jünger aus dem Sreife der Zwölf (endlich zweier Bri- 
der des Herrn) und das Geficht des Johannes, find nicht allein in allen unfern Hand» 
ſchriften, ſondern auch, nach den Zeugniſſen ber älteften Kirchenjchriftfteller, urſprünglich 
und allenthalben biefelben. Die Berfchievenheit in ber Anorbnung beſchränkt fi, wie wir 
gefeben, anf die Folge der panlinifchen Briefe, und darauf, ob dieſe Sammlung bes 
„Apoſtels der Völker“ vor oder nach den fogenannten Katholiſchen Briefen geftellt 
wurde. Hinſichtlich des Inhalts beftand eine Verfchievenheit darin, ob man auch Pri— 
vatfchreiben (vier von Paulus, zwei von Johannes) in die gemeinblihen Samm- 
lungen aufnehmen, oder ob man in ben gottespienftlihen Verſammlungen nur biejeni- 
gen Schreiben leſen follte, welche an die Gemeinden gerichtet waren, und nur gemeinb- 
liche Fragen betrafen. Einige Gemeinden hielten ftreng darauf, daß man außer Pau- 
lus nur die Sendſchreiben von einem aus dem Kreiſe der Zwölf aufnehme, alfo nit 
ven Brief des Jacobus, Bruders des Herrn, und noch weniger des minder befannten 
Bruders bes Zacobus, Judas: alfo auch nicht den Brief an bie Hebräer, als nicht bes 
zeugtes Werk des Paulus, von einem unſichern Verfaſſer. Zweifelhaft, ihrer innern 
Echtheit wegen, waren bei der großen Mehrheit ver älteften Gemeinden ber zweite 
Brief und das fogenannte Geficht (die Apokalypfe) des Petrus. Dieſes entfchieben 
umechte Büchlein ward ſchon am Ende des 2. Iahrhunderts ausgeſchieden; bie erhalte 
nen Bruchftüde zeigen, daß in biefem Urtheil pas Bewußtfein ver Gemeinde fi ebenfo 
erleuchtet bewies, als bei dem Abwehren des Briefs des Barnabas und bes Genb- 
ſchreibens des römiihen Biſchofs Clemens, obwol beide dem 1. Jahrhundert ange- 
hören, ja obwol ver zweite älter ift als das Evangelium des Johannes und nicht 
ohne apoftolifhen Sinn, und obwol beide nidyt ohne Kriftlih forſchenden Geiſt find. 
Auch die Entſcheidung des Gemeindebewußtſeins hinfihtlih des zweiten Briefs des 
Petrus ift infofern die richtige, als gute Gründe für die Annahme fpredden, daß 
bie erften acht Verfe mit" der Lobpreifung zum Schluffe (3, 18 Ende) nicht allein ein 
echt petrinifches Sendſchreiben, fondern daſſelbe kurze Schreiben find, welches Petrus 
durch Silvanus fandte, und befien er im Erften Briefe (5, 12) gedenkt. Das übrige 
ift frei entlehnt aus dem Briefe bes Judas, zur Beihwichtigung von Zweifeln, welche 
gegen Ende des Jahrhunderts bei Vielen aufitiegen, infolge der getäufchten Erwartungen 
von ber perfönlichen Rückkehr des Herrn und dem Ende der Welt. 

Betrachten wir nun diefe Sammlung als ein Ganzes, fo werden wir geftehen müf— 
jen, daß fie ebenfo wol von der unbefangenften Wahrheitsliebe zeugt wie von dem groß- 
artigen weltgefchichtlihen Bewußtſein jener apoftoliihen Gemeinden, unter welchen fie 
entſtand. Sie ift wejentlich verftändig angelegt, alfo in gefchichtlihem Gimme. Voran 
gehen bie Geſchichten vom göttlichen Stifter: das jlingfte Evangelium iſt an ben legten 
Platz geftellt; an ver Spige ver drei Erzählungen, welde aus der mündlichen Ber- 
fündigung der erſten apoftolifhen Senblinge hervorgegangen waren, ift bie jubenchrift- 
liche, das erfte Evangelium, geblieben: dann folgt, wieder geſchichtlich, das Evange- 
um bed Marcus: ver Fritifhe und fammelnde Lucas ift der lebte. Jedes minder 
erleuchtete, minder innerlich gläubige Bewußtſein wilde die vier Erzählungen, ober 
wenigſtens die brei erſten in eine einzige Darftellung verwoben haben mit Verwiſchung 
bes Befonberheitlihen einer jeven. Ober man hätte auch geradezu von den breien alle 
bis auf eine, unterbrüdt, und die Einheit erfauft durch Befeitigung der Übrigen Zeug⸗ 
niffe, deren Selbftänbigfeit in ben Abweihungen faft viel wichtiger ift als irgendeine 
ſcheinbare Einheit fein könnte. Ganz anders fprad das Gottesbemußtjein in jenen 
Gemeinden. Ein allgemeiner Unwille gibt fih zu erfennen, als gegen bas Ende 
bes 2. Jahrhunderts Tatian ben Verſuch einer verfhmeljenden Harmonie der vier 
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Evangelien machte. Man verbehlte ſich nicht die Abweichungen ber brei Erzählungen 
in Bortlaut und Bolge, und die in des Johannes Bericht liegende, wenn auch noch 
jo milde, Kritik derſelben. Aber man wollte redliche Zeugniffe für einen reblichen 
Glauben an eine äußerlich wie innerlich bewährte heilige Geſchichte. So hat ung 
der gejunde Glaube der alten Chriftenheit das köſtlichſte Zeugniß für die thatfächliche 
Wahrheit der apoftolifchen Ueberlieferung gerade durch die Abweichungen im Buchflaben 
bewahrt: ein ewiges Mufter, auch für unfere Zeit. Der wahre Glaube ift immer 
mehr zum Bewußtſein gelangt, daß bergleihen Abweichungen gerade die Gewähr ver 
Glaubenswürdigkeit find: Anftoß, oder Vorwand zu ſcholaſtiſchen Sophiftereien und 
myſtiſchen Träumen, find fie nur dem jubaifirenden Nationalismus und dem geiftlofen ober 
heuchleriſchen Unglauben, welcher fih Buchftabenglauben nennt. 

So bildete fih alfo, organiih und aus dem gefunden Gemeinvegefühl, in bem 
2. und bis zur Mitte des 3. Jahrhunderts jene wahrhaft kritiiche Anfchauung von 
Bildung und Sinn unferer Sammlung, welde wir ſchon zu Anfang bed 4. Jahr 
hundert in ver kirchlichen Schule verbunfelt finden. Es entſtand bald nad ber 
Mitte des 2. Jahrhunderts das Bewußtſein einer burd feinen Inhalt abgefchlofie 
nen geichichtlihen und lehrenden Mufterfammlung (Kanon) für den Gebraud beim 
gemeindlihen Gottesdienſt. Das Ganze diefer muftergültigen Gemeindeſchriften wirb als 
„Neuer Bund“ oder „Schriften des Neuen Bundes“ bezeichnet, Gegenftüd und Er- 
gänzung bes „Alten Bundes”. Bon der Derlefung Deffen, was damals Heilige Schrift 
hieß, als des Alten Bundes, fpricht der Apoftel Paulus (2 Kor. 3, 14), was alfo 
ven damals üblichen Spradhgebraud Mar genug bezeichnet, und über den Sinn jenes 
Öegenfages feinen Zweifel läßt. Der Ausprud „Altes und Neues Teftament” foll 
Altes und Neues Gefeg bedeuten, ift aber nicht allein undentfch, fondern für uns auch 
widerfinnig, und Tann, wie manches Andere, nur als übereinkömmlich geworbenes 
Misverftänpnig geduldet werben. 

Bliden wir nun auf die bei uns üblihe Anorbnung und Folge, fo werben wir ge 
wahr, daß fie im Wejentlihen jenem Urbewußtfein der Gemeinde entſpricht. Kein be- 
ſonnener Menſch wird alfo hier eine Aenderung vornehmen wollen, zu Ounften einer 
wenn auch beſſer beglaubigten Folge der beiden apoftoliichen Briefjommlungen. 

Die Ueberlieferung ift in allem Wefentlihen fiher, und beanfprudt nicht allein 
äußeres Anſehen, fondern verbient auch, um ihrer hohen Bernünftigleit und KReblichfeit 
willen, unfere volle Anerkennung und ehrfürdtige Bewahrung. 

Sollten wir alfo finden, daß die Entſtehung, die allmälige Bildung, und der Ab⸗ 
ſchluß der Sammlungen, welde den Alten Bund ausmachen, ſowie er Ehriftus und feinen 
Yüngern als maßgebende, muftergültige Sammlung für die Gemeinde vorlag, aus einem 
ganz gleichen Geifte hervorgegangen fei, aus dem Bewußtfein des Ewigen unb feines 
Reiches auf der Erde und im ver Menſchen Herzen, fo werden wir um fo weniger ein 
Berlaffen der organiſchen Ordnung und der überlieferten Abtheilung der altteftameni- 
lichen Schriften billigen und als jegt noch gerechtfertigt anerkennen dürfen, 

Ehe wir jedoch zu diefer Betrachtung fortfchreiten, wird es zweckmäßig fein, bie 
drage wegen bes Textes ded Neuen Bundes hier zu erörtern. Wir haben in ber bis— 
herigen Unterfuchung bereits bie Ueberzeugung gewonnen, daß bie Weherlieferung ber 
Schriften mit Befonnenheit und Redlichkeit erfolgte. Wir dürfen alfo erwarten, einen 
mit Sorgfalt überlieferten und bewahrten Zert zu finden, welcher uns alsdann die ge 
ſuchte feſte und unveränderliche Grundlage jeder gemeindlichen Ueberfegung wird fein müſſen. 
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Zweited Hauptſtück. 
Der überlieferte Tert der Schriften des Neuen Bundes. 


Man follte denken, bie riftliche Welt wäre längft darüber einig, fowol was ber 
überlieferte Text fei, als auch daß er allein ımb fein anderer der Gemeinde jollte vor⸗ 
gelegt werben, fei es im Urterte, ſei es in einer Mebertragung. Kein Werk eines grie- 
hifchen oder lateiniſchen Schriftftellers ift uns mit ſo geringen Verſchiedenheiten ber 2e- 
fung überliefert worden, obwol ber Text nicht aus Einer Quelle fließt, fondern aus 
mehren, voneinander unabhängigen Quellen. Wer auch nur mit dem unbefangenen 
Blide, welchen man ben gefunden Menfchenverftand nennt, über diefen Punkt nachdenkt, 
wird einfehen, daß es folder Duellen nur drei geben könne: bie älteften Handſchriften 
des Urtertes, bie älteften Ueberſetzungen (ebenfalls nach unverfälfchten Handſchriften) und 
bie Anführungen der älteften, alfo namentlich ber griehifchen Kirchenväter. Und nun 
findet wirklich eine befonnene Kritik, daß wir zu biefer dreifachen Quelle zn gelangen 
jetzt bie erforderlichen Mittel haben. Was aber ift das Ergebniß der Erforfhung und 
Bergleihung derſelben? Dem Berfafler hat eine genaue Zählung ımb Zuſammenſtel⸗ 
lung aller wirklichen Lesarten Folgendes ergeben. Im ganzen Neuen Bunde find nad 
dem Lachmannſchen Terte höchſtens 950 urkundliche Verfchievenheiten der Lesart. Unter 
biefen befinden fih 445 im Klammern geſetzte nicht bebeutende Worte, die zwar dem 
urſprünglichen Texte nicht anzugehören fcheinen, aber doch ſchon früh vorkommen. Alſo 
faft die Hälfte jener Lesarten kann für den Sinn fogleich befeitigt werden. Rechnen 
wir nun von ben übrigbleibenven 505 Verfchiebenheiten Diejenigen ab, welche nur 
Wortformen und Stellung ber Worte betreffen, ohne alle Sinnesverſchiedenheit, To 
bleiben uns nur 137. Unter diefen aber finden fi 32 Fälle, wo beide Lesarten gleich 
berechtigt find: für bie 105 übrigen zeigt fich ein entſcheidendes Uebergewicht zu Gun⸗ 
ften der Terteslesart. Endlich aber ergeben weber biefe 105, noch jene 32 Fälle auch 
nur eine einzige Stelle, wobei ein für Gefchichte oder Lehre des evangelifchen Chriften- 
thums wichtiger Punkt in Frage geftellt würde. Wir haben biefe manchem Lejer viel: 
leicht Fleinlich ſcheinende Aufzählung nicht gejcheut, damit einmal in feften Zahlen vor 
Augen liege, welcher Sünde fih Diejenigen ſchuldig gemacht, die da gejagt ober auf 
Hörenfagen angenommen, daß bie gefhichtliche deutſche Kritik den Tert unfiher gemacht 
babe. Die reine Wahrheit ift diefe: fie hat ibn unficher gefunden, mit mehr ala 30,000 
vermeintlichen Lesarten belaftet, und fie bat ibn faft ohne Abweichungen fichergeftellt ; 
fie bat ihn im verzweifelter Verwirrung angetroffen und er ift in beruhigender Klarheit 
aus ihren Händen hervorgegangen. Es bürfte fih am Ende der Unterfuhung auch 
wol zeigen, daß es fi mit ber Erklärung ungefähr ebenfo verhalte wie mit der Yeft- 
ftellung bes Textes. 

Vene mehr als 30,000 verſchiedenen Ledarten hatte nämlich ein lobenswerther, aber 
ganz unnüger, weil unkritiſcher Fleiß aus neuern Handfchriften und verfälichten Texten 
gezogen. Da nun bdiefe der alten Meberlieferumg gänzlich unbelannt find, fo tft das 
Abwägen derfelben offenbar eine nuglojfe Mühe. Es ift die Erwägung von etwas, das 
nicht befteht. In allen wejentlihen Punkten ftehen die Anführungen der alten Väter 
und bie echten Zerte ver Ueberſetzungen ohne Ausnahme auf der Seite der alten Hand» 
ſchriften, und alle drei bilden einen durchgehenden Gegenfat zu jenen Abweichungen der 
neuen. Site willen allefanımt nichts von jenen aus willlürlihen Veränderungen unb 
namenlojen Misverftändniffen hervorgegangenen Verſchiedenheiten. Was hat die wahre 
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Kritif einer Schrift zu thun mit den Schreibfehlern, welche fpäte Jahrhunderte in bie- 
jelbe gebracht haben? 

So traurig e8 nun auch für bie Gefchichte der biblifhen Philologie ber Theologen 
fein mag, fo darf man body bie Thatfache nicht verjchweigen, daß jener falfche Weg 
erft vor einem Vierteljahrhunderte gründlich verlaflen ift, obwol ein großer Kritiker, 
der Engländer Bentley, ſchon 150 Jahre vorher den Grundſatz für jeben nichttheo- 
logiſchen Philologen Hargemacht hatte. Die Gemeinde verbanlt bie Herftelung und 
Geltendmachung des überlieferten Tertes den Unftvengungen, der Gelehrjamkeit und bem 
Sharffinne eines fogenannten Laien, das heit eines Mannes, der nicht Theolog von 
Fach war, obwol aller Zweige der Theologie in hohem Grade mächtig. ber er 
war ein erufter Chrift und alfo ein wahrbeitöliebender Mann, und biefe Eigenfchaften 
maden für alle Zeiten den Namen Karl Lahmanns ber Gemeinde heilig, welder 
diefer aufopfernde Forſcher durch einen frübzeitigen Tod entriffen wurde. Die beutfchen 
Theologen haben fehr allnälig, und nur mit Widerſtreben, fi im dieſe Herſtellung 
der alten Weberlieferung gefunden, während fie in England duch Arnolds Einfluß bald 
mit Freudigkeit und richtigem Berftändnig Wurzel ſchlug. Leider hatte die neuteftament- 
liche Kritil, troß des Einflufies Schleiermachers, in Deutfchland nicht gleichen Schritt 
mit der klaſſiſchen Philologie, dem Mufterbilde aller Kritik, gehalten. Die Arbeiten 
zweier anderer gelehrten Sritiler (ebenfalls nicht Geiftliche), Tiſcheudorf und Tregel⸗ 
les, haben ſeitdem die Anzahl urkundlicher Texte, welche zur vollfländigen Durch⸗ 
führung der Lachmannſchen Herftellung noch herbeizufchaffen waren, fehr bebentend ver- 
mehrt, und dadurch fein Werk der Vollendung näher gebracht. Jede Abweichung von 
Yahmanns Grundſätzen fann nur als bevauerliher Rückſchritt und als Halbheit an- 
gefehen werden. Nur durch ſtrengſtes Fefthalten der von Lachmann gefbten höchſten 
Selbftentänßerung und folgerichtigen Enthaltung von aller Willkür wirb das Errungene 
zu fihern fein. 

Es verfteht fi eigentlich von felbft, daß die Gemeinde ein Recht hat, dem über 
lieferten Text in treuer Ueberfegung zu erhalten, und feinen andern; auch nicht im 
emem einzigen Worte. Nicht als fei Das, was als überlieferter Tert innerhalb fehr 
enger Schwankungen feftfteht, frei von uralten Berjchreibungen und Irrthümern ber 
ülteften Urkunden. Diefe find uns natürlich nicht mehr zugänglich: unſere älteften Hand⸗ 
ſchriften gehen nicht weiter zurüd ale auf bie Mitte des A. Jahrhunderts. Daß 
es früher, innerhalb der echten gemeinblichen Weberlieferung, noch andere Verſchieden⸗ 
beiten ber Lefung gegeben, als die uns jeßt bekannten, ift aus einzelnen Angaben äl- 
terer Kirchenſchriftſteller volllommen fiher: wir haben insbeſondere dafür das Zeugniß 
des gelebrteften aller, des Drigenes, aus ber erften Hälfte des 3. Jahrhunderts. 
Über gerade biefer Umftand führt uns zu zwei beruhigenden Ergebnifien. Auch jene Ber- 
ihiebenheiten betreffen nichts Wefentliches, und die Mehrzahl ver alten Handſchriften ftehen 
auf der Seite derjenigen Faſſung, welde unfere Handfchriften und bie andern Zeug- 
niſſe darbieten. Wir wollen nur ein Beifpiel and dem Evangelium des Johannes anführen, 
Drigenes fagt, daß die meiften Hanbfchriften (Die Alteften, welche er überhaupt Yannte, 
reihen etwa ins letzte Viertel des 2. Jahrhunderts hinan) in der Stelle Job. 1, 28 
Betbanien nennen als den Ort, wo Johannes taufte, während er felbft mit einigen 
wenigen Bethabara leſen will. Unſere beiten Handſchriften, ebeufo wie bie Anführungen 
ver Bäter, zeugen aber alle für Bethanien: und es ift an fich fehr erflärlih, baf man 
Bethanien fräh als einen Schreibfehler anfah, indem man an das Bethanien bei Jeruſalem 
bahte, von welchem Hier doch keine Rebe fein kann. Allein von viefem wirb es Har 
genng unterfdjieden buch den Zuſatz „ienfeit des Jordans“: und ald Bezeichnung 
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einer Furt (was auch Bethabara bedeutet) läßt ſich jenes Bethanien des Oſtjordan⸗ 
landes ſehr gut erklären, nämlih als „Haus des Schiffes“ ober „ver Fahrt“, wie 
Bethabara heift „Hans ver Ueberfahrt“. Umgekehrt aber läßt fi fein Grund am 
führen, wie Jemand Bethabara in Bethanien follte verändert haben. Geſetzt aber aud, 
Bethabara wäre aus innern Gründen die wahrſcheinlichere Lesart, ſo dürfte ſie doch 
nie in den Gemeindetert aufgenommen werden. 

Derſelbe Grundſatz muß nun auch da durchgeführt werden, wo eine Verſchreibung 
im überlieferten Texte gar nicht ober kaum zweifelhaft ſein kann. Was ſich nur über 
ſetzen läßt, wenn auch nicht ganz befriedigend, muß im überfegten Texte ftehen, mie 
im Urterte; beide find der Gemeinde heiliges Eigenthum. Allerdings aber wirb das 
Wahrfcheinlihere am ande over unter dem Texte anzugeben fein. 

So ergibt fi denn als letztes Ergebniß derjelben ſtrengen philologiſchen Kritik, welche 
in der Behandlung der Hafftihen Schriftiteller jett allgemein angenommen ift, nicht etwa 
eine Unficherheit des Tertes, fondern es tritt, gerade umgelehrt, an die Stelle einer unmer 
mehr überhanpnehmenden Verwirrung eine höchſt befriedigende Sicherheit. Es handelt 
fih nur darum, daß diefer wiſſenſchaftliche Gewinn endlich auch der Gemeinde zu Gute 
fomme, und daß das chriftliche Volk ſich den überlieferten Text fordere und wahre, als 
die unveränberliche gejchichtlihe Grundlage jeines Glaubens. Sobald diefer Grundſatz 
auch nur im geringften verlaflen wird, ift aller Willkür und Berwirrung Thor und 
Riegel geöffnet. 

Blicken wir nun von diefem fihern Standpunkte, dieſer Errungenfchaft des ern- 
fteften und bebarrlichften Strebens unferer Zeit, zuräd auf den Tert, welchen bie Refor. 
matoren laſen, welchen Luther überfette, welchen er und Calvin erflärten, und welchen 
Beza im Bunde mit Elzevir in ber chriſtlichen Welt verbreitete, fo fagen wir gewiß 
fehr wenig, wenn wir behaupten, daß derſelbe an vielen hundert Stellen falſch fei. 

Den vollſtändigen Nachweis wird die Vergleichung unferer llebertragung der Schrif- 
ten bed Neuen Bundes mit ber Intherifchen Weberfegung liefern. Doch wirb auch fchon 
bie Auswahl einiger Stellen im Anhange zu diefen Borerinnerungen anſchaulich ma- 
chen, wie die Unficherheit bes Textes noch mehr als die Unkunde der feinen und (wie 
Winer und Andere gezeigt haben) grammatiſch und Ierifalifh genau beftimmbaren Re— 
geln der Sprade des Neuen Bunbes, jene Männer und ihre Nachfolger in mehren 
hundert Stellen zu falſchen Auffoffungen oder unklaren Ueberfegungen verleitet haben. 


Dritte Hauptſtück. 


Ergebniß des Vorhergehenden für die Berichtigung der Begriffe von 
Veberlieferung und von Kanon, 


Die Schriften des Neuen Bundes bilden, wie wir gejehen, ein organifches Ganzes, 
und find aus einem vom Geifte des Chriſtenthums geleiteten, alfo weltgefhichtlichen, 
alfo maßgebenden, Gemeinbebewußtjein hervorgegangen. Ihre Sammlung bat durch 
denfelben Geift auch ihren endgültigen Abſchluß erhalten für alle Zeiten. 

Nicht allein find fle eine göttliche Weberlieferung von dem geſchichtlichen Grund alles 
Chriftenglaubens, fondern aud die einzige. Wir beflgen nicht allein Teine andere maß- 
gebenve, fonbern überhaupt gar keine andere wirkliche Ueberlieferung als bie uns im 
ihnen gegebene, über Ehriftus und feine Jünger, über bie Apoftel ımb ihte Gemeindern 
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Reine Geiftlichleit oder Priefterichaft der Welt weiß irgendetwas, ober hat je etwas 
gewußt, was wir nicht in jenen Büchern befäßen. Wollen wir aber ver Gemeinde bie 
ganze Wahrheit fagen, fo müffen wir Hinzufügen: dafür, daß wir biefe Bücher jest 
noch unverfälſcht leſen und zu erflären im Stande find, haben wir fo wenig einer Prie- 
ſterſchaft Dank zu fagen, daß dieſe vielmehr fie hat ungeftraft verfälfchen laſſen, und 
dann die Berfälfhung mit heiligem Anſehen befleivet hat. Sie wollte baburd bie 
Dibel ihrem Syſtem näher bringen. Aber beffenungeachtet fieht ſie fich jeden Tag mehr 
in der entfelichen Nothwendigfeit, das Lejen der Bibel in der Vollsfprache dem Volle 
zu verbieten, den Grumbtert aber durch die Verkümmerung der Spradkunde und For⸗ 
dung, foweit fie vermag, ihrer ©eiftlichkeit unzugänglich zu machen. 

Die ämfige freie Wiſſenſchaft der letzten Jahrhunderte hat allervings mit lobens⸗ 
werthem Eifer einige mehr oder weniger beglaubigte Ausfprücde Chrifti ermittelt, bie 
in unfern Evangelien nicht gefchrieben ftehen; ber einzige fihere findet fi) in ber Apo⸗ 
ſtelgeſchichte (20, 35) als Anführung des Paulus in feiner Rebe zu den Aelteften in Milet: 
„Es ift feliger geben als empfangen.” Die übrigen find offenbar Nachklänge von 
Sprühen unferer gemeinblichen evangelifhen Berichte. 

Ebenfo gibt es glaubwärbige Berichte über die letzte Lebensperiode ber beiden großen 
Apoflel, Petrus und Paulus, jenfeit des Jahres 62, in weldhem bie Apoftelgefchichte 
abbricht, und jenfeit ber wenigen gefchichtlichen Angaben in ben Briefen des Paulus an 
Timothens und Titus, verglichen mit der, wahrjcheinlih in das Jahr 66 ever 67 fal- 
Ienden Nachricht des Hebräerbriefs (13, 23) über den Timotheus. 

Allein auch hierfür haben wir keiner angeblichen kirchlichen Weberlieferung zu ban- 
fen: vielmehr ift diefe in Widerſpruch mit ber wirklich gefchichtlihen. Durch allgemein 
belannte Schriften des 1. und 2. Jahrhunderts ift die Thatſache höchſt glaubwürdig 
begengt, daß die beiden großen Mpoftel in Rom ihren Tob gefunben haben während 
der Neroniſchen Berfolgung; aber daraus folgt nicht das Geringfte fir die Erdich— 
tungen und Anſprüche fpäterer Zeiten. 

Die apokryphiſchen Evangelien und andere jüdiſche oder gnoſtiſche Fälſchungen hat 
verfelbe gefunde Sinn der Gemeinden ausgeftoßen, welcher die gefchichtlichen fefthielt; 
ka lange ehe e8 eime lirchliche Gentralgewalt, ja eine priefterlihe Herrfchaft über 

pt gab. 

Die Erkenniniß unb das richtige, alfo gefchichtliche, Verſtändniß des Wahren end» 
dh, was fi) in der von der Konftantinifchen Stants- und Biſchoſskirche verbunfelten 
Ueberlieferung finbet, verdanken wir ebenfalls jener kritifchen Forſchung, aus welcher 
bie Erfemminiß der Wahrheit der biblifchen Weberlieferung ſiegreich hervorgegangen iſt. 

Es gibt alfo Feine andere Duelle für die Kenntniß der Lehre Jeſu und feiner Apoftel 
ald unfere Schriften des Neuen Bundes, und es Tann in alle Ewigkeit keine andere 
geben. Ein gemeindlicher Chriftenglaube ohne geſunde gefchichtlihe Grundlage ift Un- 
fm und Täuſchung: alfo eine Kirche ohne diefe Grundlage und den Grundſatz ihrer 
eberſten Geltung unhaltbar in einer gläubigen Gemeinde: benn weil fie an bie Bibel 
glaubt, kann fie Teine andere gefchichtlihe Grundlage anerkennen. 

Die Gefammtheit jener Grundlage bildet den fogenannten Kanon der Schrift. 

Bas wir aus Chriftt Munde felbft gehört haben, daß Er umd das Gottesreich bes 
vaters der Mittelpunkt des Alten Bundes find, macht die Bedeutung jedes einzelnen 
Theils der Schrift von dem nähern ober entferntern Berhältniffe hierzu abhängig. Im 
dem Grade, in welchem Gegenftand und Inhalt eines Buchs jenem Mittelpunkte ber 
bibliſchen Anſchauung vom ewigen Rathſchluſſe der Exlöfung und vom Reiche Gottes 
af der Erde nahe fteht, wird es maßgebende und bleibende Richtſchnur fein müſſen. Es 
Bunfen, Bibelüberſezung. L d 
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wird aljo im Wlten Bunde das änßere jübifhe Geſetz, welches mit allen jeinen Braͤu⸗ 
hen und Verboten von Speifen und andern Aeußerlichkeiten aufgehört hat bindend zu 
fein, für uns nur nod ala Theil der zeitlichen Entwidelung oder Geftaltung bes Rei⸗ 
ches Gottes im jüdifchen Volle maßgebend oder Tanonifch fein. Die Zehn Gebote 
find bindend für uns, weil das Sittengefeg bindend ift für alle Menſchen unb weil 
Ehriftus vie evangelifhen Sittenlehren daran genüpft hat. Aber auch vie Zehn Ge . 
bote find uns nicht mehr Geſetz, nicht mehr Gebot und Verbot gewifier äußerlicher 
Werke, fondern die Anwendung der beiden Gebote ber Liebe Gottes und des Men- 
fen, in welchen Chriſtus fie zufammenfoßt. Dagegen treten uns bie älteften Lehren 
und Berichte des wunderbaren Buchs der Anfänge näher, als fie es den Juden wa⸗ 
xen. Chrifus ſelbſt ſetzt das urfprüngliche Gebot Gottes, und die ältefte Verheißung, 
wie fie Abraham zu Theil wurde, aljo vor allem die Üroffenbarung im Buche der An- 
fünge, dem erften Buche des Geſetzes, durchgehende über alle mofaifhen Satzungen. Alſo 
‚erftlih über alle Aeußerlichleiten diefer Anordnungen, dann auch, richtig verflanden 
über die Zehn Gebote. Denn indem er bie in ihnen enthaltenen fittlichen Gebote und 
Berbote in bie beiden Säte zufammenfaßt: „Du ſollſt lieben Gott deinen Herrn über 
Alles und deinen Nächſten als bich ſelbſt“, geht ex zurück zu ber innern Gefinnung, 
ber Liebe, und zu jenem Glauben an Gott und an fein ewiges Reich, welchen bie 
ölteften: Berichte, Berheifungen und Ahnungen bes Geiftes verfündigen (Gen. 1, 27; 
2,24; 3,15; 4, 6.7; 15, 6; 22, 15—18). 

Ebenſo treten die Ausfprücde ber Propheten über das Reich Gottes in ber Menſch⸗ 
heit und das gottjelige Leben ald der Bewährung bes Glaubens an baflelbe und viel 
näher als fie dem Volle des Gefeges waren, an welches fie fich richteten. Mofes als 
Prophet dieſes Reichs und des Prieſterthums jedes Gläubigen (Erod. 19, 6) ift ung 
näher als der finnreiche Anorbner eines nur als Uebergang und Nothhülfe gedachten 
Gottesdienſtes und einer Längft untergegangenen Verfaſſung. Ebenſo tritt alles rein 
Menfhheitlihe in den Sprüchen feiner Nachfolger viel mächtiger und göttlicher hervor, 
ſeitdem das Zeitliche wie ein abgenuttes Kleid dahin if. Endlich haben durch Chri⸗ 
fürs, und das von ihm nicht allein verkündigte, ſondern durch Leben und Top begrün- 
bete Gottesreich, die fchriftftellerifhen Propheten (welche allein wir gewöhnlich, aber 
durchaus unbefugt und misbräuchlic und gegen Chriſtus eigene Erklärung, bie Pro- 
pheten nennen) eine ganz neue Bebentung erhalten, und bie neue, in Chriſtus und fei- 
nem Reiche wurzelnde Yorfhung kann unendlich mehr und ganz andere und höhere 
Dinge bier nachweifen, als ber Myſticismus ober die Scholaftit jemals gewußt ober 
geahnt haben. 

Damit haben wir denn auch bie muftergültigfte aller Grundlagen hinſichtlich der 
Bedeutung bes bei den Neuern fo oft gebraudten und fo wenig verftandenen Begriffs 
des biblifhen Kanons überhaupt. Der Kanon, oder die Richtſchnur, bezeichnet Die 
Gefammtheit der Schriften, welche man außer ven Evangelim ber Gemeinde theils 
vorlas beim Gottesdienſte, theils zum Verſtändniſſe des Evangeliums empfahl. Aber 
das Evangelium war ber bei weiten widhtigfte, ber im höchften Sinue maßgebenbe Theil 
der chriftlichen Urkunden, bei den Gemeinden wie bei den Apofteln in allen ihren 
Schriften. „Wir haben ein Wort des Herrn”, oder „Wir haben Fein Wort des Herrn 
barüber” wirb als das Entſcheidende allgemem angenommen. Alfo Chriſtus und Das 
von ihm verfündigte und eröffnete Gottesreich ift der Mittelpunkt des Kanons. Die 
nähere oder fernere Beziehung darauf wird alfo ven Grab des kanoniſchen Anjehens 
beftimmen. Diefer Kanon nun ift nicht ein Syſtem ber Lehre, fonbern die Geſchichte 
bes in Chriſtus offenbar werdenden Gottesreichs, wobei natürlich die Belehrungen und 
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Ermahnungen der apoſtoliſchen Männer an ihre Gemeinden eine vorzüugliche Stelle 
einnehmen. 

Sowie hiernach die Bibel kein theologifches Märchen, fo find nun aud bie bibli- 
hen Schriftfteller nicht Maſchinen, fondern mohlbeglaubigte Zeugen. Jeder Zeuge ift 
verantiwortlich für Das, was er weiß und von ſeinem Stanbpunfte wiffen kamm. Mar- 
as und Lucas follen nicht zengen für Das, was fie nicht willen; fie zeugen als 
ftomme, redliche Männer für Das, was fie von Apofteln und in apoftolifhen Kreiſen 
haben erfahren und lernen können. Die apoftolifhe Gemeinde war gläubig genug, 
um Marcus und Lucas neben dem Augenzeugen Johannes zu fhägen und zu ehren, 
md das erfte paläftinifche Evangelium neben allen dreien. Wo Wahrheit ift umd 
Bahrheit gefucht wird und nichts Anderes, und wo gottesfürdtige Menfchen glauben, 
nicht an ihren Glauben, fondern an deſſen göttlichen Gegenftand, nicht an ihr theolo- 
giſches Syſtem, fondern an deffen Grundlage, da wird biefe Berfchievenheit des Stand⸗ 
punftes feine Störung, fondern umgelehrt Stärkung des Glaubens. 

Sinfihtli der befondern Fragen, welde fi auf Anorbnung und Text des Alten 
Bundes beziehen, dürfen wir ans dem Gefagten folgende drei Folgerungen ziehen. 

Erſtens. Als kanoniſch, d. h. anerkannte gemeindliche Schriften des Alten Bundes, 
innen wir mir biejenigen anfehen, welche Chriſtus und feinen Jüngern im jübifchen 
Kanon vorlagen. Die nachweislich in dieſem Kanon nicht befindlichen, oder die ſoge⸗ 
nannten Apokryphen, können alfo nicht als Theil der Heiligen Schrift des Heilandes 
unb feiner Jünger gelten. 

Zweitens. Ebenſo wirb die Gemeinde ein unverjährbares Recht haben auf bie 
Anordnung und dreifache Abtheilung biefer Heiligen Schrift Jeſu, welche er vorfand: 
um fo mehr, wenn er (wie wir fogleich fehen werben) biefelbe ausdrücklich erwähnt, 
und wenn enblich fich in berfelben eben jener organifche Lebenstrieb verſpüren läßt, den 
wir in der Bildung und dem Abfchluffe der Heiligen Schrift der Chriften nachzuweiſen 
vermögen. 

Drittens. Hinfichtlih der Weberfegung in bie Volksſprache werden wir ebenfo in 
Chriſtus eigener Auffafjung eine fichere Norm und unfehlbare Gewähr finden. Diefe 
Auffaffung ift aber bie, daß das Volk verftehen fol, was gelehrt wird, und namentlid 
und vor allem die Heilige. Schrift. Es kann keine rührendere, heiligere und weltge- 
ſchichtlich bedeutungsvollere Beftegelung dieſes Grundfatzes geben, ald daß das einzige 
Sterbenswort Jeſn, welches uns nicht in der griechiſchen Ueberſetzung berichtet wird, ſon⸗ 
bern in der Urſprache, nicht das todte Hebräiſche des Urtertes, ſondern das lebendige 
Chalpäifche der aramätfhen Mundart if. Das ift die Weihe der Vollsiprache durch 
bes Erlöfers Sterbenswort. Dazu kommt eine zweifache Weihe des Geiftes Gottes in 
ber Gemeinde. Das Weſentliche des Pfingſtwunders ift eben die Weihe der lebenden 
Bollsfprahen zum Preife Gottes. Bei der zweiten Ausgießung des Geiftes, in ber 
Reformationszeit, empfing die Vollsſprache die zweite Weihe des Geiftes, fir ein noch 
viel weiteres Geld, welches in unfern Tagen bie ganze bewohnte Erbe umfaßt. 


Viertes Hauptſtück. 
Sammlung und Unordnung der Schriften des Alten Bundes ober Geſchichte 
des altteflamentlihen Kanone. 
Alle unſere hebräifhen Hanbfchriften geben die Bücher des Alten Bundes in 
drei Abtheilungen: Gefeg, Propheten, Schriften (griehifh Hagiographa, Heilige 
d* 
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Schriften). Dies iſt die einſtimmige jüdiſche Ueberlieferung in ber bis auf Chriſti 
Zeit zurückgehenden chaldäiſchen Umſchreibung, im Talmud, endlich in dem jetzt feit- 
ſtehenden maſorethiſchen Texrte (Text der Ueberlieferung, mit Punkten und Vocalen). 
Daß dieſe Ordnung nun die allein echte und die allgemein anerkannte war, geht aus 
zwei Zeugniſſen höchſten Anſehens hervor: dem Zeugniſſe Jeſu und dem Zeugniſſe ber 
heiligen Urkunden ſelbſt. Da, wo Jeſus „die Schriften“ erwähnt, d. h. was wir die 
Heilige Schrift des Alten Bundes nennen, fie als Geſammtheit bezeichnend (Luc. 20, 44), 
führt er fie auf als Geſetz, Propheten und Pfalmen. Diefes entfpricht offenbar jener 
dreifachen Abtheilung der jüdiſchen UWeberlieferung: Geſetz, Propheten und Schriften. 
Die erfte Abtheilung bilveten die Fünf Bücher bes Geſetzes, oder, wie man fie viel- 
leicht damals ſchon nad dem überwiegenden Charakter nannte, bie Fünf Bücher Mo— 
jes, obwol nur die letten vier die moſaiſchen Gefchichten enthalten. Die zweite Abthei- 
lung ftelt die Gottesmänner nah Mofes vor Augen. ‘Die Ueberlieferung unterſcheidet 
baher, und that ohne Zweifel fo ſchon vor Chrifti Zeit, diejenigen Propheten, welche 
wir fo nennen, nämlich die fohriftftellerifchen, von denjenigen, die nicht Schriftfteller 
waren, oder welche bie Juden wenigftens nur durch gefchichtlihe Zufammenftellungen 
kannten. Da nun bie älteften jener Gottesmänner, von Joſuas Zeiten an (denn nur Mofes 
wird als Schriftiteller und Schaner oder Prophet zugleich aufgeführt), zu diefer Klaſſe ge- 
hörten, jo nannte man fie die frühern oder ältern, jene aber die fpätern oder jüngern 
Propheten. So begann alfo diefer zweiten Sammlung erfte Abtheilung mit dem Buche Jo⸗ 
ſua und ſchloß mit denen der Könige: die zweite, die von ung fo genannten Propheten, 
waren Jeſaja, Jeremia und Hefeliel, und dann das Zwölfbuch oder die zwölf Prophe- 
tenbücher Heinern Umfangs, woher der feltfjame Ausdruck größere und Feinere Prophe- 
ten kommt. Die dritte Abtheilung endlich, „bie Schriften”, begann mit den Pſalmen, 
wie noch jett in allen hebräifchen Bibeln, und fo fteht biefer Name in ber evangeli- 
Ihen Stelle als Bezeihnung der gefammten britten Klaſſe. Diefe Bezeichnung erſcheint 
um fo natürlicher, wenn man bevenft, daß das Pſalmbuch (aud „David“ genannt) 
das Geſangbuch der Gemeinde geworden war, wie es denn auch unftreitig die älteften 
Beftandtheile diefer dritten Sammlung enthielt. 

Jeſus legte alſo dieſe Ueberlieferung zu Grunde Wir wiffen durchaus nit, ob 
die griechifche Weberfegung der alerandrinifhen Juden, welche damals wahrfcheinlich 
ſchon vollftändig war, bereitS bie gänzlich willfürlihe und verwirrende Anorbnung um« 
ſerer Handſchriften hatte. Ihr ältefter Theil umfaßte nur das Geſetz, bie Thora; 
Alles was nun folgt, bildet jet in ber griehifchen Bibel eine ungeorbnete und ver- 
wirrte Maſſe. Allerdings folgen zuerft die ältern Propheten, aber an bie Bücher 
der Könige fchließen ſich die hiftorifchen Bücher nicht allein ber dritten Sammlung an, 
jondern auch eine vierte Sammlung, die dem jübifchen Kauon ganz fremden Apokry⸗ 
phen der nach-makkabäiſchen Zeit. Hierauf folgt der Reſt der britten Sammlung, 
welche aber hier mit Hiob beginnt, auf welches Buch der Pfalter folgt. Den poeti- 
ihen oder betrachtenden Büchern find nun bie entſprechenden Apofryphen (Weisheit und 
Jeſus Sirach) beigefügt. Dann erft kommen die Bücher der Propheten, denen Daniel 
mit dem apokryphiſchen Zufage und die Makkabäer als Abſchluß folgen. 

Was angefichts diefer Verwirrung bereits Hieronymus forderte, haben bie Refor- 
matoren gethan: fie haben die Apofryphen ausgeftoßen. Es leidet keine Frage, daß 
biefe fogenannten Apokryphen (Privatfchriften) zu Chriſtus Zeiten bereits als er- 
bauliche und lehrreiche Schriften von ben Juden gelefen wurden, aber nur als Pris 
vatjchriften, ohne alle gemeindliche Anerkennung. Sie waren eben Schriften zum Ge 
brauch der Einzelnen, wie bei den Ehriften jegt 3.B. Thomas a Kempis Nachahmung 
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Chriftfi oder Bımyans Pilgrim find. Dean dachte noch viel weniger baran, fie in ber 
Gemeinde beim Gottesdienſte vorzutragen, neben dem ganzen Geſetz und ben Propheten, 
ala man in den Chriftengemeinden den Brief des Biſchofs Klemend an die Sorin- 
ther und den Hirten bes Hermas ven Evangelien und Epifteln gleichftelltee Denn biefe 
Schriften wurben nicht allein wirflich auch in einigen Gemeinden gelefen, fonbern man 
empfahl den Hirten namentlih der Jugend, als Vorbereitungsbuch chriſtlicher Bildung, 
vor der Aufnahme in die Gemeinde. 

Die Abfonderung diefer Schriften aus den Kanon ober der gemeindlihen Samm- 
[ung war gewiß ber erfte Schritt ber Rückkehr zum rechten Wege. Allein aud nur 
ber erſte. Um vollftänbig einzufehen, daß die Gemeinde ein heilige® Recht auf bie 
Herftellung der von Chriftus anerkannten Anordnung der zweiten und britten Samm- 
fung bat, und von welder Bedeutung jene ganze Anordnung ift, müſſen wir vorher 
die Beſtandtheile verfelben näher betrachten. 

Jede ber beiden fraglichen Sammlungen hatte mehre Stüde, und war alfo eine 
Summlung einzelner Schriften, welche früher einzeln für fich beftanden hatten. “Diefes 
it zunächſt von felbft Mar durch den Inhalt jener dritten Sammlung, melde die Juden 
„die Schriften” (Khetubim) nannten. Auf das Pfalmbuc folgen zwei andere größere 
poetifhe Bücher: die Sprichwörter und Hiob. Dann kommen, nach ber jüdiſchen Ab- 
theilung, die Fünf Rollen (Megilloth) oder fünf Heinen Bücher. Diefe find: zuerft das 
Lieb der Fieber (dad Hohelied). Zweitens das Büchlein Ruth, welches die Alerandriner 
und wie es fcheint fchon einige paläftinifhe Tuben als Anhang hinter die Richter fetten, 
was aber als felbftändiges Bud in der Schriftſammlung fteht, und als eine ber finf 
Rollen mit den übrigen gelefen wird. Drittens die Klageliever (melde fpäter ben 
Weifſagungen des Jeremia angehängt wurden): viertend der Prediger: fünftens das Buch 
von Efther. Auf die Fünf Rollen folgt das Buch Daniel, und dann, als Schluß, das 
Buch Esras (unfer Esra und Nehemin) und das Buch der Gefchichten (unfer erftes 
und zweites Buch der Chronik, die Paralipomena, d. h. Nachträge oder Nachlefe) der 
Alerandriner. Diefer Schlußtheil bildet alfo zunächſt eine Fortſetzung ber ältern jübt- 
hen Geſchichte, nämlich die Erzählung Deſſen, was nad der Rückkehr aus der Gefan- 
genfhaft, von Esra und Nehemia, zwifchen 440 und 400 vor unferer Zeitrechnung, unter 
ber perfifchen Herrfchaft gefhah, dann aber eine mit Nachträgen über die Gefchichte 
bes getrennten Reiches Juda verfehene, kurze Zufummenfaffung der ganzen alten Ge— 
fhichte, von Adam an, in der frühern Zeit meift nur in Form von Geſchlechtsregi⸗ 
ftern. Nach allen innern Anzeichen, und namentlich auch der Sprache, ift dieſe Chronif, 
oder die nachträgliche Zufammenfaffung der ganzen jünifhen Geſchichte bis zum Unter- 
gange des Reiches Tuba, nad den Büchern Esra gefchrieben, gewiß jebod vor dem 
maftabäifchen Zeitalter. 

Das Buch Eſther erzählt eine Thatfache, weldhe unter König Ahasverus (Achasve⸗ 
roſch) ſich in Sufa ereignete. Diefer König ift nad) der jeßt entdedten Schreibung ber 
Keilfchriften und der Hieroglyphen Niemand anders als Xerres, weldhe Schreibung bie 
von den Griechen zufammengezogene Form bes perfiichen Wortes Keſchearſcha (der Herr- 
fhende, Streithare), ägyptifh Kſchiarſch if. Das Ereigniß felbft fällt in das Jahr 
474, das bdreizehnte Regierungsjahr jenes Königs; die Stelle, weldhe es einnimmt, ent- 
fpridyt der Zeit der Begebenbeit. Zu ben Rollen fcheint es fpäter Hinzugelommen 
zu fen, da mande jüdiſche Gelehrte der Weberlieferung, und auch einige gelehrte 
Kichenväter des 4. Yahrhunderts, e8 von der Sammlung der Khetubim, als eim 
Buch für fi, ausfondern wollen. Es warb von ben Juden zu Chrifti Zeit, wie nod 
jest, nur am Burimfefte, der Gedenkfeier des Ereigniffes, verlefen. Die übrigen vier 
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Rollen wurden ebenfalls nur einmal im Jahre vorgelefen: die Klagelieder, wie e8 bas 
geeignete war, am Jahrestage der Verbrennung bed Tempels durch Nebulapnezar: das 
Hohelied während des Paflahfeftes, das Buch Ruth am Feſte des Geſetzes, welches 
zugleich das Erntefeft war: der Prediger am Laubhüttenfefte im Herbſte. Wir wiffen 
nicht, ob dieſe Vertheilung nach der vorgefundenen Orbnung ber Bücher gemacht, ober bie 
Drbnung ber Bücher die Folge diefer Vertheilung fei. Es fcheint jedoch feinem Zweifel 
zu unterliegen, baß das Hohelieb ber ältefte Beftandtheil dieſes Fünfbuchs war, obgleich bie 
Erwähnung Salomos keineswegs dieſes beweiſt. Das Zeitalter der Klageliever ift fo 
beftimmt in den Liedern felbft angegeben, als während ber erften Jahre nad der Zer- 
ftörung verfaßt, daß wir fir dieſes einen unverrüdbaren feſten Punft haben. Daß 
der Prediger in die perfifche Zeit falle, fagt das Buch felbft in feiner Schilderung ber 
Zeit, wo die Juden Statthalter im Lande hatten (5, 7.8). Der Verfaſſer jelbft nennt ſich einen 
Weifen, der in gefälliger Sprache unterrichten will, und Ealomo, in deſſen Namen er 
redet, wird aufgeführt im Eingange bed Buchs (1, 12) als Einer, der König über 
Iſrael war. Der Prebigende, alſo eigentlih die Weisheit ſelbſt, weldhe das 
Bud prebigt, wollte hiernach die Betrachtung über die Nichtigkeit der menjchlichen 
Dinge dem weifen König in den Mund legen, welcher feine eigene Weisheit fo ſchmäh⸗ 
Ih zu Schanden madt. Wer könnte eine jo geeignete Form der Rebe misverftehen, 
wenn bie Kritik einmal zum Nachdenken zwingt? Diefer Punkt ift daher auch vos 
denjenigen Forſchern zugegeben, welche fonft die Annahmen der Rabbinen und der grie- 
hifhen und lateiniſchen Kirchen den Zeugniffen der Bibel felbft vorziehen. Denn 
Sprache wie Inhalt weilen auf die fpätere Zeit der perfifchen Herrfchaft bin. 

Ziwifchen der Fünfrolle und den gefhichtlihen Büchern Esra und Chronik fteht nun 
in der Mitte da8 Buch Daniel. Der Horizont der Gegenwart, weldye fich in biefem 
merkwürdigen und begeifterten Buche fpiegelt, ift für den Gejchichtichreiber die Zeit bes 
ſyriſchen Königs Antiohus Epiphanes, und zwar im Gipfelpunfte feiner blutigen und 
frevelhaften Tyrannei, oder das Jahr 169 vor unſerer Zeitrechnung. Es ift jeben- 
falls eine ganz offene Frage, ob das Auftreten Daniels, des hochberühmten heiligen 
Mannes, welden Ezechiel unter den Duldern der Vorzeit zwifchen Noah und Hiob 
nennt, in biefem Buche nur als eine Form anzufehen, wie im Prediger bas eben 
Salomos, oder ob das Bud wirklid zur Zeit Nebuladnezars gefchrieben fe. Die 
Sprache ift theils Hebräiſch, und zwar fpäteres, theils jenes Chaldäiſch oder Aramäiſch, 
welches zu Chriſti Zeit die allgemeine Landesſprache war, und wahrſcheinlich ſchon 
zur Zeit der fyrifchen Könige. Die Annahme ber griehifhen und Iateinifchen Kirche 
hatte gleich beim Erwachen der Kritik fo große Schwierigkeiten, daß viele gläubige und 
gewifienhafte Männer ji davon losſagen mußten, um nicht in innere Lüge zu ver» 
fallen. Die gleichzeitigen Urkunden Nebukadnezars in den Keilinfchriften machen fie jetzt 
für den Gefchichtsforfcher geradezu unmöglid. Die Kirchliche Anfiht war eben ein Mis- 
verftändniß: bie Echtheit des Buchs kommt dabei gar nicht in Frage. Das Bud 
ift fo echt, und ‚uns fo rein erhalten, wie irgendein anderes biblifches Buch: wir 
leſen e8 gerade wie Chriftus es las. Das allein aber ift ber Hauptpunkt bei ber 
Echtheit. Wir haben alfo, nad der Stellung unſers Bibelwerks, hier ein Veifpiel, 
wie ber kritiſchen Anſicht die Gleichberechtigung nicht verfagt werben darf von Denen, 
welche die anbere Anfiht noch fefthalten: nur daß won beiden Seiten für Text ımb 
Stelle des Buchs die Ueberlieferung als echt anerkannt werde. 

Wenn wir auf das Gefagte zurüdbliden, fo wirb e8 uns anfchaulich, daß bie dritte 
Sammlung aus fehr verfchievenartigen Stüden befteht, beren jedes einen eigenthämlichen 
Charakter und eine eigene Beftunmung hat. Das Pſalmbuch, weldes an der Spike 
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flieht, gibt fich ausdrücklich als eine Sammlung, und zwar in fünf Büchern. Das 
erſte Buch ſchließt ab, in ber gewöhnlichen Schlußformel, mit Pjalm 41: das zweite 
mit Palm 72. Bei viefem Abſchluß wird der gewöhnlichen Formel nod hinzugefügt: 
„Ein Ende haben die Gebete Davibs, des Sohnes Mais.” Es würde ebenfo voreilig 
fein, baraus zu folgen, daß die übrigen brei Bücher keine Davidiſchen Pſalmen 
mehr enthalten könnten, als zu leugnen, daß der Pfalter fich keineswegs als ein Bud 
Davibs gibt: eine Meinung, welche ſich auch nur durch den groben unb gebankenlofen 
Misverfiand der Benennung des Pfalters ald „David“, in einer Stelle der Evange- 
fien, bei den Chriften Eingang verfchaffen konnte. Der Schluß ber britten Sammlımg 
iſt angezeigt nah Pfalm 89: der Schluß ver vierten nah Pfalm 106. Die folgenden 
Pſalmen 107—150 find alfo anzufehen als das fünfte Buch. Die Vergleihung biefer 
Abtheilungsweife mit ben Weberfchriften und mit den Nachrichten der von David und 
Salomo geftifteten Sängerfchulen führt enblih zur Annahme, daß bie Sammlungen ur- 
fprünglich von jenen Sängerfchulen ausgingen, und eine genaue Einfiht in den Inhalt 
bat dahin geführt, dag folhe Sammlungen von Zeit zu Zeit durch neuere, anflin- 
gende Lieder heiliger Begeifterung vermehrt werben, welche man einverleibte ober 
anbhängte. 

Bon dem Pſalmbuche als einer urjprünglichen Einheit zu reden, als einem für ben 
Gottesdienſt angelegten Buche, ift eine Unwifjenheit, welche dadurch nur noch unerträg- 
Iiher wirb, daß felbft Wärbenträger einer proteftantifchen Kirche ſich fortdauernd der⸗ 
ſelben in ihrer Schriften bevienen. 

Laffen wir und von der Bibel felbft belehren, fo haben wir am Pſalmbuche nicht 
allein ein auſchauliches Bild der Entftehung und Wortbildimg der bibliihen Samm- 
(ungen bed Alten Bundes, fondern auch einen leuchtenden Beweis ber durch viele Jahr⸗ 
hunderte foridauernden beiligften Begeifterung für die Verehrung des Ewigen, in Geift 
und Wahrheit, im Sinne der Propheten. Daß dieſe Reihe begeifterter Pfalmiften von 
David bis in die frühern Zeiten des zweiten Tempels hinabgebe, ift allgemein von Den- 
jenigen anerlannt, welchen in biefer Forſchung ein Urtheil, von dem gegenwärtigen 
Standpunkte der Wiffenfchaft, zuſteht. Auch darf die Anficht nicht zurückgewieſen wer⸗ 
ben, daß es dem herrlichften umb begeiftertften Zeitalter ber jüdiſchen Geſchichte feit 
David, und bem einzigen freien fett Joſua, dem mallabäifchen, nit ganz an Pfal- 
miften gefehlt habe, deren heilige Liener jenen Sammlımgen einverleibt wurden. Jeden⸗ 
falls würde nichts verkehrter fein, als in diefem Umftande, flatt eines einzigen Vor: 
zugs, einen Mangel over Schaden ver Bibel zu erbliden. 

Diejenigen, welde daraus gegen bie Echtheit ver bezügfichen biblifhen Schriften 
Schläffe ziehen wollten, innen dabei, wenn fle ernfte Männer waren, nicht bie Bibel, 
fondern nur grundlofe Behauptungen der Scholaftiler over ihrer Nachbeter vor Augen 
gehabt haben. Sofern aber kirchliche Männer alle Pſalmen dem David haben bei- 
legen wollen, fo haben fie dabei der Bibel noch mehr vergeffen als jene, und ſich 
eigentlich felbft auf das von ihnen zu befämpfenbe Gebiet des Unglaubend und Zwei⸗ 
fel und der ſchmaͤhlichſten Unwiſſenheit geftellt. 

Einen nicht minder ſchätzbaren Fingerzeig hinfichtlich der organifchen Entftehung und 
gewifienhaften Fortbildung der gedachten Schriften finden wir in ben Nachrichten, 
weile das Buch der Sprüde über feine Entftehung und Zuſammenſetzung gibt. 
Gewöhnlich heißt dieſe ganze Spruhfammlung von ber Ueberfhrift des erften Kapitels 
„Sprüde Salomos“: aber jedenfalls wurden die Sprüde, welde im 25. Kapitel 
anfangen, erſt brei Zahrhunderte fpäter gefammelt, unter Hiskia. Bon biefen Sprüchen 
nun beißt es, daß auch fie Sprüche Salomos fein. Aber auch andere Sprüde 
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werben fohon im Eingavge des Buchs (1, 6) angekündigt: und folde Worte der Weiſen 
treten wirflih 22, 17 ein und 24, 23 kommt die Bezeichnung geradezu als Ueber⸗ 
Ichrift vor. Nach diefem Kapitel kommt jene Ueberfchrift des Kap. 25 von einer neuen 
Sammlung falomonifcher Sprüche, welche aber nur bis zum Enbe des 29. Kapitels geht. 
Dann folgen (Rap. 30 Ueberfchrift) die fehr eigenthümlichen Worte Agurs, des Sohnes 
Sale. Hierauf endlich als Schluß Kap. 31 „Worte Lemuels, Königs‘; zwei merkwürdige 
und fchwere Ueberfchriften, welche wiederum auf Hiskias Zeit hinweiſen, wie ber 
nächſte Abfchnitt einer Auswahl zu berichtigender Stellen darthun wird. In biefer 
Spruhfammlung haben wir alfo wieder ein Beifpiel, erftlih des durch und durch ur⸗ 
fundlichen Charakters der Bibel, zweitens auch jener einzigen Herrlichkeit der Bibel, ver: 
möge welcher der Geift Gottes nicht auf einzelnftehende Perfonen beſchränkt war, viel- 
mehr fi) als religiöfer Geift ber Gemeinde durch viele Jahrhunderte bewährte, und in der 
Einheit des urfprünglichen Gottesbewußtfeins ſich durch taufend Jahre hindurch offenbarte. 

Um fo mehr bleibt aljo au die Frage nah dem eigentlihen Sinne der Einflei- 
bung des Buches Daniel ganz und gar innerhalb bes Gebiet? des biblifhen Glau⸗ 
bens. ‘Dabei ift übrigens nicht zu Überfehen, daß in ber berühmten Aufzählung ver 
biblifhen Bücher bei Jeſus Sirach dad Buch Daniel fehlt und daß, wie durch bie 
Angabe des Ueberſetzers feftfteht, die Urfchrift des Buches Jeſus Sirach ind Jahr 
180 gehört. Nun ift fiher, daß bie Sammlung ber „Schriften“ oder Khetubim nur 
entweber in ber maffabätfchen Zeit, aljo gegen 150 v. Chr., oder kurz vorher ftatt- 
gefunden haben kann. Es findet fi) aber in ber vor-mallabätfchen Zeit feit Alerander 
weber eine politifche Lage, noch ein beſonderes Ereigniß, welche irgend Jemand zu 
einer folhen Sammlung Beranlaffung und hinreichendes Anfehen hätte geben können. 
Mer alfo in feinem Gewiffen fi genöthigt fieht anzunehmen, daß das Buch Daniel 
ausfage, e8 fei im Jahre 169 gefchrieben, bat dadurch einen unmittelbaren Beweis 
für die Nichtigkeit der Annahme, daß biefer Abſchluß unter Judas Makkabäus vor: 
genommen fei. Daß die frühere alerandrinifche Weberfegung nur das Geſetz betroffen 
babe, werben wir unten darthun: das Alter der Weberfegung ber übrigen Bücher iſt 
aber zugeftänblich ein viel geringeres. 

Wir haben alſo brei allmälig entftandene Sammlungen im Kanon, in einer or- 
ganifchen Folge und Orbnung. Wir müſſen mın fragen, wie es fi) mit zwei wichti- 
gen Punkten verhalte: einmal dem Abfchluffe einer jeden diefer brei Samm— 
lungen, und dann dem Berlejen, und überhaupt dem gemeindlichen Gebrauche ber 
in ihnen enthaltenen Schriften beim Gottesbienfte. 

Mit der von ber zuftändigen Behörde ausgehenben, fürmfichen oder thatſäch— 
lichen Anerkennung einer ſolchen Sammlung war jede Schrift berfelben gemeindlich 
oder kanoniſch. Aber daraus folgt keineswegs, daß die Sammlung der Gemeinde 
beim Öottesdienfte vorgelefen wurde. Das Pfalmbuh wurde im zweiten Tempel ohne 
Zweifel von Anfang an häufig gebraudt, und fand fih in den Händen der Leviten 
und bes Volks: bie Yeftverlefung der Fünf Megilloth ober Rollen könnte auch fo 
olt fein als das Purimfeft, alfo aus der fpätern perfifchen oder fpäteftend aus der 
maflabäifchen Zeit. Allein wir haben ſchon oben bemerkt, daß eine ſolche Berlefung 
nur einmal im Jahre, als befonbere Zugabe ftatthattee Nach allen Nachrichten 
warb zur Zeit Chriſti nur Ein Zert ganz vorgetragen, das Geſetz: von ben Propheten 
wurden nach ‚ber Reihenfolge bes Zertes als Anhang, zum Schluffe des Gottesbienftes 
nur ausgewählte Stüde aus den Ältern und neuern Propheten gelefen, welche ven 
verlefenen Gefeßesftellen in ber einen oder andern Weile entfprachen. Noch bisjett 
tennen die Juden keine andern Abfchnitte für die regelmäßige Berlefung, als bie ver Fünf 
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Bücher des Gefetzes, der Reihe nad. Die für einen einjährigen immer wieberfehren- 
ben Lefelreis von 54 Sabbathen eingerichteten Abfchnitte, welche Parafchen (das ift 
Abtheilungen) heißen, fehließen fih im Allgemeinen einer vernünftigen Zerlegung ber 
Bücher des Geſetzes nad, ihren Beftandtheilen an. Die ausgewählten Stellen ver pro- 
phetifchen Bücher werben Hapbtaren (Entlaffungen) genannt, d. 5. Schlußabfchnitte. 

Ein ſolches Verhältniß des Gefeges zu den Propheten Liegt and in den Worten 
der Apoftelgefhichte (15, 21): 


Mofes Hat von alten Zeiten ber in jeglicher Stadt die ihn prebigen, und 
wird alle Sabbuthtage in den Synagogen gelefen. 


Fragen wir uns num, in welcher Zeit bie zweite Sammlung, bie der Propheten, ab- 
geichloflen fei? fo haben wir folgende Thatfachen vor ung. 

Die ältern Propheten wollen als ein Ganzes betrachtet fein. Wie das Buch Joſua 
an das Geſetz, fo find bie folgenden Geſchichten (uns als Bücher Samueld und Bücher 
der Könige bekannt, bei den Alerandbrinern die vier Bücher der Könige, in den hebräi⸗ 
hen Handſchriften aber als zwei Werke ohne weitere Abtheilung behandelt) durch bie 
Partikel „Und“ zu Anfange aneinander gereiht, eben wie unfere Fünf Bücher des Ge- 
feges vom zweiten Buche an. Diefe Geſchichten geben bis auf die Zerſtörung Seru- 
ſalems, und im letzten Kapitel der Könige (Vers 27) wirb das fiebenundbreißigfte Jahr 
nah der Wegführung Jojachins genannt. Alſo der Schluß viejes Theil ber zweiten 
Sammlung (der Propheten) Tonnte nicht wohl vor Esra gemacht fein. 

Zweitens, was bie jüngern Propheten betrifft, fo wirb ber lebte derſelben, Ma⸗ 
leachi, ziemlich übereinftinmend etwa 50 —100 Jahre nah Esra geſetzt. Nun mußte 
doch offenbar erft eine gewifle Zeit verftreihen, ehe man bes Aufhörens des propheti- 
ihen Schriftthums, d. b. des Verkündigens von Gottesworten durch Schauer, fidh be- 
wußt wurde, ımb fo kommt man jebenfall8 in die Zeit nach Alerander. Da aber bie 
tet fich die glänzende Epoche der Makkabäer als die einzig paflende dar für den Ab- 
ſchluß: folglich) ungefähr die Zeit des Abfchluffes der „Schriften“. Das Ganze der „Pro⸗ 
pheten” warb alfo damals dem Geſetze angeſchloſſen. Höchſt wahrfcheinlich wurde aud) 
in jener Epoche feftgefeßt, daß nad dem Geſetze prophetifche Stüde vorgetragen wer: 
den follten. Aber nach freier Wahl, wie es fcheint. Dem das ergibt fi aus ber 
Erzählung vom Auftreten Jeſu an einem Sabbath in der Synagoge von Nazareth (Tuc. 
4,16—21). Man reichte ihm das Buch Jeſaja, ale er aufſtand, um eine Propheten» 
ftelle zu verlefen und zu erflären. Er fchlug das Buch auf, und las das 61. Kapitel vor: 
wahrſcheinlich das ganze, obwol nur die beiden erften Berfe im Lerte angeführt werben. 

Wir haben alfo von den Zeiten ber Malfabäer an brei anerkannte und von dem 
Volke gelefene Sammlungen. Die Iette, die ber Schriften, wurde zum Leſen und 
Nachdenken empfohlen, befonbers die Bücher der Betrachtung, Einiges insbefondere jun- 
gen, in die Welt eintretenden Männern, Anderes vorzugsweife dem reifern Alter: von 
den Pfalmen aber wurden mehre beim Gottesdienſte und an befonbern Feſten regel- 
mäßig gefungen, alfo gewiß auch in ben Levitenſchulen gebt. Aus der zweiten Samm- 
Img, aus den Büchern der Propheten, waren nur einige Stüde zum Borlefen beftimmt, 
als Ausführung des vorgetragenen Geſetzesabfchnitts, oder als geeignet, Geſchichte und 
Mee befonverer Fefte zu erläutern. Die erfte Sammlung, das Gefeg, ober fein Kern, 
die Zehn Gebote, war ſchon deshalb gewiß von ben früheften Zeiten ein nothwendiger 
Beftanbtheil des Gottesbienftes, weil biefer durch bas befehrende Wort des Ewigen 
nicht weniger emporgehoben warb über bie Gotteöbienfte ber Völker als durch das 
Gefthalten des einigen Gottes in den Opfergebräucden. 
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Bar ja doch das Geſetz von Anfang an ber Gemeinde vorgeleſen von Mo⸗ 
ſes. Zuerft als die zehn Worte, vie zehn Gebote des Sittengeſetzes. Dann kamen 
manche Verordnungen hinzu, welche ſich auf die Grundideen ber Gottesverehrung und 
bie Anorbnumgen des gemeinfamen Vollslebens im Lager und auf dem Zuge nadı 
bem Gelobten Rande bezogen. Andere Berorbnungen waren offenbar urfprünglich, wie 
bie levitiſchen Borfchriften, für den amtlichen Gebraud der Leviten und Briefter beftimntt, 
oder auch, wie bie Mufterrollen und das Lagerbuh, für bie Führer des Bolls: an 
bere enblich fir beide, Leviten und Führer, als Richter und Aelteſte ver Gemeinde. 
Aus jenen entſtand unfer drittes und viertes Buch des Geſetzes, die deshalb auch das 
Levitenbud und die Mufterrolle heißen. Die Erzählungen vom Zuge wurben in biefen 
Büchern, wie in dem bed Auszugs, mit ber Geſetzgebung verwoben, fo jedoch, daß 
bie Urkunde bes Lagerbuchs, welche ausprüdlih dem Mofes als Verfaſſer zugeſchrie⸗ 
ben wird (Rum. 33, 2), in ihrer kürzeſten Fafſung aufbewahrt blieb. Die vergeftalt zu 
einem Ganzen verarbeitete Erzählung ftellt fi) felbft ganz umbefangen auf einen von 
den Begebenheiten zeitlich entfernten Standpunkt, wobei insbeſondere der Ausdruck „bis 
auf diefen Tag“ ein lehrreicher Fingerzeig ift. 

Das fünfte Buch des Geſetzes, ober das vierte Buch der Gefhichten Mofes, 
ift offenbar eine möglichft georbnete, gebrängte, giftige Zufammenfaflung des ganzen 
Stoffs, welcher in ben drei vorhergehenden Büchern der mofaifchen Geſchichte ent⸗ 
halten if. Der Standpunkt, auf welchen es ſich ftellt, ift einer, ber bier unb da 
bie Königszeit vorausfekt, an andern Stellen barauf hinweiſt. Bei ſolchen Umftän- 
den Tann alfo die Frage nicht abgewiefen werben: ob die Einführung bes Moſes als 
bes Redenden nicht ebenfo wol Form der Einfleinung einer Privatichrift ſei, feitens des 
offenbar frommen und geifterfüllten Verfaſſers wie die des Königs Salomo im Prediger? 
Die Frage erfcheint um fo zuläffiger für die Einen und um fo unabweisbarer für bie 
Andern, als Mofes Tod und Beftattung in bemjelben Buche erzählt werben. Bet Mär- 
Ken Tann dergleichen wol als zuläffig erfcheinen, und dazu haben allerbings Rabbinen und 
Theologen feit mehr als zwei Jahrtaufenden bie Bibel zu machen gejucht. Doch dergleichen 
kann bei einer ernften Gefchichte nicht Länger zuläffig geachtet werben. Diejenigen, welche 
den ſcheinbaren, d. h. den umverftanbenen, Buchftaben feftbalten, thun e8 offenbar auch nur 
aus Verzweiflung, in bem Wahne, es könne das göttliche Anſehen ber Schrift nicht gerettet 
werden ohne eine ſolche Amahme. Sie fcheinen dabei nicht zu bevenfen, daß fie mit 
großer Leichtfertigfeit die Bibel umgelehrt in die Reihe der Märchen fiellen, und bie 
offenbar redlich gemeinte und ernfte Erzählung zu einer Legende herabwürdigen. Aller 
dings find fte folgerechter als Diejenigen, welche jene Form der Einfleibung im rohen 
Buchftabenfinne auffafien und dann bie legte Folgerung dieſer geiftlofen Annahme ab- 
lehnen. Ebenſo wenig wird aber ber ernfte Bibelforſcher und ber aufrichtige Chrift 
ſich befriebigt erflären durch den von manden Neuern vworgebrachten durchaus unbe⸗ 
gründeten Einfall, man habe biefes Buch der Zufammenfafiung (wörtlich Wiederholung, 
Deuteronominm) unter König Joſitas geſchmiedet, dabei zugleich bie brei frühern Bü- 
her in ihre jegige Geftalt gebracht, und dann vorgegeben, das Buch habe fich bei Auf- 
räumung bes Tempelarchivs gelegentlich der Herftellung des Gotteshaufes unter jenem 
unglüdlichen Könige vorgefunden. Das Buch felbft legt Zeugniß ab für eine frühere 
Abfaſſung; wie die meiften Forfcher jegt annehmen unter Manafle, wie die Vibelur- 
kunden aber nachweifen werben, vielmehr in dem letten Abfchnitte der Regierung des 
Higfie, auf welche Zeit die gegenwärtige Form ber brei vorhergehenden Bücher noch 
Harer binweif. Dazu kommt, daß es ſchwer ift, ſich eine anſchauliche Vorftellung von 
ber Entftehung eimer ſolchen Arbeit unter dem verädtlihen Manaſſe zu machen; baf 
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aber Hiskia eine Verſammlung von Männern niederſetzte für die Sammlung ber 
Sprüde, wiffen wir aus diefer Sammlung ſelbſt. Sollte eine ſolche Unternehmung 
vereinzelt bageftanden haben ? 

Es gibt Feine Spur, daß fpäter als dieſe Zeit, alfo etwa um bas Jahr 700 vor 
Chriſtus, mit den Büchern des Geſetzes irgendeine Veränderung vorgenommen worben 
fi. Wohl aber fällt die äffentfihe Anerfennung des Fünfbuchs (Pentateuche), als 
Uhmde der Urgefchichte, und dann der mofaifhen Gefchichten, erft 80 Jahre fpäter, 
unter Joſia. Bei diefer Anerkennung blieb es min wol damals; denn bie Auflöfung 
des gefeglichen Gottesbienftes fchritt noch ſchneller vorwärts als bie bes Reichs, wel- 
ches nach 36 Jahren mit Stabt und Tempel umterging, nachdem ſchon zehn Jahre nach 
Zofias Tode die erfte Wegführung in die Gefangenfchaft ſtattgefunden hatte. 

Hieronymus will es bahingeftellt fein Laflen, ob nicht Esra dem Pentateuch die 
gegenwärtige Form gegeben: allein wir können Esra nur die Auordnung der regel 
mäßigen Borträge zuſchreiben. Man ſprach damals noch hebräifch; die Stelle in Ne- 
hemia (8, 8), wo berichtet wirb, wie Esra, der Priefter, das Geſetz verlefen ließ vor 
dem Bolle, beweift felbft die Unrichtigkeit der Annahme der Kabbinen, dem Bolle habe 
der Text ſchon damals mit der chaldaiſchen VBerbolmetfhung vorgelefen werben mäflen. 
Luther bat den Sinn ber Stelle im Wefentlichen richtig wiebergegeben; wir üiber- 
fegen fie folgendermaßen: 


Und fie lafen in dem Buche, im Gefege Gottes beutlih, und machten ben 
Sinn Har, ſodaß man das Gelefene verſtand. 


Die Leviten machten, daß jeber das Gelefene verftand. Dazu genligte es, baf fie 
einzelne ſchwierige ober veraltete Ausdrücke erflärten, fei e8 daß fie dieſes durch ara- 
mäifhe Wörter bewerkftelligten ober durch leichtere hebräifche. Die meiften Zuhörer 
waren ja in Babylonien geboren, und verflanden alfo die Miutierfprache nicht fo Leicht 
wie die gewöhnliche chaldäiſche Landesſprache. Aber Fein Wort ift da vom Crflären 
des hebräifchen Textes durch zufammenhängende chalväifche Uebertragung. Daß viel- 
mehr „iäbifh”, d. 5. hebräiſch, im Gegenſatze zu ber Spracdhweife der Philifter von 
Asdod, der Ammoniter und Moabiter, damals noch die Bollsipradhe war, fagt die be- 
kannte Stelle im Schlußfapitel des Buchs (13, 23 fg.) ummisverftänplid. Die chal- 
däifhe Sprache war längft die allgemeine von Syrien und Norbpaläftina, unb im 
Oſtjordanlande, und zugleih mag fie bie antliche geweſen fein, im Verkehr mit ben 
höhern perfifchen Behörden. 

Damals wurde auch vielleicht ſchon der Sabbath⸗ und Feſtkreis ber jüdiſchen Ver⸗ 
leſung des Geſetzes angeordnet. 

Ein ſolcher Vortrag beim Gottesdienſte iſt alfo die höchſte Anerkennung bes ge⸗ 
meindlichen Charakters der Schrift, und dieſe Anerkemung kam nur den allmälig er- 
weiterten Büchern des Geſetzes zu. Dem ſteht zunächſt die Borlefung ausgewählter Ab- 
ſchnitte von Gottesworten, welche auf das Geſetz ſich beziehen: dieſes war die Stellung ber 
ältern und jüngern Propheten. Den britten Grab endlich bezeichnet die bloße Aner- 
tennung des Buchs, als eines zur heiligen Geſchichte des Volle gehörigen: natürlich 
ſchloß fie die Empfehlung zum Lefen und Betrachten ein: folhe Schriften wurben als 
erbanlid und dem Geifte Gottes gemäß bezeichnet. Und in dieſem Sinne müfjen wir 
alſo aud den Ausſpruch des Apoſtels verſtehen (2 Timoth. 3, 16), daß jede Bibel» 
ſchrift „von Gott eingegeben fei”, und bdiefe bildliche Ausdrudsweiſe nad der Stufe 
bes zjübifchen Gottesbewußtfeins exflären. Jede ſolche Schrift wird naͤmlich vom Geifte 
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des Glaubens zeugen nach der Stelle, welche fie einnimmt: alfo vor allem nad ihrem 
Inhalt und Zwed. Diefes deutet audy der Zufag an: 


und nüßlich zur Belehrung, zur Weberführung, zur Beſſerung, zur Zucht 
in ber Gerechtigkeit. 


Der Unterfchied zwifchen ven Zehn Geboten und dem Bude Eſther ift dadurch 
nicht aufgehoben, vielmehr wird darauf hingeveutet. Denn von benjenigen Schriften, 
welche den Mittelpunkt der Schrift bilden, würde ber Apoftel, ja würde Niemand, der 
eine Deilige Schrift anerkennt, glauben noch befonder8 ausfagen zu müſſen, daß fie 
nüglich zu lefen und zu kennen fei. Aus jedem Buche ber Schrift (das ift der Sinn) 
ıft etwas zu Iernen: der Geift Gottes weht barin, fei e8 in ber Form einer Lehre 
oder Ermahnung, oder aud einer Gefchichte, welche es gut ift zu wiflen, um ums 
gegründeten Ausftellungen und unrichtigen Behauptungen entgegenzutreten. Dieſes nım 
ift wahr, vom Alten wie vom Neuen Binde. Auch in den Büchern, welde nur das 
Aeußerlichſte betreffen, verleugnet fih nie der Glaube an den Emigen und an feine 
waltende und ftrafende Vorfehung, weldhe Lüge und Gemaltthätigfeit firaft ımb zu 
Schanden macht: es ift eine Einheit des Gottesbewußtfeins da. 

Nah den mallabäifchen Zeiten num wurde eine vierte, niemals abgeſchloſſene 
Sammlung von Büchern allmälig gebildet: ebenfalls Schriften der Betrachtung, gemifcht 
mit Schriften ber gefchichtlihen Erzählung aus ber merkwürdigen Makkabäerzeit Daß 
fie auch nur der geringften Anerkennung ſeitens ber paläftinifchen Gemeinde genofjen, iſt 
um fo weniger anzunehmen, al® bei weitem die meiften Griechifch gefchrieben find, und 
aus Alerandrien kamen. Es waren eben vaterländifhe Schriften, die man nicht ver- 
warf; es ift nirgends von ihrer Anerkennung die Rebe: fie zu verlefen konnte, nach dem 
eben Erdrterten, den Juden nie einfallen, welche mit Ausnahme ber fünf Heinen Rol- 
Ien nicht einmal die Bücher der britten Sammlung vorlafen. Die Väter der eng- 
liſchen Liturgie haben mit Ausnahme der Bücher der Makkabäer, alle Apokryphen voll 
ftändig in ihre Kirchliche Lefetafel aufgenommen: alle, felbſt das Bud Baruch und die 
fabelhaften Gefchichten von Bel und dem Drachen, find für die letzten acht Wochen 
vor Advent als erfte Lection angezeihnet. Aber an Sonntagen werben nie apokryphi⸗ 
ſche Abjchnitte gelefen, 
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Ueberbliden wir das Ganze ver Gefhichte der Sammlungen des Alten Bun- 
des, fo müflen wir geftehen: nichts kann urkundlicher, nichts beſſer bezeugt, nichts ehr- 
wäürbiger fein, «als bie fortgejegte Bildung und Bewahrung dieſer heiligen Bücher. 
Die Ordnung diefer Sammlungen zu zerftören, ihre Schranken zu durchbrechen, kann 
Niemand zuftehen, fowie das Unrecht erkannt und zur Sprache gebracht if. Die Will—⸗ 
für der Alexandriner hat gar feinen Halt: Joſephus Darftellung in feinen „Jüdiſchen 
Alterthümern“ ift weit entfernt fie zu rechtfertigen. Er fhließt das eigentlih Genaue 
und Sichere der in den jübifhen Schriften enthaltenen geſchichtlichen Verzeichnungen 
mit Artarerxes I. (Langhand), bem Nachfulger des XZerres ab: dieſer Artarerre® aber 
regierte von 465425. Er num ift dem Joſephus Ahasverus (irrthümlich — denn 
biefer iſt Xerxes L): umter Artaxerxes fett er ausdrücklich Mardochaeus, als Berfafier 
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des Buches Eſther. Wenn er alfo fagt: „Bon ber Zeit des Artarerzes bis auf bie 
unfere find. unfere Gefchichten zwar auch gefchrieben, aber nicht fo genau und vollftän- 
dig“, jo meint er die Gefchichten nach der Regierung bed Artarerres: und fo ift ihm 
Eſther Tanonifh, und ebenfo find es die Gefchichten von Esra und Nehemia. Webri- 
gend will er nicht ein namhaftes Verzeichniß der einzelnen Bücher geben, fonbern die 
Geſchichtlichkeit der jüdiſchen Nachrichten darthım. 

Aus welcher Zeit auch die Neuerung der alerandrinifhen Ueberſetzung ſtamme, 
fie iſt die grundloſeſte Willkür, welche man ſich denken kann, und ſetzt eine vollſtändige 
Unlenntniß oder Nichtachtung der überlieferten Ordnung voraus. Entſchieden war es 
dad Anfehen der griechifchen Ueberſetzung, welche bie Urheber der afrilanifhen Ueber⸗ 
jegang ber Alerandriner ins Lateiniſche, der fogenannten Itala, verführte, diefen Irr⸗ 
tum auch der weftlichen Kirche einzuimpfen. Leider fand Hieronymus dieſe Verwir⸗ 
rung jo allgemein, daß er bei feiner neuen Weberfegung nicht wagte, die wahre, echte 
herzuſtellen. Nur binfichtlih der Apokryphen hatte er den Muth zur erflären, fie müß- 
ten von den Tanonifchen Büchern getrennt und birften nicht zur Begründung einer Kir⸗ 
henlehre gebraucht werben: das Bolt möge fie lefen zur Erbauung. So finden fid 
aljo die Apokryphen, bie unfrigen und einige andere, ja fogar das, nachchriſtliche Be⸗ 
Ranbtheile enthaltende, vierte Buch Esra ald Anhang zum Alten Bunde in feiner Ueber: 
jegung. Uebrigens ift die genaue ältefte Ordnung ber Bibel des Hieronymus im Ein- 
seinen noch Teineswegs urkundlich ermittelt. 

Leider ließen auch die Reformatoren des 16. Jahrhunderts jenen Misbraud in den 
proteftantifchen Bibelüberfegungen unverbefiert. Sie machten zwar bed Hieronymus 
Ausfheidung der nady-maflabäifchen Sammlung von ber alten, dem Gefeße und den 
Propheten angejchloffenen, in ihrem vollen Umfange geltend und führten fie durch. 
Aber die Willkür und Verwirrung im Uebrigen ließen fie: das Buch Daniel warh unter 
die Propheten, als das vierte zu Iefaja, Jeremia und Hefeliel gefegt, und Chronik 
md Esra (aljo auch Nehemia) den Büchern der Könige beigefügt. Die Bibel bes 
Aten Bundes wurde dadurch immer mehr zu einem unorganifhen Buche herabgemwär: 
digt, deſſen Beftanbtheile man nach Belieben anordnen könne. 

Die Herftellung ber alten überlieferten Ordnung ‚wird alfo ‚der erſte Schritt fein 
mäffen, welchen man zu thun hat, um der Gemeinde die Bibel treu und verſtändlich 
wiederzugeben. 

Was aber die Apokryphen betrifft, fo foheint Folgendes das Richtige. Man 
jollte fie allerdings nicht der Gemeinde ganz entziehen ober unzugänglich machen, aber 
man barf nie fie mit den kanoniſchen Büchern vermiſchen. Dieſe unzuläffige Ver⸗ 
mifhung würde aber eintreten, wenn man fie, ohne augenfällige Unterfcheidung, zwi⸗ 
[hen den Alten und Neuen Bund ftellte, ſodaß fie die kanoniſchen Bücher voneinan- 
der trennten. 

Auf der andern Seite ift das Leſen der gefchichtlihen Bücher, trog aller Mängel, 
namentlich auch des fogenannten zweiten Buchs der Makkabäer, unentbehrlich, um bie 
jüdiſchen Zuftände zu verftehen, welche wir zu Jeſu Zeit vorfinden. Unter den be- 
trahtenden Büchern verdienen aber Jeſus Sirach und noch mehr das an die Sprüche 
ih anfchließenne Buch der Weisheit von Chriften gelefen zu werben: wäre es auch 
nm um das Beſte kennen und verftehen zu lernen, was die jübifche Frömmigkeit in 
jenen anderthalb Jahrhunderten vor Chriftus hervorgebracht. Nun aber leidet es kei⸗ 
nen Zweifel, daß die Apoftel die Apofryphen Iafen; der Brief des Yalobus ift voll 
von Auklängen derſelben und fegt bei feinen Lefern ihre Kenntniß voraus. Go lafen 
fie auch andere erbauliche Bücher der Zeit, die theils ganz untergegangen, theild nur 
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in. entlegenen Kirchen aufbewahrt find. Zu den erfien gehören mehre Sprüche, auf melde 
Baulus, als feinen Gemeinden nicht unbelannt, gelegentlich anfpielt; Origenes Erflä- 
rung zu bezweifeln, er babe die Bücher gelefen, in welchen dieſe Anführungen vor- 
fommen, ift eine leichtfertige Willie. Judas endlich, der Bruder des Yalobus, er- 
wähnt (Vers 14. 15) einen Ausſpruch aus dem Buche Henod über bie zu erwar- 
tende Zukunft des Herrn. Diefes Buch Henoch warb in ber alerandrinifhen Gemeinde 
gelefen, als im 4. Jahrhunderte Abyſſtnien von dort befehrt wurde. Mit mandem 
Andern bat die abyſſiniſche Kirche daſſelbe im ber damaligen Landesſprache, jetzt 
ber heiligen, aufbewahrt, und wir beſitzen durch Dillmaun eine gelehrte und kritiſche 
Ausgabe deſſelben. Im diefem Buche, welches etwa ein Jahrhundert vor Chriſtus ver-- 
faßt iſt, findet ſich nun gleich zu Anfange jene Stelle. Es ift nicht abzufehen, welches 
Recht man habe, biefen erjten Abſchnitt ımb bie rein geiftigen Theile jenes übrigens 
von feltiemen Fabeln wimmelnden Buchs der Gemeinde zu entziehen. Wie werben 
biefe Stüde am Ende des apokryphiſchen Anhangs geben. 

Die Stelle der Apokryphen ift alfo am Ende, entweber der Schriften des Alten 
Bundes, oder bes Bibelbuchs überhaupt, wie Calvin angeorpnet hatte. Das Weſent⸗ 
liche ift, daß man fie auch durch den Drud als gänzlid von den Tanonifhen Schrif 
ten geſchieden bezeichne. 

Was nun den Tert ber Schriften des Alten Bundes betrifft; fo ift bie alte 
Schule offenbar niemals zu einem Maren BVerftänpniffe viefes Punktes gelommen. Wie 
fehr die Siebzig Dolmetſcher hierliber im Dunkeln ſchwebten, und welche Willlür- 
lichkeiten fie fi erlaubten, werben wir im Laufe des Werks der Gemeinde vor Augen 
legen, das Ullgemeine aber bereits im nächſten Wbfchnitte erörtern. Hieronymus und 
ſelbſt Luther zeigen oft eine nicht zu vechtfertigende Abhängigkeit von ihrem abweichen- 
den Zerte. Die proteftantifche Forfchung bat fich deshalb mit Recht auch immer mehr 
dem hebrätfchen Terte zugewendet. Am Ende des vorigen Jahrhunderts unternahm 
man in England mit großem Koftenaufwande eine Bergleihung möglichft vieler hebrät- 
chen Bibelhandichriften. Wäre fie auch nicht (mit Ausnahme einiger Arbeiten von 
Kennicott und Bruns) mit großer Leichtfertigkeit und Ungenauigfeit ausgeführt worden, 
fo würde ſich doch, ebenfo wie aus der viel genauern und bedeutendern Arbeit bes 
gelehrten Profeffors von Parma, Ich. Bernh. ve Roffi, daran nır ergeben, was wir 
ihon mußten, daß nämlich ver von den Maforethen vorgefundene Text der einzige ift, 
auf welchen, als den überlieferten, wenn auch keineswegs fehlerfreien, wir zurüd- 
gehen können. Die Frage der Kritik Tautet num: was ift der wirkliche Werth des 
Textes, welchen die Maforethen vorfanden? Diefe Männer ftellten früheftens zu An⸗ 
fang des 6. Jahrhunderts unferer Zeitrechnung bie Ueberlieferung (Mafora) über 
Wortabtheilmg und Lefung bes Textes fuftematifch fe. Der überlieferte Tert ift 
und alfo nicht der maforethifche Tert felbft, fondern der, welden jene Männer vor- 
fanden, abtheilten, mit Vocalen und Zeichen verfahen, bier und ba vorfchreibend, 
was gelefen werben follte (Deri), ohne jedoch Das anzutaften, was geſchrie ben flanb 
(Ketib). Die meiften jüdifhen Gelehrten Deutſchlands, deren Eifer, Trene, Sorgfalt, 
Gelehrſamkeit und Fleiß das Volk ihrer Geburt ebenfo fehr ehren, wie das Boll, un- 
ter und mit welchem fie ſich gebilvet, find grunbfählic darin mit uns einverfianben. 
Während wir uns mm nicht, wie fte es für die Syuagogenbibel glauben thım zu 
miüffen (foweit e8 ihnen gelingt), an die Maſorethen felbft gebunden Halten, erachten 
wir e8 doch andererfeitd für unzuläffig, irgendeine, wenn auch vielleicht unzweifelhafte, 
ja foger durch bibliſche Texte gereihtfertigte Berbefierung in den Text ber Gemeinde 
Bibel aufzunehmen. Aber die Gemeinbe fol wiffen, daß der überlieferte Tert ber des 
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6. chriſtlichen Jahrhunderts fei, unb höchftens auf die Makfabäerzeit hinaufreiche: bie 
wiffenfchaftlihe Behandlung aber im 2. Jahrhundert beginne. Der vernünftigen Kri⸗ 
tik Bnunen alfo Chriften fo wenig als Juden entbehren: wirbe dieſe Kritik aber in 
ben Zert aufgenommen, fo wäre bes Aenderns kein Ende, denn jever Gelehrte würbe 
doch einige wenigftens ferner Bermuthungen für untrüglich halten, und fo bie Ge 
meinde verwirten und bie Ueberlieferung verwifchen, was nicht gefchehen darf. 

Bär und alfo ift die fefte, unabänderliche Grundlage ver Tert, welchen die Maforethen 
vorfanden. Er if uns der überlieferte gemeinbliche Tert: es handelt fidh nicht darum 
ihn zu machen, fonbern ihu zu überfegen — unb dann zu erflären, ober zu fagen, 
daß er unklar if. Die maſorethiſche Wortſcheidung, Lautung, Vezeihnung wird und 
baneben nur als erſtes und wichtigſtes Hulfsmittel der Weberfegung gelten: als bie 
Auslegung ber Ueberlieferung. Was fich Lerilalifch und grammatiſch rechtfertigen läßt, wer- 
den wir wiebergeben: bie Erflärung (und Verbeſſerung) in ven Anmerkungen nieverlegend. 

Die kritifhe Frage, weldye wir zu beantworten haben, Täßt ſich alſo genauer fo 
fafien: da vor ber Feſtſtellung bes Textes duch die Maforetben offenbar manche Ber- 
ſchiedenheiten des Textes befanden, welche erſt durch die Geltennmachung der Mafora 
verwilcht und gewiffermaßen getilgt wurbez, können wie Orunbfäge anfftellen für vie 
Grenzen ber in die Erklärung zu verweifenden, ver Gemeinde aber nicht vorzuenthal⸗ 
tenden Kritik des Textes ? 

Gewiß wird diefes nm dann gelingen können, wenn wir urkundliche Haltpunfte zu 
gewinnen vermögen für die frühere Geſchichte des Textes. Es handelt fi darum, 
binter den überlieferten Text, d. b. im Großen und Ganzen hinter ben Tert ber mal» 
fab&ifchen Zeit zu kommen. | 

Solcher gefhichtlichen Haltpunfte haben wir für die Bücher, welche vor den neuen 
Zempel fallen, zwei urkundliche. Der erſte ift die durch Estas herſtellenwe und ord⸗ 
nende Thatigkeit gegebene große Epoche. Die allgemeine Hebetlieferung der Juden wie 
der hriftlichen Väter, und die Geſchichte der Zeit Täßt keinen Zweifel, daß Damals den 
Geſetze die ältern Propheten Hinzugefügt, und durch „Und“ zu Anfang des Bude 
Zofua ihm angefchloffen wurden. Bielleicht wurden auch damals ſchon Abfchnitte aus 
denjenigen unferer Propheten vorgelefen, welche vor den Untergang des Reichs fallen. 
In welden Zuftande nun die Altern Propheten waren, machen bie dem zweiten Buche 
der Könige und dem Buche Iefaja gemeinfchaftfihen Texte anſchaulich. Es war noch 
Bieles fließend, es gab keinen amtlihen Tert, der als ausſchließend vichtig geltend 
gemacht wurde. Woher wären fonft jene Verfchienenheiten gelommen? Nach biefem 
Beijpiele läßt fi Vieles allervings auf Schreibfehler zurückführen, welche fich leicht 
verbeflern Lafien: micht jedoch Alles. 

Ein Theil nun der damals veranftalteten Sammlung und Anordnung beruhte offen- 
bar auf Altern ernften und gelehrten Bemühungen. Bon einem ſolchen frähern ge- 
ſchichtlichen Haltpunfte haben wir oben bereits geredet: bei der Erörterung ber Be⸗ 
ſtandtheile des Buche der Sprüde. Wir nennen insbefonvere bie Meberfchrift bes 
25. Kapitels, wo es im bebräifchen Texte heißt: 


Auch dieſes find Sprüche Salomos, welche ausjchrieben die Männer His⸗ 
kias, des Könige von Juda. 


Der Ausorud „ausfchrieben” ift gleichbedeutend mit „eintrugen“, db. h. fie füg⸗ 
ten diefe Sprüche ver ſalomoniſchen Sammlung Hinzu. Hier haben wir alfe folgende 


Thatſachen: 
Erſtens. König Hikkia ſetzte eine außerordentliche Behörde nieder, ohne Zweifel 
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aus Prieftern und Schriftgelehrten beſtehend, welche die bereits vorhandene Sammlung 
falomonifher Sprüde aus andern Sammlungen bereicherten. 

Zweitens. Diefe vermehrte Sammlung warb in das Gemeindebuch an bie Stelle 
ber frühern, weniger umfangreichen, gejeßt. 

Drittens. Da die Sammlung nie zu ben prophetifchen Büchern gehört haben 
kann, fo haben wir alfo ſchon einen vor⸗hiskiaſchen Stamm von „Schriften“. 

Erwägen wir nun, daß die Regierung Hiskias eine planmäßige, ohne Zweifel be- 
reits von feinen frommen und geiftbegabten Erziehern vorbereitete und geleitete Reflau- 
rationsperiobe war, nach allen und vorliegenden Erzählungen und Anbentungen, fo 
bürfen wir mit einiger Wahrfcheinlichleit annehmen, daß damals überhaupt auch noch 
Anderes gefhah für die Anorbnung einer um das Gefeg, als den Kern, gebilveten Samm- 
lung beiliger Schriften, aus der Weisheit und den Gefchichten der Vorzeit. 

Die Zufammenfaflung der mofaifchen Gefeßgebung, mit Anbentung der Haupt⸗ 
begebenheiten aus ber Gefchichte des. Zugs bis zum Jordan, welche wir jeßt das Fünfte 
Bud des Geſetzes, au, ganz finnlos, das Fünfte Buch des Moſes, d. h. der moſai⸗ 
hen Geſchichten nennen, kann, wie wir gefehen, auch nicht fpäter als in biefe große 
Reſtaurationsepoche ber moſaiſchen Ordnungen geſetzt werben. Denn die Erzählung 
von bem Entdecken oder Auffinden bes Buchs bei ber Herftellung des Tempels im 
achtzehnten Yahre des Yofias (2 Kön. 22) ift fo rein und arglos, daß ber Gebanle 
an eine hierdurch verhüllte Unterſchiebung des Buchs als unwürdig verworfen werben 
müßte, wenn auch die in dieſer berrlihen Zufammenfaffung enthaltenen Andeutungen 
bes Horizonte der Gegenwart, namentlich bie auf Aegypten bezüglichen, nicht auf jene 
ältere Zeit binwiefen. 

Dagegen werben wir die in ben Büchern ber Könige fo regelmäßig angeführten 
Reichdannalen, oder Jahrbücher der Könige von Juda und Sfrael, gewiß erft in bie 
Zeit des Exils fegen können. Sie werben mit benfelben Worten aufgeführt am 
Schluſſe der Regierung eines jeden Königs, bis auf Zedekiah. 

Das Weitere hierüber ver Betrachtung der einzelnen Bücher überlaſſend, fchließen 
wir alſo Die gegenwärtige Unterfuhung damit ab, daß ber uns überlieferte Tert hin- 
fihtlih) der ältern Werte bereits unter Hisfin in feine gegenwärtige Form gebracht war, 
wenngleich ohne priefterlihe Feſtſtellung in allen Einzelheiten. 

Die kritiſche Aufgabe, welche uns vorliegt, wird aber jegt etwa in folgender Weife 
gefaßt werben Können. 

Wir haben den Tert ber in der Maffabäerzeit endgültig abgefchloffenen Sammlung 
der heiligen Bücher der Gemeinde, in brei organifchen Abtheilungen vor uns. Dielen 
ZTert gilt e8, als urkundliche Ueberlieferung, der Gemeinde zu geben und zu bewahren. 
Der von den Maforethen vorgefundene Tert gibt ihn im Wefentlichen volllommen richtig. 
Es fehlt uns noch eine Ausgabe, welche bie reinfte Form diefer maſorethiſchen Geſtaltung 
bes überlieferten Tertes mit den wirklich erwähnenswertben Bemerkungen und Borjchlägen 
berjelben barftellte: alfo mit Auslaffung aller jener abergläubifchen und nichtsfagenden An⸗ 
zeihnungen über große oder Feine Buchftaben in ber Urfchrift und bergleihen mehr. 
Dagegen wären bie Berfchievenheiten ber Lesart, welche ſich aus unfern Hanbfchriften er- 
geben, bergeftalt beizubringen, daß man nım einige durchgängig ſich bewährende Hand⸗ 
ichriften dabei berlidfichtigte: denn die meiften der fogenannten Lesarten find offenbar nichts 
als willtürliche Berbeflerungen oder zufällige Verſchreibungen. Endlich aber wäre ber 
Ueberlieferung der nichtetalmubifhen Juden, der Karaiten, Rechnung zu tragen, auf 
Grundlage ber zwei durch Pinner zuerft 1845 zur Öffentlichen Kemmtniß gelommenen, und 
in biefen Tagen von Geiger beſprochenen odeſſaer Handſchriften des Geſetzes und ber 
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Propheten. Die Handſchrift der jüngeren Propheten iſt vom Yahre 916 ımferer Zeit- 
rechnung: ber nicht punktirte babylonifche Text bes Pentateuchs ift nach ber Unterfchrift, 
im fünften Jahre bes Chosroes, Yuftinians Zeitgenofien (536), durchgeſehen: da er 
aber ſchon bie erft feit 800 üblich gewordene Trennung der Buchſtaben hat, fo wird 
diefe Zeitbeftimmung aus der Stammhandſchrift abgefchrieben fein. So viel ſteht durch 
biefe Entdedung feft, daß wir eine doppelte Wurzel unfers Textes nachweifen fünnen: 
die paläſtiniſche, oder bie uns überlieferte, und vie babylonifhe. Die babyloniſche hat 
Urkunden, welche um einige Yahrhunderte älter find als unfere maforetbifhen Hand» 
fhriften, deren ältefte mit Jahresangabe die bei Kennikott angeführte Karlsruher von 
1106 ift, die nähfte von 1140. Die Nothwendigkeit der genaueften Bergleihung jener 
Handſchriften leuchtet von felbft ein. Die Ergebniffe derſelben würden natürlich bei ber 
uns noch fehlenden kritiſchen Ausgabe der hebräifchen Bibel beſonders zu verzeichnen 
fen. Irren wir nicht, fo befigt England bereits eine ober mehre, wenngleich wicht fo 
alte karaitiſche Hanbichriften der Thora: leider ging die vielleicht ältefte aller, welche 
der berühmte engliſche Reiſende Dr. Edward Clarke zu Anfang diefes Jahrhunderts 
in Baltidi-Serai, der alten Hauptflabt der Krim, erworben hatte, auf bem Wege 
nach England unter. 

Wir machen bier mur im voraus vom Standpunkte bes hebräifchen Tertes auf 
merffam auf die unerlaßlihde Nothwendigkeit einer kritiſchen Nebeneinanverftellung ber 
drei urkundlichen Texte der aliteftamentlichen Bibel: des hebräiſchen Tertes ber Ma- 
fora, des griechiſchen der Siebzig, des Iateinifchen des Hieronymus. Yür jenen ber= 
felben gibt e8 eine Grundrecenſion, und e8 handelt fi darum, ftatt vereinzelter Les⸗ 
arten eine enigegenftehenbe Recenfion zu finden, und deren Verſchiedenheiten abgefondert 
von andern Tesarten unter ben Zert zu ftellen. Denn dieſe zu kennen, ift ja für bie 
Bibellunde das Wichtigſte. Eine folde Zufammenftellung würde eine Triglotta ober 
eine Dreibibel bilden und jedem Theologen unentbehrlich und zugänglich fein. Näheres 
über eine ſolche Dreibibel wirb im nächſten Abfchnitte beigebracht werben. Die Wal- 
tonſche Polyglotte ift nit allein für die Gelehrten unzugänglich wegen ihres hoben 
Preifes (jegt etwa 120 Thaler), ſondern auch Fritifh durchaus ungenligend in Xert 
und Anlage. Die Anfertigung einer auf das wirklich Erforberlihe und jett zu Bes 
ſchaffende befchräntten, kritiſchen Bibelausgabe ift die Bedingung einer fortſchreitenden 
urtundlihen Bibelforfhung: weniger als die fir Kennilotts Bergleihung in England 
ansgegebenen 10,000 Pf. St. wiirde für die Beichaffung aller nothwendigen Arbeiten 
hinreichen: hinſichtlich des Drucks und ber Veröffentlichung würden die Buchhandlungen 
in Deutfhland und England gewiß mit den Bibelgefellihaften wetteifern. Später bürfte 
darans eine umgenrbeitete Ausgabe ver Ionboner Polyglotte werben, eine kritiſche Dar- 
ftellung der urkundlichen Texte aller alten Ueberſetzungen: allein wir find noch nicht 
jo weit, baß wir dieſe Terte vollftändig befhaffen könnten. Bis dahin würde jede 
Anhäufung polyglottiiher Terte nur eine unfers Zeitalters ımmwürbige Unwiflenfchaft- 
lichkeit fein, welcher entgegenzutreten bie Pflicht jedes wahren Freundes ber Zibelkunde 
fl. Denn abgefehen vom Wertbe einer Weberfegung für das Schriftthum, welchem fte 
angehört, bat fie nur den Zwed auf Abweichungen vom überlieferten aufmerkſam zu 
machen: und das gerade thun unfere polyglottifchen Terte nicht. 

Die linke Seite dieſer Triglotta würde der überlieferte paläftinifche Tert einnehmen, 
möglichft genau nad der forgfältigften geprudten Ausgabe, ver von I. H. Michaelis, 
darımter zuexft bie maforethifchen Lesarten, dann die Abweichungen bes babylonifchen 
Tertes nach den karaitiſchen Handfchriften und andern Gewähren. Die in Venedig ge- 
druckte Bibel des Daniel Bomberg enthält 216 folcher morgenlänbifcher Tesarten aus 
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ven Propheten: au3 den kritiſch gefichteten Targumen würden fi Lesarten auch für 
den Pentateuch finden: auf bie Lesarten der Siebzig wilde dadurch ein neues Licht 
fallen. Zung, Luzzato und zulett noch ganz befonders Geiger, haben auf biefem Felde 
bereitö viel Schönes gefunden und mitgetheilt. Geiger hat auch in feinem neueften 
Werke (1857) bemerkt, daß von ben Kennikottſchen Handſchriften vorzüglih Nummer 
658 und bei de Roſſi Nummer 12 von neuem unterfucht werben follten. Bon bem 
Übrigen in biefen Werken Gefammelten dürfte nur ein ſehr geringer Theil brauchbar 
gefunden werben für eine ſolche polyglottifhe Hanbausgabe des Alten Bundes, weldye 
wir für die allgemeine Wiederaufnahme und Förderung der jebt faft auf die beutfche, 
hriftlide und jüdiſche Schule beichränften gelehrten Forſchuug über jene Urkunden un- 
umgänglih nöthig halten. 

Bir gehen nun über zu ber nächſten Unterfuhung und betrachten ben Werth ber 
ülteften Weberjegungen over Umfchreibungen für bie Gefchichte des Heiligen Tertes. 


Britter Abschnitt. 
Die Ueberfegungen der Bibel und ihr Standpunfi. 


Erfes Hauptſtück. 
Die Bedeutung der alten Ueberſetzungen im Allgemeinen. 


Es war ein würdiger Gedanke der alexandriniſchen Juden, daß fie bald nad dem 
Yahre 300 vor unferer Zeitrechnung, unter Ptolemäus Philavelphus, und wie es fcheint 
bereitö bet Lebzeiten feines Vaters, des Grunders dieſes Königshauſes, die erforder 
lichen Schritte thaten, damit das Geſetz in bie Weltfprache übertragen würbe, welche feit 
Alerander die ihrige geworben war. Damit wurde das große Wert ihres unſterblichen 
Geſetzgebers in demfelben Laube einheimifch gemacht, in welchem Moſes, vom Geifte 
Gottes befeelt, und von evelfter Liebe zu feinem Volke getrieben, den erhabenen Gedanken 
faßte, das Sittengeſetz zum bürgerliden zu machen, und an bie Stelle bes blinden Natur: 
dienfleß und Außerlicher Gebräuche ein Bewußtfein des unmittelbaren Verhältniſſes jebes 
einzelnen fraeliten zu dem Ewigen zu feben. Aber zugleih (und das war unenblic 
wichtiger) wurde Großes und rein Menſchliches eingebürgert in bie griechiſch⸗römiſche 
Belt: nicht blos der moſaiſche Gedanle und das nicht minder erhabene Gottesbewußt- 
fen Abraham, fonbern auch bie einzig köſtlichen Leberlieferungen von ber Menſchen 
Schöpfung durch den Ewigen und von ber urjprünglichen und fortvanernden Gemein- 
fchaft der gefallenen Gotteskinder. Und zwar geihah dieſes in der Stabt, welde be 
reits damals als Berbindung Europas mit Alien umb Aegypten und durch bie größte 
und ausgewähltefte Bücherſammlung die Stellung eines menſchheitlichen Mittelpunftes 
gewonnen hatte. Bon dem würbigen Geifte und ber gläubigen Gefinuung, welche je- 
nen Gebanken eingab, fcheint auch ber damalige Hoheprieſter in Serufalem bejeelt 
gewefen zu fein, wenn er das Erſcheinen einer Uebertragung des Gefeyes in das Grie- 
chiſche willlommen hieß und das Tempelardhiv für die Arbeit zugänglich machte, 

Derfelbe Geift zeigt fih, etwa anvertbalb Jahrhundert fpäter, in ber großen 
Maftabäerzeit, wo man, nad) gleichfalls gut beurkundeter Ueberlieferung, in Paläftina 
begann, bei dem Vorleſen des Geſetzes eine Verbolmetihung in der Landesſprache hin- 
zuzufägen, nachdem die Urfpradhe dem Volle allmälig fremb geworben war. Ohne 
Zweifel that man vafielbe bei Borlefung prophetifcher Abſchnitte. 

Auch dieſe Sitte bezengt eine Auffaflung der Schrift als einer Urkunde bes Geiftes, 
unb bed Gottesdienſtes als einer geiftigen That, bie ebenfo wol auf Erleuchtung bes 
Bewiffens durch die Vernunft gerichtet ift als auf bie Geltennmahung bes fittlichen 
Gottesbewußtſeins bei der vernünftigen Betrachtung. Dadurch allein wurde e8 ben Ju⸗ 
den möglih, ven Gedanken ber heiligen Ueberlieferung zu trennen von feiner gejchicht- 
lichen Yorm, den Geift zu fcheiden von feinem Werke und Gehäufe, der Sprache. 

e* 
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Diefe Anfiht kommt ans dem Urfprünglichen und Eigenthümlichen des Glaubens 
Abrahams, und ift ebenfo einzig in ver Weltgefchichte als diefer. Die Aegypter haben 
ebenfo wenig je eine ſolche Sonderung des Geiftes vom Buchftaben vorgenommen oder 
zuläffig erachtet, als die Chinefen; ja noch weniger als biefe. Ihre Priefter bewahrten 
eiferſüchtig, ſchon durch die rein hieroglyphiſche Schrift, ihre Heiligen Urkunden in ber 
Sprache der urfprünglihen Abfeffung, als viefe dem Volke unverflänblich geworben 
war. Ja ſelbſt die ſtamm⸗ und geiftesverwanbten Araber Können ſich bis auf ven heu- 
tigen Tag ihr Gefeg, den Koran, nicht getrennt denken von der Sprache bed Gejeh- 
geberd und feiner Heimat. Noch auch haben bie arifchen Völker, unfere eigenen Stamm- 
genoffen, fich zu einer ſolchen geiftigen Auffaffung der heiligen Weberlieferungen erhoben. 
Die Inder lefen und beten noch ihre Opferhymnen in ber Sprache ber Vedas, welde 
fhon mehre Jahrtaufende die dem Volle unverſtändliche Mundart ihrer heiligen Sprade 
war, und jest felbft vem größten Theile ver Priefterfchaft unverftänblich ift. Die Nach— 
kommen der früh hochgebilveten Baltrer und Meder und ber Perfer, welche als Feueranbeter 
in Oftafien und in Indien verbreitet find, leſen die Sprüde Zoronfters, ober Dig 
Meberlieferungen, welche minbeftens den Namen dieſes ihres großen Geſetzgebers tra- 
gen, in einer ihnen unverflänvlichen Sprache. Das geiftreichfte Boll der Welt, bie 
Griechen, gebrauchte zwar die lebende und verftänblihe Sprache als eine gottesdienit- 
liche: allein fie hatten in den Myſterien nur ganz geringe Bruchftüde alter heiliger Ur- 
funden, welche duch mündliche Ueberlieferung, als einzelne Sprüche erhalten waren. 
Sie befaßen nie eine eigentliche heilige Schrift, das heit eine gefchriebene Heilige 
Üeberlieferung, ald Grundlage des Gottesbewußtfeind und ber Anbetung. 

Sa, können fi) die Geiftlichleitäfirhen von Byzanz und Rom mit den Juden 
meffen? Stellen fie fih nicht vielmehr auf die Seite der Heiden und Muhammebaner, 
wen fie das Wort des lebendigen Geiftes an todte Spraden binden, und fo, und 
noch dazu mit wibergeiftlihen Mitteln und fchmählicher Unwiſſenheit, dem göttlichen 
Geifte entgegentreten, welcher daſſelbe in verftännlihen Worten eingegeben? 

Anders die Inden, bereits vor faft zweiundzwanzig ZJahrhunderten: und zwar mit 
gleicher Gefinnung in Alerandrien und in dem eiferfüchtig auf örtliche Einheit und Heilig. 
feit haltenden Yerufalem! Daburd warb von biefem merkwürdigen Bolle ein ſchönes 
Zeugniß abgelegt für den Geift, und zugleich ein ‚weltgefchichtliches Werk geftiftet: 
bie heiligen Urkunden bes edelſten und göttlich gelehrten femitifchen Stammes wurden 
übertragen in das Weltorgan des Altertbums. Die Sprache der Weltbeherrſcher, vie 
Sprache bes Berkehrs Aflens und Europas, die Umgangeipradhe bes gefammten fpä- 
tern Weltreih8 der Römer, wurde fo bie Trägerin der Religion bes Geiftes, nicht 
allein in den Provinzen, fondern auch in der Hauptſtadt der Welt felbft. 

Auch das vernünftige und von wahrer Ehrfurcht zeugende Werk der Maflabüerzeit, 
bie münblihe Verbolmetfhung bes heiligen Terte® in bie neue Landesſprache beim 
Borlefen, blieb nicht ohne bauernde Wirkung. Hillel, ein großer Schriftgelehrter, wel- 
her kurz vor Chriſtus blühte, Gamaliels Großvater, gründete, nad glaubhafter Ueber⸗ 
fteferung, eine Schule der Auslegung, von welcher die Anfänge der chaldäiſchen Um- 
ſchreibung bes Tertes des Pentateuchs ansgingen, und woran fih eine Dolmetſchung 
„der Propheten” im ausgebehnten Sinne des Wortes anſchloß: Werke, von welchen 
wir bald weiter zu reden baben werben. 

Es war ein nit minder großer Entſchluß und ein weltgefchichtliches Ereigniß, als 
fih faft fieben Jahrhunderte nach der griedyifchen Mebertragung des Geſetzes Hierony⸗ 
mus entfchloß, ber weftlihen Gemeinde, in Afrika und im wefllihen Europa eine 
Ueberfegung des Alten Bundes aus ber Urfprache zu geben, flatt ber üblichen lateini⸗ 
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fhen Uebertragung, welche nach den Wleranbrinern bereit8 zu Anfang des 2. Jahr 
hunderts in Afrika gemacht war. 

Im Allgemeinen kann man fagen, daß die Ueberfegung bes Hieronymus treuer ift 
als die alerandrinifhe. Doc fehlt es auch dieſem Kirchenwater noch, bei beſchränktern 
Hälfsmitteln, an fcharfen kritiſchen Srunbfägen über den Text. Er will vor allem 
verſtändlich fein, befonderd im den gefchichtlichen Büchern des Alten Bundes, und das 
iſt höchſt lobenswerth: aber er ift dabei weniger befümmert um ben fihern Buchſtaben 
des hebräiichen Urtertes, als darum, daß er fi dem üblichen Zerte und aljo dem 
der Alerandriner möglichſt nahe halte. 

Dazu kommt, daß die Sprache, in welche er überſetzte, das gefuntene Latein feiner 
Zeit, durch unleidliche hebräiſche Wendungen gründlich verborben und überhaupt ein 
abfterbendes Werkzeug des Geiftes war, beflimmt, nach einigen Aahrhunderten gänzlich 
als lebendige Sprache unterzugehen. 

Gleichzeitig mit ihn, wo nicht ein Jahrzehnd früher, und jedenfalls ganz unabhängig 
von hm, hatte der große Gothe, Biſchof dieſes aufftrebenden und begeifterten deutſchen 
Bollsftammes in ven untern Donauländern, daſſelbe Rieſenwerk emer Ueberjegung ber 
ganzen Bibel, im Alten Bunde nad) ven Alerandrinern, unternommen. Der Untergang 
des gothifchen Vollsſtanuues und die ſyſtematiſche Unterdrückung alles Arianifchen durch die 
römischen Päpfte Haben diefes ältefte Denkual des deutſchen Geiftes bis auf die Evangelien, 
einen Theil der paulinifhen Briefe und einige Bruchflüde des Alten Bundes vertilgt, und 
erft in unſern Tagen haben wir bie Freude gehabt, dieſe Eoftbaren Reſte vollftänbig 
herausgegeben und durch Maßmann allgemein zugänglich gemacht zu fehen. Wir haben 
bereits oben bemerklich gemadt, wie es Ulfile in einem bewunderungämwürbigen Grade 
gelungen war, eine lebendige Bibelſprache zu bilden in der jugendlichen Zunge, welche an 
Formenreihthum und Bilvfamleit faum dem Griechiſchen nachſtand, aber in welcher erft das 
Gepräge gefunden werden mußte für den Ausbrud der jübifch=hriftlihen Ideen und 
Sprachweiſen. Trotz des Uebergewichts und der Ausfchließlichkeit des römiſchen Ein- 
fluffes, welcher während ver folgenden Jahrhunderte auf den germanifchen Völkern 
laftete, verſuchten doch ſowol die fränkiſchen als bie ſächſiſchen Stämme unferer Na- 
tion, wenigftens die Evangelien dem Volle in jeiner Mutterſprache in die Hände zu ge⸗ 
ben. England gebührt, durch Wiclef, die Ehre, im 14. Jahrhunderte dem Volle eine 
vielgelefene Bibellberfegung gegeben zu haben. Bald nad 1300 gab es aber auch in 
Deutfchland zwei Ueberſetzungen ver Bibel, eine oberbeutfche und eine nieberbeutfche. 
Die Geiftlichleit begünftigte jedoch ihre Verbreitung nicht. Aber alsbald nad Erfindung 
der Buchdruckerkunſt that ſich im deutfchen Volke eine ſolche Sehnfucht fund nach, dem 
göttlichen Worte, daß von 1466—1500 vierzehn verfchiebene Drude der ganzen Bibel 
erfhienen: alle natürlih aus dem mittelalterlihen Xerte ver Bulgata gefloflen, wie 
man die Heberfegung des Hieronymus nannte. 

Noch fehlte jedoch der Nation eine Schriftſprache: Luther gab fie dem gefammten 
beutfchen Volke durch die gemialfte aller Bibelüberfegungen, welche bis auf den heutigen 
Tag gemacht find. Es war biefes ein weltgejchichtliches Ereigniß. Zum erftenmal 
war die Bibel für ein gebildetes und aufftrebendes Bolt überfegt, das heißt ausgeprägt 
in einer urfprünglicdyen und jungen Sprache, die voll unverwäüftlichen Lebens und von 
unbegrenzter Bilpfamfeit war, weil fie fein fremdes, gelehrtes Element in fich trug. 
Luther Überjegte aus den Urfprachen, mit einer für bie Zeit bewunberungswärbigen 
Sprachkunde, und führte Das aus, was Wiclef mit unzureichenden Kräften verfucht, 
und Huß für fein theures böhmifches Voll gewünſcht und erbetet hatte. 

Zum erftenmal ſchloß fih die Wiſſenſchaft der Haffiihen Sprach⸗ und Alterthums⸗ 
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funde jener Bibelforfhung an, und das lebendige Schriftihum der neuen Welt em 
pfing zum erftenmal die Weihe der biblifhen Sprache und der chriſtlichen Ieen als 
Gemeingut Aller. Die Mutterfpradhe ward heilige Sprade; Damit war ſchon gegeben, 
daß die hriftlihen Ideen durch ben Geiſt diefer lebendigen Spradye, als den edelſten 
Bollsgeift, hindurchgehen mußten, und daß bie Zeit aller übereinlömmlichen Syſteme 
ebenjo wie aller muftifchen Trämme binfichtlich der Auslegung und des Berſtändniſſes 
der Bibel vorbei war. 

Tür eine neue und gemeinblihe Ueberſetzung ver Schrift hat bie Darlegung bes 
Standpunktes und urkundlichen Werthes der alten Lebertragungen eine boppelte Bedentung. 
Erften® gewinnen wir dadurch einen Spiegel für den richtigen Ausgangspunkt einer 
folhen gemeindlichen Ueberſetzung in unferer Zeit. Zweitens aber bürfen wir Hoffen 
bier den von uns gefuchten Hebel zu finden, um binter ven Zuftand bes durch unfere 
Handſchriften überlieferten ZTertes zu kommen. Diefes gilt beſonders für ven vor⸗ malla⸗ 
baiſchen Tert des Alten Bundes, welder, wie oben nachgewiefen, in den Propheten 
und ben Schıiften keineswegs ein feiter, fonvern innerhalb gewiſſer Schranten ein 
füffiger war. Allein auch für den Neuen Bund ift die Ausbente nicht gering. 

Die kritiſche Aufgabe wird alfe fein: zu erforfchen, inwiefern wir bie alten Ueber⸗ 
fegungen gebrauchen können, um uns über vie äftefte Gefchichte des bibliſchen Textet 
einige nähere Haltpunlte zu fichern. 


Zweited Hauptftüd. 


Werth der banptfächlichiten alten Ueberfegungen für den Text der Bibel: 
Plan für die zwei übrigen Spalten einer kritiſchen Triglotta. 


J. Die chaldaͤiſche Verdolmetſchung in die paläftinifche Volksſprache, oder 
die Zargume, und die ältefte furifche Ueberſetzung. 


Nach der Ueberlieferung ver Inden und ber gewöhnlichen Annahme hatten Jona⸗ 
than, der Ruhmvollſte der herrlichen Schule Hillels und, ein Gefchlecht ſpäter, Ontelos, 
Schüler Gamaliels, des Altern Zeitgenoffen ver Apoftel, eine umfchreibenbe Ueberſetzung, 
jener der Propheten (Altern und jüngern), biefer des Geſetzes felbft angefertigt. Die 
gelehrten Unterſuchungen Burtorfs und Carpzovs fchienen außer Zweifel geftelit zu 
haben, daß wir biefe beiden Targumim, d. h. Auslegumgen oder Verdolmetſchungen 
noch befigen, und daß Burtorfs Text, mit Punkten und Accenten, im Allgemeinen be 
friedigend fei. Es finden ſich in beiden Targumen gleihlautenne Stellen. Da nun 
Onkelos der Züngere ift, jo vermutbete man, nad jener Armahme, daß Jonathan 
bereit8 einige Theile des Geſetzes ausgelegt, welche Onkelos bei einer burdhgeführten 
Dearbeitung des Geſetzes benutzt hätte. Es wurde zugegeben, daß Beider Chaldäiſch 
rein ſei, das des Onkelos jedoch ſich am nächſten auſchließe an das Chaldäiſche im 
Buche Daniel, wie denn dieſes wiederum fi der Sprache in Esra anreiht: der Unter⸗ 
ſchied fchten aber nicht zu groß, als daß Onkelos, der jüngere Schriftftefler, nicht 
ein reineres Chaldaiſch hätte fchreiben Binnen ald ein genialerer, aber uicht fo gebil- 
deter Vorgänger. 

Wie die Zerte und vorliegen, ift ber Pentateuch des Onlelos wirklich eine getrene, 
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umfchreibende Berpolmetfchung bes hebräifchen Textes, dag Targum Jonathans von ben 
Propheten aber, namentlih in den weifingenden Stellen, eine freie erflärende und ho—⸗ 
miletifh ergänzende und auslegende Bearbeitung. Dieſen Unterſchied erklärt man fi) 
aus ber Berfchievenheit der Bücher. Eichhorn nun hatte bereits ſich gegen biefe ganze 
Annahme alter, amtlicher Verbolmetfhungen des Bibeltertes aufs entjhiedenfte erklärt. 
Die ganze Erzählung über Onkelos ift verwirrt. Das führt darauf, daß Onkelos und 
WUylas, von denen im Wefentlichen baffelbe erzählt wird, eine und dieſelbe Perſon geweſen. 
Es ift hierbei nur auffallend, daß Aquila, ber jünifche Ueberfeger, aud zur Zeit Ha⸗ 
drian® gelebt und ebenfalls Profelyt gewejen: und zwar beruht dieſes auf viel beifern 
Nachrichten als jene Erzählungen. Das angeblihe Alter unſerer Targumterte iſt aber 
überhaupt nicht zu halten: darin ſtimmen bie Forſchungen ber jüdiſchen Schulen überein. 

Yür die Löfung diefer Verwirrungen hat Geiger jüngft einen neuen Weg eingefchla- 
gen, wonad jene beiden Targume babylonifchen Urfprungs wären (mas auch Eichhorn 
annimmt), aus einer Schule, melde zuerft auf größere Strenge im Feſthalten bes 
älteften Textes gebrungen babe, foweit derfelbe damals zu ermitieln war. Es habe 
aun auch alte jerufalemifche Terterläuterungen gegeben, auf einem weniger feſten Zerte 
beruhend: einzelne Reſte viefer Verbolmetfhung finden ſich noch in ven beiden Recen- 
fionen des nenern jerufalemifhen Targums (Pſeudo⸗Jonathan und Targum Jernſchalmi). 
Diefe TIhatfache beweift, nad) Zunz, Geiger durch eine Menge von Beifpielen, welche 
zum Theil wenigften® wirklich beweiskräftig find. 

Es ift zumächft offenbar eine Auffuhung und Benutzung von weitern Handjchriften 
der Targume nothwendig. Zweitens aber ift von den verſchiedenen Zweigen der friti- 
fhen jübifchen Schulen zu hoffen, daß fie alle wirklich geſchichtlichen Spuren alter Les⸗ 
arten und Auslegungen aus ber jübifchen Ueberlieferung aufſuchen und kritiſch zujanı- 
menftellen werben. Es ftebt feft, daß wir in emem Targum zu Hiob folde Spuren 
finden, und daß bie Gemara (oder der Commentar zur Miſchna der Juden) eines ge⸗ 
fhriebenen Targums über daffelbe Bud erwähnt, welches Gamaliel misbilligte: es 
muß alfo aus der erften Hälfte des erften chriſtlichen Jahrhunderts ſein. Wenn aber 
dergleichen Fritifche Unterfuchungen über den Text Hiobs fchon in jene Zeit fallen, fo 
mütien Geſetz und Propheten doch wol fon früher Gegenftand einer folden Forſchung 
gewefen fein. Und fo führt uns auch dieſes amf die maflabäifche Zeit zurüd, als den 
Anfang der kritiſchen Behandlung bes geſammten DBibeltertes. Nur vergefie man nicht, 
dag Bieles bis zur Mafora, oder bis zum 6. Dahrhunderte, mündliche Weberlie» 
ferung war, und daß das Geſchriebene wol nur aus einzelnen Bemerhmgen beitehen 
fonnte, zur Leitung des Vorleſers bei fchwierigen Stellen. Im Allgemeinen haben wir 
affo auch durch die Targume bie Gewißheit, daß ber von ben Maſorethen feftgeftellte 
Tert weſentlich derſelbe war, weldyen die gelehrteften und geiftreichften Juden der 
jeruſalemiſchen Schule zu Chriſti Zeit vor fi hatten und auslegten. Keineswegs 
in allen Stellen, aber doch in ven bei weiten meiften: und zwar ſchon fo, daß man 
fieht, Die Berbefferungen der Maſorethen, welhe dem Vorleſer ihre Deri (Leſungen) 
vorfchreiben, waren ſchon damals großentheil® angenommen, 

Bir gelangen alfo durch den Targum zu einer fünf- bis ſechshundertjährigen Grund» 
lage umnferer maforethifchen Lefung: hier und da auch ihrer Kritik. Wir haben ferner 
durdy die Targume eine unſchätzbare Gewähr für bie Wortbedeutung bed Textes. Denn 
das Chalväifche kann zwar felbft nicht als Fortfegung bes Hebräifchen betrachtet wer⸗ 
ben, indem es ebenfo gut eine felbftändige Sprache ijt, wie das Holländifche und Skandi⸗ 
navifche dem Deutſchen gegenüber. Es hat vielmehr feine unmittelbaren Wurzeln in 
jener uralten Sprache der Chaldäer Babyloniens, welche jett anfängt anf Denkmälern 
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ferner Jahrhunderte durch die Keilinfchriften zu uns zu veben. Über nothwendig er⸗ 
hielt ſich in den priefterlihen Familien eine lebendige Kenntniß der heiligen Sprade, 
und eine forgfame Weberlieferung in ven Zargumen und ihren Anfängen kam biefer 
Kunde entgegen. 

Auf der andern Seite bürfen wir nicht vergefien, daß biefe Weberlieferung 
nicht mit Sicherheit in Anſpruch genommen werben Tann für den Zuftand bes Textes 
vor der maflabäifchen Periode, welche durch brei Jahrhunderte von der Zeit Esras, des 
großen wieberherftellenven Briefters, getrennt iſt. 

Nächſt ven Targumen bietet bie ältefte aus dem hebräifchen Urterte gemachte ſyri⸗ 
ſche Ueberfegung (die echte, Peſchito) auf dem aramäifchen Gebiete eine um fo will- 
fommenere Hülfe, als die Verwandtſchaft des Syriſchen (ober des nörblichen Zweigs 
des Weitaramäifchen) mit dem Hebräiſchen fo nabe if. Den wirklichen älteften Text 
bes ſyriſchen Pentateuchs bürfen wir binnen kurzem von der Hand bed ſorgſamen 
Forſchers Cureton erwarten, welher bafür bie Schäge des Britiihen Mufeums aus 
der Libyſchen Wüſte ausgebeutet bat. 

Untervefien geht aus dem Gefagten hervor, daß bemerfenswerthe Abweichungen bie- 
ſes Tertes auf ber linken Seite unferer Zriglotta, zu unterft, ihren Platz werben fin- 
den müſſen, infofern fie fih zur babylonifhen Recenſion binneigen: fonft werden fle 
unmittelbar unter dem maforethifhen Tert aufzuführen fein, wie bie berartigen targu- 
mifhen Lesarten. Der famaritanifhe Tert verdient bier Teine Erwähnung, außer bei 
den Sahreszahlen ver Patriarchen: er ift neu und hat wenig Selbftänbigfeit. 


1. Der Zert der alerandrinifchen Ueberfegung des Gefehes, der 
Propheten und der Schriften, und ihre Töchter. 


Die unbefangene gefhichtliche Wiffenfchaft der Alterthumskunde, welche bie biblifche 
Kritik aus den Händen der chriftlichen wie der jüdiſchen Scholaftifer und Rabbinen ge- 
riffen, bat enblofen Streitigkeiten über Entftehung und Alter der aleranbrinifchen 
Ueberfegung ein Ende gemacht. Es fteht zunächft als Thatfache feſt, daß das Fünf— 
buch des Geſetzes unter Ptolemäus Philadelphus, gegen 285 vor unjerer Zeitrechnung 
in Alexandrien überjegt wide: bie lügenhafte Ausfchmüdung zweier Juden, bes Ariftens 
und Ariftobulus, welche ein britter, ber ſchlaue Joſephus, bei den Römern und Grie⸗ 
hen zu beglaubigen verfuchte, vermag dieſes merkwürdige Ereigniß felbft nicht zweifel- 
haft zu machen. Frankels Annahme der Entftehung unſers Tertes des Geſetzes aus 
mehren Arbeiten und aus einzelnen Bemerkungen entbehrt der Begründung. 

Ebenfo ſteht es aber bei ben befonnenen Kritikern feft, daß die übrigen bibli⸗ 
fhen Bücher erft allmälig überfegt und in eine griechifche Bibel vereinigt wurden. 
Diefe Hatte zur Zeit Ehrifti ein foldhes Anfehen gewonnen, daß nit nur bie unter 
Griechen und Römern lebenden Juden fie Iafen und fhägten, ſondern daß fie auch in 
Syrien und Paläftina nit unbelannt und ungebraudt blieb, obwol fie, bort wenig. 
ſtens, niemals zur öffentlichen Berlefung kam. 

Das Alter der Heberfegung der einzelnen Bücher der zweiten und britten Sammlung 
fäßt fih nur durch eine ſehr genaue Kritik des Einzelnen erkennen oder vermuthen, und für 
diefe kritiſche Ermittelung ift noch viel zu thun. Allein fo viel läßt fih behaupten, daß 
bie Propheten, vie Altern wie die jüngern, ebenfo wol als das Geſetz, aus einem Grund⸗ 
texte überfegt fein müflen, welcher in manchen Stellen von dem durch die Maforethen 
befeftigten und bei den paläftinifchen Juden zur ausſchließlichen Anerfennung gelangten 
abweiht. Wenn man Nlles abftreift, was aus Rathen und Vermuthen, nicht ohne 
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Willlür, oft auch nicht ohne Abſicht, gefloflen ift, jo bleiben Berfchiebenheiten übrig, 
welche auf eine andere Abtheilung und Lefung der Wörter binführen, ja aud anf 
wirklich verſchiedenen Lesarten in den Conſonanten beruhen. Das bekannteſte Beifpiel 
bieten bie Verfchiedenheiten in den Angaben ber Lebensjahre ber Patriarchen dar. Allein 
nicht weniger bebeutend find die Abweichungen in ben Büchern Samuels und auch ber 
Könige: Bücher, deren hebräifcher Text bunfler und verborbener ift, als ber irgenbeines 
andern bibliihen Buchs. Endlich bietet das Buch der Weiffagungen des Jeremias eine 
weientlich verfchiebene Anorbnung bar. Die Ueberjegungen der Bücher der dritten 
Sammlung find entfchieven von mehren Berfaflern angefertigt. Der Ueberſetzer ber 
Palmen hat wenig Hebräiſch verftanden; der Dolmetiher der Sprüche iſ noch bei 
weitem unwiſſender, ben des Daniel gaben die Chriſten ſelbſt auf. 

Was die Apokryphen betrifft, jo verbanfeu wir ihren Text einzig ben Aleranbeinerm: 
benn wenn aud der Weisheit von Jeſus Sirach ein hebräiſcher over chaldäiſcher Texi 
zn Grunde lag, fo ift diefer doch für uns verloren. Der urfprüngliche Tert des er» 
Ken Buchs der Makkabäer ift aber gänzlich untergegangen. Nur für das Bud Henoch 
fine wir an bie Athiopifche Ueberſetzung gewieſen, vie Tochter der alerandrinifchen. 

Die Feſtſtellung des aleranbrinifchen Textes auf urkundlicher Grundlage, nad) ben- 
felben Grundſätzen, welche wir für die Feftftellung bes Grunptertes des Neuen wie bes 
Alten Bundes beglaubigt haben, ift alfo von der größten Wichtigleit. Es fragt fich 
gvörberft: Binnen wir einen urkundlichen Tert der Siebzig berftellen? dann aber, kön⸗ 
nen wir durch ihn hinter den von der maflabäifchen Zeit an überlieferten und allmälig 
feftgeftellten Text der paläftinifchen Yuden kommen? 

Aus diefer Auffaffung ergibt fich fogleih, daß der griechifche Tert des Drigenes, wenn 
wir ihm auch berftellen könnten, uns nur von untergeorbnetem Werthe fein würbe. Denn 
e8 war babei keineswegs barauf abgeſehen, feftzuftellen, was bie Alerandriner, befon- 
ders im Gefe und in den Propheten, urſprünglich gefagt, fondern wie fi ihr Text 
ber hebräifchen Wahrheit möglichft nahe bringen laſſe. Zu biefem Zwede ftellte jener 
gelehrte und reblihe Mann mit rühmlichem Fleiße in ber erften Hälfte unſers 3. Jahr⸗ 
hunderts neben den hebrätfchen, benjenigen Text der Alerandriner, welder ihm ber 
befte fchien, und ſuchte diefen, wo er es für nöthig hielt, durch Zufäge und Aus- 
merzen bem Hebräiſchen möglihft nahe zu bringen. Diefe Veränderungen machte er 
nun durch kritiſche Zeichen bemerklich: durch Hinzufügung anderer, namentlich auch 
chriſtlicher Ueberjeger, rechifertigte er die im aleranbrinifchen Texte angebrachten Ber- 
befferungen. Wäre alfo auch das Rieſenwerk nit bis auf einzelne Trümmer um 
wiederbringlid verloren, jo würden wir doch nur höchſtens Dasjenige barin finden, 
was wir nicht fuchen. Wir bepürfen weder der Alexandriner noch Theobotions und 
anderer fpäterer Ueberfeger, um den uns vorliegenden hebräifchen Grundtert zu ver» 
ftehen; wir wollen willen, was die Alerandriner in dem von ihnen zu Grunde gelegten 
hebräifchen Terte gelefen haben können. Origenes fucht die richtigfte Meberfegung fel- 
nes hebräifchen Zertes ins Griechiſche, wir fuchen ben urfprünglichen Tert der Sieb- 
jig: denn nur biefer gewährt und Das, was uns noch fehlt, bie Einficht in ben 
Zuſtand des Grundtertes vor der maklabäiſch⸗talmudiſch-maſorethiſchen Feſtſtellung. 

Diejenigen alſo, welche auf dem Wege des Origenes gehen wollen, ober ihre Hoff⸗ 
nungen auf bie mögliche Wiederfindung veffelben ftellen, haben einen bebauerlichen 
Irrpfab gewählt, und verratben eine bedenkliche Unkenntniß des jetzigen Standpunktes 
der Bibellunde. 

Das Richtige erkannte zuerft ein beutfcher Gelehrter und Forſcher erften Ranges, 
der Königsberger Theolog Grabe, der im Jahre 1695 nad) England zog, um fi ber 
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biſchöflichen Kirche anzuſchließen, und bort während zehn Jahren feine zum Xheil 
noch jegt unübertroffenen Werke verfaßte. Grabe fah, daß von ben beiden allein 
maßgebenden Hanbjchriften, der vaticanifchen in Rom und ber alerandrinifhen in Eng- 
fand (jet im Britifchen Mufeum) bie zweite größere Anſprüche habe, ven echten Text 
ber Alerandriner barzuftellen, um welchen es uns zu thun ift, nicht um bie Hexapla 
(den ſechsſpaltigen Tert des Origenes), biefe Berichtigung der alexandrinifchen Ueber: 
ſetzung nad dem Hebräiſchen. Die vaticanifhe Handſchrift ift vielleicht um 60 Jahre 
älter als bie alerandbrinifche: fie mag in die frühere Zeit des Hieronymus, gegen 370, 
zu fegen fein, oder 150 Jahre nad Drigenes, während bie bes Britiihen Muſeums 
im erften Drittel oder um die Mitte des 5. Jahrhunderts gefchrieben zu fein fcheint. 
Allein erftlich dürfte diefe, nach vielen kritiſchen Anzeichen, dem urfprünglihen Terte näher 
ftehen; nämlich nicht jenem zurechtgemachten, chriſtlich⸗gelehrten Texte, fondern dem 
überlieferten, vorsorigenifchen. Zweitens aber war ihm biefe Handſchrift zugänglich, bie 
anbere nicht. Seitdem nun ift jene der ganzen gelehrten Welt durch einen (wenngleich 
keineswegs feblerfreien) Abdruck mit nachgebildeten Lettern, Zeile für Zeile und durch 
jorgfame Bergleihungen urkundlich bekannt geworben, während die vaticanifhe Hand⸗ 
fhrift, feitvem fie aus Paris dem Papite, in Erwartung gleicher Zugängligleit wieber- 
gegeben wurde, in ben legten Jahrzehnden in fchmählicher Verborgenheit gehalten 
worden. Es verlautet jeßt die fichere Kunde, daß ber vom gelehrten Cardinal Mai 
in fünf Bänden angefertigte Abdruck — welder dem Schreiber im Iannar 18238 vom 
Cardinal felbft gezeigt wurde — nad faft zwanzig Jahren ber Chriftenbeit folle ge- 
geben werben. Wir dürfen erwarten, daß dieſe lange Zeit benugt fei, um ben ge 
brudten Text nody einmal recht gründlich mit der Hanbfchrift zu vergleichen. 

Unter dieſen Umftänden konnte nichts unglüdlicheres erfonnen werben, als was durch 
Bödel in der fenft verfländig gearbeiteten Stierfhen Polyglotte gefchehen iſt, näm- 
lid einen aus den Uusgaben zufammengeftoppelten Text zu geben. Über wir können auch 
in ber bebentendften Arbeit der neuen Zeit über dieſen Gegenſtaud, welde die Mängel 
der Zufammenftellung des kritifchen Rüftzeugs von Holmes und Parſon aufgebedt Hat, 
in dee Ausgabe Tiſchendorfs, bei allen großen Berbienften derfelben, Hinfichtlich des 
Hauptpunktes nur einen Rüchſchritt erkennen. Diefer fharffinnige und unermüdliche 
Gelehrte, der mehr als irgendein Lebender für die Dereicherung unſers urkundlichen Stoffs 
getban, hat aus freien Stüden bie Bahn verfolgt, welche die Herausgeber der Alexan- 
briner aus ber römischen Kirche, auch nod) Leander van ER, gezwungen einfchlugen. Be- 
kanntlich hat Papft Sirtus V. im Jahre 1580 eine mit kirchlichem Anjehen befleivete Aus⸗ 
gabe der Siebzig bruden laſſen; angeblih möglihft treu, Schreibfehler abgerechnet, 
nah der alten vaticanifhen Handſchrift, von welcher allein, unter den von ber 
päpftliden Commiſſion benugten die Rebe fein kaun. Der Text diefer Ausgabe ift 
aber nachweislich, wenn auch nicht jo verborben als ber Tert der kirchlichen Yusgabe 
ber Bulgata, doch an ſehr vielen Stellen durchaus abweichend von der urkundlichen 
Grundlage, und deshalb ohne allen Fritifhen Werth. Es ift begreiflih, daß bie Ge⸗ 
lehrten jener Kirche fi für verpflichtet hielten (wie fie es bei der Vulgata wirklich 
find), Die päpftlide Ausgabe zu Grunde zu legen. Tiſchendorf, der proteftantifche Ge⸗ 
lehrte, bat aber denſelben Weg gewählt, wiewol er das Unbefrienigende jener Aus- 
gabe anertennt, namentlid in ber zweiten Ausgabe. Der Tifchenporfihe Tert ift der 
von Sirtus V., mit ben Lesarten der aleranbrinifchen Handſchrift: die Angaben der ure 
kundlichen Lesarten ber vaticanifchen Hanbfchrift find keineswegs vollſtändig, und konn⸗ 
ten es auch bisjetzt gar nicht fein. 

Die deutſche Kritik ift mithin, ſchon hinſichtlich der Methode, entſchieden im Aüd- 
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fhritte feit Grabe, und feit dem forgfältigen und gelehrten züricher Derausgeber bes 
Grabeſchen Tertes, Breitinger, welcher auch Lesarten der vaticaniſchen Handſchrift hinzu⸗ 
fügte. Es galt die von Beiden feſtgeſtellte Grundidee eines urkundlichen SLertes zu ver⸗ 
vollfommmen, nicht umzuwerfen. Tiſchendorfs Ausgabe gibt nicht einen urkundlichen 
Zert, fondern den, zurechtgemachten päpſtlichen, welcher kritiſch nicht mehr bebeutet als 
ver des Cardinal Ximenes, fie welchen Bödel in der Stierfchen feine Vorliebe bekennt: 
beide find nicht urkundlich, und haben alfo in ben Augen ber Kritik durchaus feine Gel⸗ 
tung. Angenonmmen, daß Mais Abdrud, welcher zugeftändlich nicht ohne fehler war, 
ſeitdem durch nene Vergleichung berichtigt ımb zu urkundlicher Genauigkeit gebracht fei, 
jo wärbe deſſen Beröffentlihung eine kritiſche Grundlage barbieten. Aber ſchwerlich 
eine fo gute, wie bie aleranpriniihe Handſchrift fle darftellt. Denn felbft abgefchen 
davon, daß diefe allein vollflänbig ft, urkundlich vorliegt, und immer von neuem 
mterfudt werden kann, find die Grunde für die Amahme, daß ihr Text überwie 
gend ber vor⸗origeniſche, und ein fehr gutes Muſterſtück der älteſten Ueberſetzung fei, 
noch nicht widerlegt. - 

Daran folgt, daß jet eine Darftellung diefes Textes, ale des: allein urkundlichen, 
der erſte Gegenſtand der beſonnen fortichreitenden Forſchung wird fein müſſen. Tür 
die Geneſis (bis zum 47. Kapitel einfälieflih) und das zweite Buch der Maffahäer 
it diefer Text, des verſtümmelten Zuſtandes der vaticaniſchen Handſchrift wegen, über⸗ 
haupt der einzige. Allein ſelbſt fir dieſe Abſchnitte hat Tiſchendorf geglaubt, ben nad 
fernen: eigenen Belenntniffe (in jener zweiten, fehr verbefierten Auflage) von der päpſt. 
lichen Sommiffion durchaus willkürlich zurechtgemachten römifhen Tert zu Grunde legen 
zu müffen. Damit Tann fi die Ausgabe allerbings als eine „nach dem waticanifchen 
Terte Sirtus V.“ gemachte darftellen: aber der Kritik faun fie nimmer gemligen. 

Wir haben oben die Methode zu finden gefucht, wie wir hinter den überlieferten 
Zert der malfabäifhen Zeit kommen können. Sollte e& unmöglich fein, eine Methode 
feftzuftellen, um die Grundlage des von unſern beiden Hanbfchriften überlieferten Ter- 
tes der Alexandriner zu entbeden? 

Wäre und ber Tert der vor-bieronymifhen Ueberfetzung des Alten Bundes 
ins Lateinifhe — mit einem Worte fehr zweifelbafter Bedentung gewöhnlich bie Itala 
genannt — urkundlich und einigermaßen volljtänbig erhalten; fo würden wir jogleich 
eine dritte, und zwar bei weiten ältere, Hanbfchrift jenes Textes gewonnen bas 
ben. Fur den hebräifchen Urtert unmittelbar bat die vor⸗hieronymiſche Ueberſetzung 
ver Siebzig ins Latemifhe gar keinen Werth. Uber bei ihrer ſtlaviſchen Wörtlichkeit 
ft es leiht aus ihr den griechiſchen Tert berzuftellen, welcher dem Ueberſeyer vorgelegen 
bat. Die Ueberfegung ift alt, gewiß aus den erften Zeiten des 2. Jahrhunderts: fie 
iſt afrikaniſchen Urfprungs (mie vor Wifeman ſchon Eichhorn aus der Sprache geſchloſſen 
und nachgewieſen hat), dam in Italien, nad) Gefhnad und Willkür einzelner Kirchen, 
verändert. Da fie jedoch fehr früh durch den Tert bes Hieronymus verbrängt wurbe 
(mit Ausnahme der Pfalmen), jo haben wir zuverläffige Reſte derſelben nur in Bruch 
fiüden und zum Theil nur im Blättern umgefchriebener Handſchriften (Palimpfeſten). 
Bir würden aber einer großen Menge folder Handſchriften bebikfer, um in Stand 
gefetst zu werben, aus der Ueberſetzung ben griechiſchen Urtert herzuftellen, welcher ihr 
zu Grunde gelegt wurde. Denn viele Lesarten, die fi in jenen Bruchftiiden finden, 
find offenbar reine Schreibfehler und Irrthümer, wie denn überhaupt bie fogenannte 
Stala die unverftändlichfte aller Ueberſetzungen heißen muß, befonders in den poetifchen 
Büchern. Es ſcheint zwar für Biele ein befonberer Reiz in biefer Unverſtändlichkeit 
zu liegen, dem bie Pfalmen jener Ueberfegung (nad) einer nicht fehr genauen berich— 
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tigenden Durchſicht des Hieronymus) find nicht allein im Gottesbienft der römiſchen 
Kirche bis auf diefen Tag beibehalten, fondern auch bie englifche Kirche lieſt monat- 
ih alle Pſalmen bei ihrem Gottesbienfte nach einer Ueberfegung, welcher bie von 
Hieronymus nur durchgeſehene alte Vulgata zu Grunde liegt, ımb nicht nad) der vor⸗ 
trefflihen, aus dem Urterte gemachten, Ueberſetzung ihrer eigenen Bibel. 

Nicht geringen Nuten für die Herftellung des urkundlichen Tertes der Alexandriner 
würden wir ferner aus der Ueberſetzung des Ulfila ziehen können, welde noch um 
einige Jahre vor Hieronymus zu fegen, und nicht allein wortgetreu, ſondern and, mit 
Einfiht und Nachdenken gemacht if. Allein wir haben leiver bisjetzt mm dürftige 
Brudftüde derſelben. Alle Hoffnungen diefen Schag zu heben, beruhen auf Spanien, 
deſſen gothiſche Eroberer höchſt wahrjcheinlich die Bibel des Ulfile kannten. Wür den 
Neuen Bımd hingegen wird fi die griechifhe Handſchrift mit großer Sicherheit her- 
ftellen laſſen, welde der gothiſche Biſchof vor fi gehabt. Der verbienftliche letzte 
Herausgeber jenes unſchätzbaren Nationalwerls, Maßmann, bat biefes volllommen 
eingefehen, die Ausführung bes Gedankens aber Andern überlafien oder (wie zu hoffen) 
einer größern Ausgabe vorbehalten. 

Es bleiben uns alfo nur die brei Älteften Töchter der aleranbrinifchen Ueberfegung 
übrig: die koptiſche, die fyrifche und die fogenannte äthiopiſche. 

Die kritiſchen Vorarbeiten für den bisjegt noch nicht einmal vollftändig wieder auf- 
gefundenen und herausgegebenen Toptifhen Text des Alten Bundes, welder aus 
ben Alerandrinern überjegt ift, find noch nicht weit genug gebiehen, um von ihr einen 
fihern Gebrauch machen zu können. Die Ueberfegung iſt vor-origenifch, unb gehört 
ohne Zweifel dem 3. Jahrhunderte zu: allein gewiß wirb fie fpäter in Aleranbdrien 
bem heraplarifchen Texte möglihft nahe gebracht fein. Selbft für den Wortlaut des 
Neuen Bundes ift der Tert nur infoweit mit Sicherheit zu benutzen, als er von bem 
jorgfamen und grünblihen Schwarze herausgegeben worben. 

Noch mehr würde aus der walten fyrifhen Ueberfegung zu entnehmen fein, 
wenn wir erft einen fihern, älteften Text befühen. Allein auch hierfür ift noch Vieles 
zu thun. Für die Ueberfehung des Neuen Bundes ift durch die Auffindung ber ur 
alten fyrifhen Bücherſamm lung in einem Klofter der Libyfchen Wüfte eine neue Fund⸗ 
grube eröffnet, und bie wiffenfchaftliche Welt darf nach zuwerläffigen Mittheilungen 
das nicht ohne Ungeduld erwartete Exrfcheinen des Tertes, aus der Hand bes rühmlichft 
befannten Herausgebers ber ignatianifchen Briefe, Herrn Eureton, no im Laufe bes 
Jahres 1857, ober zu Anfang des folgenden verhoffen, und bald nachher eine bebeu- 
tende Erweiterung ımferer Kenntniß des urkundlichen Zuſtandes biefer Meberfegung für 
den Alten Bund durch eine Fritifche Ausgabe des ſyriſchen Pentateuche. 

Die fogenannte Athiopifche Ueberſetzung ift eine getreue Uebertragung des kirch⸗ 
lichen Textes der alexanbrinifchen des 4. Jahrhunderts in das Geez ober bie ba- 
malige Sprache des arumitifhen Abyſſtnien (Tigre), welches in der Mitte jenes 
Jahrhunderts von Alexandrien aus beiehrt wurbe. Erſt in unfern Tagen iſt eine kriti⸗ 
ſche und vollfländige Ausgabe dieſes wichtigen und ehrwärbigen Denkmals unternommen 
worben. Der grünblide Sprach⸗ und Bibelforfher, Profeffor Dillmann in Kiel, 
bat bereit mit der Herausgabe des Detatench den Anfang gemadt. Es wird leicht 
fein, aus dieſem nun bie griechifche Urfchrift herzuftellen. 
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M. Der Text der Ueberſetzung des Hieronymus und der kirchliche Zert 
der römifchen Kirche. 


Wir haben fchon mehrmals das große VBerbienft und die hohe Bebeutung ver Ueber- 
fegung ber Heiligen Schrift von Hieronymus erwähnt. Die Arbeit des Mannes be- 
gann gegen 380 mit der Berichtigung ber damals gebräuchliden lateinifchen Weber- 
feßung des Neuen Bundes: von biefer Arbeit befigen wir feit 1855 einen urkundlichen 
Tert durch bie fehr verbienitliche Ausgabe Tiſchendorfs. Hieronymus benubte dafür 
gute griechiſche Handſchriften, obwol, wie er felbft fagt, vorzugsweife folche, welche 
fih der Lateinifchen Ueberſetzung näher anſchloſſen. Wir finden ihn faft allenthalben, 
wo bie urkunbliche Lesart der neueren Berberbung und Willkür entgegenfteht, auf ber 
Seite bes wahren, überlieferten Textes. Er bat die Verfälfhung des Tertes von ben 
drei Zeugen (1 oh. 5, 7. 8) ebenfo wenig als die griechifhen Handſchriften. Wife- 
man bat einen Verſuch gemacht nachzuweiien, daß er bie Berfälfhung in einer Aus 
(egung des johanneiſchen Briefs aufgenommen, welche fih in ber Bibliothel des Klo⸗ 
ſters von Santa Croce in Gerufalemme zu Rom befindet: es ift aber überzeugend 
uachgewiejen, daß dieſe Annahme auf einem Irrthume beruht. 

Eine ganz neue Ueberfegung unternahm Hieronymus von den Schriften bes Alten 
Bundes, einſchließlich, wie es feheint, der Apokryphen. Zu dem Zwecke reifte er nad, 
Paldftina umd fegte fih zu ben Füßen ber jüdiſchen Gelehrten von Tiberias nieber. 
Die Arbeit fcheint gegen 410 vollendet worden zu fein. Einzelne Schwierigleiten des 
Tertes erörterte ex in feinen Fritifchen und auslegenden Schriften. Wir werben in bem 
Anhange zu diefen VBorerimmerungen wiederholt Gelegenheit haben, das Verhältniß bes 
Hieronymus zu dem Ürterte anfchaulich zu machen: allein um ein ganz ſicheres Urtheil 
zu fällen, müflen wir erft abwarten, daß der urkundliche Text bes Hieronymus ung 
vorliege. Wie wir ſchon oben bemerkt, die Kirchliche Ausgabe gibt ihn entſchieden nicht, 
jowenig vom Alten Bunde ald vom Neuen. Die Kritil kann auch für ben Alten 
Bund einen Tert ald den des Hieronymus anerkennen außer dem, welchen bie unver- 
fälfchten älteften Handſchriften geben. Bon biefen nun ift, nach dem eigenen Zeugnilje 
ber päpftliden Ausgabe, die ehemals dem toscanifchen Klofter von Amiati, unweit von 
Radicofani, zugehörige Handſchrift, welche fi jett in der Mebdiceifchen Bibliothek zu 
Slorenz befiubet, die äftefte und vollftändigfte, wie die am urkundlichſten beglaubigte. 
Für Die Biüher Samuels und der Könige haben wir außerbem die ebenfalls fehr alte 
Handſchrift von Verona, welche Ballarfius für feine Ausgabe im neunten Bande der 
Werke des Hieronymus benugt hat. Einige Bücher des Alten Bundes find von Hiero⸗ 
nymms offenbar mit ungleih weniger Sorgfalt und Glück überfett als andere, und 
offenbar übereilt gearbeitet, mehr als Berichtigung der alten lateiniſchen Heberfegung ale 
durch eigene gründliche Forſchung nach dem Urterte. Er fagt felbft, daß er das Hohe- 
fied, die Sprühmörter und den Prebiger in brei Tagen überfetzt habe. Die Sprüch—⸗ 
wörter aber namentlich gehören zu den am wenigften befriedigenden Theilen von Hieronymus 
Ueberfegung. Die beiden legten Probeftellen unfers Anhangs geben Ein Beifpiel aus vielen. 

HM die kritiſche Grundlage, der urkundliche Tert des Hieronymus, einmal gefichert, 
fo werben wir allerbings an manden Stellen Mittel zur Kritik der maforethifchen 
Lefung gewinnen. Zwei Umſtände aber verringern den Werth ber hieronymiſchen Kri- 
tt. Wo zwifhen dem Grundierte und ber aleranpriniichen Ueberſetzung eine bebeutende 
Verſchiedenheit Hervortritt, befolgt er oft die durchaus unkritiſche Methode, beide zu 
verbinden: wo die Stelle ſehr ſchwer ift, Legt er fih aufs Rathen. Immer aber bleibt 
die Ueberfegung eine höchſt achtungswerthe Arbeit jener Zeit. 
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NV, Ergebniffe. 
1. Ergebniß für Erforſchung des Grundtertes bes Alten Bundes und bes Textes der 
griechiſchen und lateiniſchen Ueberſetzung. 

Erſt jetzt können wir vollſtändig überfehen, in welcher Weiſe wir im Stande fein 
werben, ben überlieferten Text des Alten Bundes ebenſo urkundlich zu erforſchen und 
darzuftellen wie ben des Neuen. Es unterliegt Teinem Zweifel, daß wir hier wie bert 
einen in allen weſentlichen Punkten treu überlieferten Tert vorfinden, und daß die Ma- 
ſorethen des 6. Jahrhunderts den maffabäifhhen Tert nicht allein mit größter Sorg- 
falt behandelt, fondern im Ganzen aud) richtig abgetheilt und mit Punkten und Bocalen 
verjehen haben. Der Tert, welchen Hieronymus 100 Jahre vor der Mafora, und 
Drigened noch 150 Jahre früher las, war der paläftinifhe: er ruhte auf berfelben 
Grundlage wie der umnfrige, und ward gelefen wie der unfrige, mit unlengbaren Ber- 
fhiebenyeiten im Einzelnen. Denfelben Tert hatten au die beiden Altern chaldäiſchen 
Dolmetfhungen vor fi, welde die Namen von Onkelos und Jonathan tragen. Die 
aleranbrinifchen Weberfeßer aber hatten, in&befondere im Geſetz, eine andere lieber- 
Tieferung, oder vielmehr eine freiere, noch flüſſige. Sehr oft ſtimmen fie mit anber- 
weitigen Spuren alter abweichender Lefung zufanmen, und dann ift bie Abweichung 
(ehr beacdhtenswerth, als Zeugniß für die öftfihe over babyloniſche Weberlieferung, im 
Gegenſatze ber paläftinifchen oder jerufalemifhen. Diefe Spur iſt geſchichtlich: fie ift 
von den Juden felbft anerkannt für die Propheten, fie ift auch nicht abzuleugnen für 
das Geſetz. In unferer Zeit ift fie aber durch die Entdeckung alter karaitiſcher (nicht 
tulmubifcher) Handſchriften von noch größerer Bedeutung geworben. 

Diefer Gegenfag wird alfo im jeder urkundlichen Darftellung zur Anſchauung zu 
bringen fein. 

Daffelbe gilt nun auch von dem Gegenfate des alten, geſchichtlichen Tertes ber 
Siebzig Dolmetfher und bed durch des Drigenes Hexapla und kritiſche Berbeſſerung 
bei den Chriſten üblich gewordenen Textes. Unſere Grundlage wird der vor⸗hexapla⸗ 
riſche Text, die fogenannte „‚gemeine”, d. h. übliche (vulgata) Ueberſetzung bilden, und 
wir haben gute Grunde anzunehmen, daß die beiden trefflichen alten Handſchriften, bie 
bes Britifhen Mufeums und bie bes Baticans, eine genügend gute Darftellung dieſes 
Zertes find, gegenüber Dem, was fih als heraplarifhe Abweichung nachweifen und 
zufammenftellen läßt. Zu dieſem gehören alfo vorerft bie beveutenden eigenen Lesarten 
„ber Drei”, d. 5. des Aquila, Symmachus und Theodotion, welche fänmtlih aus 
dem 2. Yahrhundert ſtammen, und dann Die Worte, welche Drigenes mit Zeichen bes 
Einfügene oder des Ausmerzens in den Text der Siebzig ſetzte. Wir haben des 
Hieronymus Zeugniß dafür, daß die Gemeinden, welde dieſen Tert annahmen, wie 
er da ftand, ihn oft ohne alle,‘ oder wenigftens ohne genaue Beachtung jener kritiſchen 
Zeihen laſen. Obwol nun der echte Tert bes Origenes nicht mehr herzuftellen ift, 
fo haben wir doch zwei höchft merfwürbige Bruchftüde vom Xerte der Genefls auf 
alten Pergamentblättern in London und in Wien, beren getrene Herausgabe wir bald 
erwarten dürfen. Und fo werden wir aud bier neben oder unter bem überlieferten 
Texte den Gegenfat zweier Recenfionen anfchaufich zu machen ſuchen, durch Sonderung 
ber beraplarifchen Lesarten von den innerhalb der üblichen, vor=origenifhen, Recen- 
fion fi bewegenden. Bon welcher befondern Wichtigkeit bei einer ſolchen Darftellung 
bie ſyriſche Ueberſetzung des beraplariichen Textes ſei, und was babe noch zu thun 
fein dürfte, wird feines Drtes näher erörtert werben. 

Endlich finden wir einen folhen Gegenfag auch in ber kirchlichen Ueberfekung ber 
weltlichen Kirche. Der überlieferte Tert, der des Hieronymus, iſt von ber päpftlicyen 
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Ausgabe durchaus nicht treu wiebergegeben; auch ber grünblihe und redliche verone- 
fiſche Prieſter Vallarſius hat ihn nicht urkundlich dargeitellt, da er fid, natürlich des 
Eingehens auf den Tert der amiatinifhen Handſchrift enthalten mußte, weldye Die päpſt⸗ 
Ihe Ausgabe behauptete zu Grunde gelegt zu haben: die valerländiſchen Forſcher end⸗ 
Gh haben gar nichts dafür gethan, namentlich nicht Leander van ER. Hier ift alfo der 
vor die gelehrte Gemeinde zu Legende Tert der reine amintinifche, natürlich nach Ver⸗ 
befierung offenbarer Schreibfehler und Ausfällung von Auslafjungen, und mit An⸗ 
gabe beachtenswerther Abweichungen in ben wenigen anbern Urkunden bed unverfälich- 
ten hieronymifchen Tertes. Dex Test aber, welcher hier als Gegenfag durch Angabe 
ber Lesarten anfhaulich gemacht merden muß, it der päpftlihe Text ber weſtlichen 
Kirche. Er ift ein zurechtgemachter und bat alſo om ſich gas keinen urkundlichen Werth: 
aber wir bürfen ihn nicht Überfehen, da er Geſetz geworden ift für einen fo großen 
Theil der Chriſtenheit. Wir können jet nur lächeln über den Uebermuth des Cardinals 
Zimenes in ber compintenfifchen ober der Bibel von Alcala. Er ſetzt ben Tert des 
Hieronymus, wie man ihn zu Anfang bes 16. Jahrhunderts hatte (und wie bie 
fpanifchen Theologen ihn aus der Handſchrift von Toledo hätten verbeffern können), 
zwiſchen den hebräifchen und griedifchen Tert, und ruft dann aus: „Er fteht fo, wie 
Chriftus, d. h. die römifche Kirche, zwifchen den beiden Schädhern.” Des übermüthigen 
Mannes Tert ſelbſt ift von feiner Kirche feitvem verworfen. Man könnte fonft leicht 
verjucht fein, jenen Spott über die beiden Quellen des Tertes ber römiſchen Kirche 
gegen ihn umzukehren. Anders ift es mit dem päpftlihen Text, welcher mit unbebing- 
tem Anſehen als authentifhe Bibel an bie Stelle des Tertes von Alcala getreten. Rom 
bat immer die allerftrengfte Auslegung der päpftlihen Bullen von Sirtus V. und Cle— 
mens VIIL über das zwingende Anſehen dieſes Tertes feftgehalten. Auguftinus, ber 
feine Theologie auf die alte Bulgata gebaut, verbot das Borlefen ver Ueberfegung bes 
Hieronymus in feinem Sprengel Rom hat aus dogmatiſchen Gründen viele der augu- 
ſtiniſchen und fpätern faljchen Terte beibehalten wider Hieronymus, und biefem zurecht⸗ 
gemachten Terte eine ausſchließende Geltung beigelegt: d. h. fiveng genommen, Rom 
bat den urkumblichen Tert des Hieronymus felbft ausgeſchloſſen, welchen es treu her 
juftellen unternommen hatte. 


2. Die Triglofta oder Dreibibel des Alten Bundes. 


Rah dem Gefagten haben wir alſo brei Tertipalten, in deren jebet eine gegen- 
fügliche Abweihung zur Anſchauung gebracht werben muß. Die folgende Ueberſicht 
wird daB Gefagte erläutern und zugleich anſchaulich machen, wie Alles, was hier- 
bei Beahtung verdient, wenn bereits gethban, nah Abſchluß der Fird- 
lihen Weberfegungen der Proteflanten gethan if. Das fpätefte Jahr für 
diefen Abſchluß ift das Jahr 1637, als das Abfchlußjahr der holländiſchen Bibel. 
Denn die engliſche Bibel warb 1613 abgefchloffen, die genfer weientlih 1630; für bie 
Lutheraner aber ift das Abſchlußjahr 1545, aljo über 300 Jahre. Aber auch fo gefaßt find 
doch alle brauchbaren wiflenfhaftliden Arbeiten der Bibelkritik jünger als dieſer Abſchluß. 

Alfo entweder muß man den ungeheuern Anftrengungen zweier oder dreier Jahrhun⸗ 
berte in allen Theilen der Welt, unter Yuben und Chriften, jeden Werth abfpreden, 
oder man muß bie Nothwendigkeit einer Durchſicht der kirchlichen Ueberfegungen im 
Alten wie im Neuen Bunde anerkennen. Aus dieſem Zwiefalle gibt e8 keinen Aus 
weg, man müßte denn fagen, es fei für bie Chriftengemeinbe gleihgältig, ob fie einen 
rihtigen und verftänblichen Bibeltert befige und leſe oder nicht, und es habe für bie 
Beltgefchichte und ihre Philofophie leine Bedeutung, was in der Bibel gefchrieben ftehe. 
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Kritiſche Triglotte oder 


Hebräifcher Tert der paläſtiniſchen Weberlieferung (Maſora). 
Den maſorethiſchen Tert gab zuerſt, genau nach der Maſora, mit bedeutenden 


Hälfsmitteln 


Burtorf ber Aeltere (Bafel 1618) 
(vervollftänbigt vom Sohne durch bie Concordanz unb bas Wörterbuch 1682, 1637, unb durch 


bie Geſchichte der Maſora 1665). 


Dann mit Berückſichtigung zweier Handſchriften ber Jude 
Joſ. Athias (Amflerdam 1661). 
Diefem folgen alle fpätern Ausgaben, unter welchen bie fhönfte und berühmteſte ift bie von 
Ever. van der Hooght (Amfterbam 1705). 
Die ſchätzbarſte aber, mit neuer Forſchung, bie von 
3. 9. Mich aelis (Halle 1720). 
(Bgl. die Kritik derſelben mit Zuſätzen im erſten Banbe ber „Drientalifihen Bibliothel” von 


I D. Michaelis.) 


Die Sammlungen von Lesarten bei Kennikott (vgl. J. J. Bruns) und 3. B. da Roffi 
find benngt in ber Ausgabe von Döderlein (1798). 


(Unter bem Texte.) 


A. Lesarten ver paläftinifchen Recenfion. 


Die Lesarten nah ber Mafora geben 
von ben obigen Ausgaben Burtorf, bamı 
Michaelis unb Döderlein. 

Weitere Forſchungen baräber in Geiger, „Ur- 
ſchrift und Weberfegungen ber Bibel“ (1857). 


B. Lesarten der babylonifchen Recenſion. 


Die gewöhnliche, aber nicht vollflänbige An- 
gabe ber Berſchiedenheiten ber beiden Re- 
cenfionen findet fich zuerſt in ber rabbinifchen 
Bibel von Daniel Bomberg (Benebig 1525). 

Unterfudung ber beiben obeflaer Hanbfchriften 
durch Pinner (1845). 

Weitere Forſchungen barüber bei ben neuern 
jübdifchen Gelehrten, insbefonbere bei Geiger, 
a. 0. D. Machtrag, ©. 481 fg.). 

Ebendaſelbſt and das Neuefte Über das 
Berhältnig der Targume zu ber babyloni- 
fen Recenfion, unb ber Gemara zu ben 
obeffaer Handſchriften. 

Die Aufgabe iſt, zu ermitteln, inwiefern ſich 
Spuren derſelben Hecenfion in ben Targu- 
men unb in ben abweichenden Lesarten 
ber Peſchito und ber Alerandriner 
finden. 


Kritifche Zriglotte oder Dand-Polpglotte. 
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Hand» Bolyglotte des Alten Bundes. 


Griechiſcher Bert der Sicbzig Polmetſcher. 


Ueblicher Text nach der alexandriniſchen Haudſchrift. 
Dieſer Tert kann urkundlich gegeben werben nah Babers nahahmenbem Abdruck ber Hanb- 
ihrift (1812) und Tiſchendorfs Kritik deſſelben (1850, 1856); zu vergleichen mit ben Ausgaben 
von Grabe (1707) und Breitinger (1780), welchen biefer Text zu Grunde liegt. 


(Unter dem Terte.) 


A. Lesarten der vor-origenifchen Recenſion. 


Tertuoten: Die abweichenden Lesarten ber 
vaticanifhen Handſchrift ſowie ber von 
Tiſchend orf gefundenen ober neu gefichteten 
handſchriftlichen Texte, fofern fie fich nicht als 
berapfarifch ausweifen. 


B. Heraplarifche Abweichungen. 

I. Klerandrinifhe Ueberfegungen. 

1. Aus Bruhftüden heraplariſchen Ter- 
tes ber Siebzig, gefanmelt von Montfau- 
con (1714) unb Bahrbt (1769). 

2. Aus ber cottonifhen Handſchrift von 
ber Genefis (if von Tifhenborf neu ber 
arbeitet). 

3. Desgl. aus dem wiener Bruhfüd (wirb 
von Tiſchendorf herausgegeben werben: 
Angaben bei Lambeccius). 


U. Aquila, Symmachus, Theobotion. 
Bei Montfancon und Bahrbt. 


Sateinifcher Tert des Hieronymus. 


Nach ber bisher noch nie vergfihenen Handſchrift der Abtei von Amiatt, in ber Me- 
dieeiſchen Bibliothek: mit Benukung ber uralten veronefifhhen Handſchriften ber 2 Bücher 
Sanmmelis und ber 2 Bücher ber Könige, bei Ballarfins (Opp. S. Hieron., T. IX, 1788) unb 
bes Pfafters und Hiobs, bei Sabatier (1751), fowie einiger Bruchftüde. 


(Unter dem Terte.) 


A. Abweichungen der unverfälichten 
Hanbfchriften des Hieronymus, 


Bunfen, Bipelüberiegung. L 


B. Abweichungen des päpftlichen Textes. 

Bon Leander van ER (1822, 1824). 
Päpftfiher Text von 1589. 

1592. 

1598. 


f 
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8. Gemeindliches Schlußergebniß. 

Die Folgerungen, welche wir hier aus dem Vorgetragenen für bie Gemeinde zu 
ziehen haben, laſſen fi vorerft auf fünf Säge zurüdführen. 

Erſtens. Wir haben eine tritifhe Grundlage, wie fie file kein anderes Buch 
ber Welt befteht. Ste ifi durch unermeßliche Anftrengungen gelegt, von chriftlichen und 
jüdifhen Gelehrten: dieſe jest als Schule nur in Deutſchland fortlebende Gelehriamleit 
ift durchgängig jünger als der Abfchluß der proteitantifhen Ueberjegungen. 

Zweitens. Gerade unfere Zeit hat den größten Theil der übrig gebliebenen Lücken 
ausgefüllt, theil® durch Entdedungen, theils durch Forſchungen, oder kann es in weni⸗ 
gen Jahren mit Leichtigkeit und Sicherheit thun. 

Drittens. Wir können jetzt nicht allein Texte und Lesarten geben, ſondern ge 
ſchichtliche Recenſionen und Gegenſätze derſelben. 

Viertens. Es kann in einer Allen zugänglichen Handausgabe das Weſentliche, 
ber dreifache Tert mit Lesarten und mit den Abweichungen der Gegenrecenfion, nicht 
allein beiler als je gegeben werben, fondern Manches zum eritenmale. 

Fünftens. Dahin gehört vor allem ver echte Text des Hieronymus: er ift im 
Mittelalter verborben und feit dem 7. Jahrhundert verfälfht, die Päpfte haben bie 
Irrthümer und Berfälfhungen gelaflen, wo der echte Text ihrem theologiſchen Syſtem 
zuwiber war, bie fpätern Tatholifchen Gelehrten haben nur ſchüchtern die Kritik geübt, 
und jener allein fihern und vollſtändigen Handſchrift fi enthalten: auch der freifinni- 
gere, deutſche Leander van ER hat jene einzige Handſchrift nicht gekannt. 

Der Berfaffer nun hat die Idee eines folchen kritiſchen Rüſtzeugs bei feiner Ur- 
beit vor Augen gehabt, und fomweit er vermochte, derfelben zu Grunde gelegt. Was 
er felbft dabei von den noch unbenugten Quellen zu befhaffen bemüht geweſen ift, da⸗ 
von wird er in der Einleitung zu den Bibelurfunden das Weitere beibringen. 

Hier aber ift es beſonders wichtig, das Hauptergebniß für bie Gemeinde zu be- 
tonen, nämlich dieſes: 

Der Tert des Alten Bundes ruht auf einer organifhen Entwidelung 
und fihern Neberlieferung ebenfo wol als der des Neuen Bundes. 
Die Lefung der Maforethen ift in den meiften ftreitigen Fällen die rich— 
tige: ba wo ihre Theilung und Punktirung nicht ausreidht, erweift 
fih wiederum in den meiften Fällen der überlieferte Tert (bie Con— 
fonanten) gefund. Wo auch diejer bunfel bleibt, hat die kritiſche Bi— 
belkunde Mittel dem urfprünglihen Zerte methodiſch näher zu fom- 
men. Soldhe Punkte betreffen durchaus nicht Das, was man ver— 
nünfttgerweife Glaubenspunkt nennen Tann und erſchüttern nidt 
im Geringften das Anfehben der Bibel. Die Kenntniß derfelben if 
unentbehbrlih für eine redliche und evangelifhe Yormulirung bes 
Infpirationsbegriffs, und durchgehend wichtig für das richtige Ber- 
ftänpniß des Tertes. 

Wie ftehen nun im Einzelnen die neuern proteftantifchen Weberfegungen zu bie- 
jem Zerte? Diefe Frage beantwortet das nächſte Hauptſtüd. 
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Dritteß Hanptftüd. 


Die neuen gemeindlichen Heberfegungen und die Grunbfäge ihrer 
Erneuerung und Berichtigung. 


Wir haben bereits im erſten Abfchnitte die Thatſache ausgefprohen, daß die aus 
der Reformation bervorgegangenen proteftantifchen Ueberſetzungen ver Bibel, fo wie fie 
im Laufe ber erftien hundert Jahre allmälig entftanden und zum Abichluffe kamen, 
das größte Werk der Neuzeit auf bem religiöfen und überhaupt auf dem geiftigen und 
gemeindlichen Gebiete heißen müflen. Wir haben ferner die Behauptung zu begründen 
geſucht, daß dieſe Ueberfegungen die einzige Grundlage alles Fortſchrittes in Uebertra- 
gung und Erklärung des heiligen Buchs barftellen, und daß fie den Ausgangspunki 
für eine Berichtigung bilden, wozu Beruf und Bedürfniß fih mehr und mehr in allen 
Theilen der europäiſchen Menſchheit kundgeben. 

Wir ſind jetzt bei dem Punkte angekommen, wo wir dieſe Behauptungen weiter 
begründen und ausführen, und ber Gemeinde den wirklichen Stand der Sache anfhau- 
Ih und handgreiflih machen fönnen. Es liegt uns nun ob, die Grundſätze näher 
enzugeben, nach welchen eine ſolche Berichtigung und Erneuerung anzulegen fein wird, 
und dieſe Grundſätze durch Beifpiele zu erläutern. 

Zren und verftändblich zu fein, liegt eigentlich im Begriffe der Veberfegung. Es 
fol der wahre Sinn fo genau als möglich wiebergegeben werben, und zwar fo, daß er 
allgemein verſtanden werbe: das heißt bei einer gemeindlichen Bibelüberfegung, jo daß jeber 
fie leicht und mit Exrbanung lefen könne. Bei näherer Betrachtung ſcheinen ſich aber diefe 
beiden Erforberniffe oft gegenfeitig im Wege zu fiehen. Zur Treue kann auch biefes zu 
gehören fheinen, daß nicht allein der Gedanke, fondern auch jede Eigenthümlichkeit 
feines Ausdrucks in der Urfprache wiedergegeben werde. Nun kann aber baflelbe 
Bildliche in der Urſprache Mar und unmisverftändlich fein, in ber Sprade ber 
Ueberfegung aber gar feinen oder aud einen andern Sinn geben. Wem es zum Bei 
fpiel im Alten Bunde heißt: Ifrael wurde ſtinkend vor biefem oder jenem Volle, 
fo wird bamit im SHebräifchen ein bis zum Abſcheu gefteigerter Haß dieſer Bölfer 
bezeichnet. Es iſt dem vdentjchen Lefer nicht zuzumuthen, dieſes aus ven Worten zu 
fließen: er Lönnte ebenfo gut an einen hohen Grad von Verachtung denken. Ebenſo 
beventet „eine Thorheit an Jemandem begehen” im Hebräiſchen ſich einer Schanbthat an 
ihm ſchuldig machen. Diefer Sinn fließt fih im Hebräifchen einem burchgehenben 
Sprachgebrauche an: wir aber müflen bier „Schandthat“ fagen, um verſtändlich zu 
fein für das Boll. Im folgen Fällen iſt die Treue alſo eigentlih Untreue, und 
jwar eine boppelte, am Terte und an ber Gemeinde. Die meiften Hebraismen aller 
unferer lirchlichen Ueberfegungen verbaufen ihren Urfprung einer Nachbeterei der alten 
lateiniſchen Ueberfegung, welde dem Hieronymus zu Grunde liegt, und einer Unſicher⸗ 
heit über bie wirkliche Tragweite ber hebräifchen Ausdrücke. Gewiß wärbe es faljch fein, 
einen Wusbrud des Tertes zu verflachen durch die Vertaufchung ber anfchaulichen, bild» 
lichen Sprachweiſe mit einer mehr begrifflichen, abgezogenen, ſobald in der Sprade 
beive Bezeichnungen nebeneinander beftehen. Wie aber, wenn bort bie bilbliche He 
densart bie einzige war, um einen Begriff, wie 3. B. der zum Vollsgefühl gefteigerten 
Feindſchaft, oder einer Schandthat auszubrüden? Können wir eine bildliche Bezeich⸗ 
nung in unſerer Sprade finden, welche gerade ebenfo Mar geſtempelt fei, jo werden 
wir fie mit beiden Händen ergreifen; wo nicht, fo müſſen wir das Bild aufgeben, um 
den Gedanken zu retten, Wir bringen fonft flatt eines wahren, vollamäßigen Kunſt⸗ 
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werte höcftens ein philologifches Kumfiftiid hervor. Diefer Fall kommt aber jehr 
oft vor: denn die hebrätfche Sprache und Redeweiſe deckt ſich durchaus nicht mit den 
Zungen und Sprechweifen der europäiſchen Bölker, wie diefe fich untereinander deden, 
ja nicht einmal, wie unfere Sprache ſich mit der griehifchen und römifchen deckt. Auch 
ber Ausweg einer Erklärung des undeutlihen oder unverftänblichen Ausdrucks in Anmer- 
tungen und Randgloſſen wäre kein zuläffiger: denn jener unverſtändliche Ausdruck hat 
gar Fein Net; er war eben ein Misgriff, und die Gefchichte hat gezeigt, daß er es 
war. ine deutſche Ueberfegung foll deutſch fein, Mar und durchfichtig wie bie Rebe 
bes Volks, und eme Rede zum Volke. Mutterdeutſch ift die Sprache der Bibelüber- 
ſetzung, nicht Gelehrtendeutfch ober Judendeutſch. Um es far! auszudrücen, es ift 
beſſer, daß die Weberfegung einer ſchwierigen Stelle falſch als daß fie unverſtändlich 
oder zweibentig fei. Das erſte Erforderniß iſt, daß vie Gemeinde wifle, was ber 
Ueberfeger hat fagen wollen. Dann ift wenigftens ein fefter Grund und Boden für bie 
Berftändigung gewonnen. Das ift auch Luthers Weife allenthalben, wo er fi auf 
fih ſelbſt verläßt. Wir haben aber au eine Ueberfegung jetzt andere Auſprüche zu 
machen, als man das zu Luthers Zeiten thun konnte. Wo die Grenzen feien zwifchen 
Dem, was das Boll fid) aneiguen könne und was ihm undeutſch bleiben werbe, Tonnte 
zu Luthers Zeiten ungewiß fein; fo griff der Meifter denn aud überhaupt darin bie- 
weilen falſch. 
Es achtet Niemanb (fagt er einmal), recht Deutſch zu veben, fonberlih bie Herren 
Kanzleien, und die Rumpenprebiger unb Puppenfchreiber, bie fi laſſen dünken, fie 
haben Macht, beutfche Sprache zu ändern, und bichten uns täglich neue Worte, be⸗ 
berzigen, behändigen, erfprießlich, erfchließlich u. bgl. 
So ift e8 ihm denn auch Hier und da mit der Uebertragung bibliſcher Ausdrücke gegangen. 
Die Sprache mußte damals das femitifche Element in fi) aufnehmen, und es war gut 
zu verfuchen, wie weit fie fih baffelbe aneignen konnte. Luther ging hierbei von einem 
merkwürdig richtigen Volksgefühle der lebendigen Sprache aus, und es gelang ihm, man⸗ 
ches Hebräifche einzubürgern, wie ſich früher das barbarifche Latein ber lateiniſchen Ueber⸗ 
fegung manches Semitifhe, bei Mönden und Schulmännern und in ben romanifchen 
Sprachen, angeeignet hatte. In den ſeitdem verflofienen drei Jahrhunderten hat num 
bie von Luther gegrändete Bibelfprache jenem fremden und doch nahen Elemente in 
taufend Fällen Eingang verfchafft, nicht allein im geiftlichen Liebe und in ber Pre- 
digt, fondern auch im gemeinen Leben und im nationalen Schriftthum. ‘Damit ift aber 
auch das Gericht ausgefprocdhen über Das, was fi) die Sprache und Rebe und Schrift 
nicht bat aneignen wollen, wie über alles Abgeſtorbene und Unverſtändliche. Auf der 
andern Seite bat das nationale Schriftthum große Eroberungen gemadt in ben nicht 
bibfifchen Gebieten, beſonders durch gelungene und vollsmäßige Ueberfegungen aus dem 
Griechiſchen und aus Volksliedern aller Nationen. Wir können jest fagen, daß fi ein 
großartiges Sprachgefühl gebildet hat, welches maßgebend bleiben wird. Wie baflelbe 
nun mande Ausdrüde ausfchließt, welhe Luther glaubte einbürgern zu Tönuen, fo 
macht ed auch Manches zuläffig, was Luther noch nicht wagen konnte. Dieſes gilt 
namentlih von der mehr gehobenen fchwunghaften Sprache ber poetifhen Bücher. 
Bieles endlich ift dem Volke geläufig und lieb durch bie geiftlichen Lieder, und durch 
die volksthümlichen weltlichen Meiſterwerke unſers Schriftthums. Was wir alfo auf 
der einen Seite aufgeben müffen, fünnen wir auf ber andern mehr als wiebergewinnen. 
In den Sprachſchatze der lutherſchen Ueberſetzung fehlen nicht allein viele poetiſche 
Ausprüde, welde in Ton und Anklang ganz ben entjprechenden der Urſchrujt zur 
Seite fteben, und jet allgemein verfländlic find, fonbern auch nicht wenige Wörter 
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der gemöhnlihen Sprache, deren man nicht wohl entbehrt. So fehlt (außer einigen 
mildernden Ansbrüden) Zügel, Berbredhen und Gewaltthat, Kleinvieh, Niederung, Un- 
fchlitt; erbliden, preisgeben, Iobpreifen, vermuthen; nieberftoßen und viele andere ähn- 
liche, welde wir für die genaue Wiedergebung des Hebräifhen nöthig haben. Hin- 
fihtlich der veralteten Wörter regt fich jet wieder eine leivenfchaftlihe Blindheit, 
ihnen durch die Volksſchulen ein Tünftliches Leben zu verſchaffen. Es wäre biefes ein 
neues Mittel, dem Bolle die Bibel zu verleiven. Noch dazu find manche jener Aus- 
drüäde Fremdwörter oder misverftandene Wörter, welche nie hätten in die Bibel fom- 
men follen. So ift das Iutherifhe Salſen der damaligen italienifhen Kochſprache 
entnommen, wie das noch barbarifchere, weil unfchreißbare, neue Wort, Saucen der 
franzöfifhen. Eine ſolche armfelige Buchftabenflauberei ift vor allen aber dem Geifte 
Luther zuwider; ber Meifter aller Ueberfeger wollte von Jedem verftanden fein, nicht 
aber von den Geftorbenen, fondern von den Lebenden. 

Noch unpaflender würde es fein, wollten wir bie lutherſche Sprahe, wo wir fie 
ändern müflen, mit neumobifchen, nicht vollsmäßigen Worten fliden. Wenn Luther 
Matth. 5, 18 überfegte: „wenn aber das Salz dumm wirb”; fo ſtand ihm dabei ber 
damals noch Lebendige Zufammenhang des Wortes dumm mit ftumm und ftumpf 
zur Seite: er Tonnte alfo dem griechifhen Worte ein in beiden Bebeutungen, der phy⸗ 
fifchen und geiftigen, baffelbe deckendes deutſches Wort gegenäberftellen. Diefer Sprach⸗ 
gebrauch hat fich jedoch entfchieben verloren. Was nun follen wir an bie Gtelle 
fegen ? Etwa mit de Wette „fabe”? Aber das ift und bleibt ein weder beutfches 
noch vollsthümlichese Wort. Warum aber nit „abſchmeckig“, was ein altes echt 
deutſches Wort ift, und dabei ein felbftverftänbliches? So in hundert Ähnlichen Fällen. 
Der aufgeftellte Grundſatz, der ehrerbietige Hinblid auf die Gemeinde und ihr Sprad- 
bewußtfein, auf das Kriftliche Boll und feine Mutterfprache, führt bei einigem Ges 
Ihmade und Kenntniß des unerfhöpflihen Schates der Mutterfprache Leicht aufs Rich⸗ 
tige, oder bewahrt wenigften® vor Abwegen. Findet der erſte Ueberfeger nicht ſogleich 
das rechte Wort, fo wird das Boll nachhelfen, und der Nachfolger das Rechte geben. 

Nicht fo obenanf Liegt die Anwendung jenes oberften Grundſatzes hinſichtlich ber 
Grammatil. Die Sprache des 16. Jahrhunderts hat Eigenthümlichleiten der Wort- 
fügung, welde in ver jetzigen Schriftſprache andern gewichen, dem Vollke aber 
gleich geläufig, ja oft geläufiger find ald die Wendungen ber Schriftſprache. Dazu 
fommt, daß fie in den bei weiten meiften Fällen ber einfachern Wortfügung bes He 
bräifchen näher kommen. Wo alfo die Heberfegung des Sinnes wegen geändert werben 
muß, follte nie jene Wortftellung und Wortfügung verlaffen werben, als da, wo fie 
dem Volke Täftig if. Diefes ift nun ohne Zweifel oft in den Bezugsfägen der Fall. 
Die Relativfäge find die ſchwache Seite der femitifhen, und insbefondere der hebräifchen 
Zunge ; Luther hat dabei oft Hebraismen wiebergegeben, welche wir nicht ertragen. Wer 
wollte noch fagen: „Die Götter, von welchen ich dir gefagt, daß du fie nicht anbeten 
ſollſt“ und Aehnliches, ftatt „Die Götter, welche ich dir verboten babe anzubeten‘? 
Der Hebräer will gerade Das fagen, was dieſe deutſche Fügung ausprädt, er nun kann 
es nicht anders fagen; wir aber fagen e8 einfacher, und können es nur fo fagen, ohne 
undeutſch zu reden. 

Dieſe Betrachtung führt aber viel weiter, und iſt viel einſchneidender, als es auf 
den erſten Blick den Meiſten ſcheinen möchte. Die hebräiſchen Partileln, d. h. An⸗ 
beutungen bed Verhältniſſes eines Satzes zu einem andern, find durchaus nicht immer 
mit denfelben Worten zu überfegen. ‘Die Kreife der Gebanlenverbindung deden ſich nod 
weniger, als die der Einzelbegriffe. Diefer Punkt der hebräifhen Grammatik war 
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zu Luthers Zeiten noch gar wenig aufgeflärt, was Luther nicht entging: auch Hiero⸗ 
uymus hatte ſich dabei helfen müſſen, wie er gerabe konnte, eben wie ſchon vor ihm 
die Alefandriner gethan. Erſt in unferer Zeit ift auch biefer Theil der Sprachlehre zu 
wiſſenſchaftlicher Klarheit erhoben, wie es ja eigentlih auch mit ber griechiſchen 
Spradjlehre nicht viel früher geſchehen if. Wir haben ein Syſtem ber hebräifchen 
Satzbildung entdedt, welches den Gebraud ber früher kaum beftimmbaren zwei For⸗ 
men des hbebräifchen Zeitwortes, gewöhnlih als Bezeichnung ber Vergangenheit und 
ber Zukunft aufgefaft, an fichere Gefete bindet, und ebenfo und in Stand 
fest, Die Satzpartikeln genau und verſtändlich wieberzugeben, in jedem einzelnen alle 
minbeftens das Unmöglihe ausſchließend. Dadurch find nicht allein zahllofe Willlür- 
lichkeiten früherer Ausleger befeitigt, fondern es ift dadurch auch ein neues Licht im 
ben Zufammenbang der Säge untereinander geworfen. Die gewöhnlichfte Partikel, 
welche meiſtentheils unferm und entjpricht (ve) fol oft Vorder- und Nachſatz andeuten, 
oft vertritt fie unfer aber, und ebenfo oft unfer denn, ja auch unfer damit. baf. 
Ohne genaue Kenutni des hebräiſchen Satzbaus würbe eine foldhe Unbeſtimmtheit 
der Bedeutung den Ueberfeger in Verzweiflung ftürzen oder auch zur größten Willlür 
verführen. Noch eigenthümlicher, und oft ohne andere Wenbung ganz unüberfegbar, 
find aber die beiden Partifeln gam und raq, welche man gewöhnlid; „auch“ und „nur“ 
überfegt, bie aber dadurch an vielen Stellen ganz unb gar nicht ausgebrüdt werben können. 

Wir haben es alfo nicht blos mit Gefhmadfachen, mit größerer oder geringerer 
Berftändlichleit der deutſchen Ausdrücke zu thun, fondern aud mit Treue uud Richtig. 
keit der Ueberfegung. Luther hat jehr oft die Tragweite und den eigentlidhen Sinn 
der grammatifhen Wörter gar nicht verſtanden. Aber Aehnliches findet fih auch im 
lerilalifchen Theile. Luther bat den Sinn vieler Wörter, Nenn» und Zeitwörter, nicht 
anfchaulic, gelaunt, bisweilen auch nicht einmal richtig aufgefaßt. Davon muß Jeder über 
zeugt fein, welcher feine Ueberſetzung mit dem Urterte verglichen hat: und das haben auch 
bie reformirten Leberfetzer gefunden. Hier wie dort bat bie englifhe und oft nod 
mehr Die holländiſche und die verbefierte genfer Bibel einen großen Vorfprung gewonnen, 

Beide Mängel machen ſich fchon in den gefchichtlichen Erzählungen fühlbar; aber 
wie viel mehr in den prophetiſchen und überhaupt in ben poetifhen! Ganze Berfe 
und Strophen müfjen bei Luther umgearbeitet werden. Hier kommt aber auch bie 
ſchwache Eeite der englifhen, und aller bisherigen kirchlichen Ueberſetzungen zum Vor⸗ 
ſchein. Es fehlt auch ihnen in jenen Büchern nicht felten an fiherm grammatifchen 
und lerifaliihen Bewußtfein, dann aud an Unbefangenheit den Zufammenhang zu er⸗ 
fennen. Unb doch, wie hoch ftehen auch bier alle Ueberfegungen der Reformation 
über denen ber Alerandriner und des Hieronymus! Diefer große Kirchenvater eröff- 
nete allerdings viele Hundert und Tauſend Stellen, welde in ber vor ihm gewöhn- 
lihen lateiuiſchen Ueberſetzung fi rein allem Sinne verfchloffen. Im biejer, ſchon 
durch ein dunkles und verwirrtes Mittel hindurchgegangenen Uebertragung find ganze 
Pfalmen und ganze prophetiihe Kapitel von Anfang bis Ende unverſtändlich. Das 
gefiel nun gerade dem geiftreihen und tieffinnigen, aber philologiſch wie dialeltiſch 
willfürlihen Auguftinus nicht übel. Er drüdt fih in feinen Betrachtungen über die 
Pſalmen in dem Sinne aus, daß die Schrift ein bunfles Räthfel ſei, nur bier und 
ba gebe ber Geift ein Licht, gleihfam einen Blie in ver Naht. Wir werben fagen, 
ba er in biefem Punkte wicht allein weniger Einſicht, fordern auch weniger Glauben 
zeigt, ald Hieronymus, ber fi durch die Abmahnung des verehrten Mannes nicht 
irre machen ließ an feinem großen Werl. Dod auch in biefer Ueberfegung bleibt 
Bieles volllommen unverftändlich, was in unfern Ueberſetzungen Har iſt. 
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Bir haben ſchon im erſten Abſchnitte Die Stellung bezeichnet, welche die gegen- 
wärtige Bibelüberfegung einnimmt gegenüber ven bisherigen. Sie foll eine Berichtigung 
der lutherſchen Weberfegung fein, fo jedoch, daß die Treue gegen ben Grunbtert 
ber Bibel dabei in die erfte Linie tritt, und bei der Rüdficht auf den lutherſchen Tert 
das Bemußtfein der Gemeinde maßgebend wird. Der überlieferte, echte Tert fol in 
bie Sprache Luthers überfetst werben, foweit fie lebendig ifl. Nur infofern dieſes ge= 
Imgen ift, kann irgendeine neue Ueberſetzung Hoffen eine gemeinpliche zu werben. 

Um die Grundfäge anſchaulich zu machen, nad welden buchftäblihe Treue unb 
Sarftändlichleit hei dieſer Ueberfegung in Einklang haben gebuacht werben follen, ver 
weifen wir im Allgemeinen auf ben zugleich mit dieſer Einleitung erfcheinenden ober 
ihr folgenden Tert, dann aber auf den Anhang diefer Vorerimerungen. Wir 
haben barin beifpieldweife Stellen hervorgehoben, in welchen zugleih die Noth- 
iwenbigfeit einer Berichtigung der biöherigen kirchlichen Heberjegungen für jeden Unbe- 
fongenen ans Licht tritt. Die zu diefem Zwede aus allen Theile ver Bibel ausge⸗ 
wählten dreißig Stellen fönnen als ungefähre ‘Darftellung eines Hunbertfteld der Berich- 
tigungen angefehen werben, deren bie lutheriſche Bibel bebarf, und des Tunfzigfteld der 
noch in den reformirten Bibeln zu berichtigenden Stellen. 

Was wir über unleivlihe Hebraismen der lutherſchen Bibeküberfegung gefagt ha⸗ 
ben, gilt auch von der engliſchen. Seldens Auslafiungen darüber, welche man in 
feinen Tiſchgeſpraͤchen findet, find vollkommen begründet, und bie von ihm gewählten 
Beifpiele ſchlagend. 

Denn wir alles bisher Geſagte Hinfichtlic des praktiſchen Ergebniffes fir eine neue 
Ueberfegung der Bibel in Einen Sag zufammenfaflen wollen, jo werben wir es etwa 
jo zu ftellen haben: 

Jede gründlihe Durchſicht einer der firhlichen Bibeln der Prote— 
ftanten muß eine nene Ueberfegung fein. Diefe Heberfepung aber 
wirb fih darftellen müffen, in Sprade und Stil, als eine Durchſicht 
der alten, und ſich lefen als eine neue Ausgabe des bisherigen ge- 
meindlihen Zertes: nur wird fie getreuer und gemeinverftändlider 
fein, und ben Sinn vieler Stellen, befonders des Alten Bundes, auf- 
fließen, welde dort unverfländlih oder misverſtändlich überſetzt, 
oder geradezu misverflanden waren. 


Ehe wir die gegenwärtige Betrachtung verlaffen, und zu der Erörterung der Grund» 
füße der Auslegung übergehen, ift e8 durchaus nöthig, daß wir uns hinfichtlidh der 
richtigen und gemeinblichen Ueberſetzung ber biblifchen Gotteönamen verfländigen. Denn 
die Beantiwortung dieſer keineswegs ſchon erledigten, vielmehr noch nie ernjthaft und unbes 
fangen erörterten Frage geht natürlih durch alle Theile der Bibel, und kommt faft 
auf jeder Seite bed Alten Bundes zur Sprache. Daß eine Hlare Einficht in dieſen 
Punkt von viel größerer Wichtigkeit ſei, als mande unferer Leſer beim erften Anblide 
geneigt fein möchten anzunehmen, wirb ſich beim Yortgange des Werks von felbft ergeben. 
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Bierted Hauptſtück. » 
Die Ueberfegung der biblifchen Gottesnamen und insbefondere des 
Jehovahnamens. 


Der Alte Bund hat vier Ausdrücke für Gott: drei, welche dem Hebräer mit den ara⸗ 
maäiſchen Stämmen gemein find, und einen, welcher ihm eigenthümlich iſt, umfer Jehovah. 
Iene drei find Elobim und EI, Gott: und Adonai Herr. Der gewöhnlichfte Aus: 
drud iſt Elohim, urſprünglich eine Form der Mehrzahl, Zufammenfaffung einer Mehr⸗ 
heit göttliher Wefen, welche neben dem oberften Gott, dem Schöpfer der Welt ımb 
bem Herrn des Menſchen, vorausgefeht werben: dann aber fiir die Gottheit felbft ge 
nommen, unb von ber Einzahl des Zeitwortes begleitet. Die Wurzel dieſes Namens 
ift ohne Zweifel alah, welches fürchten bedeutet: denn der Begriff Gottes als bee 
Furchtbaren geht durch das ganze femitifhe Gottesbemußtfein hindurch: fo wird aud 
Gen. 31, 42 von Jakob der Gott feines Vaters bezeichnet ald „der Gott Abrahams 
und bie Furcht Naaks“, d. 5. Der, welden Iſaak fürdtet und verehrt. Die Ein 
zahl Eldch kommt felten vor, doch auch ſchon in einem unbezweifelt davidiſchen 
Palme (18, 82); in Profa allerdings nur bei den Spätern. Der Grumbbegriff 
diefer Bezeichnung Gottes als des Furdtbaren, Mächtigen ift fo wenig verſchwunden, 
daß das Wort auch von mächtigen Menſchen gebraucht wird, welche Götter genannt werben, 
wie Richter, Fürften, Könige. Daher e8 auch Niemand eingefallen ift, dieſe Benennung 
Gottes als einen Eigennamen zu behandeln. Daſſelbe gilt von ver fehr ähnlich klin⸗ 
genden, aber wurzelhaft verfchievenen zweiten Benennung, EI, weldes in ganz ge 
wöhnliher Spradhe der Starke bedeutet, von "ül, ftark fein. Oft muß dieſes Wort 
auch, zumal wenn es neben Elohim fteht, fo überſetzt werben: nicht der Allmächtige, 
wofür wir das bebräifhe Schaddai haben; in gewöhnlichen Fällen bebeutet es eben 
Gott: fo 3. B. im den Anfangsworten des 22. Pſalms, welche Jeſus aramäiſch am 
Kreuze ausfprah, wo auch im Hebrätfhen EI fteht: Eli alfo ift „mein Gott“. 

Nicht weniger durchſichtig ift Die eigenfchaftliche Bedeutung des britten Gottesnamens, 
Adonei, wörtlih: meine Herren; die Mehrzahl fteht hier wie bei Elohim, bie 
Einzahl Adon kommt vor in der gewöhnlichen Anrede an einen Höheren: Adoni, mein 
Herr, woher der phöniziſche Gott der Adonis der Griehen. Es iſt au hier Nie 
mand eingefallen, das Wort der Bibel als Eigennamen, wie Jupiter oder Apollo, zu 
behandeln und in der Weberfegung beizubehalten. 

Vergleichen wir bie Bedeutungen der drei Oottesnamen; fo bezeichnen Elohim und 
EI Eigenfchaften der Gottheit, infofern er als der Allmächtige oder der Furchtbare ges 
dacht wird; in Adonai ift dagegen das unmittelbare Verhältnig des Menſchen zur 
Gottheit ſchon angedeutet: Gott als der Herr. Alle aber find beveutfame und mit 
dem Bewußtſein der Bedeutung gebrauchte und ausgefprochene Gottesnamen. 

Gerade ebenfo verhält es fih nun auch mit dem „Jehovahnamen. Daß vieler 
eigenthümlichfte Gottesname von den fpätern Juden wegen feiner Heiligfeit gar nicht 
ansgefprodhen wurbe, kann darin keinen Unterſchied machen. Jehovah ſelbſt ift gar 
fein Wort. Jahveh war der in Bergeffenheit gelommene Gottesname der Patriarchenzeit, 
welcher dem Mofes offenbart und erflärt wurde, als Gottes eigenftes Wefen, und das 
Weſen des Glaubens Abrahams. Da ihn nun die Inden fpäterhin (vielleicht fchon zu 
Esras Zeit) feiner Heiligfeit wegen nicht auszufprechen wagten, und dafür Adonai 
lafen, fo wurden die Vocale dieſes Namens von den Maforethen dem heiligen Bier 
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buchftabenworte (Ihvh) der Bibel beigefegt (wenn Adonai ſchon im Terte fland, die 
Bocale von Elohinm), damit Jeder ſogleich ſehe, was man zu Iefen habe. Der Name 
aber ift von Anfang an erflärt, und Gott durch biefe dem Moſes gewordene göttliche 
Erflärung den Juden als der Seiende dargeftellt. Wir num können dieſen Begriff 
nicht anders ausbrüden, als indem wir überfegen der Ewige. Denn das Sein in 
den erjcheinenden Dingen, das Umveränderlihe im Werben, ift ja, nach der burchge- 
henden Anſchauung der Bibel, eben das Ewige, das, in weldem Vergangenheit, Ge- 
genwart, Zukunft, oder Anfang, Mittel und Ende, ungetrennt und immer vereinigt 
fund. In dieſem durchaus einzigen Sinne lebte der Name im Bewußtſein aller Pro⸗ 
pheten und des Volles felbft, fo oft e8 nicht in Abgötterei verſank; Jahveh (abgekürzt 
Zah) ift ihnen der Gegenfag des Heibnifhen: alle andern Götter find von ven Men- 
[hen gemadt, und alfo jünger als die Menſchen; aber ben wahren Gott verehrt nur, 
wer ihn als den Geift erkennt, welcher über alles erſcheinende Sein, über alle Kräfte 
und Mächte Himmels und ber Erde erhaben ift, und als den Allbemnften und All⸗ 
wiflenden anbetet: und nur Ihn allein. 

Was kann bezeichnender, inhaltſchwerer und ehrfurdtgebietender fein als die Aus- 
ſprüche des Geſichts oder der Gotteserſcheinung im fenrigen Buſche? (Exod. 3, 13—15): 


Und Moſe ſprach zu Gott, Siehe, wenn ich zu den Kindern Sfrael komme, 
und fpreche zu ihnen, Der Gott eurer Väter bat mich zu euch gefanbt, und 
fie mir fagen werven, Wie beißt fein Name? was foll ich ihnen jagen? Und 
Gott ſprach zu Mofe, Ich bin der ich bin (d. h. der Seiende, der Ewige, 
im UÜrtert ’Ehjeh, Ich bin). Und ſprach, Alfo follft bu zu ven Kinder Iſrael 
jagen, Ich⸗bin (’Ehjeh) Hat mich zu euch gefandt. Und Gott fprach wei⸗ 
ter zu Mofe, Alfo follft du zu den Kindern Iſrael fagen, Der Ewige 
(Jahveh), eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, und 
der Gott Jakobs hat mich zu euch gefandt. Das ift mein Name immerbar, 
und das mein Gebächtniß von Geſchlecht zu Gejchlecht. 


Wer fieht nidht, daß hier keineswegs der Name das Feſtſtehende ift, ſondern viel« 
mehr ber Begriff des ewig, unveränderlih Setenden? Um dieſen Begriff recht hervor⸗ 
zubeben, im Gegenfaß aller andern Bezeichnungen, wirb der Ausdrud beffelben ganz 
frei behandelt: 'Ehjeh (Ich-bin), gleichjam der große Ich, ift ebenfo gut der Name, 
wie Jahveh (Er=-ift), der große Er, d. 5. der allein Seiende. Und biefes Bewußt⸗ 
fein Iebt in allen Männern des Geiftes bis zum Untergange bes Reichs und über 
benfelben hinaus. Im Buch Jeſaja heißt aber Gott gerabezu Ich bin Er (Gef. 43, 10; 
46, 3—5, dgl. Deuter. 32, 89), und es kann nicht wol zweifelhaft fein, dag Chriſtus 
biefen Ausdrud in feinem tiefften Sinne verftand, als er verfümbigte, der Ewige ſei 
in ihm perfönlic geworben (Joh. 8, 58, vgl. mit Vs. 24, 28). 

Jahveh, der Ewige war es, von dem das jübifche Volk abfiel, Jahveh, ber Ewige 
war es, zu dem es ſich befehrte. Es Iebte und ftarb für ven Ewigen. Jahveh als jünifchen 
Nationalgott zu faflen, heißt der Bibel widerſprechen vom erften bis zum letzten Buch⸗ 
flaben: es müßte denn in dem Sinne gefhehen, daß Jemand die Vernunft als ein 
Rationalgut anfehen wollte, oder den Geift als Nationalerzengnig. Das Nationale bes 
fteht darin, dag Mofes und die Propheten ben Juden zum Karen Bewußtfein gebracht hat- 
ten, was das Heibenthum fchon früh in vielen tiefen und bejonnenen Gemüthern empfand. 
Der nachdenkende Inder und Grieche wußte, daß feine Gottheiten nur Erbichtungen 
waren, Abſpiegelungen Defien, was im fterblichen Menſchen und in ber veränderlichen 
Welt der Erfheimungen um ihn her lebt und zum Bewußtfein kommt, ideal gefaßt, 
oder auch in? Ungeheure verzerrt: es wurde alfo eine falfche Gegenftänblichleit verehrt, 
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im beſten Falle ein getrübter Gedanke des Göttlichen geglaubt. Nationalgottheit kann 
nur heißen, was auf dieſem, dem heidniſchen Gebiete, ſich bewegt. 

Eine nähere Betrachtung wird dieſes noch klarer machen. Der höchſte Schwung 
bes Bewußtſeins Gottes in der Natur iſt das Hervorheben einer göttlichen Eigenſchaft, 
als der Gottheit ſelbſt. Diefe Eigenfchaft wirb urſprünglich entweder finnbilblid fein 
oder geiftig. Mit andern Worten, die verehrte Gottheit ift entweber eine Naturmacht 
oder eine in der Welt thätige und wirkfame Kraft. Im erften alle wirb fie gebacht 
als Licht und Aether, oder mehr ins Stofflihe herabgezogen, ald Sonne und Geſtirne, 
oder endlich als das gefanmte leuchtende und treibegde Weltall um den Dienfchen ber. 
Im zweiten Falle wirb bie Gottheit urfprünglih ale etwas wirklich Geiftiges gefaßt 
in dem Erjcheinenden, mithin vorzugsweife ald die Macht und Stärke, oder die Urfächlidy 
feit. Und fo geftaltet ſich ein Glaube an den gewaltigen, mächtigen Gott, ober überhaupt 
an ben Herrn der Menfchen, den Bater, Erzeuger, Erhalter. Dergleihen Bezeidy 
nungen find allerdings geiftig, aber file gehen durchaus nicht an das Weſen Gottes: 
fie bezeichnen nur das zeitliche Berhältniß Gottes zu der Natur und zu der Menfchbeit, 
fie bilden keinen Gegenſatz von Gott und Welt. 

In diefem höchſten Sinne nun hat fie der Hebräer als älteftes Erbgut: mit Natur- 
fymbolit im Hintergrunde, wie die Teraphim, die Cherubim und Seraphim bezeugen. 
Aber das eigenfte Bewußtfein Gottes, fittlich wie geiftig, drückt ihm jener Name, ber 
Ewige, allein aus. Diefen Namen als einen Eigennamen faffen und alfo in feiner 
nationalen hebräifchen Form beibehalten wollen, heißt, nad der Anſchauung ber Bibel, 
geradezu den Ewigen entthronen, ihn herabziehen in die Zahl der Gögen und Men⸗ 
ſchengebilde. Es ift diefes auch in feiner alten ober neuen gemeinblichen Ueberſetzung 
gefihehen, fondern nur in Werken für Gelehrte, wie bei de Wette. Auch ift e8 allen 
Bemühungen der Theologen und Sprachfünftler nicht gelungen, den Unnamen Je 
hovah in der deutſchen Sprache einzubürgern: einige neuere beutfche Lieber haben 
ebenfo wenig als einige englifche und franzöfifche den unbezwinglichen Widerwillen des 
hriftlihen Volle überwinden Können, jenen Gott mit einem hebräifchen Eigennamen zu 
nennen. Die Juden felbft haben ven Namen verhüllt, aus einer allerdings ins Aberglän- 
bifche gehenden Ehrfurcht vor dem Unausfpredlichen, over vielmehr wol aus Furcht, es 
möge ihnen ber Ewige herabgezogen werben in bie Erfcheinung, und ihr Heiligftes ihnen 
verfinlen in den Strom des mythologifhen Weltbemußtfeins. Kurz, fie hielten e8 für gott« 
108, den wahren Gottesnamen auszufprechen, aber ſie machten ihn nie zu einem gleihfam 
hiftorifhen Eigennamen. Sie dach ten ven Ewigen, aber fie ſprachen ftatt des Unaus⸗ 
Iprechlichen einen feiner beiden Eigenfchaftsnamen, und zwar, wenn berfelbe nicht jelbft 
im Terte banebenftanp, denjenigen, welcher das väterlihe Verhältniß der Gottheit zum 
Menſchen ausdrückt, alfo Adonai. Die Alerandriner glaubten die Unterfcheivung bes 
Geſchriebenen und Gefprodhenen aufgeben zu müſſen: fie überfetten alfo Adonai, als 
Kyrios, Herr. So ging biefe Verhüllung bei Anführungen aus dem Alten Bunde 
in bie nenteftamentlihe Sprachweiſe über. Daß nun biefe beibehalten werde in ber 
Berdeutfhung bes Neuen Bundes, ift ganz in ber Ordnung; alfo aud bei Stellen bes 
ten Bundes, welhe im Neuen angeführt werben. Sowenig wir den bort gegebenen 
Tert zurüdüberfegen ins Hebrätfche, und daraus ins Deutfche; fowenig werben wir 
auch den darin vorkommenden Jahvehnamen herzuftellen haben. Nur dürfen wir nicht 
vergeflen, daß in allen folhen Stellen der Ausprud „der Herr” ale Gottesname 
fowol Jeſu ald feinen Sängern immer bewußt die Verhüllung des Ewigen war. Uls 
lerdings ergab fi daraus ber Uebelftand, daß neben biefer Benennung der Ansprud 
Herr berging, wie im Alten Bunde, als Anrede und ehrende Benennung, ähnlich 
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ben Benennungen Meifter, Lehrer: namentlich alfo auch in Beziehung auf Jeſus. Doch 
konnte diefes nicht verwirren, ba bie apoftolifhen Ehriften mußten, daß der Gebraud 
des Wortes Herr ale Gottesname nur Verhüllung war. 

Das Chriftenthum bat die Dede von unfern Augen hinweggenomnen: das Ewige 
ſteht uns nicht mehr gegenüber ald etwas Frenides, in Ihm [eben und weben und find 
wir. Der Gegenſatz Gottes und der Belt kann nicht mehr ein unbebingter fein, noch 
je wieder werben: ber Begriff des Gottmenfhen hebt ihn auf. Das Ewige ift uns 
das Sein des Erfcheinenden, und zugleich die unendliche Wefenheit unfer felbft. Aber um fo 
weniger bürfen wir ben in jenem offenbarten Namen Jiegenden axthaftigen Grunbbegriff 
des Alten Bundes uns nehmen lafien. Er ift der Schild gegen alles Heidenthum, 
die Bermifchung der Welt mit Gott, wie die Perfönlichleit Jeſu, die volllommene, be 
wußte Erjcheinung des Söttlihen in der Menſchheit, uns vor der Kinfeitigfeit des Iu- 
ventgumns ſchützt. Die Einführung bes Namens Gottes als des Ewigen in die Bibel⸗ 
ſprache der Gemeinde ift alfo ebenfo wenig eine gelehrte Buchſtabenkrämerei ald eine 
Neuerung: es ift die Herftellung des der Genieinde entzogenen ober unvermerlt ab» 
handen geloumenen unterfcheibenden Gottesbegriffs der Bibel, auf deſſen tiefften Siun 
fi Chriftus unmisverflänvlid, bezogen bat und welcher der Schlüffel feines ganzen 
Gottesbegriffs ift. Die ſchöne und gemüthliche Bezeihnung Gottes als unfers Herm 
wird baburd der Gemeinde nicht genommen, benn fie fommt häufig genug in der Bibel 
vor, um unfern Sprachgebraud zu rechtfertigen: aber das Hinzutreten ber eigentlichen 
Befensbezeihnung gibt ihm erft feine volle Bedeutung. 

Diefes find die Gründe, welche nach langer erufter Erwägung ben Berfafler be 
fiimmt haben, den biblifhen Gottesnamen in bie beutfche Bibel einzuführen. Da Chri« 
fiu8 uns den Weg zu Gott als unferın Vater gezeigt, dabei auch gelehrt hat, daß er 
als ein Geift erlaunt und verehrt werben folle, fo hört für uns auch jene fpätere jü- 
diſche Scheu auf, den Ewigen als den Ewigen zus benennen, wie er doch felbft bat ge 
nannt und verehrt werden wollen. 

Hieronymus fand in der Itala, alfo im Gebrauche der Kirche, den Namen Herr, 
Dominus, als Ueberfegung des griedifchen Kyrios, und behielt ihn bei. Die Refor- 
motoren folgten ihm. Die franzöftfche Kirche kam jedoch, von Genf aus, fehr früh 
zum Bewußtfein, daß Jehovah den Chriften ebenfo wenig der Herr fei, als ein jübi- 
fer Eigenname. Daher kommt in der Bibel jener Gemeinde feit der Durchſicht von 
1588 das jetzt durchgängig unter den franzöfifchen Proteftanten herrfchende der Ewige 
(TEternel) vor. Daß wir den Begriff „des Seienden“ nur durch biefes Wort ber 
Gemeinde verſtändlich machen können, erfannte auch Moſes Mendelsſohn in feuer 
deutfchen Weberfegung des Pentateuchs. Einer Rechtfertigung, dem Beifpiele der genfer 
Kirche zu folgen, bebarf eigentlich eine ſolche Wieberherftellung nit. Der Verfaſſer 
erfennt weber ſich voch irgend Jemand das Hecht zu, Das zu ändern, was gejchrie- 
ben flieht. Im Fortgange des Werts werben ſich auch jedem Lefer vie vielen Gründe 
aufbrängen von ber innern Wichtigkeit diefer Herftellung des Biblifchen, Ueberlieferten. 
Es iſt namentlich jeht fo wichtig als je, daß wir Gott beim rechten Namen nennen 
— dem einzigen außerdem unter allen europäifchen Bezeichnungen, welcher dem Rolle 
einen Begriff zum Bewußtfein bringt. Das Wort ewig felbft werben wir in jeber 
andern Beziehung als auf Gott fireng vermeiden in unferer Ueberfegung. 

Damit fallen auch ſogleich unerträgliche Ungehörigleiten weg. Es gibt gegen 200 
Stellen (bei Yefajas, Ezechiel und Amos allein vierzehn), worin Jahveh und Adonai 
nebeneinander vorlommen. Luther überfett bier: „ner Herr, Herr”, was doch ber 
Gemeinde feine andere Borftellung geben kann, als daß dieſelbe Bezeichnung zweimal 
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gebraudt ſei. Wer aber tiefer in bie biblifhen Gedanken eingeht, wirb bald inne 
werben, daß der Segen ver Treue gegen Gottes Wort ein viel reiherer if. Die 
Erflärung ber ganzen Ausbrudsweife der Bibel über Gott ımb fein Neben und Chun 
erhält aber ihren Schlüffel erft vurch jenen heiligften Begriff.” Der im bebräifchen 
Worte liegende Gottesbegriff warb den Juden verhüllt durch das Geſetz, insbeſondere 
durch die Satungen von Bräuchen und Formen: aufgebedt in feiner Fülle und Unmit- 
telbarfeit, und lebendig geworben ift ex exft im chriftlihen Gottesbewußtfein, und zwar 
buch Chriftus ſelbſt. 
Eine Bibel ohne jenem Gottesnamen, in feiner allgemeinen reinen 
Berftänplichleit und nad feiner unvergänglihen Bedeutung, iſt we— 
nigftens Feine gemeindlihe Bibel proteftantifher Chriften. Sie läßt 
nicht allein das widtigfte Wort unüberfegt, fondern fie ſchneidet aud 
der Lehre von der Menſchwerdung ihre biblifhe Wurzel ab, für Den- 
jenigen, welder diefelbe biblifh faßt, und überhaupt fich etwas da— 
bet dentt. 


Dierter Abschnitt. 
Die gemeindliche Erflärung und Auslegung der Bibel. 


I. Die innerliche Berftändlichkeit der Bibel für die Gemeinde. 


Wir Haben gefunden, daß die Gemeinde ein Hecht befist auf den überlieferten Tert, in 
feiner überlieferten Orbnung ımb zwar in einer durch fich felbft möglichſt verftändlichen 
Ueberfegung, und daß fie ftatt deſſen einen unfihern Xert, in ganz willfürficher An⸗ 
ordnung und einer durchaus nicht genfigenden Ueberfegung in Händen hat. Wir haben 
auch dargethan, daß die Ergebniffe der Bibelforfhung einem ſolchen Bebürfniffe ber 
Gemeinde feit Abfchluß der kirchlichen Ueberfegungen, alfo feit zwei bis drei Jahrhun⸗ 
berten, wenig ober gar nicht zu Gute gelommen find, obwol in diefer Zeit die For- 
[hung auf dem biblifhen und auf verwandten Gebieten Erfolge erzielt hat, welde fir 
die Gemeinde von unmittelbarer Wichtigkeit find. Endlich wirb der bereits oben an- 
gefündigte Anhang anſchaulich machen, daß es fi dabei niht um Alterthiimeleien 
oder theologifhe Spipfindigfeiten oder Geſchmacksſachen handelt, fondern um Fragen, 
welche jeden ernften Chriften und Denker von Wichtigkeit fein müflen. Beim Worte 
Gottes follte Übrigens nichts gering geachtet werben: am wenigften die Treue und bie 
Gemeinverftänblichkeit. 

Es fragt fih nun, wie eine bergeflalt auf fiherm Grunde erbaute Heberfegung 
durch eine ſich daranlehnende Erklärung ımb Auslegung könne dem Berfländniffe der 
Gemeinde näher gebracht werden. Und damit find wir zu bem praftifchen Ziele alles 
Bisher Geſagten gelangt. 

Wir umnterfheiden von vomberein Erklärung und Auslegung Die Er 
Märung ift die unmittelbare Ergänzung der Ueberſetzung, fofern diefe eine ſolche erfor⸗ 
derlich macht. Die Eigennamen von Ländern, Böllern, Stämmen, Berfonen, Bergen 
und Fläffen gehören felbftverftännfih hierher; ebenfo eigenthümfihe Ausprüde und 
Gedankenverbindungen, weldye und die forgfamfte Ueberfegung nicht ganz erflären Tann. 
Im Allgemeinen werben wir das Gebiet der Erflärung dahin beftimmen können, daß 
fie e8 mit dem Terte zu thun babe, nit mit dem Gegenftande bes Textes: alfo nur 
mit der Feſtſtellung der Xhatfache, welche der Tert melbet, und mit dem Verſtändniſſe 
bes Gedanlkens, welden er ausſpricht. Der Auslegung hingegen, im firengen Sime, 
werben wir zumeifen, was über den Zert hinaus von dem Gegenftande felbft ver Ge- 
meinde zu fagen fein mödte. Dabei wird als erfter Grundſatz aufzuftellen fein, daß 
biefe Auslegung in den Anmerkungen zur Gemeindebibel fi) rein auf biblifchem Boden 
halten müſſe. Die Bibel legt fi felbft aus, vermöge der Einheit ihrer Grunban- 
ſchauung von Gott und Welt und von ber Natur der fittlihen Weltorbnung, welde 
fie das Reich Gottes nennt. 
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Diefer Standpunkt der Auslegung Tann fih nun im Nothfalle auf die Anführung 
der Barallelftellen der Bibel befchränten, d. 5. auf eine Berweifung auf andere Bibel- 
terte, welche viefelbe Thatfache oder benfelben Gedanken ausfprechen oder berühren, 
und das Gefagte ergänzend erläutern. Und hierin liegt ein unerlannter Segen und 
eine nicht genug durchforſchte Tiefe des Vollsgeiſtes der evangelifchen Nationen. Denn 
biefe innere Bibelkunde ift den alten evangelifchen Gemeinden der ganzen Welt eigen. 
Sie hat fi in Holland, Schottland, England und einigen Theilen der proteftantifchen 
Schweiz, insbefondere aber in Genf, als lebendiger Volksbeſitz, als Gemeindefleinod und 
Hausſchatz erhalten, fie Lebt fort in allen evangelifchen Rändern in einem gewiſſen Grabe, 
wenn auch unbewußt. Die Canſteinſchen Bibeln aus Halle hatten feit Anfang des vorigen 
Jahrhunderts jene Berweifungen (die ſchon zu Luthers Zeit begannen) auf den meglichſt 
geringen Umfang beſchränkt, durch weiſe und gewiflenhafte Auswahl und durch bie 
Einrichtung, daß in jeder Stelle auf die zunächſt folgende verwiefen wird, unb bei ber 
letzten wieder auf die erfte: alfo 3. B. von der Offenbarung bes Johannes wieber auf 
die Genefis. Diefe Stellen wurden beim häuslichen Bibellefen, wie bei einfamer Be- 
trachtung, forgfältig nachgeſchlagen, und es prägte fi in dieſer Weife eine Anſchaunng 
der innern Einheit der Bibel aus, von welder man jegt z.B. in dem größten Theile 
Deutihlands kaum noch eine Borftellung hat. Daraus ging jener unzerflörbare Glaube 
an die Bibel hervor, welcher fih mit der Bildung und Erfahrung bes wirklichen Le— 
bens innig verband. Es foll nun nachgewiefen werden, daß diefe evangelifche Bibel» 
fenntniß auf einem Glauben und einer Anſchauung ruht, welchen, in dieſer gemeinb- 
Gchen Form, durchaus nichts mangelt. Daraus wird folgen, daß der wahre ge- 
lehrte Bibelfchläüffel nur derjenige fein kann, welder mit allen Elemen- 
ten jenes gemeinblihen Bibelbewußtfeins an die Bibel gebt. Er wird fid 
nur in der Yorm, nit in dem Weſen von Demjenigen unterjcheiven, was ber Geift 
Gottes den Bibelgemeinden gegeben und mehr ober weniger erhalten Bat. 

Den allgemeinften, alfo gemeindlichen Bibelfchlüffel finden wir in dem Bewußtfein 
von ihrer Einheit, vom Mittelpunkte des Evangeliums aus, vermittelft des Glaubens an 
das Gottesreich, oder an bie gemeinblidhe, menfchheitliche Menſchwerdung Gottes, ber 
in Chriſtus perfünlich geworben if. Die Bibel heiligt und erbaut die Gemeinfchaft des 
Haufe und der Pfarrgenoffenfchaft, und dieſe Gemeinde Iebt die Bibel in fich fort, 
und überliefert fie dem jüngern Gefchlehte. Im dieſer gegenfeitigen Lebensftrönnung 
liegt das Geheimniß der Kraft des evangelifhen Glaubens: an ihrem Abfterben hängt 
ber Tod, an ihrer Herftellung die Wiederbelebung von Böllern, Kirchen und Staaten. 

Eines gelehrten Schlüſſels bebarf die große Dlafje der Gemeinden leineswegs: 
wohl aber bebürfen der Lehrftand und die Gebilveten eines folden; da fie nun aud 
Glieder der Gemeinde find, und zwar bie angefehenften, jo muß ber für fie geſuchte 
Schluſſel möglihft gemeinplich eingerichtet fein. Das große Ganze der Gemeinde darf 
dabei nie aus bem Auge verloren werben. 

Die Gemeinfchaft des hriftlihen Lebens, als Bewährung und Hebung des Glaubens 
an die Bibel, öffnet das Verſtändniß in das Wefentliche, indem ſich dadurch Jedem nad) 
feinem Bebürfniffe die in der Schrift herrſchende Anſchauung von Gott, Welt und Menſch⸗ 
beit fittlih und vernänftig als etwas Wirkliches und Lebenskraͤftiges erweift. Man kann alfo, 
wenn man fi ſcharf und ſpitz ausdrücken will, allerdings jagen, die.Gemeinde bebürfe 
feines Schlüffel® zur Bibel. Die geheime Kraft, welche ber befannte Spruch der Prie- 
fterfhaft auf viele verwirrte Gemüther in unferer Zeit ausübt, die Kirche gebe bie 
Schrift und bedürfe felbft feines Lehrmeifters zu ihrer Auslegung, beruht auf der Wahr- 
heit jenes Satzes, gerade wie die größte Unwahrheit immer die Berbrehumg der größten 
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Wahrheit iſt. Die wahre Kirche, d. h. das gemeindlich gegliederte chriſtliche Volt, als 
beſtehend und wirkſam vorausgeſetzt (ſo ſollte es nämlich heißen), erhält vom Geiſte 
Gottes in feinem chriſtlichen Leben die Erflärung, welche es bedarf. Alſo muß es die 
Bibel lefen. Diefes fett chriſtliche Freiheit und Unterweilung voraus, in Haus ımb Schule, 
alfo jedenfalls auch eine vollsmäßige durchweg verftänpliche und getreue Weberfegung 
und daneben mindeftens jene Inapp gehaltene unmittelbare Erklärung. Das chriſtlich 
unterwiefene Gemeinbeglied und ber chriftliche Hausvater finden dadurch Alles, was fie 
branden für ihr frommes biblifches Bewußtſein, als Richtſchnur für das chriſtliche Leben. 

Chriftlihe Erziehung und das evangelifhe Gemeindeleben haben durch ihre leben⸗ 
erzeugende Wechſelwirkung im Laufe der letzten drei Jahrhunderte einen geiftigen Luft 
keis gefchaffen, deſſen Macht die allgemeine hriftliche Atmofphäre der europäifchen Welt 
im gegenwärtigen Augenblide vorzugsweiſe bildet. Diefe Macht ift Jedem unbegreiflich, 
der fie nicht felbft erfahren oder beobachtet hat. Die Erſcheinung erflärt fi auch in 
ihrem innerfien Weſen nur genügend aus dem eigentlichen Berhältniffe von ber Bibel 
und der Gemeinde des Evangeliums. Beide ruhen auf derfelben Weltanſchauung und 
ergänzen fich gegenſeitig. Der allgemeine Schlüffel zur Bibel ift nämlich für die Ges 
meinde das Bewußtfein vom Reiche Gottes, wie es fich in ihr, auf Grund bes Evan- 
geliums, im Leben und im driftliden Gottespienfte entwidelt. Die Schrift ift für ben 
in der hriftlihen Gemeinde Aufgewachſenen ein unbeftechlicher Spiegel und ein unfehl- 
barer Prüfftein, gerade wie die Ratur es für die Begriffe und Vorftellungen ift, welche 
fi) anf die Sinnenwelt beziehen. Ein getreuer Spiegel muß aber von der Willfür 
der Menſchen unabhängig fein, ein gegenftänpliches Gewiffen. Das ift fir das Gotted- 
bewußtfein nur die Bibel. Jeder Menſch, welcher in chriftlicher Gemeinſchaft lebt, und 
fi ihrem Einfluffe nicht entzieht, findet in der Schrift etwas, wodurch er fidh der All⸗ 
gemeinheit und Göttlichleit feines Glaubens an Gewiſſen und Bernumft bewußt wird. 
Das Sittengefek erfheint ihm als Weltorbnung, die gute Stimme in feinem Innern 
als ewiges Recht und Gefeß der Menſchheit. Er ift ein Glied diefer Weltorbnung 
und fie ift ber Ausprud feines innerlichiten perfänlichen Bewußtſeins. Dieſes gemeind- 
lihe Bewußtfein, das Kleinod evangelifher Böllerfchaften, ift in der That nichts 
als die vollsmäßige Auffafiung der höchſten wiſſenſchaftlichen Wahrbeit. 

Die Bibel ift die urfunblihe Gefchichte des Gottesbewußtſeins der Menſchheit, ge⸗ 
lebt, gebildet, niebergefchrieben und überliefert von erleuchteten Männern. Die Träger 
dieſes Gottesbewußtſeins find Priefter der Menfchbeit, von benen nur fehr wenige zur 
Priefterfchaft oder, wie wir fagen, zum geiftlihen Stande gehörten; feine ſchützenden 
Pfleger find die Könige des Menſchengeſchlechts, deren wenige Yürften waren; ber 
Bollender des Glaubens, der ewige Hohepriefter der Gläubigen, wollte nichts fein als der 
wahre Menſch, umd nannte ſich den Menfchenfohn, was vafielbe iſt. Pilatus wußte nicht 
was er fagte, als er ausrief, Sehet ein Menſch! Aber leider hat vie gelchrte Theo⸗ 
logie andy viele Jahrhunderte nicht gewußt, welche göttliche Exrhabenheit in bem Worte 
Menfchenfohn Tiegt, und welche Gottlofigleit in dem berabwürbigenben Gebrauche des 
Auspruds, Rur ein Menſch! 

Die Bibel hat eine Einheit durch bie allen ihren Theilen gemeinſame Anſchauung 
bes Berhältuiffes der Seele zu Gott und ven Glauben an das in ber Seele unb burd) 
die Seele fi entwidelnde Sottesreih. Diefe Einheit allein verbindet alle ihre Theile, 
und macht ihren Sinn Allen verftändlih für die gemeinfame Erbauung, jo mannich⸗ 
faltig aud die VBerfchiebenheit des Standpunktes und der Entwidelmg im Einzelnen 
jein mag. Diefe Weltanſchauung aber ift eben der gegenflänbliche Wieberfchein jene® 
tiefen unzerftörbaren Bewußtſeins von dem unmittelbaren Berhältniffe der Seele zu 
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Gott, welches im Menſchen ſchlummert, und welches buch das Evangelium zun all 
gemeinen Ausbrud gebracht, im Mittelpunkte zufammengefaßt, und in einem göttlichen 
Leben als ewigem Muſterbild bargeftellt wirb. 

Die Bibel ift eine Geſchichte, und dieſe Geſchichte ift die innerlichfte jedes einzelnen 
Menichengeiftes, der zum Bewußtſein über ſich felbft und die Außenwelt aufgetaucht 
it aus dem Rauſche des Sinnenlebens, und welchen dad Evangelium von ber Liebe 
Gottes aufgewedt bat aus dem Starrframpfe der Selbſtſucht. 

Die Bibel ift eine Gefchichte. Und was meldet diefe Geſchichte? Sie beginnt mit 
ber gefchichtlihen Darftellung des urfpränglichen, wejentlihen, aber, laut ben Zeug⸗ 
niffen des Gewiſſens geftörten Berhältniffes des Menfchen zu Gott, als zu dem ewig 
wollenden und fchaffenden Gebanfen der Menſchenſeele und ber fidhtbaren Schöpfung. 
Sie entwidelt vor uns das Bewußtſein dieſes Gottes, als des Geiftes der fittlichen 
MWeltorbnung in ber Weltgefhichte. Weberbliden wir den Gang biefer Entwidelung, 
wie fie ſich dem einfachen biblifhen Gottesbewußtfein ber Gemeinde barftellt. 

Zuerft berichtet die Bibel von dieſem Gottesbewußtſein, als bildımgafräftig und 
weltgefhichtli geworden in einem einzelnen Gottesfreimbe, Abraham, und duch ihn 
in feinem patriarhalifhen Kreiſe. Dann erzählt fie bie Yortleitung des abrahamifchen 
Gottesbewußtſeins in deſſen Hausftande. Abraham hatte dieſen ausgeſondert von ben 
Nahbarftämmen, welche in Selbſtſucht und roher Sinnlichkeit untergegangen, und da⸗ 
durch einem frevelnden Naturbienfte verfallen waren. Hier erjcheint alfo das Ge⸗ 
fammtbewußtfein in einer heiligen, gottgeweihten Stammgemeinde. Aus ihr geht 
nad vielen Jahrhunderten ein Volk hervor, in welchem Moſes jenes Sittengefeg zum 
Staatsgefeße gemacht hatte. Allein dieſes Gottesbewußtſein geräth in Kampf mit den äufer- 
lichen levitiſchen Ordnungen und fpätern Satzungen, bie ſich an baflelbe angehängt hatten. 
Es geht envlih unter in einem verftodten, von Welt und Menſchheit feinblich abge⸗ 
fonderten Judenthume. So weiht es benn mit vollem Bewußtſein dem Untergange 
Derfelbe, welcher aller abrahamifchen Verheißung umb alles mofaifchen Geſetzes Erfällung 
und Enbe war. Er thut diefes bewußt, indem er ben Gedanken bes Judenthums, nad) 
breizehnhundertjähriger Entwidelung, zurüdführt auf das urſprünglich Gbttliche und auf 
beflen allgemein menſchliches ſittliches Bewußtſein. Hieran mußte e8 gefunden unb 
aufleben over es mußte untergehen. Es ift die Beflimmung alles Getrennten, Beſon⸗ 
berheitlichen, unterzugehen, aber um aufzugehen in die Menſchheit, um aus ihr verflärt 
beroorzugeben mit perfönlidem Bewußtſein und wahrhaft geheiligtem Berufe. Souft 
ift fein Schickſal unterzugehen für immer, wie jebes ſelbſtiſche Dafein, um wieder Stoff 
zu werben im Weltall. Mit diefer Bebingung wirb allen Bölfern der Erbe das 
Gottesreich auf Erben verfünbigt und eröffnet. Es fol das Göttliche wirklich werben 
in ber gefammten Wirklichkeit der menſchlichen Berhältniffe, vom perfönlichen bis zum 
ftaatlihen Leben. Jeruſalem, Babylon und Rom gehen unter, deun ber Tod ift bie 
Strafe der Selbftjucht für Nationen und für Könige, für Hierardien und für Dynaftien. 

Mit diefer ewig prophetifchen Verkündigung fchließt Die Apolalypfe und das Bibelbuch, 
und zwar für immer. Denn es beginnt nun bie Gefchichte der Verwirklichung jenes 
Gottesreichs: nicht in philofophifhen Syſtemen ober herrlihen Kunſtwerken, nicht in 
biefem over jenem erwählten Volke, fonbern in den Menſchen felbft, wie fie nach ihren 
Zungen und Stämmen über den ganzen Erdkreis verbreitet find. Dem Bude tritt nım 
zur Seite, was ihm fehlte: die mit dem Geifte Gottes erfüllte Iebenbige Gemeinde, 
welche es vom Mittelpunkte des Gottesreichs anfhaut und im Leben beherzigt und feine 
Gebote anwendet. Der wahre Tempel Gottes foll fortan die Gemeinfhaft der Men- 
fhenherzen fein: jede von Menfchenherzen perfänlich gefchlofiene, in der Natur ber 
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Menſchen begründete Gemeinfſchaft. Die Bibel wird gemeindliches Leben: ber perſön⸗ 
liche Sohn Gottes wird Geiſt der Gemeinde: der Geiſt Gottes wirft in dieſem 
Sohne, und durch diefen Sohn. Die Bibel lehrt umd richtet, aber in der Gemeinde, 
durch die Gemeinde. 

Alfo die ältefte Ueberlieferung der innerlihften Geſchichte ber Menfchheit, ımb vie 
ewig neue Gefchichte jeber einzelnen Menſchenſeele find Eins. Das Gefchichtliche im 
der Bibel ift ein Innerliches, und biefes Inmerliche ift gefchichtlih, weltgefchichtlich, 
Gottes Gefhichte in der Welt: denn bie Gefhichte des einzelnen Menſchen ift der Ges 
ſchichte des Reiches Gottes gleichartig. 

Thue was die Heilsbotſchaft bir ſagt (fu heißt es im Buche), und du wirft erfah⸗ 
ren, du ſelbſt, in bie ſelbſt, unb nit von einem Andern, daß fie wahr ift. 

Der Neue Bund oder Jeſu Leben und fortgehenbes Wirken durch feinen Geift in 
den Yüngern ımb Gemeinden, ift nichts als das letzte Wort einer uranfänglichen, 
immer ſich erweiternden, göttlichen Geſchichte. Der Alte Bımb Tann ebenfo gut bie 
Borrede zum Evangelium heißen, wie pas Evangelium das letzte Wort des Alten Bundes. 

Der Neue Bund hat keine weltgefhichtlihe Grundlage feines Daſeins und feines 
Berfländniffes als im Alten, unb biefer bat Leinen menfhheitlihen Sinn ohne ven 
Neuen. Ohne beide hat die Chriftengemeinde nichts Gegenftändliches, bie einzelne 
Seele keinen faßbaren, lebendigen Anhalt. Die Gemeinde findet in fih Vernunft und 
Gewiſſen als höchſten unfehlbaren Richter: aber fie kann nicht zugleich auch Geſetzbuch 
fein. Die Bibel gibt fi als die Kunde von Oottes Geſetz an die Menfchen: aber 
indem fie diefes in Bernimft und Gewiſſen fett, als fittlihe Weltordnung, forbert fie 
bie Menfchen auf, fi) nach bem innern Geſetze zu richten, und über bie Anwendung 
ber Bibel als des Geſetzbuchs auf bie vorliegende geiftige Wirklichkeit gewiſſenhaft zu 
eutfcheivden. So richten denn beide zufammen die Welt: Bibel und Gemeinde Was 
ihnen entgegentritt, wiberfett fich jener ewigen fittlihen Weltordnung, welde vie Bibel 
barftellt, und beren Träger in der Zeit die Gemeinde ift. Die Bibel fpricht die Sprade 
des priefterlihen Boll der Menfchheit, des menfchbeitlihen Bundesvolls Iſrael. Da 
nun ein jeder Menfh ein Priefter fein, d. 5. an ein ummittelbares Verhältniß 
Gottes zu ibm glauben foll, und da jede Chriftengemeinde das priefterliche Volk Got 
tes ift; fo redet und verfteht jedes chriftliche Bolt mit den Worten jeiner Mutterzunge 
wefentlich diefe Sprache in demfelben Maße, als Bibel und Gemeinde in ihm mächtig 
find. Und wodurch zeigen Bibel und Gemeinde diefe Macht, biefen Einfluß? Dadurch 
dag das von ihnen emeute Voll in Haus und Staat die fittlihe Weltorbnung ver 
wirflicht, welde die Bibel verfünbigt, verheißt, vorbilplich barftellt, und welche (und 
nicht mehr noch minder) die Bibelgemeinde prebigen foll. 

Allerdings verhält es fih anders mit bem gelehrten Verſtändniſſe des umfafjendften 
und fchwerften aller Bücher, und besjenigen, über beflen Sinn unter ben Schulen ein 
heißer Streit entbrammt ift, vielmehr als ein Wetteifer in der Anwendung der Bibel 
gebote im Leben. Es treten uns zuvörderft bie zwei Syſteme entgegen, welde einen 
feindlichen Gegenſatz varftellen, und body beide nur durch ihren Gegenſatz berechtigt 
find zu beftehen. 

Das eine ift die ſcholaſtiſche Erflärung, welche gewöhnlich als bie theologifche 
bezeichnet wird; das andere die bei uns rativnaliftifch genannte, welche im gewöhn⸗ 
lichen europaiſchen Sprachgebraud die philofophifche heißt. 

Jene erklärt die Bibel aus ihrem kirchlichen Glaubensſyſteme und für biefes Syftem. 
Bas nicht paßt in ihre Lehre, muß berfelben gerecht gemacht werben. Die Lehre ift 
ihr maßgebend für die Auslegung ber Bibel, obwol bie Bibel angeblih maßgebend 

Bunfen, Bibelüberfegung. L g 


xcvm Borerinnerungen. 


fein foll file die kirchliche Lehre. Über die Bibel ift keine Lehre, ſondern Geſchichte: 
und Begriff und Leben erfhöpfen fi nicht. 

Da fragt allerdings ber ernfle Denker, und ebenfo das einfache, nad, Frieden 
fuchende Gemäth: wie find denn biefe theologifchen Syſteme, welche fi weber ber 
Bibel noch meiner Bernunft und meinen Gewiflen gemäß zeigen, anders zur Geltung 
gelommen als durch ihren Anſpruch biblifch und vernünftig zu fein? Unb worauf an⸗ 
ders gründet fi) das göttliche Hecht und Unfehen ihrer priefterlihen Ausleger als auf 
den weltüberwindenden (1 Joh. 5) Glauben, d. h. die freie und vernünftige Zuſtim⸗ 
mung der Gemeinde, fir melde Chriftus geftorben ift? 

Aber dieſelben ernften Stimmen fragen auch: Sollte denn vie Bibel wirklich nichts 
fein als Bruchſtücke der jüdiſchen Geſchichten, mit einigen guten Sittenfprüchen unb 
Geboten, und einer großen, ſchwärmeriſch edeln, ſich hinopfernden Perfönlichlet? Sollte 
es nicht einen britten Standpunkt geben, welcher den Gegeuſatz, und alfo jene beiden 
Anfichten felbft, als etwas Borläufiges und Abgethanes aufzeigt und dadurch aufhebt? 
Und ift diefer Standpımft nicht das offenkundige Geheimniß der Gegenwart, das, worin 
die frommen und denkenden Gemüther aller gebildeten Völker einig find? 

Diefes letzte haben wir alfo augenfheinlih vor allem andern zu unterfuchen. Denn 
bie Meiften glauben dieſes noch nicht. Bielleiht (denken Manche) können wir auf dem 
Gebiete der Gelehrfamleit Das nicht durchführen, was der Mittelpunkt unferer An⸗ 
fhauung der Bibel und der Weltgefchichte ift, nämlich baß ber höchſte Stanbpunlt der 
biblifhen Wiffenfchaft ein ſchon von ber großen gläubigen Bibelgemeinde eingenonmmener, 
daß er nur die gelehrte Form des allgemeinen Gemeimbeglaubens fe. Manche wer» 
ben barin, im beften alle, nur eine gutmüthige Täuſchung ſehen, ober aud eime 
gutgemeinte Verhüllung bes Ergebniffes der firengen Kritik, in deren Beſitz fie ſich 
wähnen, ihn aber ung nicht zutrauen, weil wir in verftänblider Sprache reden, und 
weber mit metaphufifchen Formeln, noch mit gelehrten Anführungen um uns werfen. 
Darauf nun mag dad Werk felbft antworten, Mit- und Nachwelt werden entichei- 
ben. ber wir können es nicht abweifen, hier bereits unfere Behauptung näher zu 
entwideln, baß bie Bibel in der Gemeinde unabhängig iſt von jeder Zu- 
that, alfo auch von bemjenigen Stanbpunfte ihres gelehrten Verſtändniſſes, welchen 
wir als ben wahren anerkennen, und in dieſem Bibelwerke nad beftem Wiſſen und 
mit perfönlicher Weberzeugung durchführen werben. 

Das Wort Gottes in der Schrift als der Gefchichte Gottes, wenn rein und verſtänd⸗ 
fi vorgelegt in der Gemeinve, ift frei von des Menſchen Weisheit wie von feiner 
Thorheit. Es ift ebenfo unabhängig von allen richtigen Betrachtungen als von ben 
falfhen. Wie die Natur in ihrer ewigen Pracht und Ordnung den Geift des Men- 
ſchen durch fi ſelbſt erfüllt mit dem Bilde der ewigen Herrlichkeit und unenblichen 
Bernunft, aus welder fie hervorgeſtröͤmt ift in den enblofen Raum, ohne daß der be 
trachtende Geiſt irgendeine Wiſſenſchaft befige von den mathematifhen Geſetzen, welche 
biefer fihtbaren Ordnung einwohnen, alſo wirkt auch durch ſich ſelbſt jenes Bild der 
ſittlichen Weltordnung, welches die Schrift uns als Gottes Geſchichte in der Zeit vor⸗ 
führt, auf alle Menſchen mit unmittelbarer Gewalt und mit unwiderſtehlicher Kraft. 
Die Bibel bedarf nicht der Nachhülfe gelehrter Auslegung und Erklärung, um zur 
Bernunft unb zum Gewiſſen des Chriften zu fprechen und feine Seele zu dem Schöpfer 
und Erhalter zu leiten, in welchem fie uranfänglich Lebt und webt. Vom Geifte Got⸗ 
te8 durchzogen, fpricht fie fortbauernd zum Gef, und erwedt ihn zum Bewußtſein 
feiner fittlichen Würbe und freiheit. Wie ein Werk ber Natur oder ein großes menſch⸗ 
liches Kunſtwerk nur bedarf angefhant zu werben, um bei nicht verbumpften Men⸗ 
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ſchen ehrfürdytige Bewunderung zu erregen; fo wirb aud bie verflänblih und treu 
wiebergegebene Schrift der Ueberlieferumg zu jevem Herzen reden, weldyes mit Ehrfurcht 
ihr naht, tro ber Dunkelheiten und Unverftänblichleiten einzelner Stellen und trog ber 
vielen Erörterungen und Betrachtungen, welche ihr gelehrtes Verſtändniß erfordert. 

Aber der betrachtende Einzelne und die Gemeinde verlangen nad der Erhellung 
der dunfeln und nad ber Erflärung ber umverflänblichen Stellen. Und die richtige 
Erklarung erforbert eine Methode, und manche gelehrte Kenntniß, bamit bie Betrach⸗ 
tung fich nicht ins Unvernünftige verliere und das Dunkle ſich nicht noch mehr ver. 
finftere. Diefe Gefahr ift ganz befonbers groß in einem Buche, in welchem ber Geifl 
Antwort ſucht auf die höchſten und legten ragen feines Daſeins. 

In dem angebenteten Bebärfnifie und in ver eben bezeichneten Gefahr ift die all- 
gemeine Deranlaflung und auch bie Berechtigung der verſchiedenen Schlüffel zu fuchen, 
welche man für die Auslegung der Bibel angewandt hat. Alle wollen eigentlih nur 
ben Glauben an die Wahrheit der Schrift reiten, hüten, ftärken: ihre Aushälfen unb 
Machtſprüche follen oft nur Angriffe und Zweifel abmehren, und die Gemeinde vor 
Abwegen bewahren. Es Liegt in ber Natım ber Sache, daß das Mittel jpäter fi 
ala Selbſtzweck anſehe. Man merkt nicht, dag man fich bie Schwierigleiten oft jelbft 
geſchaffen, daß fcheinbare Wiberfprüce oft erft durch das Syſtem entftanden find. 
Man glaubt an das Suftem, und nicht an die Bibel, und die Folge ift, daß Andere 
an die Bibel nicht glauben, weil das Syſtem fih ungenügend erweift. Eine nähere 
geichichtlihe Erörterung dieſer Syſteme dürfte alfo wol an der gegenwärtigen Stelle 
das geeignetfte Mittel fein, der Gemeinde bie Stellung der verſchiedenen Bibelfchlüffel 
zu der Bibel und zu einem wirklich gemeinblichen Bibelwerfe Mar zu machen. 

Die Gelehrten haben bisher eigentlich drei Bibelfchlüffel angewenbet: nämlich den 
muftifchen, den fcholaftifhen und ben, beiben entgegengejeßten, rationaliftiihen. Wir 
gehen davon aus, der wahre Bibelfchlüffel köune nicht wejentlich verſchieden fein von 
dem Bewußtſein der evangelifchen Gemeinden, daß die Erkenntniß von Chriftus und 
den Reiche Gottes den Mittelpuntt des Glaubens an bie Bibel bilde. Ehe wir alfo 
die Berechtigung und das Ungenägende jener drei Schlüffel darſtellen, wird es zwec⸗ 
mäßig fein, bie Grundbegriffe der Bibelauslegung vorläufig etwas näher zu erörtern. 


IL. Die notäwendigen Stufen der Erklärung und Auslegung ber Bibel. 


Die Bibel wie jede große geiftige Thatfadhe der Geſchichte erfordert eine brei- 
fache Betrachtung, und biefe bildet brei Stufen der Behandlung. Zuerſt wird bas 
Thatfächliche felbft, wie es vorliegt, feſtgeſetzt und bargeftellt werben müſſen. Dann 
wird es fi) darum handeln, das Entftehen und bie Geſchichte der Bücher zu erflären. 
Endlich wird Gegenftanb der Betrachtimg fein müfjen bie weltgeſchichtliche und bleibende 
Bedeutung ber Bibel für unfer fittliches Leben und Erkennen und für bie fortjchreitenbe 
Bildung der Menſchheit. In dieſer Weife, und nach diefen brei Stufen der Behand⸗ 
lung, kommen wir überhaupt zum Verſtändniſſe irgendeiner gefchichtlichen Thatſache, 
welche das geiftige Leben des Menſchen berührt. 

So wird es alfo bei der Bibel zuerft darauf anlommen, das Thatfüchliche zu 
ermitteln, d. 5. zu erfahren unb barzuftellen, was wirklich überliefert if. Wir wer 
ben den überlieferten Text in ber überlieferten Oxbnung, und möglichft teen und ver⸗ 
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ftändlich wiederzugeben haben. Eine ſolche Ueberfegung. wird zugleich die befte Erklä⸗ 
rung des Sinnes fein. Dabei werben erläuternde Anmerkungen ſich als erforberlich 
und zwedmäßig erweifen, um Perjonen- und Ortsnamen zu erflären, ober ſchwierigere 
Redeweiſen, nad) Anleitung der Sprade und bes Inhalts der Bibel felbft, dem gegen- 
wärtigen Bewußtfein näher zu bringen. 

Diefes Gebiet ift ein durchaus neutrales, weil ein thatſächliches: zugleich das all- 
gemeinfte, weil allen Leſern unentbehrlich, und für viele berfelben hinlaͤnglich. Wir 
haben auch bereits durch Beifpiele anfchaulih gemacht, daß bier noch viel zu thun 
übrigbleibt, was frühere Zeitalter theild nicht Leiften konnten, theils abfichtlih ver⸗ 
nadhläffigten. 

Sobald num dieſes Thatfächliche feftgeftellt ift, werben bie Fragen der gefchichtlichen 
Forfhung eintreten, welche die Thatfahen in ihrer Verbindung als Theile einer ſich 
entwidelnden Reihe betrachtet und in ihrem Zufammenbange barftellt. Wir werben ber 
Gemeinde Antwort zu geben haben auf mandyerlei Fragen, insbefondere auf folgende: 
Was fagen die bibliihen Schriften aus, jede einzeln und die Sammlung berfelben, über 
Beit, Ort, Urheber ihrer Abfaffung? Iſt ein gegebene Werl aus Einem Stüde? Wenn 
nit, finden wir barin neben der zufammenfaflenden Erzählung einzelne Urkunden? 
Wie verhalten ſich beide zufammen? Redet in einem gegebenen Buche ein Augenzeuge, 
ober ein Berichterftatter aus zweiter Hand? Wenn viefes, ftand er den Begebenheiten 
und Perfonen nah oder fern? Natiklich haben Theologen und Philofophen, Dogma- 
tifer und Skeptiker, Scholaftifer und Rationaliften ihre fertigen Formeln befür; wir 
werben und aber hüten, fie im voraus anzunehmen. Wir werben es für unfere Pflicht 
balten, das Buch felbft zu fragen: dann aber auch, was andere Zeiten davon wiſſen 
konnten. Bielleiht lag doch jenen Schulen mehr an ihrem Syſtem als an ber That- 
ſache: bie Gemeinde will aber Gottes Gefchichte aus ber Onelle lernen. 

Gehen wir nun etwas tiefer ein auf ven Gegenftanb der gefchichtlichen Forſchung, 
fo fommen wir auf die Frage nah der Bezengung von dem als thatfächlich DBerich- 
teten. Der Berfafler einer Schrift ift ein Zeuge; es ift num von ber größten Wichtig- 
feit für das Verſtändniß Deflen, was er fagt, zu wiflen, ob er al8 Augenzeuge rede, 
ober ob er mır Das berichten wolle, was er von Andern vernommen, ober aus andern 
ihm zugänglichen Quellen gefhöpft hat. Im zweiten Falle wird er nur verantwortlich 
fein wollen für die Meberlieferung, welche er empfangen, währen ber Augenzeuge 
Slaubwiürbigleit in dem Maße forbert, als er treu und klar Dasjenige erzählt, was 
er geſehen und erlebt bat. 

Die Thätigleit des Geiftes Gottes, unter befien Mitwirkung jeder heilige Schrift 
fteller gejchrieben, und jeder Träger ber heiligen Geſchichte gefprodhen und gelehrt, wirb 
fih alfo in jevem Falle nach dem Gegenftande und nad dem Verhältniffe des Gottes- 
mannes ober feines Gefchichtfchreibers zu dem Gegenſtande richten. . Die Nähe oder 
Gerne von dem Mittelpunlte der Bibel, welcher ba ift die Verkündigung bed Reiches 
Gottes in ber Menſchheit, alfo die Heilslehre, dieſes und das nähere over entferntere 
Berhälinig des geſchichtlichen Schreibers zu der Zeugenfchaft, wird ben höhern ober 
geringern Grab der Begeiftung und Eingeiftimg beftimmen müſſen. In jeber Form 
werben wir biefe Wirkung bes Geiftes deſto ficherer entveden, je genauer wir in bie 
gefhichtlihe Yorfhung eingehen. Dem ber Geift ber Bibel zeigt fi als Geift ber 
Wahrheit, und unterfcheidet fich von dem Geifte ber Zauberer und Schwärmer- gerade 
dadurch, daß jebes feiner Werkzeuge Dasjenige ausfagt, was es redlich fich bewußt ift 
zu wiffen, und alfo berufen zu berichten. Bon biefem Geifte ift die Heilige Schrift 
vol: die Ehrfurcht vor ihm wirb fich darin zeigen, baf wir, wie bie ältefte Gemeinbe, 
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zu erforfchen fuchen, was biefer oder jener Zeuge rebe. Im voraus beflimmen zur 
wollen, was diefes fein müffe oder was es nicht fein könne, nach irgendeinen kirch⸗ 
fihen oder philofophifchen, dogmatifchen oder rationaliftifhen Syſteme, wird entweber 
Thorbeit heißen müffen, oder anmaßende Verachtung des Wortes Gottes. 

Die ausjumittelnden biblifhen Thatfachen, im weiteften Sinne des Wortes, find, 
wie wir gefehen, theils äußerliche, alfo Geſchichten, theils Gedanken. Aber auch dieſe, 
die Gedanken, müſſen vom geſchichtlichen Standpunkte aus erforſcht, verſtanden, erklärt, 
ansgelegt werben. Jeder Ausdruck eines Gedankens hat eine ewige und eine geſchicht⸗ 
liche Seite: wir werden aber das Ewige, welches darin enthalten iſt, erſt recht verſtehen, 
wem wir das Geſchichtliche kennen, d. h. Das, was der Denker, nad feiner Per⸗ 
fönfichleit und nach den Umftänden, in welchen er fprach ober fchrieb, fagen wollte und 
tonnte. Ja bei fo fernen Zeiten und in fo eigenthümlichen Umftänden, werben wir 
das Ewige und Unvergängliche felöft oft gar nicht erfermen, wenn wir nicht die äußere 
Hülle begreifen, unter welcher e8 erſcheint. Es wird uns fonft eine Dede werben flatt 
eines Rahmens, und eine undurchdringliche Hülle ftatt eines burchfichtigen Gewandes. 

Die Frage ift alſo nur: welches die gemeinblichfte, folglich allgemein verftänbliche 
Form fein werde, dieſe gefchichtliche Torm, bie zweite Stufe ber Betrachtung, für bie 
Chriftenheit anfhaulich zu machen. Vorerſt wirb man fi vor zwei Abwegen zu hüten 
haben, welche gleich gefährlih find. Der eine ift, daß fi Leſer oder Erflärer ber 
Bibel, außerhalb des Thatſächlichen und Geichichtlichen, vorweg Syfteme und Theorien 
machen, nicht über Das was bie Schrift fagt, fonbern Über Das was fie jagen müſſe 
und folle, und mas fie nicht fagen könne und bürfe. ‘Der andere Abweg ifl, daß man 
die Bibel nur als äußere Geſchichte betrachte und ſich um Dasjenige nicht bekümmere, 
was der Mittelpunkt der Bibel und des gemeindlichen Bibelverftänbniffes ift und bleiben 
muß: das Verhältniß des Gefchichtlichen zum Gottesreiche und zu unferm eigenen Leben. 

Was num näher die geeignete gemeinbliche Form für die gefchichtlihe Auslegung 
ber Bibel betrifft; fo werben wir auch hier vorerft Alles auf die Bibel felbft zurüd- 
zuführen, und uns, angefidhts der Gemeinde, durchweg an das Thatſächliche und An⸗ 
fchaufiche zu halten haben. Wir befiten im Alten wie im Neuen Bunde mehre 
gleichlaufende Berichte über biefelben Vorfälle. So die Bücher der Könige und bie 
Chronik: fo die vier Evangelien. Statt Hypotheſen aufzuftellen und Anführungen auf 
Anführungen zu häufen, werben wir, nachdem in ber Ueberſetzung und Erflärung ber 
Bibel das Thatfächliche feftgeftellt worben, wie e8 aus ben Texten felbft hervor- 
geht, die gleichlanfenden Terte der Erzählungen in geeigneter Weife nebeneinander ftellen 
müffen. Wir werden bie Berichterftatter nicht modeln und meiftern, und ihnen vor 
fhreiben, was fie jagen follen, fondern von ihnen zu lernen ſuchen, was fie wirklich 
fogen. Wo wir aber in einem biblifhen Buche verfchiebenartige Beſtandtheile finden, 
werben wir uns derfelben Beſcheidenheit zu befleifigen haben: wir follen lernen, 
ehe wir lehren: wir follen das Buch fragen und nicht unfer ober anderer Syſtem. 
Alles wird anſchaulich gemacht werden müffen, nidyt durch Machtſprüche oder allgemeine 
Rebensarten. Die Herftellung der geſchichtlichen Wahrheit jet eine Zerlegung voraus: 
aber wenn die Zerlegung nicht zu einer Herftellung führt, gehört fle nicht für bie Ges 
meinbe, fondern für die Schule, und muß von dieſer als eine bloße Schulmeinung 
angefehen werben, mit welcher bie Gemeinde nicht zu behelligen iſt. Alſo was der 
Gemeinde nicht herftellend anfchaufich gemacht werben kann, gehört nicht in ein gemeind⸗ 
liches Bibelwerk, denn es Tann bie Gemeinde nur verwirren. Dagegen wird eine that- 
fähliche, anfchanliche Herftellung bes gefhichtlichen Beſtandes ſich oft als das einzige 
Mittel erweilen, die Wahrhaftigkeit der Bibel zu retten, und ihre hehe Bebentung ins 
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volle Licht zw fegen. Es ift eine bloße Anmafung und Einbildung ver Gelehrten, 
wenn fie wähnen, vie gefchichtliche Wahrheit laſſe ſich ver Gemeinde nicht Har machen, 
eine Schmad aber ift es, wenn fie ihr fagen, die Sache fei ohne Belang für fie. Es 
beweift eine ſolche Behauptung vielmehr, daß es folhen Gelehrten an Klarheit oder 
Aufrichtigfeit fehlt, und daß fie weber die Gemeinde noch die Bibel verſtehen und ehren. 

Wäre nun die Bibel eine gewöhnliche Geſchichte, jo Könnten allerbings bie bisher 
betrachteten beiden Stufen für ein gemeinblihes Bibelwerk genügen. Allein da wir fie 
als ein wmeltgefchichtliches Buch in Anfpruch nehmen, als eine Geſchichte des Geiftes, 
welhe ewige Wahrheiten unſers inmerften Lebens berichtet, fo werden wir bie alfo 
gefichteten Thatfachen auch vom weltgefhichtlichen Standpunkte, und vom Mittelpunlte 
des Gottesreiches der Menſchheit betrachten müſſen. Dieſer weltgeſchichtliche Stand» 
punkt aber if, um nad) der Bibel zu reden, das in ber Geſchichte fich entwidelnde und 
allmälig die Welt durchbringende Gottesreih, und Chriftus, als deſſen Mittelpunlt. 

Hieraus alfo ergeben fid) drei Wbtheilungen jebes gemeinblichen Bibelwerks: 

Erftens: Der Tert der Bibel mit erflürenden Anmerkungen: das Thatfählide. 

Zweitens: Die gefhichtlihe Zerlegung der Bibel nad ihren Urkunden, und beren 
Zufammenftellung und Herftellimg: das Geſchichtliche. 

Drittens: Die Gefchichte der Bibel als der Gefchichte des Reiches Gottes, nad 
der bleibenden, ewigen Bedeutung biefer Geſchichte: das Weltgeſchichtliche. 

Es wird dem nädften und legten Abſchnitte obliegen, auf diefer Grundlage den 
Plan unfers Bibelwerls der Gemeinde vorzuzeigen und ben Entwurf bes ganzen Ge 
bäudes vor ihren Augen aufzuführen. Jetzt ift unfere Aufgabe, die bisher ange 
wandten Methoden und Schlüffel zur Erflärung und Auslegung ber Bibel barzuftellen, 
und ihre Berechtigung wie ihre Mängel anſchaulich zu machen. 


— — — — r — — 
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Wir werben und etwas erſt dadurch recht Far bewußt, daß wir das Geſchichtliche 
begrifflich ausbilden, Darin liegt die Berechtigung des dogmatiſchen Bibelſchlüſſels. 
In ſeiner allgemeinſten Bedeutung bezeichnen wir damit jene Richtung, welche die Bibel 
aufzuſchließen ſucht durch einen Lehrbegriff, ſei es nun ein philoſophiſcher oder ein theo⸗ 
logiſcher. Es wird dabei ein Syſtem von Begriffen über das Verhältniß des Gedan⸗ 
kens zur Gefdhichte, insbefondere des Denlens über die göttlichen Dinge zu ihrer Ent- 
widelung in ber Geſchichte vorausgeſetzt und vorangeftell. Die Berechtigung eines 
folhen Verfahrens liegt alfo darin, daß die Bibel wirklich eine Geſchichte der göttlichen 
Dinge ift, indem fie in gefchichtliher Weife Lehren und Ausſprüche gibt über Wejen 
und Natur der Gottheit und über das Verhältniß Gottes zur Menſchheit. Diefe 
Sprüde und Lehren faßt nun ber bogmatifhe Schlüffel auf: oder vielmehr er verfucht 
Haltpunkte in ber Bibel zu finden, um feine fertigen Formeln daran anzuhalen. Damit 
find num auch ſchon die Mängel und die Unzulänglichkeit dieſes Schlüffels gegeben. Erſtlich, 
ed wird der Spruch aus feinem gefchichtlihen Zufammenhange geriffen, und es wird 
mit ihm gefchaltet, als wäre er nur ein Begriff unb nicht auch eine geſchichtliche That- 
ſache. Daraus folgt dann weiter, daß nicht ausgeſchieden wird, was geſchichtliche Form 
bes Spruches, was Bibel und Symbol ift, gegenüber dem abgezogenen Gedanken und 
gegenüber der ee, oder ber geiftigen Unfchauung ſelbſt. Enplic aber ift die un 
ausbleibliche Folge dieſes Verfahrens, daß Alles, was ſich jenem Schlüffel ver 
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fagt, vernadläffigt wird, unberädfichtigt bleibt, ja, wenn man es durchaus anfaflen 
muß, verdreht und zexbrochen werben muß. Wenn Alles nichts hilft, fo legt man ges 
waltiame Hand an den überlieferten Tert, und wenn man ihu nicht gerabezu befeitigen 
tann, fo verfäliht man ihn, entweber dur dogmatifche Einfälfchungen, ober durch 
offenbar unzuläffige Auslegungen. Kurz, das ganze Berfahren ift mit Unwahrheit und 

igleit behaftet, und der ganze Weg mit blutigen Lügen befleckt. Menſchliche 
Herrfchfucht verbindet fi mit dem Fanatiemus, welcher das unwillfärlihe Geftänpnif 
der perfönlichen Unwahrheit und des Unglaubens an eine gegenftänblihe Wahrheit 
überhaupt ift. 

Das bewährt fih num aucd auf jeder Seite der Gefhihte. Der Dogmatismus ift 
durch vier Epochen burchgegangen, und fteht in ber fünften. 

Die erfte iſt die des Dogmatismus ber Kirhenverfammlungen der fon« 
ſtantiniſch⸗theodoſiſch⸗ juſtinianiſchen Zeit, ober bes 4. bis 7. Jahrhunderts. Man 
begnügte fih damals Formeln aufzuftellen über die metaphyſiſche Natur ver Gottheit 
and insbeſondere über bie Verbindung bes Göttlihen und Menfhlihen in Chriftus, 
Auf diefem Gebiete aber engte man immer mehr und mehr fowol das freie Bibelmort 
ein als das freie Denken. Man war genöthigt, von Athanaflıs (geft. 373) bis auf 
den erften ſyſtematiſchen Dogmatiler Johannes von Damascus (gegen 710) bem Buch—⸗ 
ftaben der Bibel ebenfo jehr Gewalt anzuthun als den älteften Sirchenvätern, um bie 
Airchlichen Formeln zu vechtfertigen. Diefe fogenaunten Glaubensbelenniniffe waren alfo 
eigentlich unwilllürlich Geſtaͤndniſſe, daß alle nähern und engern begrifflichen Beſtim⸗ 
mungen, welche die kirchlichen Theologen angenommen, ebenfo unvermeiblich zu Wider 
fprächen mit der Bibel führten, als bie Begriffsbeftimnumngen ber Häretiker. Sie hatten 
außerbem ben praltifchen Nachtheil, Gemeinde und Bibel zu trennen, und zwiſchen dem 
gefhichtlichen Ehriftus und ber Seele eine Scheidewand aufzurichten. Dazu kam, daß 
die Gemeinde jelbft mehr nud mehr zuräüdtrat hinter der Hierardhie. Die Bibel hörte 
anf Bolls⸗ und Gemeindebuch zu fein, als fie wenig und bie Gemeinde nicht® mehr 
war im Beſtimmen des biblifchen Bewußtfeins von Gott und göttlichen Dingen. 

Im der öftlihen Kirche nun verbarg ſich der inmerlihe Tod, welcher dem Abfterben 
des Lebens der Bibel und ver Gemeinde folgte, hinter dem Prunke ver. Gebräude und 
der hierarchiſchen Yormen “überhaupt, welche man über die Leihen beider warf. In 
ber weftfichen Kirche aber ſproßte die vom Afrikaner Yuguftinus ausgeftreute Saat ber 
Berbindung des innern Seelenlebend mit dem Dogmatismus als Scholaftif auf. Die 
Schule zog das Menſchliche, Menfchen und Menichheit, in ihren Kreis und überſpann 
das ganze eben mit einem Dogmatismus, welder fi allenthalben auf einzelne abge⸗ 
riffene Bibelſprüche ftübte, ohne die Bibel jelbft anders als Außerli zu berühren. 
Er wollte aud alle geſchichtliche und Naturwiſſenſchaft in diefen felbftgemachten Kreis 
bannen: angenommene Thatfachen der Natur und Geſchichte traten an bie Stelle 
der wirflihen Thatſachen; fcheinbar auf bem Gebiete des Gedanlens gemadhfene, 
metaphyſiſche Formeln Ficchliher Widerſprüche an die Stelle reiner Bernunftbegriffe. 
So erhielt man Scholaftit ftatt Wiffenfhaft und Geſchichte. Man machte eine jüdische 
Chronologie, welche fo wenig biblifh als gefchichtlih war, zur Grumblage der Welt- 
gejhichte, die dem Buche Daniel fälfhlih aufgebürdeten Bier Monarchien zum Leitfaden 
der Weltgeſchichte ſelbſt. Statt Chemie und Phyſik warb Alchemie und Magie geboren, 
endlich ftatt Uftronomie bie Aftrologie. Da bie Hierarchie derjenigen Schule, welche tiefe 
Gefpenfter ausgebrütet, damals die Geifter und alfo die Welt beherrſchte; fo wurbe 
Alles, was ſich ſolchem Unfinn widerſetzte, alfo das Gewifien ver Ehriftenhe*. in feinen 
"elften Zeugen, verfolgt nnd nad Kräften vertilgt, angeblich um ber Bibel und ihres 
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Gotteswortes willen. Berengar entging 1059 dem Tode Huſſens nur dadurch, daß 
er ſchwur zu glauben, die Hoſtie ſei der leibhaftige Leib Chriſti, „in ſinnlicher Weiſe, 
ſodaß er nicht blos ſacramentlich, ſondern in Wahrheit von den Zähnen der Gläubigen 
zermalmt werde“: angeblich auf Grund der Bibel, deren Buchſtabe ſowol als Geiſt uns 
das Gegentheil ſagt und beweiſt. Den deutſchen Dominicaner Edhart rettete von dem 
Feuertode des Nikolaus von Baſel, und ſpäter des Giordano Bruno nur eine demüthige 
Erflärung und der Einfluß feines Ordens; und doch war Beider Glaube bibliſcher als die 
Lehre, welche ihn verdammte, und insbeſondere evangelifher und apoftoliiher. Galilei 
follte die Ueberzeugung abſchwören, daß bie Erde fih um die Sonne bewege, und nit bie 
Sonne um bie Erde, weil das Gegentheil durch das Buch Joſua gelehrt werde, welches 
nichts davon fagt. Daß Bibel und Vernunft nicht ganz untergingen, und mit dem Glauben 
an beide, al8 an die fittlihe Weltordnung Gottes, die Öefittung ber Menſchheit, geſchah 
nit durch die Scholaftit und ihre Hierarchie, fondern trot derſelben. Ein Spruch Ehrifti 
in bem finnreihen Sleichniffe von dem Reichen, welcher zum Mahle einladet (Luc. 14, 28): 
„Röthige fie bereinzulommen” (Gompelle intrare, in ber lateiniſchen Ueberſetzung), 
wurbe bie evangeliihe Gewähr für alle VBerfolgungen und Sceiterhaufen, fowie Chrifti 
Belobung des Glaubens des „Felſenmannes“ Kephas (Petrus) die biblifche Begrün 
bang einer unbebingten Tyrannei über biefelbe Gemeinde, für deren Freiheit Chriſtus 
geftorben war. Der rauen Ehebruch Löfte nicht mehr das dadurch frevelhaft zer- 
riffene ehelihe Band, weil Auguftin in feinem Alter und bie lateiniſche Kirche nach 
ihm (wie noch neulich ein englifcher Biſchof) die Worte Ehrifti veracdhtete und den Tert 
ableugnete, worin Chriſtus gerade dieſen Scheivungsgrund ausfpridt. Die Ehelofigkeit 
ber Geiftlihen wurbe ebenfo auf die Bibel der Scholaftiler begründet, welche aus. 
führten, daß die „Schweftern”, mit welchen Betrus und bie übrigen Apoftel herum- 
reiften (1 Kor. 9, 5), nicht ihre Frauen, fondern ihre Leiblihen Schweitern geweſen 
fein könnten, weil bie natürliche Erflärung ein Uergerniß geben wirbel Die allgemeine 
Tyrannei, in welche Papft und Kaifer fich theilten, mußte durch fcholaftiiche Bibel⸗ 
erflärung ihre biblifche Weihe in den beiden Schwertern finden, welche bie Singer zu 
Jeſus brachten, um zu beweifen, daß ſie bereit feien für ihn zu kämpfen und zu fterben. 
Märchen, Legenden und Fabeln erhielten kirchlihes Anjehen durch bie der Schrift bei- 
gefügten Apokryphen; alles das wirkte mit, das natürliche Wahrbeitsgefühl zu Ihwächen. 
Die Folgen kann jeber jetzt mit Händen greifen. Die Fähigkeit, das Bezeugte zu 
glauben und tatkräftig aufzumehmen in ben Geift, iſt allmälig jo vernichtet, daß ber 
Glaube an Hiftorifhe Wahrheit auf geiftigem Gebiete den romanifchen Völkern faft ver- 
ſchwunden ift. 

Das ift ein weltgefchichtliches Beiſpiel der göttlichen Strafe, welche der Vernachläffi⸗ 
gung der Bibellunde und dem Vergeſſen der Gemeinde auf dem Fuße folgt. 

Die Reformation ftürzte dieſes verberblihe Syſtem durch ihren erſten Grundſatz, 
weldher die Bibel zum Geſetzbuche und die dem Evangelium glaubende Vernunft zur 
Richterin machte; fie arbeitete ihm auch entgegen durch den Bund mit gejchichtlicher 
Wiſſenſchaft und durch bie bürgerliche Freiheit, zu deren Wiedergewinnung und Giche- 
rumg fie die Vöolker, im Glauben und für die Förderung des Reiches Gottes, läuterte, 
ermuthigte, befähigte, begeifterte.e Luther fing da an, wo Hieronymus 1100 Jahre 
vorher aufgehört hatte; dazwiſchen lag nichts als Verfinfterung und Naht, unb kirch⸗ 
liche Anftalten, gegründet auf Misverflänpniffe, zufammengehalten durch Aberglauben 
und Gewalt. 

Aber die Öotteßgelehrten ver Reformation errichteten doch felbft wieber eine Scho- 
loftil, Die proteftantifhe Schol aſtik des 16. und 17. Jahrhunderts bildet die britte 
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Epoche der ſcholaſtiſchen Bibelauslegung. Sie ift ihrem Grundſatze nad), philoſophiſch 
viel fchlechter als die Scholaftit des Mittelalters, dire, armſelig, unfähig vie Geifter 
anzuziehen, babei im grellen Wiberfpruche ebenfo wol mit ben erften Grundſatze der 
Reformation, ja mit der Grundlage derfelben, der Bibel, als mit der Vernunft, welche 
die Reformation zur Auslegung und zum Urtheil aufrief. Luthers Begründung feines 
ſcholaſtiſchen Syſtems durch eine unnatürlihe Auslegung des Tertes „Dies ift mein 
Leib“ ift fo wenig befriedigend, als die von Innocenz III., nur weit weniger zu 
entfhuldigen. Calvins Begründung feiner Kirchenlehre von ber Ausſchließlichkeit der 
Guadenwahl durch panlinifche Ausprüde und andere Bibelftellen ift ganz gleicher Art 
und nicht weniger unbiblifh als die alten Berfuche, das fogenaunte athanafifche 
Olaubensbelenniniß ans der Bibel zu beweilen, aus welcher e8 nicht herporgegangen 
it noch fein lommte. Calvins Verfahren gegen Servet Täßt ſich nicht mehr biblifch recht- 
fertigen, als Cyrills Verdammung bes Neftorins, aber der große Unterfchieb ift, daß 
diefe® Verfahren, noch mehr als das Iutheranifche Ketzerſchwert in Dresden, einfam da⸗ 
flieht ald Ausnahme und innerer Widerſpruch, während Cyrills DVerfahren bie Regel 
blieb in ber alten Geiftlichleitälirhe. Was rettete Hugo Grotius vor dem Wüthen 
der dordrechter Synode ımb dem Tode des ebeln und gläubigen Divenbarnenelbt alg 
die Flucht? was anders ſchützte ihn weiterhin als Gottes Borjehung, welche durch bie 
Reformation die allgemeine Tyrannei foweit wenigftens gebrochen hatte, daß es immer 
ſeitdem hier oder da einen Zufluchtsort auf ber Erde für die Zeugen ber Bibel und 
der Wahrheit gibt? Das Princip der gefhichtlihen Exegeſe rettete die Völker kirchlich, 
das Princip der Freiheit des Geiftes ftaatlich. 

Der todte Leichnam, welchen bie proteftantifche Scholaſtik des 17. Yahrhunderts 
für die Bihelauslegung zurüdließ, war das Syſtem der mehanifhen Eingebung, 
welche den Geift ausichloß, die Bibel zum Märchen, die Kraft des Geiftes Gottes zur 
Magie berabwilrvigte. Auf fie warb eine Philofophie begründet, welche vie Anſprüche 
der alten Scholaftif befaß ohne ihre Tiefe, und mit ben meiften ihrer Fehler behaftet 
war, ohne irgendeine mildernde Entfhuldigung. Die große lebendige Bibelaus- 
legung der Reformatoren verlor fi, wenngleich ſich ein aͤußerlicher Wuft von Gelehr- 
famleit bildete durch Sammelwerke und Concordanzen. Die Iutheranifhe Scholaſtik und 
das von ihr theils begründete, theils geförberte Kicchenregiment hat ber Gemeinde keine 
berihtigte Ueberfegung gegeben bis auf den heutigen Tag; bie reformirte bat feit 
200 Jahren den Fortfchritt der Bibelmwifienfchaft in der Gemeinde gelähmt. Cine 
lebendige biblifhe Philvfophie ging ebenfo wenig aus ver proteftantiihen Scholaftif 
hervor, als aus der mittelalterlihen. Als Spott und Unglaube über fie herfielen, ftand 
fie ebenfo machtlos da, al8 die neue fcholaftifhe Bhilofophie von Wolf. Während fie 
in äußerlicher Rechtgläubigkeit Hand in Hand mit der orthoboren Auslegung zu gehen 
ſchien, war fie beren vollftändige Berneinung. Denn Bibel und Glauben verneint, wer 
jede Berbindung zwifchen Bibel und Denken, zwifchen Geſchichte und Philofophie ableugnet. 

Neben ihr ber ging bereits bie vierte Periode der fcholaftifchen Bibelauslegung, 
welhe am füglichften die jefuitifche wird genannt werben. Sie ift bie Profa ber 
mittelalterlihen Scholaftil, und verhält fi zu ihr, in ber Verwendung des Symbo⸗ 
liſchen, wie der Schall zum Rinde: im Gefchichtlichen wie die abfolute Verdrehung zur 
moolllommenen Auffaflung: im Philofophifhen wie die marktende Dberflächlichkeit 
zu unflarer Grübelei, ober wie flahe Sentimentalität zur Myſtik. Es Tiegt biefer 
neuen Scholaſtik durchaus Hein tiefer Gedanke, keine große Anſchauung der Bibel 
zu Grunde, wol aber ein fnftematifches Beſtreben, die Bibel felbft mehr und mehr 
nit allein aus dem Bewußtſein der Völler, fondern aud aus der Begründung des 
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theologifchen Syſtems zu verbannen. Daher die Zurüdfetung des Bibelftubinms auf 
allen jefuitifchen Erziehungsanftalten; daher die Bernachläffigung befielben insbefonbere 
bei der theologiſchen Bildung. Es hat nie, ver Methode und dem Inhalte nach, eine 
fo unbiblifhe Dogmatik gegeben, wie die Perrones, welcher bie Bibel überhaupt mr 
zu feımen fcheint, um aus ihr — mit der Berfälfhung des Tertes Gen. 3, 15 au ber 
Spitze — die Sündlofigkeit (alfo folgereht die Exrlöfungsumfähigleit) der Yungfrau 
Maria zu beweifen. Aus diefer bogmatiihen Bibelſchule iſt auch nicht ein emziges 
geſundes gelehrtes Wert über bie Auslegung der Bibel beroorgegangen, wie denn aud) 
ber Gründer der Gefellihaft nie etwas des Gegenftandes Würdiges darüber gefagt 
oder gelehrt bat. 

Zu diefem bogmatifhen Yefuitismus, welcher mit wunderbarem Inſtinkt die Bibel 
ftill aus der Chriftenheit heraustreiben und, wo möglich, tobtfchiweigen will, muß auch 
Boffuets Bibelauslegung gezählt werben, oder bie gallilanifhe Schule bes neuen rö⸗ 
mifhen Dogmatismus. Boſſuet verfolgte die Ueberſetzung und Kritik des ihm an 
Gelehrſamkeit und Ernft weit überlegenen Baters des Oratoriums, Richard Si— 
mon, noch heftiger als früher bie des Ianfeniften Quesnel. Es war biefe Verfolgung, 
welche jenen außerorbentlihen Mann abhielt, mit feiner Ueberfegung bes Alten Buubes 
bervorzutreten, von welder jede Spur verfhwunven if. In allen Werken Boflnets 
findet fih auch nit eine einzige neue und richtige Auslegung irgendeiner bebeu- 
tenden Bibelftelle oder eines biblifhen Buchs, obwol Auge Berſuche genug, fo 
viel Vernunft in die orthobore Auslegung zu bringen als möglich. Wenn er bei 
Erklärung der Offenbarung bes Johannes dem Hugo Grotius folgt und Recht bat 
gegen feine proteftantifchen Zeitgenofien, und wenn er bei der Anfiht über das Hohe⸗ 
lied dem ſchwärmeriſchen Myſticismus fiegreich entgegentritt, fo ift dieſes das Berbienft 
feiner Gegner; benn feine eigene, pofitive Auslegung und Löſung ift bei aller Schlaus- 
beit doch eine durchaus unmögliche. War feine Fritifhe Kenntniß des Griechifchen um« 
genügend, fo fehlte ihm bie Kunde des Hebräiſchen gänzlich. Seine berühmte Kurze 
Auseinanderfeßung des kirchlichen Glaubens umgeht, ganz im Geifte des jefuitifchen 
Syſtems, alle Bibelauslegung foviel als möglih, und gründet Alles auf Autorität. 
Seine legten Schriften find allerdings exegetiſchen Inhalts (über Jeſ. 7 und Bf. 21); 
fie beweifen aber, wie gering bie eregetijche Bibelkenntniß biefes berebten und ehrgei⸗ 
jigen Marmes war. 

Während nun, trog fo mächtiger Unftalten und trog ber Aufwendung fo großer 
Kräfte, Schriftthum und Bildung der vun dem Syſtem moberner Scholaftil beherrjchten 
Bölker fi immer mehr von der Bibel entfernten, und fittlihes Gottesbewußtſein und 
bürgerliche Freiheit die Länder verließen mit der Bibel, hatte fi) allmälig im proteſtan⸗ 
tiſchen Deutfchland, von 1740 an bis 1830, jene ernfte kritiſche Schule der Bibelaus- 
legung gebildet und zu einem weltgeſchichtlichen Gottesbewußtfein erhoben, welches eine 
gejunde Entwidelumg in jeder Hinſicht verbürgte. | 

Da entwidelte fi, während des letzten Bierteljahrhunderts, aus Verbindung von 
Pietismus mit Kirchenthum ver Reſtaurationsverſuch der ſcholaſtiſchen Bibel» 
auslegung, welche, in raſch fteigender Ueberſtürzung, der Bibel wie der Vernunft ven 
Krieg erklärt, und Alles, was im Gefühle der Völker und ver Wiflenfchaft einem fophifti« 
hen Kirchen und Staatsrechte nicht weichen will, mit ber Bibel in der Hand befämpft. 
Sie würbe die enangelifche Gemeinde mit der Gefahr bebrohen, eine umvernünftige und 
bis zum Blödſinn umverftändige Bibelauslegung anf Kanzeln und Lehrſtühlen an bie 
Stelle einer redlichen und beſonnenen Erklärung zu feßen, und alſo einem allgemeinen 
Bibelunglauben ben Weg zu bahnen, wenn es möglich wäre, daß fie je im Laube des 
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Gedanfens und der Reformation einen bleibenden Einfluß gewönne. Uber allerdings 
ift fie bemüht, venfelben, mit kluger Benutzung einer herrſchenden politiſchen Richtung, 
bei der Pfarrgeiftlichfeit und auf den alabemifchen Lehrftühlen zu begründen. Das 
oberfte Geſetz der Bibelauslegung in diefer Schule heißt die Ehre des Wortes Gottes: 
natärlich macht fle fih zur Wächterin diefer Ehre, und ftellt die Ehre Gottes voran. 
Rurz, fie marktet mit dem gelehrten Gewiſſen und feilfcht mit dem Worte Gottes. 
Uebrigens hat fie aus demſelben bisjetzt nicht einen einzigen urfprünglichen Gedanken 
entwidelt; fie bat bei deſſen Auslegung nur bie Auslegung ber ältern proteftantifchen 
Scholaſtik zahm wieberholt oder ſophiſtiſch verdreht. 

Die Gebrechen ber beftehenden kirchlichen Ueberſetzung kennt fie vollfommen; aber 
fie ift fo weit entfernt davon, ber Gemeinde eine foldhe zu gewähren, daß ſie vielmehr 
Alles thut, um den als falfch erkannten Buchftaben ihr aufzubrängen. Der Geift, in 
welden Otto von Gerlah auf eine Berichtigung der Iutherifchen Ueberfegung hin⸗ 
arbeitete, ift ohne Nachfolge geblieben: in der Auslegung aber find Rückſchritte gemacht, 
wovon auch die Fortjegung jenes Bibelwerks Zeugniß ablegt. 


IV. Berehtigung und Mängel deB rationaliftifchen Bibelſchlüſſelb. 


Die gefchichtliche Berechtigung des rationaliftifchen Schlüffel® lag in der Tyrammei 
mb Unkräftigkeit der fcholaftiihen Bibelauslegung, und ben ımerträglichen Feſſeln, im 
welche diejer die Gemüther und Gewiſſen geſchlagen hatte. Die allgemeine Berechti⸗ 
gung des Rationalismus aber liegt darin, daß er rationell, vernünftig fein und bie 
Bibel vernunftgemäß auslegen wil. Auch gingen die Väter des Rationalismus zwar 
entjchteben von geringem oder gar feinem Glauben aus an den Buchftaben der Firdh« 
(chen Auslegung der Bibel, aber leineswegs von einem Unglauben an bie biblifchen 
Geſchichten und Lehren, insbeſondere infofern diefe fih an das Evangelium anfchließen 
mb eine unmittelbare fittliche Beziehung haben. Hinfichtlih des Alten Bundes fahen 
fe darin, neben großen ſittlichen Anſprüchen, welche durch ihre Verbindung mit dem 
Chriftenthum ihnen noch bedeutender wurden, jüdiſche Gefchichten und Weberlieferımgen: 
nationale Einrichtungen, weldye, wie alle andern Urkunden, nach ven allgemeinen Grund⸗ 
ſãätzen der philologifch - gefchichtlichen Kritik erflärt und ausgelegt werden müßten. Die 
Schrift überhaupt aber ift von dieſem Standpunkte ein von Menfchen, unter gegebenen 
Umftänden, in gewiflen Zeiten und Oertlichkeiten und für gewiffe Zwede gejchriebenes 
Buch, welches nad jenen allgemeinen Regeln der Auslegungskunft erklärt werden muß, 
als ein Buch jener Zeit und jenes Volles umd Landes. Es fragt fih nur: Was bemn 
bei diefem Berfahren als ewiger Gehalt fir vie chriftlihe Gemeinde und Menſchheit 
jurücbleibe, und wie biefes in Formeln zu faflen fei? 

Diefe Trage und bie daraus hervorgehende Forderung kritifher Ermittelung der über 
lieferten Thatſachen war im Allgemeinen fehr wohl begründet, und die Bedingung des 
Fortſchrits Sie war als Anfangspunkt einer neuen, freien Betradtinig der Bibel 
nothwendig. Die wifienihaftlihe Richtung, aus welcher fie hervorging, war biefelbe, 
welche auf dem Raturgebiete den europäifchen Geift zur Wegwerfung thörichter Hypo» 
tbefen trieb, und zur Beobachtung und Berbindung ber Thatfachen und wirklichen Er⸗ 
Iheimmgen führte. Was bier bie Mathematif und Chemie, that dort die philologifche 
unb gefchichtliche Kritik. Alle Geifter, die ehrlich und frei waren, riefen, fo laut als 
Kerler, Scheiterhaufen und Strid es zuließen: „Seine kirchliche Lehre, gegründet auf 
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unbegründeten Boransfegungen! Keine fcholaftifche Erklärung von Dem, was nicht ifl, 
oder gar von Unbenkharem, was man ber Bibel aufgebürdet!“ Die wahrhaft Ernften 
und Frommen ımter ihnen fügten hinzu: „Euer Unftm fleht nicht in der Bibel!“ Galilei 
warb gerade dafür beftraft, daß er ber Bibel Vernunft zutraute und fagte: die Schrift 
lehre nicht, daß die Some um bie Erbe gehe. Er und die andern Frommen unter 
ben Gelehrten wußten auch wol, daß fie Luthers Geift und viele feiner kräftigften Aus⸗ 
ſprüche für ſich hatten, wenn fie Schrift und Vernunft zu vereinigen flrebten: gerabe 
wie Luther fi wol bewußt war, babei nicht allein ben Apoftel Paulus zum Borgänger 
fondern Chriftus ſelbſt mit ihm zum Borbilde zu haben. 

Die Berechtigung ber Anfiht alfo, welche bie deutſchen Theologen rationaliftifch 
nennen, ift wefentlich nichts Anderes als was bei den andern Nationen feit dem Ende, 
bes 17. Yahrhunderts der philoſophiſche Geſichtspunkt hinſichtlich der Bibel heißt. 
Der Unterſchied iſt, daß die romaniſchen Nationen und ihre Philoſophen nicht Muth 
und Trieb, oder wenigſtens nicht die Kenntniſſe beſitzen, zu erforſchen, was denn die 
Bibel wirklich ſagt. Die Berechtigung des Nationalismus liegt alſo nicht allein in 
ber Einfeitigfeit und Tiyrannei der theologifch-bogmatifhen Auslegung, fondern auch 
in der unveränberlihen Natur aller Auslegung. Denn alle Auslegung ſetzt die ewige 
Wahrheit der Vernunft voraus, und alle Auslegung der Bibel noch auferbem bie 
innere Wahrheit der biblifchen Weberlieferung. Sie wendet ſich alfo an bie allgemeine 
menfchlihe Vernunft, und legt der Bibel Bernünftigfeit bei, wie der Bernunft bie 
Fähigkeit diefes Vernünftige in der Gefchichte zu erkennen, ber Menfchheit aber den 
Trieb fi dadurch zu evelm Thun erweden zu laffen. 

Es gibt mithin fowenig eine orthodoxe Erklärung als eine rechtgläubige Logik ober 
eine kirchliche Aftronomie, oder eine nationale Chemie oder eine Staats- und Cabinet- 
mathematit. Die Vernunft aus der Sphäre der Auslegung verbannen, oder fie grundſätzlich 
bei dieſer Auslegung beſchränken wollen, beißt fi in Widerfpruh mit ver Natur aller 
Auslegung ſetzen, ja mit dem Worte felbft, welches ausgelegt werben fol. Am meiften 
aber bei der Bibel, welche das Wort Gottes heißt und welche bie göttliche Vernunft 
„das Wort‘ nemnt. | 

Allein die englifhen Deiften, welde in England zuerft jene Anfiht ausfprachen, 
wußten auf dem religiöfen Gebiete wenig ober nichts mit ihrem Grundſatze anzırfangen, 
wenn fie bie Bibel erflären und für ihre philofophifhen oder dogmatiſchen Streitig⸗ 
feiten ausbeuten wollten. Daran war ebenfo wol der Mangel an einer tiefern Phi- 
(ofophie bes Geiftes ſchuld, als bie gänzlihe Uumiffenheit der damaligen Bäter ber 
engliihen Kirche Kinfichtlich der Bibel überhaupt, ober wenigſtens über die philologiſche 
und geſchichtliche Kritik derſelben. 

Die franzöſiſchen Philoſophen litten, bei vielem Geiſte, noch mehr an dieſen Män- 
geln. Denn ihnen fehlte jener fittlihe Ernft und jenes Gemeindegefühl, welche faft alle 
proteftantifhen Deiften Englands auszeichnen und nicht weniger die englifchen Unitarier, 
welche als Chriſten jene Väter des Deismus belämpften. Die Väter des Unitarismus wur⸗ 
ben aber in dem Kampfe — wobei Whifton und Wetftein, ver Holländer, ſich auszeichneten, 
aber auch der große Newton feldft ſich betheiligte — von den kirchlich Gelehrten nicht unter⸗ 
ftügt. Sie bilveten eine ganz geringe Minderheit, welche viel Ungunft erfuhr, und fie waren 
innerlih durch den Mangel eines gefhichtlichen Gottesbewußtfeins fehr zerriffen. Welch 
ein Verfall des religidfen ımb des theologifhen Bewußtfeins auf der anti=trinitarifchen 
Seite jeit Miltons nachgelafjenem großen dogmatiſchen Werke zeigt fi in ben Bibel⸗ 
außslegungen jener Zeit! Der Unitarismus wie der Philofophisnms brach mit der Ge- 
fhichte wie mit der Schöpfung, indem er einer Philofophie huldigte, welche nur eine 
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geiſtloſe Geſchichte und eine gottverlaſſene Natur kannte. Eine unüberſteigbare Kluft 
lag ihm zwiſchen der Idee und ihrer Verwirklichung. Obwol auf Vernunft ſich beru- 
fend war er durch und durch ımvernünftig, er war nur verneinend, obwol er als be 
jahendes Chriſtenthum auftrat und Gemeinden gründete. Channing erft rettete ihn aus 
der Gefahr, ein Judenthum ohne Gefeß, ein Mohammedanismus ohne einen Propheten 
md ein Stoicismus ohne Stoiler zu werden. Dazu kommt, daß dieſer Unitariemus 
von gar feiner des Namens werthen, kritifhen Geſchichtswiſſenſchaft unterftütt wurde. 

Der deutſche Rationalismus, wie er im 18. Jahrhundert durch Semler, zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts durch Paulus mit Verſchiedenheit der Perfonen und Zeiten ver⸗ 
treten war, ermangelte bei viel größerer philologifcher, Hiftorifcher und philofophifcher 
Yıldung, und obwol von Männern wie Boß und Herrmann unterftütt, doc gänzlich 
jener Erkenntniß, wodurch alles höhere Verſtändniß eines Geſchichtlichen bebingt ifl. 
Daß die Idee fih nur im Endliden offenbart, in diefem jedoch wirklich 
und wefentlih, und nie und nirgends anders, das war ihnen Allen volllommen 
verborgen. Aus der Erkenntniß diefer Wahrheit allein aber Tann der befonnene Forfcher 
die Ueberzengumg gewinnen, baß nit unter, aber in dem Gefchichtlihen Dasjenige 
gefucht und gefunden werden mag, was das religiöfe Gefühl verlangt. Die gefchichtlich 
philofophifhe Auffafjung darf nicht von der Bibel aus dem Grunde ausgefhloffen werben, 
daß diefe femitifh und großentheils urfprünglich jüdiſch iſt. Allerdings enthält fie jenfeit 
ber Ueberlieferung bes femitifhen Stammes über die Anfänge des Mienfchengefchlechts 
ausſchließlich die Geſchichte des jühifchen Volle, ift aus den Zuftänden beffelben her» 
vorgegangen und auf deſſen Zuftände berechnet, natürlich auch von Tuben gefchrieben. 
Die letzte Trage der Bibelauslegung wie der Philofophie der Weltgeſchichte ift ja aber, 
ob und welchen rein menſchlichen, über alles Zufällige und Zeitliche erhabenen Gehalt 
fie einfchließt, und inwiefern alfo der allgemeine Glaube der Chriftenheit fi wiſſen⸗ 
fhaftlich begründen läßt? 

Der Rationalismus nun konnte fi zu biefer Anfhammg der Schöpfung und ber 
Beltgefhichte nicht erheben. Folgereht würde er das Dafein beider leugnen müffen, 
wenn er önnte: was er aber wirklich leugnete, war eine bleibende, alfo wejenhaft begrün⸗ 
bete Verbindung zwiſchen der geichichtlichen Weberlieferung der Bibel und dem inmern, 
befonmenen Leben des Menfchen und ver Menſchheit. 

Sowie fih nun dieſe fogenannte Philoſophie als Rationalismus auf die Bibel 
richtete mit gründlichem Willen und rebliher Forſchung, im Allgemeinen auch mit ern 
ftem Sinne, verſchwand die Bibel als heiliges Buch ihnen allmälig unter den Händen. 
Zuerft der Alte Bund, als rein jüdiſche Nativnalüberlieferungen enthaltend; dann auch 
ber Neue, ja jelbft das bloße Evangelium. Nichts von dem Allen wollte Stich halten: 
es ließ fi nicht als eine der Vernunft ebenbürtige Grundlage des frommen Bewußt⸗ 
feins geltend machen. Zuletzt ging jenen Männern die Perſon Chriſti ſelbſt verloren: 
eine Gemeinde aber hatten fie kaum noch vorgefunben, und jedenfalls die Ahnung 
ihrer erhabenen Würde und Bedeutung verloren. 

So verlor alfo nothwendig die Bibel nicht allein in religidfer, fonbern auch in 
weltgejchichtliher Beziehung viel mehr durch die Leugnung ober Befeitigung eines le⸗ 
benbigen maßgebenden Gehalts, als fie durch die Befreiung vom Joche der Scholaftik 
gewinnen konnte. Auch vermochte ihr dabei der Kantifhe Vorſchlag nicht wejentlich 
zu helfen. Diefer ging nämlich dahin, das Uebernatitclihe und Wunderbare und Alles, 
was der Philofoph nicht glauben kann, moralifch zu deuten, und fih damit zu be 
gnügen, die Reblichkeit und ben tiefen fittlichen Gehalt ver Bibel und ber biblifchen 
Lehre nachzumeifen. Es war allerdings ein großer und fruchtbarer Gebanfe Kants, vom 
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Glanben an die fittliche Weltorbnung und bie freie Macht des fittlihen Willens aus bie 
biblifhe Ueberlieferung in lebendige Verbindung zu bringen mit Bernunft und Rad 
denken. Diefes mit dem ganzen Exrnfte feines Geiftes gethan zu haben, ift des Tänige- 
berger Philoſophen unſterbliches Verdienſt. Aber es ift auch umleugbar, daß die Aus- 
kunft nur eine vorläufige, die Töfung nur ein fehr trauriger Nothbehelf war. Sie 
zerſtört, als endgültiger Grundſatz verfolgt, das Anſehen der Bibel als geichichtlicher 
Grundlage des frommen Bewußtſeins. Der Rationalisınus erhielt dadurch jedoch einen 
größern fittlihen Ernft, und es wurde bie verberbliche Scheidewand zwiſchen Religion 
und Bernunft, Glauben und Denken, dadurch fir immer grundfäglid durchbrochen. 
Es hieß bei den Gebilveten nicht mehr unphiloſophiſch, über Religion nachzudenken: 
e8 war auch nicht länger Heuchelei, von den erhabenen und tiefen Ideen des Chriften- 
thums zu ſprechen. 

Die Unzulänglichleit des Kantiſchen Satzes und noch mehr die Ohnmacht des Ra- 
tionalisnus wurde aber erſt recht Har durch die Anwendung eimer tiefern poetiſchen 
und philofophifhen Auffafiung aller geſchichtlichen Weberlieferung. Hierfür wirkte ſchon 
Herder fehr bebeutend; noch mehr die Philofophie Schellings. 

Aber der Rationalismus [itt an einem unheilbaren innern Gebrechen. Er war ebenfo 
wenig ehrlich geweſen als ver Theologismus. Nach feiner Anfiht von der Bibel 
hätte er, bei der ganz beichränkten Anficht des Jahrhunderts von der Fähigkeit ber 
Seele, in Beziehung auf ihre Wahrnehmung der gefchichtlichen Außenwelt, redlicherweiſe 
und befonnenermweife manche vorſchauende Ausjagen und Ankündigungen, fowol ber 
Propheten als Chriftus felbft, geradezu für abfichtliche Erdichtung erflären müflen. Sie 
geben ſich uwerkennbar als rein geſchichtlich; fie ſtnd alfo entweder gefchichtlich wahr, 
oder fie find abſichtlich erbichtet und werben jebenfalls grundlos geglaubt. Jene Aus 
leger Tannten und glaubten nicht eine vorſchauende und ahnende Kraft der Menfchen- 
feele. Tiefere Beobachtungen und Forfhungen haben gelehrt, daß dieſe gewöhnlich, 
nur als Trankhafte oder täufchende Erſcheinung ſich barftellt, aber tief im Wefen ber 
Seele begründet und durch die Erfahrumgen aller Völker ebenfo fattfam bezeugt ift als 
durch die Bibel. 

So war alfo dieſes Syſtem voller Widerſprüche, und hatte, in religiöfer Bezie- 
bung, noch mehr Bedenken gegen fi als die Scholaftil der proteſtantiſch-kirchlichen 
Auslegung. Es Hielt ſich in achtungswerther Mäßigung nur durch die ernfte und un- 
verwäftlih fittlich Teligiöfe Gefinnung des proteftantifchen Volls. 


V. Die theoſophiſche und pietiftifhe Außlegung oder der myſtiſche 
Bibelſchluͤſſel. 


Die myſtiſche Auslegung der Schrift iſt wie bie älteſte, jo bie neneſte. Schon 
unter ben Juben ift fie uralt, umb bie fpätere Kabbala hat ohne Zweifel ihre Wurzeln 
fhon über die mallabäifhe Zeit hinaus: das 19. Jahrhundert nah Chriſtus aber 
ift voll derfelben. Sie ift ebenfo der tieffte als der verfehrtefte aller falſchen d. h. 
einfeitigen Bibelſchlüfſel: denn fle will das Aenferlihe und Geſchichtliche geiftig und 
begrifflih machen, aber tritt dabei die Grundfätze fowol der thatfächlichen und ge= 
ſchichtlichen Erklärung als der begrifflihen und philofophifhen Auslegung mit Füßen. 
Sie ift eine unvernänftige Art die Vernunft nachzumweifen in dem UWeberlieferten, gerade 
wie die Traum» und Zeichenbeuterei im Leben ber Wirklichkeit, vie Aftrologie angeficht® 
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des geſtirnten Himmels. Mit einem Worte, ſie iſt von Grund aus weiter nichts als 
bloße Spielerei, oder ein kraukhaftes Zerrbild: aber auch ein unfehlbares Zeichen 
davon, daß ed einen Krankheitsftoff in der Zeit gibt, dem fie, wenngleich jelbft krank⸗ 
haft, entgegenwirkt. Sie ift oft ein Geltendmachen Deflen, was in feiner wahren, ges 
fmben Entwidelung dem Zeitalter Heilung bringen müßte. 

Die verfchiebenartigften Erfheinungen der müuftifchen Auslegung haben dieſes mit- 
einander gemein, daß einerfeits ein inmerlicher Gehalt der Bibel anerlannt, und daß 
diefer andererfeitd durch ein Verkennen bes thatfächlihen und gefchichtlihen Gehalts 
bes Heberlieferten aufgewiefen werden fol. Sie verbefiert den gefunden Glauben bes 
evangelifhen Gemeinbebewußtfeins an die Bibel nicht, wo er befteht: und fie ift eine 
gefährliche Begründung deffelben. Denn fie ift ebenfo wejentlih ſchwärmeriſch und un⸗ 
wirklich, als ungeſchichtlich und unmifienfchaftlidh: aber fie kann ſich durch die Tiefe bes 
von ihr angeregten Meenkreiſes mit dem ebelften Aufitreben jenes Gemeindebewußt⸗ 
feins und mit den fittlichen Richtungen bed Zeitalter verbinden, ja oft Scharfſinn 
und Gelehrſamkeit in hohem Grade zur Seite haben. Die daraus hervorgehenbe 
geoße Verſchiedenheit der als muftifch zu bezeichnenden Richtungen der Bibelauslegung 
darf uns jedoch wicht abhalten, die Einheit ver Wurzel zu erfennen: biefe aber ift ber 
Glaube, daß es eine höhere Wahrheit gibt. 

Wie jebe Krankheit, fo wird auch die Myſtik in ber Auslegung ber Bibel hervor« 
gerufen durch das Lebensgefühl, fidh eines in der Zeit befindlichen, wirklichen oder fchein- 
baren, Widerſpruchs in dem Gottesbewußtfein und dem Zuſtande der Welt zu entlebigen. 
Die Anfänge ver Kabbala wurden hervorgerufen durch die unleugbare Unfähigfeit der prie⸗ 
fterlich -Tevitifchen Auslegungsweisheit, die ſcheinbaren Widerſprüche im Geſetze und in ben 
Propheten mit der Geſchichte und Gegenwart zu vereinigen. Die myſtiſche Volksanſicht 
von den fiebzig Jahrwochen, an melde fi die Ausprudsmeife des Buches Daniel 
anlehnt, ging ans der Verzweiflung bes hebräifhen Gottesbewußtſeins hervor, den 
Glauben an die Weiffagung bed Jeremias von den fiebzig Dahren unb ber dann erfol- 
genden Herftellung jübifher Herrlichkeit mit ber vorliegenden Wirklichkeit der letzten 
Jahrhunderte in Einflgng zu bringen. | 

Die Träumereien Über die Engel, von weldhen einige apokryphiſche Bücher zeugen, 
find ein verzweifelter Berfuh, Das, was über die geiftige Natur dieſer Boten des Herrn 
geglaubt wird, zu vereinigen mit andern Stellen der Schrift und mit ber wirflichen 
Beltorbnung. 

Indäa war voll Bibelmyftil, als Jeſus in die Welt trat, ımb ed war nur bie 
erhabene Reinheit biefes großen Geiftes und der unbebingte Glaube an feine Perfönlichkeit, 
weldye die Jünger vor der großen Gefahr bewahrten, in ihrer Begeifterung nach der Auf- 
erfiehung ımb dem Pfingfifeft von jener Frankhaften Richtung gänzlich hingeriſſen zu werben. 

As im 2. Jahrhundert die vereinigte Macht des aleranbrinifhen Indaismus mit 
ſeiner Verflüchtigung alles Gefchichtlichen, des fyrifch-ägyptifchen Gnoſticismus mit fei- 
nen Dualismus und Fatalismus, und bes helleniſch⸗römiſchen Philoſophismus mit feiner 
Berlebtheit und feinem Spotte, auf die chriſtlichen Gemeinden einftürmte, war es wieder 
der wahrhaft göttliche Geift des Chriſtenthums, welcher die Lehrer der tiefften Schule des 
Evangeliums, der alerandriniſchen, bei der biblifhen Gefumbheit und Befonnenheit 
erhielt. Es gibt kaum ungereimtere Bibelauslegungen, als die, welche der ebelfte und 
gefunbefte jener Lehrer, Clemens von Alexandrien, zu Anfang des 3. Sahrhum« 
derts in ſeixem Hauptwerle vorbringt: und body ift dieſes dunkle Wert noch heute klaſſiſch 
in feiner Widerlegung ber falſchen Anslegungen des Balentinus, und feines faft ganz 
chriſtlichen Schülers Theobotus, ſowie in feiner Ergänzung der gar zu nüchternen und 
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unphilofophifchen Auslegung der Schule von Antichien. Gerade fo verhält es fi mit 
Drigenes, nur in verftärktem Mafftabe nad, beiden Seiten bin. Seine eigenthüm⸗ 
fihen Auslegimgen z. B. der Geneſis, und des Schöpfungswerkes insbeſondere, find 
nody weit willfürlicher und ausfchweifender als die Auslegungen feine® Borgänger® und 
Lehrers; aber feine Gelehrfamkeit ift größer ald die des Clemens, und die Thatfachen 
und Ueberlieferungen, welche er zur Sprache bringt, entſchädigen uns für abfonderliche 
Auslegungen, welche bis an die Grenzen bes evangeliihen Glaubens gehen. 

Um die alerandrinifche Schule gerecht zu beurtheilen, muß man mehr Hebräiſch 
wiffen, als jene beiden Männer: aber befonders ſehr viel mehr Philofophie als Diejeni- 
gen, welche fie ſchmaäͤhen oder.geringfhäßen. Wie undurchdringlich verwirrt ift gegen bie 
Begeifterung der alexandriniſchen Myſtik die ſcholaſtiſche Myſtik ſelbſt eines Athanaſius! 
wie hohl die hierarchiſche Träumerei des falſchen Dionyſtus über die Hierarchie ber 
Engel! Und nun gar die Myſtik der mittelalterlichen Scholaſtik, deren Führer noch 
weniger vom Griechiſchen verſtanden, als die alexandriniſchen Myſtiker vom Hebräiſchen, 
und denen die Geſchichte der Menſchheit eben wie die Wirklichkeit immer mehr ein 
undurchdringliches Dunkel wurde! Wie tief ſteht die mariologiſche Myſtik des heiligen 
Bernhard in feiner Auslegung des Hohenliedes unter der chriſtologiſchen Myſtik des Ele 
mens und Origenes in ihrer Auslegung der Propheten! Hier ift Schwärmerei über ben 
im Wefentlihen richtig gefaßten Buchſtaben der im Lichte des Evangeliums gefehauten 
Propheten, dort ein Träumen ber Berzüdung Über etwas, wovon das Evangelium 
ebenfo wenig etwas weiß, ala Mofes und die Propheten. Hier ift Einheit des Bewußt⸗ 
feins Gottes als des Ewigen ohne bie ftarre jübifche Gefchievenheit Gottes von der Welt: 
bort ift ein Berlaufen des myſtiſchen Bewußtſeins über alle Schranfen, wie der Offen⸗ 
barung fo der Vernunft hinaus, welche beide monotheiftifch find. Hier ift die Bibel eine 
heilige, von Weisheit überfließende, Hare gejchichtliche Leberlieferung: dort eine Samm- 
lung chriftlicher ſibylliniſcher Blätter. Hier ift ungezügelte Begeifterung über einen 
Bibeltert, dort eine willfürlihe Betrachtung über felbftgemachte Ueberlieferungen und 
Einbilpungen. 

Erft dur die deutſche theofophifhe Schule am Rhein, zu Anfang und in der 
Meitte des 14. Jahrhunderts fängt die myſtiſche Auslegung der Bibel an, einen feften 
evangelifhen Boden zu gewinnen: fie zieht fi) zurüd auf Gott, den Eiwigen, und 
auf Jeſus, den Heiland. Die große Mehrheit der Bibelauslegungen in Taulers 
Predigten und Betradhtimgen, manches auh in Sufo, zeigt: bie reinfte evangelifche 
Muftit, welche je erfhienen. Wie krankhaft und einfeitig find im Vergleiche mit der 
„Deutihen Theologie” die Auslegungen des frommen Thomas a Kempis: um bas 
Befte zu nennen, was die Myſtik des fpätern Mittelalters aufzumweifen bat! 

Der bei weiten größte und tieffte aller chriftlichen Myſtiker, Jakob Böhm, zeigt 
auch in ber Bibelauslegung, ſowie man den phyſiſch⸗chemiſchen Myſticismus abſtreift, 
ben Iäuternden Einfluß der Reformation auf dieſes Element. Je mehr biefer wınberbare 
Mann auf das innere fittlihe Leben der Seele zurüdgeht, welches das wahre Heilig» 
thum der Myſtik ift, auch auf dem Gebiete der Auslegung, defto gebiegener und reiner 
erfcheint fie. 

Nah Jakob Böhm kann man die krankhaften Erſcheinungen feiner Schule und bie ver- 
fehrtefte und anmaßendſte aller muftifchen Bibelauslegungen, die Swedenborgs, kaum 
noch nennen. Nur die, fo gut wie ımbelannten, vertriebenen Prediger, welche Verfaſſer 
ber Berleburger Bibel waren (1726— 1739) — felbft der Name des ausgezeich 
neiften ımter ihnen ift erft in ben legten Jahren wieder entvedt —, mb Zinzenborf, 
der Gründer ber frommen Gemeinde der Brüber, gewöhnlich Herrnhuter genannt, ver- 
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dienen noch einer beſondern Erwähnung. Jene Prebiger find die einzigen Geiſtlichen 
der deutſchen proteſtantiſchen Gemeinden, welche ſeit Luther eine neue und in vielen 
Bunkten berichtigte Ueberſetzung der Bibel aus den Grundſprachen für die Gemeinde 
unternommen und durchgeführt haben. Ihre Auslegung iſt entſchieden gelehrt⸗myſtiſch, 
und enthält manche Goldkörner bibliſcher Weisheit über das innere chriſtliche Bewußt⸗ 
fein. Zinzendorfs bibliſche Auslegungen find fchon von mehr pietifiifcher Färbung: 
meniger tief, aber kaum weniger ausſchweifend. 

Erſt im Jahre 1741 erfhien in Johann Albrecht Bengel, dem großen würtem⸗ 
berger Theologen, die evangelifche Myſtik in der Bibelauslegung an der Hand gründlicher 
kritiſcher Sprachgelehrfamteit und Befonnenheit. Sein „Gnomon“, oder Zeiger, des Neuen 
Bundes, fchöpft aus ber Tiefe hriftlihen Sinnes neue Lebenskraft für Ergründung 
bes Berftänpniffe® der biblifhen Worte nach ihrer urfprünglichen Bebentung. Es 
iſt merkwürdig, daß Bengel zugleich der erſte Theologe war, Dasjenige einzufehen, 
was der englifhe Philoleg Bentley vor ihm gewollt hatte, und erft Lachmaun 
in unfern Tagen ind Werk gefegt und fo weit nachgewiefen hat, daß die Theologen 
ben überlieferten Text jebt nur wieder verderben, aber nicht mehr überfehen können. 
Die Schwäde der myſtiſchen Auslegung kommt allerdings in dem zweiten ebenfalls la⸗ 
teinifch gefchriebenen Hauptwerke, der „Orbnung der Zeiten nad) ber göttlidhen Oeko⸗ 
nomie‘ zum Borfchein. In biefem Werke bat er die Apolalypfe, ober vielntehr feine 
Auslegung verfelben, zu Grunde gelegt für eine trämmerifhe Berechnung der Vorzeit 
und noch mehr der Zukunft. Die Grunblofigleit und Thorheit feiner Berechnung der 
Zukunft bat die Geſchichte felbft bewiefen; denn bie bisherige Welt beſteht bereits 
feit 1837 über den von ihm für das taufendjährige Reich beftimmten Anfangs 
puntt hinaus. Diefe Berirrung in der Auslegung der polalypfe kann aber ebenfo 
wenig feinen großen Verbienften um tiefere Schriftauslegung Abbruch thun, als Newtons 
unfruchtbare Unterfuchungen über Daniel ven Ruhm des großen Aftronomen fchmälern. 
Die Eirzefte und Iehrreichfte Zufammenfaffung der Bengelſchen Anſichten, verſetzt mit 
Yalob Böhms Ideen, findet fih in dem biblifchen Wörterbuhe von Detinger, ber 
Bengels Schüler und ebenfalls Prälat der würtembergifchen Kirche war. Diejes höchſt 
ſchätzbare Buch erſchien 1776 als Gegenftüd zu bes jüngern Tellers bibliſchem Wör⸗ 
terbuch, dem Symbole des gemeinen Rationalismus. Cine neue, berichtigte, und mit 
eingehenden Anmerkungen verfehene Ausgabe dieſes Buchs verdanken wir Hambergen, 
dem verbienftoollen Berfaffer geordneter Auszüge aus Yalob Böhm. 

Die Einfeitigfeit der alten Tübinger Schule war der Gegenfat zu ber namenlofen 
Unfähigfeit der norddeutſchen Orthoboren, und zu der Öemeinheit und Unmwiffenheit bes 
auftretenden Deismus. Es war das Bewußtjein des Unzureichenben aller biefer Ride 
tungen, weldes in Deutfchland eine tiefere kritiſche Forſchung und Auslegung der Bibel 
hervorrief. Diefe Tonnte fi) natürlich in der Forſchung den Myſtilern nicht anſchließen. 
Doc vermochte auch Kants kritifche Philofophie nicht, die in der Tübinger Schule Ties 
genten theofophifchen Ideen zu befeitigen. Diefe erhielten vielmehr zum Theil eine tiefere 
Begründung und eine wiſſenſchaftliche Form durch die zwei großen würtembergifchen Den» 
fr, Schelling ımb Hegel: mit dem Unterſchiede jedoch, daß Beide von Kants kri⸗ 
tiſcher Philofophie und der reinen Speculation ausgingen, nnd fo von ber Philofophie 
des Gottesbewußtſeins zur Erfärung der Bibel famen. Der Verfaffer gefteht, nicht zu 
glauben, daß die befondern fpecnlativen Auslegungen, welche namentlich Schelling in 
der Testen Epoche feiner Philofophie über mehre der fchwerften Stellen des Alten wie 
des Neuen Bundes gegeben, bei der Gemeinde oder in der Wiffenfhaft Eingang finden - 
werden. Aber es wäre ungerecht beshalb zu verfennen, daß gerade die PBhilofophie 
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Schellings für das tiefere wiflenichaftliche Verſtändniß der fpeculativen, ober an das 
Speculative anſtreifenden Bibelfteflen einen neuen Pfad eröffnet oder gezeigt bat, der mit 
vielen lichten Punkten befäet if. Einen Stützpunkt für die alte tübinger Myſtik gemähren 
fie ebenfo wenig als für ven neuen Hengftenbergihen Pietismus und die fich ihm 
anſchließenden jängern Eregeten. Die Haltlofigleit diefes efeln Gemiſches von Sentimen- 
talität und Confefftonalisums ift zu Tage gelommen in ber myſtiſchen Etklaͤrung bes 
Hohenliedes von Hengftenberg. Bei allen dieſen Myſtikern findet ſich weber eine Ur- 
fprängfichleit der Gedanken, noch eine Tiefe der Forſchung und Betrachtung, welche 
für das Unklare und Unkritiſche dieſer durchaus verwerflicden Methode der Bibelaus⸗ 
legung entſchaäͤdigen könnte. Das gilt ſchon von Solchen, melde aus dem Synbo⸗ 
liſchen des rein Aeußerlichen im moſaiſchen Gottesdienſte tiefe Ideen herauspreſſen 
und Abfichtlichleiten im Zufälligen nachweiſen wollen, ſtatt ſich zu begnügen die Ur⸗ 
ſprünglichkeit der altteſtamentlichen Symbolik zu vertheidigen und hervorzuheben. Im 
noch höherm Grade gefährden alle geſunde evangeliſche Bibelauslegung Diejenigen, 
welche den Sinn der Weiſſagungen aufſchließen wollen mit myſtiſchen Träumen, denen 
man leicht anfteht, daß fie künſtliche Träume oder jugendliche Mebereilungen ſind. Keine 
Urt der myſtiſchen Wuslegung aber ift bedenklicher, weil unbiblifeher, als bie ſcho⸗ 
laſtiſche Form derſelben. Die Myiſtik der Hengftenbergihen Scholaſtik, gegrüubet 
auf philologiſch unhaltbare, der geſchichtlich⸗bibliſchen Wahrheit aber und der geſunden 
Vernuuft gleich widerſprechende Auslegung, iſt die gefahrdrohendſte Erſcheinung der Zeit. 
Erſtens an ſich ſelbſt, ihrer Unwahrheit wegen. Zweitens weil ihr ein ſich ſelbſt nicht 
verſtehendes kirchliches Bedurfniß des Poſitiven entgegenkommt. “Drittens weil fie den 
Myſticismus der alten Scholaſtik verbindet mit dem Jeſuitiemus der neuen, und 
veutfche Gelehrfamfeit mit romanifcher Gewandtheit. Endlich aber wegen des allgemeinen 
Unglaubens, ven fie jett fchon in der Form ber Heuchelei erzeugt, früher oder fpäter 
aber, in nicht gar langer Frift, in der Form töbtender Gleichgültigfeit gegen die Bibel 
und biblifches Chriftenthum herborzurufen brobt. 


VI. Das Verhältnig des bibliſchen Schlüſſelß zu dem ſcholaſtiſchen, zum 
ratioualiſtiſchen und zum myſtiſch-pietiſtiſchen Bibelſchlüſſel. 


Man kann das bisher Geſagte ſo zuſammenfaſſen, daß man ſagt, jedes der bisher 
angewandten Syſteme der bibliſchen Auslegung habe feine Berechtigung darin, daß es 
wenigſtens Eine der Wahrheiten anerkenne, welche dem geſunden evangeliſchen Gemeinde⸗ 
gefühl und Bibelbewußtſein zu Grunde liegen. Jene Wahrheiten waren, wie wir bereits 
angedeutet, drei: 

Erſtens, daß der Bibel eine thatſächliche Wahrheit beiwohne, daß alſo vor Allem 
ermittelt werben müfle, was die Bibel wirklich, in ihrem Einzelnen und im Ganzen, 
melde, berichte, Lehre: fer e8 nun Außere Geſchichte oder eine geſchichtliche Offenbarung 
fiber einen die göttlichen Dinge betreffenden Gedanten. 

Zweitens, daß die Gefchichte dieſer biblifchen Berichterftattung und Offenbarung 
eine wahre fei: daß alfo bie Angabe der Zeit, in welcher, ver Perfonen, von weldyen, 
und der Umftände, unter welchen fie entitanden, mit einem Worte bie gefchichtlicdhe 
Unterfuhung und Darftellung möglich fein müſſe. 

Drittens, daß es einen bleibenden Kern, einen geiftigen Sinn ber alfo feftge- 
ftellten und gefchichtlich erörterten Thatſachen gebe: alfo eine bleibenve Bedeutung jener 
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geſchichtlichen Darftellung ver bibliihen Thatfahen für das Verſtändniß des Reiches 
Gottes, weldes, nad dem allgemeinen Glauben der Chriftenheit, in Jeſus und ber 
Botſchaft von ihm feinen Miittelpuutt bat. 

Bolten wir nun jene brei Syfteme an biefe Forderungen ber Bibel und bes all- 
gemeinen Ölaubens ber Gemeinbe; fo fehen wir ſogleich, daß das bogmatifche, ‚eben 
wie das muflifhe Syſtem, barin in der Wahrheit ftehen, baß fle eimen bleibenben, 
geiftigen, religiöſen Gehalt in der Ueberlieferung ver Bibel anerlennen. Aber inbem 
beide das Gefchichtliche befeitigen und verflächtigen, durch Bernahläffigung oder Ver⸗ 
falſchung, verderben und verſcherzen fie fih den eben gemonumen Boden. Das Weient- 
lichſte der Bibel verichwinbet beiden unter ben Hänben: am meiften jedoch ben Dogmatikern 
ober eigentlichen firhlihen Schulmännern. Denn fie ſetzen ihr Syſtem als maßgebend, 
und alfo über die Bibel, fobald das einfache, ſchlichte Bibelwort damit in Wiberfireit 
kommt. Diefe aljo entbehren ſowol der zweiten als ver britten Wahrheit. Die Myſtiker 
Dagegen erfennen grundſätzlich die dritte im höchſten Grabe an, nur ohne Verſtaud, 
da fie das zweite, bie gefhichtliche Betrachtung, vernahläffigen, und buch beren Ber 
flũchtigung oft auch das rein Thatſächliche ans den Augen verlieren. 

Beiden gegenüber Haben num bie Rationaliften ohne Zweifel eine Berechtigung ge 
hört zu werben, indem fie fih auf die Ermittelung ber reinen Thatſache ſtützen, auch 
bie gefchichtliche Betrachtung heranziehen. Allein ba ihnen durchaus die Anerlennung 
eines urfprünglichen, bleibenden, leibhaftigen Gehaltes in der biblifchen Anfhanung von 
göttlichen Dingen fehlt, und da fie das Bebürfnig und Grundgefühl der Gemeinde im 
feinem innerfien Weſen nicht verftehen, wo nicht gerabezu ableugnen; fo können fie 
toeber in ber Bibel, noch in ber Gemeinde Wurzel faflen. 

Indem wir fo wieder ſcheinbar auf den bogmatifhen Standpunkt zurädgemorfen 
werben, könnten wir uns vielleicht verfucht fühlen, deſſen oberfte Berechtigung anzu⸗ 
ertenmen, infofern jenes Syſtem bavon ausgeht, es fei in ber Schrift em religiöfer 
Gehalt und zwar nicht beiläufig, fondern wefentlih. Gewiß haben diejenigen unter 
den Theologen Recht, welche da behanpten, dieſer Gehalt fei dem innern Gottes 
bewußtfein der Gemeinde entfprechend und fei maßgebend. Am richtigflen alfo reden wol 
Diejenigen, welche aus diefen beiden Wahrheiten ven endgültigen Schluß ziehen, vie Ge⸗ 
ſammtanſchauumg der Bibel von Gott und Welt fet und bleibe für die Gemeinbe in 
allen Wefentlihen entſcheidend und fie allein habe in den evangelifchen Gemeinden 
und Böllern das volle hriftliche Gottesbewußtfein bewahrt, und zwar in bemfelben 
Maße, ale das evangelifhe Volk die Freiheit gehabt es zu befennen und geltend zu 
machen. 

Die Bibel alfo enthält nach dem Glauben dieſer Gemeinde, für melden es ſich 
handelt eine wiſſenſchaftliche Form zu finden, nicht blos eine erbauliche oder lehrreiche 
alte Geſchichte. Sie gibt nach biefem Glauben nicht blos Vorſchriften für ein unterge- 
gangenes Volt, oder für Zuftände, die von den unferigen gänzlich verſchieden find, nicht 
blos eine Befriedigung für Bebürfniffe, welche nicht die unfers Geiftes und Herzens fein 
Bönnen. Alfo kann fie auch ebenfo wenig eine Legende fein, ein Nothbehelf für Die 
jenigen, welche die Lehre ber reinen Vernunft über das Gottesbewußtfein nicht Tennen 
ober nicht zu faflen vermögen, für das Boll. für Kinder, für Frauen. 

Die dogmatifhen Theologen bagegen find jebesmal in einen nicht zu Löfenden Wi⸗ 
berfpruch gerathen, fobald fie weitergehen wollten. Das thun fie aber in den bisheri» 
gen alten Kirchen fänmtlidh, fowol in der griechiſchen und römifchen, als in ben evan⸗ 
gelifchen Landesfichen; nämlich inſofern fie die gefchichtliche Lehrform der Bibel ale 
eine begriffliche auffaflen. Denn erſtens decken fich diefe Beiden Formen überhaupt nicht. 
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Die Grundbegriffe beider find verſchieden, und beide bewegen fih auf ganz verfchtebenen 
Gebieten. Eine allgemeine und unbebingte Wahrheit Tann nur begrifflich bewieſen, eine 
glaubhafte Thatſache nur durch gefchichtliche Zeugniffe erhärtet werden. Wenn das Ge- 
fhichtliche nicht beachtet wird, fo geräth der Menfchengeift entweder in bie Macht ber 
Mythen, ober in bie der Priefterfhaft, gewöhnlich alfo in beides. Wenn ber Logifch« 
metaphufifche Beweis erſetzt werben foll durch eine Legende, ober durch ein Sinnbild, an 
welchem ein Braud oder eine Erzählung hängt, fo beginnt ein mythologifches Gewebe, 
welches den Mangel des Beweiſes verhält, indem e8 die Idee als etwas Gefche- 
benes, alſo thatfächlih Verwirklichtes darſtellt. Wenn der philofophifche Beweis aber 
durch einen perfönlichen Machtfpruch erſetzt werden foll: fo muß Dem, welder ihn ver» 
fündet und geltend macht, als einem lebendigen Orakel eine vermittelnde Stellung zwi⸗ 
fhen Gott und den übrigen Menſchen zugefchrieben werben, was dem Evangelium 
ſchnurſtrals zuwiderläuft. Wird dagegen etwas Thatſächliches angenommen, wel- 
des vom philofophifhen Standpunkte unmöglih, ober vom kritifchen unbezengt er» 
ſcheint, fo ift jede Anknüpfung eines Gedankenſyſtems offenbar verkehrt und trügeriſch. 
Denn was hilft die metaphufifche oder Überhaupt wiffenfhaftliche Erklärung eines That- 
ſächlichen, welches gar nicht bewiefen tft, vielleicht gar nicht befteht? Auch hier alfo 
wird etwas Unmödgliches begormen. Das Unftatthafte, mern folgereht durchgeführt, wird 
ein Wahnfinniges, obwol e8 mit tieffinnigen Ipeen zufammenhängen mag. Zweitens 
aber ift auch das aus ber Bibel berans, ober vielmehr in fie hinem, zu erklärende 
Lehrſyſtem jener Theologen (ver proteftantifchen fo gut wie der lateiniſchen und griechifchen) 
nachweislich weder bibliſch noch apoftolifch. 

Wollten wir uns nun aus Verzweiflung an ber Haltbarkeit des dogmatiſchen Stanb- 
punftes fowol als des rationaliftifhen in den Abgrund des Myſticismus hinabſtürzen, 
oder in bie Sentimentalität feines abfländigen Auslänfers, des Pietismus, verfenten, fo 
würbe ein ſolches Beginnen fi viel früher als in andern Zeitaltern als bittere 
Taäuſchung beweifen. Der Greis, wo nicht fehon der gereifte Mann, würbe dem ſchwär⸗ 
merifchen Glauben der ZJugend umtreu werden. Dinn die Wahrheit jenes Standpunktes 
tiegt nicht in dem Tiefften unferer Zeit, feine Inmahrheit aber Liegt auf der Hand, und 
ber Unwille bagegen ift ringsum verbreitet. Aber mehr noch: das Gottesbewußtfein der 
Bibel ift den Myſticismus durchaus entgegengefegt. Es gibt fih in ihr, von Abra⸗ 
ham, Mofes und Elias hinab auf Jeſus und feine Upoftel, ein durch und durch ge⸗ 
fundes, geiftiges, alles Uebereintömmliche herabdrückendes, ımd, im SKampfe, mit 
göttlicher Kraft vernichtendes Bewußtfein der Wirklichkeit fund. Ebenfo wenig nun 
liegen der Müfticismus und Pietismus in Dem, was in ber gegenwärtigen Weltorb- 
nung leitenb und geifterbeherrfchenn if. Das Kindliche erfcheint am hellen Mittage bes 
Lebens als Kinderei: Hinter der Maske der Schwärmerei birgt ſich mit leichter Mühe 
der Schalt oder der Heuchler, wird aber auch mit leichter Mühe entvedt. Die Wirk 
lichkeit iſt zu mächtig. Gett in der Welt, das Reich Gottes in der Seele, feine Ver⸗ 
wirkliching im Leben, im Haus, in der Gemeinde, im Staat, das ift nicht Blind⸗ 
heit und Berführung, fondern der göttliche Beruf und die wahre Vegeifterung unferer 
Zeit. Ihre Gebrehen und Sünden verfennen wir nicht; aber fie find großentheils das 
Werk Derjenigen, welche, nad) dem immer allgemeiner werbenden Bewußtſein (wir reden 
nur von einer Öffentlichen Thatfache), als Lehrer der Religion der Bibel, Ueuferliches 
ftatt des Innerlichen, todte Begriffe ftatt Leben, wo nicht Erfindungen und Yabeln als 
bas Höchfte geprebigt und baflie Glauben gefordert haben: und zwar oft um eines 
außerhalb des Evangeliums liegenden Zweckes willen. 

So bleibt denn nichts übrig als entweder zur Bibel zu gehen, wie fie im hriftlichen 
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Bewußtſein der evangeliſchen Bölker lebt, oder mit Pater Newman ſo etwa zu ſagen: 
„Da die Bibel keine ſichere Wahrheit gibt, ſo laßt uns nach Rom flüchten, deſſen 
Vapſt der unfehlbare Ausleger der Bibel und Stellvertreter Gottes auf Erden iſt: alſo 
wird er ja aud) wol jedem Einzelnen Stellvertreter des göttlichen Gewiſſens und ber 
gettlihen Vernunft fein, klarer als die Worte Gottes in der Bibel, welche doch jeden⸗ 
falls eines untrüglihen Auslegers bebürfen. Denn wenn es feine Wahrheit gibt, oder 
fein Organ um ſich ihrer bewußt und ficher zu werden; fo zwingt uns die Bibel 
ſelbſt zu den Prieitern zu gehen, welche lehren, daß fie die Wahrheit haben, und 
wir fo viel davon wiflen follen, als ihnen recht dünkt, und in ber Weile, wie 
es ihnen paſſend fcheint.” 

Bir nun wollen den erften Weg einfchlagen, und zwar in bewußter Webereinftim- 
mung mit bem wirklihen, gejunden Glauben der chriftlichen Gemeinden und Völler, wie 
er fidy unverkennbar durch weltgejchichtliche Thatſachen offenbart bat. Indem uns Bibel 
und Gemeinde bleibt, ift uns der Geift und das Neich Gottes fiber. Mit dem wohl. 
verfiandenen Worte der Bibel und dem unträglichen Glauben der Dienfchheit, fordern 
wir alſo Alle auf, melde nit den Weg von Pater Newman gehen wollen, jenen 
Weg mit uns zu gehen. Wir halten die Bibel in der Hand, nit um den Ölau- 
ben der Frommen und das biblifhe Chriftenbemußtfein der Gemeinden zu mobeln, 
und dieſe felbft zu meiftern und zu beherrſchen, fondern um jenen Glauben mit 
der Forſchung der Vergangenheit und Gegenwart und mit der Öottesweisheit aller 
Zeiten in Berbindung zu ſetzen, und bie wifjenfchaftlihe Form, foweit fie geſucht wird, 
anzubenten: nicht fie in die Bibel hineintragend, fondern fie aus ihrem, befonnen und 
ehrfürchtig erforjchten und betrachteten, innerften Keime entwidelnd. “Der Gemeinde 
aber wollen wir dienen, nach Kräften: und wer das mit uns reblih will, wird das 
bier Gehotene befiern und förbern, und Niemand anders. Wir fagen: „Niemand kann 
einen andern Grund legen, ald der gelegt ift, Jeſus Chriſtus.“ Und wir beten: „Dein 
Reich Tomme!” Denn e8 kommt fein anderes: wol aber follen und werben alle Reiche 
der Welt untergehen, welche fich ihm entgegenfegen: und das, vielen Zeichen nad, 
in Bälbe, 
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Wer vor der Semeinde mit einem gemeindlichen Werte auftritt, Hat fi vor ihr über 
feine Borbereitungen und Zurliftimgen zum Werke auszumeifen. Der Berfaffer fühlt 
dieſe Verpflichtung um fo tiefer, als er fi bewußt ift, daß ein folhes Werk nad 
allen Seiten hin genügend auszuführen, wenn nicht überhaupt die Kräfte eines einzel⸗ 
nen Menſchen, voch wenigftens die feinigen überfteige. Che er alfo daran geht, an- 
Inüpfenb An bas bisher Oefagte, den Plan des gefammten Bibelwerks vorzulegen, 
muß er bie natürliche Scheu überwinden, von fi felbft zu reden. Er kann nicht ver- 
meiden, einen Theil feiner perfönlichen Gefchichte zu berühren, infofern nämlich bie- 
felbe varthut, daß biefes Bibelwerk nicht ein zufälliger oder fpäter Einfall, fondern or- 
ganiſch Aus einer planmäßigen Vorbereitung für baffelbe entflanden if. Wenn barans 
hervorgeht, daß feit nun 50 Jahren das geiftige Streben des Verfaſſers unabläffig 
den Forſchungen und Gedanken gewinmet geweien, deren bewußter Mittelpunkt feit 
40 Jahren ein foldes Bibelwerk mehr und mehr geworben ift: jo wird, was auch der 
bleibende Werth beffelben fein möge, Niemand dem Berfaffer vorwerfen können, un⸗ 
vorbereitet ober ohne Bedacht und reife Ueberlegung an daſſelbe gegangen zu fein. Die 
Ueberzeugung eines Lebens bat einen Werth an fi, wenn fie ehrlich gewonnen unb 
gewiffenhaft geprüft if; und am Ende fanı doch Niemand mehr thun, als ein volles 
Mannesleben an die planmäßige Ausbildung für ein wiffenfchaftliches Werk jegen und 
bie zur Ausführung erforberlihen Mittel nad Kräften wählen und anwenden. Das nun 
ift der Verfaffer fid) bewußt gethan zu haben, und davon Tann er die Rechenſchaft ab⸗ 
legen, welche man beredtigt ift von ihm zu verlangen. Niemand aber darf auch weni» 
ger als er fih irgendetwas Eigenen dabei rühmen, als treuen Fleißes und durch⸗ 
geführter Methode: denn er ift wie wenige feiner Zeitgenoſſen von feltenen glüdlichen 
Umftänden begünftigt worben. 

Bon der Kindheit an im Baterhaufe, von frommen und chriftlich erfahrenen Ael⸗ 
tern auf Ehriftus und die Bibel hingewiefen und in biefer unterrichtet, warb er bereits 
als Knabe zum Leſen der Schrift in beiden Grundſprachen angeleitet, und las auf 
der Schule 1805 die Genefis und das Evangelium, 1807 aber das letztere auch auf 
ſyriſch, unter der Leitung eines Schülers von Michaelis. Als er die Univerfität im 
Sahre 1808 bezog, um Theologie zu fiudiren, hatte er das Glück, für feine erege 
tiſchen Studien, namentlidy über den Alten Bund, in Arnoldi und Hartmann treue 
. and gründliche Lehrer zu finden. Seitdem er 1810 ſich der Erforfchung bes klaſſiſchen Al⸗ 
terthums zuwanbte, verlor er die Bibelforfhung feineswegs aus den Augen, fonbern 
betrachtete fie als Dasjenige, auf welches er fpäter zurückkommen müſſe. Es galt, vorher 
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die Wiſſenſchaft und Kunſt der gefichtfichen Kritik an ben ewigen Muftern der Dar 
ſtellang zu lernen und zu ben, und die Wahrheit des bibliſchen Ehriſtenglaubent durch 
Leben und Erfahrung ſich brwaähren gu Iaffen. Sm dieſem Bewußtſein ging er, wüh⸗ 
rend eines In Marburg begomtenen finbenjäkrigen atadvenrifären Stadiums, in Gbt⸗ 
tingen auf dem Wege ver Alterfſhamswiſſenſchaft fort, wnter der Leitung Heynes, Krb 
weben gleichgefinnten Freuden und Altersgendfſen, von welden es hier gerkgen wird, 
vie Heimgegangenen, Wiſhelm Hey, Karl Lachmann und Friedrich Lie, zu nennen. 
Dann ward ihm gr Paris ver liebevolle Unterricht don Sylveſtre de Sach im Per 
ſiſchen und Axrabiſchen zu Theil, ver Mt für vie Bibelforfchung nicht ohne Bedentung 
blieb. Endlich in Rom zu einer neuen praultiſchen Lebensbahn berufen, hatte er das 
Sthd, während eines mehr als Fehsjährigen Zuſammenlebens mit dem Meiſter ver ge 
ſchichtlichen Kritit, Riebuhr, auch Aber die Bibelforſchung zu vertehren, welche demſelben 
fo weriig als er felbft ven Bibelglauben fremd war. Bon Niebahr nun warb er vieffach 
zur Sortführtimg feiner kritiſchen Beſtrebangen auf wiefem Welde ermahnt und inafge- 
muuntet. Er hatte dieſe bereits 1817 in Rom wieber aufgenommen, und legte vin 
Sffentliches DBelenntniß davon ab bei der wreihimbertjäßrigen Feler der Reformation 
im jenem Jahre. Während ber 22 Yahre feines dortigen Aufentgalts feste er Die 
Bibelforfhung und was noch damit zufammenhing vom Meittelpindte ver Bibel fort, 
nämlich vom Leben Jefu. Die erſten Entwürfe zu dieſem Leben und bem Leben bes 
Paulus fallen in die Yahre von 1823 — 34. Im Jahre 1835 faßte er fih das 
Ergebniß im der Form einer vollſtändigen Kritik der Evangelien zufammen, wie file 
in jenen Jahren ſich bei ihm gebildet hatte nnd feſtſtand. Die Echtheit ves johanneifchen 
Evangeliums, als des Werkes des Angenzeugen, bilbete den Mittelpuntt dieſer Kritik. 
Bon da aus ging er wieder an die Geneſis. Im Sabre 1837 überfetste er die Pro» 
pheten Joel um Jonas, mit einer kritiſchen Bearbeitung, welche er im Jahre 1856 
als Theil der Ausführungen zu der Darftelung des hebräiſchen Gotteobewußtfeins in 
dem Werle „Gott in ber Geſchichte“ hat —raden laſſen. Im Dahre 1842 ging er, 
nad manden kritifhen Vorarbeiten über das Pſalmbuch, an die Ueberfegung einer Aus⸗ 
wahl von 60 Pfalmen, welche 1846 an der Spite bes von ihm ohne feinen Namen 
herausgegebenen ‚„Coangeliihen Geſang⸗ und Gebetbuchs“ erſchien. Sowol in Rom 
als in England, wo er faft 15 Jahre Iebte, Hatte er als ‚Gelehrter und ale Ge 
fanbter vielfache Gelegenheit, den unſchätzbaren Werth und die Nothmwendigfeit ber Bis 
bel und ihres Gebrauchs, von den zwei am meiſten entgegengefeßten Seiten feımen zu 
lernen. In beiden Ländern fand er chriftliche Gedanken und Gemüther; aber wie früß 
(1814) in Holland, fo hat er m gereifterm Alter (1841 — 54) m England im 
Großen gefehen und erfahren, was die Berentang des Bibellefens und eines darauf 
begrünveten evangeliſchen Glaubens und chriſtlicher Gemeinfchaft in einem freien Volle 
fe. Während feines Aufenthalts in diefem Lande hielt er feft an Dem, was er fid 
in Rom zum Gefee gemacht hatte, jebes Jahr wenigftens einen oder mehre Mo⸗ 
nate an bem Bibelwerke unmittelbar zu arbeiten. So vollendete er 1849, nad dem 
Entwurfe von 1835, den Tert einer vollſtändigen Harmonie der vier Evangelien, mit 
Boranfiellung bes Sohannes. Endlich im Sommer bes fchidfalsoollen Jahres 1850 
warb ihm die Muße und ber Troſt, das Leben ehr ſelbſt fo nieverzufchreiben, wie 
er es im Wefentlichen als Schluß des gegenwärtigen Bibelwerks der Gemeinde vorlegt. 

Dbwol nit fo früh als er verſucht hatte es möglich zu maden, aber doch im 
Gommer 1854 der vollen Muße wiebergegeben, nach welcher er lange geftrebt, und 
nad) vierzigjähriger Abwefenheit ins Baterland zurikkgefehrt, faßte er fogleih den Ent 
ſchluß, alles Wusgearbeitete zu einem vollftändigen Bibelwerke zu vereinigen und bie 
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Borarbeiten abzufchließen. Es handelte fi alfo jet vor allem um eine vollſtandige 
Ueberſetzung der Bibel, fowie un Ergänzung ber vereinzelten Fritifchen Arbeiten. Denn 
aber mußte die gebrängtefte und zugänglichfte Form gemeindlidher Darftellung gefunden 
werben, ohne die Grünblichleit der Behandlung zu gefährden. Die jebt vorliegende 
Arbeit ift fomit die Frucht faft zwanzigjähriger gelehrter Vorarbeiten (1817—35), 
nach fiebenjährigen akademiſchen fahmäßigen Vorſtudien. Die 22 Jahre von 1836 bis 
Herbft 1857 find aljo die Zeit des methodiſchen Arbeitens an einen Werke, welches 
1854 feine gegenwärtige Form erhielt. Die Erfahrungen eines Tangen Lebens, der ihm 
von Gott erhaltene friihe Muth und die ungefhwächte Geiſteskraft laſſen ihn Hoffen, 
daß es ihm vergömnt fein werbe, im Greiſenalter die begeifterten Gelübde der Jugend 
zu bezahlen. Bon feinen Forfhungen auf verwandten und angrenzenden Gebieten, 
benen ein Ueberſetzer und Ansleger ter Bibel in unferer Zeit nicht fremd fein darf, bat 
er ber englijchen wie der deutſchen Gemeinde fo weit wenigftend genügende Beweiſe 
vorgelegt, um fagen zu bürfen, daß er fich nicht zufällig oder als Notbbehelf oder aus 
unzünftiger Liebhaberei damit bejchäftigt hat. Aller viefer Arbeiten Mittelpunkt ift ihm 
aber immer die Bibel und Bibelforfhung geweſen. Wenn ihm alfo in dieſem Werke 
irgendetwas gelungen ift: jo fei Gott die Ehre, der da Anfang, Fortfchritt und 
Bollenden allein gibt; allen Hülfreihen und Förbernden aber inniger Dank! 

Niemand wirb fid) mehr freuen als der Berfaffer, warn Das, was er der Gemeinde 
bietet, vecht bald von Andern verbeffert und des Gegenftandes ımb der Beitimmung 
würbiger gemadht wird. Nur davon ift der Berfafier fo überzeugt als von feinem 
Dofein, daß Niemand einen andern Weg geben kann, um zur wiſſenſchaftlichen Erkenntniß 
ber heiligen Wahrheit zu gelangen, als ben, welchen er früh ſich vorgenommen zu gehen, 
und von dem er, in aller menſchlichen Schwäche, nie abgewichen ift. Dieſes Weges Stufen 
aber find brei: zuerft rüdfichtslofes, vorausſetzungsloſes Erforfhen und Feſtſtellen der 
Thatſachen: dann Erkennen des gefhichtlihen Zufammenhangs dieſer Thatſachen: ende 
lid) Berftändniß der bleibenden, menfchheitlichen, ewigen Bedeutung jener Thatfachen und 
biefer Geſchichte vom Mittelpunfte der Weltanfhauung der Bibel. 

Der lange und mühjame Weg hat dem Berfuffer feinen Glauben nicht wankend 
gemadt oder gar genonmen, er hat ihm benfelben vielmehr geftärkt und geläutert. Auch 
bie Erfahrungen eines nad vielen Seiten ver Wirflichleit gerichteten Lebens haben ihn 
gefördert, infofern fie ihm der Forſchung höchſtes Ziel, die Nützlichkeit für bie Gemeinde 
mehr und mehr in ben Borbergrund gerüdt, und ihn dadurch vor den Abwegen ab» 
ſtracten Denkens und vor den Ummegen zwedlojer Forſchung bewahrt. 

Da die Grundanfhaunng der Bibel, als Geſchichte und als Buch ber Gemeinde, 
fih felbftändig in dem Geifte des VBerfaffers erzeugt hatte, und mit ihm, fozufagen, 
aufgewachſen und gereift war: fo mußte er fi auch wol entichließen, bie Arbeit bes 
Bibelwerks allein zu unternehmen und vorzubereiten „in Stillefein und Hoffen”. Welche 
Hülfe und welchen philologifhen Gewiſſensrath er fih, im letzten Stadium der Arbeit, 
hinſichtlich der Weberfegung des Alten Bundes gefucht und gefunden, wirb er unten, 
bei der Rechenſchaft über vie erfte Abtheilung dieſes Bibelwerks, berichten. 

Hier will er nur noch einmal feierlich wiederholen, daß Alles, was in biefem 
Bibelwerke ſteht, feine eigeme, Tanggeprüfte und in Glüd und in Widerwärtigleit bes 
währt gefundene perfönliche Ueberzeugung, fein perſönlicher Glaube if. Die Gründe 
für diefe Meberzeugung und für biefen Glauben bei der Erklärung und Auslegung der 
Bibel wird er der Gemeinde fo vollftändig geben, als ein ſolches Bibelwerk zuläßt: 
aber er bittet e8 in der Weile und im der Etufenfolge thun zu dürfen, welche ihm 
für die Gemeinde bie richtige ſcheint. Eben deshalb gibt er auch bei der Bibelerfli- 
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zumg unter dem Texte keine Namen: was er fagt, hat er theils von ben Meiftern 
des Willens, alten und neuen, ohne Unterſchied des Belenntniffes, der Sprache und 
der Schule gelernt, theils auch felbit gefunden. Er ergreift dieſe Gelegenheit, allen 
feinen noch lebenden Zeitgenofjen ben Dank auszufprehen für die vielfache Belehrung, 
die er von ihnen erhalten. Was ihm felbft von dem hier Gegebenen gehöre, mögen 
Audere ausfuchen: dev Gemeinde gegenüber iſt aber er verantwortlich für Alles, was darin 
gefagt wird, fei es Eigenes, fei es Weberliefertes. 

Ieder redliche Forfcher und jeder Denker wird ſich ber Lücken feiner Kenntniffe, und 
bes Stüdwerfs ımb der Mangelhaftigkeit alles menſchlichen Wiffens je länger je mehr 
betont. Aber ebenfo gewiß auch wird er ſich in dem Fräftigenden Bemwußtjein geftärkt füb- 
Im, daß es eine Wahrheit gibt, und daß Diejenigen, weldye etwas davon erfunnt, im 
Weſentlichen miteinander einverftanden find. Es wohnt jedem Forſcher und jedem 
Denker ein dreifaches Bewußtfein bei. Einmal daß ein heil der Wahrheit und bes 
Wiſſens einem andern Theile nicht widerfprechen könne. Dann daß er felbit auf dieſem 
Gebiete als Glied einer Kette bafteht, in welcher jeder Einzelne den boppelten Beruf 
bat anzufnüpfen au das Ueberlieferte und Andern, mit und nad ihm, Brauchbares in 
Form und Stoff zu überliefen. Endlich daß, vermöge der innern Kraft der Wahr 
beit und der Geſetze der Weltorbnung, der alfo reblidy gejuchten, überlieferten und ver- 
vollftändigten Wahrheit der Sieg hienieben befchieden ift, trog aller Berfolgungen ber 
Feinde des Reiches Gottes, ja ſelbſt troß der menſchlichen Irrthümer und der Mängel ber 
Jünger und Apoftel dieſes Reihe. Es ift diefe Kette thatjächliher Wahrheit und 
tes Glaubens an die Einheit des innern Bewußtfeins, der Natur und der Geſchichte, 
welche im Laufe der Jahrtauſende ſich mehr und mehr um die Menſchheit ſchlingt: es 
ft diefer himmlische Lichtpfad, welcher mehr und mehr bie dunkle Erbe erhellt. Der 
Erforfcher und Betrachter der Bibel wird insbefondere getragen von dem Glauben an 
die ewigen Geſetze der fittlihen Weltorbnung, welche das AU des Geiftes zuſammen⸗ 
halten wie die Anziehungskraft das fichtbare Weltall. Der irdifch-überirdifche Herb 
diefes Bewußtfeins ift Gewiffen und Vernunft der Menſchheit, aljo der perjünliche 
Glaube an das Gute und Wahre, und beider Einheit in Gott. Die Luft, in welder 
das heilige euer erwärmend und belebend leuchtet, ift Freiheit des Geiſtes; ohne fie 
wird es zum zerftörenden unterirdiſchen Vulkane, deſſen Gluten durch aufgegoffenes 
Blut nur genährt, und deſſen zerſprengende Kraft durch Kerkermauern und Geiſtesdruck 
num verſtärkt wird. Die gegenſtändliche Abſpiegelung jenes in die Erdenwelt einfal⸗ 
lenden göttlichen Lichts der Vernunft und des Gewiſſens ift die Weltgeſchichte: dieſer 
Weltgeſchichte lichter Mittelpunkt, diefes Spiegeld gefchichtliher Brennpunkt aber ift das 
Buch, welches hier, von der oben angebeuteten Einheit aus, der Öemeinde erflärt wer- 
den fol. Zu dem Zwede wirb es ihr zuerft ſtreng nach der Ueberlieferung vorgelegt, 
fowol Kinfichtlich der Ordnung als des Textes. 

Nachdem der Berfaffer diefer Pflicht perjönlicher Rechenſchaft Genüge geleiftet, Tiegt 
es ihm nur noch ob, der Gemeinde den Plan des gegenwärtigen Bibelwerks felbft 
vorzulegen. 

Indem er fi für diejenigen feiner Leſer, welche in die geſchichtliche und philofo- 
phifche Begründung dieſes Plans tiefer eingehen wollen, auf das in ben vorftehenden 
vier Abfchnitten Gefagte bezieht, will er nur in einige Worte das unmittelbar hierher 
gehörige Ergebniß zufammenfafjen. 

Das gemeindliche Bewußtſein von der Bibel, wie e8 unter den alten Chriften gelebt, 
folange fie Volls⸗ und Gemeindebuch war, und wie es jet, wenngleich in verſchiedenem 
Grade, in allen proteftantifchen Völkern lebt und fi in allen Kreifen des gemeinjamen 
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Lebens kräftig erweift, iſt, daß vie Bibel eine innerliche Einheit habe, wodurch fie ſich von 
allen Heiligen Uchmben anderer Bölker unterſcheide, und wodurch fle unferm eigenen 
Sottesbewußffein fi anſchließe. Diefes ift der Glaube an ein mit dem Menfchen- 
geihlechte in die Zeit eingetretenes, von Ewigkeit her beichloffenes Gottesreich bes 
Wahren und des Guten, welches in Jeſu feine perfönlihe Zufammenfaffung, in dem 
Evangelium feinen Spiegel, in der hriftlichen Gemeinde feine fortfchreitenbe Lichtaus⸗ 
ftrömung Hat. 

Die Forſchung und Wiſſenſchaft bieten Leinen andern genügenden Schläffel zum ge- 
lehrten und philofophifchen Verſtändniſſe der Bibel als die wiſſenſchaftliche Form deſſel⸗ 
ben Glaubens. Diefe Erkenntniß der Bibel geht durch jene bereits angebeuteten brei 
Stufen deren Folge durd die Natur unfers Erkenntnißvermögens bebingt if. 

Erftens, die Darftellung des Thatfählichen der Bibel, durch eine möglicht felhft- 
verflänbliche Ueberfegung, mit ben nothwendigen Exflärımgen und Rückweiſungen auf 
verwandte Bibelterte. 

Zweitens, die Beranfhaulihung der urkundlichen Form und des gegenfeitigen Ver⸗ 
hältniffes ber biblifchen Gefchichten durch Zufammenftellung ber zufammengehörigen Be⸗ 
ftanbtheile, wie 3. B. der vier Evangelien. 

Drittens, die Darftellung der in der Bibel gegebenen Entwidelung bes Gottes⸗ 
reiches, mit dem Leben Jeſu als Mittelpunkte. 

Hierdurch ift für unfer Bibelwerk eine dreifache Abtheilung gegeben, in folgender 
Gliederung: Tert in überlieferter Ordnung und Faflung mit erflärenden Anmerkungen 
unter dem Terte; gefchichtliche Zerlegung, Herftellung und Zufammenftellung der bibli- 
[hen Bücher nad der Zeitorbnung; endlich UWeberficht der ganzen Offenbarung vom 
Mittelpuntte des Reiches Gottes. 

Darans ergeben fich folgende drei Abtheilnngen. 


Erfte Abtheilung. 


Der Sibeltert. 
Ueberfegung und Erflärung. 


Der überlieferte Tert in getreuer unb unmisverftändlicher Ueberfegung: mit Rüd- 
weifungen und erflärenden Anmerkungen unter bem Terte. Bier Theile: 

L Theil: Das Geſetz oder das. Fünfbuh, mit Vorerinnerungen und Zeittafeln 

als allgemeine Einleitung. 

I. Theil: Die Propheten. 

iM. Theil: Die Schriften; mit ben Apokryphen im Anhange. 

IV. Theil: Die Bücher des Nenen Bundes. 

Die, als zum Berftändniffe der Ueberfegung nothwenbig, in ben Tert eingefchalte- 
ten Wörter find durch gefperrte Schrift ausgezeichnet. 


Zweite Abtheilung. 
Die Gibeluckunden. 
Herftellung und Bufammenftellung einzelner urkundlicher Texte, mit geſchichtlicher 
Erklärung und Auslegung. Drei Theile: 
Il. Theil (V. Band des Bibelwerfs): Die Urkunden ber deſchictlichen Bucher des 
Alten Bundes und ihre Zuſammenſtellung und Erflärmg. 
U. Theil (VL Band): Die geſchichtliche Anordnung der prophetiſchen und poetiſchen 
Bücher des Alten Bundes. 
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DL Theil (VOL Band): Die geſchichtliche Zuſammenſtellung ber vier Evangelien, 
and die Geſchichte der übrigen Schriften des Neuen Bundes. 


Dritte Abtheilung. 
Die Bibelgefchichte. 


Das ewige Reich Gottes und das Leben Jeſu. Ein Band (VII. Baud). 
Alfo ein Bibelwerk in drei Abtheilungen,: welche zufammen acht Bände bilden. 
Bir werden num über jede diefer drei Abtheilungen das Nähere vortragen. 


Erfe Abthellung deB Vibelwerk®, 


Der Bibeltert. 


Ueberfeßung und Erklärung. 
Bier Theile, 


Es handelt fi darum, für die Gemeinde eine treue und verflänbliche Ueberfekung 
des überlieferten Bibeltertes zu geben, mit einer genligenden und allgemein verftänd» 
lichen Erklaͤrung ımter dem Texte. 

Alles kommt dabei offenbar anf drei große Hauptpunkte zurüd: die Weftftellung 
der überlieferten Ordnung und Neibenfolge der Bücher, fowie eines fichern, unver 
änberlichen, über alle Willfür erhabenen Textes, alſo des überlieferten; ferner die 
treue, aber unmisverftänblich Hare Uebertragung deffelben mit zwedmäßiger Wbtheilung 
ber Abſätze; endlich feine Erklärung und Erläuterung. 

Die Ergebniffe der vorhergehenden Unterfuhung hinſichtlich der beiden erften Punkte, 
der Anordnung und Seftftellung des Tertes und ber Grundſätze feiner Vebertragung, 
laſſen ſich auf folgende zwölf Sätze zurüdführen. 

Erſtens. Die dringendfien Gründe fprechen für die Herftellung ber überlieferten 
Anordnung der Schriften des Alten Bundes, d. 5. jener dreifachen Wbtheilung in 
Geſetz (Pentateuch), Propheten (die ältern, unfere fogenannten geſchichtlichen Bücher, 
Iofua, Richter, Samuel und Könige, und die jüngern, d. h. die fchriftftellerifchen 
Propheten) und endlich Schriften, d. 5. erbauliche, von ber Gemeinde angenommene, 
fließend mit Daniel, Esra, Nehemia und Chronit. Diefe Ordnung tft der Gemeinde 
um fo mehr wiederzugeben, da ſie auch der evangelifhen und apoftolifchen Anſchauung 
zu Grunde liegt, und Chriftus fih ausdrücklich auf fie bezieht. 

Zweitens. Hinfihtli des Textes find die gemeinvlihen Weberfegungen ber 
proteftantifchen Kirchen bei weitem bie beften: ihre Sprache ift muftergältig, nicht blos 
wegen ihres burchgreifenben Einfluffes auf das Schriftthum, fondern auch um bes glüd« 
lich gegriffenen Stils und Tons willen. Sie haben auch in jeder Hinfiht Vorzüge 
vor denen ber griehifchen und römischen Kirchen. Abgeſehen davon, daß die Gemeinde 
biefe nicht verfteht, find fle verborben und verfälfcht: während jene einer fortbauernden 
Berbefierung und Erneuerung offen ftehen, find dieſe Tängft erſtarrt: die Ueberfegung 
der zömifhen Kirche endlich, welche mit Unrecht den Namen bes Hieronymus trägt, iſt 
ſeit 300 Jahren für kanoniſch, d. h. normgebend erflärt, alfo unverbeſſerlich. 

Drittens. Keine chriftlihe Gemeinde befigt eine grundfäglich getreue, ja nicht 
emmal eine, auch ſprachlich, duch und Durch jet noch volksthümliche Bibelüberſetzung. 

Biertens. Eine Erneuerung und Berichtigung ift entſchieden ein allgemeines Be⸗ 
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dürfniß, aber fie muß mit großer Sorgfalt vorbereitet: werben, was nur durch weiſe 
Benutzung ber wirlklichen Errungenſchaften der bibliſchen Sprachwiſſenſchaft in den legten 
hundert Jahren gejchehen kann. 

Fünftens. Der für den Tert feftzuftellende Grimbfat kann nur das treue Wieder» 
geben bes überlieferten Textes fein. 

Sechstens. Diefer Tert ift für den Alten Bund unwiberruflih und für alle Zei- 
ten der von den Maffabäerzeiten an endgültig beftandene, wenn aud) erft faſt 700 Jahre 
fpäter, durch die Maſorethen feitgeftellte jerufalemifche Zert. Jene Männer der Ueber« 
tieferung haben nämlich vom Anfang des 6. Jahrhunderts an den überlieferten Zert mit 
veinficher Treue, mit vollftändiger Lautung, Unterfcheidungszeichen und Lefenccenten ver- 
ſehen. An ihre vorgefchlagenen Berbefferungen, ja aud an ihre Vocale und andere 
Zeichen find wir keineswegs gebunden, obwol fie bie größte Beachtung verbienen: ber 
Tert aber, welchen die Maforethen vorgefimden, ift der Gemeinde. tren zu übergeben. 

Siebentens. Für den Neuen Bund ift ein ebenfo ficherer Text zu ermitteln, ber 
bis zum Ende des 2. Jahrhunderts hinaufgeht. Lachmann hat im Jahre 1832 nicht 
allein bie einfachen und ımveränberlihen Grundſätze für feine Herftellung gefunden, 
fondern aud mit den ihm zu Gebote ftehenden Mitteln den einzig richtigen Weg für 
ihre Anwendung gezeigt. 

Achtens. Diefer überlieferte Text muß auch ba mit möglichfter Treue wiebergegeben 
werben, wo Dunkelheit bes Gedankens und Schwierigfeit ber Wortfügung, im Alten 
Teftamente verbunden mit ben Spuren anderer Lesart bei ven Maſorethen, oder den chal- 
bäifhen Dolmetjchern, oder ben Alerandrinern, auf eine verftändlichere Lesart hinweifen. 

Neuntens. Mit dem Aufgeben bes fogenannten Zehovahnamens, d. h. ber 
Bezeichnung Gottes als des Ewigen, ift feit der Zeit ber Alexandriner das Eigen⸗ 
thümlichfte, Urfprünglichfte und Bezeichnendſte des Gottesbewußtfeins des Alten Bundes 
und der Bibel überhaupt aufgegeben, und falfchen, verwirrenden, ja unwürdigen Vor⸗ 
ftellungen Thor und Riegel geöffnet. Nur die genfer Kirche, und burd fie die fran- 
zöfifhen Gemeinden überhaupt, haben dieſes Kleinod bewahrt. 

Zehntens. Alle bisherigen Bibelüberſetzungen enthalten nicht allein veraltete, 
misverftänpliche ober misflingend gewordene Ausprüde, fondern auch bebräifche Aus- 
brüde und Wendungen, welde ſich nicht eingebürgert haben, weil fie dem Geifte ber 
lebenden Sprachen zuwider find, oft aud auf unklarer ober geradezu faljher Auffaflung 
der hebräifchen Redeweiſe beruhen. 

Elftens. In allem Uebrigen aber muß bie Bibelſprache nicht allein als leben⸗ 
diger Theil unſers Sprachſchatzes, Schriftthums, Predigens und Redens anerfannt, 
fondern geradezu als das heiligfte Erbtheil der Völker und die Grundlage ber geifligen 
Fortbildung der Nation angefehen werden. Die Berbefferungen werden alfo, innerhalb 
jener Grenzen, aus bemfelben Zeuge und Stoffe zu machen fein, aus melden bie 
alten Ueberjegungen gearbeitet find. 

Zwölftens Die Abtheilung des Tertes nad) Sinnabſchnitten, aljo durch Tängere 
ober lürzere Abſaͤtze, muß ebenfalls wieberhergeftellt werben. Sie ift nicht allein bie 
überlieferte, alte, auch von Luther und Calvin gebrauchte, fondern fürbert aud das 
Verſtändniß ebenfo fehr, als die feit dem Ende des 16. Jahrhunderts eingeriffene 
Berftüdelung in fogenannte Berfe oder Sprüche willfürlich oder finnftörend if. Die 
ganze Versabtheilung ber profaifhen Bücher des Alten Bunbes ift eine fpäte, wahr⸗ 
ſcheinlich fcholaftiihe Erfindung: beim Neuen Bunde ift fie eine zur Bequemlichkeit 
gelchrter Anführungen fehr ungefhidt gemahte Neuerung: die Unart, hiernad aus 
jebem Berfe einen Abfat zu machen, ift noch viel willfürlicher und flörender. Dagegen 
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findet fidy in den poetiſchen Etüden des Alten Bundes eine wirffihe Form von Verſen, 
deren jeder nad) Halbverfen gegliedert ift, oft mit Unterabtheilungen: ja die neitere 
Forſchung hat in den älteften Boefien auch regelmäßige Strophen entdeckt. Was davon 
fiher ift, follte der Gemeinde anfchaufich gemacht werden. Die größern Abtheilungen 
werden durch Ueberfhhriften oder auch trennende Strihe der Gemeinde bemerflic zu 
machen fein, wobei die Kapitelabtheilung oft ſtehen bleiben Tann. Natürlich ift bie 
übfihe Ders» und Sapiteleintheilumg, bebufs ber Anführungen anzugeben: was ohne 
Störmg und Berunſtaltung des Tertes nur durch VBezeihnung am Rande möglich zu 
machen iſt. 

Allen dieſen Erforderniſſen num iſt die Ueberſetzung des gegenwärtigen Bibelwerks 
bemüht zu entſprechen. Ihr Verhältniß zu der lutherſchen Ueberſetzung, und im We⸗ 
ſentlichen ebenſo zu den engliſchen, holländiſchen und franzöſiſchen, iſt alſo nicht das 
einer neuen Uebertragung, ſondern das einer grundfäßlich durchgeführten Berichtigung, 
gleich geeignet, fowol die Vortrefflichfeit des Ganzen als die einzelnen Mängel unferer 
gemeindlihen Bibeln zum Tirhlihen und nationalen Bewußtſein zu bringen. Das 
was als Veränderung erſcheint, ift zum Theil nur Herftellung. Diejes gilt 3. ©. 
von der Auslaſſung der 1 Joh. 5, 7. 8 eingefälichten Worte Luthers. So ifl 
auch ſchon wiederholt bemerft, daß ein Drud der Bibel mit Abfäken nicht eine 
Neuerung fei, fondern eine Herftelung. Wie es fi aber auch hiermit in einem ge⸗ 
gebenen Falle verhalte: alle Veränderungen find gewiffenhaft und nad einfahen Grund» 
fügen gemachte Herftellungen des überlieferten Tertes, nad, feinem grammatifhen Sinne, 
und dieſe Veränderungen find in der Sprache und in dem Zone der Iutherfchen Ueber⸗ 
fegung ausgeführt. In den reformirten Bibeln wird nah ähnlichen Grundſätzen zu 
verfahren fein, und der erforberlihen Berichtigungen werben fi noch weniger finden. 

Die Methode, welhe der Berfaffer befolgt Hat, um ſich bei ber enbgültigen 
Feſtſtellung des deutſchen Bibeltertes ficherzuftellen, gegen das Ueberſehen dieſer 
oder jener Einzelheit, und überhaupt gegen perfönliche Einſeitigkeit, iſt dieſe. Er ſuchte 
jüngere aber ſelbſtändige Kräfte zu gewinnen, bie in den Grundſätzen mit ihm einig, 
fähig und willig wären, bie Hand zu Bibelconferenzen zu bieten, um Alles, was 
befonder8 in den letzten Jahren Über den vorliegenden Tert gefchrieben worden, foweit 
es dem Berfaffer noch nicht befannt war, zum Vortrag zu bringen, unb überhaupt bie 
Ueberfegung des ganzen ZTertes zum Gegenftande freier wiffenfchaftliher Exrörterimg zu 
madhen. Er fieht es als eine befonders günftige Fügung an, daß es ihm gelungen 
if, für jenen Zwed die Mitwirkung zweier ausgezeichneten Gelehrten zu gewinnen: bes 
frühern Privatdocenten an der Univerfität von Bonn, feit 1856 an ber von Heibel- 
berg, Licentiat Adolph Kamphauſen, welher vom Herbft 1855 an bei jenen Con- 
ferenzen thätig ift, und, feit Herbft 1856, des allen Kennern des Zend Tängft rühmlich 
befannten Dr. Martin Haug, bisherigen Privatbocenten in Bonn. Mit diefen nun 
bin ich feit Jahr und Tag in täglichen Bibelconferenzen den biblifchen Tert kritiſch durch⸗ 
gegangen, wobei Dr. Haug auch die Dolmetfhung des Targum beigebracht hat, wo dieſe 
von Wichtigkeit fein Tonnte. Wir haben feinen Text verlafien, bis wir, wenn aud oft 
eft nah Monaten, abgefchlofien hatten. Es ift über biefe Arbeit Buch gehalten: die 
Entſcheidung über jeden ftreitigen Punkt der Ueberfeßung und Erklärung fällt zum 
Berantwortlichleit des Herausgebers; hei dunkeln Stellen, wo ber eine ober andere 
feiner gelehrten jüngern Freunde und Gehülfen eine neue Berbefferung des Tertes vors 
gefhlagen hat, wird diefes in den Anmerkungen durch die Anfangsbuchflaben des Na- 
mens bezeichnet. Nah Beentigung der fritifchen Feſtſtellung des Tertes bis zum Ende 
der Bücher der Könige, if eine Schlußdurchſicht des Ganzen vorgenommen, nach welcher 
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bie noch übrigen zweifelhaften Stellen noch einmal Gegenſtand der Verhandlung in den 
Conferenzen geworben find. Bei diefer Schlußdurchſicht Hat Licentint Kamphaufen die Ge- 
neſis und den Teviticus wieder bicchgearbeitet und dann zum Vortrage gebracht, Dr. Haug 
den Exodus und die beiven legten Bücher des Pentateuchs. Die ältern Propheten find 
ſaämmtlich von Licentiat Kamphaufen durchgeſehen und in der Conferenz vorgetragen. 

In derfelben Weiſe wird die kritiſche Feſtſtellung für die jüngern Propheten und 
bie Schriften, willd Gott, im Laufe von 1858 und 1859 erfolgen. Der Verfaffer 
benutt aber ſchon jett die fi ihm barbietende Gelegenheit, feinen Dank für die ebenfo 
treue und liebevolle als felbftändige und gründliche Hülfe feiner beiden geehrten philo- 
logiſchen Gewifiensräthe äffentlich auszufprechen. 

Was nım aber die Erllärung und Auslegung der biblifhen Schriften be= 
trifft, fo laſſen fidh die Ergebniffe der im Vorhergehenden niedergelegten Forſchung und 
Darftellung auf folgende fünf Säte zurldführen. 

Erftens. Die befte Auslegung ift zunächſt eine nach jenen Grumbfäten genrbeitete 
Ueberfegung ſelbſt. Denn was gejagt wird in einer foldhen Webertragung, wirb mit 
moglichſt wörtlichem Auſchließen an bie hebräiſche oder griechiſche Urfchrift unmisver⸗ 
ſtändlich Mar fein müſſen. 

Zweitens. Was die unter ben Text zu ſetzenden Erklärungen ber einzelnen Bibel⸗ 
ftellen betrifft, fo find zuvörderſt die geographifchen, alterthümlichen ımb gefchichtlichen 
Erflärungen des vorliegenden Tertes in bünbiger Kürze zu geben, foweit fi etwas 
Beſtimmtes vorbringen läßt. 

Drittens. Wo fih nad dem Obigen eine zu berüdfichtigenbe beffere Lesart bar» 
Bietet als bie dunkle oder unverftänbliche bes überlieferten Tertes, verdienen, im Alten 
Bunbe, die vorgefchlagenen Verbefferungen ver Maforethen bie erfte Erwähnung: dam 
sußer ben Abweichungen ver alten chaldäiſchen Umfchreiber befonders die Lesarten, welche 
ben aleranbrinifchen Terte zu Grunde liegen, falls fie ſich nicht ala ein Rathen ober 
eine willfürliche Aenderung Eundgeben, alſo vorzugsmeife beim Gefek. 

Biertens. Die Erflärung ift einfach bie bes Tertes: nicht Erllärung bes in ihm 
behandelten Gegenftanbes in feinem ganzen Umfange, oder abgefehen von der auszu⸗ 
legenden Stelle. Sehr viel kann jedoch angebeutet werben durch Verweiſung auf ver: 
wanbte Bibelftellen, da die Grundanfhauung der Bibel eine und biefelbe ift, gegen- 
über allen andern Ueberlieferungen oder Syſtemen. Parallelftellen, d. h. wirflih ein⸗ 
ſchlagende Bibelftellen, welche die zu erklärenden Thatfachen oder Gebanfen unmittelbar 
echellen, find alfo der wichtigfte Theil der Erklärung bes Zuſammenhangs der Schrift. 

Sünftene Alles was nicht aus dem überlieferten Texte der Bibel erklärt wer- 
den Tann, alfo nicht auf rein biblifhem umb gemeindlihem Grund und Boden fteht, 
gehört nicht in die Anmerkungen unter dem Terte. Ausgeſchloſſen, und ber zweiten 
Abtheilung vorbehalten bleibt folglich Alles, was eine gefchichtliche Zerfegung und Her 
ftellumg ber überlieferten Terte vorausſetzt. ‘Der überlieferte Text, in bie Mutterſprache 
übertragen, ift ber einzige Gegenſtand jener Erklärungen und nichts anders. 

Nach diefen Grundſätzen ift Tert und Erklärung der Vollsbibel auögearbeitet. 

Aus der firengen Befolgung diefer Grundſätze ergibt fih ein durchaus neutrales 
Verhältniß der Erklärungen unter dem Texte unferer Bibel, hinfichtlich kirchlicher ober 
firhenfeinplicher Lehren. Der Tert der Bibel wird erllärt, aus ber Bibel, ſowol mas 
Thatſachen als was Gedanken betrifft: nicht mehr und nicht weniger. 

Die Bertheilung der heiligen Schriften des Alten Bundes in brei Theile ent- 
ſpricht der oben berührten organifhen Abtheilung berjelben. 

Der erſte Theil enthält das Geſetz, oder die Bücher des Fünfbuchs (Pentateuche). 
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Der zweite Theil umfaßt die Propheten, im biblifchen Sinne, alfo bie ältern (Buch 
Yofua bis Buch der Könige) und die jihıgern (die Propheten nad) unferm Sprachgebrauche). 

Der dritte Theil enthält die (erbaulichen) Schriften, beginnend mit den Pfalmen. 
Augehängt find, in Heinerer Schrift, die fpätern vorcriftlihen, und von ben Jüngern 
gefannten „Schriften“ ber jerufalemifhen oder alerandrinifhen Gemeinde, ober bie 
fogenannten Apokryphen, db. h. die erbaulichen Bücher, betrachtenden und erzäblenben 
Inhalts, welche nicht in dem jünifchen Kanon zu Chriſtus Zeit enthalten waren. 

Der vierte Theil gibt die Schriften des Neuen Bundes. 


Zweite Abtheilung des Bibelwerks. 


Bibelurkunden, 
oder Bibelterte, gefchichtlich geordnet und erklärt. 
Drei Theile. 


Die Zwedmäßigleit, wo nicht Nothwendigkeit, einer gefchichtlihen Anorbnung und 
Erklärung, au Zufammenftellung und Bergleihung, mehrer biblifhen Bücher ergibt 
fi zum Theil ſchon aus ben eben gezogenen Grenzen und Schranfen der Erklärungen, 
weihe in eine Boltshibel gehören können. Wenn die Meberfekung und Erklärung fich 
nur an ben überlieferten Buchftaben, in größter Strenge, halten barf, ohne nach ber 
Gefchichte diefes Buchftabens und des Buchs zu fragen, in welchem er fi findet, fo 
wird auch bie Erflärung ſich darauf beſchränken müſſen, ben überlieferten Buchftaben, 
als ein Gegebenes, dem Verſtändniſſe näher zu bringen. „Was gefchrieben ſteht“ ift 
zu erflären; es ſteht aber nur gefchrieben, was ber Gemeinde überliefert worden. Das 
ift der unveränderlihe Grund der Bibel und das allein der Gegenftand der Vollsbibel⸗ 
erflärung. 

Je mehr nun bie Bolfsbibel diefer ihrer Aufgabe, innerhalb des Maßes von unter- 
geſetzten Textnoten zu entſprechen fixebt, um fo Harer wird es ſich herausftellen, daß jehr 
vielen und wichtigen Punkten des weitern Verſtändniſſes von dieſem Standpunkte nicht 
genügt werben könne. Dahin gehört zum Beifpiel die Zufammenftellung von Zerten, 
welche benjelben Gegenftand behandeln. Die beiden einleuchtendften Beifpiele find, im 
Alten Bunde die Bücher der Könige und die Chronif, im Neuen bie vier Evangelien- 
büher. Es treten aber überhaupt, in ven gefchichtlihen Terten des Alten Bundes, Ur⸗ 
fuınben hervor, welche bebeutend älter find als die zufammenfaflende Erzählung, und 
alfo einmal von dieſer Erzählung unabhängig beftanden haben. Inufolge einer nidt 
baufbar genug anzuerfennenden und in ber Geſchichte ber Meherlieferung beifpiellofen 
Treue, find dieſe großentheils nicht verarbeitet, fondern dem fortlaufenden, zuſammen⸗ 
faſſenden Berichte einverleibt oder beigefügt. Solche Urkunden auszufcheivden und nach bem 
Orundfägen urkundlicher Kritif zu fichten, wird alfo ebenſo nothwendig als ausführbar 
erfheinen. Endlich aber ergibt fi, bei näherer Einfiht, aus dem treu überſetzten 
unb angeorbneten Texte, daß in den einzelnen Sammlungen ber Schriften des Alten 
Bundes die chronologiſche, alfo gejchichtliche Methode nicht immer vorgewaltet hat. Da 
am biefe Ordnung für ein eingehendes Verſtändniß förderlich, ja oft nothwenbig ift, jo 
wird die Herftellung berfelben der Gemeinde nicht vorenthalten werben dürfen, allent- 
halben wo eine ſolche ſich erreichen läßt. Was nicht aufchaulich gemacht werben kann, 
gehört nicht vor die Gemeinde: aber die gelehrte Forſchung und ernſte Betrachtung hat 
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namentlich in biefem Jahrhunderte Vieles in biefem Gebiete aufgehellt mb im Weſent⸗ 
lichen feftgefetst, was dev Gemeinde nody nie vorgelegt worden iſt. Es handelt fich alſo 
darum, eine große und bedenkliche luft auszufüllen. Die Gemeinde wird ſchon lange 
mit ben Träbern der Wiſſenſchaft abgefpeift, ftatt mit ihren beften Gerichten und ge⸗ 
reiften Früchten genährt zu werben. Es droht alfo jene unfelige Scheibung einzutreten, 
zwifhen Dem, was glauben heißt, was fid aber fehr oft bald in Das Fürwahrhalten 
ber roheften Borftellungen und ein Wefthalten der unzuläffigiten Annahmen der ſchola⸗ 
ftifchen Theologie auflöft, bald in eine trodene Nachweiſung gejchichtlicher Aeußerlich⸗ 
feiten, welche das Eigenthümliche, Urfprüngliche und Einzige der Bibel gar nicht berühren. 

Die überlieferte Orbnung und der überlieferte Text, das find und bleiben bie ewigen 
Grundlagen der Bollsbibel, und es handelt ſich darum, fie zu verftärken und geltend 
zu machen. 

Aber die geſchichtliche Ordnung ift ebenfalls Gottes eigene, urfprängliche Ordnung. 
Sie ift feines Menſchen Wert oder Willlür: ihre Herftelung weder der Gegenftand 
einer loſen Neugier, nody eine gelehrte Merkwürbigfeit. Es wäre eine wenig ehrfürd 
tige, ja eigentlich eine gottlofe Anficht, Die geſchichtliche Ordnung als etwas Gleichgültiges 
zu betradyten. Es wäre eine große Misachtung der Gemeinde, ihr die Einficht in diefen 
gefhichtlihen Zufammenhang vorzuenthalten, oder erfchweren zn wollen. Es ift aber 
nicht anmafend ober übertrieben gejagt, wenn man behauptet, daß ihr bie Früchte 
ber ſchönſten und ernfteften Forſchung bisjekt unzugänglich gemacht find. Gerade 
unter den Grommen Iaufen jebt die ungereimteften Annahmen umber von ben Ergeb» 
niffen der kritiſchen Forſchung. Selbſt die ernftern unter ben Gebildeten haben jelten 
auch nur eine entfernte Ahnung von dem Erhebenden, was bie Bibel jener Forſchung 
verdankt, und von der Maſſe Defien, was fi fehr bald in ben Augen des gefunden 
Menfchenverftandes und des gewiflenhaften Betrachtens und Denkens als Errimgenfchafl 
der Gemeinde und der Menjchheit darftellen und feftfegen muß, wenn jene Ergebnifie 
ihr gewiſſenhaft vorgelegt fein werden. 

In diefen Thatfachen und Betrachtungen Iiegt nicht allein Rechtfertigung ber zwei 
ten Abtheilung bes gegenwärtigen Bibelwerls, fondern auch ſchon ber leitende Grund» 
fat ihrer Anordnung. 

Das Urkunden- over Tertbuch ergänzt die Erflärung ber Vollsbibel. Es kanm 
nie einen andern DBibeltert für die Gemeinde geben, als ben überlieferten: es Tann 
aber auch nie eine fihere und gegenftändliche Grundlage für das tiefer gehende Ver 
ſtändniß des überlieferten Textes geben. als bie geſchichtliche und vergleichende Anord⸗ 
nung befielben. 

Die daraus hervorgehende Erflärung nennen wir bie geſchichtliche. Da bie Ges 
fhichte für den Glauben Gottes eigene Fügung ift, und da Judenthum und Chriften- 
thum rein gefchichtlich find, und weder Legende noh Mythus: fo iſt bie Herftellung 
ber geſchichtlichen Ordnung bie Herftellung ber göttlihen Entwidelung, und bie ge- 
ſchichtliche Erklärung bie feite Grundlage alles über das unmittelbare Verſtändniß bes 
Ueberlieferten binausgehenden Bibelverftänpniffes. 

Ein folhes Verſtändniß ift nicht das Bedürfniß aller Lefer. Iſt ja boch, in einer 
Kriftlihen Gemeinde und bei einem lebendigen, d. h. häuslichen unb gemeinblichen 
Bibelunterrichte in Schule und Fire, fogar eine Erllärung, wie die erfte Abtheilung 
ber Volksbibel fie darbietet, nicht jevem Chriften nothwendig. Uber wie deshalb body 
die ganze überlieferte Bibel der Gemeinde muß vorgelegt werden, fo barf diefe Ex 
klärung Niemandem verfchlofien fein. Steht fie aber etwa der Auffaſſung ber Volko⸗ 
Bibel entgegen, fobaß der Ausleger zweierlei Sprache führte, ber Gemeinde und ber 


Bibelurkunden. CXXIX 


Säule gegenüber? Gewiß nicht, wenn beibe biblifd und redlich, alſo vernünftig find. 
Babel und Geſchichte, Lüge und Wahrheit ftehen fich feinblich gegenüber, nicht aber 
Eindlicher Glaube und forfchender Glaube. Daß ber Unglaube ver gebilveten Welt, ja 
ber Denfenden überhaupt (und wer benkt jest nicht?) über biefen Punkt fo allgemein if, 
Bat viele Gründe: der Mangel oder das Ungenügenbe der vollsmäßigen Bibelüberfegung 
und Erklärung ift nicht allein baran ſchuld, fondern viele Sünden und Gebredhen unferer 
gefeligen Znftände: aber doch bat jener Mangel einen großen Antheil daran, wie Alle 
wiffen, welche den Zuftand ber Welt zu kennen ſich einige Mühe gegeben haben. 

Das befte, oder fagen wir lieber gleih, das einzige Mittel dieſen Unglauben zu 
überwinden, ift, ba men einen wahren und anfrichtigen Glauben möglich made für 
Diejenigen, welche der gefichtlihen Entwidelung und zeitlihen Geftaltuyg ewiger Wahr 
beiten nachzugehen Bebirfniß und Muße haben. Die Zahl folder Chriften ift aber 
viel größer als man gewöhnlich dent. Denn wenn in ben proteftantifchen Ländern 
jener Unglaube auch nie fo allgemein fein kann als in denjenigen, wo bie Bibel unbe⸗ 
fannt ift und mit Legenden, Yabeln, Ungereimtheiten und willlürlihen Satungen auf einem 
und bemfelden Grunde fteht, fo ift doch ſchwer zu fagen, was ihm mehr Vorſchub ges 
leiftet, ob die Seichtigleit und Oberflädlichkeit der frühern oder die Vornehmigleit und 
Abgeſchloſſenheit der gegenwärtigen Gelehrſamkeit. Nur das ift fiher, daß nichts fo ges 
wiß ihn dem aufwachſenden Geſchlecht einimpft, als das Ungeiftige und Unfreie, ja 
ſelbſt das Abgeſchmackte und handgreiflich Unrebliche, alfo entſchieden das Unbiblifche 
und Unchriftliche mancher in dem Laufenden Yahrzehnde vielfältig eingefchlagenen Wege. 
Am wenigften kann es zu etwas Gutem führen, das Boll polizeilih und durch materielles 
Einpfropfen von Formeln zur Bibel zurüdzubringen ober berfelben näher au führen, 
mögen nım bergleihen Maßregeln aus bloßer Verblendung unverfländigen Rückſchlags 
oder and Regierungsabfihten hervorgegangen fein: eine Entſcheidung, bie wir Gott 
md der Geſchichte überlaſſen! 

Es ſteht uns aljo Bebürfnig und Methode feſt. Auch hier handelt es fih darum, 
die Bibel aus der Bibel zu erflären, nicht aus irgendwelchen anmaßlichen Annahmen 
der Gelehrten, noch weniger aber der Unwiffenden, noch aus irgendeinem Schulſyſtem, 
fei es ſcholaſtiſch oder rationaliftifch. 

Die nähere Ausführung wird ſich felbft rechtfertigen vor der Gemeinde: denn fie 
iſt gewifienhaft gemacht, mit Bedacht angelegt und ausgeführt und durch vieljähriges 
Warten und Nachſehen wiederholt geprüft, und hoffentlich weder veraltet noch verfrüht. 
Vom urkundlichen und gefhichtlihen Standpunkte zerfallen uns die Bücher bes Als 
ten Bundes in zwei Klaffen, bie gefchichtlichen und die prophetifchen ober poeti- 
ſchen. Jeder ift ein befonderer Theil gewidmet (erfter und zweiter). Der britte 
und letzte Theil ber Bibelurkunden gehört ausjchließlich dem Neuen Bunde. 

Die Bibelterte dieſer Abtheilung unfers Werts find mit einer eigenen, wittlern 
Schrift, gebrudt, damit fie nie mit dem Bibelbuche der Gemeinbe felbft können ver 
wechfelt werben. | 

Sie geben dem Lefer im erften Theile zwei große geſchichtliche Maſſen. Zuerft bie 
mofaifchen Orbnungen und Gefhichten. Alfo das Ganze der mofnifchen Verorbnungen, 
ansgefchieden aus der Erzählung vom Zuge, in fachlicher Orbuung mit Zufammenftellung 
aller ſich entſprechenden Terte der vier moſaiſchen Bücher: dann die Terte, welche fi 
auf den ewig benfwürbigen Zug ber Iſraeliten in der Wäfte und im Oftjorbanlande 
beziehen, nach der Zeitfolge georbnet und in Abſchnitte vertheil. Es ift bei biefer 
legten Zufammenftelung das ausprüädlih dem Mofes zugefhriebene Ber- 
jeihniß der Ragerftätten (Num. 33) zu Grunde gelegt, und durch dieſe ältefte 
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aller Urkunden anfhaulih gemacht, daß jener Zug, deſſen geographifch⸗chronolo⸗ 
gifche Darftelung biejegt nicht gelungen war, fi als vollommen geſchichtlich nach⸗ 
weifen läßt. . 

Die zweite Maffe ber größern Bibelterte ftellt den volftändigen Tert besjenigen 
Theils der Bücher Samuels und ber Könige dar, welhem die Erzählumg der Chronik 
zur Eeite geht. Bet diefer Zuſammenſtellung der Königsgefhichten find, eben gerade 
wie bei ber eben erwähnten, diejenigen VBerbeflerungen in ben Tert aufgenommen wor⸗ 
ben, welche ſich der Kritik als nothwendig erweifen. 

Den Hebergang zum zweiten Theile, oder zu den Urkmdenterten ber prophetifchen 
und poetifhen Bücher, machen zwei Zufammenftellungen: Die Sprüde ber ältern 
Schauer von Mofes bis auf die Prophetin Hulda, nach ver Zeitfolge, und bie geſchicht⸗ 
lichen Lieder, welche fi in den Büchern des Geſetzes und der ältern Propheten finden, 
ebenfalls nach der Zeitfolge. 

Diefen Terten ift beigefügt Das, was man gewöhnlich in ben fogenannten Einlei- 
tungen vorbringt: die Hauptpunfte der kritiſchen Geſchichte der biblifhen 
Bücher. Das Ganze zerfällt in ſechs Abtheilungen: die Zeit der Urmwelt und ber 
Anfänge, oder Kritik der Genefis, die mofaifhen Geſchichten, die Zeiten Joſuas und 
der Richter, die Zeit der Könige, die perſiſche Zeit und das macebonifch=fyrifhe Zeit: 
alter (mit Kritik der geſchichtlichen Apokryphen). 

Die urkundliche Behandlung der prophetifch = poetifhen Bücher nimmt ben zweiten 
Theil ein. Sie zerfällt in zwei Abtheilungen: die Geſchichte und die Urkunden der pro- 
phetifhen Bücher, und die Gefhichte und bie Urkunden ber poetifhen. In ber erften 
Abtheilung erfheinen die Terte von Joel und vom Lobgefange des Jonas: dann in 
hronologifher Drbnung die Weiffagungen, weldhe in den Büchern Jeſaja, Veremia 
und Sacharja enthalten find. Bon den poetifchen Büchern werben in ber zweiten Ab⸗ 
theilung gegeben: zuerft der Text der Palmen, nad den fünf Hauptperioben, welchen 
fie zugehören, und dann der als ein Iyrifches Drama vom Triumph der ehelihen Liebe 
anſchaulich gemachte Tert des Hohenlieves. Als Anhang fehließt biefen Theil bie 
Gefhichte der Apokryphen. 

Der dritte Theil endlich enthält in feiner erften Abtheilmg bie Kritik ver Evan 
gelien nah der vellftändigen Harmonie der evangelifhen Geſchichte, in ber zweiten 
die Geſchichte der übrigen Schriften der apoftolifhen Zeit. 

Diefe drei Theile werden, wenn irgend möglich, gleichzeitig mit ben beiden letzten 
Theilen der Bibel erjcheinen. 

Es würde dem Berfaffer unmöglich fein, dieſe Terte (faft bie Hälfte ber Bibel) 
und die fritifhe Zerlegung und Herftellung der einzelnen biblifhen Schriften in drei 
Theile zufammenzubrängen (wobei ber eigentlih gelehrte Unterbau, auf weldhem bas 
Gemeindewerk errichtet ift, hätte weggelaffen werben müſſen), wenn er fi nicht in 
den fchwierigften Theilen auf die kritiſchen Vorarbeiten hätte berufen Türmen, welche er 
in ben letzten 20 Yahren für das gegenwärtige Werk, und namentlid für bie zweite 
Abtheilung deſſelben, allmälig ans Licht geftellt hat. Den gelehrten Lefern dieſes Bibel- 
werke find dieſe Arbeiten nicht fremd. Da jedoch auch foldhe, welche jene Werke nicht 
gelefen, das Berlangen haben möchten, die gelehrten Gründe für einige biefem Werke 
eigentbümliche Annahmen und Borausfezungen aus eigener Anſchauung kennen zu Ter- 
nen, fo wird es nicht ımgeeignet erſcheinen, daß der Berfaffer hier mit wenigen Worten 
aufmerkſam macht auf die hauptfächlichften Beziehungen jener Vorarbeiten zum Bibel 
wert, insbefonvere feines jüngften Buchs, als des eigentlihen unmittelbaren Borläufers 
des gegenwärtigen Werts. 
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Für Alles, was fih auf die jübifhe Chronologie, fowie auf die Geſchichte ber 
Anfänge der Menfchheit und der Epochen ihrer Entwidelung bezieht, hat ber Verfaſſer 
in feinem Werke: „Aegyptens Stelle in der Weltgeſchichte“ (fünf Bücher, 
1844 — 57), den Boden gejäubert, ımb ven allgemeinen Rahmen ausgefpannt, im 
welchen, nach ihm, die Erzählungen und Urkunden des Alten Bundes zu fehen kommen. 
Er glaubt dur die von ihm angeführten Thatſachen und von ıhm erflärten Dentmale 
die Bibel gründlih von dem Vorwurfe vieler hiftorifhen Kritiker befreit zu haben, daß 
fie Mythen, Gabeln und Legenven über die älteften Zeiten erzähle. Allerdings ift bie 
Zeitrechnung über die älteften Epochen, welche das ungenügende Wiffen der Kirchenväter, 
die Unwiſſenheit bes Mittelalters und ber Aberglaube over die Gleichgültigkeit des chriftlichen 
Bolfes der Bibel aufgebürbet, mit den unzweifelhafteften Denkmalen ver Weltgefchichte 
ebenfo unvereinbar, als die falſch⸗-buchſtäbliche Erklärung des eriten Kapitels der Ge- 
nefig mit den Thatſachen der Erdgeſchichte. Allein die wohlverftandene umb veblich 
außsgelegte Bibel fteht auf einem ganz andern Bewußtſein. Weit entfernt, daß fie uns 
durch bie ägyptiſchen Entvedungen und durch die Errungenfchaft der Sprachforſchung 
mmäß oder minder werthooll geworden wäre, hat fie vielmehr durch jene Errungen⸗ 
[haften der neuern Forſchung einen viel höhern Werth, ja großentheil® erft ihr 
wahres Berftänpnig erhalten. Das gilt auch Überhaupt von dem ganzen Organismus 
der alten Weltgefhichte. Er war bisher um Jahrhunderte, ja in ben ältern heilen 
um Jahrtauſende verrentt, und die Bibel fand vereinzelt, ja zum Theil ungeredhtfertigt da. 
Kein Hiſtoriker kann die mofaifhen Geſchichten der Bibel in ihrer großen gefchicht- 
lichen Wahrhaftigfeit verftehen, folange er den Auszug ins 16. oder 17. ftatt ins 
14. Jahrhundert verfegt. Für Joſeph und Abraham findet fih, nad der gewöhn⸗ 
lihen Anfiht, nody viel weniger eine gefchichtlihe Stelle Alle diefe Punkte find in 
jenem Werke gründlich erörtert. Manches dort Gefagte hat nun aber auch im Bibel» 
werke feine Berichtigung erhalten, wie in ben ihm vorgebrudten Zeittafeln von Mofes 
bi8 Alerander, jo in den Abhandlungen und Tafeln der Bibelurkunden ſelbſt. Bieles 
war auch noch zu thun Hinfichtlih der prophetifchen Beziehungen und Anfpielungen. 
Die ältere Auslegung hatte fih fo durchaus bankbrüchig erklärt, daß fie fih auf die 
Behauptimg des gejhichtlichen Charalter8 der in den Propheten vorfommenden Namen 
von Königen und Reichen befhränfte, an welchem kaum bie gröbfte Unwifſenheit zwei- 
felte, und in allen ihr unlösbaren Fällen fih auf die Unträglichleit ver Offenbarung, 
d. 5. ihrer eigenen untüchtigen Erflärung zurüdzog. Aber auch bie neuere Forſchung 
hatte Rüden und ſchwache Seiten. In dem letzten Buche jenes Werks find nun alle 
Stellen der prophetifchen Bücher, welche fi auf Aegypten beziehen, in jenen Rahmen 
eingefügt, und die Klarheit vieler dunkeln Anfpielungen aufgezeigt. Die Ergebniffe die⸗ 
fer Forſchung find dem Bibelwerke vollſtändig einverleibt. 

Was nun zweitens die Kritik der evangelifhen Berichte und der apoftolifchen Zeug» 
niije betrifft; fo ift es von Anfang an das Hauptbeftreben des Berfaflers geweſen, ge⸗ 
mäß den Grundſätzen der kritiſchen Philologie, in welchen er erzogen und aufgewachſen, 
die Quellen, alfo die älteften Terte und Dentmale des 2. und 3. Jahrhunderts, zu 
erforſchen, und wo es nöthig fhien, neu herauszugeben. Dieſe Arbeit liegt vor in 
den „Ignotlanifhen Briefen” (1847), in „Hippolytue und feine Zeit“ 
(1852) und in ben Erweiterungen der zweiten englifden Ausgabe bes „Hippo⸗ 
lyins“: „Die Lehrer der fieben erften Geſchlechter der Chriften‘ (1854), 
mit drei Bänden von Urkunden der drei erften Jahrhunderte. Dieſe kriti— 
fhen Arbeiten find es, durch welche ber Berfaffer die unumftößliche wifjenfchaftliche 
Ueberzeugung von der Grunblofigkeit der Baur-Schweglerfhen Annahmen über Beit- 
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rechnung und Geſchichte des 1. und 2. Jahrhunderts gewonnen bat, welche er in dies 
fem ganzen Werke unummunben ausfpridt. 

Die Bibel muß aus fi felbft erklärt, und gefchieven gehalten werben von dem 
Öottesbewußtfein der übrigen menfchheitbildenden Völker und ihrer heiligen Urkunden. 
Aber fowol in der Kritif der heiligen Bücher, als in der weltgefchichtlihen Behand⸗ 
lung der Geſammtheit der Offenbarung, welcher die dritte Abtheilung des Bibelwerks 
gewibmet ift, wirb bie Auffaffung unvollftändig und bie Darftelung lüdenhaft bleiben, 
wenn bag Gottesbewuftfein der Bibel nicht als Mittelpunkt, alfo doch auch als Theil 
der Weltgefchichte betrachtet wird. Dieſe letzte und unmittelbare Vorarbeit fucht das 
Bud „Gott in ber Geſchichte“, inshefondere zum Gebraude der Bibellejer zu lie- 
fern. Der 1857 erfchienene erfte Band enthält, im Texte und in ben angehängten 
Ausführungen, Hinlängliche Belege von dem herftellenden Charakter ber höhern Kritik, 
welde der Berfafler auf die Gefchichte und das Verſtändniß der Bibelurkunden anwen- 
bet. Sein Inhalt wird alfo den Lefern der Bibel die ihnen wünfchenswerth fcheinen- 
ben Winfe geben über biejenigen Hauptpunkte, welche nad dem Plane des Bibelwerke 
exft in diefer zweiten Abtheilung vorgebradht werben können, umb zugleich ihnen einen 
Blick in den Gedankenzuſammenhang des Ganzen gewähren. Die beiven Schlußbände 
werden die Tragweite ver Bibelforfhung für die Gegenwart beutlih machen. Auf bie- 
ſes Wert alfo muß der Berfaffer ſich ganz befonbers beziehen, wie für bie zweite Ab⸗ 
tbeilung des Bibelwerks, jo für bie britte, deren Erörterung noch übrigbleibt. 

Für die ganze gelehrte Gemeinde aber hat der Verfaſſer feit 1854 Vorarbeiten 
zu einer „ZTriglotta”, ober Bibel in ben brei gelehrten Sprahen, gemacht, als 
ber für die Wieberbelebung des gelehrten Bibelſtudiums in Europa unb in den Ber: 
einigten Staaten unumgänglich nothwendigen Grundlage jeber Meberfegung. Er wirb 
das Nähere darüber in der Einleitung zum erften Theile der Bibelurkunden zu berich⸗ 
ten nicht verfehlen. 


Dritte Abtheilung des Bibelwerks. 


Die Bibelgefchichte. 


Das ewige Reich Gottes und das Leben Jeſu. 
Ein Band. 


Die geihichtlihe Darftellung und Erflärung der Bibel führt jehr weit in bas 
Berfländniß der einzigen Herrlichkeit Diefes Buches hinein. Sie ftellt ums ein großes im 
fi zufammenhängendes Bild geiftiger Entwidelung vor Augen. Die Thatfachen werben 
uns lebendig als Theile eines gleihartigen Ganzen. 

Aber die Offenbarung ift nicht eine gewöhnliche volfliche und menſchliche Geſchichte. 
Sie ift in einem ganz vorzüglihen Sinme die Geſchichte Gottes, d. h. eine zu⸗ 
ſammenhängende Gefdhichte von Männern und Gefchiden, welche vom Mittelpunfte des 
Gottesbewußtfeins angefchaut und dargeftellt werben. ben deswegen Fönnen die Bi- 
belurkunden auch nicht ganz verflanten werben, wenn man fie nicht von biefem Mittel⸗ 
punfte aus anfchaut: fie werben erft recht durchſichtig im Lichte des Geiftes, ber fie 
eingegeben, im Brennpunlie ber weltgeſchichtlichen Betrachtung. 

Auch bier bilde fi Niemand ein, daß es ſich um eine nım ben Gelehrten ober gar 
nur ben Theologen vom Wache zugängliche Betrachtung und Darftellung handle. Um⸗ 
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gelehrt, dieſer Schlußband unfers Werke ift in allen feinen Theilen ebenfo gemeindlich 
als biblifh. Er bringt erſt recht den Geift Gottes zum Vorſchein, der fi in den 
Perfönlichleiten und Gefhiden der Offenbarung als ber waltende kundgibt, und zeigt, 
bag das Gottesbewußtſein der chriſtlichen Gemeinde, foweit es ſich frei hat entwideln 
fönnen, aus demfelben Geiſte gefloffen if. Sein Wahlſpruch ift der Ausſpruch bes 
Apoftels: 

Drei find, die da zeugen, das Wafler, dad Blut und der Geift. 


Der Geift aber ift nach demfelben Schreiben des Apoſtels das Zeugniß Gottes in 
uns feLbfl. Oder mit andern Worten: Das gefhichtlihe Zengniß ift zwar bie einzig ge 
finde Grundlage eines vernünftigen Glaubens, eines gewiffenhaften, reblichen, gottgefälli- 
gen Sürwahrhaltens, welches umfere Gefinnung von einer felbftifchen erhebt zur göttlichen, 
und ums wahrhaft frei macht. Aber die höchſte Gewähr dieſes Glaubens ift das Zeug- 
niß bes Geiftes in ıms, d. 5. das Zenguiß von Gewiffen und Vernunft, und biefes 
vernehmen wir nur bei anfrichtiger Betrachtung unfer felbft im Spiegel des Evangeliums, 
mb nicht in eitler Selbfibefpiegelung. Der Glaube, daß der Geift Wahrheit fet, iſt 
bie bibliſche Grundlage alles gemeindlichen und perſönlichen Glaubens. Der erleuchtete 
Menſch glaubt an das Zeugniß diefes Geiftes, wie der natürliche Menſch an das 
Zeugniß der Sinne. Die weltgeſchichtliche Erklärung der Bibel bringt ihn zum Be 
wußtfein, daß Das, was der vom Evangelium berührte Menſch zuerft kindlich glaubt, 
eine wiffenfchaftlich erfennbare Wahrheit hat, und bewirkt dadurch eime Weberzeugung, 
welche ihn durch Leben und Tod führt. 

Der Mittelpunkt der göttlichen DOffenbarungen nım ift, was Perfönlichkeiten betrifft, 
bie Berfon Jeſu von Nazareth, was bie Ereigniffe betrifft, Das Reich Gottes. 
In jener Berfönlichleit und im ihr allein fanımeln ſich alle Strahlen des Lichtes der Offen- 
barung: das Ziel aller Offenbarung aber ift die fortfchreitende Kunbwerbung bes Gött- 
lichen in der Menfchheit. Im höchſten Sinne find beide gleich: denn ber Geift Jefn 
ift Die Seele biefes Leibes, und der Geift Jeſu ift Gottes Geift. 

Beides zur Anſchauung zn bringen, als letzte Erklärung bes Bibelwortes, ift ber 
Gegenftand der dritten und Schlußabtheilung unfers Werts. 

Ueber das Nähere wird e8 genügen folgende Andentungen zu geben. 

Die Darftellung des Schlußbandes zerfält in zwei Abtheilungen: Die Welt- 
gefhidhte in der Bibel, und Die Bibel in der Weltgeſchichte. 

Die heilige Gefchichte, mit dem Leben Jeſu als Mittelpumit, nad ben heiligen 
Zeiten im Laufe des Sonnenjahres dbarzuftellen, ift eine ber wefpränglichften, wunder: 
barften und fruchtbarften Eingebungen ver älteften chriftlihen Gemeinde. Das natär- 
lihe Jahr mit feinen Zeiten und Sternen war ber Gegenſtand aller mythologifchen 
Religionen geweſen, und bie feftzeiten des jübifchen Jahres fchloffen fi enge jenen 
Erfcheinungen an. Aber wie jett der Tempel die Gemeinde, fo wurde das Sonnen- 
jahr nun der Rahmen für die Darftellung jener göttlichen Geſchichte, welche allein mit 
Recht Weltgefchichte heit. Bon dem Paſſah aus, aljo dem Yrählingsvollmonde, ger 
flaltete fih das Gemeindejahr in feiner Dreitheiligfeit mit feinen feftlihen Tagen 
und Zeiten. für diefe wurden biblifche Terte ausgewählt und verlefen, um dieſe 
een in reinen Bibelworten zur Anfhauung zu bringen. Die Ausführung blieb da 
mals unvolllommen, fpäter wurbe bie Idee mehr und mehr verbuntelt, durch Umſtände, 
beren Erörterung nit hierher gehört: auch zur Reformationszeit fehlte es an aud- 
gebildetem Gemeinbegefühl und an hiftorifher Wiflenfchaft, um bie Herftellung zu bes 
werfftelligen. 
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Ea bedarf aber, bei Einfiht in bie leitende Idee, nur geringer Nachhülfe, um Das, 
was Allen befannt ift, als Rahmen der Weltgefchichte anfchaulid zu machen. Es 
handelt fi darım, die gefammte Offenbarung, der Geſchichte wie ber „dee nad), 
auf etwa 200 Seiten als ben Kern des Ganzen vor Augen zu ftellen. Dieſes 
ann ‚allerdings mm dur den Abdruck der Sonn- und Feſttagsabſchnitte aus den 
Driefen und Evangelien (Berilopen) und der ihnen entfprechenden ausführlichern Leſe⸗ 
abſchnitte (Lectionen) gejhehen. Eine folhe Weltgefhichte in ber Bibel ver- 
mittelft des Gemeindejahres, in Bibelterten, mit ven dazu gehörigen Erläuterungen und 
Lefetafeln, bildet Die erfte Abtheilung unfers Schlußbandes. 

Mittelpunkt ber zweiten Abtheilung: Die Bibel in der Weltgefhidte, ilt: Das 
Leben Yefu. Diejes Leben in die Weltgefchichte ftellen, als perjönlichen Mittelpunkt, 
beißt, um im Geiſte der Bibel zu reden, bie Zeit des Sohnes erfennen als in bie 
Mitte geftellt zwiſchen die Zeit des Vaters und vie des Geiſtes. Die vor Jeſus liegende 
Entwidelung ift die ganze vorchriſtliche Weltgeſchichte. Alfo zunächſt die altteftament: 
lihe Geſchichte, von Abraham bis auf die [päteften Zeugen des Gottesgeiftes unter ben 
Inden: dann aber auch ihr Verhältniß zu der Übrigen Weltgefhichte, von Zoroaſter 
bis auf Sokrates, unter Baltrern und Imdern, Griehen und Römern, beren Weije 
auch Borläufer ber Botjchaft des Evangelunns waren. Das ift die Zeit bed Baters. 

Die Zeit des Öeiftes ift zunädft, auf dem gefhichtlihen Grund und Boden der 
neuteftamentlihen Schriften, die der Apoftel und der apoftolifchen Gemeinden. Aber 
mit Recht haben Männer des freien chriftlihen Geiftes ſchon frühe, namentlih aber 
auch zu unferer Zeit, in der nachapoftolifhen Entwidelung biefelbe Etufenleiter geahnt 
oder mehr oder weniger nachgewiefen, welche in den drei Mufterapofteln, Petrus, 
Paulus und Johannes, fi darftellt. 

Der Chriftenheit dieſe großartige Beltätigung der göttlichen Würde und ewigen 
Wahrheit ver Bibel zur Anfhanung zu bringen, und ans Herz zu legen, ift die Auf- 
gabe der zweiten Abtheilung des Schlußbandes. 

Diefer Band iſt in feinen beiden Theilen, der erfte feit 1830, der andere feit 1850 
um Welentlihen vollendet, und wird womöglich gleichzeitig erjcheinen mit dem lebten 
Theile der Bibelurfunden. 

Die weltgefchichtliche Darftellung des Gottesbewußtfeins in dem bereits in Beziehung 
auf die zweite Abtheilung des Bibelwerks angezogenen einleitenden Werke des Berfaflers: 
„Öott in der Geſchichte“, dient diefer ganzen Schlußabtheilung vorzugsweife zur 
wiſſenſchaftlichen Einleitung; der Berfafler erlaubt fih alfo auf die darin enthaltene 
Entwidelung alle Diejenigen unter feinen Lefern zu verweifen, weldıe das Bedürfniß 
fühlen, ſich mit ven leitenden Ideen ver meltgefchichtlihen Betrachtung zu beſchäftigen. 


Anhang 


zum dritten Hauptitüd des vierten Abfchnittes der Vorerinnerungen. 


Dreißig ausgewählte Schriftftellen 
zur Prüfung und DVergleichung 
der gegenwärtigen Bibelüberfegung mit den bisherigen. 


Die Hier gebotene Auswahl fol den wirklichen Stand der Frage über die Zuläffigfeit 
oder Unzuläffigleit, über die Nothwendigkeit oder Nutzlofigleit einer grundſätzlichen Be 
richtigung der bisherigen lirchlichen Ueberfegungen ver Bibel anfhaulid machen durch 
dreißig, allen Theilen der Schrift entnommene Schriftftellen. Diefe Zahl ftellt jeden⸗ 
falls noch nicht den breißigften Theil der für Luthers Bibel nothwendigen Derichtigungen 
dar, nody auch den funfzehnten Theil derjenigen, welde für bie Bibeln der veformirten 
Kirchen, bie englifhe, holläudiſche und franzöfifche, zu machen fein dürften. Denn 
man ift ficher, nicht zu hoch zu greifen, wenn man annimmt, buß Luthers Bibel über 
1000 folder Stellen darbietet, und die reformirten Bibeln wenigftend 500. Will man 
aber die nöthigen Berihtigungen nach den zu verbefiernden bedeutungsvollen einzelnen 
Wörtern zählen, umb nicht, wie bier geſchehen, nad ganzen Sätzen und Abfchnitten; 
fo wirb man durchſchnittlich mindeſtens das Dreifadhe finden: alſo beziehungsweije über 
3000 und über 1500 Verbeſſerungen zu rechnen haben. ‘Dabei ift wohl zu bebenfen, 
dag wir hierbei gänzlich ansfchließen Alles, was eimigermaßen nur Geihmadsfade 
heißen kann: alle Ausmerzung veralteter oder misklingender Ausdrücke; ja auch jebe 
Beränderung einzelner Worte, welche zwar nicht umrichtig find, aber doch den Sinn bes 
Urtertes nicht mit der möglichen Genauigkeit wiedergeben. 

Natürlich ift bie innere Bedeutung der Stellen, weldhe einer den Sinn betheili- 
genben Berichtigung bebilrfen, dem Grade nad) fehr verſchieden. In einer heiligen 
Urkunde hat ohne Zweifel jede Berichtigung ihren Werth: aber einige Verbeſſerungen 
betreffen nur Nebenpunkte, während es fich bei andern um die Auslegung allbelannter 
und für bie Gefchichte oder Lehre des Chriftenthums höchſt wichtiger Stellen handelt. 

Dei der gegenwärtigen Auswahl find nun natürlich folde Stellen befonders her- 
vorgehoben, welche zu dieſer Klaſſe gehören. Es find zugleich) folhe, die ohne Ein⸗ 
gehen in ausführliche, ſprachliche oder gefchichtlide Ausführungen fi dem gewöhn- 
lichen Lefer klar machen laſſen. Wir mußten alfo alle eigentlih prophetiſche Stellen 
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des Alten Bundes ausfchliegen, weil bier die Begrüudung des Sinnes und bie Rad 
weifung der ungenauen ober gerabezu umrichtigen Ueberfegung in den kirchlichen Bibeln 
eine zufammenhängende Kritil des Buchs voransfekt. 

Wir feen den vierundzwanzig Stellen aus dem Alten Bunde ſechs aus bem Neuen 
zur Seite; dieſes Berhältniß der Zahl ift nur annähernd: das wahre Verhältniß bürfte 
bei Luther wol fein, fech8 zu berichtigende Stellen des Alten Bundes zu einer im Neuen, 
bei den reformirten Bibeln acht zu einer. Der Tert des Neuen Bundes, welden bie 
reformirten Ueberjetger vor fi hatten, war zwar keineswegs ber echte überlieferte, aber 
boch im Ganzen beſſer ala ber Luthers. Im Alten Bunde fanden beide eine fefte Stüße 
an ber jübifchen Ueberlieferung. Beide haben im Neuen Bunbe weniger Ueberſetzungs⸗ 
fehler gemacht als im Alten, aber viel mehr falſche Lesarten überſetzt. 

Nur in ben erften Beifpielen haben wir bie verfchienenen Terte vollftändig neben- 
einander geftellt: bei den übrigen Tonnten wir uns begnügen, die Berfchiebenheiten in 
bie Erörterung des Tertes einzuflechten. 

Bei Luthers Ueberſetzung haben wir die letzte Ausgabe feiner Hand, bie von 1545, 
zu Grunde gelegt; wir haben jedoch mehrmals Veranlaffung gehabt zu bemerken, daß 
mande Stellen der Pfalmen in der erften Ausgabe (von 1524) ganz richtig ober faft 
richtig getroffen find, weldye fpäter von ihm zum Nachtheile veräudert wurben. 


Erste Zbtheilung. 
Bierundzwanzig Stellen bed Alten Bundes. 


L 


Der Anfang der Beltfchöpfung. 
(Sen. 1,1— 3.) 


Die Ulerandriner (in wörtl. Berbeutfchung). 


Im Anfang machte Gott den Himmel und 
Die Erbe. Die Erbe aber war unſichtbar und 
formlos und Finfterniß oben über dem Ab⸗ 
grunde und ber Geift Gottes ſchwebete oben 
über dem Waffer. Und Gott fprach, Es werbe 
Licht. Und es warb Richt. 


Hieronymus (Editio Clementina). 


Im Anfaug ſchuf Gott Himmel unb Erbe, 
Die Erbe aber war öde (inanis) und leer, und 
Finſterniß war auf bem Antlig bes Mbgrunbes, 
nub ber Geil Gottes* ſchwebte (ferebatur) 
über ben Waſſern. Und Gott ſprach, Es werbe 
Sit ꝛc. 


“ Die oditio Siziina von 15% hat: des Herrn. 


Die qaldaͤiſche Dolmetſchung. 

Sm Anfang ſchuf der Ewige ben Himmel 
und bie Erbe: und bie Erbe war wüfle unb 
leer und Yinfterniß auf dem Getwoge * und ber 
Wind von bem Ewigen wehte über ben Waf- 
fern; ba fpruch ber Einige ꝛc. 


° Der Ghaldäer wiederholt hier das fchwere Wort det 
Urterte® (tehom). 


Quther. 


Am Anfang jhuf Gott Himmel und Erbe. 
Und die Erbe war wüft und Teer, und e8 war 
finfter auf ber Tiefe, und ber Geift Gottes 
ihwebete anf dem Waſſer. Unb Gott ſprach, 
Es werde Licht xc. 


Sranzökfhe Ucberfehung. 

Au commenoement, Dieu 
er&a les cieux et la terre; Et 
la terre 6tait sans forme et 
vide, et les tenebres dtiaient 
sur la face de l’abime, et 
TEsprit de Dieu se mouvait 
sur le dessus des eaux. Et 
Dieu dit: Que la lumiere soit; 
et la Jumiöre fut. 


Englifde Ueberfehung. 

In the beginning God crea- 
ted the heaven and the earth. 
And the earth was with- 
out form and void; and 
darkness was upon the face 
of the deep. And the Spirit 
of God moved upon the face 
of the watess. And God 
said, Let there be light, and 
ıhere was light. 


De Wette (dritte Ausgabe). 


Holändifge Neberfegung. 


In het begin schiep God 
den hemel en de aarde. De 
aarde nu was woest en ledig, 
en duisternis was op den 
afgrond; en de Geest Gods 
zweefde op de wateren. En 
God zeide: Daar zij licht! 
en daar werd licht, 


Im Anfang ſchuf Gott den Himmel und 
bie Erbe. Die Erbe aber war wüſte und leer, 
aub Finflerniß anf ber Tiefe, unb ber Geift 
Gottes ſchwebete auf ben Wafler. Da ſprach 
Gstt: Es werbe Licht. Und es warb Licht. 


Zunz (Arnheim)! 

Im Anfang ſchuf Gott den Himmel und 
bie Erbe, Und bie Erbe war db unb wilſt, 
und Finfterniß auf ber Fläche bes Abgrundes, 
unb ber Geift Gottes fchwebend über der Fläche 
ber Wafler. Und Gott ſprach: Es werbe Licht; 
unb e6 warb Licht. 
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Heberfehung deB Bibelwerks. 


Im Anfang, da Gott Himmel und Erde ſchuf und die Erde wüfl und öbe 
war, und Finfterniß über der Flut war, und Gottes Hauch über den Waſ⸗ 
fern webete, fprach Gott, Es werbe Licht und es warb Licht. 


Es ift auf den erften Blid Mar, bie veformirten Bibeln haben ſich, wie Luther, 
dem Hieronymus angefchloffen, und dieſer folgt im Allgemeinen den Wleranbrinern, be 
ren Text hier ohne Zweifel bis gegen 300 v. Chr. zurüdgeht. Der Talmub erwähnt 
diefe Auffaffung (Geiger, Urfchr., 344) als Beifpiel der Abweichungen vom lirterte, welche 
bie Alerandriner fi erlaubt, un Anftößigfeiten zu vermeiden: hier alfo, um den Schein 
eines der Schöpfung vorhergehenden Beftehens des Stoffes zu befeitigen. Hieronymus 
bat ſich begnügt, eine unbefugte Freiheit der Alerandriner zu verwerfen, welche im 
zweiten Verſe ben hebräifchen Ausbrud verwifht haben, indem fie das Wort „un« 
ſichtbar“ gebrauden, wol um ben Tert den griehifchen Bhilofophen anfprechender zu 
machen, da von ber Oberfläche der Erde im chaotiſchen Zuftande nicht wol etwas fihtbar 
fein konnte. Indem wir num vorerft die Frage auf fih beruhen laflen, ob man befugt 
fei, die Worte „Hauch (Athen, Wehen) Gottes”, mit Berwifhung des natürlichen 
Grundbegriffs, durch ein nur geiftiges Wort der neuern Spracden zu überjeben, wollen 
wir zuerſt verfuchen, ven Zuſammenhang dieſer vielen kurzen Säte ins Klare zu 
bringen. Denn bei dem unfehlbaren Einprude der Erhabenheit des Grundgedankens 
tritt uns doch, bei näherm Eingehen, eine große Dunkelheit und ein Mangel an logi« 
Ihem Zufammenhange entgegen, ımb mandyes Bebenfen im Einzelnen. So fon bei 
dem weltbefannten Sprude: „Im Anfang fhuf Gott Himmel und Erbe.” It er 
etwa die Ueberjchrift der num folgenden Geſchichte der Schöpfung, ſodaß dieſe erft mit 
bem zweiten Verſe begänne? Aber wie follte die Gefchichte mit einem Und anheben? 
Ferner, wäre jene Annahme die richtige, fo würde e8 doch wol heißen: Gott ſchuf 
Himmel und Erde. Die Erde war im Unfang wäft u. ſ. w. Enblih aber kann 
nad den befannten grammatiſchen Gefeten „Breschith” nichts heißen als anfänglich, 
wenn man es nömlih bier als für ſich ſtehend nehmen will, ohne Hinzugefügte Be 
zeichnung des Dinges, deſſen Anfang angegeben werben fol. Man müßte alsdann bas 
Wort mit dem Artikel ausfprehen, und ftatt der maforethifchen Leſung ausfprecden: 
Bareschith, in dem Anfange: jevenfalls eine Abweichung vom Weberlieferten im erften 
Worte. Breschith fommt noch viermal vor, aber nie abfolut, fonbern als Anfang 
von etwas (Regierung). 

Wir werden alfo zu einer zweiten Auffaffung gebrängt. Iſt nicht vielmehr ber erfte 
Vers felbft Der Anfang der Schöpfungsgefchichte, und Das, was folgt, die Fortfeßung? Aber 
wie fann Himmel- und Erdſchöpfung ver Anfang fein, da doch der Himmel erſt am 
zweiten Tagwerk (B3. 10) auftaucht aus dem bis dahin ungefchievenen Stoffe? 

Nicht geringere Schwierigleit macht bei der gewöhnlichen Auffafjung die Neben- 
einanderftellung des zweiten und britten Berfes. It das Weben bes Geiftes (oder 
Hauches) Gottes gleichzeitig zu denfen mit dem chaotifchen Zuſtande, welden ber 
zweite Vers ſchildert? oder follen wir daffelbe als ein erft fpäter eintretenbes Ereigniß 
denken, als ein ortfchreiten des Schöpfungswerks? Beides hat feine Schwierigfeit. 
Beiteben beide nebeneinander, fo wird dadurch jebenfall® die gemöhnliche Auslegung vom 
Geiſte Gottes ausgejchloffen: denn deſſen Kraft mußte fih doch am Chaos ermeifen, 
während nad dem Folgenden das Wüfte unb Dede ımb Dunkle erft verſchwindet bei 
dem fchöpferiichen Worte, welches das Licht Hervorruft. Dieſem Webelftande Hilft man 
auch bei der zweiten Annahme nicht ab, wenn man nämlich überfett: „aber ber Geift 
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Gottes“ u. f. w. Dem wenn biefes Wehen den Anfang ber in bie Zeit eintretenden 
(höpferifchen That bezeichnen fol, fo wird das erhabene Wort: Es werde Licht! in den 
Schatten geftelt. Das ift aber nicht allein ein abftoßender Gedanke an ſich, fonbern 
die ganze Darftelung des Schöpfungswerts fchließt ihn aus. Alles wirb offenbar in 
unferer Darftellung abhängig gemacht von bem Hervortreten bes Lichts, ſodaß vie ſechs 
Tagwerle als ſechs fortfchreitende, lebenerzeugende Ausftrömungen bes Lichts erjcheinen, 
wie in ven Anmerkungen näher erörtert ifl. 

Ale Schwierigkeiten laſſen fi befeitigen, wenn wir den Tert gerade Das fagen 
laſſen, was der Wortfügung am beften entfpricht: nämlid daß wir, dem geſetzmäßigen 
Sprachgebrauche gemäß, das Wort: „Im Anfang” unmittelbar mit der göttlichen That 
verbinden, welche offenbar als Anfang der Schöpfung gedacht ift: alles zwifchen beiden 
Stehende aber als Zwifchenfäte ober Umſtandsſätze fallen. Wir haben alsbanıı ben 
großen Saß: 


Im Anfang..... ſprach Gott, Es werde Licht! 


Die braufende Flut und der erregende Gotteshauch gehören zuſammen, als Bild des 
Zuftandes vor dem Worte. Die Verbindung biefer Zwifchenfaggliever mit dem erften 
Verſe und untereinander ift volllommen berechtigt. Einige nun, wie Otto von Gerlady, 
anerkennen diefen Sinn als den allein richtigen, meinen jedoch, er ließe fi auch 
"aus der gewöhnlichen Ueberjegung entwideln, die jle zu retten wünſchen, Dagegen 
jrreitet aber buch alle Erfahrung: die feit zweitaufend Jahren gewöhnliche (obwol von 
den älteften jüdiſchen Gelehrten nicht anerkannte) Ueberjegung fol einen entfchieden 
andern Sinn geben, und thut biefes auch. Andere wenden gegen die eben angedeitete 
Auffaffung ein, es fei der einfachen Schreibart des Verfaſſers der jet folgenven 
Schöpfimgsgefhichte zuwider, lange Zwiſchenſätze einzufhalten, wodurch bie Anfangs- 
worte vom Zeitworte des Hanptjates getrennt würden. Nun aber finden fich doch 
anderwärts, und namentlih aud im Pentateuh, dergleichen Zwiſchenſätze bei Ein- 
gängen, während bie durch fie eingeleitete Erzählung felbft in ganz einfachen, kurzen 
Sätzen fortſchreitet. Es wird alfo auch hier wol ficherer fein, die Hypotheſen über ven 
Berfaffer und feine Schreibart den Thatfahen unterzuordnen, und diefe zu nehmen wie 
jie find. Mebrigens ift die von uns ausgebrüdte Auffaffung nicht allein vielen ältern 
jübifhen Auslegern nicht entgangen, uamentlih Raſchi und Aben Esra, fondern fie ift 
auch noch neulich von Ewald philologiſch begründet worden. Er hat beutlid nad) 
gewiejen, daß ein Kelativwort in folchen Fällen ausgelaffen werben kann, womit alfo 
unfer nah „Im Anfang“ eingefchobenes „da“ unmittelbar gerechtfertigt it, ohne daß 
man die Vocale bes Zeitworts ſchaffen (bara') ändert. Offenbar wäre es die [eichtefte 
Form, das Zeitwort flatt „bara’” „er ſchuf“ zu lefen: „bro'” „bes Schaffens”. Denn 
wir finden diefe Infinitiv. Form in dem ganz parallelen Eingange des zweiten Schöpfungs- 
berichts (2, 4) und bald nachher (5, 1), wo fogar daffelbe Wort (bro’) ſteht. Wir 
bebärfen jedoch nicht einmal diefer Veränderung det maſorethiſchen Ausſprache. 

Das Nühere Über die Auslegung des Einzelnen geben die Anmerkungen zum Terte. 
Aber wir müſſen auch hier auf den merkwürdigen Parallelisınug aufmerkſam machen, 
welcher ſich auf diefe Weife für den Anfang ber Genefis und ben Anfang des Cvan- 
geliums Johannes ergibt. 

Im Anfang ſprach Got, Es werde Licht! (Gen. 1,1.) 

Im Anfang war das Wort. (Job. 1, 1.) 

Schwerlich wird Jemand dieſes Zuſammentreffen für etwas AZufälliges halten. Das 
Evangelium hat unfere Stelle vor Augen und faßt den Grundgedanken derſelben wie wir. 
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Indem es ſich über die Erſcheinung erhebt, legt e8 ben Gedanken des ſchöpferiſchen Wortes 
in Gottes Weſen felbftl. Das Zurüdgeben auf die Ausprudsweife ber Geneſis ift aber 
von fehr hoher Bedeutung, als ein Zeugniß nicht allein für die bier gegebene Auslegung 
der erften Worte der Genefls, ſondern aud dafür, daß die Rogoslehre nicht ber helle 
nifhen Philoſophie entlehnt, ſondern auf urhebrätfcher Ueberlieferung und deren ſpeen⸗ 
lotiver Betrachtung ruht. Damit wirb alfo die Anficht, als enthalte der Prolog eine 
durch den aleranbrinifchen Philo vermittelte Weisheit, in ihre Schranken zurückgewieſen. 
Der Logos, das Wort, ift ohne Zweifel unter den aleranbrinifchen Juden Gegenftand 
ber Speculation; aber wir leugnen, daß diefe Speculation Einfluß gehabt auf den 
Prolog, und wir werden unten nachweiſen, daß der erfte Vers des Prologs und was 
daran hängt auf unferer Stelle und auf dem ganzen bibliſchen Sprachgebrauche von 
„Wort Gottes” im Sinne des fhöpferifhen Willens und der Schöpfungsthat ruht. 
Seltfam ift, daß man der bisher entwidelten Auffaffung neuerbings wieder entgegen. 
geftellt hat, fie ftreite wider bie biblifche Lehre von der Schöpfung ber Welt aus Nichts. 
Denn erſtlich ift dieſe fo gefaßte fcholaftiihe Lehre in der Bibel nirgends zu finden. 
Die dafür angeführte Stelle, Hebr. 11, 3, fagt allerdings etwas der Art, nach Luthers 
Ueberfeßung: wir werben aber unten zeigen, daß bieje Ueberſetzung ganz unhaltbar fei, 
wie fie denn auch von allen andern kirchlichen Bibelüberfegungen aufgegeben iſt. Auf 
die Stelle 2 Maft. 7, 28 wird fi wol nicht leicht ein evangelifher Theolog ala be 
weiskräftig berufen; aber wenn es dort heißt: „daß Gott die Welt gemacht aus bem 
nit Seienden“; fo ift vorerft zu beachten, daß damit nur ausgeſagt werde, bas wahre 
Sein des Stoffs Tonıme von Gott, wodurch alſo ein Vorherbeftehen eines unausge 
prägten, haotifhen Weltftoffs fo wenig anusgefhloffen wird als die Ausdehnung ober 
der Raum durch den Gedanken. Nach der Lesart der alerandrinifhen Handfchrift heift 
e8 übrigens (ganz im Sinne bes Hebräerbriefs), daß Gott die Welt nicht gemacht aus 
Seiendem, aus Dem, welches bereits ein Sein hatte, alfo eine bemfelben als Theile 
bes Weltalls einwohnende Vernunft. Somit ift die fpeculative Lehre über viefen 
Punkt nad) der Bibel, und dem Zeugniffe der fpätern Tuben, eine durchaus vffene. 
Es fteht feft, daß Fein Dualismus angenommen werben darf in der Schöpfung: wie 
fih aber diefe Schöpfung in der Zeit verhalte zu dem ungeſchiedenen Uxftoffe, welcher 
nad bibliſcher Anfhauung und nah der Grundbedeutung der hebräiſchen Worte für 
Schaffen, durch die Schöpfung Form und Geftalt empfängt, das ift fo wenig gefagt, 
als wie fih in der Zeit Gedanke und Auspehnung verhalte. Nun kommt aber zweitens 
hinzu, daß die feholaftifhe Formel mindeftens ebenfo große Schwierigkeit findet, ſich auf 
die gewöhnliche, doch fo manden Bedenken unterliegende Ueberjegung des Xertes zu 
fügen, ald auf die von uns vorgezogene. Denn wenn man fagt: „Und die Erbe 
war wüſt und dode“, fo war doch auch hiernady der wüſte Erbenftoff da. Ebenſo ift 
Waſſer und Luftbewegung da, als das Schöpfungswort erſchallt, ſodaß jene Ein 
wendung in keiner Weife haltbar if. „Himmel und Erde” im erften Berfe aber als 
Bezeihnung des haotifhen Weltftoffs zu nehmen, wie Knobel thut, heißt den flehen- 
den Gebrauch diefer beiden Worte geradezu umkehren: denn das Entitehen beider jekt 
fon die große Scheivung des Stoffs voraus, wie Vs. 8 auch ausbrüdlich fagt. 
Alles nach feinen Arten und Öattungen erfheinende, gewordene Sein (daB ift die 
durchgehende Anſchauung der Bibel) hat fein Wefen weder in ſich felbft, noch in einem 
andern Geworbenen, fondern nur in Gott, als dem Ewigen. Das ortfchreiten ber 
Schöpfung vom Unorganiſchen zum Organifchen, von den nievern zu ben höhern Thier- 
bildungen, von einer Gattung zu einer andern, liegt nicht in irgendeinem Gingeluen, 
noch auch in Allen zufammen, fondern in dem untheilbaren Gedanken der Schöpfung 
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als eines Ganzen, d. b. in Gott. Das Wie des Zufammenhangs des Enblichen 
mit dem Unendlichen, des Stoffe mit dem Gedanken, ift, nach ber Bibel, dem Men⸗ 
fhen nicht erfennbar: und die Ergebniffe der Wiſſenſchaft beftätigen gewiß bie Wahrheit 
diefe® Ausfpruchs, wie bie fittliche Erfahrung jedes Menſchen die Weisheit des bamit 
wfanımenhängenden andern Spruchs (Spr. 30, 1—6; vgl. 9, 10; Hiob 28, 28; 
Pred. 12, 18. 14), welcher den Menſchen binfichtlich der wahren Gotteserfenntnif auf 
das Erkennen und Halten der göttlichen Gebote, des Sittengefeges, und auf bie Be 
jwingung bes felbftifchen Willens verweiſt. 

Wie tief aber die bibliſche Anfchanung das VBerhältnig des Menſchengeiſtes zu bem 
weltfchöpferiihen Gedanken Gottes auffaßt, das ehrt bie zweite Urkunde von ber 
Schöpfun des Menichen. | 
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.l. 


Gottes Gedanke der Menfäheit. 
(Sen. 2, 4 bis Ende.) 


Der zweite Schöpfungsbericht ift ebenfo wenig eine Wieverholung als eine Er- 
gänzung bes erften. Ex geht aus derſelben Grundanſchauung hervor, aber er ftellt 
etwas durchaus Neues dar. Die beiden Berichte gehen von den entgegengejegten 
Punkten aus. Der zweite hat zum Mittelpunkte den ewigen Gedanken der Menſchheit 
in Gott, der erfte Bericht die erfolgte Verwirklichung, den Verlauf der Entwidelung 
dieſes Gedankens in der Zeit. Im Gedanken ift der Menſch nothwendig das Unmit- 
. telbare, alfo das Erfte; in der Gefchichte der Erde, nah Bibel und Geologie, das 
Letzte. Wo das Gefchichtliche jenes Verlaufs der vorbereitenden Entwidelung der Na- 
tur eintritt, gilt dieſelbe Folge, hier wie dort: dem Bilden ber Thiere (19) geht vor⸗ 
aus das Hervorwachſenlaſſen der Bäume, und vor beiden wird angedeutet, als daß 
Erſte in diefer Reihe, das Sprofien des Krautes aus der vom Regen befruchteten Erbe. 
Wenn alſo der Menſch zuerft vor allem genannt wird; fo zeigt diefes an, daß er als 
Gedanke Gottes, als urfpränglig in Gott lebend, gefaßt, und feine Geſchichte von 
bier aus betrachtet werben fol. Denn nur als Gedanke ift der Menſch, d. 5. bie 
menſchliche Seele, der Erftling der Schöpfung. Aber in dieſem Sinne ift er es 
auch nad der durchgehenden Anſchauung ver Bibel. Er ift hiernach der einzige 
unmittelbare Gegenſtand des göttlihen Schöpfungsgedankens. Eine ſolche Darftellung 
ift an fi nit allein ebenfo berechtigt und ebenfo Mar und durchſichtig als bie erfte; 
fie wird dem tiefer Nachdenkenden, welcher Gott als den Ewigen ertannt hat, als die 
bei weitem tiefere, und als die Logifche Begründung ber erften erfcheinen. ‘Der Ges 
banfe des Gottesbildes, weldes ein Künftler aus dem Marmorblod zu hauen fi vor- 
genommen, geht dem erften Stoße des Meißeld voraus: der Gedanke ver Yorm und 
Beltimmung des Gefähes dem erften Drehen des Thons auf der Scheibe in der Hand 
bes Töpfers. Und doch wie ſchwache Bilder find dieſes, ſowie die Vernunft wirklich 
anerkennt, daß Gott der Ewige iſt! Denn mit biefer Auffaffung ift ſchon von felbft 
ber Unterfchiev des Ewigen und bes Enblichen gegeben, des Seins und des Werbens. 
Bei Gott als dem Ewigen fällt Wille und That, Gebante und Wirklichkeit nothwendig 
zufammen. Der Ewige ift Vernunft ımd Sein als Eins: feines Denkens Gegenftand Tann 
nur Bernunft fein (wie auch Ariftoteles jagt, Metaphyſik, ZU), aljo, wenn aufs Endliche 
gerichtet, nur ber Menſch, folglich nur die Menſchheit, ver Menfch ale Ganzes, als Ein- 
heit, ohne Unterfchieb der beiden Geſchlechter und ohne Unterſchied ber Zeitalter. Dies 
fes iſt aber nicht allein, wie das Heilige Buch faft auf jeder Seite fagt, die biblifche 
Anfiht und Lehre überhaupt, fondern es ift auch insbefondere die Mare Darftellung unſers 
Berichts, wenn wir benfelben grammatiſch und lerikalifch redlich erflären wollen. Darüber 
find alle Gelehrten einig, Was aber die allgemeine Bibelanſchauung betrifft, fo wird 
ber Menſch betrachtet als des Ewigen Abbild; die Welt dazwifhen trennt ihn zwar 
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nicht von Gott, aber fie fheidet ihn von Dem, welchen der Meufch verehrt, als den 
Ewigen. So wird nicht blos in jenen erhabenen Anfangsworten des johanneifchen Evan- 
geliums gejagt, oder in Spr. 8, ober in Pf. 8, 6; 90, 1—3 und in Apg. 17, 2% 
Diefer Gedanke ift durchgängig der Ausgangspunkt der biblifchen Weltanfhauung, und 
er mußte ſich nothwendig entwideln aus dem Erkennen Gottes, als des Ewigen, welches 
in dem Jehovahnamen fi barftellt. Infolge des Verkennens dieſes Grundgedankens 
unfers Kapitel8 ift Die ganze Erzählung bereit von den Wleranbrinern und dem 
Chaldäer ungrammatifh und unlogifch übertragen worden. Natürlich widerſetzt ſich 
jever Buchſtabe der biblifhen Erzählung dem Unfinnen, daß die Schöpfungsgefchichte hier 
ebenfo erzählt werben folle wie im erften, dem gefchichtlichen Berichte. Der Menſch ift 
aun einmal da vor allem Anvern, und Kraut und Bäume und Thiere warten nicht auf 
ihn um zu erfcheinen: er vielmehr ſchaut und benennt fie. 

Diefes Alles nun ift in den kirchlichen Ueberfegungen überfehen. Jener einfache 
Grundgedanke der Bibel ift ihnen verborgen geblieben, weil fie glaubten, die Ordnung 
des erſten Berichts fei auch Hinfichtlih des Menſchen maßgebend für ben zweiten. 
Genau betrachtet ift diefes nicht minder unfinnig, als wenn bei der Darftellung des 
Menfhen Jemand die Seele nicht an die Spite geftellt wiffen wollte, weil ihre ein- 
zelnen Erjcheinungen im Organismus bie vorbergegangene allmälige Ausbildung bef- 
felben vorausfegen. Der Weg liegt im Ziele, der Verlauf der Entwidelung im Zwecke, 
das Einzelne in der Idee des Ganzen. Mit Ziel und Zweck ber Schöpfung anzufan- 
gen, ift ber betrachtenden Vernunft das Nächſte und Natürlichfte, fowie fle zum Be 
wußtfein des Geiftes gefommen if. Die geiftige und vernünftige Anficht it bei Dar- 
ftellung des Geiftigen immer das Anfängliche: fie bildet fi, nicht aus dem Unver⸗ 
nünftigen, dem Un- und Misverftande, ſondern umgekehrt diefer fett fie voraus. 
Nach einem durchgehenden Geſetze der Entwidelung wird das Geiftige in feiner irbifchen 
Entwidelung hinabgezogen in das Leiblihe: der Gedanfe wird ald Geſchichte behandelt, 
bie Idee ald Geſchichte der Wirklichleit. Ein folhes Misverſtändniß ift hier ſehr alt: 
die Meberlieferung, aus weldyer die unredliche, unmögliche und Alles verwirrende Erklä⸗ 
rung dieſes Kapitels der Geneſis, und damit des folgenden, hervorgegangen, beginnt 
mit Eöra oder bald hernach. Eine ſinkende Zeit misverfteht nothwenbig die gejchicht- 
Ihe, alfo finnbilplihe Darftellung ewiger Gedanlen. Es ijt dem gewöhnlichen Sinne 
jo viel leichter, fie grob buchſtäblich zu deuten, als fie geiftig zu faſſen. Auch bier 
baben wir aber die vollſte Anerkennung Defien, was das philologifhe Gewiſſen bei 
der Erklärung unfers Berichts fordert, in jener erhabenen Einleitung bes Johannes: 
Evangelimns, alfo in Jeſu und feines Apoftels Auslegung. Der Logos, das Wort, 
der Wille der ewigen Vernunft denkt mit Nothwendigkeit die Menfchheit oder bie end⸗ 
liche Bernunft, fowie der Wille fih auf die Wirklichkeit wendet: und das ift gerade, 
was ber zweite Bericht ausfagt, wenn man nicht Logil und Sprachlehre verleugnen 
will bei feiner Auslegung. Der Berfaffer, over ver Sammler, trug fein Bebenken, ihn 
in findlichfter Form vorzubringen. Allerdings wird der Grundgedanke für Den, welder 
ihn nicht geiftig auffaßt, dadurch weniger durchſichtig, daß Alles gejchichtlich dargeſtellt 
und auch der vorirbifhe Zuftand ber Seele ale Geſchichte erzählt wird. Wie fol 
man aber fonft den Eintritt des ewigen Gedankens der Menfhenfhöpfung in Zeit und 
Wirklichkeit nah feiner ganzen Befonderheit zu lebendiger Anſchauung bringen? Das 
Schaffen, d. h. der jhöpferiiche Gedanke, wird beshalb hier durchgängig als Bilden, 
Formen, Machen ausgebrüdt, und ver Menſch in feinem Urjein, d. h. in bem 
ewigen Gedanken Gottes, wird in einen irbifhen Kaum geſetzt. Das Leben in dem 
Urlande wird fo das gefhichtliche Bild des Lebens des Menſchen in Gott: bie Zer⸗ 
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ſtörung des Urlandes wird das Bild feines Eintretens aus biefem göttlichen Leben in 
bas irbifche Dafein; das gefchlechtliche Leben des Menſchen enblih wird Veranlaſſung 
oder Folge des Abfalls von Gott durch Sinnlichkeit und Selbſtſucht. Das Paradies, 
der Garten der Wonne, Eden, iſt das anmuthigfte Bild jenes Lebens in Gott: das 
Alleinſein des Menſchen ohne gefchlechtliches Verlangen Heißt ja aud jet noch ber 
Stand der Unfhuld. Wie nun biefes Bild in der allgemeinen und immer wieberlehten- 
ven Geſchichte jedes einzelnen Menſchen fein Verftänpniß findet, fo jenes erfte Bild von 
der feligen Heimat in ber älteften gejchichtlihen Weberlieferung der femitifchen und 
japhetiichen Stämme. Alle diefe wußten, daß die ältefte, gemeinfame Heimat ber Väter 
einft durch zerftörende Naturereigniffe aus einem herrlichen Lande in ein ödes und un 
wirthbares fei verwandelt worden, und baß eine große Ueberſchwemmung und Flut 
das böfe Gefchlecht vertilgt, und nur wenige Erwählte übriggelaffen habe. 

Wem dieſe Anfidht fern ift, der halte fih an die handgreifliche Thatſache, daß ber 
bebräifche Zert keine andere zuläßt; entweber ift er fo aufzufaflen, oder er ift finnlos. 
Das Lebtere nun würde wol jetzt nicht leicht mehr Demand behaupten, da ein finn- 
voller innerer Zufammenhang des biblifchen Gottesbewußtſeins allgemein anerkannt if. 
Daß aber der feit mehr als zweitaufend Jahren eingefchlagene Weg nicht der richtige 
fei, das beweift am einfachften die Thatſache, daß alle kirchlichen Leberfegungen ben 
Text baben von Anfang zu Ende wider Grammatik und Sinn erflären müſſen, um 
ihre willlürliche und unverftändige Annahme durchzuführen. Wir machen biejes durch 
folgende Zufammenftellung anſchaulich, indem wir unfere Ueberfegung, als wörtlices 
Wiedergeben der Worte des Uirtertes, an die Spite ftellen. Diesmal können wir uns 
binfichtlih des Wortlautes nicht allen auf ältere und neuere Ausleger berufen, fon 
bern auf alle wiflenfchaftlihen und gelehrten Ueberfegungen der Neuzeit. Nur über 
den Anfang diefes Schöpfungsberichts find die Meinungen der Gelehrten getheilt. “Die 
meiften folgen noch der Abtheilung ver Rabbinen; wir Hingegen find überzengt, baß 
Ewald, wie auch Otto von Gerlach richtig erkannt hat, bie entgegengefette Anſicht 
auf unumftößlihe Weife willenfhaftlih begründet bat. Nämlich die Worte, mit wel 
hen man gewöhnlich diefen zweiten Schöpfungsberidht beginnt: 

„Dieſes find die Gefchichten des Himmels und der Erbe.” 
find vielmehr der Schluß des erften Berihte. Schon in der Aufführung des Him- 
mels und der Erbe zeigt fi) der Gegenfat. Im erften Berichte heißt es durchgehend, 
wie auch im den eben angeführten Schlußworten, Himmel und Erbe. Der zweite Be 
richt dagegen nennt die Erde zuerft: natürlich, des Menfchen wegen. Entſcheidend aber 
ft, daß nach unferer Abtheilung die Eingänge beider Berichte ſich durchaus entfprecden 
und einen Barallelismus bilden, den man ebenfo wenig verfennen barf, als ben durch⸗ 
gängigen Gegenfat der nun folgenden Behanblung bes Gegenftandes. Die Anfangs 
fäge der beiten Schöpfungsberichte ſchicken gleihmäßig der Schöpfungstbat ober bem 
Schöpfungsgebanten eine umſchreibende Bezeichnung des Anfangs deſſelben voraus. 

Kap. 1. Im Anfang, da Gott Himmel und Erde fchuf.. fprach Gott, Es 

werbe Licht. 

Kap. 2. Zu der Zeit, da Gott der Ewige Erde und Himmel machte..... 
bildete Gott der Ewige ven Menſchen aus Erdenſtaub und blies in feine 
Nafe den Athen bes Lebens. 

Den vollen Wortlaut der Stelle gibt folgenbe Ueberſetzung. 

au der Zeit, da Gott der Ewige Erde und Himmel machte, mid noch fein 

efträuch des Feldes auf der Erde war, und noch fein Kraut des Feldes 

[proffete (denn Gott ver Ewige hatte noch nicht regnen laſſen auf die Erbe und 
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e8 war noch fein Menfch da das Land zu bauen, aber ein Nebel ftieg auf von 
ber Erbe und tränlete das Angeficht des ganzen Erdbodens), ba bilbere Gott 
ber Ewige ven Menſchen aus Erdenſtaub, und hauchte in feine Nafe den Athem 


des Lebens. 


(B8. 19.) Da bildete Gott der Ewige aus dem Erbboden alle Thiere bes 
Geldes und alle Vögel des Himmels..... 


Weberficht der bisherigen Ueberfegungen. 


(Sen. 2, 4—T. 19.) 


Die Weranbriner. 


Dies ift das Buch des Urfprungs von Him- 
mel unb Erbe, ale fle entftanden, 'an dem Tage, 
ba Gott ber Herr ben Himmel und bie Erbe 
machte, unb alles Grün des Feldes, che es 
auf ber Erbe entſtand, unb alles Gras bes 
Selbes, che es aufging. Denn Gott hatte nicht 
auf bie Erde regnen laffen, und es war kein 
Menſch fie zu bebauen. Eine Quelle aber flieg 
auf aus ber Erde unb tränkte bas ganze Unt- 
fig ber Erde. Und Gott bildete ben Menſchen 
als Staub von der Erbe und blies in fein An- 
geficht deu Hauch bes Lebens..... 

19. Unb es bilbete Gott noch aus ber Erde 
alle Thiere.... . 


Hieronymus (Vulg. edit. Clem.). 


Dies find bie Befchlechter bes Himmels und 
ber Erde, warn fie gefhaffen find. Am Tage 
als Gott ber Herr Himmel und Erde machte 
und alles Geſträuch bes AUders, bevor es auf 
der Erbe entſtand, unb alles Kraut ber Ge- 
genb (regio), bevor es fproßte; benn nicht 
hatte ber Herr auf die Erbe regnen laſſen unb 
es war Bein Menſch, ber bie Erbe bebaute. 
Aber eine Duelle flieg auf aus ber Erbe, be- 
wäſſernd bie gefammte Oberfläche ber Erbe. 
Es bifbete Daher Gott der Herr den Dienfchen 
von Staub (limus) der Erde und bfies in fein 
Angefiht den Athem des Lebens..... 

19. Nachdem nun Gott der Herr ..... 
gebildet batte...... 


Franzoͤſiſche Ucherfegung. 
Telles sont les origines des 
cieux et de la terre lorsqu’ils 
furent cre&s, quand l’Eternel 
Dieu fit la terre et les cieux; 

Bunfen, Bisclüberfegung. 1. 


Englifge Ueberfegung. 
These are the generations 
of the heavens and of the 
earth when they were crea- 
ted, in the day that the Lord 


Die chaldaͤiſche Dolmetſchung. 


Dies find die Urſprünge des Himmels und 
ber Erde, als fie gefchaffen wurben am Zage, 
ba Bott ber Ewige Erbe und Himmel fchuf, 
und alle Bäume bes Feldes, ehe fie auf ber 
Erbe waren, und alles Kraut bes Feldes, ehe 
es fproßte; benn Gott ber Ewige hatte noch 
nicht Regen kommen Iaffen auf die Erbe und 
es war fein Menfch bie Erde zu bebauen. Und 
eine Wolle flieg auf von der Erbe und träntte 
bie ganze Erdoberfläche. Unb Gott ber Ewige 
ſchuf den Menſchen als Staub aus der Erbe 
unb blies in feine Nafe den Odem bes Lebens 
und er warb im Menſchen zum fprechenben 
Geiſt. 

19. Und es bildete Gott ber Ewige aus 
Erbe alle Thiere bes Feldes und alle Vögel 
bes Himmels und brachte fie zu Adam um gu 
fehen, wie er fie neunete, und ganz fo, wie 
Adam bie febenbigen Zhiere genannt bat, iſt 
ihr Name. 


Luther. 


Alfo ift Himmel und Erbe geworben, ba fie 
geſchaffen finb, zu ber Zeit, ba Gott ber Herr 
Erde und Himmel machte, und allerlei Bäume 
auf dem Felde, bie zuvor nie geweſt waren 
auf Erben, und allerlei Kraut auf bem Selbe, 
ba® zuvor nie gewachſen war. Denn Gott ber 
Herr hatte noch nicht regnen laſſen auf Erben, 
unb war fein Menſch, ber das Lanb bauete. 
Aber ein Nebel ging auf von ber Erbe und 
feuchtete alles Land. Unb Gott ber Herr 
machte ben Menfhen aus einem Erdenkloß, 
unb er blies ihm ein ben lebendigen Obem 
in feine NRafe..... 

19. Da aber Gott ber Herr gemacht hatte 
von der Erbe allerlei Thiere auf dem Felde, 
und allerlei Vögel unter dem Himmel, brachte 
er fie zn bem Menſchen..... 


Holaͤndiſche Ueberſehung. 


Dit zijn de geboorten des 
hemels en der aarde, als zij 
geshapen werden; ten dage 
als de Heere God de aarde 


k 
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Et toutes les plantes des 
champs avant qu'il y en eüt 
en la terre, et toutes les her- 
bes des champs avant qu’elles 
eussent poussô; car l’Eternel 
Dieu n’avait point fait pleu- 
voir sur la terre, et iln'y 
avait point d’homme pour 
labourer la terre. Et il ne 
montait point de vapeur de 
la terre, qui arrosät toute la 
surface de laterre. Or l’Eter- 
nel Dieu avait forme I’homme 
de la poudre de la terre, et 
il avait soufll& dans ses na- 
rines une respiration de vie. 
19. Car l’Eternel Dieu avait 
forme... toutes les bötes.... 
puis il les avait fait venir 
vers Adam, afin quiil vit 
comment il les nommerait. 


t 


Borerinnerungen. 


God made the earth and the 
heavens. And every plant 
of the field before it was in 
the earth and every herb of 
the field before it grew: for 
the Lord God had not cau- 
sed it to rain upon the earth, 
and there was not a man to 
till the ground. But there 
went up a mist from the 
earth, and watered the whole 
face of the ground, And the 
Lord (od formed man of the 
dust of the ground, and 
breathed into his nostrils the 
breath of life..... 

19. And out of the ground 
the Lord God formed every 
beast of the field. 


en den hemel maakte, En 
allen struik des velds, eer 
hij in de aarde was, en al 
het kruid des velds, eer het 
uitsproot; want de Heere God 
had niet doen regenen op de 
aarde, en er was geen mensch 
geweest, om den aardbodem 
te bouwen. Maar een damp 
was opgegaan uit de aarde, 
en bevochtigde den ganschen 
aardbodem. En de Heere 
God hat den mensch gefor- 
meerd uit het stof der aarde, 
en in zijne neusgaten ge- 
blazen den adem des levens. 

19. Want als de Heere 
God ... al het gedeerte ... 
gemakt had.... 


De Wette (britte Auflage). 

Das IR bie Geſchichte bes Himmels und 
ber Erbe, ba fie gefehaffen wurben. Zur Zeit, 
ale Gott Jehova Erbe und Himmel madte, ba 
war kein Gefräuh bes Felbes noch auf ber 
Erde, umb fein Kraut bes Yelbes noch ſproſ⸗ 
jete; benm nicht regnen ließ Bott Jehova auf 
bie Erbe; und fein Menſch mar ba, das Land 
zu bauen. Ein Nebel aber flieg auf vom ber 
Erbe, unb tränkete bie ganze Oberfläche bes 
Landes. Da bildete Gott Jehova ben Menſchen 
aus Staub von ber Erde, und hauchete in feine 
Naſe den Oben bes Lebens. .... 

19. Da bilbete Gott Jehova aus ber 
Erde 


.soe 00 0 


Zung (Arnheim) 

Dies ift die Entflehung bes Himmels und 
ber Erbe, da biefe geihaffen murben, am Tage 
da ber Ewige, Gott, fertigte Himmel und Erbe. 
Und alles Gewächs bes Yelbes war noch nicht 
auf der Erde ımd alles Kraut bes Feldes ſproſ⸗ 
fete noch nicht auf; benn nicht hatte regnen 
laſſen der Ewige, Gott, auf die Erbe, und ein 
Menſch war nicht da zu bauen ben @rbboben. 
Ein Dunft aber flieg auf von ber Erbe, und 
tränkte die ganze Fläche bes Bodens. Da bil- 
bete ber Ewige, Gott, den Menfchen aus 
Staub von bem Erbboden unb bfies in feine 
Naſe Hauch bes Lebens..... 

19. Und es bildete ber Ewige, Gott, von 
bem Boden..... 


Mean flieht auf ven erften Blick, wie bie willlürliche überlieferte Anſicht der fpätern 


Yuden die Lieberfeger von Hieronymus an bis auf bie reformirten Bibeln zur Untreue 
verführt hat. Dahin gehört ſchon das bereits bemerkte VBerlaffen der durch den Satzbau 
beutlic genug angezeigten Abtheilung des erften Gliedes von Vs. 4. Das Folgende 
aber ift fo gefaßt, als wäre ed abhängig von dem Zeitworte des Machens, welches in ben 
Worten liegen foll: „Zu ‚der Zeit ald Gott der Ewige Erde und Himmel ſchuf“, um ben 
Sinn berauszuprefien, daß Gott allerdings bei jener Schöpfung Himmels und der Erbe 
das Kraut nnd Gefträuc nicht vergeſſen. Alfo es fol heißen: „Zu der Zeit als ber 
Ewige die Kräuter machte”, und bann fol noch ſinnlos hinzugefügt fein: „die zuvor nie 
gewejen waren auf Erben”. Natürlich waren fie nicht dageweſen, ehe fie gemacht 
wurben. Aber angenommen, man könne diefes fo verftehen, als folle nur gefagt wer. 
ben, geſchaffen fei Kraut und Gefteäuh, es habe nur der befruchtende Regen gefehlt, 
damit fie aufleimen könnten; wie unwürdig, der Schöpfungstraft ein Stoden zuzu⸗ 
fhreiben, da doch vielmehr die Weisheit einer von Grund aus verkehrten Auslegung 
ins Stocken gerathen war! 
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Diefes ift die Folge der erſten Willfür, deren Zwed war die Schöpfung der aus 
ber Erde bervorfproffenden Gräfer in den Tert zu bringen. Nicht größer ift der Er- 
folg des zweiten Verſuchs: dieſer ift auf die Schöpfung der Bäume gerichtet. Es heißt 
B8. 9 ganz unmisverftänblih, daß Gott der Emige in dem Garten Gottes erft Bäume 
aus der Erde hervorwachſen ließ, als er den Menfchen in diefen Garten gefett hatte. 
Um aber zu beweifen, daß der Garten bas irdifche Leben felbft, und alfo das Bilden des 
Menſchen, das Hineinbilden des göttlichen Gedankens in den irdiſchen Stoff nad den in 
ihn gelegten Kräften und Gefegen ift, genligt für Seven, welcher Anftand nimmt der Bibel 
Unfinn aufzubürben, die Ausfage, daß der Baum der Erfenntnif des Guten ımb Böfen 
und der Baum des (ewigen) Lebens in diefem Garten Gottes, in biefer göttlich - irbi- 
ihen Wirklichkeit wächft. Indem Gott den irdifhen Menſchen dachte, wollte er auch 
alles nicht⸗ bewußte Xeben, welches ber Menfch vorfinden mußte, um auf der Erbe leben 
zu können. Alſo auch der Thiere. Daher können diefe erft jetst, nachdem ber Erden⸗ 
garten feinen Pflanzenſchmuck empfangen hat, aus demfelben Mutterfchoße hervorgehen. 
Das in Gottes Geift dem Stoffe eingebilvete und in den Strom des Werbens geſetzte 
Menſchenideal ifl beftimmt und befähigt dieſen Thieren ihre Namen beizulegen. Ras 
türlich: den der Menſch trügt ja in die ganze ihn umgebende Natur den Begriff der 
Gattung und Art hinein und ordnet mit göttlicher Klarheit die zahllofen Erfcheinungen, 
indem er das ineinander Verfließende nad) Gattungen und Arten ſcheidet. Er hält 
Eigenſchaften feft, nicht bloße Eindrüde, er bildet fid) VBorftelungen und gibt nicht Em⸗ 
pfindungen aut, wie das Thier. Dieje Fähigkeit hat der Menſch nicht durch feinen 
Berkehr mit der Natur, mit den Erſcheinungen, erft erworben: wie hätte er über die 
Einprüde dieſer Natur und die dur fie hervorgebrachten Empfindungen Herr werben 
innen, wenn er nicht in fi die Fähigkeit trüge, den Öattungsbegriff ebenfo wol als 
den der Urſache und Wirlung in der Natur zu erfennen? Auch das iſt eine liehliche 
und finnige Darftellung, daß ver Menfch feine Fähigkeit des Benennens, d. h. ber 
Sprachbildung, vorzugsweife an den Thieren übt. Er fteht mit ihnen in nächſter Le⸗ 
bensgemeinfhaft: fie bewegen, nähren und gehaben fih wie er; wie er fühlen fie 
Hunger und Liebe, Furcht und Zorn. Daher auch in allen Spraden die Bezeihnung 
der Thiere, und zwar derjenigen, welche dem Menſchen am nächften fiehen, bei weiten 
ausgebildeter und urfprünglicher ift als die ber Pflanzen und Steine. 

Wie mın von bier aus das richtige Verſtändniß fich eröffnet für die Geſchichte des 
Falles und der Vertreibung aus dem Paradiefe und dem Fluche und Segen ber irbi- 
ſchen Wirklichkeit, das wirb der Lefer vorläufig in den Anmerkungen zum brüten Ka⸗ 
pitel dieſes wunderbaren Buchs angedeutet finden. Befriedigender aber Lünen wir 
diejeg und andere Räthfel erſt Idfen, wenn wir am Enbe bes Bibelwerks mit unjern 
Lefern die dritte und höchſte Stufe der Bibelbetrachtung erftiegen haben werben. 


k* 
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M. 


Die Ichten Worte Davids, 
(2 Sam. 28, s—ı.) 


Diefer herrliche Schwanengefang ift noch in feiner Tirchlichen Ueberſetzung in aller 
urfprünglichen Herrlichkeit und Durchfichtigleit wiedergegeben; bier wollen wir aber nur 
unfere wortgetrene Uebertragung in Luthers vollsmäßiger Spradye neben feine gebrudte 
Ueberfetung ftellen, beſonders des ganz unverflänblichen flinften Verſes willen, welchen 
jevod feiner feiner Vorgänger richtig und getreu überfegt hat. Aud die reformirten 
Bibeln haben diefen Bers unbefriedigend aufgefaßt. . 


Deberfehung Luthers. i 


1. Dies find die letzten Worte Davids: Es fprah David, der Sohn Iſai, es ſprach ber 
Mann, der von dem Meifla bes Gottes Jakobs verfichert ift, Tieblich mit Pfalmen Sfraele. 
2. Der Geift des Herrn bat burch mich gerebet, und feine Rebe ift burch meine Zunge gefchehen. 
8. Es hat der Gott Iraels zu mir gefprochen, der Hort Iſraels hat gerebet, der gerechte Herr- 
ſcher unter ben Menſchen, ber Herrjcher in ber Furcht Gottes. 4. Und mie Das Licht des Morgens, 
wenn bie Sonne aufgehet bes Morgens ohne Wollen, da vom Glanz nad ben Regen das Gras 
aus ber Erde wähf. 5. Denn mein Haus ift nicht alfo bei Gott, benn er hat mir eineu Bund 
gefeßt, ber ewig, und alles wohl georbnet und gehalten wird. Denn alles mein Heil und Thun 
ift, daß nichts wächſt. 6. Aber Belial find allefammt wie bie ausgeworfenen Difteln, bie man 
nicht mit Händen faffen kann, 7. fondern wer fie angreifen will, muß Eifen und Spießflangen 
in ber Hand haben, und werben mit Feuer verbrannt werben in ber Wohnung. 


Die höchſt wunderliche Ueberfegung in 88. 5: 
Denn alles mein Heil und Thun if, daß nichts wächſt. 
verftand Luther nach feiner eigenen Andeutung fo, als preife David fi glücklich, ba 
bie feindlichen Weltreiche, gegenüber dem des Mefflas, doch ohnmächtig zuſammenbrechen 
würden. früher war Luther der Wahrheit näher, als er überfegte: 
Denn das ift all mein Heil und alle Luft, daß es wirb wachſen. 
Andere feiner Ausgaben haben (fiehe bei Bindſeil): 
daß nichts fo wachſen wird. 


Der fünfte Vers lautet bei den frühern Ueberſetzern alfo: 


Die Alexandriner. Hieronpmu, 

Denn nicht iſt alfo mein Haus mit Gott; Und nicht fo groß ift mein Haus bei Gott, 
denn einen ewigen Bunb bat er mir gefeht baf er einen ewigen Vertrag mit mir ein- 
mich zu retten, einen immer bereiten, einen zn ginge, ber fe in Allem unb geſichert wäre. 
jeber Zeit bewahrten: denn all mein Heil und Denn mein gefammtes Heil und aller Wille: umb 
alles Wollen in bem Herrn iſt daß nicht auf wicht gibts irgenb etwas baraus, was mid 
fproffe (38. 6) ber Webertreter. aufiprofie. 


Auswahl von Stellen aus dem Alten Bunde, 


CXLIX 


Die reformirten Bibeln aber geben dieſen Vers folgendermaßen: 


Die engliſche Ucherfehung. 

Although mıy house be not 
so wıth God; yet he hath 
made wıth me an everlast- 
ing covenant, ordered in all 
things, and sure: for this is 
al my salvation and all my 
desire, allhough he make it 
Bot to grow. 


Die hollaͤndiſche Ueberſehung. 


Hoewel mijn huis alzoo niet 
is bij God, nogtans heeft Hij 
mij een eeuwig verbond ge- 
steld, dat in ulles wel geor- 
dineerd en bewaard is; voor- 
zeker is daarin al mijn heil, 
en alle lust, hoewel Hij het 
nog niet doet uitspruiten. 


Unfere Ueberſetzung ift folgende: 


Unb bies find bie letzten Worte Davids. 
Spruch Davids, des Sohnes Iſais, 
Spruch bes Mannes, bes hochgeflellten: 


Der Geift des Ewigen redet durch mich: 
Und fein Wort ift auf meiner Zunge. 
Es Hat gefagt ver Gott Ifraels, 


zu mir gerebet der Tele 
„Herrſcht Einer über die Menſchen gerecht, 
errſcht Einer in Gottesfurch 


Iſraels: 


t — 


Die genfer Ueberſchung. 

Mais il n'en sera pas ainsi 
de ma maison envers le Dieu 
fort, parce qu'il a trait6 aveo 
moi une alliance öternelle, 
bien etablie et assuréo; car 
c'est tout mon salut, et tout 
mon plaisir; c'est pourquoi il 
ne fera pas simplement ger- 
mer ma maison. 


Des Gefalbten bes Gottes Jakobs, 
Des Lieblings ber Lieber Iſraels. 


So ifts wie tagt der Morgen, aufgeht die Sonne: 
Ein Morgen ohne Wollen; 
vom Sonnenftrahl, vom Regen fproßt aus der Erde das Grün.“ 

Sa, fteht nicht alfo mein Haus mit Gott?: 


Denn einen ftetigen Bund hat er mir gefekt, 


einen wohlgeordneten, treu bewahrten; 
denn all mein Heil und jegliches Verlangen — 
läßt er e8 denn nicht hervorſproſſen? 

Aber die Nichtswürdigen, wie Dornen, bie man meibet, find fie alle: 
Denn nicht mit der Hand faßt man fie an — 


Sondern wer immer 
ber rüftet fih mit Eifen und bölzernem Schaft: 


fie angreifen will, 


Ja mit Feuer verbrennt man fie am Hausherb. 


Bir haben bier nicht einen Pſalm (Mismor), noch ein Lied (Schir), fondern einen 
Spruch (Maſchal), und zwar einen Geiſtesſpruch, einen feierlihen Spruch (Neim); 
wol ohne Zweifel den älteften Spruch, welcher und aufbewahrt iſt. Zu den Eigen- 
thüämlichkeiten eines ſolchen Spruchs gehört, daß der Sänger ſelbſt ihn einleitet, 
inbem ex fi nennt oder bezeichnet als einen Berechtigten. Nach den drei und er- 
haltenen Stellen ſchrieb hierbei die Sitte den Ausdruck vor: „Spruch des Mannes“, 
worauf denn bie nähere Bezeichnung des Mannes folgt in gebrängten Worten. Am 


Harften ift dieſes in der zweiten Stelle, in Bileams Spruch 


hebt alfo an: 


Spruch Bileams, bes Sohnes Beors, 
Spruch des Mannes mit offenem Auge, 
Spruch bes Hörers göttlicher Rebe m. f. w. 


(Num. 24,8.4) Er 


CL Vorerinnerungen. 


Ebenſo beginnt der Verfaſſer des dunkeln Spruchs (Spr. 31, 1—6), welchen wir unten 
näher belencdhten werben, jo: 


Sprud bes Mannes Leithiel (finnbildlider Name eines vergeblich Forſchenden: 
„Ich=miühte-mih-ab-um Gott”). 


Diefe Thatſache entjcheidet dafür, daß man bie maſorethiſche Lesart und Punktirung der 
unmittelbar folgenden Worte nicht anfechten darf. Das Beiwort „des hochgeſtellten“ 
wird man in großartiger Kürze jo erflärt und gerechtfertigt: „der Dann warb von 
Gott aus nieverm Stande erhoben zum König, und zum Königthum gejulbt: und ber- 
felbe ift ver Held des Volksgeſangs Iſraels“. Diefes Iette Glied fintet nämlich 
für uns feine natürlihe Erflärung zunächſt in dem bekannten Volksliede: „Saul hat 
Tauſend gefhlagen, David Zehntaufend“: em gewiß nicht alleinftehender Beweis von 
ber bankbaren Liebe des Volls ſchon im Anfange der rühmlichen Laufbahn Davids. 
Die hebräifhen Worte: „Liebliher dee Lieder Iſraels“ Können allerdings auch wol, 
wie gewöhnlich gefchieht, verftanden werben als: „des Tieblihen Sängers Iſraels“: 
allein eine ſolche Bezeichnung ſcheint in Davids Munde doch weniger geeignet, als wenn 
ex neben die hohe Würde, weldhe er Gott verdankt, den Ruhm fest, ber Liebling des 
Bolls, der Held feines Gefangs zu fein. Den Vers aber als fpätere (und body alte) 
zweite Weberjchrift zu nehmen, wird ſchon durch die poetifche Form ausgefhloffen, aber 
abgefehen davon, ift die Annahıne an fih unzuläffig, als unvereinbar mit dem oben 
nachgewiefenen Gebrauche jener Formel. 

Der Spruch felbft zerfällt in zwei gleihe Hälften. ‘Die erften drei Verſe (2. 3. 4) 
verkünden einen dem Sänger felbft unmittelbar gewordenen, nicht durch einen Seber, 
wie Nathan, ihm mitgetheilten Gottesſprnch. Diefer Sprud ift durchaus allgemein 
gehalten, ohne alle Beziehung auf David: es wird der Segen gefchilvert, welcher auf 
der Regierung eines gerechten Königs ruht. Diefen Spruch nun wendet David, offen- 
bar zurüdblidend auf feine lange Regierung und Salomos Finfegung und Unerfennung 
als Thronfolger, auf fih und fein Haus an (5. 6. 7). „It nicht an mir diefer Spruch 
bewährt worden? Allerbings können nody böſe Tage kommen: es fehlt nicht an bös 
willigen und feindfeligen Leuten. Aber nad Gottes ewiger Drbnung, von weldher das 
Geſetz und die Gefchichte des auserwählten Bulls beutlih genug zengt, geben die Böfen 
ihrem Untergange entgegen: fie ftürzen fich felbft ins Verderben, und ihre Spur ver: 
ſchwindet von der Erbe.” 

Bei diefem unverkennbaren Zuſammenhange des Ganzen Tann der Sinn des viel 
nisverftandenen und gequälten fünften Verſes nicht zweifelhaft fein. Es tft nicht etwa 
ein Gegenſatz beabfidhtigt zwiſchen einem ſchnell aufiprofienden und dann wieder viel- 
leicht ſchnell verſchwindenden Glüde eines Königs, und dem bleibenden Segen, weldyer 
auf Davids Haufe ruht. Nichts berechtigt auch nur entfernt, einen foldhen Sinn in 
dem Oottesfpruche zu finden. Es wäre ein fehr zweifelhafter Segen, ver ſchnell ver- 
ginge, wie Sonnenfhein und Regen: ja es wäre ein Widerſpruch mit jener allgemeinen 
MWeltordnung, die am Ende unfers Spruchs gepriefen wird, wenn biefes die Kegel fein 
folte, von welder nur David eine Ausnahme mache. ' 

Umgelehrt: auf jenen Spruch gründet der gläubige König den Glauben, daß ein 
banernder Segen auf feiner Regierung ruhen, daß das (Ende feiner Regierung ein 
glüdliches fein werde, mit Erfüllung aller Wünfche des Königs. Dieſes entfcheivet für 
die von und gegebene Uebertragung, wobei wir weber eine Veränderung, nod eine 
gezwungene Auslegung des allerdings durch die Spruchlürze nicht ganz leichten Tertes 
bedfirfen. — Das lebte Wort heit wörtlich „auf dem Site”, an dem Orte, wo man 
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‘ 
fist. So wird das Wort auch in bem unmittelbar folgenden Verſe gebraucht. Am 
natärlichften ſcheint es aljo, dabei an den häuslichen Herb zu denken, an welchem man 
fist, und an weldem man im Winter fi buch Koblenfener erwärmt. Die Böfen 
mäfjfen am Ende den Guten noch nüten, wie fi der ruhige Landbauer im Winter am 
Holze der Dornen erwärmt, die ihm faure Tage gemacht und viel Schweiß gekoftet 
haben (vgl. Jeſ. 47, 14). 


CLu Borerinnerungen. 


Der Rath deB Propheten Elifa an den König Iſraelb wegen der nad Samaria 
gelodten ſpriſchen Spaͤher. 
(2 Kön. 6, =.) 


Im jener Stelle wird erzählt, wie ver Prophet die feindlichen Späher gegen ihren 
Billen nach Samaria führte, alfo in die Gewalt der Sfraeliten gab. Auf des Kid 
nigs haſtige Frage: „Sol ich fie erſchlagen?“ antwortet er, nach Luther, der auch 
bier den Alerandrinern und Hieronymus folgt: 

Du ſollſt fie nicht erſchlagen. Welche bu mit beinem Schwert und Bogen fäheft, bie 
(lage. Setze ihnen Brot und Wafler vor, daß fle effen und. trinken, unb laß fie zu 
ihrem Herrn ziehen. 
Hebermarnn flieht, daß bie Antwort eine lahme tft. Luthers Auffaflung ift offenbar bie, 
„hätteſt du dieſe in ehrlihem Kampfe zu Gefangenen gemacht, fo möchteft du fie er- 
ſchlagen“ (alfo nicht dieſe, welche dir blinblings in die Hände gelaufen find). Nun ifi 
es erſtens fehr zweifelhaft, ob der Prophet ihm geratben haben follte, Kriegsgefangene 
zu töbten: Geſetz und Propheten fprechen, in gewöhnlichen Fällen, andere. Zweitens 
gehört das nicht hierher und ift in biefer abgeriffenen Form auffallend. Die drei 
reformirten Ueberfegungen, die franzöſiſche, die englifche und die holländiſche, haben ben 
Sat übereinflimmend als Frageſatz gefaßt. Der Tert fagt nach ihnen, wie bei uns: 
Du follft fie nicht erfchlagen. Welche du mit deinem Bogen und Schwert 
gefangen nimmft, pflegft du die zu erfchlagen? 
Alſo wie viel weniger biefe! Die Antwort des Propheten enthält zwei gleidy eble und 
hochherzige Gedanken. Erſtens, er erkennt nur die mildere Sitte bes Verfahrens gegen 
Kriegsgefangene als die Gott gefällige an, als richtige Auslegung der betreffenden 
Gefegesftellen. Die Geſchichte lehrt, wie oft dagegen gehandelt wurde. Zweitens, er 
verlangt Berückſichtigung bes befondern Falls: die Krieger waren ihm in irgendeiner 
Täufhung über die Dertlickeit gefolgt, damit war ein großer Zweck erreicht, Verwir⸗ 
rung und Schreden ber Späher und Ermuthigung des ifraelitiihen Königs und feines 
Bolle. So weit war Alles recht: nun aber mußte Menfchlichleit und Milde eintreten. 
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V. 
(Joel 2, =.) 


Heißt es in diefer Stelle: „Er gibt euch den Herbfiregen zur Genüge“ 
oder „ben Lehrer zur Gerechtigkeit“? Wir geben zuerſt ben Tert der ganzen Stelle, 
weſentlich nad unferer 1837 gemachten Ueberfegung welche an geeigneter Stelle in 
den Bibelurfunden den erforberlichen Nachweis erfahren wird. Sie wird ben Lefer leicht 
in Stand fegen, fi jene Frage felbft zu beantworten. Die zehn Verſe 2, 18— 27 
bilden uns zwei gleiche Strophen, welche durch die fünf folgenden Verfe (Kap. 3), als 
durch die Schlußſtrophe oder den Abgefang, ihren Abſchluß erhalten. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


28. 


24. 


36. 


Und der Ewige eifert für fein Land: 
Und verſchont feines Volles. 
Und der Ewige antwortet und fpricht zu feinem Volle, 
Siehe ich fende euch Korn 
und Moſt und Del, daß ihr davon fatt werben follt: 
Und ich will euch nicht fürder zur Schmach fetten umter ben Heiben. 
Und den von Mitternacht will ich ferne treiben von euch, 
und ihn werfen in ein bürres und wüſtes Land; 
feinen Vorderzug ins Meer gen Morgen, 
feinen Nachzug ind Weftmeer: 
Und es fteigt auf feine Fäulniß und fol auffteigen fein Geftant, 
benn er war ein Großthuer. 
Fürchte dich nicht, o Land, 
jubele und fei fröhlich: 
Denn groß war das Thun des Ewigen. 
Fuürchtet euch nicht, ihr Thiere des Feldes, 
denn e8 grünen die Auen der Trift: 
Denn die Bäume bringen ihre Frucht, 
der Feigenbaum und Weinftod geben ihre Kraft. 


Und ihr Kinder Zions, jubelt, 
und feid fröhlich in dem Ewigen euerm Gott, 
denn er gibt euch den Herbftregen zur Genüge: 
Und fendet euch herab Regenguß, 
Herbſtregen und Frühlingsregen in alter Weife. 
Daß die Tenmen ſich füllen follen mit Getreide: 
Und die Kufen überfließen von Moft und Del. 
Und ich will euch erfegen die Jahre, welche gefreflen bat bie Heufchrede, 
ber Leder und der Abbeißer und ber Nager: 
Mein großes Heer, das ich umter end gejanbt Habe. 
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26. Daß ihr ſollt eſſen und ſatt werden, 
und preiſen den Namen des Ewigen eures Gottes, 
der mit euch that aufs wunderbarſte: 
Und mein Volk fol nimmermehr zu Schanden werben. 
27. Und ihr follt erfahren, daß mitten unter Sfrael bin Ich, 
und daß Ich bin der Ewige euer Gott und Feiner fonft: 
Und mein Bolf fol nimmermehr zu Schanden werben. 


Ein ımglüdliher Gedanke des Hieronymus hat in biefer vielbefprehenen Stelle 
Luthern irre geführt. Man hatte die Stelle fo überfegt: „er gibt euch den Lehrer zur 
Gerechtigkeit“, und hieran einen meffianifhen Gedanken angeknüpft. Man darf aber 
nur bie Stelle im Zufammenhange Iefen, um fi zu überzeugen, daß der Ausbrud 
Moreh bier nur in der Bedeutung von fyrühregen (nad bem Sommer, im Serbfte, 
dem Unfange des bürgerlihen Jahres) gebraucht jein kann. Seltfam genug wäre es 
außerdem j wenn jenes Wort in demfelben Berfe in zwei fo ganz verſchiedenen Be 
beutungen gebraucht wäre. Auch finb darin alle reformirten Bibelüberfeßungen einig. 
Der Gedanke envigt aber bei ihnen fehr matt, inbem fie das Schlußwort des Verfes 
faffen „im erftien Monat“. Diefes wäre an ſich ein fehr profaifcher Zuſatz mitten in 
hoher Poeſie; außerdem wäre der Ausprud entweber für die eine oder für die andere 
Regenzeit unpaffend, ganz beſonders für den jenem Ausdrucke zunächſt ftehenden Früh⸗ 
Iingsregen, welden ber Hebräer mit ftehendem Ausdrucke „Spätregen‘ nennt, ale 
unmittelbar vor der ©etreiveernte im fechsten ober fiebenten Monate des Jahres fal- 
lend. Der genfer Ueberfegung ift e8 noch außerdem begegnet, gegen die Örammatif: 
„Regen, Srühregen‘ zu verbinden und zu überfegen: „den Regen der erften Jah⸗ 
reszeit“, worauf denn das unmittelbar Folgende: „und ben Regen ber legten Jahres⸗ 
zeit, im erften Monate” fih um fo feltfamer ausnimnt. 

In keiner jener Ueberfegungen aber ift der innere Zufanmenhang klar gemadt: fic 
geben faum eine Ahnung von dem wunderbar ſymmetriſchen, geglieverten Bau biefer 
erhabenen Weiffagung. Die erfte Strophe unſers Textes (18-22) gibt die Segensworte 
des Herrn für die Zriften und Fluren und ihre Bewohner, die Thiere des Feldes; 
bie zweite wendet fih an das geliebte Volk felbft: nicht blos mit der Verheißung von 
Wohlſtand und Segen auf der Tenne und bei der Kelter, fondern auch mit der gött- 
then Zufage, daß das Bolf der Erwählung nimmermehr zu Schanden werben foll. 

Die grammatiſch⸗lerikaliſche Schwierigkeit unferer Ueberfegung „in alter Weiſe“ Liegt 
darin, daß dieſer Begriff fonft durch das Femininum ausgebrüdt wirb (barischönah, 
fiehe Sacharja 12, 7) und nicht durch das Masculinum (barischön). Allein der Ge⸗ 
brauch folder Masculinformen als Neutren mit Adverbienbebeutung ift im Hebräifchen 
nicht felten: auch Gefenius nimmt ihn hier an, nur verfteht er das Wort von dem Zu- 
fünftigen: in naher Zukunft, bald. 
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VI. 
(Bialm 8.) 
1. Ewiger, unfer Herr, 
wie glorreih ift dein Name auf ber ganzen Erbe: 
Du defien Herrlichkeit gepriefen wird über bie Himmel hinaus! 


23. Aus dem Munde der jungen Kinder ımb Säuglinge 
haft du eine Macht zugerichtet um deiner Widerſacher willen: 
Um verftunmen zu machen den Feind und den Empörer. 
3. Wem ih auſchaue den Himmel, beiner Finger Werl: 
Den Mond und die Sterne, die du bereitet — 
4. Was ift der Menſch, daß du fein gebenkeft: 
Und des Menfchen Sohn, daß bu fein dich annimmſt? 
5. Du haft ihn nur wenig gefeget unter Gott: 
Mit Ehre und Macht haft du ihn gefrönet. 
6. Du baft ihn gemacht zum Herrſcher Über deiner Hände Werk: 
Alles haft du unter feine Füße getban — 
7. Schafe und Ochſen allzumal: 
Dazu auch bie Thiere bes Feldes — 
8 Die Bögel unter dem Himmel ımb die Fiſche im Meer: 
Und was nur ziehet durch die Pfade der ‘Meere, 


9. Ewiger, unjer Her: 
Wie glorreich ift dein Name auf ber ganzen Erbe. 


So geben wir den Pfalm, im Wefentlichen nach unferer Ueberſetzung von 1842. 
Ich überfege im Schlußgliebe des erften Verſes wörtlich den überlieferten Text, wel⸗ 
hen bie meiften Ausleger entweder verändern oder durd Annahme überlünftlicher Wort- 
fügungen und unnadhweisbarer Wortformen zu erflären ſuchen. Das Subject ift alfo Gott. 
Jenes Schlußglied ift nur nachdrucksvoller Zufat: Der, welcher im Menſchen fi ver- 
berrlicht, ift der Ewige, deſſen Ruhm nicht allein die Himmel verkünbigen (Pf. 19), 
jondern den die ewigen Schöpfungsfräfte, die über Allem tbronen was ba erfcheint, 
immerdar preifen.. Aber den Schlüffel zum Ganzen gibt das vorhergehende, zum 
Schluß wiederholte, Glied: „Wie glorreih ift dem Name auf der ganzen Erbe.” 
Vie herrlih auch Gottes Majeftät vom Himmel leuchtet, insbefondere von dem zur 
bewimdernden Betrachumg einladenden Nachtbimmel, wie weit überſtrahlt alle jene 
leuchtenden Körper die Herrlicjleit des Menfchen, Gottes Ebenbilbes, feines Statt- 
balter8 in der Schöpfung! Er ift die Krone der fichtbaren Schöpfung, und nur 
wenig unter Gott gefegt; wörtlich: „ermangelt nur eines Geringen ber Gottheit”, 
nämlih durch feine Endlichleit ımb die bamit verbundenen Gebrechen. ‘Die Erniedri⸗ 





CLVI Borerinnerungen. 


gung bes Menfchen, die Entftellung dieſes göttlichen Ebenbildes durch die Sünde tritt 
bier in den Hintergrund: denn in dem ganzen Palme ift von Gottes Werk die Rebe, 
nub die Sünde ift nicht Gottes Werk, ſondern der Seele eigene Verſchuldung, des 
Menſchen eigenwilliges Thun. Der Aufblid zur Ebenbilplichleit macht alfo den Men- 
hen, welder ven Ewigen zum Gott und Herrn bat, weder verzweifeln noch ſtolz. 
Er bringt ihn nicht zur Verzweiflung: denn er weiß, daß der Eiwige fein Herr if, 
und feine nod fo hohe gefchaffene Macht oder göttlihe Eigenſchaft: daß fein Geift 
lebt und befteht in den Händen des Ewigen, ver ihn vor aller Welt Anfang geliebt. 
Er verleitet ihn auch nicht zum Stolze: denn er wird durch den Gebanfen an feine 
Ebenbildlichkeit befhämt. Das aus beiden Gedankenreihen ihm hervorgehende Bewußt⸗ 
fein der Selbftändigfeit des vernünftigen fittlihen Weſens im Menſchen und im ber 
Menſchheit ift das wahre biblifche Gottesbewußtfein. 

Der einzelne Menſch und die Menſchheit! Damit beides nimmer getrennt werde, if 
es nicht der vollendete Mann, der Weife und Beredte, welcher den leuchtenden Him- 
melskörpern gegemübergeftellt mirb: nein, pas Rind, d. h. nach morgenländifcher Sitte, der 
zwei= bis dreijährige Säugling. Schon das Kind mit dem ftammelnden Munde iſt 
durch die Fähigkeit der Rede, als des Ausdrucks der Vernunft, erhaben über bie 
ganze bewußtlofe Schöpfung. Dur die ihm angeborene, nicht angelernte Fähigkeit 
der Sprache wirb der Menſch fi der Ordnung biefer ganzen Schöpfung bewußt, und 
erhebt ſich zu Gott, durch deſſen Bemwußtfein allein ihm Rede und Gedanke möglich. wird. 

Es Tiegt alfo zwar auch der Gegenfag dest äußerlih Großen und Kleinen bier am 
gedeutet: aber entſchieden tritt die andere Seite des Gedankens hervor: wie groß iſt 
der Menſch, der im winzigen Erdenſtaub einhergeht! So Inüpft fih das unmittelbar 
Folgende aufs natiklihfte an. 

Gott gedachte nicht allein des Menfchen bei der irdiſchen Schöpfung, er gedenket 
fein immerbar, als Lenker der Gefhide ver Menfhen. Das bat ja fon das zweite 
Hauptſtück der Genefis auf feine ewige Begrünpung zurüdgeführt. Der Menſch ift der 
ewige Gedanke Gottes als des Schöpfers: er ift Anfang wie Ziel der Wege Gottes. 

Bei diefer Auffaffung des Zufammenhangs ift der Angelpunft der Sat: „Wenn 
ih den Nachthimmel anſchaue, fo fage ih: Was ift der Menfh, daß du feiner ge 
denkeſt?“ Gerade dieſe Satverbindung hat aber Luther nicht verftanden, obwol er 
bie lateiniſche und grischifche Meberfeßung, welche finnlos bie zu Anfang bes dritten 
Verſes ftehende Partikel durch weil wiedergeben, mit Recht verworfen hat. Der Zu- 
ſammenhang erforbert, daß wir (was grammatifch vollfornmen zuläfftg ift) jene Par- 
titel als wenn faflen, und folglih als einen Vorder⸗ und Nachſatz bedingend. 

Alle reformirten Bibeln haben dieſes berichtigt, ebenſo wol ale alle gelehrte, 
chriſtliche und jüdiſche Ueberſetzungen. 

Meyer und Stier haben leider, wol um der falſch meſfianiſch⸗ muftifchen Auffafſung 
willen, Luthers Ueberſetzung beibehalten: 

Denn ich werbe ſehen n. |. w. 


Ja, Stier ift auch wieber zu der alten rabbinifhen Auffeffung bes fünften Verſes zu 
rüdgelehrt: 

Du Haft ihn nur eine Meine Zeit unter bie Engek erniebriget, 

Aber mit Ehre und Schmuck wirft bu ihn Erdnen. 

Du wirf ihn zum Herrn machen ... 


wodurch der ganze bei aller Tiefe fo burchfichtige Pſalm verdimkelt und ber Zufam- 
menbang verwirrt wird. Allerdings bat auch der Berfaffer des Hebräerbriefs (2, 6— 9) 


Auswahl von Stellen aus dem Alten Bunde. cum 


fir das Wort Elohim hier Engel; aber er ſchreibt flir die Alexandriner, welche uur 
den griedhifchen Text anerlannten, ımb es war nicht nöthig, mit ihnen etwa darüber 
zu cechten. Denn für das von dem apoftelifchen Manne zu Beweiſende ift dieſer Punkt 
volllommen gleichgültig. Ganz unferer Auffaflung bes Pſalms entſprechend ijt die er- 
babene Stelle 1 Kor. 15, 237 von Chriftus dem Gottesfohne und Erlöfer. Alles, wus 
von dem Menfchen gejagt werben kann, wie er als Ebenbild Gottes aus den Händen 
bes Ewigen bervorging, gilt im höchſten und einzigen Sinne von Dem, in weldem 
vie Fülle der Gottheit lebendig auf der Erde erfchien. 
Wir geben zum Schluffe den Iutherfchen Text: 


1. Ein Pſalm Davids, vowgufingen auf ber Githith. 

2. Herr unfer Herrfcher, wie herrlich ift bein Name in allen Landen, ba man bir baufet 
im Simmel. 

8. Aus dem Munbe der jungen Kinder und Säuglinge haſt bu eine Macht zugerichtet um 
beiner Feinde willen, Daß bu vertilgeft den Feind unb ben Rachgierigen. 

4. Denn ich werbe ſehen bie Himmel, beiner Finger Werl, Den Mond und bie Sterne, bie 
bu bereitefl. 

5. Bas ift der Menſch, daß du fein gedenkeſt, und bes Menſchen Kind, baß bu bich ſein 
annimmfl ? 


6. Du wirft ihn faffen eine Heine Zeit von Bott verlaflen fein, aber mit Ehren und Schmud 
wirft bu ihn kröuen. 

7. Du wirft ihn zum Herrn machen Über beiner Hände Werk, Alles haſt bu unter feine 
Füße gethan. 

8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu auch bie wilden Thiere. 

9. Die Bögel unter bem Himmel, und bie Fiſche im Meer, unb was im Meer gehet. 

10. Herr, unfer Herrfher, wie herrlich ift bein Name in allen Landen. 


In der Ueberfegung von 1524 gibt Luther Manches richtiger; fo hat er BE. 6: 


Du wirft ihn ein wenig laſſen mangeln au Gott 
und B8. 9: 
unb was durchwandelt die Wege im Meer. 
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VII. 
(Pſalm 11, 7, Schlußvers.) 


Denn gerecht iſt der Ewige, 
gerechte Werke liebt er: 
Auf den Rechtſchaffnen ſchauet ſein Antlitz. 


Hier hat ſich Luther zu ſeinem Schaden von ſeinen beiden Vorgängern, den Siebzig 
und Hieronymus, entfernt, die im Allgemeinen den Sinn richtig getroffen. Er überſetzt: 
Der Herr iſt gerecht und hat Gerechtigkeit lieb, 
barum, daß ihre Angeſichter ſchauen auf das ba recht iſt. 


Die genfer und die englifche Bibel haben mit einer Heinen grammatifchen Unrichtigfeit 
auf den rechten Weg eingelenlt. Sie geben: 

Denn ber gerechte Ewige (Herr) liebt die Gerechtigkeit: 

Sein Angefiht ſchaut auf den rechtichaffnen Mann. 
Nur die bolländifhe Bibel hat den Vers volllommen richtig wiedergegeben. 

Der Grund bes Irrthums liegt zunächſt darin, daß die ältere hebräiſche Grammatıl 
Bedenken hatte gegen die, durch Ewald aufs gründlichfte bewiejene Annahme, daß das 
Pronominal- Affir mo in alten poetifhen Stüden (fo in den Segensworten Roche) 
auch auf die Einzahl fih zurückbeziehen könne. Aber es zeigt ſich ferner auch bier, 
daß man unfähig ift Die poetifchen und prophetifchen Stüde mit Sicherheit zu überjegen, 
wenn man nicht den Zuſammenhang und organifhen Bau verfelben ftreng berüdfichtigt. 
Diefer entſcheidet aud hier für die Auffaflung der veformirten Bibeln. Der Pfalm 
zerfällt in zwei Strophen, jede von drei Berfen, mit einem Schlußverfe, welcher bei 
biefer Form immer die Zufammenfeffung des Grundgedankens if. So in Pf. 8, fo 
aud bier. Die zweite Strophe beweift, daß der Ewige das Subject des Schlußverſes 
fein muß. Sie lautet bei une: 


Der Ewige ift in feinem heiligen Tempel, 
bes Ewigen Thron tft im Himmel: 
Seine Augen ſchauen, 
feine Augenliver erforjchen die Menſchenkinder. 
Der Ewige erforjchet den Gerechten: 
Aber den Gottlofen und den, der Gewaltthat Tiebt, 
haffet feine Seele. 
Er laſſe regnen über die Gottlofen Blitzſtrahlen: 
Teuer und Schwefel und Glutwind, 
das fol ihr Theil fein am Kelche. 


Auswahl von Gele ans dem Alten Bunde. CLIX 


vVIy 
(Pſalm 45, 6.) 


Deine Pfeile find fcharf, Völler fallen unter bir: 
Deine Pfeile gehn ins Herz den Feinden des Königs. 
Im zweiten Gliede bat ber Urtert für die fünf erften Worte nur: ins Herz, eine 
niht überjeßbare aber unmisverftändlihe Kürze. Die Veberfegung muß baher aus 
führlicher fein. 
Die genfer und die holländifche Bibel haben ven Vers wie wir: die englifche hat 

weniger genau und babei etwas profaifch Folgendes: 

Deine Pfeile find Icharf im Herzen ber Feinde bes Königs: 

wodurch bie Völker unter bir fallen. 
Luthers Ueberfegung lautet, im Widerſpruch mit allem dieſem: 

Scharf find beine Pfeile, daß die Völker vor dir nieberfallen, 

mitten unter den Feinden bes Königs. 
Meyer hatte diefe grundfalſche Auffaffung in der Hauptſache befeitigt, indem er überfegte: 

Scharf find beine Pfeile, daß bie Völker vor bir nieberfallen: 

fie geben ins Herz ber Feinde bes Könige. 
Anftatt Die willfürlihe Einfhiebung des daß im erſten Gliede zu befeitigen, ift aber 
Etier vielmehr faft ganz wieder zum lutherſchen Terte zurüdgekehrt: 

Scharf finb beine Bfeile, daß Völler unter bir nieberfallen, 

inmitten ber Feinde bes Könige. 
Diefes ift ein lehrreiches Beiſpiel, wie mıfruchtbar und hoffnungslos das Werk einer 
Berichtigung Luthers ift, wobei Luthers Tert das Erfte bleibt, und der Sinn be Ur- 
tertes ald das Zweite angefehen wird. Es war aber auch außerbem eine Täufchung, 
wenn Meyer und fein treffliher Nachfolger hofften, damit die Aberglänbifchen und Buch⸗ 
ſtabenklauber zu befriedigen: denn viefe wollen höchſtens bei größern Ausgaben eine 
berichtigende Erflärung in den Anmerkungen zulaffen; fie glauben freifinnig zu fein 
oder zu feheinen, wenn fie eine nach dem überlieferten heiligen Texte der Bibel noth- 
wendige Berbeflerung unter den Tert verweifen. Anbern Unverftänbigen und Leicht: 
fertigen fcheint e8 nicht der Mühe werth, die Gemeinde eines Beſſern zu belehren, 
auf die Gefahr Hin, es Könnte biefelbe irre werben an ber Untrüglichkeit der Bibel 
Luthers. Beide enblih haben auch nicht ganz Unrecht, wenn fie einem fcheinbar be» 
richtigten Texte einen ganz ungereinigten vorziehen. 
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RK. 
(Palm 48, 3. 15) 
Der Pſalm beginnt alſo: 
2. Groß ift der Ewige und bochgepriefen: 
In der Stadt unfers Gottes 
auf feinem beiligen Berge. 
3. Schön ragt empor, bes ggngen Landes Luft, Zions Ber 


Seine Seite gegen Mitternacht tft bie Stadt bes großen Königs. 
4. Gott ift in ihren Baläften befannt als Schug. 


Luther hat in B8. 4 die finnlos Tateinifche Ueberfeung der Rala, wo nicht des Hie 
ronymus felbft, berichtigt, welche lautet: 

Gott wird in ihren Häufern gelannt werben, wenn er fie (bie Stabt) aufnehmen wirb. 
Aber den dritten Vers bat ex im erſten Gliede falfch fo gefaßt: 


Die Stabt Zion if wie ein ſchönes Zweiglein, deß ſich das ganze Land tröftet: 
au ber Seite gegen Mitternacht liegt bie Stabt bes großen Könige. 


Meyer überfegt den Bere fo: 


Schön ragt empor ber Berg Zion, bes ganzen Landes Luft: 
au ber Seite ber Mitternacht legt bie Stadt bes großen Könige. 


Er hat alfo nur die Ueberfebung bes erften Gliedes berichtigt, Dagegen die unflare bes 

zweiten Gliedes beibehalten. Wie die von ihm angezogene Paralleiftelle Jeſ. 14, 13 

beweift, denkt er babei an den muthifchen Sottesberg im Norden, worin ihm Stier und 

Ewald und die meiften Kritiker beiftinmen. Stier überfegt aber noch unbentlicher: 
Und die Seite ber Mitternacht, bie Stadt bes großen Könige. 


Es fehlt aber die Berechtigung, ein dem Könige von Babel in ben Mund gelegtes 
Bild der heibnifhen Semiten mit Zion und bem Tempel bes wahren Gottes in Ber- 
bindung zu bringen. Die örtliche Erklärung und die rein bibliſche Vorftellung müſſen 
jedenfalls bier feftgehalten und Mar durchgeführt werden. Denn wir haben vor uns 
einen Lobpfalm für die Errettung Jeruſalems aus großer Gefahr, fei e8 nun, daß 
man an die Errettung unter Joſaphat oder an bie unter Hisfia denken will. Diefes 
führt alſo hinſichtlich des zweiten Gliedes doch nun wol bahin, daß man bier eine 
Örtliche Bezeihnung der Lage des Tempeld in Zion, Davids Gtabt, db. 5. in ber 
bohen Stadt Ierufalem finde Das Heiligtum, der Tempel des Emigen, fand nörb- 
(ih von dem Königspalafte und den an ihn grenzenden andern Wohnhäufern. Die 
Spitze Morich ift nörblih (was im Hebräifhen nordöſtlich einfchließt) von der Epige 
Zion: aber die Auffeffung des Moriah als eines befondern Bergs kommt in ben ge 
ſchichtlichen Zeiten nicht vor. Die erflärende Einfügung: „feine“ Seite ift alfo wol 
berechtigt, und gibt fogleid den befriedigendſten Sinn. 
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Alle reformirten Bibeln find theils dunkel, theils willlärlih. Die genfer hat: 

Der Ewige if groß und fehr ruhmwürdig in ber Stabt unfer® Gottes, auf bem Berge 
feiner Heiligleit. Das Schönfte der Gegend, bie Freube ber ganzen Erbe, if ber Berg 
Zion, tief im Rorben: das if bie Stabt des großen Königs, 

Die engliihe, mit welcher bie holländiſche wörtlich übereinftimmt, bat: 

Groß if ber Herr, und hoch zu preifen in ber Stabt bes Herrn, auf bem Berge feiner 
Heifigkeit. Schön in feiner Lage, bie Freude ber ganzen Erbe ift ber Berg Zion, au ben 
Seiten bes Nordens, die Stadt des großen Könige, 

Die Schlußworte diefes wunderherrlihen Liedes hat Luther feltfam aufgefaßt. Er 
Kherfegt, mit einer ihm eigenthümlichen Verbindung ber beiden legten Textworte in 
eins, alfo: 4 
Er führet uns wie bie Jugend. 

Meyer und Stier verbeffern: 

Er führet uns auch Aber ben Tod. 
Die drei reformirten Bibeln geben einftimmig : 

Gr geleitet uns bie in ben Tob. 
Der Ausprud ift ein ungewöhnlicher, von gebrängtefter Kürze. Im Geifle des ganzen 
Polms, der im Gefühle der eben erfahrenen Rettung vom Untergange des Stabt und 
vom Tode ihrer Bewohner gebichtet ift, kaunn man aber nicht anders überſetzen, als wie 
vie Worte einfach e8 geben: 

Er führet uns über das Verderben binweg. 


Denn das hebräifge Wort, wie es im maforetbifhen Texte lautet und immer gelautet 
bat, bedeutet nit Tod (Maveth), jondern Sterben (Müth). Diefes Wort (Müth) wirb 
aber ausprüdlih von dem Verderben und Untergange einer Stadt ober eines dende⸗ 
gebraucht. Und davon iſt in dieſem Pſalme die Rede. 
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X. 
(Palm 71, u — 10.) 


3 aber will beftänbig barren: 


Und mehren all deinen Preis. 
Mein Mund foll verfünndgen deine Wohlthat: 
alle Tage dein Heil: 

Denn ich —*— ne ihre Grenzen. 


Darbringen will ich 


reis ber Großthaten bes Herrn, des Ewigen: 


Rühmen will ich deine Wohlthat, deine allein. 


Die alte lateiniſche Ueberfegung hat Hier einen unglaublichen Tert, den Hieronymus, 
nad der römifhen Ausgabe, in ber zweiten Durchſicht derſelben gelaflen: benn ben 
Dert feiner eigenen Ueberſetzung aus dem SHebräifchen Tenmen wir noch nicht ganz ur⸗ 
ir, da die Wengleichumg ber amiatiſchen Handſchrift no fehlt. In der vor 
heronymiſchen Meberfegung alfo heißt es, im fait unäberfeubarem Unſinn, Indem das 
zweite Glied von Bs. 15 als Versanfang genommen und mit dem erflen Gliede vor 


88. 16 verbunden iſt: 


Quoniam non cognovi literaturam 
Introibe in poteniam Domini. 
—8 ach ir her Gelehrſamiltit fremb bin, werde ich eingehen in bie Macht bes Herrn.) 
Kody Sabatiers, der alten Handſchrift von Gatnt-Germain entnommenem, Texte 
ber Ueberfegung des Hieronymus aus der Grundſprache lautet der Vers: 
Quia non cognovi literaturas 
ingrediar in fortitudines Domini Dei: 
Recordabor justitiae tuae solius. 


Alſo wefentlich ebenfo! 


Luther hat dem Urterte und der Vernunft ihr Recht gegeben, obwol feine Ueber⸗ 
fegung nicht ganz genau und Har if: 

Ich aber will immer harren, und will immer beines Ruhmes mehr maden. 

Mein Mund foll verkünbigen beine Gerechtigkeit, täglich bein Heil, bie ich nicht alle zählen kann. 

Ich gehe einher in ber Kraft bes Heren Herrn: ich preife beine Gerechtigkeit allein. 


Die drei reformirten Bibeln haben im Wefentlichen bafjelbe wie Luther. 


Die engliſche Bibel. 

But I will hope continually, 
and will yet praise thee more 
and more. My mouth shall 
shew forth thy righteousness 
and thy salvation all the day; 
for I know not the numbers 
thereof. I will go in the 
strength of the Lord God: 
I will make mention of thy 
rigbteousness, even of thine 
onlv. 


Die holaͤndiſche Bibel, 

Doch ik zal geduriglijk ho- 
pen, en zal al uwen lof nog 
grooter maken. Mijn mond 
zal uwe geregtigheid vertel- 
len, den ganschen dag uw 
heil: hoewel ik de getallen 
niet weet. Ik zal heengaan in 
de mogendheden des Heeren 
Heeren; ik zal uwe geregtig- 
heid vermelden, uwe alleen. 


— — 


Die genfer Bibel. 

Mais moi, je vivrai toujours 
en esperance en toi, et je te 
louerai tous les jours d’avan- 
tage. Ma bouche racontera 
chaque jour ta justice et ta 
delivrance, bien que je n’en 
sache point le nombre. Je 
marcherai par la force du 
Seigneur Eternel; je raconte- 
rai ta seule justice. 
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Al. 
(Pialm 84, 5s—e Fe—1].) 


CLXI 


Diefe herrliche Stelle des Pilgerpfalms gibt das Bibelwer!, anſchließend au meine 
Ueberfetzung von 1842 (gebrudt 1846 im „Allgemeinen evangeltſchen 'Gefung- umb 


Gebeibuche“), nur etwas firenger gefaßt, folgendermaßen: 


Wohl benen, bie in beinem Haufe wohnen: 


Die immerbar bich 


loben. 


Wohl ven Menfchen, die dich für ihre Stärke halten: 
In deren Herzen gebahnte Wege find — 
Die duch das Iammerthal gehn und machen es voll Brunnen: 
Welche aud mit Segnumgen bedet ber Herbftregen. 
Sie ‚gehen fort von Kraft zu Kraft: 
Und erfcheinen vor Gott in Zion. 


Luther hat eine Veberfegung deren bebeutende Abweichungen der Druck hervorhebt: 


Wohl denen, bie in deinem Hanfe wohnen: bie loben dich immerdar. 


Sela. 


Wohl den Menſchen, bie dich fr ihre Stärke halten und von Herzen bir nachwandeln 
die durch das Jammerthal gehen und machen daſelbſt Brunnen; 
und die Lehrer werden mit viel Segen geſchmäckt. 

Sie erhalten einen Steg nah bem andern, daß man ſehen muß, 
ber regte Bott ſei in Zion. 


Luthers Ueberſetzung ift immer noch Mater und verftänblicher als die Inteinifche und bie 
ber Alexandriner, welche beide ungefähr daſſelbe geben. Ste Tauten: 


Die Ulexandriner. 


Selig find, bie in beinem 
Haufe wohnen, in alle Zukunft 
werben fie bi loben. Gelig 
it ber Mann, ber bei bir An» 
nahme findet, Herr; Hinanf- 
jüge nahm er in feinem Her- 
zen fidh vor, in das Thal bes 
Beinens, an ben Ort, ben er 
beſtimmte. Dem au Geg- 
nungen wirb geben ber Geſetz⸗ 
geber; fie werben wandeln von 
Kraft zu Kraft, gefehen werben 
wird der Gott ber Götter in 
Zion. 


Itala. 

Selig find, bie wohnen in 
beinem Haufe; in alle Jahr» 
hunderte werben fie bich preifen. 
Selig ber Mann, ber Hülfe bat 
von bir, Herr; Hinaufzlige hat 
er im Herzen befjelben ange- 
orbnet, im Thale bes Weinens, 
an ben Ort, ben er ihnen an- 
georbnet bat. Denn Seguung 
wirb geben, Der bas Geſetz 
gegeben hat; fie werben wan- 
bein von Tüchtigkeit zu Tüch⸗ 
tigleit: es wirb gefehen werben 
ber Gott der Götter in Zion. 


Hieroupmms. 


Selig find, bie wohnen in 
beinem Baufe, Herr! in alle 
Jahrhunderte werben fie bich 
Ioben. Selig ber Mann, bef- 
fen Hülfe von bir fommt: Hin- 
aufzüge bat er in feinem Her⸗ 
zen angeorbnet, im Thale der 
Thränen, am Orte, ben er ges 
feßt bat. Denn Segnung wirb 
geben ber Geſetzgeber; fie wer⸗ 
ben gehen von Züchtigkeit zu 
Tüchtigkeit, es wirb geſehen 
werben ber Gott ber Götter 
in Zion. 


Die drei reformirten Bibeln nehmen vie Bezeihnung: Thal von Bakha, als ört⸗ 


liche Bezeichnung des öden Weihrauchthals, durch welches die Straße der Pilger von Ba⸗ 
bylon nad Jeruſalem ging; offenbar ift ein finnreiches Wortfpiel hier heabfidhtigt, denn 
jene Worte heißen au: Thal des Weinens, Thränentbal, wofür, Luther und dem 
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vollemäßigen Gebraude zu Ehren, welcher auch ind allgemeine Schriftthum überge⸗ 
gangen ift, der freiere Ansprud von uns beibehalten worden. Eine nur topographilde 
Bezeichnung fcheint für diefes tief gefühlvolle Lied weniger zu paflen. Die alte falfche 
Auffeffung von Lehre flatt Frühregen, haben die veformirten Ueberfegungen gänzlich 
aufgegeben. Der Zuſammenhang der brei letzten Verſe aber ift auch bei ihnen ſehr 


dunkel geblieben. 


Folgendes ift bie vergleichende Ueberſicht: 


Die engliſche Bibel, 


Blessed is the man whose 
strength is in thee; in whose 
heart are the ways of thom. 
Who passing through the val- 
ley of Baca make it a well; 
the rain also filleth the pools. 
They go from strength to 
strength, every one of them 
in Zion appeareth before God. 


Die holaͤndiſche Bibel. 


Welgelukzalig is de mensch, 
wiens sterkte in U is, in wel- 
ker hart de gebaande wegen 
ziin. Als zii door het dal 
der moerbeziönboomen door- 
gaan, stellen zij Hem tot eene 
fontein; ook zal de regen hen 
gansch rijkeliik overdekken. 
Zij gean van kracht tot kracht, 
een iegelijk van hen zal, ver- 


Die genfer Bibel. 


Oh! que bienheureux est 
!’homme dont la force est en 
toi, et ceux au cour des- 
quelis sont les chemins bat- 
tus! Passant par la vallée de 
Baca, ils la reduisent en fon- 
taine; la pluie aussi comble 
les marais. Ns marchent de 
force en force pour se pr 
senter devant Dieu en Sion. 


schijnen voor God in Zion. 
Das zweite Glied des fechsten Berfes: 
in beren Herzen gebahnte Wege find 

haben die hollaͤndiſche und die genfer Bibel zuerft richtig und Mar ausgedrückt Die 
Pilgerſtraße ift ungebahnt, fie geht durch eine Wüfte und in der heißen Sonne: denn 
der Herbfivegen füllt erft die von ihnen dem dürren Boden eingefenften Brunnen. 
Aber die gebahnten Straßen find in der Pilger Herzen, und ihre Kraft wächft ihnen, 
wie fie Zion ſich nähern. | 

Wie fehr gewinnt auch biefer Pſalm an Berftänplichleit und Anmuth, wenn wir 
und die Zeit anfchaulic machen, in welde er gehört! Sie ift, wie die aller Pilger- 
pſalmen unſers Pſalmbuchs, die Zeit des zweiten Tempels, am wahrfcheinlichften wol 
bie ber erften Liebe, in Esras und Nehemias Tagen. Damals miſchte fi Wehmuth 
über die nicht wiedergewonnene völlige Selbftänbigfeit, welche die Bäter unter Cyrus 
gehofft hatten, unter die Freude des wiebererflandenen Heiligthums und des Wieberauf- 
blühen® Jernſalems: und ein ſolches gemifchtes Gefühl athmen alle Pfalmen diefer Art. 
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XII. 
(Pſalm 103, 20.) 


Lobet den Ewigen, ihr ſeine Engel! 
ihr ſtarken Helden, die ihr ſeinen Befehl ausrichtet: 
und gehorchet der Stimme ſeines Worts. 
So hat unſere Ueberſetzung, und ſo ſchon die von 1842. So auch die drei reformirten. 


Englifhe Ueberſeßung. Hollaͤndiſche Neberfehung. Genfer Ueberſehnng. 

Bless the Lord, ye his An- Looft den Heer, zyne en- Benissez l’Eternel, vous 
gels, that excel in strength, gelen, woord gy krachtige ses anges puissans en vertu, 
that do his commandments, helden, die zyn woord doet, qui faites son oommande- 
hearkening unto the voice of gehorzamende de stem zyns ment, en obdissant & la voiz 
his word. woords. de sa parole. 

Luther hat das Schlußglied wie die Alerandriner und Hieronymus (nur baß biefe 
unbefugt die Mehrzahl geben, „feiner Worte‘): 

daß man höre die Stimme feines Worts. 
Meyer und Stier haben ben Fehler verbefiert. 

Der grammatifhe Sinn ift auch hier derjenige, welchen ber Zuſammenhang forbert. 
Unfer Bers ift Theil der Schlußftrophe, und die auf ihn unmittelbar folgende Zeile 
fpricht denſelben Gedanken, nur noch gefteigert aus, und zwar unmisverfländlih. Dieſer 
Gedanke ift, daß, im Gegenfage mit den vorhergehenden vier Strophen, welde bes 
Menſchen Seele auffordern zum dankbaren Preife Gottes, hier auch die höchſten Natur 
käfte des Weltalls, aufgefordert werben, Gott zu loben: fie, welde unwanbelbar ben 
Willen des Ewigen vollführen. Engel find bie ſinnbildlichen Ausdrücke jener vom 
Menfchen ganz unabhängigen Himmelslörper unb der fie mit uns vermittelnden Ele⸗ 
mente (Stoffe ale Kräfte), wie Licht und Luft und Sturmwinde, Donner und Blitz. 
Der allgemeinfte und höchſte Ausbrud aber find „die Heerſcharen“, denn als ihr 
Schöpfer und ihre Einheit heißt der Ewige Gott der Heerſcharen. Die Strophe 
ſchließt hierauf, die ganze Schöpfung und die Menſchenſeele zufanmenfaflend. Sie 
lautet bei uns alfo: 

Der Ewige Bat feinen Thron bereitet im Himmel: 
Und fein Reich herrſchet über alles. 

Lobet den Ewigen, ihr feine Engel! 

ihr ftarlen Helden, die ihr feinen Befehl ausrichtet: 
Und geborchet der Stimme feines Worts. 

Lobet den Ewigen, alle feine Heerjcharen: 
Seine Diener, bie ihr feinen Willen thut. 

Lobet den Ewigen, alle feine Werte, 

an allen Orten feiner Herrfchaft: 
Lebe, meine Seele, ben Ewigen! 


= ._ 


CLXVI Vorerinnerungen. 


XIII. 
(Pſalm 109, 6. 7.) 


Setze den Gottloſen über ihn: 
Und der Wiperfacher müfle ſtehn zu ſeiner Rechten. 
Wenn er gerichtet wird, müſſe er verbammt ausgehen: 
Und fein Gebet müfje zur Sünde werben. 


So die reformirten Bibeln: fo haben auch Meyer und Stier. Ebenſo geben bie Sich- 
sig. und, Hieronymus, den Sinn richtig wieber. Luther dagegen hat: 

Ber ſich beufelben. Iehren läßt, bei Leben müſſe gottlos fein: 

. Mus fein. Gebet müſſe Sünde fein. 
Auch bier Hatte Luther zuerft das Richtige gegriffen. Es heißt im Pfalter von 1524 
mit unäbertrefflicher Faffung: 


Wenn er geriätet wieb, müfje er verdammt ausgehn. 


Der Sinn des Ganzen ift eine entſetzliche Berwünſchung des mächtigen und gras 
ſamen Unterbrüdert des Bolt: 
„der nichs gehadıte. Basmherzigkeit zu thun, fanbern verfolgte ben Elnden wur Armen, 
und be Qekrlihten, ba ex ihn töhtete" (ME. 16). 
Diefer nun Hatte au den Dichter graufam verfolgt und ins tiefite Elend, je dem 
Tode nahe gebracht, während biefer allem Unrecht Gebulb und Grgebung- entgegen 
feste, und Liebe dem Haſſe, feft auf Gott vertrauend und zu ihm betend (a-—5). Bei 
der Schilderung dieſes Unrechts und dieſes Leidens führt- uun ber Glaube: es warte 
bes- Frevlers die nie ausbleibende göttliche Vergelkung, zu der berben Form bed 
Wunſches: es möge dieſe göttliche Strafgerechtigkeit bald: Aber ihn kommen, bamit 
foldem Unrecht und ſolchem Elend ein Ende gemacht werde. Den Anfang biefer Ber- 
wünfhung bilden die Worte unfer® Tertes (6. 7), desen Sim if: Wöge ver Freoler 
vor ein Bericht: gezogen werden, wo er den Gottlofen- zum Richter babe und ben 
Widerfaher (Satan) zum Anwalt: er möge verdammt werben (zum Tode), umd- fein 
legtes Gebet um Gnade möge ihm als. Sünde gelten, als einem unvexbefferlich Gott- 
lofen. Weiterhin heißt es, daß fein Geſchlecht untergehen möge in Elend. „Fluchen 
fie, fo fegne du!“ fo fließt der Sänger ven Erguß feines Herzens (28), und fühlt 
fih dann geftärkt zu fagen (80.31): 
Ich werde dem Ewigen berh danken mit meigen unbe: 
Und in der Mitte Bieler ihn vüngıen, 
Deun er ſtehet dem Armen zur Rechten: 
Daß er ihm helfe gegen bie, melde feing. Scele yeruutheilen 
Ber fo beginnt und fließt, muß uns als Eier erfcheinen, der nicht aus perſon⸗ 
lichem Hafle, ſondern aus überwältigendem Gefühle des im Volle wüthenden Frevel# 
es auf fih nimmt, das göttliche Strafurtheil zu verkündigen. Allerdings aber ift ber 
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perſduliche Schmerz, bie Leidenſchaft, dabei noch nicht überwunden. Nach dem erhabe- 
nen Spruche im Liebe Mofes (Deut. 32, 85): 


Mein iſt Race und Bergeltung 


auf welchen Paulus (Röm. 12, 19) und der Berfafier des Hebräerhriefs (10, 30) fi 
berufen, umb mit den Apofteln als Chriften aufblidend zu unferm göttlichen Vorbilde, 
unen wir nur fagen: es ift dem Menfchen nicht räthli, und es kommt ihm nicht zu, 
die Tobesweihung Defien, der ihm Unrecht getban, als im Namen Gottes und als 
VWunſch auszufpreden. 

Wir haben alfo hier ein fprechenbes Beiſpiel fowol ver Einheit ale des Gegenſatzes des 
Alten und Nenen Yundes. Das Gemeinfame ift der Muth, das Gnte gut, das Böfe 
böfe zu nennen; dann die volle innere Wahrheit im Gegenſatze heuchlerifher Sanft- 
muth; endlich der fefte Glaube, daß das Gottesreich des Wahren und Guten doch 
zuletzt den Sieg behält. Der Gegenſatz liegt in Jeſu Worten amt Kreijt und in dem 
Spruche der VBergprebigt: „Segnet, die euch fluchen!“ Ebenſo ftefeir'bie' Selbftoer⸗ 
wünſchungen des Hiob und bes Jeremias gegenüder bei Motte am Kreuz: „Mein 
Gott, mein Gott, warum haft bu mid verlaffen”, und ber Hriftlichen Lehre bes flillen 
Duldens. So ungeeignet uns deshalb vet Beim abs! Lier einer Afrifbfien- ¶ Gemeinde 
erſcheinen muß (wie bie engliſche Aturgie übe: vorſchteidty, ſo lehrraa iR’ vieſer Pfalm 
und fo paſſend zur ernſten Betrachtung. Daß hier Davrid rede, ber von Doeg und 
feines Gleichen Berfolgte, ift eine ſehr bebenfliche Armahme: denn bie, antfihienen midi 
[den Pfalmen haben eine ganz ambere Sprache, wozu bie Sikung unſers Pſalms 
un fünften und legten Buche ber Sammlung konmt. Es biste: ſich ‚alte. cher Nehe⸗ 
mia bau, ber non Saueballat und befien feindſeligen Geusfint Tagt va Nacht betirohte 
Dam: Say. A, 7 des Buchs Nehemia ſtimmte zu unferm Pfalte gan wohl, und; wie 
fühlen, daß er das fromme Gehrt des Yepiten. am Wußinge (Map: Q, kei W. u: a) 
von Herzen mitgebetet hei. Was aber. Diejenigen umier: ben: Uhsslogen beit 17. unbd 
18. Iahrhunderte betrifft, welche behaupten: Dani; rede bien im Mamen bet: göttlichen 
Meſſias — alſo Zeſn — und fo kamme es ibm: zu, jene Sprache zu führen (f. die 
Anmerkungen zu dem Pfalme in ver vor Geller herausgegehenca Bibel engliſcher Gottes⸗ 
gelebrten), jo können wir nur fagen: „Herr, vergib ihnen, denn fie wiſſen nicht was 
fie ſagen.“ Dergleihen angeblich meſſianiſche Auslegungen find umgefehrt gänzliche 
Berlennung des Meſſias, an welden die Chriften glauben: man kamn fagen, fie find 
bie fchlechtefte von allen Formen, welche die dogmatifchen Ausleger zu aller Zeit ge⸗ 
wählt haben, wo ihnen der Sinn einer biblifhen Stelle verfchlofien blieb 


XIV. 
(Pſalm 122, 5.) 


Ierufalem, du aufgebaute: 
Als eine feft in fich gefchloffene Stadt. 


Dielen Vers des herrlichen Liebes zum Aufgaug (zur Wallfahrt) nach Serufalem hat 
Luther fo überfekt: 

Jeruſalem iſt gebauet, daß es eine Stadt fei: 

Da man zufammen kommen fol. , 

Er wollte nämlich biefen Bers mit dem folgenden in unmittelbare Verbindung bringen. 
Die beiden alten Heberfegungen find durchaus finnlos. Die Iateiniiche hat: 

cujus participatio est in id ipsum, 
welches: wörtlich aus ber aleranbrinifchen genommen ift. 

Die reformirten Bibeln haben fämmtlih das Richtige, welches aud Meyer und 

Stier wiedergeben, wie auch meine Ueberfekung von 1842 thut. 

. Bern man jedoch biefe Worte richtig überſetzt hat, fo iſt damit nod nicht das 
richtige Verſtaͤndniß gegeben. Es ift ein frommes Lieb der Pilger, melde fi freuen, 
den nenen Tempel ber mm hergeftellten und durch Manern eingefchloffenen Stadt be- 
treten zu nen. Das fpricht unfer Vers ans; der geiftige Sinn, die Beziehung auf 
Gottes Gemeinde, alſo die innere Einheit andy des nenen Zions der Chriftenheit, Tiegt 
nicht im Liebe, fondern in der Entwidelung des Reiches Gottes, worin alles Wahre 
und Schöne nothwendig Borbild wird des Künftigen. 
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XV. 
(Pſalm 128, s.) 


Luther hat, der unbeftimmten Auffaflung ber Alezanpriner und ber Bulgata folgend: 
Dein Weib wirb fein wie ein fruchtbarer Weinftod, um bein Haus herum: 
beine Kinder wie bie Oelzweige um beinen Tiſch her. 
Eo haben aud die englifche und holländiſche Ueberſetzung. 

Die Frage ift, ob die Örtliche Bezeichnung auf Weib oder Weinflod geht. Der 
Paralleliamus enticheivet für das erfte: denn die Kinder, nicht bie Delzweige find 
rings um ben Tiſch des Hausvaters. Meyers und Stiers Ueberſetzung läßt die Sade 
unentfchieben: 

Dein Weib wirb fein wie ein fruchtbarer Weinſtock in deinem Haufe. 
Kur die genfer Ueberfegung hat der Unbeftimmtheit abgeholfen: . 
Dein Weib wirb fein in beinem Haufe wie ein fruchtbarer Weinftod. 


Unfer Tert gibt: 
Dein Weib wird fein im Innern beines Haufes, 
wie ein fruchttragender Weinftod: 
Deine Kinder werben beinen Tiſch umringen, 
wie bie Zweige des Delbaumes. 


Ber unter Delbäumen gelebt hat, weiß, daß bier nicht von Pflanzen (mie de Wette 
hat) oder von Setlingen over Sproffen (mie Geſenius) die Rebe fein kann: das nur 
bier vorkommende Wort (schathil, von schathal, pflanzen) kann beswegen nur von 
Zweigen verftanden werben, an denen kein Baum fo reich ift wie der Delbaum, biefer 
Daum des Friedens, der mit dem Feigenbaum und ber Rebe den Segen bes häus- 
lichen Herdes ausmacht. 
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XVI 
(Pſalm 139, 5.) 


Meyer und Stier haben Luthers nicht zu rechtfertigenbe Ueberſetzung 
Du fchaffeft es, was ich var ober hernach thue — 
berichtigt: 
Borwärts und rüdwärts umlagerft du mid: 
Uud Hält deine Hand Über mir, 
So hatten fon einſtimmig die drei reformirten Bibeln. Aber die Bahn zum Richtigen 
bat auch hier Luther gebrochen an der Hand des hebräifchen Tertes. Denn die Mlegam 
driner und die von Hieronymus durchgeſehene Itala haben, mit ganz falſcher Ber 
abtheilung: 
Siebe, Herr, bu kenneſt alles, das Letzte und bas Alte, 
Du haft mic gebildet, und beine Hanb auf mich gelegt. 
Der Reformator fteht alfo auf feinen eigenen Füßen, und die NHeformirten haben bie 
Berbefferung durchgeführt. 
Merkwindig ift, daß Luther in der erften Ueberſetzung der Pfalmen (1524) die Stelle 
viel beffer gibt: 
Hinten unb vorn madeft du mid. (Nah dem „formasti” ber lateiniſchen Ueberfegung.) 
Bir ſchließen uns an das in dieſer Faſſung Richtige an, indem wir überfehen: 


Hinten und vorn umfchanzeft du mid: 
Und hältſt deine Hand über mir. 
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XVI. 
(Sprüde 1, 10.) 
Alſo thun alle Beizige, baf einer dem anbern bas Leben nimmt. | 
So Luther: was noch verwirrter ift, ald was die Griechen und ber Lateiner geben. 


Die Klerandriner. Der paͤpſtliche Iert. 
Dieſes find bie Wege alter, welche das Un⸗ So find bie Pfade jebes Geizigen: bie 
gerechte vallpringen; denn durch bie Gottlofig- Seelen ber Beſther nehmen fie weg. 
fit nefanen fie weg. ihre eigene Seele. 


Nach dem hebräifchen Texte kanın kein Zweifel fein, daß die reformirten Bibeln das 
Richtige geben, und Meyer und Stier mit ihnen, welche überfegen, wie wir: 


Alfo gehts mit allen, die nach Gelb geizen: 
Das nimmt das Leben feinem eignen Herr. 


Auch der Zuſammenhang weift auf dieſen Sim, vgl. Ve. 10-18: 


Mein Sohn, wenn Sünder dich verloden wollen: 
So willige nicht ein. 
Wenn ſie jagen, Komme mit uns! 
wir wollen fauern auf Blut: 
Nachftellen dem Unſchuldigen ohne Urfahe —’ 
Wir wollen ſie lebendig verſchlingen gleich der Unterwelt: 
Die Gefunden als wären fie folche, bie hinunter in bie Grube fahren — 
Allerlei prächtiges Gut werden wir befommen: 
Füllen unjere Häufer mit Beute — 
Wirf dein Loos mit une & fammen: 
Wir alle wollen nur Einem Beuel haben — 
Mein Sohn, 1, gehe nicht ben Weg mit —* | 
Halte zurüd deinen Fuß von ihrem Pfade! 
Den ihre Füße laufen Hin zum Böfen: 
Und fie eilen Blut zu vergießen. 
Vergeblich ja ift das Netz ausgeipannt: 
Bor den Augen aller Beichwingten. 
Auch Tauern fle auf ihr eigenes Blut: 
Stellen nach ihrem eigenen Leben. 
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XVMI. 
(Spräde 9, 10.) 


Der Weisheit Anfang ift res Ewigen Furcht: 
Und bes Heiligen Erfenztniß ift Verſtand. 
So auch die englifhe Bibel, und Umbreit, Meyer und Stier: im zweiten Gliede ent- 
ſpricht „des Heiligen” dem „Ewigen“ im erften. Kedoſchim fteht Hier wie Elohim, 
weldes ja urſprünglich Götter bedeutet, aber body von bem Einen Gott ganz regel- 
mäßig gebraudt wird. Zum Beweife eines folhen Gebrauchs jenes Wortes in ber 
Bibel dient Hof. 12, 1, und die Parallelftelle Spr. 2, 5 beftätigt unfere Erklärung, 
welche aud für 30, 3 gilt. 

Die Holländifhe und genfer Bibel haben das Wort in der Mehrzahl aufgefaßt. 
Luther aber überſetzt ganz falſch: 

Der Weisheit Aufang iſt bes Herrn Furcht: 
Und ber Verſtand Iehret was heilig if. 

Das zweite Glied ift in unferer Stelle, wie gewöhnlich, Steigerung bes erften: bie 
wahrhaft göttliche Weisheit, aller Weisheit Anfang, alſo bie den Frommen, Gottes 
fürchtigen eigene Erkenntniß, ift die wahre Einfiht, iſt der wahre Verſtand. 

Auch Hier kommt der Zuſtinmenhang dem richtigen Verſtändniſſe zu Hülfe. Die bier 
rebenb eingeführte, die Menfchen zu fi) ladende Weisheit fährt nämlich fort (88. 11): 

Denn durch mich werben beiner Tage viel werben: 
Und mehr ber Jahre beines Lebens. 


Mer gottweife, ift weltweife, und alfo auch für ſich felbft der Weile (Vs. 12): 
Biſt du weile, fo biſt bu bir weiſe: 
BiR du ein Gpötter, jo wirft bu allein es büßen. 
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RK. 
(Sprüde 14, 12. ı8.) 


Hier bat Luther, eben wie Hieronymus (die Griechen geben reinen Unfinn): 
Es gefällt manchen ein Weg wohl: 
Aber endlich bringt er ihn zum Tode. 
Nach dem Lachen kommt Traueru: 
Und nad der Freude kommt Leib. 
Die reformirten Ueberfeger halten fih im 13. Bers an vie gewöhnliche Bedentung ber 
Anfangspartilel (gam, auch, felbft), aber nur die englifchen faſſen das ſogenannte Fu⸗ 
turum bes Zeitworts als Gegenwart: woraus ihnen ganz ridytig der Siam berporgeht: 
Selbſt im Laden ift das Herz traurig: 
Und nad der Freude kommt Leib. 


Die holländiſche und genjer Bibel dagegen haben das Futurum: 


Holändifhe Bibel. Genfer Bibel, 
Het hart zal ook in het lagchen smart Möme en riant le caur sera trieto, ot la 
hebben; en het laatste van die blijidschap joie flnit par l’ennui. ' 
is droefheid. 


Bir halten jevoh Meyers, Stirs und Ewalds Auffaffung für die richtige, unb 
überjeßen: 
Auch durchs Laden mag ein Herz in Web kommen: 
Und der Freude Ende ift Leid. 

Denn fo nur iſt der Gedaule wirkli wahr, ohne daß man ein oft einfchiebt, wovon 
ver Tert nichts weiß, und fo and hängt ber Vers mit dem vorhergehenden zuſammen. 

Die fhwerfte Prüfung iſt die des Güde; ummäßig gebrauchtes Glück und Wohl- 
fein, Macht und Gewalt, Gefunpheit und Wohlftand, führen am leichteften zu Leid 
und Berberben. 


GLAKIV | Borerinnerungen. 


IX. 
(Spruche 20, 7.) 


Die Leuchte bes Herrn tft des Menſchen Obem: 
Die gehet durch das ganze Herz. 
So gibt Luther den fhönen Vers witber, welchen alle zeformirten Bibeln richtig gefaßt, 
und den wir nach Stier (und im Wefentlichen mit Meyer) fo überfeßen: 


Eine Leuchte des Ewigen ift der Menfchen Seele: 
Drunorchforſchend alle Imwenbigen Kammern ves Lelbes. 


Die Seele des Menſchen, welhe das Inwendige ber Begierden bed Innern durch⸗ 
forſcht, ift eine Leuchte des Ewigen, ein göttliches Licht, welches alle Tiefen ausipähet. 
Mit andern Worten: der gotterlsuchtete Menſch, welcher fein eigenes Innere bei dieſem 
Lichte erforfcht, wird in alle Wahrheit geleitet. Ex allein ift im Stande, den Tän- 
[ungen der Selbſtſucht und Siunlichkeit zu wiberftehen, während bie bloße Klugheit, 
bie Weisheit des wohlverfiandenen Eigennuges, den Menfchen viel Täßt über bie 
Wege, welde er wandelt, und ftatt zur Selbſterkenntniß zu führen, ihn in ſchmählicher 
Unwiffenheit über fi ſelbſt hält. 
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XXL 
(Spräde 21, 12.) 


Der Gerechte hält fi) weislich gegen des Gottloſen Haus: 
Aber die Sottlofen denken nur Schaben zn than. 
Diefe Ueberfegung Luthers iſt faft ebenfo dunkel als die des Hieronymus, wel⸗ 


der gibt: 
Der Gereihte finnet Über das Haus bes Gottloſen: 
Damit ex bie Gottlofen abziehe vom Uebel. 


Bon dem Unflune des griechiichen Ueberſetzers iſt gar nicht zu reben: denn biefer war 
offenbar des Hebrätihen nicht mächtig, wie das ganze Buch zeigt. 

Die drei reformirten Bibeln flimmen im Wefentlihen miteinander: fie find ber 
Bahrheit näher gelommen, aber auf halbem Wege ftehen geblieben, ba fie bie beiben 
Glieder nicht fireng grammatifch verbunden haben. Die engliſche: 

Der Gerechte betrachtet weiſe das Haus bes Gottlefen: 
Aber Bott flärzet bie Gottloſen für ihre Gotiloſtgkeit. 
Die holländiſche und bie genfer haben das erfte Glied ebenfo, das zweite aber andere: 
Wenn Bott die Satllofen ind Berberben ſtürzt. 
Geiſtreich ift die Ueberfegung, welche Meyer und nad ihm Stier geben: 
Der Gerechte nimmt wahr an bes Bottlofen Haus: 
Daß Einer ift, der ben Gottlofen ins Berberben flärzt. 
Do haben wol Ewald und Bertheau den richtigen Sinn getroffen, welchen ber Urtert 
mit unnachahmlicher Kürze in zwei parallelen Gliedern (von vier und von brei Worten) 
gibt, und den wir fo nachbilben: 
Ein Gerechter achtet auf des Gottloſen Haus: 
Stürzt ind Verderben die Gottloſen. 
„Ein Gerechter“, nämlich Gott, wie bei Hiob 34, 17, „Ein Gerechter, Starter”, wie 
wir fagen: „Im Bimmel lebt Einer, der gerecht iſt“, und Aehnliches. Der Here Sim 
if: es waltet Gott, der Rächer alles Unrecht, welder den Freoler durch fein eigenes 
Bert zu Grunde gehen Täßt. An viefen Gedanken: die ewige fittlihe Weltorbnung 
ſtürzt ven Frevler, welchen fo viele Stellen des Alten Bundes ausbrücken (wie Pf. 73, 
18), ſchließt ſuch denn auch ganz natürlich der folgende Vers (18) an: 


Wer fein Ohr verftopft vor dem Schreien des Armen: 
Der wird auch rufen und nicht erhöret werben. 
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XXII. 
(Sprüde 22, 10.) 


Die Worte lauten, treu Überſetzt nach dem hebräiſchen Texte, alſo: 


Damit deine Zuverficht fei auf den Ewigen: 
Unterweife ich dich heute, ja dich. 


Diefes iſt der Abſchluß der mit dem 17. Berfe beginnenden Einleitung zu ber ber 
lihen Sprudfammlung „Worte der Weifen”, welche fih von bier bis zum 24. Kapitel 
fortfeßt. Diefe Worte der Weifen find an einen beftinmten Jungling gerichtet, welden 
der Weife Sohn nennt. Der Anfang ver Einleitung Iautet alfo (8. 17. 18): 


Neige dein Ohr und höre die Worte der Weifen: 
Und nimm zu Herzen meine Lehre. 

Denn lieblich iſts, wenn du fie bemahreft in deinem Innern: 
Wenn fie allzumal bereit find anf deinen Lippen. 

Damit deine Zuverficht u. f. w. 


Luther verftand dieſen Zuſammenhang nicht und folgte dem Hieronymus, indem er 
das erfte Glied des 19. Berfe® zum Borhergehenden zog, und aus bem zweiten allein 
einen eigenen Spruch bilvet, wonach die Stelle fo lautet: 

Neige beine Obren unb höre bie Worte ber Weiſen: 

Und nimm zu Herzen meine Lehre; 

Denn es wirb bir. fanft thun, wo bu fie wirft bei bir behalten, 
Und werben mit einander burch beinen Mund wohl gerathen, 
daß beine Hoffnung fei auf den Herrn. 

Ich muß dich folches täglich erinnern, bir zu gut. 

Die brei reformirten Ueberfegungen haben den 19. Vers wieder zufammengeflgt, 
aber ex ift ihnen doch nicht durchſichtig gerathen. Die englifche hat: 

Daß beine Zuverficht ſei auf ben Herrn: 

Habe ich bir heut belannt gemacht, ja bir. 
Wozu bie Bagfterfhe Ausgabe die nicht fehr glückliche Randgloſſe gibt: 

„oder: vertraue auch Du”, 

Die holländiihe hat ſich ohne weitere® duch eine ſehr Kühne Ausfällung geholfen, im 
dem fle überfeht: 

Huf daß euer Bertrauen fei auf ben Herrn, 


Made ich fie dir heute befannt: 
auch bu made fie befannt. 


Die genfer allein hat ben Sinn richtig wiedergegeben: um keiner Zweidentigleit oder 
Dunfelheit Raum zu lafien, bat fie, dem Geifte ihrer Sprache gemäß, bie Folge ber 
heiten Glieder nr un "ft. 
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Meyer und Stier haben andy an dieſer Stelle der lutheriſchen Auffaffung zu viel 
uachgegeben. Bei Stier lautet der Text von 18 und 19 fo: 
Denn es wirb bir fanft thun, wo bir fie wirft bei bir behaften: 
Und werben mit einander auf deinen Lippen bereit fein. 
Daß beine Zuverficht jei auf beu Herrn. 
Heute unterweife ich bich, eben bich. 


Auch Hier haben wir wieder ein Beifpiel, daß einzelner Flicken nichts hilft, fondern nur 
grundſätzliches Verbeſſern der Ueberfegung nach dem jegt fo viel leichter verſtändlichen 
ud zugänglichen Grundterte. 

Es folgt aber auch für die andern ältern Ueberfegungen aus biefer Stelle, daß es 
nicht genug ift, einzelne Verſe zu überfegen. Der vorliegende Abſchnitt, fei er num 
größer oder Heiner, muß als ein Ganzes betrachtet, erforſcht, verftanden, überſetzt 
werben. Nur wenn das Ganze als eine Einheit Har geworben, gewinnt das Einzelne 
volles Verftänpnig und die Ueberſetzung Sicherheit. 


Buufen, Bißeläserfefuug. m 
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XXI. XXIV. 
(Sprüde 80, 1-6. 81, Ueberſchrift.) 


Mir fließen die Auswahl aus dem Alten Bunbe mit zwei ſcheinbar unverſtänd⸗ 
lichen und auf die verfchiebenfte und feltfamfte Weife überſetzten Stellen. ver Sprüde. 

Es ift fhon in den Andeutungen über die Zufammenfegung des goldenen Bude 
ber Sprüde bemerkt, daß die beiden Schluflapitel eigenthümlihe Sammilungen enthalten. 

Die Ueberſchriften lauten bei Luther und in allen fpätern gemeindlichen Bibeln 
folgendermaßen : | 

Kap. 30. Dies find bie Worte Agurs, bes Sohnes Sale: 


Lehre und Rebe bes Mannes Leithiel, Leithiel und Uchal. 
Kap. 31. Dies find bie Worte bes Königs Lemuel, bie Lehre, bie ihn feine Mutter lehrte. 


Der Ulerandriner hat, mit gewohnter Willkür, aber doch wol nad einem anders ab- 
getheilten Texte überfegend, für 30, 1: 
Meine Reben, o Sohn, fürchte: 
Nimm fie auf unb thue Buße. 
Alſo fpricht der Mann, benen, bie Gott vertrauen: 
Und ich höre auf (vergehe). 


Hieronymus Ueberfegung ber Ueberſchrift von Kap. 30 iſt nicht weniger wunderlich: 
‚Worte bes Berſammelnden (Sammlers?), bes Sohnes bes ſich Erbrechenden: 


Beiffagung, welche ausſprach ber Mann, mit welchem Gott ift, 
und welcher getröftet von Gott, ber bei ihm ift, alfo jagt. 


Wir wollen verfuchen durch Bergleihung beider Ueberfchriften Licht zu geminnen. 
Wir beginnen mit dem Schluffapitel (31). Die Sprüde dieſes Kapitels zeigen uns 
bie ernſte Ermahnung einer Mutter „an den Sohn ihres Leibes“. Die Dichterin 
biefev Sprüche ift alfo die Mutter des Königs: fie Finnen dabei body recht gut des 
Königs Sprüche heißen, als von ihm gebrauchte Lieblingsſprüche. Man braucht alfo 
beöwegen den Text nicht zu verändern: wie etwa durch Annahme eines vor Lemuel 
ausgefallenen L, im Sinne von für ober dur Lemuel. Noch weniger fann man 
einen König Muel annehmen, welder Name im Hebräifchen ohne alle mögliche Ab- 
leitung ift, während Lemuel (oder Lemoel, Vs. 4) nad Haugs Vorſchlag aus dem 
Arabifhen erklärt werden Tann als der Bertraute Gottes (von lamma, einem nahe 
fein). Er nun fol heißen „der König”, allein wiber die Grammatik, denn der 
Ürtilel fehlt. Man muß alfo fragen: wie beißt das Land ober Gebiet, über 
welches der König herrſchte? Daß Lemuel ein Name Salomos fei, ift ein aus 
der Luft gegriffener Einfall Solder, welche auf die eigenen Angaben des Buchs 
über die verſchiedenen Sammlungen nicht den geringften Werth legen, fondern allent- 
halten Salomo finnen wollen, aud wo, wie bier, ber Tert jelbft ihn ausichlieft, 
ebenfo wol als die Ueberſchrift. Schon Kap. 22 begannen bie „Worte ber Weiſen“; 
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bier haben wir nun auch den Namen eines ber Weifen. Die Ueberfchrift des 
Schlußkapitels wird uns aud bier am leichteften auf den richtigen Weg führen. Auf 
das Wort „Königs“ folgt „Maffa”: die natürlichfte Annahme ift offenbar, daß 
dieſes Maffa das Gebiet des ismaelitiihen Stammes bezeihne, welcher Gen. 25, 14, 
1 Shron. 1, 30 in folgender Reihe genannt wird: Misma, Duma, Maffa; Habad, 
Thema. Nun liegt das ihm voranfiehenvde, alſo doch als angrenzend zu benfende 
Duma, nad Jeſ. 21, 11, entweder im Gebirge Seir, ober Hinter demſelben. Denn 
es Tommt bie fragende Stimme Dumas an den in Jeruſalem wohnenden Seher „vom 
Gebirge Seir” her. Das einzige mit Sicherheit uns befannte Duma des peträifchen 
Arabiens aber ift das von Ptolemäus aufgeführte, jet Duma el Dfchandel (oder Diof) 
genannte, und dieſes liegt won Jeruſalem aus gerade Hinter jenem Gebirge. Die An- 
nahme eines andern Duma im peträiſchen Arabien, welche Hitig geglaubt hat aus dem 
arabifhen Geographen Jakut zu beweifen, wird burch befien, uns burd die Güte des 
Herrn Dr. Sprenger vorliegenden Text leineswegs gerechtfertigt. Ich bemerke noch, 
dag nad Wallin (J. of R. Geograph. Soc., XXIV, 141) die Stämme am Geir und 
bis Duma fyrifhen Charakter zeigen. Wohl aber ift es eine feine Bemerkung Hitzigs, 
bag eine Erzählung der Chronik (I, 4, 41 - 48) für die Erflärung der Ueberſchrift des 
Schlußkapitels heranzuziehen fei. Nach jener Stelle fetten fih zu Hiskiae Zeiten 
500 Simeoniten im Gebirge Seir feft, nachdem fie die bort wohnenden Amalegiter er: 
ſchlagen hatten. Diefes fo allgemein bezeichnete Gebiet nun kann fehr wohl Maſſa fein’ 
denn zwifchen Seir und Duma liegt nichts ale Wüfte, obwol bie Entfernung 8—9 
Zagereifen beträgt. Lemuel Melek-Massa ift alſo: Lemuel, König von Mafla: offenbar 
war er ein Anbeter des Ewigen, und das erklärt fi volllommen aus dem, Ereigniffe, 
welches die Chronik anführt. Wie lahm das Wort Maſſa im Sinne von „Ausſpruch“ 
bier fein würde, nachdem fchon vorhergegangen „Worte“, d. h. „Sprüde”, leuchtet 
von felbft ein. Der Zuſatz wäre aber bier um fo unpafiender, ba weber von einem 
Gottesſpruch nod überhaupt von Einem zufammenhängenden Sprude die Rebe ift, 
foudern von einer Reihe Sitten» und Lehrſprüche, welche fonft nie „Mafſa“ beißen. 

Bliden wir vom hier auf die Ueberichrift des 30. Kapitels zuräd: fo finden wir 
hinter Yale daſſelbe Wort Maſſa. Diefem Namen fehlt nun, nad ver gewöhnlichen 
Auslegung des folgenden Wortes („Ausſpruch“), jede Erklärung: und wir erwarten 
doch etwas von dem Unbelannten zu hören. Hibig will mit veränderter Wortabtheis 
Iung, und doch fehr gezwungen erklären: „Worte des Ugur, Sohnes ber deren Ge 
horſam Mafia ift” flatt: „Sohnes der Königin von Maſſa“. Darin und in allen 
daran gefnüpften weitern VBermuthungen können wir dem fcharffinnigen Manne nicht 
folgen. Es wird vielmehr Alles Har, wenn wir das Wort „hammassa”, nehmen als 
„hammassai”, „ded Mannes von Mafia”. So wird Gen. 15, 2 Dammefeg von 
Grammatikern und Auslegern (Ewald ausgenommen) gefaßt, als wäre es Dammafgi, 
der Damasler. Wir nehmen ohne Bedenken an, daß hier das (doch nicht hörbare) i am 
Ende ausgefallen if. Denn der Sinn fordert durchaus diefe Bedeutung. So werden 
wir alfo erhalten: 

Worte Agurs des Sohnes Jakes, bes Mannes von Maffa. 

Wir haben folglih nur vorauszufegen, daß die Simeoniten von Seir, in Maſſa, 
Damals aud außer der Königin, Lemuels Mutter, der Dichterin der Sprüche des Schluß⸗ 
kapitels, noch andere rechtgläubige Dichter beſaßen, welche jübifche oder arabiſche Spruch- 
weisheit übten. Jene Königsmutter war alsdann wahrjceinlid noch in Judäa ge 
boren, vor der Auswanderung der Simeoniten nad Arabien unter Hisfia; es ift we⸗ 
nigſtens eine natürliche, obwol leineswegs nothwendige Annahme, daß aud die Sprüche 
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ber beiden Schlußfapitel zu denen auf Hisfias Anordnung gefammelten gehören. Gehen 
fans ift Kurhaus fein Grund vorhanten, in ber Ueberſchrift bes 30. Kapitels bie 
Königsmutter des 31. zu fuhen: ned aud an ganz fpäte Zeiten zu denken. 

Hinfihtlid des jet Folgenden erften Verfes diefes 30. Kapitels, mit den feltfamen 
Nanıen, fo kann fiyerlid nichts ungeſchickter, ja finnlofer fein als der gewöhnliche Tert. 
Nahden der Berfaffer bereits genau bezeichnet ift, fol gejagt fein, er fei Leithiel, und 
dann endlich, er fei Leithiel und Uchal! Go, wenn man die Worte aktheilt, wie die 
Maforetben es gethan. Zerlegt man bagegen mit Coccejus, Michaelis, Hitzig und 
Bertheau das Wort Leithiel in Leithi-El, fo gewinnt man den fehr einfachen Gap: 
Ich mühte mich ab um Gott, und id ſchwand bahn. 

Aber wir können jenen Gelehrten darin nicht beiftimmen, daß fie das erfte Teithiel 
nicht als ſymboliſchen Namen faffen. Denn, wie wir bereit oben zu 2 Sam. 23 (dem 
Davibfprudy) bemerkt, die Worte „Sprud bes Mannes“, weldhe unmittelbar vorher 
geben, find eine feierliche Yormel, auf welde aber der Name, die Bezeichnung des 
Mannes, folgen muß. Was nun das Wort 'kl betrifft; fo überſetzt e8 Michaelis mit 
gewöhnlicher Plattheit bei allem Philoſophiſchen: 

Und ih Habe bie Unterfuchung aufgegeben. 


Unfere Erflärung und Wbleitung von kalah (dahingeſchwunden fein) ift durd 
Eyr.5, 11; Hiob 11, 20; Deut. 9, 15 gefihert, und der Herleitung Hitzigs von 
kalal, arab. ſtumpf fein, vorzuziehen. Wir fprechen alfo aus: Ekel. Go erhalten 
wir für unfern Text, ohne alle Aenderung, folgendes finnreihe Gauze: 


Kap. 30, 1—6. 
Worte Agurs des Sohnes Jakeh, des Mannes von Maſſa. 


1. Spruch des Mannes „Ich-mühte- mih-ab- um» Gott“. 
Ih mühte mid ab um Gott: 
Und ih ſchwand dahin. 
2. Denn dümmer war id als cin Menſch: 
Und hatte Menfcheneinficht- nicht. 
3. Noch hatte ich Weisheit gelernt: 
Des Heiligen Erfenntniß verftand ih nid. 
4. Id fragte: „Wer flieg zum Himmel auf und herab? 
wer fammelte ven Wind in feinen Fäuſten? 
wer band die Waſſer in ein Gewand? 
wer fette feſt alle Marken der Erde? 
Wie heißt er? und wie heißt fein Sohn? 
denn bu weißt es.“ 
5. Alle Rede Gottes ift durchläutert: 
Er ift ein Schild denen, die Zuflucht fuchen bei Ihm. 
6. Thue nichts zu feinen Worten hinzu: 
Daß er did nicht firafe und du werbeft lügenhaft erfunden. 


Alſo endigt der erfte Spruch des Mannes von Muffe. Was ift einfacher und 
biblifher? Der Weife bewährt feine Weisheit dadurch, daß er zuerft bie Thorheit 
belennt, in welche er gerathen, und dann die Wahrheit ausſpricht, zu welcher er 
gelangt. if. Der Menſch kommt dur die Speculation, durch das Abmühen des Ber 
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ſtandes nach ber Erkenntniß des Urfprungs der Dinge nicht zum Ziel, zum Verſtändniſſe 
feiner Beftunmung. Vielmehr fett er fi der Gefahr aus, in Blödfinn und in Wider: 
ſpruch mit Gottes Wort zu gerathen. An dieſes Wort, alfo an Gefeg und Weif- 
ſagung (def. 8, 20), halte did), und vertraue Gott und feiner ewigen Wahrheit und 
Gerechtigkeit. 

Damit iſt nicht das ſpeculative Nachdenlen an ſich verworfen, ſondern nur das 
einfeitige Streben, durch Speculation, ohne ſittlichen Lebensernſt und Beachtung des 
Wortes Gottes, zur Erlenntniß der göttlichen und menſchlichen Dinge zu gelangen. 
Der befte Beweis dafür ift, daß Johannes, nad Erzählung des Geſprächs Jeſu niit 
Nicodemus, fagt (3, 13): „Niemand führet gen Himmel, denn der vom Himmel her- 
nieder gelommen ift, nämlich bes Menſchen Sohn, der im Himmel if.” Wir haben 
in diefen Worten unverlennbar eine Antwort auf die hier geftellte Frage, ala wenn 
es hieße: die im Sprude Leithiels geftellte Trage war allerdings vor der Menfch- 
werbung bes ewigen Wortes in Jeſu nicht zu beantworten. „Lett aber Tann fie be- 
antwortet werden, und Jeſus felbft hat fie beantwortet (oh. 6, 62 fg.), wie wenn er 
den durch feine Worte in Sapernaum vom Eſſen feines Fleiſches und Trinken feines 
Blutes geärgerten Jüngern zurief: „Wie wenn ihr denn fehen werdet des Menſchen 
Sohn auffahren, dahin, wo er zuvor war? Der Geift ifts, der ba lebendig macht.“ 
Diefes ift auch die einfachfte Widerlegung Derjenigen, welche Leithield Frage uur als 
Beifpiel des Blödſinns anjehen wollen, in welchen ein fpeculirender Menfh ver 
fallen köune. 








Zweite Ybtheilung. 
Sechs Stellen des Neuen Bundes, 


l. 1. 
(So. 1,14 und Joh. 1, 8.) 


Mir beginnen biefe Auswahl mit zwei johanneifchen Hauptſtellen: dem Cingange bes 
Sohannes- Evangeliums und ber berühmten Stelle Joh. 5, 7—9 von ben angeblichen 
brei Zeugen im Himmel. Jenen Eingang ftellen wir an die Spike, weil er uns den 
geiftigen Sinn ver erften Worte der Geneſis gibt, und alfo diefen gegenüberfteht, wie 
ein neuer f&höpferifcher Anfang. Im johanneifhen Eingange ift nun, unferer Ueber- 
jeugung nach, bie Abtheilung und Ueberfegung eines wichtigen Sabes von fehr zweifel- 
bafter Nichtigkeit oder vielmehr entfchieven falſch. Dem Eingange des Evangeliums 
ichließt fi) die Stelle aus dem eriten Sendfchreiben des Apofteld eng an, nad ber 
Anſchauung, von welcher das Evangelium ausgeht, inäbefondere, wenn man biefes 
genau überſetzt. 

Es ift, feitvem Lachmann es ausgefproden und nachgewiefen, von keinem Kritiker 
beftritten, daß die ganze Chriftenheit bis in die zweite Hälfte des 4. Jahrhunderts 
pen dritten Vers fo las, daß er ſchloß mit den Worten: „und ohne bafjelbe warb nichts“. 
Hier war die Abtheilung, mag fie num durch einen Punkt oder durch einen Abſatz be 
zeichnet gewejen fein. Es wird noch ausbrüdfich berichtet, daß erft nachdem gegen 
Mitte des 4. Jahrhunderts die Anhänger des Biihofs Macebonius von Konitan- 
tinopel jene Abtheilung misbraucht hatten, um zu beweilen, daß der Heilige Geift ein 
Geſchöpf fei, Chryjoftomus und bie Spätern eine neue Abtheilung zuließen, welche jener 
Behauptung die Spite abbrechen follte. Alles ift durch das ewige Wort erft geworden, 
was nämlich geworben ift: alfo gerade im Gegenfate des Geiftes Gottes, welcher ja 
nit zu dem Gewordenen gehört. Daß man damals bergleihen Meine Kunftgriffe ge 
brauchte, um Reber loszuwerden, und noch dazu ohne zu fragen, ob man dadurch dem 
Apoftel nicht Unfinn aufbürde, ift leicht erflärlih; aber daß bie Theologen weder 
Erasmus Stimme gehört, weldher die Wahrheit ans Tageslicht brachte, noch jetzt auch 
Lachmanns, der fie als das Weberlieferte geltend gemacht, das erflärt fi eben nur 
aus traurigen Thatſachen, bie wir im erften Abfchnitte angedeutet haben. 

Leider hat Lachmann ſich auf bie Macht der philologiſchen Schule feiner Zeit verlaffen, 
und den von ihm wieberhergeftellten Text nicht felbft ausgelegt. Leider auch war ber 
erfte Berfuch einer Auslegung bes überlieferten Textes, der von I. Eh. Hofmann in Er 
langen, allervings wenig geeignet dem vergeflenen Gedankengange des echten Tertes 
Gunſt bei ven Theologen zu verfhaffen: die deutſchen Philologen von Fach nehmen 
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aber, wie belaumt, von vergleihen jhon lange feine. Kenntniß, ſeit Schleiermacher und 

Lachmann tobt find. Es geht ja nur die Theologen an und höchſtens bie- hyiftliche 

Gemeinde, welcher fie angehören! Jener erlangiſche Theslog nun: faßt den Sat fo auf: 
Was geworben iR, (if) in ihm (geworben): (das Wort) ifir&eben ın |.’ w. 


Das eingefchaltete ift geworben foll für tft ſtehen. Lutharbt nun bemerkt zwar ganz 
richtig, man könne nicht fagen, etwas beftehe, nachdem es geworben, alfo im Gegen⸗ 
faße vom Geworbenfein. Darauf bin verwirft er die überlieferte Lesart. Zifchenborf 
enblich gibt, andy in ber neneften Wuflage, die überlieferungswibrige Abtheilung im 
Texte: ja ſelbſt ver ehemalige Mitarbeiter Lachmann; der nicht dadurch allein, in feiner 
voriges Jahr erfhienenen Hanbansgabe des Neuen Bundes, den Pfad” des‘ Meifters 
amd die Grundfage feines eigenen Syſtems verlafen, hat in biefer endas übereilten 
Ausgabe fogar die wichtige Thatſache ber alten Abtheilung gänzlich mit Stillſchweigen 
übergangen. Wie fchwierig auch jenen Männern vie Auslegung der überlieferten Sat. 
verbmdung feine, ift denn die überlieferungswibrige Lesart je philologiſch erflärt? 
Um die unerträglihe Lahmheit zu befeitigen, welche in dem Ausdruce liegt: 
Und ohne baffelbe ift nichts geworben, das geworben if, 


bat man den Gedanken hineingetragen, der Apoftel habe dadurch andeuten wollen, daß 
auch ver Urftoff, die. Materie, nicht ohne ihm geworben fei. Das Aberbietet noch Die 
mnapoftolifche, ja unbiblifche, Annahme des ausgehenden 4. Jahrhunderts, es- habe da- 
durch der Heilige Geift ausgeſchloſſen werben follen, weil diefer überhaupt nicht gewor⸗ 
den. Will man die Wahrheit jagen, fo wird man geftehen müſſen, daß beibes weber 
Theologie nach Philofophie ift, fondern ungeſchichtliche Scholaſtik. Wohl aber Tann 
jene Lahmheit hier ſogar an das Lächerliche. und Bläpfinnige zu ftreifen fcheinen. Wenn 
die herangezogenen Worte irgendetwas bebeuteu follen, kann der Sinn nur der fein, 
daß von den ind Werben gerufenen Dingen einige nicht dazu gelangten, ſondern in 
denn Schöpfungswerle verunglüdten: was doch Niemand dem Evangelium wirb aufbür- 
den wollen. 
Aber jene Erklärung fcheitert von vornherein an einen unüberwindlichen Schwie- 

rigleit. Das nun folgende Glied: 

in ihm war (ifl) Leben, und das Leben war das Licht ber Dienfchen 
bat fein Subject. Das Wort „Leben“ ohne Artikel kann nur Präticat fein: es hilft 
nicht Dagegen aus Winer anführen, abflracte Wörter werben oft ohne Artikel gebraudt: 
als Subject ift diefes ja unmdglih! Wir müſſen alfo mit Buttmann (dem Bater) fragen: 
Was iſt es venn, was dad Leben war im Worte? Der nicht verrenfte Tert der Ueber 
tieferung bat eine Antwort darauf, und zwar die einzig mögliche: „das was geworben 
it”, alfo das Gewordene, jedes einzelne Ding. Bei der fpätern Wbtheilung aber muß 
man, um ein Subject wieder zu gewinnen, zu einer von zwei gleich verwerflihen Aus⸗ 
legungen feine Zufluht nehmen. Man wird entweder fagen müffen: 

in ihm (dem Worte) war bas Leben 

(nämlich das Leben Deſſen, was geworben war). 

Allein danu müßte eben nad allen Regeln der Artilel fiehen; denn das ewige Wort 
allein ift das Leben der Schöpfung, wie Jeſus felbft bei demjelben Johannes fagt 
(14, 6): 

Ich bin der Weg, bie Wahrheit unb das Leben. 
Oder man müßte ben Apoftel fagen laflen: 

in ihm (bem orte) war Leben, umb das (biefee) Leben war bas Licht ber Neuſchen. 


CLXXXIV Vorerinnerungen. 


Das heißt, man miißte dem Apoſtel den unerträglichen Gemeinplatz aufbürden, das Wort 
ſei nicht tobt. Denn das iſt der logiſche Gegenſatz von dem Satze, das Wort habe 
Leben in fih. Der Gedanke des Apofteld, aufs würbigfte gefaßt und möglichſt ſcharf 
ausgebrüdt, wäre alsdann dieſer: Das göttliche Princip alles Lebens und aller Ent 
widelung hatte in ſich Leben, wie alle gewordenen Dinge, und biejes Leben war bad 
Licht der Menſchen. 

Auch jener [harffinnige neuefte deutſche Ausleger des Evangeliums, Luthardt, fcheint 
nicht im Stande gewejen zu fein, biefem Zwiefalle zu entgehen. Er begnügt fi zu 
fügen: mit Vers 4 beginne das Zweite, was ber Evangelift ausſprechen wollte: bie 
Dffenbarung Deffen, der Gott bei Gott war. Nämlih er leugnet, daß in dem 
Eingange überhaupt eine Pogoslehre enthalten fei: der Ausdruck Logos bebeutet ihm 
Wort Gottes, die Berfündigung des Heilsrathfchluffes Gottes. Chriftus ift das Sub 
ject von Anfang bis zu Eude. Daß der Kettengang früherer Verſe, deſſen Fortſetzung 
Erasmus fcharfjinnig in der überlieferten Abtheilung gefehen und empfohlen hatte, 
durch jene Neuerung verloren gehe, bemerlt Lutharbt felbf. Welche beflimmtere Aus⸗ 
legung er num für jene Worte annimmt, fagt er nicht, wie benn überhaupt der Man- 
gel einer ſtreng philelogifhen Methode fidy in jenem Werke durchweg fühlber macht. 
Lüde, welder die Neuerung (und feine eigene frühere Auffaffung) zu vertheibigen fucht, 
gibt die diryfoftomifche Auslegung: „Alles Leben in der Welt bat feinen Grund und 
Duell in dem weltichaffenden, göttlichen Logos.“ Dieſes ift aud nad uns ber einzig 
möglide Sinn: allein wie erhalten wir ihn bei jener Neuerung? Luthardt allerdings 
meint, die alte Abtheilung nöthige zu der umnerträglichen Annahme, daß dem Geſchaf—⸗ 
fenen und nit Chriftus Leben beigelegt werde, worunter er (was ihm fein griechiſcher 
Grammatifer zugeben wird) das Leben, das Princip des Lebens, verfteht. Jener Sinn 
ift richtig, aber er kann mit rechten Dingen nur aus ber alten Lefung gewonnen werben. 
Nicht befier ift e8 de Wette gegangen, welder ebenfall® von der gewöhnlichen Yesart 
nicht laſſen mag, und die alte überlieferte früher nicht der Beachtung werth gehalten 
hatte. Er behauptet mit Recht: das Leben bedeute nichts weniger als die ſchöpferiſche 
Lebenskraft; allein dafür, daß „in ibm war Leben“ fo viel bebeute als „in ihm 
war das Leben”, bleibt er den Beweis ſchuldig. Es Hilft ihm wahrlich nichts 
Joh. 5, 26 anzuführen: 

beun wie der Vater Leben bat in fich ſelbſt, alfo hat er andy bem Sohne gegeben Leben 
in fich ſelbſt zu haben. 
Denn Leben ift bier nit Subject, fondern nur Ergänzung bes Zeitworts. Das 
Subject.muß aber den Artikel haben, und fo hat ihn auch daſſelbe Wort wirklich bei 
unferm Upoftel in ver überhaupt hierher gehörigen Stelle, 1 Ich. 5, 11.12, wit be 
fonderer Berftärkung: 
Und das ift das Zeugniß, daß Gott ums ewiges Leben gegeben, und biefes Leben ifl 
in feinem Sohne: wer ben Sohn hat, ber bat das Leben: wer den Sohn Gottes nicht 
bat, ber bat das Leben nicht. 
Alfo, der Sinn, welden Chryfoftomns und faft alle fpätern Väter unferm Sage bei- 
legen, ift ber richtige, aber er liegt nicht im Texte, nach ber von ihnen, aus theolo- 
giſchen, d. h. Icholaftifchen, Gründen angenommenen Verrenkung. 

Dagegen ergibt er fi ohne Schwierigkeit aus der überlieferten Abtheilung, nad) 
der Grammatik, und nah dem oben vorgelegten Spradygebrauche des Apoſtels bin- 
fihtlih des Sinnes von Leben. 

Lachmann hat in beiden Ausgaben hinter das Subject „was geworden iſt“ ein 
Kouma nur deshalb geſetzt, damit Niemand in Verfuhung komme (wie er felbft dem 
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Berfafler 1841 ſagte), die nun folgenden Worte „in ihm” damit in unmirtelbare Ver⸗ 
Bindung zu feten, während fie ded, offenbar zu dem Zeitworte „war” (oder „ift“) 
gehören. Vielleicht wird es gerathener fein da8 Komma zu ftreihen, um nidt Sub⸗ 
ject ven Prädicat und Copnla zu trennen. 

Diefe allein mögliche Berbintung follte nun feinen Sinn geben? Man frage fid) 
doh nur: Was blieb dem Apoſtel übrig zu fagen? Er hatte zuerft das Wort (bie 
göttfihe, wollende Vernunft) als Gott felbft, als Eins mit Gottes Wefen bargeftellt 
(B8. 1. 2). Dann hatte er weiter gefagt, die Schöpfung fei fein Werk, alles Erſchei⸗ 
nenbe fei durch ihn ind Dafein gerufen: die Welt fei nicht aus ſich felbft hervorgegangen 
(88. 3). Der Fortfchritt des Gebanfens ift unverkennbar. Wie die beiden erften Verſe 
Gott in feinem ewigen, unbedingten Sein darftellen, mit der Unterfchievenheit des be⸗ 
wußten Willens, als bes Wortes, fo betrachtet ihn der dritte Vers als den Schöpfer. 
Er ftelt den in Gott immer und anfangslos thätigen Willen al3 auf das Endliche 
bingewenbet bar, ober, wie wir and fagen, auf das Werben. Nun aber blieb ihm 
doch offenbar übrig zu fagen, wie fid) jene ewige göttliche Kraft in der einmal geſchaf⸗ 
fenen und nun beftehenden Welt bewähre und bezeuge. Diefes ift ja doch das Ziel 
bes ganzen Gedankenganges: das fortdauernde göttlihe Walten in der Wirklichkeit fol 
nachgewiefen werben und dadurch tie Nothwendigfeit des Glaubens an Denjenigen, in 
welchen der Logos Fleiſch und Blut geworben. 

Hierüber nun fagt der unverftümmelte vierte Vers wörtli aus: 


Das Gewordene war (if) im Worte Leben: und das Leben war das Licht ber Menſchen: 


d. 5. die Dinge Hatten (haben) im ewigen Worte das Princip ihre® eigenen Lebens, 
und dieſes Princip des natürlichen Lebens war (urfprünglich) zugleich das Princip aller 
Erkenntniß (des Guten wie des Wahren) im Menſchen. In kürzerer Edyulfaflung: 
das göttliche Wort ift das Princip ded natürlichen und des ſittlich⸗intellectuellen Lebens. 
Die alles Sein der Dinge furtdauernd in Ihm, dem göttlihen Worte, fein Wefen Hat, 
fo alle Erkenntniß der Menſchen. Göttliches Leben beherrfcht die ganze Schöpfung. 
Damit ift der Uebergang gewonnen zu der gefhicdhtlihen Betrachtung. Das intellectuelle 
und ſittliche Leben der Menſchen warb verfinftert durch die Sünde, nämlich durd die 
Selbſtſucht: die Menſchen erkannten deshalb nicht die in Jeſu erfchienene unmittelbar 
von Gott kommende und doch rein menſchliche Erleuhtung. Dieſe Erleuchtung iſt 
nämlich feine äußerliche, nur als etwas Geſchichtliches von uns aufzunehmende: ber 
Geiſt des Menſchen vernimmt in ſich Gottes Stimme, wenn er nur nicht der Selbſt⸗ 
ſucht fröhnen will, ſondern vielmehr auf Den ſieht, in welchem das göttliche Leben 
aufopfernder Liebe Fleiſch und Blut gewonnen bat, d. h. perſönlich geworden iſt. 
Wir werden denſelben Apoſtel denſelben Gedanken von dieſer praktiſchen Seite in einer 
noch ärger mishandelten Stelle ausſprechen hören, welche wir ſogleich betrachten wollen, 
Der Menſch bat das Zeugniß Gottes in ſich, wenn er nur an die Wahrheit der Er- 
ſcheinung dieſes Gottesgeiftes in Chriftus glaubt, alfo Denen, melde als Zeugen ihm 
davon verfündigen, fo weit Glauben ſchenkt, daß er fein Leben nad) ven Lehren Jefu 
einrichtet und in feiner Erſcheinung Troft und Frieden ſucht. Chriftus hat den gött⸗ 
lichen Anftoß gegeben, daß die Menſchen wieder zum Bewußtſein ihres göttlichen Berufs 
gelangten (Vs. 12. 13. 16— 18), Kinder Gottes werden Tonnten. 
Nun fhliegt fi) in dem ganzen Eingange Alles aufs erfreulichfte aneinander. 
1. Das fchöpferifhe Wort war bei Gott, war Gott, in feinem ewigen es 
fen (1. 2). 
2. Das Wort war die Schöpfungsthat: Alles warb durch baffelbe (8). 
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3. Das Wort war und iſt fortdauernd die ſchöpferiſche Kraft in den Dingen, und 
jollte fo fein in des Menſchen Geift, als geiftiges Licht (4. 5). 

4. Damals, als dieſes Licht im Begriff war, durch Jeſus in die Welt einzutreten, 
rief Johannes der Täufer zur Buße auf, und zeugte von Jeſus, als dem 
Erlöfer (6 —9). 

5. Das Wort ald Leben ver Schöpfung und als Licht der Menſchen erſchien leib- 
baftig, warb perfünlih, im Menfhen Jeſus von Nazareth, und wir find 
feine Zeugen, wie Johannes der Täufer zuerft von ihm zeugte (10—18). 


Der vorlegte Gebante ift befanntlich fehr verbunfelt durch die faljche Ueberſetzung 
von Vs. 9 in allen Firhlichen Bibeln von Hieronymus an. Alle biefe haben: 
Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, bie in bie Welt kommen, 


während der Tert grammatifh nur fagen ann: 


Das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, fam damals eben 
in die Welt. 


Mit diefen Berichtigungen ver kirchlichen Ueberſetzungen hat man den eriten Schritt 
gethan: es bleibt num übrig, den zweiten zu thun, und ben xein biblifden Ausgangs⸗ 
punkt zu finden für den Sinn, melden der Evangelift mit dem Ausdrucke Logos ver- 
bunden hat. Davon werden wir das Nöthige am Scluffe der Berichtigungen aus 
ven johanneifhen Terten vortragen. Hier wird es genügen, vie einleitenden Verſe bes 
Seudſchreibens des Evangeliften in einer verftändlihen Abtheilung binzuftellen, als des 
Verfaſſers eigene Beftätigung unferer Auffaffung. 

Drer leitende Hauptfa, mit Auslaflung der Einhaltung (Be. 2), lautet fo: 

Das da von Anfang war, das wir gehört haben, das wir geſehen mit un- 


fern Augen, das wir befchauet und unfere Hände betaftet haben, vom Worte 
des Lebens — was wir gejeben und gehört haben, das verfünbigen wir euch. 


Diefe Zufammenftellung von Neutrum und Masculinum ift vollfommen unverftändlidh, 
wenn man an bie apokryphiſch-philoniſche Hypoſtaſe oder Perſönlichkeit denkt, ſtatt zu 
fagen, daß in dem Wefen des Ewigen ber Wille und das Sein unterſchieden werben, 
was bann mit der Einheit des Denkens und Seins, ald Bewußtſein, zufammenfällt, 
Nicht das Sein, fondern der fchöpferiihe Wille ift nad dem Evangeliften Menſch ge- 
worben, und bie Theologen würden wohlgethban und der Chriftenheit viel Aergerniß 
und Blutvergießen und Sünde aller Art eripart haben, hätten fie ſich ſtreng an dieſes 
Wort gehalten. Aber daß der göttliche, vernünftige Wille in Jeſu Fleifh und Blut, 
volle bewußte Menſchheit geworben, dies fagt Johannes auch in der Parenthefe jenes 
Eingangsfates des Sendſchreibens, anfnüpfend an „vom Worte des Lebens“, ebenfo 
unmisverftändlid) : 

und das Leben ift erfchienen, und wir haben gefehen, und wir zeugen umb 

verfünbigen euch, das ewige Leben, welches war bei dem Bater, und iſt ung 

erfchienen. 

In bemfelben Gedankenkreiſe bewegt ſich endlich jene fo früh verfälichte und fo hart⸗ 
nädig von den Theologen in ihrer Berfälfchung erhaltene Stelle, zu deren Erörterung 
wir jegt übergehen.. 


Auswahl von Stellen aus dem Neuen Bunde. CLXXXVI 


In. 
(1 308. 5,5-12.) 


s Wer ifts, der die Welt überwindet, außer dem, ber da glaubt, daß Sejus 
Gottes Sohn iſt? ® Diefer ifts, der da gefommen durch Waffer und Blut, 
Jeſus der Chrift: nicht im Waffer allein, fondern im Waffer und Blut: und 
der Geift ifts, der da zeuget: denn der Geift ift die Wahrheit. 7 Denn drei 
find, die da zeugen, ꝰ der Geift und das Waffer und das Blut: und die drei 
gehen auf eins. ꝰ Wenn wir der Menfchen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes 
Zeugniß größer: denn das iſt Gottes Zeugniß, daß er gezeuget bat von feinem 
Sobne. 10 Wer da glaubet an den Sohn Gottes, der hat das Zeugniß Gottes 
in fich felbft: wer dem Sohne nicht glaubet, der Hat Gott zum LKügner gemacht: 
weil er nicht geglaubet bat an das Zeugniß, das Gott von feinem Sohne 
gezenget. 11 Und das iſt das Zeugniß: Gott hat uns ewiges Neben gegeben, 
und folches Leben ift in feinem Sohne. 12 Wer den Sohn hat, der bat das 
Leben: wer den Sohn Gottes nicht bat, der hat das Leben nicht. 


Es ift nicht dieſes Ortes, die zahlreihen Fehler und Ungenauigfeiten hervorzu⸗ 
heben, durch welche diefe Stelle in ven kirchlichen und zum Theil überhaupt in ben bis⸗ 
herigen Ueberſetzungen entſtellt iſt. Wir wollen die Aufmerlfanteit der Gemeinde hier 
au auf die Schmach und Schande richten, daß man ihr die finnlofefte Verfälſchung 
der lateiniſchen Geiftlichfeitsfirhe noch immer aufbürbet: faft vierthalbhunvert Sabre, 
ſeitdem der große Heformator fie mit Unwillen ausgeftoßen, als eine fchamlofe Fäl- 
dung. Und diefes Zeugniß ver Wahrheit hätte um fo ſchwerer wiegen follen, ba es 
Luthers eigenftes Wahrheitsgefühl war, welches ihn dazu trieb. Erasmus, welder in 
den frühern Ausgaben von 1516 und 1518 ber Wahrheit die Ehre gegeben hatte, nahm 
vie Fälſchung auf in bie Luthern bei feiner Ueberfehung vorliegende Ausgabe von 1522, 
eben wie in feine Erklärung; ja die Züricher feßten fie in den Tert (obwol mit Klammern 
für den Theil der Fälſchung, welder in B8. 7 enthalten ift), wie mir die unter Zmwinglis 
Theilnahme 1534 bei Froſchauer erfhienene Ausgabe beweift. Endlich haben Luthern 
gewiß nicht jene furdhtfamen und mehr oder weniger bogmatifch - abergläubifchen Theo» 
logen zugeredet, welche ihn umgaben; wie denn ihre Nachfolger bereit 24 Jahre nad 
Luthers Tode die Fälſchung wieder in den Tert aufnahmen, uneingedenf des kräftigen 
Fluches, welchen er hinterlaffen, ja ihm zum Troß. Diefe ganze Verfälſchung ift eine 
Sünde der Iateinifchen Kirche, und zwar urfprünglich wol der afrifanifchen, dann ber 
Ipanifhen. Hieronymus hat fi von ihr freigehalten, wie der Abdruck der florentini- 
ſchen Handſchrift (von 541) und der faft gleich alten aus Fulda, ebenfo wol als ver 
durch Griesbach befannte Tert der Harleyanifhen Handſchrift (Tpäteftens® aus bem 
7. Jahrhundert) beweif. Im allen diefen findet fid) fo wenig eine Spur jener Worte, 
ale in den Commentaren ber, lateinifhen Bäter. Ein Wort Eypriens (von 250), daß 
unfere Stelle von Bater, Sohn und Geift zu verftehen fei, ſcheint dem afrikanifchen 
Biſchofe Bigilius, gegen Ende des 5. Jahrhunderts, die Beranlaffung geworben zu 
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fein, in einer Streitfährift diefe Auficht in den heiligen Tert ſelbſt hineinznfälſchen. Die 
ältefte Handſchrift, welde die Faälſchung hat, ift eine fpanifche aus den 7. oder 8. Jahr⸗ 
hundert: aber aud in Italien finden fih fen im 6. Bahrhundert Schriftfteller, 
welche jene Verfälſchung gebrauden. Es ift alfo ein fehriftftellerifher Betrug: er füht 
hen Theologen zur Schuld, nicht den Abfchreibern: er fintet ſich abſichtlich, nicht zufällig, 
in der mit höchſter kirchlicher Autorität befleiveten Ausgabe der römiſchen Kirche durch 
Eirtus V. und Clemens VI. Ihre Herausgeber hatten, wie wir urkuntlih willen, 
die von ihnen mit Recht gelobte, aber mit deſto größerm Unrechte verlaffene amiatiſche 
Handfchrift vor fih. Die griechiſchen Terte endlich find mit der Fälfchung erft befudelt 
durch die in der weſtlichen Kirche gebrudten Ausgaben. 

Wenn nun ſchon die Aufrechthaltung eines Betrugs, der jetzt allgemein anerkannt 
iſt, der aber ſeit dem 16. Jahrhundert nicht mehr hätte in Schutz genommen werden 
ſollen, an ſich eine große Sünte gegen die Gemeinde und gegen das Wort Gottes iſt; 
wie viel mehr noch, wenn, wie bier, der herrlichfte Tert aus einem burdhfichtigen und 
vernünftigen zu einem verwirrten und ungereimten gemacht wird. 

Der kürzefte Weg zu zeigen, daß diefer Ausfprud nicht zu Hart ift, wirb jedem das 
unbefangene Leſen und Durchdenken der wortgetcenen Ueberfegung des überlieferten 
Tertes fein, welche wir deshalb an die Spitze geſtellt. 

Der Upoftel fest den weltüberwindenden Glauben (der den weltlien, felbftifchen 
Menfhen in einen Gott und die Brüder liebenden Menſchen umſchafft) in ben Glauben, 
daß Jeſus der Sohn Gottes, der Chrift fei (5. 6). Dafür, fagen bie drei folgenden Berfe 
(8. 9. 10), gibt e8 drei Zeugniffe: das Wafler, das Blut und den Geil. Durch die 
beiden erften ift Jeſus felbft gefommen (6): das britte Zeugniß bat der Gläubige in 
fid), nämlıh den in feinen Herzen zeugenden Geift Gottes, welcher ihn in alle Wahr 
heit führt, und ihn ſelbſt zu einen Gefalbten (Chriften) macht (2, 22— 27). Es fragt 
fid) nun, was mit den beiden Zeugniffen gemeint fei, mit welden Chriftus ſelbſt gelommen, 
alfo den hiftorifhen. Johannes fagt mit Nachdruck: das Waffer allein fei es nicht ge- 
weien, fondern Waffer und Blut zuſammen. Diefes läßt fih chne unleidliche myſtiſche 
Willkür oder unwürdige VBeräußerlihung und Abflachung nit anders erklären, als daß 
damit gefagt werben folle, was Anfang und Ende der Heilsbotfhaft des Evangeliums 
ſei. Zuerſt bezeugte fid) Gott an Yefu als feinem Sohne in dem Ruhen des Geiftes 
auf Jeſu bei der Taufe: nad dem Zeugniffe des Täufers, deſſen Schüler, Johannes 
ber Evangelift, dieſes Zeugnig mit befonderm Nachdruck berichtet (Joh. 1, 84). Diefes 
Zeugniß nun ift, nach des Johannes und aller Evangeliften Anfigt (Marc. 1, 1—3), 
der Anfang der Heilsbotſchaft. Das Blut aber ift, nad dem ftehenden Gebraude 
des Apoſtels, aud in dieſem Briefe (1, 7; 2, 2), der erlöfenve, verföhnende Tod Jeſu. 
Yubannes in feinem Evangelium hebt vor allen Andern Dasjenige hervor, mas fid 
barauf bezieht. So beim letten Cinzuge in Jeruſalem (12, 23—28) die erhabene 
Selbftweihung zum freiwilligen, erläfenden Tode. Dahin gehört auch, als thatſächliche 
Wiverlegung der Schwärmer, welde die Leiblichkeit der Erfcheinung des Erlöſers leng- 
neten, bie feierliche VBezeugung, wie ex, der Apoftel, felbft gefehen, daß Wafler und 
Blut aus der durdftochenen Seite gefloffen (19, 34. 35). Hier muß man fi nun 
nicht zu einem falfchen Myſticismus dadurch Hinreißen Iaflen, daß, weil Johannes mie 
bort aud hier Waffer und Blut zufammen nennt, unfere Stelle auf jene zu Beziehen 
ſei. Es wäre für die Darftellung in unferm Briefe ebenfo unverftändlih als unge 
börig, wenn man den Ausdrud: Jeſus fei gelommen nicht mit Wafler allein, fon 
dern mit Waſſer und Blut, dadurd erledigen wollte, daß bei der Kreuzigung Wafler 
und Blut aus feiner Seite gefloffen fein. Im Evangelium galt es ihm, eine die Leib 
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lichleit Jeſfu beweiſende geſchichtliche Thatſache als Augenzeuge zu berichten: bier han⸗ 
delt es ſich vielmehr darum, das ganze geſchichtliche Zeugniß über Gottes Bezeugung 
on feinem Schne während feines Lehramtes den Geneinden in aller Stärke vorzuführen. 
Das gefchichtliche Zeugnig der Evangeliften von jener ift ein Ganzes: ven Anfang macht 
Gottes Bezeugung an feinem Sohne bei der Taufe durch Johannes, den Beſchluß bilvet 
Chriſti Sterben und die dabei eingetretene befondere Yügung Gottes. Zwiſchen beiten 
begt die ganze Reihe gefchichtliher Zeugniffe im johanneifhen Evangelium. Diefe weis 
ten Beifpiele der in Chriſto fich kundthuenden Gottesfraft, welche zwiſchen jenen 
beiden Bezeugungen angeführt werben, bewähren vie erfte Bezeugung und bereiten vor 
anf die zweite. 

Es iſt möglich, daß jene im Evangelium von dem Wafler und Blute beim Tobe 
bezeugte Thatſache dem Apoftel nachher auch noch in einer beſondern ſymboliſchen Des 
deutung erfchienen fei, als durd das Waſſer zurfidweifend auf tie erfte Bezeugung bei 
der Taufe. Darüber kann ein Jeder denken, was er will, tenn wir wiffen nichts als 
wos jme Worte ſagen. Aber umgekehrt kann Johannes hier nicht an jene einzelne, 
änferlihe Thatſache gedacht haben, denn fie würde ihn bier doch nur Ein Zeugniß dar» 
bieten: er aber zählte Wafler und Blut als zwei Zeugniffe. 

Am Ende unfers fechsten Berfed nun heißt es: 

Und der Geift iſt's, der da zeuget, 
(wörtlich dag Bezeugende, oder ter Bezengenbe) 
benn der Geiſt ijt die Wahrheit. 

Diefer Geift ift alfo nicht der bei jenen Ereigniffen, wie im ganzen Leben, Lehren 
und Sterben ſich in Jeſu offenbarende Geift Gottes, fondern ber fortdauernd in ten 
Herzen der Gläubigen ſich bezeugenbe: mit andern Worten das innere Zeugniß. Diefes 
aber ift nicht der menſchliche Geift, nicht der endliche Factor, welden der Menſch fein 
äigen nennen kann. Vielmehr ift e8 der ewige Geift Gottes in ihm, das Göttliche, 
welhen er zu folgen hat, welches er verflären foll im Endlichen. Go verfdyieden diefer 
geiftige Wille, diefe göttliche Kraft im Gläubigen nun audy dem Grave nad ift von 
dem Geifte, welcher in Jeſu Fleiſch und Blut, mit feiner Perfönlidykeit vollfommen Eins 
wurde; fo fehr beftehen Jeſus und fein Apoftel darauf, daß es berfelbe Geift dem 
Belen nad) fei. Nur der göttliche Geift, das Wort Gottes in Ewigkeit, ift Wahrheit, 
und dieſer Geift, dieſes Wort ift in den Gläubigen (vgl. Bob. 17, 20). Daher ift alſo 
auch jenes innere Zeugniß nicht ein, wahres ober eingebilvetes, feliges Empfinden, 
jondern das Berfpüren einer Gottesfraft im eigenen Herzen, welde den Gläubigen in 
Stand fegt, das Selbflifhe und was daran hängt zu überwinden; eine Gottestraft, 
ald deren einzigen unfehlbaren Beweis der Apoftel ein göttliches Leben und Bruberliebe 
uennt. Diefes ift die eine der beiden Wendungen des einen durchgehenden Gebanfens 
des ganzen Sendfchreibens (man fehe insbefontere 2, 3—11; 3, 7— 12). Niemand hat 
Glauben, der nicht die Brüder liebt: Niemand kann Gott lieben als durch Gettes Geift, 
und diefen hat nur Derjenige, welcher dem Zeugniffe Gottes von feinem Sohne glaubt, 
Beide Auffaffungen zufammen find die Pole, aus welchen das neue, das wahre Peben 
frömt; diefe Pole bedingen ſich gegenfeitig: num, baß der Menſch wiſſe, Gott fei Liebe, 
und babe ihm auerft geliebt (4, 10. 11— 14). 

Faſſen wir das Gefagte zufammen, fo werden wir unfere Stelle fo ausfegen. Wir 
müffen unterfcheiven zwifchen zweierlei Zengniffen Gottes! das eine Zeugnig ift das 
geſchichtliche: es begreift Alles, wodurd ſich Gett an Jeſu als an feinen Sohne be 
zeugt hat, und bewegt ſich zwiſchen zwei großen Punkten, ter göttlichen Erweiſung 
bei der Taufe nad der bei dem Tode; denn dieſes zweite iſt durch die Verhinderung 
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bes Zerbrechens ber Glieder vorbereitend für die Auferftehung, welche, nach des Apoſtels 
Anfhauung, die wahrhafte Leiblichfeit und die wahrhafte Erhaltung des Leibes mit allen 
Zeichen des Leidens vorausſetzt. 

Bei dieſem geſchichtlichen Zeugniffe ift alfo Gottes Wirkung eigentlich nur das bem 
Gläubigen von Andern Bezeugte: die Augen» und Ohbrenzeugen finb die Bezeugenben. 
Was darin bezeugt wird ift göttliche Kraft; es ift alfo wirklih Gottes Zeugniß, aber 
durch die Bermittelung der Menſchen. Diefes Zeugniß nun ift offenbar von höherer 
Geltung ald das gemöhnlihe Zeugniß über menfhlihes Thun bei den menſchlichen Ge 
richten, wobei nach moſaiſchem Rechte (Num. 35, 30, vgl. mit Deuter. 17, 6; 19, 15 
und Joh. 8, 17) zwei oder brei Zeugen erfordert werben, um eine Thatfache zu 
erhärten. 

Das menſchliche Zeugniß ift ein abgeſchloſſenes, ein geſchichtliches, es bezieht fid 
auf ein Bergangened. Wer nun bezeugt dem Gläubigen dieſes geſchichtliche Zeugniß? 
Etwa eine menſchliche Autorität, eine Kirhengewalt, eine Priefterfhaft? Nein, das jene 
Zeugniffe feldft Bezeugende ift der Gottesgeift in denn Gläubigen. Dieſes Zeugniß bat 
Gott nit etwa Einmal bezeugt, wie jenes, woburd er fih an feinem Sohne bezeugte 
(38. 9), fondern es ift das Zeugniß, welches er immerdar in den Herzen Derjenigen 
ablegt, welche jenem Zeugniffe vom Sobne glauben (B8. 10— 12). 

Bedarf es jet noch weiterer Erflärung, wenn man neben dieſe Uebertragung bes 
überlieferten Textes die lirchlich gewordene Lüge ſtellt? Nicht nad Luthers Tert, fon- 
been nach ber Fälſchung Derer, welche Luthers Namen misbrauht haben und noch jett 
ber Gemeinde vorenthalten, Tautet die Stelle in allen unfern Bibeln alfo: 

6 Diefer is, ber da kommt mit Waffer und Blut, Jeſus Ehriftus, nicht mit Wafler 
allein, fonbdern mit Waſſer und Blut: und ber, Geift ifts, ber ba zeuget, daß Geiſt Wahr. 
heit iR. 7 Denn brei find, bie da zeugen im Simmel: der Vater, das Wort und 
der heilige Geiſt, und diefe drei find Eins. ° Und drei find, die da zeugen auf 
Erben: ber Geift, und das Waſſer und das Blut, und bie brei finb beifammen. ° &o mir 
ber Menfchen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes Zeugniß größer; denn Gottes Zeugniß if 
das, ba® er gezeugt hat von feinem Sohne. 1° Wer ba glaubet an ben Sohn Gottes, ber 
bat folches Zeugniß bei ihm. Wer Gott nicht glaubet, ber macht ihn zum Lügner, denn 
er glaubet nit dem Zeugniß, das Gott zeuget von feinem Sohne. 

Es ſchmerzt zu fehen, daß Meyer fih begnügt hat die eingefälfchte Stelle zwifchen 
Sternen zu fegen: nod mehr, daß er allen feinen Fabbaliftifhen Myſticismus aufge: 
boten, um ben Sinn der Fälſchung, ald wäre fie beglaubigt, zu erflären. Aber nod 
trauriger ift es zu ſehen, daß der ungleich gelehrtere Stier in feiner Umarbeitung 
des Menerfchen Bibelwerks, welche voriges Jahr erſchienen ift, die Stelle ohne alle 
Begeihnung und Warnung hat abbruden laffen. Die größte Schuld davon wird vor 
Gott und der Nachwelt doh auf den Drud ver falſchen Kirchlichkeit mehrer unferer 
Kirhenregimenter fallen. Denn allervings wird nur an wenigen Orten in Deutjchlant 
in biefem Augenblide an die kirchliche Einführung einer Bibelüberfegung zu denken fein, 
wo jene Fälfhung fehlte. Defto mehr Ehre gebührt Dito von Gerlach, wie wir fchon 
oben gefagt. Auch die Bibelgefellihaften, weldye mehr daran denken, fehlerhafte Bibel- 
texte zu verbreiten, al® durch ihre ungeheuern Mittel für die Berichtigung der Ueber: 
fegungen zu forgen, laden eine ſchwere Schuld auf ji; find doch aud in ben neuern 
Ausgaben des mürtembergifhen Zweigd der Bibelgefeliheft die fehr mäßigen und 
zahmen Berichtigimgen wieder verwifcht, durch welde ſich biefelbe vor andern Abdrüden 
der lutherſchen Heberjegung für jene Geſellſchaft auszeichnete. 

Das fei hier gefagt zum Zeugniffe der Wahrheit in einer fhweren Zeit, im De: 
lange des über alle menſchlichen Meinungen erhabenen Wortes Gottes, zur Warnung 
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für die evangelifhe Gemeinde und zur Wahrung ihrer unverjährbaren, aber jest fehr 
verfannten Rechte. 


Blicken wir auf die brei bisher befprocdhenen großen Stellen zurüd, fo bürften fie 
allein genügen zur Rechtfertigung des oben ausgeſprochenen Urtheild, daß nicht etwa 
nur unbebeutende Stellen weniger genau übertragen feien in unfern kirchlichen Weber: 
fegungen, ſondern auch allbelannte und fehr wichtige verunftaltet und verfälſcht. 

Allein die Vergleihung diefer Stellen untereinander wird aud wol ſchon, bis auf 
einen gewiflen Grad, die oben angebeutete Anficht beglanbigen, daß bie bibliſche Logos⸗ 
lehre nicht etwa ein grammatifcher Irrthum, und daß fie ebenjo wenig eine auf griechi⸗ 
ſchem Boden gewachfene, oder gar eine aus Philo entlehnte Speculation fei. Bengel 
und die alten Kirchenväter hatten volllommen Recht, went fie ven Anfang der Geneſis 
mit dem Anfange des Evangeliums Johannes zufammenftellten, und Lüde ift ihnen 
darin mit mehr Freiheit und Klarheit gefolgt. Wir glauben, daß viefes Verhältniß 
noch viel Marer hervortrete, wenn wir alle kirchlichen und feholaftiihen Formeln weg- 
werfen und alles Myſticiomus uns entkleiden: die volle Wahrheit, wie fle in dem 
evangelifchen Gemeinbebewußtfein liegt, Tommt erft wieder zum Borfchein burd eine 
Iharfe Wortkritit des Textes und ein unbebingtes Feſthalten an der bibliichen Auf 
faffung. Die Darftellung des Johannes ift erwachſen auf dem Boden jener heiligen, 
uralten Urkunde, und wurzelt in dem vernünftigen Nachdenken der Männer des Geiftes 
im Bolle und in den Prophetenfchulen, vor und nah David, und in biefer ihrer 
vollendeten Form ift fie gewiß auf Chriſtus ſelbſt zurückzuführen. Denn fie ift, daß 
wir e8 frei herausfagen, die Rechtfertigung der großen und ſchweren Worte Jeſu, welche 
Ioharmes uns in dem entfcheivenden Gefprähe von Kap. 8, und im hobenpriefterlidyen 
Gebete (Kap. 17) aufbewahrt bat. Der Grunbbegriff bes Logos, von ben fpätern 
firchlichen Formeln entkleidet, Liegt fchon, in Verfolgung ber Schöpfungsberichte,. im 
jenem herrlichen Pfalmverfe (33, 6, vgl. 9): 

Dur das Wort bes Ewigen ift ber Himmel gemacht: 
Unb burch den Hauch feines Mundes all ihr Heer. 
Der Logos ift da8 Dabar (Wort) oder vollftändig D’'bar Jahveh (Wort des Ewigen). 
So oft in der Bibel gefagt wird: „Gott ſprach“, oder „der Ewige ſprach“, ift die Ein- 
heit des göttlichen Willens, oder der göttlichen Vernunft, mit dem Sein Gottes ausge⸗ 
fprochen, und diefe Einheit als Urfade und Grund alles erſcheinenden Seins gejegt, 
wie es Geneſis 1 gefchrieben ſteht. Ya, fo oft der Name „ver Ewige” als eigenthüm- 
liche Bezeihnung des Gegenftandes der göttlihen Berehrung ber Yiraeliten genannt 
wird, ift daflelbe verflanden und zu verftehen. Im diefem Namen liegt ſchon an fid 
bie wahre Erfenntniß der göttlihen Schöpfung, im Gegenſatze alles Dualismus, fowie 
alles Materialismus. Denn der Seiende, ber da ift und war und fein wird, wird ja 
erfannt als Urſache der Welt, d. h. alles erfcheintenden Seins. Wie konnte das Wort 
der Schöpfung anders gefaßt werden, denn ald Wort Gottes an fidy felbft, ausgehend 
von Gott als dem wollenden Geifte, und ergehend an ven ewig Seienden? Damit 
ift aber auch ſchon der Gedanke der beiden 'erften Berfe des Evangeliums gegeben: zu 
feinem Ausſprechen und Geltendmachen für die neue Schöpfung bed Geiſtes in der 
Menſchheit bedurfte es aber, wie immer, einer Perfönlichteit, und dieſe war bie Per- 
fönlichleit und das Selbſtbewußtſein Jeſu von Nazareth. 

Das vorweltliche ſchöpferiſche Wort ift ein Wort des bewußten Willens des Ewigen. 

So fagt der ſchöne Spruch (Spr. 3, 19): 
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Der Ewige hat bie Erbe durch Weisheit gegründet: 
Und duch feine Einficht die Himmel bereitet. 
Danach muß auch die Weisheit, als Werkmeifterin Gottes, erflärt werben, melde, 
nah Spr. 8, 2, vor aller Schöpfung bei dem Ewigen (alſo felbft ewig, felbft ver 
Ewige) war: 
Der Ewige ſchuf mich als Anfang ſeines Weges: 
Ya längft vor feinen Werten. 
Wenn and diefer Hypoftafe der Sprache das apokryphiſche Bud der Weisheit Salomos 
eine Hypoſtaſe des Weſens macht, fo iſt das fowenig authentiſche Bibelanſchauung, 
als wenn Philo in anderer Weiſe daſſelbe thut. Johannes ſteht durchaus nicht auf 
dieſem Standpunkte, ſowenig als Jeſus ſelbſt. Alle auf ſolche Annahnıen gegründeten 
Gedankenreihen, mögen fie nun in athanaſiſchem oder gar in arianiſchem Sinne gebildet 
fein, endigen, wie alle Ungereimtheiten, in Widerſprüche. Daß wir aber den Ausdrud 
mv res Toy Seov richtig überſetzen durch: war bei Gott (nap& Ned, wie € 
305. 17, 5 heißt), alfo in Gott, alfo ſelbſt Gott, beweift der oben dem Kingange bes 
Evangeliums gegenübergeftellte Eingang des Sendſchreibens, wo es heift, daß dad 
Leben (N Zum) noog Tov Seov, bei Gott, war. Wir dürfen alfo nicht an den Au 
brud der Propheten (3. B. Jerem. 1, 4. 11.13): „Das Wort des Ewigen erging an 
mid) (dydvsro rpog pe)”, denken. 

Wir faffen das Gefagte in wenige leicht verftändfiche Worte zufanmen: 

Un eine perfönlide Scheidung der göttlihen Bernunft, gegenüber dem göttlichen 
Sein, ift fowenig in Joh. 1 zu denken, als in dem Ausorude: „Gott ſprach“, 
oder: „des Emwigen Wort”. Es ift dort nur die Wirkung Gottes in der Welt (4) 
zurüdgeführt auf die Erfhaffung der Welt (3), und dieſe auf bie ewige Einheit von 
Sein und Wollen, oder Sein und Bewußtſein. Dieſes die Welt durchfiromende Gött- 
fihe, alles Seins Urguell, ift erihienen, ift den Menfchen erjchienen, jene ewige Liebe, 
jene Einheit des Guten und Wahren ift perfönlih geworben, ift einzig und allein 
in Iefu von Nazareth, ver fi bewußt war als Sohn Gottes zu leben und zu ſter⸗ 
ben, und ber für das ewige Heil feiner Brüder freiwillig in den Tod ging. 

Es ift daher ebenſo unbibliſch, Jeſum von Nazareth in feinem irbifhen Dafein mit 
dem Logos in Gott zu verwecjeln, als vie Weſenseinheit zwiſchen Gott und Ihm, 
als dem volllommenen Menſchen, zu leugnen. 

Die Anfhauung des Eingangs ift die des ganzen Evangeliums, mie fie auf jeber 
Seite ausgejprohen wird: vor allem in Kap. 6, 8, 10, 7—21; 17. Die An 
Ihauung bes Evangeliums aber ift die des Sendſchreibens: jenes ift gefchichtlich betrach⸗ 
tend, dieſes praltiih ermahnend. Das Bewußtſein des Johannes vom göttlichen Worte 
ift das Bewußtſein Jeſu von fi felbft, und diefes ruhte bei Ihm, wie in gewiſſem 
Grade bei allen Gottesmännern des jüdiſchen Volks vor ihm, auf der Dahvehidee, 
alſo auf der Schöpfungsgeſchichte. 

Der von und oben bereits hervorgehobene Parallelismus: 

Im Anfang fprad Gott, Es werde Licht! 

Im Anfang war das Wort — 
ift Folge jenes Selbftbewußtjeins Iefu von Nazareth: und man kann behaupten, daß 
ber ganze Eingang das Selbftbewußtfein Jeſu getreuer und tiefer darftellt, als irgend 
eine andere Stelle, und daß er fowenig eine vom Apoftel erfundene als eine von 
Philo entlehnte Vorftellung fein kann. Auch ift er ja nachweislich bie von den apo⸗ 
ftolifchen Chriften und von den Onoſtikern anerfannte Grundlage ber früh im 2. Jahr⸗ 
hunderte bervortretenden fyftematifhen Speculationen. 
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Die Worte 1 Joh. 5, 7—9 hängen genauer als man gewöhnlich glaubt, mit diefer 
Gedankenreihe zufammen. Es ift ebenfo gewiß und fiher, daß Das ewige 
Wort in der Seele jedes wahren Chriften wohnt, als daß es in Ehrita 
perfönlihd geworden ift. 

Endlich folgt auch dieſes noch and dem rechtverftandenen Eingange: Bernunft- 
gemäßheit ift die Orundlage wie ber Chriftusreligion, fo der Bibel- 
auslegung. Über Bernunftmäßigleit der Bibel, als geichichtliher Darftellung des 
Sottesbewußtfeind, nicht nad; der Weisheit irgenbeine® fpeculativen Syſtems oder gar 
theoſophiſcher Träume, und ebenfo wenig nad dem gemeinen Deismus der Rationafiften 
als nah den Lehrſätzen eines fentimentalen und unwiſſenden Pietismus. Diefes 
biblifhe und weltgeſchichtliche Gottesbewußtſein hat aber feine einzige 
vollfommene, und daher erlöfungsträftige Darftellung in dem Gelbft- 
bewußgtfein Jeſu. 


® 
Bunfen, Bibelüberfegung. L a 
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IV. 
(Evang. Mare. 1,1—«.) 


Der vierte Bers Tann nad) allen Geſetzen des Sprachgebrauchs nicht anders über. 
fett werben als fo: 


Es warb Johannes, taufend in ber Wüfte, umb prebigenb bie Taufe ber Buße zur 
Vergebung ber Sünbe. 
Diefe Art zu reden, flatt: Johannes taufte.. . . und prebigte, . . . wäre aber ebenio 
unerhört barbarifh im neuteftamentlihen Griechifchen ale im Haffifchen. 
Ebenſo wenig ift, nach der gewöhnlichen Abtheilung der erften vier Berfe, dad Vor⸗ 
bergebende irgendwie vernünftig zu conftruiren. Der erfte Vers 
Anfang der frohen Botjchaft (ber Heilsverfündigung) Jeſu Chrifti, des Sohnes Gottes, 


fann nicht Meberfchrift fein. Diefe Worte beveuten nicht was wir meinen, wenn wir 
fagen: „Anfang des Evangeliums des Marcus“, „des Johannes“ u. dgl. Evangelium 
beißt im Neuen Teftamente nie die evangeliihe Schrift, ſondern die Heilsbotfchaft ſelbſt. 
Sind die Worte aber nicht Ueberſchrift, fo haben fie, nach der bisherigen Trennung 
berfelben von B8. 4, durchaus Feine Eonftruction: es fehlt dad Zeitwort, es ift gar 
fein Sag da. Wollten wir aber auch das Unmögliche annehmen, und jene Worte als 
Ueberfhrift des Buchs faffen, wie follte der Text mit der Auführung zweier alt 
teftamentlihen Stellen beginnen können: 
Wie gefchrieben fteht in Iefaja bem Propheten? 

Allen diefem Hilft die glüdliche Herftellung des urfprünglihen Zufammenhangs durd 
Lachmann ab, welder, die Anführungen als Einfluß anfehend, den erften und vierten 
Bers unmittelbar verbindet, als die zufammengehörigen Theile Eines Satzes. Diefer 
Sag lautet nach unferm Texte: 


Anfang der Heilsverfünbigung Jeſu Chrifti, des Sohnes Gottes.... ward 
Sohannes, als er in der Wüfte kaufte, und bie Taufe der Buße zur Ber: 
gebung der Sünden prebigte. 


Oder, wie wir auf deutfch fagen würden: warb die Taufe des Johannes in der Wüſte 
und feine Predigt von der Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden. Dieſe Her- 
ſtellung befreit nun fogleich den Eoangeliften von einer unwürdigen Unwifjenheit ober 
Leichtfertigkeit, welche die bisherige Auslegung ihm aufbürdet. Die Terte, welche ange 
führt werben als aus „dem Propheten Fefaja‘ (denn das ift bie einzig richtige Yesart), 
beginnen nämlich gar nicht mit ber mwohlbelannten Stelle des großen Propheten (el. 
40, 8), diefe folgt erft im dritten Verſe, fondern mit einer aus dem erften Evangelium 
(Matth. 11, 10) abgefchriebenen und dort ganz willkürlich zurechtgemadten Anführung 
aus Mal. 3, 1. Die md noch jet vorliegenden Thatfahen aus der Geſchichte 
jenes Evangeliums der paläftinifchen Weberlieferung machen die Entftehung einer folden 
Ungenauigfeit fehr erlärlih: es find Randglofſſen eines früßen, mehr frommen als 
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gelehrten Leſers des Marcus in den Tert gelommen. Der Tert ift und bleibt ein fal⸗ 
fcher, er bat mit Jeſajas nichts zu thun, und ſteht auch micht im Maleachi. Er ift 
willfürlicd, zurechtgemacht, und zwar nur einmal, denn er findet ſich wörtlih in allen 
drei Evangelien (Matth. 11, 10; Luc. 7,27). Folglich ift er bei Marcus und Lucas 
ausgefchrieben aus dem erfien Evangelium, welches, wie bie Anführungen der älteften 
Böter zeigen, einen erft allmälig feftgemorbenen Zert hatte, und nicht wie bie beiden 
andern aus Einem Guffe entflanden war. Auch bier ift die Anfährung nur aus einer 
Ranpgloffe in ven Tert gelommen, alfo Schuld der Abfchreiber, nicht des Berfaflers. 
3a unferer Stelle nun ift biefes ſchon dadurch Mar, daß die Anführung aus Maleachi 
darin als Wort des Propheten Jeſaja gegeben wird. Da nun außerdem die Stellung 
biefer beiden Anführungen zwiſchen Subject und Zeitwort beifpiellos ungeſchickt und fid« 
rend if, fo ergibt fih von ſelbſt die befriebigenpfte Löfung. Zwei Ranpgloffen haben 
fih in ven Tert eingefchliden: und zwar zuerfl die aus Jeſaja, dann jene aus 
Matthäus, die uriprünglich wieder von einem andern Leer nur an ven Rand bes 
Marcus gefchrieben war; die Abjchreiber thaten das Weitere, und die Theologen und 
Herausgeber das Letzte. 

Marcus alte, der wärbige Begleiter des Petrus und Zufammenfaffer der ftehenben 
mimndlichen Vorträge der Evangeliften, mit eigenen Zügen aus Dem, was er felbft er- 
zählen gehört, ift unſchuldig an jener Verwirrung und an jener falfchen Anführung. 
Der urfprünglicde Tert des Marcus kann kein anderer geweſen fein, als ber oben ge 
gebene (Vs. 1. 4). Da jedoch die Anführungen uns in ber Ueberlieferung vorliegen, 
jo find wir keineswegs beredtigt, fie aus dem Xerte zu ftoßen, ſondern müfjen nur 
38. 3 und 4 mit kleinerer Schrift in Klammern ſetzen. 

Die Gemeinde möge urteilen, ob bie ehrliche Kritik bier, im einem anjcheinend ſo 
bedenklichen Galle, nicht zu einer befriebigendern Löfung gekommen fei als die bisherige, 
welche wider alle Regeln der Spraclehre und des Wörterbuchs etwas höchſt Unbefrie⸗ 
digendes zufammengeflidt hat, Es ift der Fluch der Unwahrheit, daß fie ſelbſt da nicht 
bie Wahrheit findet, wo fie ihr willlommen wäre, während fie für den umbefangenen 
Forſcher auf der Hand liegt. Iſt bier die Ehre des Wortes Gottes im Spiel? ober 
nicht vielmehr die Aufrechthaltung eines Syſtems, welches ſich ſelbſt gerichtet hat? Wir 
meinen, durch die Gewalt, welche es dem biblifhen Texte anthun muß, nicht weniger 
ale der Vernunft unb bem Gewiſſen, um fi) aus verzweifelten Widerfprüchen zu ret⸗ 
ten. Da war bod die mufliihe Erklärung der alten alexandriniſchen Väter noch viel 
beſſer: ja die Kabbala tft Dagegen eine naive Unvermögenserflärung den Buchſtaben 
ya verftehen. 


n®% 


cxcvi Vorerinnerungen. 


V. 
(1 Zim.8, w—ıe) 


Es iſt jegt für die Kritiler eine ausgemachte Thatſache, daß die Ueberſetzung vor 
Bs. 16 in allen kirchlichen DBibelüberfegungen, und auch in den berichtigten lutherſchen 
Meyers und Stiers: 

Gott iſt geoffenbart im Fleiſch 
anf einer falſchen Ledart beruht. Alle älteſten griechiſchen Handſchriften, und ſelbſt ver 
echte Hieronymus, zeugen wider fie. Wir heben dieſe Stelle zugleich auch deswegen 
bervor, weil die Schlußworte des vorhergehenden Verſes 

ein Pfeiler unb Grundfeſte der Wahrheit 
entweber zwar richtig mit dem Vorhergehenden verbunden, aber falſch auf vie Ge 
meinde — nämlidh im Sinne „der Kirche” — bezogen find: oder, gleich falfh, wenn 
auch nicht gleid, verberbli, an Die Spite des folgenden Satzes gefeht werben. 

Der richtige Text ift diefer: Ä 

14 Solches fchreibe ich dir, in ber Hoffnung nächſtens zu bie zu Tommen, 
15 follte ich aber verziehen, fo fchreibe ich dir, damit bu wiffeft, wie bu 
wandeln folleft im Haufe Gottes (welches da ift die Gemeinde des Tebenpigen 
— als Pfeiler und Grundfeſte der Wahrheit. 1° Und, wahrlich, kündlich 
pro ift das Geheimniß der Gottfeligfeit von Dem, welcher offenbart warb 
m Fleiſch, als gerecht erwiefen im Geift; geſchaut won den Engeln, verkündigt 
unter den Heiden: geglaubt in der Welt, aufgenommen in bie Herrlichkeit. 


Bum Berftänpniß der dunfeln Worte 
geihaut von ben Engeln 


wird es genügen auf einen anbern Ausdruck deſſelben Apoftels, auf Eph. 3, 10, zu 
verweilen, wodurch bie Bedeutung des Erſcheinens Chrifti für die ganze Geiftermelt 
(alſo für das Verſtändniß des ewigen Rathſchluſſes Gottes in der Welt) angebentet 
wird, Die Stellung der Worte in unferer Stelle, als erftes Glied des zweiten ber 
brei ſyhmmetriſch zufammengeftellten und georbneten Säge, ift ganz bie natürliche, nad 
unferer Erflärung. Der erfte Sap bezieht fi auf die irdiſche Erſcheinung Jeſu von 
Nazareth, der legte auf den Glauben ver Welt an den zur Herrlichkeit Gottes empor 
gehobenen. Dazmwifchen Liegt alfo die Verkündigung der Heilsbotſchaft durch die Evan 
geliften, und dieſer entfpricht die Kunde, welche die Geifterwelt von Jeſu erlöfennem 
Sterben hatte, als einer göttlihen Thatſache in dem Gottesreihe. Die Anfchauung 
ift folglich diefelbe, welche bei Petrus (1, 8. 18 — 20) fich findet. 

Es bleibt nun noch übrig, einige Worte zu fagen über den Ausprud „Pfeiler umb 
Grundfeſte der Wahrheit”. Nach durcchgängiger Borftellung des Neuen Bundes ift bie 
Gemeinde das Gotteshaus, der wahre, lebendige Tempel des Höchſten. Die Stügen 
biefes Gotteshaufes, alſo (nah jenem Bilde, in ber Anſchauung ver alten Welt und 
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unferm Sprachgebraudhe gemäß) bie Säulen, find bie Lehrer: vor allen alfo bie un⸗ 
mittelbaren Sünger des Herrn, und zwar zuerft Petrus, der Felſenmann, auf deſſen 
Slauben und Belenntmiß der Herr feine Gemeinde baut. Ebenſo nennt Paulus in der 
berühmten Stelle Gal. 2, 9 die großen Apoftel unmisverftändlich foldye, welche als „Pfeiler” 
angefeben werben. In ähnlicher Weife mın find bier „Pfeiler und Grundfeſten ber 
Bahrheit” in jenem Gotteshaufe, in jenem Zempel, alle Apofteljünger, welche in ver 
Gemeinde lehren. So alfo auch hier Timotheus. Es ift ungefhidt anzunehmen, daß 
bie Gemeinde zugleich Tempel und Pfeiler fei: eine foldye Annahme geht ganz heraus 
aus jener biblifchen Anſchauung, und ift dem nachweislichen Gebraude deſſelben Wortes 
im Galaterbriefe zuwider. 

Aber die Theologen finden immer, was fie für ihr Syſtem ſuchen: und fo tft bas 
falfhe Verſtändniß jener Worte.nur dadurch in Schwung gefommen, daß man der Ge- 
meinde, d. 5. dem chriftlichen Volle, vie Kirche, d. 5. die regierende Prieſterſchaft, un« 
tergeiheben hatte. Sollte das nicht für. jede evangeliſche Gemeinde jest ein um fo 
dringenberer Grund fein, fi um bie Bibel zu befümmern, und eine berichtigte Ueber- 
fegung und ihr angemeffene Erklärung zu fordern? Denn in unferer Zeit wird Alles, was 
mit jenem Grundverderben zufammenbängt, fo abfichtlich wieder hervorgehoben, und will 
als apoftolifches Chriſtenthum fi geltend machen. Insbeſondere gilt dieſes von den Rus 
tberanern, welde ſich fowenig al& die Anglilaner von jenem Irrthum ganz losgefagt 
haben, obwol Niemand ftärfer gegen biefe Umkehrung des Begriffs von Gemeinde ge- 
fprochen hat als Luther, und obwol die Anglikaniſche Kirche ſich gegen ihre nad dem 
fanonifhen Rechte des weftlihen Mittelalters organifirte Geiftlichleit, insbefonvere gegen 
aberzfäubifche Anſprüche des Epiffopats durch einen eigenen Ölaubensartifel zu. ſchützen 
geincht hat. 

Wenn die Beziehung auf die Gemeinde nur finnlos, fo ift gewiß die auf ihr 
Zerrbild noch außerdem fehr gefährlich. 

Daß Meyer und Stier in ben bisher betradyteten Berfen des erſten Timotheus- 
briefs die nachweislich falfche Lesart von Vs. 16 Gott (Theos) ftatt „welcher“ (hos) 
beibehalten haben, ift wiederum ein trauriger Beweis, wie niebrig bie Anfichten in ber 
Iutheranifchen Kirche find Hinfichtlich des Werthes des Buchſtabens der Schrift, welchen 
fie doch fo hoch zu ftellen fi rühmen. Allerdings haben auch alle reformirten Bibeln 
des 17. Jahrhunderts die falfche Lesart: aber wie wir im erften Wbfchnitte bereits 
nachgewieſen haben, die meiften Hilfsmittel, durch welche die biblifche Kritik münbig 
wurde, famen erft nad der Epoche jener Ueberfegungen zum Borfchein, und es leibet 
feinen Zmeifel, daß, wenn bort (mie e8 bereits anfängt) Männer von dem Ernſte und 
der Gelehrſamleit Meyers und Stier® auftreten, fle unbedenklich der Wahrheit die Ehre 
geben werben. Die Gemeinden, welche bie evangeliſche Wahrheit ſuchen, werden fd 
diefer Herflellung des überlieferten Textes hier wie anderwärts freuen; ob es aber bie 
Sr filichleit thue, Das wird wol großentheild von dem Ernſte und der Theilnahme ab- 
hängen, welde die Gemeinden und die nicht bogmatifgen Meifter der gelehrten Kritik 
dem Bibelbuche ſchenken werben! 


CXCVI Borerinnerungen. 


v1. 
(Sebr. 11, s.) 


Wir beſchließen unfere Auswahl mit einer wichtigen Stelle, welche bereits von Lu⸗ 
ther und Calvin falſch confiruirt und amögelegt wurde, mueb bie noch jett, nachdem 
alle reformirten Gemeinden den allem zuläffigen Sinn bergeftellt haben, in der luther⸗ 
hen VBibelüberfegung in verwirzender Unrichtigkeit baftcht. 

Luther überfeßte jenen Vers, über deſſen Lefung (bis auf eine wenig bedeutende gram- 
matifhe Form) fein Streit if, fo: 


Dur den Glauben merben wir, baß bie Welt durch Gottes Wort fertig if: daß alles, 
was mar fiehet, aus nichts geworben ifl. 


Richtig georbnet aber lautet ver Text fo: 


Dur den Glauben merken wir, baß die Welten bush Gottes Wort zuge 
richtet 7 alſo daß das, was man ſiehet, nicht aus den erſcheinenden Dingen 
geworden iſt. 


So haben auch, im Weſentlichen, vie reformirten Ueberſet iugen, und fo haben auch 
Meyer und Stier verbeflert. 


Hieronymus dagegen bat, womöglich noch faljher als Luther, fo überfegt: 


Dur den Glauben merken wir, baß bie Welten zugerichtet feien durch Gottes Wort, 
damit das Sichtbare würbe aus bem Unfichtbaren. 


Calvin kam (wol durch einen Drudfehler der compfutenfifhen Polyglotte) auf ben 
Einfall, ven Tert zu ändern; er überfegt bie lebten Worte, tief und geiſtreich wie immer, 
aber diesmal doch falſch: 


Damit die Welt ein Spiegel ber unfichtbaren Bottheit werbe. 


Diefes Beifpiel ift auch deshalb noch beſonders Ichrreih, weil man babei den Segen 
einer freien Gemeindeverfaffung mit Händen greift. Luthers Irrthümer wurden feftge 
halten, ja mande von ibm nur beiläufig bingeworfene oder nur als Schulmeinung 
geltend gemadte Ausprüde wurben von den Geiſtlichen (oft gegen feine unmisverftänd- 
lichen Yeußerungen und feterlichen Erklärungen) zur Hauptſache gemadt: weshalb? 
Weil die Gemeinde, und alſo das Gewiſſen der Gemeinde fehlte. Calvins Irrthümer, 
ja felbft mande ſcharf und fchroff von ihm ausgeprägten Formeln, wurben in ben 
reformirten Kirchen überwunden: weshalb? Weil in den reformirten Ländern das 
hriftlihe Boll nicht machtlos der Geiftlichkeit gegenüberfiand. So fühlte ſich denn 
bie veformirte Gemeinde in ihrer Gefammibeit berufen und ermächtigt, aud fiber per- 
fünlihe Meinungen des großen und hochgeehrten Reformators zu urtbeilen, fobald es 
die Wahrheit des Wortes Gottes galt. Paulus großes Wort (Röm. 3, 4): „Laß Gott 
wahr fein und alle Menfchen Lügner”: das gilt gegenüber dem Worte Gottes beſonders 
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von allen Menſchenſatzungen und vermeintlichen Untrüglichleiten, welche da nichts find 
als Abgötter. 

Wehe über Den, welcher dagegen mit Pilatus fagen will: Was ift Wahrheit? 
Wehe über Alle, welche da hindern, daß die Wahrheit des Wortes Gottes frei gelehrt, 
geprebigt und gehört werde; endlich, wehe über alles Wehe Denen, melde nicht allein 
den Sohn läftern, fondern audy ben Geift, der furchtbaren Worte des Herrn (Matth. 
12, 81) zu ihrer Berdammniß uneingedenk. 


Bibliſche Jahrbücher 


Vergleichende Zeittafeln für die altteftamentlichen Geſchichten 


vom Auszuge der Iſraeliten aus Aegypten bis auf 
Alerander den Großen. 


— — Ú G— — 


Mit einleitender chronologiſcher Ueberſicht der Epochen und Zeiten 
der ägyptiſchen, aſſyriſchen und babyloniſchen Geſchichten. 


Die Bibel des Alten Bundes umfaßt nicht allein die Tängfte gefchichtliche Reihe der 
Borwelt, ſondern ihre biftorifchen Berichte bilden zugleich den menfchheitlichen Mittel⸗ 
punkt der Gefchichte Afiens und Aegyptens, alfo ver Länder und Völfer, welche auf die 
Religion und Gefittung Europas am mädhtigften und unmittelbarften eingewirkt haben. 

Ehen deswegen aber kann bie biblifhe Gefchichte, und insbefondere bie biblifche 
Chronologie auch ihrerfeits nicht im ihrem Zuſammenhang erfannt und verſtanden wer- 
den, wenn fie nicht in die Böllergefchichte eingereiht und in ben allgemeinen welt 
geſchichtlichen Rahmen gebracht wird, wie er durch ımabweisbare Urkunden und Denf- 
mäler feſtſteht. 

Diefen Rahmen bilden nun vor allen andern zwei Reihe, welde beine eine alte 
Geſchichte haben und einer bereitd von den Griechen und Römern angeftaunten Zeit- 
reihe fi erfreuen. Diefe Reiche find, nah Nerven das Weltreih an ben beiden 
Flüſſen Euphrat und Tigris, weldes feinen Herrſcherſitz bald in Babylon hatte, 
bald in Ninive; füplih aber das halb zu Alten halb zu Afrika gehörige Aegypten. 
Nun trifft es ſich wunderbar, daß nicht allein die Denkmäler beider Reiche in den 
Iegten 40 Jahren Gegenftand der grünplichften Forſchung geweſen find, ſondern daß 
es auch gelungen ift, die geheinmißvollen Züge ihrer Schrift, hier der Hieroglyphen- 
bort der Keilfchrift zu entziffern. Wir haben daraus gejchichtlihe und chronologiſche 
Thatſachen gewonnen, welche für das Verſtändniß der biblischen Namen und Erzählun- 
gen von unmittelbarer Wichtigkeit find. Insbeſondere haben die ägyptiſchen Forſchun⸗ 
gen und die Mittel an die Hand gegeben, viele ber dunkelſten Punkte der ifraelitifchen 
Geſchichte zu erhellen. Durch die zahllofen, volllommen erhaltenen Denkmäler des alle Bor- 
fälle aufzeichnenden ägyptiſchen Volks, welches von fehr frühen Zeiten her ein feſtes und 
jehr volllommene® Suftem der Orbnung der Jahre fidh gebildet und bewahrt hat, 
find wir in Stand gejegt, die Liften eines gelehrten ägyptiſchen Priefters, Manetho, 
welher, etwa ein halbes Jahrhundert nah Alerander, ein mit chronologifhen Ta⸗ 
fein verbundenes gefchichtliches Wert über Aegypten fchrieb, zum erftienmale mit Er⸗ 
folg im Zufammenbange zw prüfen und für bie Geſchichte der Bibel auszubeuten. 
Mehre griedyifche Kirchliche Schriftfteller des 3. und 4. Jahrhunderts hatten dieſes be 
reits zu thun verfucht: allein fie entbehrten der Kenntniß ber Hieroglyphen, und es 
fehlte ihnen außerdem die allgemeine gefchichtliche Kritit, welche die Europäer in ben 
legten drei Jahrhunderten allmälig zu einer Wiffenfchaft mit feften Grunpfägen gebil- 
det haben. Der Grund, weshalb die Ergebniffe, zu welchen die Auffindung des Hie- 
roglyphenſchlüſſels geführt Hat, bisjett noch weniger, als es vor 300 Jahren gefchehen 
ſein würbe, auf die gelehrte Bibelkunde angewandt und ber Gemeinde vorgelegt wor⸗ 
den find, liegt großentheild an der vereinzelten Stellung der gelehrten Bibellunde, 
dann an der Trennung der wirklichen Gelehrſamkeit von der allgemeinen Bildung, und 
endlih an den Vorurtheilen einer gedankenlos angenommenen und übereinfömmlic, feft- 
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gehaltenen Ueberlieferung. Dan hat ftatt die Bibel felbft zu fragen, fi am bie 
Syſteme der Rabbinen und der chriftlihen Kirchenväter und Scholaftiler gewandt, 
welche eben auf gänzlich unbegründeten, und in biefer Auffaffung durchaus unbiblifchen 
Borausfegungen beruhen. Diefes ift fo allgemein anerfannt, daß ben bogmatifchen 
Philofophen nichts mehr übrigbleibt, als ihre eigene Trägheit und Unwiſſenheit gel 
tend zu machen als Gläubigkeit, umd die nad Wahrheit firebende gründliche Forſchung 
als Unglauben darzuftellen, während fie in fich gehen und ſich fagen follten, baß fie 
von Dingen reden, bie ihnen fremd find, und daß fie über dieſelben, wenn fie ein 
wenig davon gelernt haben, fo fchreiben, als wäre bie übrige Welt unwiſſend und 
gleihgültig gegen gefchichtliche Wahrheit. 

In der Wirklichkeit verhält es fih aber ganz anders. Der echte Glaube an bie 
Wahrheit der Offenbarung hat fih auch hier thatkräftig gerade nur in der unermüb- 
lihen Forfchung gezeigt, und was diefe gefunden, fest uns in Stand, die Wahrheit 
ber Bibel in einer viel nachdrücklichern Weife und mit ganz andern Waffen zu erwei⸗ 
fen, als es bisher gejchehen. 

Bisjegt ftand die biblifhe Chronologie felbft von Salomos Zeiten an bis ber 
unter zum Ende des Reichs faft ganz einfam ba; es gab fein Mittel den Zufanmen- 
bang ber jüdiſchen Gefchichte mit den übrigen Bölfergefchichten urkundlich nachzuweiſen. 
Zwar war es den ernflen Forſchern der kritiſchen deutihen Schule gelungen, bie 
frühern, von England und befonders von Frankreich ausgegangenen Unzweiflungen ber 
Sefchichtlichleit ber mehr oder minder mit den prophetilhen Büchern verwobenen An- 
gaben von affyrifhen und babylonifhen Herrſchern und ihren Thaten in ihrer Nichtig- 
feit darzuftellen; allein e8 war unmöglich, Über den apologetiſchen Stanppunft hinaus» 
zugehen und zu einer wirflihen Herftelung des geſchichtlichen Zuſammenhangs zu ge 
langen. Jetzt aber vermögen wir zupörberft jede einzelne jener brei Zeitreihen in fid 
ſelbſt zu prüfen, und die Gründe für die Uinterfcheivung Deſſen was ficher fteht, und 
Deflen was ungewiß ift, aufzuführen. Wir find aber auch im Stande die bergeftaft 
vedlich) gefundenen drei Zeitreihen mit Erfolg nebeneinander zu ftellen. Es läßt fi 
daher jet die Uebereinftimmung in allen Bunkten nachweifen, und die Lüden oder Un⸗ 
gewißheiten ber einen werben durch die Zeugniffe und ‘Denkmäler der andern auf 
eine überrafchende Weife entweder befriedigend gelöft, oder ihrer Löſung nahe gebracht. 

Wenn nun [bon einfahe Zeittafeln auch für das einfachfte Verflänpnif der Schrift 
von fo großer Wichtigkeit find, daß die am meilten gefchägten neuen englifchen Bibel- 
ausgaben etwas der Art ben Gemeinden vorgelegt haben, fo find vergleichende Tafeln 
ber biblifhen Geſchichten nothwendig von einem noch viel größern Werthe für jeben 
Bibellefer. 

Indem wir alfo Dasjenige, was erft durch eine kritiſche Sichtung der Urkunden 
und eine zufammenhängende Nachweifung verſtändlich gemacht werben kann, für bie 
beiden erften Theile der Bibelurfunden aufbewahren, gehen wir bier nur aus auf bie 
Darftellung der altteftamentlihen Gefhichten vom Auszuge bis zur macebonifchen Er⸗ 
oberung, und verſuchen eine ſolche Meberficht zu Stande zu bringen, welche jelbit ben 
Gelehrten nicht unwilllommen, dabei aber zugleich der ganzen Gemeinde der Bibellefer 
brauchbar und anfprediend fein dürfte. 

Unfer Plan ift der folgende. Die Zeittafeln ber biblifhen Geſchichten innerhalb 
jenes faft tauſendjährigen Zeitranms müſſen durchaus wie in alter Zeit — Yahr für 
Jahr gegeben werden. Nur dadurch entfteht das Gefühl der Sicherheit, daß bie am 
genommene Herftellung ſich bis ins Einzelne durchführen läßt: nur dadurch auch kön⸗ 
nen die Gfleichzeitigkeiten mit voller Anfchaufichleit dargeftellt werben. 
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Um nun aber eine ſolche Darftellung ber heiligen Geſchichte innerlich verſtändlich 
zu maden und ihr einen gefdhichtlichen Werth zu geben, müſſen die Epochen berfelben 
vorher kurz und überfichtlich dargeftellt werben. Daffelbe muß aber auch für die bei- 
den andern Zeitreihen gefchehen: denn die ägyptiſchen Geſchichten follen in jenen Ber- 
gleichenden Zeittafeln, eben wie die afiyrifhen und babylonifchen, nur dem Berflänbnifie 
und der Beglaubigimg der Bibel dienen, und ihre Epochen und Abfchnitte treten in 
den Tafeln gänzlich zurück hinter denen der heiligen Geſchichte. 

Daraus geht dam von felbft die hier beobadtete Einrichtung hervor. Die Ein- 
fitung will die Epochen der ägyptiſchen Gefchichte, ebenfo wie jener beiden weſtaſiati⸗ 
fhen femitifhen Weltreihe anfhaufih machen. Der Anfangspunft ber ägyptifchen 
Chronologie wird dabei bie Herftellung bes Pharapnenreihe durch Amofis, den Grun⸗ 
der der XVII. Dynaftie, fein müflen, derm der Auszug felbft erflärt fi nur aus der 
Geſchichte jener Dimaftie und der ihr folgenden, ber XIX. Wir werben aber biefe 
Ueberfiht der Zeiten des Neuen Reichs bis zum Ende Aegyptens führen, d. b. bis 
zur Eroberung Aleranders, aljo gerade ebenfo weit als die Vergleihenden Tafeln es 
erfordern. 

In ber einleitenden Ueberſicht der afiyrifhen Gefchichten aber werben wir etwa ein 
halbes Jahrhundert fpäter ald der Auszug beginnen müflen: nämlich mit ber Grün⸗ 
dung des Reichs der Ninyaden. Mit dem 26. Februar 747 tritt bann bie fogenannte 
Nabonaffar - Zeitreibe ein, welche uns zugleich der Anfang der neuen Dynaſtie ift, be 
ginnend mit Sargana, dem Vater Sanheribs, deſſen eigentlicher Name und noch im 
Bude Jeſaja als Sargon erhalten if. | 

Auf diefe Einleitung werben alsdann die Jahrbücher felbft folgen, georbnet nad, 
den Zeiträumen ber ifraelitifhen Gejchichte, deren jeber durch Hervorhebung der wich. 
tigften Punkte eingeleitet und fowol überfichtlicher als anziehender gemacht werben foll. 

Den Schluß macht die Nachweiſung der überraſchenden Thatſache, daß die Ge 
f&hlechtsregifter vom Auszuge bis zum Tempelbau uns einen feften chronologifdhen wie 
geſchichtlichen Haltpunkt geben, und daß fle mit jeber andern Annahme über das Yahr- 
hundert bes Auszugs unvereinbar find, während fie mit der an die ägyptiſche Gefchichte 
fi) anlehnenden Zeitrehnung aufs genauefte ſtimmen. 

Da es zur Einprägung bed Berhältniffes der Zeitpaner von großer Wichtigkeit ift, 
daß in ſolchen Jahrbüchern jede Seite immer viefelbe Zahl von Dahren darftelle, fo 
ift dafür Hier die Zehnzahl gewählt, melde auch außerdem für das Auffinden einer 
Jahreszahl befondere Vortheile darbietet. 

Dei den ägyptifchen Ueberfihten und Tafeln ift jedesmal, wo fich Angaben von 
Regierungsjahren auf gleichzeitigen Dentmälern finden, das höchſte Jahr mit einge 
Nammerten römifhen Zahlen angegeben. Alſo ift z. B. S. CCVIU beim erften Könige 
der XVIIL Dynaftie „XXI“, d. b. das 22. Yahr, in Klammern beigefegt, um anzu- 
zeigen, daß biefes das höchſte Regierungejahr fei, welches die uns erhaltenen Dent- 
möler angeben. 

Dagegen bebeutet die römifche Ziffer neben dem erften Jahre eines Königs im dies 
jen Tafeln durchgängig die Dauer der Regierung. Alſo XLI bei der erften Nennung 
Davids bedeutet, daß er zufammen 41 Dahre regiert habe. 


Ginleitung 


zu den 


Vergleichenden Beittafeln. 


Erster Abschnitt, 


Die Epochen und Zeiten der ägyptiſchen Gefchichte des Neuen Reiche 
von Amofis bis Neftanebus IL (XVIIL— XXX. Dynaftie.) 


(1286 Iahre. Bom Jahre 1625 bis zum Yahre 340 v. Chr.) 


Erfter Zeitraum. Die Herftellung oder das Reich der Tuthmoſen. XVII. Di 

naftie: Zeit des Abzugs der Hirten und ber Dienftbarfeit der Ifraeliten. 
9 Könige — 215 Jahre. 
(1625 — 1411.) 

Zweiter Zeitraum. Die Erhebung und der Berfall, oder das Reich der Ser 
iho8-Rameffiden. XIX. Dynaſtie: Zeit des Auszugs der Iſraeliten, und des Verfalls 
des Haufes und Reichs. 

6 Könige — 118 Jahre. 
(1410 — 1293.) 

Dritter Zeitraum. Neue Heritellung und neuer Fall: das Weich der zweiten 
Rameſſiden und der erften Zaniten. XX. und XXI. Dynaſtie: Zeit der Obmacht der 
Aſſyrer, und Untergang der thebäifhen Königshäuſer. 

XX. Dynaſtie, Thebäer: 12 Könige — 185 Jahre. 
(1292 — 1108.) 
XXI, Dynaſtie, Taniten: 7 Könige — 134 Jahre. 
(1107 — 974.) 
(Die Tochter eines der legten Pharaonen biefes Hauſes war Salomos Gemahlin.) 

Bierter Zeitraum. Herſtellung durch Scheſchonk, und Berfall: XXII., XXIL, 

ZXIV., XXV. Doynaftie: Zeit der erften Kriege mit Juda und Herrfchaft der Aethiopen. 
ZXU. Dynaſtie, Yubaftiten: 9 Könige — 150 Yahre. 

(973 — 814.) 

(Zwei von diefen Königen werden in der Heiligen Schrift genannt: Siſaq, Scheſchonk, 

der Gründer des Haufes, und Serach, Oſorkon, fein Sohn.) 

XXIII. Dynaſtie oder zweite tanitifhe: 4 Könige — 89 Yahre. 

(813 — 725.) 

(Die exite Olympiade muß nah Manetho in die Regierung bes erften Königs biefer 

Dynaftie, Petubaftes, fallen.) 


Epochen des neuen Pharaonenreichs. CCVvIi 


XXIV. Dynaftie, der Sait Bollboris — 6 Jahre. 
(724 — 719.) 
XXV. Dynaftie, Yethiopen: 3 Könige — 54 Jahre. 
(718 — 665.) 
(Die Eroberung Thebens durch die Aethiopen wirb vom Propheten (Nah. 3, 8—10) 
ewähnt. Der erfte König — Sevelh, im 2. Buche der Könige Seve’, jest geleſen 
Es — machte ein Bündniß mit Hofer. Er ift der griechifhe Sabakon.) 
Fünfter Zeitraum. este Herftellung: die Pfanımetiche. 
XXVI. Dynaſtie, Saiten: 9 Könige — 139 Yahre. 
(664 — 526.) 
(Aıf den Gründer finden ſich mehre prophetifhe Anjpielungen. Der flebente König, 
Apries, ift der Pharao Hophra der Schrift.) 
Sechster Zeitraum. Die Herrihaft der Perfer; Aufftände und Untergang: 
ZIVIL, XXVOI., XXIX., XXX. Donaflie. 
XXVII. Dynaſtie, Berfer: 8 Könige — 121 Yahre. 
(525 — 405.) 
ZXVII. Dynaftte oder zweite faitifche, Amyrtaus — 6 Jahre. 
(404 — 399.) 
XXL. Dynaſtie, Mendeſier: 4 Könige — 21 Yahre. 
(398 — 878.) 
XXX. Donaftie, Sebennyten: 3 Könige — 88 Jahre, 
(377 — 340.) 
Ende acht Jahre vor ber macebonifhen Eroberung. 


Die XVII. und ZIX. Dynaftie. 


Da die Feftftellung des Jahres bes Auszug durchaus auf der Herftellung ber 
Zeitrechnung der beiden erſten Dynaſtien des Neuen Reichs beruht, und ohne einige 
Belanntfhaft mit ven damaligen ägyptiſchen Geſchichten das Verſtändniß jener großen 
Begebenbeit nicht möglih ift, fo geben wir hier mit Bezugnahme auf „Aeguptens 
Stelle in der Weltgefhichte” (V*, 884—892) das Ergebniß der neueſten Forſchung, 
geſtützt auf gleichzeitige Dentmäler und bie gefichteten manethonifchen Liſten. 
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Die XVII. Dynaſtie. 
Das Haus der Tuthmoſen. 


9 Könige — 215 Jahre: 1625 — 1411 v. Chr. 


Stammbaum der Tuthmofen. 


Aahmes Nefruari. 

— — — — — — ———— — EEE 

Set⸗Amen, Aah⸗hept, Amenhept (I), Aahmes, Tutmes (I) 

Toter (falich eh, } Ay 1 Zune a, 
Amenſe). Megentin) 

(Ameſſis bei Manetho). 
— ——— — —— — — 7—722 
Tutmes (I) Hat⸗ aſu Tutmes (II) 
(IV). Khnumet⸗Amen, als (V). 


Regeutin: Ma-farera 
Khnnumet - Amen 
P (Misphra). 
Amenhept (1) 
(N). 


Zutmes (IV) 
(vi). 


Amenhept (II) 
(VII). 


er 


ſtirbt of — 5— 
Nachkommenſchaft. 


Ueberſicht der Koͤnige. 


1. Amöfis (RA-NB-PEH, AAH-MS). (XXII.) ... 25 Jahre: 1626 — 1601 
Vermählt mit Aahmes Nefruari, einer Erbtochter aus 
ãäthiopiſchem Blute: bis zum fünften Jahre Krieg mit 
ben in Tanis regierenden Hylfos: macht bie Xethiopen 
(Keſch) zinsbar: im zweiunbzwanzigften Jahre errichtet 
er Bauten in Memphis. 
I. Amenöphis I. (RA SRKA, AMN-HPT)...... 13 „ 1600-1588 
Befiegt nörbliche Bölfer. 
IL Zutbmöfis L. (RA NA-KHPR-KA, TIMS)... 21 „ 1587-1567 
(Manetbo hat ber Amen Schwefter, Ameſſis, als Re⸗ 
gentin für ihren Gemahl.) 
Herftellung und Neubau bes Palaftes ber Sefortofiben 
(Kanal): Befleger ber neun Bogen: Bau in Aaflf. 
IV. Tuthmöſis I. (RA NA NKHPR, TTMS)...... 22 „ 1566154 
(Regentin Makara⸗Miephra, wenigſtens bie zum ſechzehn⸗ 
ten Jahre nach Tuthmoͤſis I. Tode. Ste erbaut im Hofe 
bes Baues ihres Vaters den fchönften Obelisfen.) 


Die Hirten werden nah Avaris zurüdgebrängt. 
(„vfephus aus Manetho.) 


Die XVIH. Dynaftie. CCIX 


Y. Tuth möſis I. (RA MN KIIPR, TIMS)... 26 3%. (XLI) 1544—1519 
zählt feine Jahre vom Tode des Vaters, alfo 48. 
Abzug der Hirten: jpäteftens im fünften Regie 


sımgsjahre (27 nach des Baters Tobe)........ 1540 
Feldzug nad Aſien (Fünfter Zug, 29 Jahre nach des 

Vaters Tode) .............................. 1538 
Weitere Feldzüge, 12 Jahre.............. 1537 — 1526 


Mefopotamien (Nabaraina) und Mauretanien (Lu⸗ 
bim) erobert. 

Wahrſcheinlicher Anfıng ber großen Bauten (Rar- 
nal, Mebinet-Habu, Amada). Anfang bes 
Drudes der Iſraeliten (215 Jahre vor 1320, 
Auszug) ........................... 1535 

Zehntes Regierungsjahr: früheftene von 1539 = 
fechäte® Regierungsjahr, was 219 Jahre Drud 


ergäbe. 
Vl Amenöphis Il. (RA NA KHPRU AMN, AM- 
NHPT) ..... ... .......... ... 9, (a) 1518- 1510 


Unterwirft die Fürſten der Rtnnu (Ludim). Voll⸗ 
endet des Vaters Bauten in Amada. 
Vſſl. Tuthmöſis IV. (RA MN KHPRU, AMNHPT) 31 „ 1509—1479 
Tempelchen an der großen Pyramiden⸗phinx. Bau- 
ten in Karnal und Amada, wo bie Eroberung von 
Kuſch erwähnt wird — Einfall in das Land ber 
Teſch — bie libyſchen Hirten zinsbar, 
VI. Amenöphis II. (RA MA NB, AMNHPT) .. 37 „(XXXVI) 1478—1442 
Bermählungsfeier: „die Grenzen Aegyptens, nörb- 
ih Naharaina, jühlih Land Ber Karat”: Rinnu 
und Tibyfche Bogen zinsbar. Elftes Sahr....... 1468 
Das Niefenbild im Amenophium (Memnon). Ame- 
nophium⸗Palaſt von Luxor. 
IN. Horus (RA SR KHPRU STP-N-RA, HR)... 31 „ (VD) 141-1411 
Tempel bei ber zweiten Rataralte. Bauten in Kar- 
naf unb Luror. Der König ergibt fi bem Göt⸗ 
terihanen: das Neid verfällt. Nebenkönige im 
Süblande: Amendphis IV. (ſechstes Jahr), älterer 
Bruder, und zwei andere Gefchroifter (ſ. ben fol- 
genden Stammbaum). 
Stirbt ohne männlihe Nachkommenſchaft. 


Stammbaum der Nahkommenfhaft von Amenöpbis IM. 


Amenöphis (Ra-Ma-Neb). Tii, Gemahlin. 
(XVII, 8.) 
Te 1 u 
Nefru, Amenöphis IV. Horus Amentuankh, Tii Ai, 
Tochter. (Ra-nefru-kheperu). (XVII, 9). König (Ra-neb- (Set-Amen), Prieſter (Tham⸗ 
Sechstes Jahr: führt den ma). Dentmäler Tochter. poll. Sthat), 
Dienft der Sonnenfcdeibe ein in Aethiopien. fommt aud ale 
unb ändert feinen Namen in: König vor. 
Te het = Alen- 
res, Manothe (früber ge- Re 
leſen: Bekhen-aten.ra), Ti, Ramefin. 
Tochter. (XIX, 1.) 


Rameffu I. war der Eohn der Tü. Die XIX. Dynaftie hing alfe mit der XVIII. 
juſammen durch eine Königstochter, mie diefe mit der XVII. 
Eunfen, Bipelüperlegung. 1. 0 


\ 
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Die XIX. Dynaſtie. 


Die Seti- ‚Rameffiden, oder das erfte Haus. Rameffes, Thebaet. 


6 Könige - — 118 Jahre: 1410— 1293 v, Chr. 


u Stamm baum. 


me 80. 


, Ramelfu . 
(Tochterſohn von Amenöphie II.) 


Sethi, Sethi,. Sethfie l., 
der Große. 


Rameſſes u. 


—— 


Taſeſer, Menophthes, Menephthah. 
Tochter, 

ve 
Si-phthab, Amer - | Seti, Sethös 1. 


König. Pr BB, 5 


önt 
Seti II. (Set- nekht), genannt Phuoro, der Nil. 


ife der wonige 


l. Rameſſes L. (Ra Men Peh, RA-MS-SU). 
Schmudlofes Grab in Baban- el Moluk. Ausfhmüdung 
bes Hor- Ammon» Tempels in Wadi⸗Halfa. 


II. Sethö8 I. (RA MN MA, STI, MRI-N-PTAH) . . 1 


Der große König bes Haufes Rameſſes unb ber glüde 
fihe Eroberer. Sein Bruder ift der Armais Mane⸗ 
thos, ber treulofe Reichsverweſer. Sethoͤs führte einen 
neunjährigen Eroberungskrieg in Aften, und bezwang 
Cyprus, Bhöniter, Affyrer und Meder. Im berühm- 

ten Saale der Säulen in Karnak unb in feinem Grabe 
werben als Befiegte erwähnt: Rtunu (Rubim), Schafu 
(paläftinifche Hirten), die Kheta, bie libyſchen Hirten: 
daſelbſt wird auch die Errichtung ber doppelten Mauer 
gegen- die Unreinen (Paläftiner und Araber) ermähnt. 
-. ‚Die Bauten gehören alfo wol im die brei leiten Re⸗ 
gierungsjahre, 

IM. Rameffes I, fälfchlich der Große genannt (MI AMN 
RA-MS SU). Kerr . 
Erftes big weites Negierungsjahr: Stege nach den Dente 
mälern über bie Neger und bie von Keſch (Aethiopen), 

Libyer, Kheta (Hethiter), Naharaina. 
Fünftes Jahr: Yelbzug gegen bie -Khetn. ............. 


Har⸗mai, 


nah Manethose 
Geſchichtswerk. 


6 J... 


66.. 


1388 


Zweiundzwanzigſtes, dreiundzwanzigſtes Jahr: Krieg und 1371 


Bertrag mit denſelben......................... 


1870 ° 


1410— 1406 


2 „ (1) 1404-1393 


1892—1326 


‚Die IIX. Dynaſtie. ccxi 


"Bauten in Karnak, die Propyläen mit zwei Loloſſen in 
Zugor, Hof und Pylon, zwei Kolofie, zwei Obelisfen, 
das Rameſſeion. 
Die Felſentempel in Ibſambul und in Beit-nalli. Voll- 
endung der Schutzmauer im Norben — Kanal zum 
Rothen Meere. Anfang ber Bauten und ber Bärtern 
Bebrüdung ber Sfraeliten, wahrſcheinlich im biet- a 
undzwanzigſten Sahre .... ...................2. 1869 . 
Mofes ift geboren in der Zeit biefer Bebrüdung: alfo 
früheftens 1368, war fomit 47 Jahre alt beim Aus- 
zuge (1320). 
Die Bauten erſtrecken ſich bis zum zweiundfechzigften Jahre 1831 
N. Menephthah (BA-N-RA MRBI-N-AMN MN-PTAU) 230 9. m) 1324-1303 
Der riene Siriusfreie Sothieperiobe beginnt im brütten 
Jahre.................... ....... ......... 
Ward landflüchtig 18 Jahre, dann eroberte er Aegypten 
von Aetbiopien aus mit feinem achtzehnjährigen Sohne 
(Sethös II.), der bei der Flucht fünfjährig war: alſo 


vom fünften Regierimgsjahre an.................. 1320 
Auszug in bemfelben Jahre, in welchem Die Palã⸗ 
ſtiner einflelen und Menophthah verjagten: allo....: 190 
Zwölftes Jahr der Bertreibung.. »-....-: .. ........ 1308 
(Dreizehntes Jahr ber Flucht) .----eo-nrrennncnnnne 1307. . 
Herftellung bes Menophthah mit feinem Sohne........ ao 
Letztes (zwanzigſtes) Regierungsjahr................. — 
V. Sethöos IL. (RA SSR KHPRU MRI- 'AMN 871). cn 1304—1300 
V. Set hoͤs II. (MRR RA, STNKHT, MRR- AMN, aiſee | 
„Set in ver Stärke“) ................ BE . 1299-1293 


Diefed iſt Diodors Ketna, L. Seina: fein Volksname war Ehuord — ber Fluf, 
Ri (daher der verborbene manethonifche Name Thuoris ft. Phuoris). Pheron iſt der⸗ 
ſelbe Name. (Der Nil iſt in feiner Höhe in ben Hunbötagen:) 


Wir ſtehen alfo, wie jeder Leſer auf den erften Blick fehen wird, in einer voll 
Immen georbneten und burch große Herrſcher und Begebenheiten wichtigen Zeit. 

Die drei Hauptpunte, welche wir hier vom allgemeinen chronologiſchen Standpunkte 
noch mit einigen Worten zu berühren haben, ſind dieſe: 

Erſtens. Von welcher Zeit an kann die Dienſtbarkeit der- Ifraeliten angefangen 
haben ? 

Zweitens. Können fie vos Menephthah, beim Sohne des berühmten Rameſſes, 
ansgezogen ſein? 

Drittens. Berichten die Aeghpter wirklich, daß ſie unter Menebhthah ausgezogen 
find, und verdienen dieſe Berichte geſchichtlichen Glauben? 

Was nun den erſten Punkt betrifft, fo geht ſchon and- der vorſtehenden Ueberſicht 
hervor, daß ein fo zahlreiches, begabtes und mannhaftes Bolf, wie die Ifraeliten ſich 
erweiſen, nicht zu Frohnarbeitern gemacht. werben konute, ſolange bie feit fo vielen 
dahrhunderten dort amfäflig gewordene arabifch-paläftinifche .Bevöllerung mit ihrer 
mgeheuern Heeresmacht noch anf ägyptiſchem Beben ſtand und fih im Beſitze von 
paris (Peluflum oder dicht dabei) befand. Wir’ ſahen aber, daß erft Tuthmöfis IIL 
in Stande war, ben Hirtenfänig (bie Hykſos) zum Abzuge nach Paläftina zu bewegen, 
and zwar 78 Jahre nach der Herſtellung der Pharaonenherrſchaft. Ienes Abkommen 
fallt ine Jahr 1540,..alip 220 Jahre vor den Auszug: es folgen. dann noch Feld⸗ 


Wat, deren jüngſter, ach den: Denlmälern, 14 Jahre nad jenem Abkommen fällt: 
go» 


- 


‘ 
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alſo 306 Jahre vor dem Auszuge. Da wir nun das Jahr 1820 als das Jahr des 
Auszugs ohne alle Berückſichtigung dieſes Umſtandes gefunden haben, ſo dürfte es wol 
als gewiß angeſehen werben, daß die Zahl 215, welche eine ber überlieferten Zahlen 
der Dienftbarkeit ift, nicht aus einer Halbirung von 430 entſtandeu fei, fondern eine 
wahre gefchichtliche Angabe enthalte. Danach würde die Dienftbarfeit im zehnten Jahre 
von QTuthmöfis III., 1585, begonnen haben, fünf Jahre nach bem Abzuge der mäch—⸗ 
tigen Stammgenofjen. Jedenfalls kann fie nicht früher ald 1539 begonnen haben. 
Man ift alfo wol befugt, in ber befannten Darftellung ziegelftreihenver aſiatiſcher Ge 
fangenen, im Grabe eines Beamten Tuthmöfis III. Ifraeliten zu erfennen, worauf aud) 
die unverfennbare Kigenthümlichleit der Phyfiognomien binführt. 

Es if, in Bezug auf die zweite Frage, in „Aegyptens Stelle” bes Weitern 
nachgewieſen, kann aber auch fchon aus ber vorausgefchidten Ueberfigt ohne Mühe 
erkannt werben, daß bis auf Menöphthah ſich keine Rage der Dinge herausftellt, welche 
den Auszug, wie die Bibel ihn uns fchildert, denkbbar macht. Es gehören dazu zwei 
Pharaonen, deren einer ein großer Dränger und gewaltiger, baufnftiger Herrſcher war, 
während beffen Nachfolger fih uns als einen ſchwankenden Despoten barftellt, ver bei 
aller Strenge und Härte ſchwach und unfräftig ift, und nachdem er ein Boll von zwei 
Millionen zur Berzweiflung gebracht, eine weitverzmeigte Verſchwörung in deffen Mitte 
fih ausbilden läßt, deren Führer mit ihm gewiffermaßen wie Gleiche zu Gleichem 
reden. Beides nun trifft volllommen ein bei Ramfes II. und feinem Sohne Menerb- 
thah. Nach jenes Namen wirb bie eine ber Anlagen in Gofen benannt, bie feite 
Stadt Ra'mſes, d. 5. Rameſſes: eine Stadt, deren Refte mit dem Namensfhilde jenes 
mädhtigen Königs Lepfius wieder aufgefunden hat. 

Über, drittens, die Erzählung der ägnptifchen Urkunden vom Auszuge bet Ma⸗ 
netbo, deren Aufbewahrung wir dem jübifhen Gefchichtfchreiber Joſephus verdanken, ifl 
fo beſtimmt und erweift fi, bei genauer Prüfung, fo gefhihtlih, daß man ihr den 
Glauben nit würbe verfagen können, wenn auch nicht die Unmöglichkeit, einen andern 
Zeitpunft dafür zu finden, und auf jenen Zeitraum führte. Wir glauben biefes unfern 
Lefern nicht befier und kürzer anſchaulich machen zu können, als indem wir bie merf- 
würbige Erzählung wörtli geben. 

„Amendphis“ (Ichlechte Form flatt Menephthah), fo erzählte Manetbo, „habe das Ber- 
fangen gehabt, bie Götter zu ſchauen, fowie Horus, einer feiner Vorgänger (ber letzte König 
ber XVII. Dynaftie, f. oben), und habe baffelbe feinem Namensbruber Amendphis, Sohn eines 
Papis (db. h. des dem Apis Zugehdrigen), mitgetheilt, ber im Rufe göttlicher Eigenfchaften ſtand 
wegen feiner Weisheit und ber Kenntniß ber zufünftigen Dinge. Dieſer gleichnamige Amenöphie 
babe ihm gefagt, er könne bie Götter ſchauen, wenn er das ganze Lanb von ben Ausſätzigen 


“ und andern verabſchenungswürdigen Menſchen gereinigt hätte. Der König, hierüber erfreut, habe 


alle mit Leibesgebrehen Behafteten aus Aegypten zufammenbringen faffen: ihre Anzahl fei acht 
Myriaden gemwefen. Diefe babe er in bie, öftlih vom Nil Tiegenden Steinbrüche werfen Iaffen, 
damit fie, und bie übrigen dort anjälfigen Aegypter, in denfelben arbeiteten. Unter ihnen (fo 
fagt er) feien auch einige angefebene Priefter gemwefen, bie mit bem Ausfate behaftet waren. 
Jener weife und mit Wahrfagergeift erfüllte Mann, Amenöphis, habe nun ben Zorn der Götter 
gegen fi und den König gefürchtet, wenn jener Zwang offenbar würde, unb habe hinzugeſetzt: 
e8 werben gewiffe Leute jenen Elenben helfen, und fie werben über Aegypten hberrfchen 13 
Sabre. Doc habe er nicht gewagt, bies bem Könige zu fagen, fonbern Alles fchriftlich hinter 
laſſen und fich felbft ums Leben gebradht. Der König fei bierliber in große Betrübniß gerathen.“ 
Dann fährt Manetho wörtlich fo fort: „Da nun jene eine geraume Zeit in ben Steinbrüchen 
elendiglich gelebt Hatten, fo beſchloß der König, ihnen zur Bearbeitung nnb zum Obbac bie 
bamals von ben Hirten verlaffene Stadt Avaris einzuräumen. Diefe Stabt ift nach ben (ägyp- 
tifhen) Theologen von Anfang typhonifch (aſiatiſch). ALS nun jene die Stabt eingenommen und 
baburch einen zum Abfall paffenden Ort gewonnen hatten, machten fle einen Priefter ans Helie 


Die IX. Dynaftie. Manethos Erzählung. CCXI 


polis, Namens Dfaroph (beim Ofiris Geweihter), zu ihrem Anführer. Sie flellten ſich ganz 
unter feine Befehle, und machten einen feierlichen Bnud untereinander, Diefer gab nun zuerſt 
das Geſetz, vor feinen Göttern nieberzufallen und ſich bes Efjens der in Aegypten am höchſten ver- 
ehrten heiligen Thiere nicht zu enthalten, fonbern alle zum Opfer und zur Speife zu gebrauchen: auch 
mit Niemand umzugehen, als mit ben Mitverſchworenen. Nachdem er nun diefe und andere 
ten ägyptifchen Sitten höchſt widerſtrebende Geſetze gegeben, habe er ihnen befohlen, mit größter 
Anſtrengung die Manern der Stadt in Stand zu jegen und fich zum Kriege gegen Amenoͤphis, 
ben König, zu rüſten. Er ſelbſt zog aber auch von dem andern Prieftern und Mitbefleckten einige 
in fih, jchidte Geſandte zu den Hirten, welche Tuthmoͤſis vertrieben, nah ber Stabt, melde 
Jernfalem Heißt. Er theilte ihnen feine und ber Mitverfchivorenen Anfchläge mit, und forberte 
fie auf, mit Heeresmacht in Gemeinſchaft mit ihnen Aegypten zu überziehen. Er verfprad ihnen, 
fie zuerſt nah Avaris, ber Vaterſtadt ihrer Ahnen, zu führen, ihren Heere das Nöthige im 
Ueberfluß darzureichen, für fie zu flreiten, wenn es nöthig wäre, und ihnen bas Land ohne 
Rüde untertban zu machen. Jene, hocherfreut, feien fogleih, 20 Myriaden Männer, mit großer 
Bereitwilligkeit herzugeſtrömt, und nicht lange barauf in Avaris angelangt. Wie nun ber 
Aegypterlönig ben Sinmarfch jener Menfchen erfuhr, gerieth er in große Beſtürzung, indem er 
fi) der Borherverliindigung des Amendphis, Papis Sohnes, erinnerte. Er ſammelte zuerft feine 
ägyptifchen Heerhaufen, berieth fich mit feinen Anführern, fehicte bie am höchſten geehrten, hei⸗ 
figen Thiere, bie in bem Tempel gehalten wurden, nad feiner Königeftabt, und ließ ben zer- 
freuten Prieftern anfagen, die Götterbilder auf bie ficherfie Weife zu verfteden. Seinen Sohn 
Sethös aber, ber auch von dem Bater (des Amenöphis) Rampfes, Rameſſes genannt 
wirb und bamals fünf Jahre alt war, Tieß er zu einem feiner Freunde bringen. Er felbft aber 
begab fich zu ben Übrigen Aegyptern, gegen 30 Myriaben höchſt fireitbarer Männer: und als 
ihnen bie Feinde entgegeneilten, wich er dem Kampfe aus, ba er glaubte, er würbe durch den⸗ 
jelben fich in einen Kampf gegen Götter feen; vielniehr floh er und kam nad) Memphis, Da 
nahm er ben Apis unb bie Übrigen dorthin gefandten Thiere mit fih, und zog fidh mit bem 
ganzen Heereshaufen ber Aegypter nach Aethiopien. Der König von Aethiopien nämlich war ihm 
aus Dankbarkeit fehr ergeben. Er nahm ihn daher auf, ihn unb all fein Volk mit Allem, was 
das Land für meufchliche Nahrung barbot, und wies ihnen binlänglihe Städte und Dörfer an 
jür Die 13 Jahre, in welchen ihnen befchieden war, ber Herrſchaft beraubt zu fein, eben wie er 
ın ber Grenze Aegypteus neben bem ägyptiichen Heere ein äthiopiſches aufftelltee So ging es 
in Aethiopien zu. Die Solymiten aber, welche ins Land eingebrodhen waren mit jenen ver- 
worfenen Aegyptern, verführen fo beillos mit den Menſchen, baf ihre Herrfchaft Allen, welche 
ihre Gottlofigleit erfuhren, die entjetzlichfte ſchien. Denn nicht allein verbrannten fie Stäbte und 
Dörfer, und waren nicht damit zufrieden, die Tempel zu plündern und die Götterbilber zu ver- 
ſtümmeln, fonbern fie nährten fich auch immmerfort von den ehrwürdig gehaltenen, heiligen Thie— 
sen, zwangen Priefter uud Propheten, biefelben zu opfern, unb warfen fie dann nadt auf bie 
Straße. Dan fagt, daß ber beliopolitifche Ofarophis (dem Oſiris Geweihter), ber ihren Staat 
und ihre Geſetze anorbniete, als er zu ihrem Wolle Überging, ben Namen wecjelte und Mofes 
genannt wurde.‘ 

„Ich Übergehe (fährt Iofephus fort) der Kiirge wegen Anderes, was die Aegypter von ben 
Juden fagen. Manetho erzählt nun meiter, daß fpäter Amenöphis mit großer Heeresmacht aus 
Aethiopien zurückkam, unb fein Sohn Rampfes, der auch ein Heer führte: Daß fie mit ben 
Hirten und Auswürffingen lämpften, fie beftegten, viele erfchlugen und fie bis an Die Grenze 
Syriens verfolgten. Diefes und Aehuliches hat Manetho berichtet. („Aegyptens Stelle”, II, 
104 — 108.) 


Rweiter Abschnitt, 


Die Epochen und Zeiten der affyriichen Geſchichten von Ninus 
bis Sardanapal, und der babyloniſchen von Nabonaſſar bis zur 
Eroberung Babylons durch Cyrus. 


A. Die aſſyriſchen Geſchichten. 
(Aegyptens Stelle“, IV, 4-01, 808 — 307.) 


Es gab ein uraltes Ninive auf der Stelle der Vinusſtadt; ſie war die Metropole 
eines Reiches Aſſur am obern Tigris: von ihm iſt in der Geneſis die Rede. Aber 
erft durch die Erhebung ber Ninyaden (Ninus und Semiramis) wurde Affgrien von 
Babylon unabhängig,. und dieſes umgefehrt Provinz Affyriens, mit zuerſt geringer, 
dann größerer Selbftändigfeit der Statthalter oder Satrapen. Die verhältnigmäßige 
Selbſtändigkeit ſolcher Vicekönige unter aſſyriſcher Oberhoheit beginnt mit Nabonaſſar, 
deſſen aſtronomiſch ſichere Zeitreihe (der ſogenannte Kanon des Aſtronomen Ptolemäus) 
mit dem 26. Februar des Jahres 747 anhebt. Ein Zuſammentreffen von Umftänden 
führt dahin, daß um die Mitte des 8. Zahrhunderts v. Chr. eine Aufldfung Des afly 
riſchen Reichs eintrat, welche unter Sarbanapal mit dem Sturze der alten Dynaſtie 
endigte. Nimmt man nun das. erfte Jahr Nabonaſſars ‚zugleich als das erſte Jahr 
Sarganas an, den wir jetzt als Sanheribs Vater und als Stifter der neuen Dynaſtie 
fernen, jo erhalten wir, da über die Dauer berfelben, und des Weltreichs Alter über- 
haupt, nämlich 526 Jahre, Fein Zweifel ift, das Jahr 1278 als ven Anfang dei 
affyrifchen Weltreiche, und fowol nach oben als nach unten ein ſeltenes Zuſammen 
treffen von Gleichzeitigkeiten. Mit jener Epoche von 1273 beginnt eine mächtige Er 
oberung und bie Bildung eines neuen afintifchen Weltreichs, welches nach glaub⸗ 
würdigen Augaben in 17 Jahren vollendet war (bis 1257) und Aegypten einfchloß 
Dieſe Epoche von 1273 — 57 iſt nun für den Beweis ver Geſchichtlichkeit der An- 
gaben der Bibel von dem Auszuge, von dem Aufenthalte im Oftjorbanlande umb ber 
Feftfegung in Kanaan von ebenfo großer Wichtigfeit geworden, wie die ägyptiſche es 
für die Zeitbeitimmung des Auszugs felbft ift. 

Die aſſyriſche Gleichzeitigfeit fchließt die mögliche Zeit der Eroberung Kangaans 
nach unten ab, die ägyptiſche Gleichzeitigkeit thut dafjelbe nach oben. ine befondere 
Berührung der fraeliten mit Mefopotamien, zu Anfang der Richterzeit, vermindert 
nod mehr die Schwankungen der Beftimmung nad unten, und ftellt die Gefchichtlichleit 
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der bibliſchen Angaben ins: hellſte Licht. So ‚dunkel endlich auch noch die Geſchichte 
Aſſyriens zwiſchen 1256 und 747 iſt, ſo haben wir doch einzeluſtehende Denkmäler 
aus derſelben. 

Die Angaben über hie Eroberungen der Semiramis und bie Dauer ihrer Mit 
vegierung und ihrer. Herrſchaft find, wie in „Aegyptens Stelle” nachgewiefen, ift, ſicher 
und zutreffend. Wegen. ber Wichtigleit biefer Epoche für die Bibel werben, wir Einiges 
von bort. entlehuen. *) Die Quellen, welden die Chronographen gefolgt And, Kaftoy 
und Kephalion, geben dem Ninus 52 Jahre, der Semiramis (Diobor nad Kieſias, 
Laſtor, Kephalion) 42. Diefe, Zahlen find mit Alem, was, wir von der ‚Gejchichte 
der Semiramid willen, nur vereinbar, wenn wir anuehmen, daß, bie 52 Jahre bie 
Sefammtzahl der beiden erſten Regierungen ausprüden follen, ſodaß Semiramis vom 
sehnten Jahre des Ninns an Mitregentin und jpäter Alleinherrfgerin gewelen. Der 
Nachfolger heift ihr Sohn. Es war aber nit unter Semiramis, als Alleinherricher 
rin, daß Aegypten erobert wurbe, ſondern unter Ninus, der im fiebzehnten Fahre 
feiner Regierung das Weltreih im ganzen Umfange gegründet, hatte. Als eins ber 
eroberten, d. h. zinspflichtigen, Länder wirb Aegypten, eben wie Syrien und Phönizien, 
namentlich aufgeführt. Und hier treiben uns die ägyptiſche und die aſſyriſche Chrono- 
logie in einen jehr engen Raum für die Möglichkeit der Eroberung. Joſuas. Das 
erfte Jahr der aſſyriſchen Zeitreihe (1273 v. Chr.) füllt höchſtens zwölf bis drei⸗ 
zehn Jahre nach dem leuten uns befannten fjlegreichen Feldzuge Ramſes UL Denn 
diefer trifft nad umfern Tafeln ins Jahr 1281. Die Eroberung Aegyptens ſcheint 
aber in die erite Zeit des neuen Reich zu gehören: nad dem Obigen ſpäteſtens ins 
Jahr 1257, als das flebzehnte Jahr des Reihe. Jedenfalls if das Zuſammen⸗ 
treffen ver Zeiten höchſt merkwürdig, Aegyptens Geſchichte tritt auf einmal in den 
Hintergrund; öffentliche Denkmäler verfhwinden faft plötzlich. Kein hinlänglicher innerer 
Grund kann dafür angegeben werben: diefelbe Dynaſtie regiert noch ein. Jahrhundert. 
Der Schlüffel fann nur in dem Auffteigen des aſſyriſchen Weltreichs und der Zine- 
barkeit Aegyptend liegen. In der That wird berichtet, dag Semirgmis Aegypten 
bereifte, und einen, wie bie aſſyriſchen Jahrbücher meldeten, jiegreihen Feldzug nad 
Aethiopien (Kuh) unternahm. 

Offenbar ift es aber unmöglich, daß Joſua damals bereits Paläftina erobert hatte: 
er konnte nicht über den Jordan gehen wor 1280, wenn Ramſes im Jahre 1281 noch 
das Land in Bei hatte, was nad den Inſchriften feiner Denkmäler keinem Zweifel 
unterliegt. Ebenſo wenig lonnte Joſua an eine ſolche Befigergreifung denken, fobalb 
die Aſſyrer ihren ſchweren Arın dorthin auöftredten, oder wenigftens vom Euphrat aus 
auf Syrien drüdten; das geihah aber ſpäteſtens 1257. Nun finden wir aber umgelehrt, 
daß auch noch etwa ein Jahrzehud nach Joſnas Tode Iſrael unangefochten blieb von außen. 
‚, Die Schranten bes Möglichen finp alſo bereits ſehr enge. Nun aber hören wir 
ferner, daß einige Zeit nach Jofugs Tode die zwölf Stämme, wenn auch das Band 
‚der ifraelitifchen Bunbesverfaffung sehr. loſe wurde, doch ‚ohne Anfechtung von außen 
‚blieben, his vom Cuphrat her eine Bingbarkeit auf fie gelegt wurde, und ein Iuftand 
‚ber Uufelbfländigkeit. eintrat, der mit wenigen Unterbrechungen bis auf David fortdauerte. 
Nur die Namen ber Binsherren wechfeln, von den Satrapen Mefopotamiens bis zu ben 
Philiſtern. Wer. nun ‚tonnte der erſte Zinsherr, Kuſchan-Riſchatajim (Richt. 3, 8, 10) 
damals auders fein, ala ein Satrap bes afſyriſchen Könige? Schon die Dualform des zwei⸗ 
ten Theils jenes Namens deutet bin auf „das Land der beiden Flüſſe“ (Meſopotqmien, 


> 
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Kaharajim): und wirklich erffärt fi, wie anderwärts gezeigt iſt ), ber Name als ein 
folher Satrapentitel, nämlich Statthalter der beiden Etröme. 

Wenn die Bildung des Weltreihs 1257 vollendet war, fo muß Baläftina zinsbar 
geworden fein fpäteftens in biefem Jahre, wahrfcheinlich aber früher, da Paläftina bie 
Oberhoheit Affurs anerkannt haben mußte, ehe Aegypten zinsbar gemacht wurde. 

Und in der That fällt uns, nach den biblifhen Zahlen und der bei Joſephus auf 
bemahrten Weberlieferung, bie Zinsbarkeit an jenen Satrapen (welcher erft nah acht 
Jahren Othniel ein Ende machte) ins Jahr 1268, wenn wir den Auszug, nad ben 
Aegyptern, ins Jahr 1320 fegen, und Joſua 40 volle Jahre nachher (alfo im 
Jahre 1280) über den Jordan gehen und dort die fleben legten Sabre feiner Führerfchaft 
vollenden faflen, wovon ſechs auf die Eroberung kommen. Es bleiben dann für bie 
führerlofe Zeit nad feinem Tode noch acht Jahre: die 18 Jahre des Joſephus find 
ohne alle Gewähr. 

Hier haben wir alfo ein jchlagendes Beispiel von der Wichtigfeit der beiden Zeit⸗ 
reiben von: Nil und von Euphrat und Tigris. 

Die Bibel, auf der andern Ceite, beftätigt die Geſchichtlichkeit der Eroberungen 
von Ninus ımd Semiramis, weldhe man überhaupt ohne allen Grund bezweifelt hat. 
Denn jelbft der Zug nah Indien, welder vielfach ins Reich der Fabeln geſetzt wor⸗ 
den, zeigt ſich als gejchichtlich, und im jene Zeit Indiens paſſend. Wie wir anderwärts 
(„Aegyptens Stelle”, \*, 185 fg.) weiter ausgeführt, ließ ſich allerdings ſchon Mega— 
fihenes, der Botichafter von Seleufos, von den Gelchrten des Hofs von Palibothra 
verfihern, vor Alerander fei nur Dionyfos als Eroberer in Indien cufgetreten, weder 
Cyrus noch Sefoftris hätten den Indus überjhritten: Semiramis habe allerdings fich 
zu einem Feldzuge gerüftet, fei aber geitorben, ehe fie ihre Rüſtungen vollendet. Ce 
ift ungewiß, wie viel von diefer gefchichtlihen Behauptung ala Schmeichelei für 
Alexander und feinen großen Feldherrn, des felencidifchen Gefanbten König und Herrn, 
Seleukos, gelten muß, und wie viel als reine Unwiſſenheit. Scham vor dem Er- 
eigniffe kann e8 nicht gewefen fein; denn der Einfall der Semiramis war nad dem 
griechiſchen Berichte jehr Furz, und das Ende höchſt rühmlich ſowol für den mächtigen 
und tapfern König, welcher fie bald über den Indus zuritdtrieb, als für das Bolt 
der Inder überhaupt. 

Es liegen aber außerdem unverwerflihe Zeugniffe dafür vor, daß auch ſpäter das 
ganze Land am rechten Ufer des obern Indus, wo jest Peſchaur Liegt, Attod (Tarila) 
gegenüber und Höher hinauf, den Aſſyrern zinspflichtig war: ein Berhältnig, welches 
auf die Meder und Berfer überging. Semiramis hatte hier am Kophen (Kabulfluß) 
die Stabt gleihen Namens erobert, wie eine von Plinius (N. H., VI, 25) aufbewahrte 
Nachricht ſagt. Bon jener Zinsbarfeit aber gibt und Kunde der berühmte fchwarze 
Dbelist im Britiſchen Muſeum, aus Ninive, ein Denkmal menigftend des 9. Jahr⸗ 
bunderts, wo neben dem baftrifchen Kameel aud das inbifhe Rhinoceros und der in- 
diſche Elefant erfcheint. Aber zu Anfang des 8. Jahrhunderts zeigen fih Spuren 
der Auflöjung bis zur Herftellung der aſſyriſchen Macht durch Sargana 747. Jeden⸗ 
falls muß das Verhältniß Iſraels zu Aſſyrien bald nad jener erften Zinsbarkeit ein 
[ojere8 geworben fein. Dieſes beweiſt die biblifche Erzählung, fowie fie einmal an 
ihren richtigen Play gebracht if. Jene Zinsbarkeit dauerte nım acht Fahre, wie wir 


gefehen. Auch Aegypten blieb fich felbft überlaffen, obwol es einen Zins gezahlt 
haben mag. 


*) „Aegyptens Stelle”, IV, 365 fg. 
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Mit dem Anfange der neuen Dynaſtie oder gegen Ende ber erſten, tritt in ver 
Geſchichte des Reiches Ifrael ein affgrifher König auf, welhen das Bud der Könige 
Foul nennt: er macht Menahem zinsbar, welcher zehn Fahre regiert, von 749— 740. 
Das Bruchſtück einer Infchrift von Ninive erwähnt die Thatfahe, und nennt den zind- 
baren König „Minikhemmi von Samarien”, allein der Rame des Siegers fehlt. Wol 
aber gibt eine gleichzeitige Infchrift uns den Namen Phaluka: er war König und 
me Gemahlin hieß Semiramis. Da nun Menahem erft zwei Jahre vor der Epoche 
von 747 den Thron Iraels befteigt, fo haben wir in Phul den legten der 45 Könige 
and dem Haufe der Ninyaden (Derketaben), welhe 526 Jahre von Ninive aus Aften 
bcherrſchten. Dagegen werben wir in den zwei bald nach Phul auftretenden Krieys- 
bern, Tiglath-pilefer und Salmanajjar, nur Beinamen von Sargana, ober Feld» 
herren deſſelben zu fehen haben: denn die Regierung ihrer Zeitgenofien, Ahas und 
Hisfia, Fällt in die Zeit Sarganas. Die zweite Annahme empfiehlt fich ſchon dadurch, 
daß wir beim Propheten Jeſaja (Kap. 20) auch einen andern Feldherrn Sarganas, 
Zartan mit Namen, finden, den Sargaua ausgefendet. Daß die tyriſchen Jahrbücher 
Salmanaffar als König der Aſſyrer aufgeführt, ift jehr zweifelhaft, wie wir im An⸗ 
hange V nachweifen. Sonft wäre die Thatfahe zu erklären, wie die der bibliſchen 
Erzählung: man gab dem Befehlshaber den Titel Deflen, der ihn ſandte. So ift es 
nicht zu verivundern, daß man die dem Tiglath=pilefer und Salmanaffar entiprechen- 
ven Königsnamen vergebens auf den Inſchriften gefucht hat: auch Enſebius fand fie 
nicht bei feinen Gewährsmännern, während Phul nad ihm von Berofus als König 
aufgeführt wurde. 

Wir gewinnen alfo folgende Gegenüberftellung: 

1. Phul (Phaluka): Letzter Ninyade: Zug gegen Menahem, König von Iſrael 
749-740: BZinserbebung von ihm (2 Kön. 15, 19). Menahem aber ift der Minikhemmi 
ver Infchrift. 


1. fendet Ziglath=pilefer gegen Damascus und Ifrael, auf Bitte 
bes Ahas, Königs vom Juda: 729 oder 728 (2 Kön. 16, 7). 
en Te. 70L 2. fendet Salmanaffar gegen Samaria, der e8 belagert und im 
v. Chr neunten Jahre Hoſeas, dem ſechsten Hislias, 709, einnimmt, 

j und die zehn Stämme fortführt (2 Kön. 18, 9—11). 

Der erfte der Kriegszüge Sarganas fällt in die Mitte, der dritte gegen das (Ende 
feiner Regierung (2 Kön. 18, 34). Diefe muß bie 704 gebauert haben, da nur fo 
alle durch den Kanon und die Infchrift unumftöglich feftftehenden Zahlen paſſen, fowol 
fir Sanheribs Regierung als für die Aſſarhaddons, feines Sohnes und Nachfolgers. 

So It ſich alfo der verwidelte Knoten vom Ende des Reichs der Ninyaben und 
ven Anfängen der Dynaſtie Sarganas aufs befriebigendfte. Für die Zeit, welche zwi⸗ 
ſchen dieſem Zeitpunfte und den Anfängen bes Reichs von Ninive liegt, haben wir 
weder fihere Namen noch Ereigniffe in den uns erhaltenen griehijchen Berichten: wohl 
aber einzelne Thatfachen in den Inſchriften. 

Aehnlich verhält es fi mit der Gefhhichte von Sargana bis auf Sarbanapal und 
die Zerftörung Ninives, alfo von 747—606. Doch ift die Zeit ſchon heller, und 
ber Zeitraum viel kürzer. 

Da Eufebins feine Angaben von afiyriichen Königen erft mit dem biblifhen San- 
herib beginnt und da er den Sargana im afiyrifchen König Sargon des Buches Je⸗ 
ſaja (20, 1) nicht erkannt bat, fo fehlt es begreiflicherweile bei ihm an allen An« 
gaben über die Dauer feiner Regierung. Wir gewinnen die Kenntniß berfelben jedoch 
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durch die Zeitbeftinnung des babylenifchen Kanons von ımten, weldyer Affarhat- 
don, Sanheribs Sohn und Nachfolger, aufführt. Wir werben bald .fehen, wie 
wir durch den Kanon auch die richtige Zahl für Sanberib gewinnen, und eine Be 
ftätigung für unfere Grundannahme, daß das aftronomifch gefierte Normaljahr 747, 
Anfang der Jahre Nabonaflars, mit dem Dynaſtienwechſel in Ninipe und dem 
Regierungsantritte Sarganas zufammenfält. Hier wollen wir nur im voraus be⸗ 
merken, daß das Todesiahr Sarganas 704 gewefen fein muß, da Sanheribs, feines 
Sohnes, Regierung 703 beginnt. Alſo regierte Sargana 44 Yahre, von 747-704, 
In Sanheribs erftes Jahr aber fällt nad. den Infchriften Ninives vie Herrſchaft des 
Merodach-Baladan, welchen nach den aſſyriſchen Jahrbüchern Sanherid in den Feld⸗ 
zuge feines erften Jahres -fchlug und vertrieb. 

Und bier tritt nun wieder die biblifhe Urkunde eefänternd und beſtätigend ein. 
Merodach⸗Baladan fandte eine Botſchaft an Hiskia, um ihm zu feiner Genejung Glüd zu 
wünjchen. Diejes muß alſo un Sabre 703 geweſen fein, dem jener babylonifche König bat 
im Kanon nur jenes Jahr, und zwar nur den leßtern Theil defielben. Uns trifft dieſes Jahr 
in dag zmölfte Hiskias. Nun heißt es in der Bibel (2 Kön. 18, 18) ferner, daß Sar- 
berib gen Jerufalem zog im vierzehnten Jahre Hislias: dieſes Jahr (701) nun iſt 
nah dem Dbigen nothwendig das dritte Sanheribs, und in biejem geben uns bie 
Jahrbücher Sanberibs wirklid) den Zug gegen Yubäa, wobei eine Brandſchatzung er- 
wähnt wird, wie bie in der Bibel angegebene: außerdem heißt es darin, daß 46 
Stäbte genommen und 200,164 Gefangene weggeführt wurden. Bisher hatte man 
geglaubt, die Bibel erwähne nur Einen Zug Sanheribs gegen Jeruſalem, nämlid 
denjenigen, welcher nach der vergeblihen Belagerimg Jeruſalems und dem ſchmählichen 
Rüdzuge des Eroberer endigte.. Wäre dieſe Anficht richtig, fo würde allerdings die 
biblische Erzählung unvereinbar mit jener Imfchrift fein, deren weientlicher Juhalt ficher 
entziffert ift. Die Yahrbücher Ninives beweifen Mar, daß der erfte Zug ein glüdliches Ende 
nahm. Aber aud bier geht die Bibel fiegreih aus der gründlichern Forſchung ber- 
vor. Sieht man den heiligen Tert näher an, fo wirb man bald gewahr, daß die Er 
zählung von jenem Zuge Sanberibs, welche 2 Kön. 18, 13 anfängt, bereits mit Vs. 16 
endigt. Sie lautet alfe: 

Im vierzehnten Jahre aber des Könige Hiskia zog herauf Eanberib, ber König von 
Affyrien, wiber ale fefle Stabte Judas, und nahm fie ein. Da fandte Hiskia, ber 
König von Juda, zum Könige von Affyrien gen Ladies, und Tieß ihm fogen, I 
babe mich vergangen, lehre um non mir: was bu mir auferlegeit, will ich tragen. Te 
auferlegte ber Künig von Afiyrien Hiskia, dem Könige von Juda, breihunbert Cent 
ner Silber und dreißig Gentner Gold. Alfo gab Hiskia her alles Silber, das im 
Haufe des Ewigen und in den Schaglammern der stönigshaufes gefunden wart. 
Erft von 18, 17 an beginnt die Erwähnung des zweiten und letten Zugs Can- 
beribs, von welchem mehre Pjalmen fingen, unt welcher, im Andenken des Bolt 
als eine handgreifliche Errettung nicht allein Jeruſalems, ſondern auch des Reichs fort- 
febte. Sie hebt alfo an (7 — 21): 
Und ber König von Affyrien fandte Tartan, und den Erztammerer und den Erz⸗ 
ſchenken von Lachis (ſüdweſtlich von Jeruſalem, auf dem Wege nad Gaza und Aegyp⸗ 
ten, wohin er länge ber Müfte gezogen zu fein ſcheint, mie derſelbe Tartan Jeſ. 20, 1) 
wiber ben König Hisfia mit großer Heeresmacht gen Iernfalem; und fie zogen herauf . 
Und der -Erzfigenfe Ipra-«.. Was iſt das für ein Bertzauen, Darauf bir troßeR?.. 
Run- fiehe, bu verläfieft dich auf biefen zerftoßenen Mohzitgb „.auf Aegapten?. .. 
Wir find hier in ganz! neuen Berhältnifien. Der Rachezug war vollendet: nach großer 
VBerwüſtung des Eandes hatte Hisklia die geforderte Brandſchatzung gezahlt; umd babei 
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ſelbſt des goldenen Schuindes der Zeınpelthüren nicht gefihent. - Ole dagegen iſt von 
Trotz die Rede, von der Erwartung eines Entſabes von ‚Weghpten bet, Wie paßt 
dieſes auf jene Ikmflänbe ? 

Dazu kommt aber noch ein entfeheibenber chronologiſcher Ormp. Das vierzehnte 
Zahr Hislias paßt aufs vortrefflichſte zu Lem erſten, erfolgreichen-Brandſchatzungszuge 
Sanheribs: je die Zuſammenſtellung der jühifchen Zeitreihe, welche wir nach den Bi» 
bliſchen Angaben beſtimmt haben, mit den Jahren des aſtrononiſchen Kanons und 
nit den Staatsjahrbüchern Sanheribs, iſt ſchlagend wie wenige, und bildet einen ber 
fiherften Punkte der ganzen alten Geſchichte. Alſe jener Zug fällt ins Jahr 701: 
mals ‚aber. regierte in Aegypten Sevelh I. (706 - 693), nicht aber Tirhala, welcher 
dech nach. ber Bibel (2 Kön. 19, 9, vgl. Jeſ. 37,.%) gegen Sanherib heranzog, um Je⸗ 
rufalem zu entjegen. Tirhala, jenes Sevelhs Nachfolger, xegierte 28 Jahre, von 692 
—666.° Alfo iſt das Jahr 692 — Hisfind-23, das frühefte niögliche für den zweiten 
Bug: dad Jahr 686 deshalb das ſpäteſte denlbare, da es Hiskias Todeejabr iſt, das 
nemunbzwenzigfte Jahr feiner Regierung. _ 

Man kounte hiergegen fcheinbar einwenden, daß Hielias Brantheit mb Genefung 
nah der Geſchichte der Errettung Ierufalenis ven Sanherib erzählt werke (Rap. 20). 
Bern nım bie Öenefung ins Jahr 703 oder Ende 706 fallen muß, da jener Merodach⸗ 
Valadan davon im Jahr 703 Beranlafiung nahen, ihm eine Glückwunſchbotſchaft zu 
fenden; fo darf die Errettumg Jernſalems, fcheint es, nicht fpäter aAas 704 gelebt wer⸗ 
den: mas doch, nach dem Obigen, nicht. möglich ift: Alein dieſes ganze Schlußlapitel 
der Geſchichten Hislias ift eben nur ganz loſe augehängt. durch die Worte: „In jenen 
Zagen”, weldes in einem neuen Übfchnitte durchaus nichts mehr fagt ala „Zu jener 
Zeit", bier alfo: „Vor oder nad jenem Ereigniß in Hislias Regierung“. 
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B. Die babylonifhen Befhiäten. 


Das Reich Sarganas erlag 606 ben vereinten Angriffen Nabopolaſars und bes 
Könige von Medien, zwei Jahre nad der Schlacht bei Megiddo, in welcher Joſias 
fel, und ein Jahr vor der Schlacht bei Karchemiſch oder Kirkeſium, in welder Necho 
aufs Haupt gefhlagen wurde. Der Prophet Nahum (3, 8—10) hatte ben Fall.des 
ſtolzen Ninive vorhergefehen, und ihn in dem erhabenften Schwwunge der Rede geſchildert: 

Biſt du denn beſſer als Theben, die Ammonsftabt? 
die in Strömen lag, bie Wafler rings umfloß: 
Die eine Feſte des Meeres war, 
deren Mauer aus dem Meer beſtand. 
Aethiopien war ihre Stärke und Aegyptens endlofe Macht: 
But und Libyer waren bein Beiſtand. 
Auch fie wanderte aus in die Gefangenſchaft, 
auch ihre Kinder wurben zerfchmettert an ben Eden, aller Gaſſen: 
Unb über ihre Bornehmen warfen fie das Roos, 
und alle ihre Großen wurben mit Ketten gefelfelt. 

Nebukadnezar, der große Sohn Nabopolaſars, beftieg dan Thron bereits im näch⸗ 
Ken Jahre. Das neue Weltreih, das Babel der prophetiiden Schriften und ber Pfal- 
men, hatte aber eine noch Yärzere Blilte als bas Reich Sarganas und Sanheribs: 
es verfiel bereits im ber legten Zeit jenes Eroberers. Denn unter feinen nächſten 
Nachfolger, Illoarudam, dem Evilmerodach der Schrift, der nur zwei Jahre 
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regierte (561, 560), zeigen ſich die tiefen Grbrechen des Haufes und Landes. Gr wird 
von feinem Schwager Nerigaffolafjar ermordet. Ihm folgt 556 fein Sohn Labo- 
rofoarhod, welchem ſchon nah neun Monaten Nabonad (Nabunade) folgt, ein ent 
fernter Verwandter, welchen Herodot Labynetus, und Sohn (Enlel?) des ältern Labynet 
(Nabukodroſſor) und der Nitofris nennt. Sein funfzehntes Jahr beurkundet ein in ben 
Trümmern von Babylon gefundener Ziegel. - In feinem fiebzehnten Jahre wurbe Babel 
von Cyrus, dem Achaemeniden, eingenommen. Es kann alfo in ben legten Jahren 
Babylons keinen König des Namens Belihazzar (Bel-far-afar?) gegeben haben: daß 
ein Königlicher Prinz diefes Namens in einer Inſchrift jener Zeit gefunden worven, führt 
zu demfelben Schluß, beweift aber auch, daß jener Name nicht erfimden, vielleicht auch, 
daß er der Name bes Thronerben war. Über die Angaben des afteonomifhen Kanone 
find fchon an fich entfchieven gegen die Annahme eines andern Königs. 

Wie fiher und feſt die babylonifhe Zeitrehnung bereits 1700 Jahre vorher 
war, und welche genaue PBerzeihnungen der Könige und Dynaſtien bie Baby: 
lonier ſchon von den älteften Zeiten her befaßen, beweifen bie Auszüge des Enfebius 
aus Berofus, der bald nah Alexander dem Großen die vaterländifchen Geſchichten 
griechiſch nach jenen Jahrbüchern ſchrieb. Es ift für die biblifche Zeitrechnung der Mühe 
werth, anfchaulich zu machen, wie wohlgeordnet die babylonifche Zeitreihe, auch jemfeit 
Nabonaffars (747) bis zum Jahre 1903 vor Alerander, d. h. 2234 vor unferer Zeit: 
rechnung hinaufgeht. Diefer Zeitpunkt ift nänılidy der Anfang der zweiten babyloniſchen 
Dynaftie, welche eine mebifche war, und mit welder vie Berehnung nad) Sonnen 
jahren begann. Ein Eroberer, Zorvafter genannt, nad ben baktriſchen Religionsftifter, 
war der Grüner. 

Folgende Ueberſicht wird den Bibellefern ein anfchauliches Bild dieſer Zeitrech 
nung geben: 

Die zweite Dynaftie der Babylonier, mediſche Könige: 8 Kö— 
nige, 224 Jahre........................ 2234—2011 v. Chr. 
Die dritte Dynaftie, ohne Namen, und alſo wahrfcheinlic eine 
einheimiſche (chaldäiſche): 11 Könige (Zahl fehlt; fie kann 
ausgefüllt werden, nad der überlieferten Geſammtzahl, aus 
den übrigen vollftändig überlieferten Zahlen: 64 Jahre)... 2010—1947 „ 
Die vierte Dynaſtie, chaldäiſche Könige: 49 Könige, 
468 Jahre................. ern 1946—1489 „ 
Die fünfte Dynaſtie, arabiſche Könige: 9 Könige, 215 Jahre 1488—1274 „ 
Diefe Dynaftie fcheint in ben 1857 von Chwolſohn gefundenen 
Auszügen aus fabifchen Chroniken die fanaanitifhe genannt 
zu fein: was darauf deutet, daß fie die Hylſos feien, welche 
gegen 1545 aus Aegypten abzogen. Die zweite und lebte 
Dynaftie der Hylklſos war ficherlih eine paläftinifche, wie 
bie erfte aus dem arabifhen Stamme ber Malika, und 
bas Heer ohne Zweifel ein gemiſchtes. Man Tonnte 
alfo diefe Dynaftie ganz gut mit beiden Namen nennen. 
Zwiſchen bem Auszuge dieſes bewaffneten Stammes und 
der Thronbeſteigung ihrer Fürſten in Babylon liegen etwa 
ſechzig Jahre: und es wird in jenen Jahrbüchern geſagt, 
daß fle Tange um die Herrfchaft zu kämpfen hatten. Für 
biefe Annahme fpricht auch der Umftaud, daß in Süd⸗Pa⸗ 
fäftina fich feine Spur von ihnen zeigt: ſchon Thutmoſis II. 
macht bald nach Ihrem Abzuge aus Aegypten Feldzüge nad) 
Aften, alfo nadı Paläſtina. 


aftronomifchen Kanone 1—122 
Die Reihenfolge ftellt fi) fo ber. 


Die babyloniihen Dynaftien. 


Die ſechſste Dynaftie, affyrifche Könige: 45 Könige, 526 Jahre 
Die fiebente Dynaftie, aſſyriſche Könige; vom Jahr des 


Der Kanon gibt nur bie 


Bicelönige in Babylon. Sie find folgende, von 747 an: 


15. 


1. NRabonaffar........ Ran. 
2. Nadin .............. 
3. Khinzer ............. n 
4, Evilulãus........... » 
5. Darbalo Baladan..... „ 
6. Arkäan ............. 

7. Erſte Zwilchenreibe.... u 
8. Belib............... F 
9. Aſſaranadin ......... „ 
10. Regibb ............. n 
11. Mefefimorbal ........ n 
12. Zweite Zmifchenreibe.. „ 
13. Affarabin (18)..... „ 
14, Saoshndin (20) ..... „ 


Kinneladan (22)...... n 


(Folgt Rabopolafar (21) „ 


Die aſſyriſchen Könige, welche bie eigentlichen Oberherren wa⸗ 
ren, find aber folgende: 


1. Sargana (Sargun) (443.) Kan. 1— 44. 


2. Sanherib (28)......... n 
8. Affarabin (8).......... n 
4. Samuges (21)......... n 


6. Sardbanapalll.(Bruber) (21) ,„ 102—122. 


(Babylon unabhängig.) 


In Affarten folgt auf Sardanapal: 
6. Aſſarakh (Sarbanapallll.)(20), 128—142. 625-606. 
(20 3., gleichzeitig mit Nabopolafar von Babylon.) 
Der Tert des Eufebins gibt bie vier Nachfolger Sarganas, 
nad Berofus folgendermaßen: 


Sanherib...... 
Afordanes .... 8 u 
Samunges..... 1 u 


Sein Bruber.. 21 „ 


1— 14. 
15. 16. 
17— 21. 
22— 26. 
27— 38. 
39— 43. 
44, 45. 
46— 48. 
49— 54. 

65. 
56— 59. 
60— 67. 
68— 80. 
81—100. 

101—122. 
123—143. 


45— 712. 
73— 80. 
81—101. 


18 Yahre (lied 28 Jahre) 
(Aſſarhaddon) 


747734. 
138. 732. 
731727. 
726722. 
721—710. 
709— 708. 


747 — 704. 
7108—676. 
675—668. 
667 —647. 
646—626. 


(nad anberweitiger Nachricht 


Sarbanapal oder Saracue) 


68 Sabre. 


CCXXI 


1273-748 v. Chr. 


747—626 „ 


Rechner man mit Eufebins Rabopolafar, bem er ftatt 21 Jahre (Kanon) nur 20 gibt, hinzu, fo ſoll 
man nach ihm 98 Sahre erhalten. Da aber bie Summe nur 88 ergibt; fo fehlen oben irgendwo 
10 Jahre: und fo viel gerade müſſen Sanherib zugelegt werben, nach bem oben Gefagten, 


damit bie Gleichzeitigleiten beſtehen. 


Wir müſſen uns nun nah einem Anknupfungspunkte 


biefer Reihe an die Jahre bes aftronomijchen Kanons umfehen, und da finden wir folgendes: 

1) Das Zahr bes Kanone 46 (702 v. Chr.) = Belibus 1. Belibus ward eingejeht von San⸗ 
berib (nach ben Imfchriften) im erften Jahre feiner Regierung, nad Abfeßung von Merobach- 
Baladan, welchem nebft Hagiſa bas Jahr 45 (703 v. Ehr.) des Kanone gehört. Alfo muß 
bes Belibus erſtes Jahr gleich fein Sanberibs zweiten Jahre, 

2) Das Jahr des Kanone 80 (668 v. Ehr.) iſt das Todesjahr Aſſaradins (des Ajorbanes, Affar- 
habbon, des Sohnes Sanheribe) in Babylon: alfo Doch auch in Affyrien. Nun regiert Affar- 
haddon in Babylon nach bem Kanon 13 Jahre, in Afiyrien nur 8: d. h. bie erften 5 Jahre 
in Babylon war er nur Bicelönig, unter feinem Bater. Sein fechstes Jahr in Babylon ifl 
alſo das Jahr nach Sanheribs Tode. Kolglich regierte Sanherib (28 Jahre) von 708— 
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676. Bon 704 bis zum Permaliebt 7 TAT (Mabonoflar 1) fm. 4 debn sie: vogiene 


4.0 de 


58 — —&e aus den —— | in Fir Zeit nachgewiefen —* 
Die achte Dynaſtie, chaldäiſ che Könige: 5 Könige, 87 Yahre 
(nad dem Kanon): 
1) NRabopolafar .. ... .. a1 Jahre: Kanon 125—143 625- 606 v. Chr. 
2) Nabokolaſſar (Nebnkadnezar) 8 Oo; . „ 144-186 604562 „ 
3) Illoarudam (Evilmerodach) „ : m 187. 188 561. 660 „ 
4) Rerigaffolaffar (Nerigloffior) 4, u : 189-—-192' 559—556 „ 
5) Nabonad (Herop. Labynetus) 17 „ “ „198209 555-539 „ 
Die neunte Dipnaftie, perfifhe Könige: 10 Könige, von | 
Eyrus bis Darius Codomannus, Jahre 210 416 bed Ka⸗ " 
nons, Dauer 207 Sabre... ... 2 nn e nen 22... 538-832 „ 


Faffen wir diefes zufammen, fo haben wir genau bie 1903 Jahre vor Alerander, 
bis zu weldem die Berechnung nah Sonnenjahren binaufging, und alſo eine in allen 
Dynaſtien, was die ‘Dauer betrifft, volllommen geſicherte, in ben dret legten auch für 
die einzelnen Regierungen immmftößliche, Zeitreihe bis 2234 -vor- Epeiftns, oder bis 
neun Jahrhunderte vor Mofes. Die Reihe ift folgende: J 


II. Dynaſtie: Meder .................... 224 Sahre 1* 
Il. n Ebaldäer rer. entasacce (64) " - 
IV. „ Chalbäer:............. were: 458.. „ nt 

V. Araber (Ranaan)....... ...... 215.. „ rt 
VI. Aſſyrer (Ninyaden).......... 526 „ a 
VII. n Aſſyrer (II. aſſyriſche Dynafie) 193 „ . 
Vu. „ Chalbãer .................. 7m 

IX. „ Berfer .................... 207 


&umme 1908 Jahre vor Alexawer. 

So meit gingen nad; Kallifihenes - vie aſtronomiſchen Berechnungen der Chaldäer 
hinauf, welche er dem Ariftoteles überſandte. Dadurch wird die Zahl 64 für die dritte 
Dynaftie gerechtfertigt, und es kann unter Feiner Bebingung an die erfle Dynaftie ale 
den Anfangspunft der 1903 Yahre vor Alerander gedacht werben. 

Wir übergehen die Nachweifung der vollfommenen Uebereinſtimmung dieſer baky- 
loniſch⸗ aſſyriſchen Zeittafel mit der ägyptifchen, in allen. Berührumgspunkten. Die 
Tafeln felbft werden fie anfchaulih mahen. Uns genügt hier, der Gemeinde die voll 
fommene Zufaommenftunmung jener Denkmäler und Nachrichten mit den jüdiſchen Zeiten 
nachgewiefen zu Haben, wie die gejchichtlichen Bücher der Bibel fie Darbieten, nu alle 
dagegen vorgebrachten Einwürfe- zu : befeitigen. - Unfere Baritellung. beweift ber aud 
den hohen Werth und das Alter ber babyloniſchen Zeitrechnung felbſt. 


vibliſche 3 ehrbůcher. 


Hcherficht der Epochen der jüdiſchen Geſchichte von Mofeß bis Alexander. 


die judiſche Geſchichte dieſes Zeitraums von 989 Jahren zerfällt hiſtoriſch und chro⸗ 
nologiſch in fünf Abſchnitte. 

Erſter Zeitraum. Der Auszug und der Einzug: 63 Jahre (1320 — 1258). 
Diefes ift der Zeitraum der Befreiung und des Zuge, der Eroberung mb ver Befit- 
nahme, und- zulegt bee Aufldfung und’ der erften. Zinsbarkeit. 

Zweiter Zeitraum. Die Nichterzeit: 187 Jahre (1257 — 1071). 

Dieſer Zeitraum iR ein gemifchter bon Zinsbarkeit und von Selbftändigfeit des Volle 
mit loſer Bundesverfaffung. Die Richter find zuerft muthige Helden, tapfere und 
glänbige Männer des Volls, dann ein Hohepriefter (Ei): denr folgt Samuel, ein 
großer Mann des Geiſtes, aber unfähig, das Volk zu zügelm und zu fehlen. 

Dritter Zeitraum. Die Zeit des ungetheilten Königreichs: Saul, Davib und 
Salome: 102 Yaßre (1070— 969). Ä 
Bon dem brei Regierungen dieſes kurzen, aber merhofrbigen Zeikranme ſtellt David 
bie Blüte bar, Salomo zuerft den Glanzpunkt, dann aber bei innern und äußern 
Verfall des Königshauſes und des Staates. 

Vierter Zeitraum. Das getheilte Reich und bie Gefangenſchaft: 430 Jahre 

(968— 539). 
Tiefer Zeitraum, welder faft genau die Hälfte der Geſchichte des jübiihen Volks⸗ und 
Schriftihums von den Richtern bis auf Alerander begreift, ift der leidensvollfte, aber 
auch zugleich der reichte in prophetifcher und poetifher Entwidelung. Sfrael erliegt 
der Obmacht des aſſyriſchen Reiche nad einer Daner von 260 Jahren: Juda aber dem 
neuen babyloniſchen Reiche. Der befte Theil des Volks blieb in der großen Gefangen 
ihaft (von 585 an) bis zum Untergange des babylonifhen Weltreichs (625 — 539). 
Die Unterfcheivung diefer beiden Epoden, der aſſyriſchen Obmacht und ber babylo- 
nischen, über welche früher eine fo verwirrende Dunkelheit herrfchte, ift die erfte Ber 
bingung des geſchichtlichen und chronologiſchen Verftändnifjes des Zeitraums, von deſſen 
äußerer Geſchichte wir nur ſehr unvollftändige Nachrichten haben. 

Fünfter Zeitraym. Die perſiſche Zeit. Bon Cyrus bis Darius Codomannus: 
207 Jahre (538 — 337). 

Obwol ohne "politische Selbſtändigkeit, iſt doch diefer Zeitraum von größer Bedeutung 
duch den Bau bes zmeiten Tempels und bie allmälige Bildung des Kanons, auch 
keineswegs ohne prophetifchen und dichterifchen Geift im Schriftthum. 


— 





Orster Zeitrann. 


Dom Auszuge bis zur Nichterzeit. 
63 Jahre (1320— 12058). 


Wir haben für biefen ewig denkwürdigen Zeitraum genaue chronologifche Angaben nur 
fiir die erften brittbalb Jahre des Auszugs; daneben die Zahl von 40 Yahren für 
die Zeit vor der Befißergreifung des Gelobten Landes, und zulekt die acht Jahre ber 
Zinsbarkeit unter Mefoputamien. Was mm bie 4O Jahre betrifft, auf melde ſchon 
früh Bezug genommen wird (Pi. 95, 10) fo machen es die unabweisbaren Thatſachen 
der ägyptifchen und aſſyriſchen Zeitbeftimmungen und Denkmäler geradezu ımmöglich, 
fie, wie der Buchftabe allerdings fagt, von der Zeit des Umherziehens in ber finaiti« 
ihen Halbinfel zu verftehen: eine Annahme, welcher außerdem jehr große innere Schwie- 
rigfeiten entgegenſtehen. Wo bleibt bie Zeit für das allmälige Borrüden im Oſt—⸗ 
jordanland von dem Weberfchreiten des Sared am öftlihen Südrande des Todten Mee— 
res, bis zum Arnon und weiter bis zum Jabbok, dann die Zeit für die Eroberung 
bes nördlichen Oſtjordanlandes bis an die Quellen des Jordan und ben Hermon? 
Wo die Zeit für die allmälige fefte Anfievelung der dritthbalb Stämme? Wem wir 
auch für die Eroberung Kanaans durch Joſua, die Vertheilung des Landes, ımb bie 
Feſtſetzung der weftjorbantfchen Stämme nur fieben Jahre rechnen — und das paßt ſehr gut 
für die biblifche Erzählung — und wenn wir für die Auflöfung der Bunbesverfaffung in 
der führerlofen Zeit nad) Joſuas Tode auch nur — ftatt des Joſephus achtzehn Jahren 
— acht Jahre rechnen; fo bleibt und gerade nur noch Zeit genug für den Aufenthalt 
im Oftjorbanland übrig, um eine Geſchichte zu gewinnen, welche wirklich gefchehen fein 
kann. Diejes genügt zur vorläufigen Rechtfertigung und Erklärung des Rahmens bie- 
ſes Zeitraums in unfern Tafeln. 

Was nun jene Vebingungen ber Zeitbeftimmung in ber allgemeinen Völkergeſchichte 
betrifft, welche in der ägyptiſchen und aſſyriſchen Geſchichte liegen, jo genügt es bier 
Folgendes feftzubalten: 

Erftens. Der Auszug muß ftattgefunden haben unter Menophthah, dem Schne 
des Ramſes, und zwar in den erften fieben Jahren feiner Regierung, welche 1324 
anfängt. Er kann alfo nicht vor 1324 und nicht nach 1318 gejegt werben. Die 
Tafeln machen die Gründe ver Annahme des Jahres 1320 anſchaulich. 

Zweitens Joſuas Einmarſch in Kanaan kann nicht vor 1280 gejebt werben. 
denn die Denkmäler Ramſes III., des erften Königs der zwanzigften Dynaſtie, zeiger 
uns ihn im Jahre 1281 in diefem Lande, deſſen Nanıe mit manden Dertlichleiten 
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darin angegeben wird. Aber der Uehergang Joſuas über den Jordan kam auch nicht 

wohl nad 1273 erfolgt fein: abgefehen davon, daß ſchon 1273 das neue Weltreich 

der Affyrer am Horizonte Mefopotamiens aufftieg, war bie Unterjohung Kanaans durch 

Aſſur Die Bedingung der Eroberung oder Zinsbarmachung Aegyptens, welche nicht 

jpäter als 1257 gefegt werben fann. Denn dieſes ift das fiebzehnte Jahr von Ninus, mit 

welchem die Bildung des Weltreichs vollendet war. Die fimfzehn Jahre für Joſua im 

Kanraan und für die führerlofe Zeit nad feinem Tode bringen und von 1257 auf 

1272. Damit aber haben wir nur die äußerften Schranfen des Möglichen geſetzt. 

Anderweitige Nethwenvigfeiten ergeben das Jahr 1280 als das des Einzugs. 

Wir erhalten dadurch folgendes Ergebniß: 

1) Die beiden voneinander ganz unabhängigen Zeitreihen, die ägyptiſche und die affy- 
rifhe, bilden einen eng anpafienden Rahmen für bie erften 40 Sahre. 

2) Die bibliihen Erzählungen fügen ſich vortrefflih in dieſen Rahmen, und zeigen 
dadurch erft ihren geſchichtlichen Charalter. 

3 Die bisherigen chronologiſchen Syſteme, fowol der Juden als der Kirchenlehrer, 
und aller Neuern, welche ihnen gefolgt find, erweiſen ſich ala unhaltbar. 

4) Die 40 Jahre der Ueberlieferung find aus der Anſchaurag der Bit vom Aus— 
zuge bis zum Eintritt ins gelobte Land als einer Einheit entſtanden. 

5) Die Eroberung des Oftjorkanlandes muß zwiſchen Mofes mb Iofun geheilt wer- 
den, nadı Maßgabe der Berichte. Mofes ftirbt am Berge Pisga, Dericho gegen- 
über: das war der ridhtige Plag zum Hanptquartier, vor Ueberſchreitung bes Jabbols. 

Hiernach zerfällt diefe Epoche in folgende vier Abfchnitte: 
1) Der Auszug und der Zug bis zum Einmarſch in Kanaan.. 40 Jahre 





2) Die Eroberung und Bertheilung unter Sofna . ........ Tu 

8) Die führerlofe Zeit nah Joſuas Tode............. 8 „ 

4) Die Zinsbarkeit unter Mefopotamien.. .... 2-20 8 5 
63 Jahre. 


In den dritten Abſchnitt nun gehören zwei höchſt merkwärbige echt geſchichtliche 
Ereigniſſe, welche man, bisher vergebens geſucht bat chronologifch unterzubringen. Am 
Schluffe des Buchs der Richter (Kap. 17— 21), nah den zufammenhängenden Erzäb- 
Iungen von den Richtern und Helden bis auf Simfon, wirb berichtet, wie ein Levit, 
ver Enkel Mofes (denn das ift 18, 30 die richtige Lesart, flatt Manaſſe), in Dan 
ein Heiligthum gegründet: dann aber folgt (Kap. 19—21) die entſetzliche Geſchichte 
des Vertilgungskriegs der elf Stämme gegen Benjamin. Auch hier findet fi eine 
ganz unzweidentige Zeitbeftimmung: nämlich Pinhas, der Enkel Aarons, erſcheint als 
Hohepriefter (20, 28). Dazu kommt, daß aud aus innern Gründen es nidyt möglich 
fein würde, eine andere paflende Stelle für jene zwei Ereigniffe zu finden. Das Be- 
denken, einen fo fehr langen Zeitraum anzunehmen zwiſchen dem Bertilgungsfriege 
und ber Zeit Sauls, des Benjaminiten, wo doch der einft blühende Stamm noch 
ſehr fchwach erfcheint, wird vollfommen aufgehoben durch unfere Zeitbeftimmung für 
den Auszug. 


Bunfen, Biseläberfegung L p 
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Yahre 
vor deB 
Chriſtus. Auszugs. 











Ifraeliten Acgppten. 





Mofes. 

Der Auszug in der Naht des 
Hrühlingsvollniondes, 15. Rifan, 
aus Goſen. Lagerung am Sinai 
und Gefeßgebung. 

(Rum. 33, 3— 15.) 


Neungehnte Dynaftie Me— 
nophthah. (XX) (1 — 4 Ber 
ftärkter Drud. Moſes Berufung. 
Bund.) 


1320 1 5 

Aufbruch der Sfraeliten. Einbruch 
der Paläftiner. Flucht nach Aethio⸗ 
pien: Sethos, der Thronerbe 5j. 


1319 2 | 2. Monat (Mai): Aufbruch vom Si⸗ 6 
nai. Zug nad Ezeongeber und | 2. J. der Flucht — Sethos 6j. 
Kades. 
(Num. 10, 11; 33, 16 —36.) 


1318 3 |1. Monat: Mirjams Tod in Ka⸗ 7 
des, Aufbruch nach Agabah, mit | 3. 3. ver Flucht — Sethos 7j. 
1 Monate Raft am Berge Hor. 
Aaron ſtirbt. Ankunft am Fluffe 
Sared gegen October. 
(Num. 20, 1; 33, 37 fg.) | 


1317 4 | Allmäliges Vorbringen im Oſtjor⸗ 8 
danlande vom Bade Sared bis | 4. J. ver Flucht — Sethos 8j. 
zum Hermon etwa von 4— 34. | 
1316 5 | 9 
5. $. ver Flucht — Sethos 9j. 


! 
! 
I 








1315 | 6 A. Beit der Eroberung bis 10 
| zum $abbot:(4—20. Num. 21. 25.) 6. $. der Flucht — Sethos 10j. 
| Mojes Führung. 
1314 | 7 1. Abkommen mit den Moabitern, | 11 
| und Berbrängung der Amoriter bis 7. I. der Flucht — Sethos 11j. 
| | zum Arnon. Schlacht bei Jahzah. | 
1313 8 | 2. Ueberfchreiten des Arnon: Cin- | 12 
| nahme von Hesbon, Hptſt. der | 8. I. der Flucht — Sethos 12]. 
| Amoriter (Brunnenliet ). 
1312 9 18 
| | 9. 3. der Flucht — Sethos 13. 
1311 | 10 | 





| Ä 14 
| 110. 3 der Flucht — Sethos 14j. 
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Jahre 


vor | des | Iſraeliten 
Chrius. —888 | 





Mojes im Oftjordanlande. 





1310 | 11 |3. Abkommen mit Ammon. 
Bertreibung der Amoriter aus 
der Jordanebene und dem angren= 








1309 | 12 zenden Gebiete, welches fie Moab 
entriffen hatten, mit der Erobe- 
| rung der Stübte Aroer, Jaeſer, 
| Ramoth in Gilend. 
1308 | 13 
son 14 
| 
| 
cos | 16 
| 
1305 | 16 
| 
1804 | 17 
1303 18 
| 
|» 


1301 i 20 | 


Acgppten 





t 
| 
| 
| 


Menophthah. (XX.) 


15 
11. J. der Flucht — Sethos 15j. 


16 
12. 3. der Flucht — Sethos 16j. 


17 
13. 3. der Flucht — Sethos 17]. 
‚Während der Abweſenheit Pha—⸗ 
raonenherrihaft, in Oberägnpten 
befonderd; Pharao AUmenemfes, 
und Pharao Sipthah, deſſen Grab 
in den Königsgräbern erhalten ift. 


18 
| Menophthah, und Sethos als Mit: 
regent, kehren nach Aegypten zu- 
rück und vertreiben Die aläftiner. 


| 
| 
’ 


20 
Menophthah F. Grab in den Kö— 
nigsgräbern vollendet. Wert: 
Heiner Felfentempel in Sititlis. 


Sethos I. (V.) 
1 


2 
Diefes Jahr findet fi) auf einem 
Thürpfoften in Silfilie. 


Ä 
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Jahre 
vor des 





Ifracliten. 





Mofed. Jofuna im Oftjordan- 
lande. 


1300 21 
1299 | 22 | Mojes ftirbt, nachdem er Joſua 
als Führer eingejett. Hauptquar- 
tier am Pisga. 
Joſnas Fuhrerſchaft im Oftjordan- 
lande. (XVII Jahre.) 
1298 | 23 |B. Ueberſchreiten des Jabbok 
und Krieg gegen Bafan. 
Jofuas Führung. 
1. Eroberung des Gebirgslandes 
Gilead uud Zug gegen Bafan. 
Schlacht bei Edrei. Zug nad 
1297 | 24 Aſtharoth und dem Hermon. 
1296 25 
1295 26 
1294 27 
1293 28 
1292 29 
1291 30 
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Argppten. 


Sethos I. (V.) 


6 
Sethos I. }. Grab, geſchmückt aber 
unvollendet. Kleiner Bau in Kar⸗ 
nak. 


Sethos II. Set-nefht (VII) 
(Seth in feiner Stärke) der Ketna, 
d. h. Setna, Diodors. Bei Mane⸗ 
tho Thudris, 1. Phudris = Phudr, 
der Nil. 
1 


4 
5 
6 


7 
Sethos Set-nefht F. Ende der 19. 
Dynaftie. ‚Er nahm Befit von 
Siphtahs Grabe (f. zu 1807) 
und ließ die Namensſchilder um- 
ändern. 


Zwanzigfte Dynaftie. 
„Memphiten. 12 Könige.” Die 
memphitifchen Rameffiven. Bon 
Ramſes 11. bi Ramſes XIV, 
185 Sabre bis 1108. 
Namſes III. (Het-pen.) 
1 


2 
Zuerft Eroberer : dann Errichter von 
Pradtbauten: er ift der Proteus 
bei Herodot und Diodor, „det 
Mann von Memphis“. 
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Jahre 





a — Afeneliten Aegupten. 
— — — —— — — 
Joſua. Zwanzigſte Dynaktie. 
Yofuas Führerſchaft im Oſt⸗ Ramſes lil. 
iordanlande. (XVIII.) 
190 | 31 9 3 


19 
2. Öauptquartier gegenüber Jericho 


feftgeftellt: Anſiedelung in Sit- = 
tim (öftlih vom Todten Meere), & 
1289 | 32 | Berführung durch Baal-Beor 24 
und Strafe. Volkszählung. : er 
= 
8 8 
1288 | 33 | 3. Rachezug gegen die arabifchen 5 
Midioniten. * 
— * 
Er 
3 —* 
J 8* 
1287 | 84 26” 
Q 8 
& 2 
„.* 
1386 | 35 |C. Zeit der Anfievelung ber & 7 << 
e Ruben und Gab und 85 
halb Manaſſe (etwa 17— 22). g 3 
1 
1285 | 36 | 1. Jedem einzelnen diefer Stämme x 8 5 
wird fein Land zugetheilt. 3 
= 5 
* 
8 
1334 | 87 Eos 
. 1 2 
8 & 
ed 
5 
1283 | 38 3. Sie legen Stäadte an ober flel- 8 10 48 
len vielmehr die zerftörten Städte — * 
wieder her. Der Stamm Ruben 3 & 
baut und befeftigt ſechs Städte, 5 5 
der Stamm Gab neun, welde 38 m 
1282 | 39 namentlich aufgeführt werben. *11 8 
& 
1281 | 40 | Ende des Aufenthalts im Oſtjor⸗ 12 


danlande. 
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UL U ÖL U 
Jahre | | 





Ifrecliten. | Acanpten. 
shrifhus. A. ohne. | 
! Jofua. Zwanzigfte Dynaſtie. Memph. Nam: 
| Volkszählung, Heerſchau, ſ es I. (Hef- pen) regiert unbeftimmte Zeit 
Üebergang, Eroberung, weiter. 
Kanaans. (VII) 
1280 | 41 1—7 | 13 
| Das Jahr fommt auf feinen Bauten vor. 
1279 | 42 |Berftörung von Jericho 14 
1278 | 43 und At. 15 
1277 | 44 |Beflegung der verbündeten 16 














Amoriterfürften vor Je⸗ Letztes auf feinen Denkmälern genanntes Jahr. 
rufalem; Hebron u. a.| Jahre der gwangigften Dynaftie: 
Eroberungen in Süd— 7 18 19 
paläftina. Werke von Hamfes I. (von 1280 an). Zwei 
Eroberungen in Nordka⸗ Paläfte in Mevinet-babu, weſtlich von The: 
naan (Rap. 11, vgl. 12).| ben, mit Darftellung ver Siege in „Ka: 
Bertheilung des Landes un] nana”. Unter ven Gefangenen lieft man 
ter die zwölf Stämme| die Namen der Philiftäer, Hethiter, Ri- 
in Silo, mit Freiftätten] phäer. Eine Seeſchlacht, daneben eine 
für die Leviten (Kap. Feſtung am Meer, mit der Aufichrift Maka— 
14— 21). Tira (Burg von Tyrus?). Ein prächtiges 
Beilegung des Streits mit| Heiligthum am Ptahtempel in Mempbit, 


1275 | 46 vd. Stämmenim Oftlande,| nad Herodot. Bier Obelisfen in Heliopolie 
wegen ihres Altars (22).| (Pliniuß). 
Letter Randtag in Sichem.| Sein Grab findet fih unter den Sönige: 
Gelöbniß des Volks und| gräbern, es ift prächtig, aber unvollendet. 
1274 | 47 Geſetzbuch (24, 26). Jo⸗ 


ſua }. 









Ifraecliten. Aegnpten. Affprien. 








Sährertofe Zeit. Zwanzigfte Dynaftiee Grüumdung des affı 

(vu Demph. Jahr ber Dynaftie: 20—22.|rifchen Weltreiche: 
(Fofepkus Akmmt18 ey VL Referer Ninus und Se- 
Jahre an.) = RhampfinitHerodots: 18.9.), miramie, 52 3. 
vi: fämmtlih Söhne von Ram- (Semiramis Mit- 
jet. Früheſte mögliche Jahre: regentin vom 10. 









—* II. bis 1277 (XU. Jahr), 8. 
Ramfes IV. bis 1271 7 FH Jahre oe Nie.) 
Ramſes V. bie 1265, 2 


amfes VI. bis 1260,  (?) 
1278 | 48 9 biefe adıt Jahre Ramtee VIE (Rhampfinit) bi 1249, 


gungsfrieg gegen |gamjesIv. (Dieri-Amen-bef-ma) älte- 2 


1272 | 49 | die Benjaminiten) fter Sohn von Ramfes III. errich⸗ 
und ebenfalls die) tete —— eralles) einen 
Gefchichte der | Tempel in Karma . 
Grab unter ben Künigegräpern, reich, 3 
1271 50 Grundung des Je⸗ aber unvollendet —8 —* 


hovahbilderdien | zenpe Varſtelungen. 
ſtes in Dan, dur |VI. Jahr erwähnt in einem Papyrus. 
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Jahre 
vor des 
Chriktus. | Anszugs. 


m— —_——— ng [00 


Ifraeliten. Acgppten. Affprien. 





f 


Führerloſe Zeit) Zwanzigfte Dynaſtie. Ra- Ninus und Semi- 
ı (VHD 4—7. meſſiden. Jahr der Dynaſtie: ramis. (52 Jahr). 
23 4 








1270 51 
den Enkel des Mo⸗ 
ſes. (Richt. Kpp. 
17—21.) 8 
Die erſte dieſer Be- 
1269 | 52 ZJebenheiten bürfte 24 | 5 
wol in die erfte | 
Hälfte der acht | 
Jahre gehören, da | 
fie nirgends in ur⸗ | 
1268 | 53 | fachliche Berbin- 25 | 6 
dung mit ber Bine | 
barkeit gejegt u | 
1267 | 54 | ! 36 | 7 
| | 
| | 
1266 | 55 8 | 97 | 8 
Ende ber führer-; | 
lofen freien Zeit. 
® 
Zinsbarkeit unter 
Sufcan -Rifc'pa- 
thaim (Affur) (VII), 
(Richt. 3, 8.) | 
1265 56 1 28 9 
1264 | 57 2 | 29 10 
| Semiramis Mitre- 
gentin, ſpater allein. 
1263 | 58 3 30 ! 11 
| 
| 
1262 | 59 4 31 | 12 
1261 | 60 | 5 32 | 13 
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abre ı , 
Ifraecliten. | Aegꝑupten. | Affprıen. 
| | 


vor des 
Ehriſtas. —2* 








Zinobarkeit unter — — Dynaſtie. Mem- 
Kuſchan⸗Riſch'ha⸗ phitiſche Rameſſiden. Jahr ber 
thajim (Affur) (VID. Dynaſtie: 33. 34. 35. 
1260 | 61 6 Frühefte mögliche Zeit des Anfangs 14 
von Ramjes VI. (Rhampſfi⸗ 
nit) (Neter=hei- pen). 
Werke: die Seiteninfchriften des 
Obelisten von Tuthmoſis I. in 
Karnak. 
1260 62 7 Grab: eines der prächtigſten Kö⸗ 16 
nigsgräber, aber ohne bedeu⸗ 
tende Darſtellungen. 
Herodot rühmt des Proteus Baus 
ten am Ptahtempel von Mem- 
1258 | 63 8 phis. 16 
Wahrſcheinlich fällt der Anfang| Wahrfcheinlicher 
ber Regierung Rhampfinits erft| Zug der Semiramis 
nad dem Feldzuge der Semira-| durch Paläftina nad 
mi® (gegen 1257), denn die Er- Aegypten. 
zählungen vom reichen Geizhals 
melden nichts von dem Unglüde, 
| welches er gehabt. 









Wir begegnen alfo einer genauen Angabe der Zeiten nicht früher als bei ber erften 
Beruhrung der Ifraeliten mit der Völfergefchichte Aens. Die Gründung des affyri- 
{hen Weltreichs bringt die zerfirenten Stämme wieder zum chronologiſchen Bewußtſein. 
Bir haben demnach allen Grund anzımehmen, daß wir auch in der Richterzeit gefchicht- 
lihe Zahlen finden werben, und geſchichtliche Angaben, hinfichtlich der Führer (Nichter) 
und ihres Verhältniffes zu den Völkern, welche die in ihre Stämme ſich auflöfenven 
Iſraeliten längere oder kürzere Zeit in Zinsbarleit hielten. 





Rweiter Zeitraum. 
Die Richterzeit. 
187 Sabre (1257 — 1071). 


Veberfiht des Zeitraumes. 


Die erften Bedingungen des Gelingens der Herftellung einer gejchichtlichen Zeitrechnung 
find auch Hier die weltgeſchichtlichen Schranken, welche viefen verwirrten Zeitraum ein- 
ſchließen. Das Ende veffelben, der Eintritt des Königthums, läßt fi durch einfache 
Kritit des überlieferten Heiligen Tertes, und die Benutzung der Gleichzeitigkeit des er⸗ 
fen Königs der ägyptiſchen 22. Dynaſtie, Scheſchonk (Siſaq der Schrift), mit dem 
fünften Jahre Rehabeams, bis auf ganz geringe Schwankungen chronologifh beſtim⸗ 
men. Der Anfang der Kichterzeit ift gegeben durch ven Auszug, und die Berührung 
Iraels mit den afiyrifhen Satrapen Mefopotamiens und Syriens. Die Zeitbeftim- 
mungen in ber Schrift find nur lüdenhaft und zum Theil gar nicht fireng chronolo- 
gif gemeint, und ergeben, zufammengezählt, 462 Jahre. Zu diefen fommen nun nod 
vier Zeiträume hinzu, deren Dauer gar nicht angegeben if. Hieraus, und nad) den 
ebenfalls nicht chronologifchen Beitimmungen der Bibel für den Zwilhenraum vom 
Auszug bis zum Tempelbau von 400—440 — 480 Jahren, find von den Chrono- 
graphen ganz verfchievene Syſteme aufgeftellt, fämmtlich ohne urkunblihen Gruud und 
Boden, und, wie jett bie Jahrbücher der Weltgefchichte zeigen, ſammtlich falſch. Die 
von uns angenommene Beihränfung des Zeitranms auf 187 Jahre Tann nicht bedeu⸗ 
tend unrichtig fein. 

Die gefhichtliche Unterfuchung beweift aber auch gegen viele Neuere, daß bie be- 
Rimmten Zahlen des Buchs der Richter volllommen geſchichtlich find, und bie runden 
Zahlen (von 40 und 20 md 80 Jahren) auch bier einer vollsmäßigen Darftellung 
angehören, für weiche das Urkundliche fehlt. 

Die von und gefundenen chronologifhen Schranken führen nım aud auf bie ge 
ſchichtliche Loöſung. Wir haben zweierlei Zeitbeftimmungen nebeneinander: Zahlen der 
Richterſchaft und Zahlen ver Zinsbarkeit — bald find jene beftimmt, bald diefe: zuwei⸗ 
Ien beide beftimmt oder unbeftimmt. Wollte man alle zu Einer Summe vereinigen, fo 
würde man eine abentenerlihe Zahl erhalten für einen Zeitraum, aus weldem nichts 
Thatfächliches berichtet wird, welches nicht ebenfo gut im britten und vierten heile 
der Zeit fih hätte ereignen können. Das Gegentheil, eine Aufnahme der einen, und 
Berwerfung der andern Zeitbeftimmungen, führt auch zu nichts, und muß immer will- 
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fürlich bleiben. Exft die Erkennung der geſchichtlichen Schranken machte eine Heiftellung 
möglich. Die Orundfäge derſelben find folgende geweſen: 

1) Jede beftimmte Zahl wir als geſchichtlich feftgehalten, und feine einzige 
verändert. 

2) Öleich;eitigfeiten vog Richtern werben nur in den 48 Jahren vor Eli angenom- 
men, wo offenbar zwei Reihen von Richtern nebeneinander herlaufen: tie eine für 
Kanaan, die andere für das Oſtjordanland. 

3) Simfon, der Danit, ift als Volksheld betrachtet, der in Elis Zeit mehre Jahre 
hindurch fi berühmt und beliebt machte, ſodaß Dan und die benachbarten Stämme 
bei ihm Recht nahmen. Daraus folgt nicht, daß er in der chronologiſchen Reihe zählt. 

4) Simfons Geburt fällt ebenfo wol wie die Samuels in bie Zeit der legten und 
ſchwerſten Obmacht, der philiftäifchen. Die „vierzig Jahre“ dieſer Obmacht werben 
dadurch funfzig. Es ift begreiflih, daß man die unglüdfelige Periode unbeftimmt an- 
gab, im Sinne ver Verringerung. Samuel ferner muß alt gewefen fein, ncch ehe er 
das Richteramt niederlegte. 

Das Nähere gehört in die Geſchichte des Buchs der Richter, alfo in die Bibel- 
urfunden. Hier geben wir nur die Nebeneinanderftellung der biblifchen Zahlen. 


Dauer der Richterämter und ber Dauer der Ormaltherrfhont und 
Ruhe. Anarchie. 
Othniel (Richt. 3, 11) .... AO Jahre. Abfall — Moabs Ob— Jahre. 
Ehud (Rap. 3, 80) ...... 80, macht (3, 1) ....X +18 „ 
'Samgar (3,31) und Jael (5, 6)] „ [Abfall — Philifter Ob- 
Tebora (4, 4) macht (3, 31)] — Ub- 
Baraf, Ruhe nad dem ' Sieg fall nady Ehuds Tod — 
| (5,3) ....... ... 40 „ Obmacht Yabins, des 
Sideon (8,8) ........ 40 „ Gürften in Norbfa- 
Abimeleh (9, 22)... .... 3 „ naan (4, 1—13) .. X + 20 . „ 
Tholah (10, 1 fg.) ...... 23 „ Anfall — Midians Ob- 
Jait (10, 3) ......... 22 „ macht (6, 1) ..... i+7 
Jephthah (12, 7)... .... 6 „ 
Ibzan (12, 8)...... oo. Tu Abfall unmittelbar nad 
Elon (12, 11)......... 10 „ Hai 
airs Tod (10, 8), Ob- 
Abdon (12, 18)........ 8 „ en: 
n. macht der Philifter und 
Simfon (15, 20; 16, 31) .. 20 „ Ammeniter 18 
Ci (1 Sam. 4, 18) ..... 40 „ EEE EEE " 
Samuel, Richter vor Eli Tod 
bis zum Siege bei Mizpah Abfall — Bhilifter Ob⸗ 
(1 Sam. 7, 2.11). .... 20 „ macht (13, 1) .... 40, 


Samuel, Richter nach dieſem 
Siege bis zu Sauls Regierung X „ 


Summe X + 359 Jahre. XHX+H-X+ 108 Jahre. 


Die Richterzeit. 





Affyrien. 





Ifraeliten. Acgppten. 





Zwanzigfte Dynaftie.)Ninus und Semira— 


| 
Othniel, Richter, Selb- 








Nänbigfeit (VII) Memph Sabz! ber Dynaſtie: mis. 
1257 17 
Nah Richt. g 11 verfgafte Späteftes Habe für die | Vollendung des affyr. 
Dthniel dem Same vierzig Zinsbarwerdung Aegyp⸗ Weltreichs (Diod.). Ab: 
Jahre Ruhe. tens. Ramfes VII, VIII.! kommen mit Aegypten. 
dann RamfeeIX., Sohn von 
Ramfes VI. Ä 
| Jahr der Dynaſtie der 
| Memphit. Fameſſiden: 
1256 2 | 18 
Aesypten Jinsbar an Aſſy⸗ 
rien für eine lange Zeit. 
1255 3 38 19 
1254 4 39 20 
1253 5 40 21 
1262 6 4 22 
1261 | 7 42 | 23 
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Sabre; Ifraecliten 
Ghrifus. | 






Acgnpten. Affprien. 






fie.|(Rinns und) Semira- 
ſiden. mis. 











1260 8 24 

Letztes Jahr Othniels. 

Obmacht Moabs. 

(XVIII.) (Richt. 3, 14.) 
1249 1 4 26 
1248 45 26 
1247 46 27 
1246 4 47 28 
1245 b . 48 29 
1244 6 49 30 
1243 7 50 81 
1242| 8 | 51 32 
241 9 | 62 38 


Biblifhe Jahrbücher. COXXXVI 


el AIfraelit Acgppt Affpri 
KR fraeliten. egnpten. ffarien. 


Obmacht Moabs. Zwanzigſte Dynaſtie. 
Memphitiſche Ramieſſiden. 
Jahr der Dyuaſtie: 











(Ninus und) Semira— 
mis, 


1240 10 53 34 
| Bug nad Indien um 
' diefe Zeit. 
1239 11 54 85 
1238 12 55 86 
1237 18 56 87 
| 
1236 | 14 57 38 
1235 15 58 39 
1234 16 59 40 
1233 17 60 41 
1232 | 18 61 43 
Ende der Zinsbarkeit un⸗ Ninus Todesjahr. 


ter Moab. Ehud tötet 
Eglon, ben König von 
Moab: „und das Raub 
hatte Ruhe 80 Dahre“. | 
(Richt. 3, 80.) 

t 





: Semiramis entjchieben 
Ehud, Richter. (VIEL) Aeinperefärerin. 
1 


1231 62 
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Jahre 


vor Ifraeliten. 
Ehriftue. 


Acappten. Affprien. 







Ehud, Richter. 





Zwanzigfie Dynaſtie. Semiramis, Alleinherr- 
Memphit. Rameſſiden. | fcherin. 
Jahr der Dynaftie: | 


1230 2 63 44 
| 
1229 3 64 | 45 
a J 
1228 4 65 46 
1227 5 66 ! 47 
| 
| 
1226 6 67 | 48 
| 
1225 7 68 | 49 
1224 8 69 50 
Ende derRichierzeit Ehuds. 
| | 
| | 
| 
Obmacht Nordka— | | 
naans. RR. J (Richt. 4,3.) 
1223 | | 70 51 
| 
1222 I 71 52 
| Semiramis }. 
Rinyas, ihr Sohn? Yahı 
ber Dymafie: 
1221 3 | 72 
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EN Ifraeliten. Acgppten. Affprien. 
us. 








Obmacht Zwanzigſte Dynaftie.| Jahr der Ninyaden: 
Nordkanaans. Memphit. Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1220 4 73 54 
1219 5 | 74 55 
1218 6 75 | 56 
| 
| 
1317 7 76 67 
1216 8 77 58 
1215 9 18 59 
1214 10 79 60 
1213 11 80 61 
1212 | 12 81 62 
1211. 13 82 63 
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dabre . Ifraeliten. Acanpten. Affurien. 
Chriſtus. 
Obmacht Zwanzigſte Dynaſtie. Sahr der Ninyaden: 
Nordkanaans. Memphit. Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1210 14—19 83 64 
1209 84 65 
‚In biefen und den näch- 
ften Jahren, wo nicht 
1208 | | gleich na Ehud (1223), 85 66 
| waren Samgar und 
Jael berühmte Führer 
| und Leiter des Volks: je- 
ı U ner wehrte auch die Phi⸗ 


1207 | fifter ab: aber pas Land 86 67 
gerieth mehr und mehr in 
Berfall: zwifchen Edeln 
und Boll war fein Ver⸗ 
trauen, feltft die Kara⸗ 
1206 | | vanentvege waren nicht 87 68 
mehr ſicher. (Nicht. 5, 2. 
6. 7; vgl. 3, 81.) 


1205 88 69 


1204 20 

Ende der Zinsbarkeit unter 
Nordkanaan. Baraq und 
Deborah ſchlagen Siſera. 
„Und das Land hatte Ruhe 
40 Jahre.“ (Richter 5, 31.) 


Richterzeit der Deborah. 
(VII.) 





1203 1 | 90 71 

1202 9 | 91 | 12 
| 

1201 8 92 | 73 
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Richterzeit Zwanzigſte Dynaſtie. Jahr der Rinyaden: 
der Deborah. Memphitiſche Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 

93 


1200 4 74 
1199 5 94 75 
uss 6 95 76 
197 7 96 77 
1196 8 | 97 18 
Ende der Richterzeit ber‘ 
eborah. 
Einbruch und Ob- 
macht Midians. (VII.) 
(Richt. 6, 1.) 
1195 1 98 79 
- 1194 2 99 | 80 
© 
1193 3 100 8 
1192 4 101 82 
1191 5 102 83 


Bunfen, Binefüberfegung. I. 


che 
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| Obmacht der Mi- Zwanzigſte Diynaftie.| Jahr der Ninyaden: 


bianiter. Memphitiſche Rameffiden. 
Jahr der Dynaftie: 
1190 6 103 84 
1189 7 104 85 
Gideon macht der Obmacht 
Midians ein Ende. „Und 
das Land hatte Ruhe 40 J., 


in den Tagen Gideons.“ 
(Richt. 8, 28.) 


Gideons Richteramt. 
(XVI.) 
1188 1 105 86 
1187 2 106 87 
1186 8 107 | 88 
1185 4 108 89 
1184 | . 5 109 0 
1183 6 110 9 
1182 7 111 92 


1181 8 112 98 
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Jahre | 


Ifraeliten. Aecgppten. | Affprien 


vor 
Ghrikus. 





Gideons Rihteramt. | Zwanzigfte Dynaftie.| Jahr der Ninyapden: 
(XVII) Memphitiide Rameſſiden. 

Jahr der Dynaftie: 
113 \ 


1180 9 | 94 
1179 10 114 95 
1178 11 115- 96 
| | 
1177 12 116 y7 
1176 13 117 98 
1175 14 | 118 99 
1174 15 119 100 
1173 16 120 101 
1172 | 17 121 | 102 
Zerfallen ver Einheit. | 
Abimelekh, Tyrann von 
Sikhem. (III.) 
(Richt. 9, 2.) 
1171 1 122 103 
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Jahre 


vor 


Affprien. 






Ifraeliten. Acgnpten. 


Abimelekh, Tyrann von Silhem. —* ui Jahr ber 3 Ninye- 
en: 


Kam — 
Jahr der ——* 
1170 123 104 
1169 3 124 105 
Abimelelh getöbtet. 
Kaxaan. Oſtjordanland. 
Tola'h aus Na⸗Jair aus dem jenſei- 
ſchar, Richter. ſtigen Manaſſe, Rich⸗ 
(XXIIL) ter. (XXII.) 
(Rap. 10, 1.2.) | (Rap. 10,8.) 
1168 1 1 125 106 
1167 | 2 2 126 107 
1166 3 5 127 108 
1165 4 4 128 109 
1164 6 5 129 110 
1163 6 6 130 111 
1162 7 7 181 112 


1161 8 8 132 113 
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— ——— nn. 


Ifraetiten. Aegupten. Aſſurien 





Ofjordanland. 


Tola'h Richter. Jair Richter. Zwanzigſte Rein Jahr der Ninya- 


naſtie. Memphit. den: 
Rameſſiden. 

Jahr der Dynaſtie: 
1160 9 9 133 114 
1169 10 10 134 115 
1158 11 11 135 116 
1157 12 12 136 117 
1156 13 13 137 118 
1155 14 14 188 112 
1154 15 15 139 120 
1153 16 16 140 121 
1152 17 17 141 122 


1151 18 18 142 123 
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Ifraeliten. | Acgppten. Affgrien. 
| 


vor 
Gprikus. Kanaan. | Oflijordanland. 





Tola’h Richter.) Iair Richter. |Zwanzigfte Dy-| Jahr der Ninya— 
naſtie. Memphit. den: 
Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
143 


1150 19 19 124 
1149 20 20 144 125 
1148 21 21 145 126 
1147 22 22 146 127 
Ende Yaire. 
Ammoniter-Ob- 
macht. (XVIII.) 
(Rap. 10, 8.) 
1146 23 1 147 128 
Ende Tola'hs. 
Ibzan aus Bethle- 
hem (Kap. 12, 8), 
Richter. (VII.) 
1145 1 2 148 129 
1144 2 8 149 130 
1143 3 4 150 181 
1142 4 5 151 132 


1141 ! 5 6 153 1383 


v 
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Ifraeliten. Alfprien. 


Ranaan. Olſſjordanland. 


Ibzan Richter. Der Ammoniter Zwanzigſte Dy-| Jahr der Ninya— 


Acgppten. 





Obmacht. |naftie Memphit. ben: 
Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1140 6 153 134 
1139 7 8 154 135 
Ende Ibzans. 
Elon aus Sebulon 
(Kap. 12, 11), Rich⸗ 
ter. (X.) 

1138 1 9 5 155 136 
1137 2 10 156 137 
1136 3 11 157 138 
1135 4 12 158 139 
1134 5 13 159 140 
1233 6 14 160 141 
132° 7 15 161 143 


1191 8 16 162 143 


CCXLVII Biblifche Iahrbücher. 
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— 
Sabre, Ifraecliten. | Acgppten. Affprien. 
Chritus. Manaan. | Ofljordanland. 
Elon Richter. Der Ammoniter|Zwanzigfte Dy-IYahr der Ninya— 
Ob macht. naſtie. Memphit. den: 
Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1130 9 17 163 144 
1129 10 18 164 145 
Ende Elons. |Ende der ammoniti⸗ 
ſchen Obmacht durch 
Jephtah. 


Abdon 
aus Ephraim Jephtah aus Gi- 
(Rap. 12,13), Ricellend (Kap. 12, 7), 


ter. (VIEL) Richter. (VI.) 

1128 1 1 165 146 

1127 2 2 166 147 

1126 3 3 167 148 

1125 4 4 168 149 

1124 6 6 169 150 

1123 6 6 170 151 

1122 7 Richterlofe Zeit. 171 1532 153 
Ziglath- pilefer (?) 
ſchloß, nad) einer In⸗ 
ſchrift Sanheribs, 

1121 8 Anarchie 172 418 Jahre vor ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung 
(708) ein Abkommen 
mit einem König von 


Babylon. 
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— — — — — —— — — — — 


— — — — ——77 


vo. Ifraeliten. Acgppten. Affyrien. 


N —— 


Obmacht der ppiuine 8 Nah Richt. Zwanzigfte Dy⸗Jahr ver Ninya— 
13,1 XL 


$.) naftie. Memphit. den: 
Jahr Eli⸗. Jahr d. Obmacht. Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1120 1 1 173 154 — 156 
Eli, Hohepriefter, richtet. (XXV ftatt der 
runden Zahl XLin 1 Sam. 4, 18.) Mög- Derfelbe 8. ftellte 
lichſt frühe Zeit für Hannas Gebet vor Eli. (nad derſelben In⸗ 
ſchrift) einen Tempel 
ber, welcher 6419. 
1119 174 vor ihm erbaut war 
Wooglich ruhe geit fir Somnels Geburt. (alſo um 1760 v. 
Um diefe Zeit, während der Philifter Ob- Chr. Y. 188 der 
macht (Richt. 13,5), wird Stmfon geboren. 4. babylon. Dyna⸗ 
fie [Chaldäer)). 
1118 3 8 175 
1117 4 4 - 176 157 
1116 5 5 177 158 
1115 6 6 178 159 
1114 7 7 179 160 
1113 8 8 180 161 
1112 9 9 181 162 


1111 19 10 132 163 







1110 


1109 


1108 


1107 


1106 


1105 


1104 


1103 


1102 


1101 


— — —— 


Obmacht der Philiſter. 
prieſter Eli als Richter, Saul gebo⸗naſtie. Memphit. 


11 


Bibliſche Jahrbücher. 


Iſraeliten. 


ren (ſ. 1070). 


11 


Aegypten. 


Der Hohe Zwanzigſte Dy— 


Kameffiden. 


Jahr der Diynaftie: 


183 


184 


185 
Ende der zwanzig- 
ften Dynaftie u. der 
Mempbiten. 


Einundzwan— 
zigſte Dynaſtie. 
Taniten. 7 Könige: 
134 Jahre (St-amu 
Her⸗hor). (XXVI.) 

1 


Smenbes. 
2 


Affprien. 


Jahr der Ninya— 


den: 


164 


165 


166 


167 


168 


169 


170 


171 
172 


173 


Jahre 
nor 
Griftus. 


1100 


1099 


1098 


1097 


1096 


1095 


1094 


1093 


1092 


1091 


Bibliſche Jahrbücher. 


Iſraeliten. 





Acrgppten. 


CCLI 


— m 


Affprien. 


Obmacht der Philifter. Eli Richter.) Einundzwan- Jahr ver Ninya— 


21 21 


22 22 
Wol um diefe Zeit machte fih Simfon 
(21j.)al8 Volksheld berühmt (Richt. 15,20 
wird ihm ein 2Ojähriges Richteranıt zu⸗ 
geichrieben). 


23 23 
24 24 


25 25 
Eli (98j.) ſtirbt. Schlacht bei Aphek 
(1 Sam. 4, 15—18). 


Samuel, etwa 24j., Richter. (XXV, 
nad) Joſephus XVIN, nad 1 Sam. 7, 
2 über XX.) Die Bundeslade ift 7 Mon. 
in Asdod, Gath u. Efron (1Sam. 6, 1), 
wird dann aus dem Philifterlande nad) 
Bethſemes in Juda gebracht, von wo fie 
(etwa nad Jahresfrift) nach Kirjath⸗ 
Zearim kommt (1 Sam. 7, 2). 


Jahr Samuel. Jahr d. Obmacht. 
1 2 26 27 


3. 28 fg. 
Die Dienftbarfeit ift aber fo ftark, da, als 
fpäter Saul zuerft ven Kampf wieber be- 
ginnt, ſich Feine Waffen finden, da die 
Philifter feine Waffenfchmiebe im Lande 
erlaubten (1 Sam. 13, 19 — 22). 


zigſte Dynaſtie. 
Taniten. Smendes. 
8 


10 
11 
12 
13 


14 


15 


16 


17 


den: 


174 


176 


176 


177 


178 


179 


180 


181 


182 


183 
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debre Ifracliten. Aegypten. | Affgrien. 
Ghriftus. 








Obmacht der Bhilifter, 9. 31. Einundzwan- Jahr der Rinya- 


Samuel Ridter. zigfte Dynaſtie. ben: 
. Taniten. Smendes. 
1090 6 18 184 
1089 7 32 19 185 
1088 8 33 20 186 
! 
1087 9 34 21 187 


Isboſeth geb. (ſ. 1047): alſo Jonathan 

wenigſtens 7j., da Isboſeth unter ben 

5 ältern Kindern Sauls (1 Sam. 14, 49) 
niht genannt wird. 


1085 11 36 23 189 
Samuel fittt zu Gericht an feinem Wohn- 
orteRamoth, mo er auch einen Altar baut: 
außerdem reift er im Rande umher, und 

richtet in Bethel, Gilgal und Mizpa. 


1084 12 37 24 190 

1083 18 38 25 191 

1082 14 39 26 192 
Smendes f. 

1081 15 40 A) Sy 193 
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sehte Iraeliten. Acgppten. Affhrien. 
Ckikns. 
Obmacht der Philifter. (L.) Einundzwan- |Jahr der Ninya⸗ 
Samuel Richter. jigfte Dynaftie. ben: 
Taniten. BufemesL 
1080 16 41 2 194 
Saul 30j. Jonathan etwa 14j. 
1079 17 42 3 195 
1078 18 43 4 196 
David geboren (f. 1048). 
1077 19 44 5 197 
1076 20 45 6 198 
1075 21 46 7 199 
Zwanzig Jahre jind verfloffen feit der 
Nieverlaffung der Lade zu Kirjath- Jen 
rim in Jude, im Haufe Abinadabs auf 
ber Höhe (1 Sam, 1, 2 fg.). 
1074 22 47 8 200 
Um dieſe Zeit beruft Samuel das Volt 
nad Mizpa (1 Sam. 7, 6 fg.) und feuert 
es an zum Sampfe gegen bie beran- 
rüdenden Philiſter, welche auch zurückge⸗ 
trieben werden. 
1073 23 — 25 48— 50 9 201 


Sammel „alt“ (no nit 50 I. nad) 
dem zu 1119 Geſagten) macht feine 
Söhne zu Unterrichtern: die Habgier 
berfelben erregt die Unzufrievenheit des 
Volls nicht weniger als die harte Dienft-| 
barkeit: fie verlangen einen König, den 
ihnen auh Samuel nit lange ver- 
1072 |weigert, in der Perfon eines ftattlichen 10 202 
Mannes von Benjamin. Diefer wird 
von einer Mehrheit erforen, und ges 
winnt, da er das Boll zum Entſatz 
des hart bebrängten Jabes in Gilenb 
führt, allgemeine Gunſt. Samuel legt 
das Nichteramt nieder (dgl. I Sam. 
112, 3). Ende der NRichterzeit über- 
haupt. 


1071 11 203 





Britter Zeitraum, 


Die Zeit des ungetheilten Königreich: vom Anfange der 
Regierung Sauld bi8 zum Tode Salomos. 


102 Sabre (1070—969). 


Diefer Zeitraum hat eigentlich in fi feine Schwierigkeit, außer in feinem Anfange, 
nämlich hinfichtlih der Dauer von Saul Regierung. Es ift unkritifh in den An- 
gaben von der Regierimgsdauer Davids und Salomos unbeſtimmte Zahlen zu finden, 
weil ber eine 40 Jahre 6 Monate regiert hat — alfo Kronologifh 41 Jahre — dem 
andern aber 40 Jahre beigelegt werben — alfo hronulogifh 39. Was nun die Daner 
ber eriten Regierung betrifft, fo ift der überlieferte Text über Saul jekt nachweislich 
lüdenbaft, und alle bisherigen kirchlichen Ueberfegungen find nichts als eine unkritiſche 
Berlleifterung biefer Lücke. Der Tert lautet (1 Sau. 13, 1): 
... Jahre alt war Saul, als er König warb, unb zwei Jahre regierte er über Iſrael. 


Die vorn ausgefallene Zahl kann grammatiſch nur bie des Alters Sauls bei der Thron- 
befteigung fein. Num muß Saul damals wol 40 Jahre alt gewefen fein, denn bei 
feinem Tode ift fein jüngerer Sohn Isboſeth AO Yahre alt (2 Sam.2,10), und Saul 
übergibt gleid beim Regierungsantritt feinen älteften Sohne Jonathan den Oberbefehl 
über ein Drittel der Haustruppen. Ohne Zweifel find alfo in obiger Stelle zwei Zah- 
- Ten ausgefallen, d. 5. nad der hebräiſchen Bezeichnung, zwei Buchſtaben; das erfte 
Mal ein M, dns über dem fehr ähnlich gefchriebenen folgenden Sch leicht überfehen 
wurde; an ber zweiten Stelle ein K (zwanzig), ſodaß ber wieberhergeftellte Text (vgl. 
„Aegyptens Stelle“, IV, 371 fg.) lautet: 

Bierzig Jahre alt war Saul, ba er König warb, und zwanzig umb zwei (22) Jahre 

regierte er Über Sirael. 

Hinfihtlih der Gleichzeitigfeiten fommt uns unter David und Salomo bie phöni- 
ziihe von Hiram entgegen. Nach Joſephus („Aegypten“, IV, 274 -289) ergab fi ans 
ben phöniziſchen Jahrbüchern, daß das elfte Jahr Hirams, Könige von Tyrus, das 
240. Jahr der Beitreibe dieſer Stadt war: wenn er nım annimmt, baß dieſes elfte 
Jahr das des Tempelbaus war, aljo Salomos viertes, d. 5. nah unfern Tafeln 1004, 
fo ift diefes feine eigene Berechnung, denn weder Salomo nod fein Ban waren in jenen 
Onellen erwähnt. Wir halten jedoch diefe Berechnung, welche mit feinen ſyſtematiſchen 
Ferthimern nicht zufommenhängt, für ziemlich genau, und wollen fie ebenfalls Hier zu 
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Grunde legen, unb zeigen, wie fie fih nad oben und nad unten aufs wünſchens⸗ 
werthefte in unfern Rahmen einfügt. 

Wenn 1004 das Jahr 240 ber Zeitreihe von Tyrus war, fo begann biefe in 
1243. Die gewöhnliche Annahme ver beften Forfcher ift 1250, als ungefähre Zahl: 
wir beſtimmen dieſe alſo näher um fieben Jahre. 

Wiederum, nad unten, fällt die Regierung Eithobals (Ethbaal, 1 Kön. 16, 81), 
des Königs von Tyrus, nad jenen Annalen, in die Jahre 932 — 901. Seine Tod: 
tr nun war die berüdhtigte Iſebel, mit weldyer Hi Ahab als König vermählte. Ahabs 
Regierung aber fällt ung von 908 — 887. Nichts kann befler pafien. Nehmen wir 
an, daß er gleich im erften Jahre feiner Regierung heirathete, fo war Iſebel damals 
ewa 20jährig: alſo geboren 928. Diejes Jahr aber ift das fünfte Negierungsjahr 
Eithobals, nad den phönizifhen Jahrbüchern. Man kann Fein beſſeres Zufammen- 
treffen wünfchen. 

Der Wichtigkeit diefer Zeugniffe wegen werben wir bie phönizifche Zeitreihe nach 
jmer Annahme über das elfte Jahr Hirams vollftändig hierher jegen, bis auf Pyg⸗ 
malion, in beffen fiebentem Jahre feine Schwefter Eliffa nad Afrika flüchtete, wo fie 
fpäterhin die neue Stadt Karthago gründete. 

Vorher aber wollen wir noch eine chronologiſche Schwierigleit des bavidifch-jalo- 
moniſchen Zeitraums, hinſichtlich Hirams beleuchten, welche den Gelehrten viele Schwie- 
rigleiten verurfadht hat. Hiram nämlich Tieferte ſchon David Bauholz, fanbte bem 
Salomo Schiffsleute für den indifhen Handel, zwanzig Jahre nad dem Anfange des 
Tempelbaus, alfo im vierundzwanzigften Jahre von defien Regierung. Die Thatfachen 
find folgende: 

1) Hiram ſandte David Bauleute und Cedernholz, um ihm in Verufalem einen 
funftgerehten Palaft zu bauen (2 Sam. 5, 11; 1 Chron. 14, 1). 

2) Er that dem Salomo daſſelbe für ven Tempelbau, und zwar ſchon bei ben 
Vorarbeiten dazu, um bie Werkfteine zu behauen (1 Kön. 5, 12 fg.; 2 Ehron. 2, 3—16; 
dgl. 9, 10. 11). 

3) Er erhielt von Salomo nad Beendigimg der Arbeit zwanzig Dörfer in Gali- 
(da, und diefes erfolgte nach Verlauf von zwanzig Yahren (1 Kön. 9, 10fg.). 

4) Er jchidte ihm dann wieder Schiffslente für feine Ophir⸗Flotte (1 Kön. 9, 26—28). 

Hiram muß, nad) biefer Annahme, mindeftens noch gelebt haben im vierundzwanzigſten 
Jahre der Regierung Salomos. Diejes ift ung 984 v. Chr. Wir müßten alfo fir jene 
Hülfleiſtung die ganze Regierung Hirams (34 Jahre) in Anfprudy nehmen, und dabei vor- 
ausfegen, daß David fi einen Palaft für feine Königinnen und Frauen erft gegen 
Ende feines Lebens gebaut habe. Man wird fomit doch wol für die davidiſche Zeit an 
Hirams Borgänger zu denken haben: der hieß entweder auch Hiram, ober man nannte 
iin fo, nad) dem befannten Namen des falomonifhen Königs von Tyrus. 


UÜeberficht der Zeitreihe von Tyrus: Jahr 1—-426. 


Jahr Tyrus. Jahre v. Chr. 
1 


Gründung von Neu-Infel-Tyrus . . 2220er. 1243 
230 Erſtes Yahr Hirams (fünfunddreißigſtes Jahr Davids) ...... 1014 
240 Elftes Jahr Hirams (viertes Jahr Salomos)........... 1004 
263 Vierunddreißigſtes (lette8) Jahr Hiranißs........ 982 
264 Erſtes Jahr Baleazars (7 Jahre)................. 981 


271 Erſtes Jahr Abdaſtarts (9 Jahre)................. 974 





CCLVI 


Jahr Tyrud. 


Bibliſche Jahrbücher. 
Jahre v. Ar 
Erſtes Jahr des Tyrannen (11 Jahre, ſtatt 12). ....... 965 
Erſtes Jahr Aftarts (12 Jahre).................. 954 
Erftes Jahr Aſtaryms (9 Jahre)................ 942 
Erſtes nnd einziges Jahr Pheles (8 Monate) ........... 933 
Erſtes Jahr Eithobals (32 Jahre)................ 932 
Letztes (zweiunddreißigſtes) Jahr Eitbobald ....... 2.2... 901 
Erſtes Jahr Balezors (6 Yahre) - --. 2... 2222000. 900 
Erftes Jahr Myttons (39 Jahre, ftatt 9) .... 2... 2.2... 894 
Erftes Jahr Pygmalions (47 Iahre) . .... 222000. 865 
Siebentes Yahr Pygmalions (Flucht Elifſas nah Afrika)... . . 859 
Siebenundvierzigftes und letztes Jahr Pygmaliond ........ 819 


(Anfang der Zeitreibe Karthagos 814.) 
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a | Ifracliten. | Aegypten. Alfprien. 
| Saul König. (XXI ſtatt II.) | Einundzwan=- Jahr der Ninva- 
(1 Sam. 13, 1.) jigfte Dynaftie. ben: 
Zaniten. 
Pufemes I. 
1070 i 2 12 204 
Saul (40j.) tritt die Regierung an. Sein! 
ältefter Sohn Jonathan (etwa 25j.) be- 
fehligt eme Schaar. Saul beginut ſo⸗ 
gleich den Vorpoſten der Philifter bei 
Mikhmaſch die Spite zu bieten. 


Wahrfheinlich brachte Saul um biefe 
Zeit daß heilige Zelt von Silo in feinen 

1069 | Stamm, Benjamin nad Nob (vgl. 13 
1 Sam. 21): die Lade war bei jener 
Schlacht im Lager (1 Sam. 14, 18.) 


ts 
© 
or 


— —— — — — 


1068 345 14 206 
Die Schaar von 3000 Mann wird zu 
einem Heere von 210,000 Mann 
1(1 Sam. 15). Statt die Philifter zu 
bemäthigen, ernent Saul auf Samuels 
Aufforderung einen Raub- und Bertil- 
gungszug gegen die Amaleliter, der aud) 
volllommen gelingt: Agag, der König, 
wirb von Saul verſchont, aber von Sa⸗ 
mmneleigenhändig inGilgalniedergehauen. 
1067 | Sammel, unzufrieden mit Sauf, zieht ſich 15 207 
ganz von ihm zurüd: er wohnt in Ra⸗ 
moth, wo er Prophetenjünger um fid 
verſammelt. 
1066 16 


1065 6 | 17 
1064 7 18 210 


1063 8—10 on 
Um diefe Zeit zieht der jüngfte Sohn] . 
Iſais, eines Schafzüchters in Beth-|. 
lehem, David (15—17j.), der fi 
als Knabe bereitd ausgezeichnet hatte, 
die Aufmerkſamkeit Sauls und aud 
1063 | Samuels auf fihb. Sammel erfieht ſich 20 
ihn zum künftigen König, da Saul in 
Untbätigfeit und Schwermuth verfällt. 
Saul zieht ihn an feinen Hof, wo Jo⸗ 
nathan einen Freundſchaftsbund mit ihm 
ſchließt. Saul wird eiferfühtig auf 
1061 David, den das Volk befingt. 21 
Sunfen, Bibelũberietzung. 1. r 


19 


213 
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Sahne Ifraeliten. Aenppten. 
Göriftue. 
| 
Saul Känig. Einundzwan- —* der Ninya— 


zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten. 
Bufemes J. 
22 














Affprien. 





1060 11 214 
Saul 50j. Yonathan 34j. David 18j. 


Samuel 60j. 


1059 12 — 22 23 215 
David muß um diefe Zeit vor Saul 
fliehen, und bis zu Sauls Ende fi 
und der Schaar, welche er um fich ver- 
fammelt, durchhelfen wie er kann. 


1058 David irrt in Benjamin, fpäter an 24 216 
den Grenzen von Südjudäa umher. 
Saul zerftört Nob aus Rache, und - 
bringt das heilige Zelt nach Gibeon 
1057 (1 Sam. 22, 19), Da er ſich hier 25 217 
nicht mehr halten Kann, fo flüchtet er 
zum König Alkhis von Gath, der ihm! 
Zillag und die Umgegend zum Wohn⸗ 
1056 ſitze anmeift. Hier verweilt er 1 9. 
mb 4 Mon. (1 Sam. 27, 7.). Bon 
da aus ſucht er den Feinden Judas fo 
viel Abbruch zu thun als er Tann: | 
1055 |während er mit den Philiftern aus- 27 ' 
zieht, plünvdern die Amaleliter Zilk 
lag und führen Davids Weiber un- 
ter den Gefangenen mit ſich fort. David 
1054 |jagt fie ihnen wieder ab und kehrt 28 220 





219 


nah Ziflag zurück, fendet aber von 
der reihen Beute, die er gemacht, an 
bie ihm befreundeten Aelteſten des 
1053 |Stammes Jude. Am pritten Tage 29 
nah feiner Rückkehr erhält er m 
Zilfag die Kunde von der Schlacht 
bei Gilboa und von Sauls Tode 
1052 (f. zu 1049). 30 


221 


222 


' 10861 20 31 
Ungefähre Zeit von Samuels Tobe, 
der in dieſem Jahre 69 Jahre alt iſt. 


Bibliſche Iahrbücer. CELIX 


—— z . | | . 


vor fraeliten. Acgppten. Affprien. 


Ehrihus. Ä 





| 









/ 






Einundzwan- Jahr der Ninya— 
| zigſte Dynaſtie. den: 
1050 | | 21 Taniten. | 224 
Es bereitet ſich ein entfheibender Kampf| Puſemes 1. 
vor mit den Philiftern: Saul rüftet fich. 32 
1049 22 33 225 
Am Borabende der Schlacht befragt 
‚Saul den Geift Samuels durch bie | 
| Zauberin von Endor. Saul fällt in 
der Schlacht gegen die Philifter mit | 
‚Jonathan und zwei andern Söhnen. 
Ende der — Sauls. 
'David König. (XLI) (2 Sam. 5, 4. 5.) 
1048 1 2 1 2 34 | 226 
David in Hebron, 30%. alt, König über ' 
1047 Iuba (2 Sau. 5, 4). (VII 9.6 Mon.) 35 | 227 


Isboſeth, Sauls Sohn, 40j., von den 
ı elf Stämmen als König anerkannt. Ä 
1046 | 3 36 228 
Abner * Joab führen ihre Leute gegen⸗ 
einander: mörderiſcher Zwölfkampf; Ab⸗ 
ners Leute weichen: er aber erſchlägt 
Alahel, Joabs Vruden 


| 
1045 | 37 | 229 
David in Hebron: Waffenruhe. Um biefe 
Zeit gebiert Maacha, Tochter bes Kö— | 
nigs von Geſur, den Abſalom (2 Sam. | 
3, 3. 5). | 
1044 5—8 5— 8 38 230 


Während der achthalb Jahre in He 
bron werben nämlich dem David ſechs 
Söhne geboren, von ſechs Frauen. Seine 
1043 erſte Gemahlin, Michal, Sauls Tochter, 39 | 281 
‚lebte getrennt von ihm, wird ihm aber | 
von Jeboſeth und Abner zurückgegeben. 
1042 Abner wird Davids Freund, aber ZRoab 40 232 
undbeflen Bruber erftehen ihn hinterliftig, Ä 
um Aſahel zu räden (2 Sanı. 3, 27). 
Isboſeth wird von Berothitern ermor- 
det (2 Sam. 4). 
1041 Be Helteften aller Stänme kommen zu 41 233 
David, machen mit ihm einen Vertrag, | 
und ſalben ihn darauf zum Könige 
(2 Sam. 5, 3). David 37j. 
In der Mitte des Jahres zieht er nad) Ä 
Jeruſalem und regiert nun 33 Jahre 
„Aber ganz Ifrael u. Juda“ (2 Sam. 5, 5). | 
Er gewinnt die Burg Zion von den 
Jebnfitern (BE. 7). 





r® 











1038 


1037 


1036 


1035 


1034 


1033 


1032 


1031 


Bibliſche Iahrbücer. 


. - — — — — — — 
- _. 


Ifraeliten. 


David König 395 


1 9 
Davids 1. I. in Jeruſalem (XXXIU 
1 Kön, 2, 11). David befeftigt Zion, 

baut Millo. 

2 10 
David ſcheint ſchon früh den Bau fei- 
nes Haufes auf Zion begonnen zu ha- 
ben; der König von Tyrus liefert Ce⸗ 
bern und Zimmerleute (2 Sam. 5, 11). 

3 fo. 11 fg. 
Es werden dem David von vielen Frauen 
Kinder geboren. David ſchlägt zweimal 
die Philifter, welche ihn angreifen: dann 
auch die Monbiter (2 Sam. 5, 17—2; 

vgl. 8, 1. 2). 
Um dieſe Zeit (wenn nicht ſchon 1040) 
bolte David die Bundeslade von Kir⸗ 
jath-Jearim nach Jeruſalem und brachte 
ſie auf ven Zion in ein neu für fie auf- 
gelöhlogenes Zelt (2 Sam. 6, 3-17). 
rennung von Mihal (2 Sam. 6; 
vgl. 7, 2). 
Nathan bringt ihn ab von dem Gedanken, 
dem Ewigen einen Tempel zu bauen (7). 


6—8 14—16 
In diefe Zeit ungefähr fällt der fieg- 
reihe Zug gegen Hadad-Ejer, ven Kd- 
nig von Zoba, in Norbfprien, und 
beffen Bunbesgenvffen, ven König von 
Damascus. Beine werben zinspflich- 
tig. Thoi, König von Hamath, wünſcht 
David Glück (2 Sam. 8, 9. 10). 
Blutige Unterwerfung Edoms (1 Kön. 
11, 16). David legt Beſatzungen in 
Damascus und in Petra (2 Sam. 8). 
Die Nordſyrer verbinden ſich gegen 
David mit den Ammonitern. Joab 
ſchlägt zuerft diefe: dann ‘David bie 
Syrer. Unheilvolle Belanntfchaft mit 
Bathſeba: Mord Urias bei ver Belage- 
rung von Rabbath-Ammon (2 Sam. 11). 


David 46j. 
9 10 17 18 
Bathſebas erſtes Kind flirbt. 
(2 Sam. 12). 


Acgppten. 


Einundzwan« 


zigfte Dynaſtie. 
Taniten. 
Puſemes 1. 
42 


43 


44 


45 


46 
Puſemes I. t. 


Nepherleres 


(1. Menkheperes 
Men⸗kheper⸗ra). 
(IV.) 


4 
Mentheperes +. 
Menophthes.(iX.) 
1 


Affprien. 


Jahr der Ninya- 
den: 


234 


235 


236 


237 


238 


239 


240 


241 


242 


243 


Biblifche Jahrbücher. | CCLX] 


Jahre Ifracliten. | . 
Chrifus. 






Acgppien Affyrien 





.——— 
David Koͤnig 49]. | Einundzwan- Jahr der Ninya- 


jigfte Dynaſtie. ben: 
Zaniten. 
Menopbthes. 
1030 11 19 2 244 j 
1029 12 20 3 245 
Zeit der Geburt Salomos (2 Sam. 
12, 24; vgl. 1 Chron. 3, 5). David 50j. 
1028 13 21 4 246 
1027 14 22° 5 247 
Wol um biefe Zeit ſchändet Ammon 
bie Thamar, Abſaloms Schwefter 
(2 Sam. 13, 1— 22). 
1026 15 23 6 248 
1025 16 24 7 | 249 
Amnon wird zwei Jahre (2 Sam. 13, 
33) nad feiner Schanbthat von Abfa- 
{om ermordet, ver nah Geſur zu ſei⸗ 
nem Großvater flieht, wo er drei Jahre 
bleibt (2 Sam. 13, 38). David 54]. 
Asfalom 20]. | 
1024 17—19 25—27 | 8 250 
Ungefähre Zeit ber dreijährigen Theue⸗ 
rung, an beren Schluß die Gewaltthat 
Sauls gegen bie Gibeoniter an fieben 
feiner Nachkommen gerächt wird 
(2 Sam. 21, 1—9). 
1023 9 251 
Menophthes t. 
Oſokhor. (VI) 
1022 Abſalom darf, 23j., nad Jeruſalem 1 252 
zurädiehren, aber nicht bei Hofe er- 
feinen (2 Sam. 14, 1—24). 
1021 20 28 2 253 


| Neuer Kampf mit den Bhiliftern. 
| David (58j.) zeigt ſich matt in der 
Schlacht: von jetzt an zieht er nicht 
mehr perſönlich in den Krieg 
(2 Sam. 21, 15—17). | 
Neuer Kampf mit den Philiftern (der! 
| Riefe von Gath) (BE. 18—22). | 





CCLXH Bibliihe Iahrbücer. 










Jahre 





vor Ifracliten. Aegypten. Affprien. 
Thriſtue. 
David König 59j. Einundzwan- Jahrder Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
David ſöhnt ſich mit dem 25j. Abſa⸗ Taniten. 
lom aus (2 Sam. 14, 28 — 38). Oſokhor. 
1020 21 22 29 30 3 264 


David veranſtaltet, gegen den Rath 
Joabs, eine allgemeine Volkszählung, 
welche in ungefähr 10 Mon. bewerkſtelligt 
wird. Sie ergab für Juda (und Benj.) 
1019 | 500,000 ſtreitbare Männer: für Iſrael 4 255 
800,000 (was eine Benölferung von 
etwa fiebenthalb Millionen vorausfest) 
(2 Sam. 24, 1—9). 


1018 23 31 5 256 
70,000 Mann fterben in drei Tagen 
an ber Peſt (BE. 14, vgl. B8. 12). 


1017 24 32 6 257 
Oſokhor F. 
Phinales 1. 
(Ptukanu). (IX.) 
1016 25 26 33 34 1 268 


Abſalom empört fi) gegen feinen (63j.) 
Bater, 4 Jahre (flatt XL: 2 Sam. 15, 7) 
nah der Ausſöhnung. David flieht, 
1015 |Ioab befiegt den Abfalom und töbtet 2 259 
ihn. Der Stamm Yuba führt David zu« 
rück. Eiferſucht verandern Stämme. Auf: 
ruhr des Benjaminiters Seba, den Joab 
rafh dämpft (2 Sam. 15—20). 
27 35 


1014 | 3 26860 
1013 28 36 261 
| 
1012 29 37 5 262 
| 
1011 30 38 


David 68j. Abifag von Sunem pflegt 
den König (1 Kön. 1, 1—4). 
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Jahre! | 
vr | Ifracliten. Acgppten. Alfyrien. 
Chrikus. | 
David König. Einundzwan- Jahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten. 
Phinakes I. 


1010 31 32 39 40 7 264 
Umtriebe im Palaſt wegen der Thron- 
folge. Joab und der Priefter Abjather 
ſchlagen fi) auf die Seite Adonias, 
Nathan und Zadolk, zwei Brüder Da- 

1009 vids und die Kerntruppen treten auf 8 
die Seite Bathſebas zu Gunſten des 
jungen, aber durch Weisheit ausgezeich⸗ | 
neten Salomo. David läßt Salomo | 

falben und ausrufen. 


265 


1008 33 41 9 
David ftirbt, 71 9. alt. Phinalkes +. 
| 
Salomo König, etwa 22. (XXXX| Pufemes I. 
fl. XL, weil dem Davib 41 3. gerechnet (XXXIV Afr. vgl. 


find, 1 Kön. 11, 42.) mit Euf. u. Summe.) 
1—3 1 


Abjathar verftoßen: Adonia u. Joab 
hingerichtet. 
Bermählung mit der Tochter Pharaos 
(1 Kön. 3, 1). 


266 


1007 267 


1006 Unruhen m Edom: der aus Yoabs Ver⸗ 2 268 
tilgungskrieg gerettete fürftliche Sproß, 
Hadad, war nad Aegypten geflohen | 
und lehrt zurüd auf die Nachricht vom 
Tode Davids und der Ermorbung 
Joabs (1 Kön. 11, 21. 22. 25). 


1005 |Unabhängigfeitserflärung von Refon, 3 269 
der fpäter mit feiner Freifhaar das 
Reich Damascus gründete (1 Kdn. 11, 
3. 4). (S. zu 970.) 


1004 


des Auszugs aus Aegypten, im 4. J. 
Salomos, im 2. Monate”, 1 Kön. 6, 2. 


1003 5 


1002 6 


4 4 270 
Beginn des Tempelbaus „im 480. 3. 
6 272 
| 
| 


1001 7 7 273 


CCLXII 





nn 


Affprien. 


Jahr der Rinne: 


den: 


274 


275 


276 


277 


278 


279 


280 


281 


282 


® * di er. 
suliſde Id" 7 
ger — 
’ ı Acgppten. 
. liten. 
dabre — area — — — ——— ——— 
ni _— Einundzwan 
* WR 1 6 
Salome EB zigſte Dynaſtie. 
Zaniten. 
, Pufemes I. 
8 s 
1000 | 
! 
9 9 
999 
10 10 
998 
97 11 11 
99° | golendung des Tenpelbaus „im elfe 
ten Jahre, achten Donate”. 
(1 Kön. 6, 88.) 
Anfang des Palaſtes und der Hallen, 
fowie des Zeughauſes, deren Bau 139. 
dauerte (1 Kön. 7, 1; 9, 10). 
996 12 12 
995 13 18 
994 14 | 14 
Wahrfheinlihe Zeit der Tempelweibe, 
jwenn biefe nidt ins 11. Jahr fällt: 
die Bunbeslade wird vom Zion 
| ben Moria gebraht (1 Fön. 8). 
993 15 15 
| 
992 16 | 16 
| 
991 17 17 


— — — — — — —— — ——— —— — — — — 
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Jahre 

vor Ifraeliten. | Acgppten. Affprien. 
Ghriftus. 
Salomo König. Einundzwan- Jahr der Ninya- 
zigſte Dynaſtie. ben: 
Zaniten. 
Pufemes I. 

990 18 18 284 

989 19 19 285 

988 20 20 286 

987 21 21 287 

986 | 22 22 288 

985 23 23 289 

984 24 24 290 

Bollendung aller Bauten, 13 Jahre 
nad) Beendigung des Tempels. 
(1 Kön. 9, 10; 7, 1.) 

983 25 25 291 

982 26 26 292 

981 27 293 


In diefe Zeit Fallen bie Ophirfahrten. 
(1 Kön. 9, 26—28.) 


CCLXVI Bibliſche Jahrbücher. 


= mn ne nn er Een 





en Iraelit Argppi | 
BR fraecliten. egnpten. Affprien. 
Salomo König. Einundzwan- Jahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten. 
Puſemes U. 
980 28 28 294 
979 29 29 295 
| 
978 30 30 296 
977 31 31 297 
976 32 32 298 
975 33 33 299 
974 34 34 300 
In diefem oder einem der nädften J. Puſemes II. +. Ende 
weiffagt der Prophet Ahia dem „ero-| der 21. Dynaſtie. 
beam das Königreich der Zehn Stämme. 
Salomo trachtet ihn nach dem Leben 
(1 Kön. 11, 29—40). 
973 35 1 301 
In biefem 9. oder fpäteftens im 38. J. Zweiundzwan— 
flüchtet Ierobeam zu Siſaq (Sche⸗ zigſte Dynaſtie. 
ſchonk) (1 Kön. 11, 40). Bubaftiten. 
19 Könige. 160 9. 
Scheſchonk XXI. 
(ZXII.) 
972 36 2 302 


971 37 3 303 


Bilbliſche Jahrbücher. CCLXVII 
7 | 


| Acgppten. | Affprien. 


| Salomo König. Zweiundzwan- 






Jahr ber Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Bubaſtiten. 
Scheſchonk J. 
970 38 39 4 5 304 305 


In der letzten Zeit muß Heſion König Die erſten Feldzüge Ungefähre Zeit von 
von Damascus geweſen fein, Vater Tab⸗ ſcheint dieſer Erobe⸗ Sardanapal J., dem 
Rimmonsg, des Freundes von Abiam (f. zu rer nach dem Süden Erbauer des Nord: 
951). Er war wol eher ein Enkel Reſons, gemacht zu haben. weſtpalaſtes, in deſ⸗ 
des Gründers, ald deſſen Sohn, wie ges|Die Herrſchaft in ſen oft wiederholter 
wöhnlich angenomnten wird (f. zu 1005). Aethiopien fcheint Inſchrift. 

(1 Kön. 15, 18. 19.) befeftigt geweſen zu 

fein. 


969 Salomo ftirbt, etwa 62 9. alt. 





Das gefundene Zeitverhältniß zwifchen den Jahrbüchern Judas und Aegyptens ift 
nicht ohne geſchichtliche Wichtigkeit. 

Zuvörderſt geht daraus hervor, daß die ägyptifche Gemahlin Salomos (1 Fön. 3, 1) 
wol Tochter des letzten Königs der einundzwanzigſten Dynaftie war. Pufemes II. befteigt 
tm Thron gleichzeitig mit Salonio, der ihn nur um fünf Jahre überlebte Wir dürfen 
dlfe ein freundſchaftliches Verhältniß Saloınos zu dem Pharao ſchon wegen der Ber- 
ſchwägerung erwarten: wir finden aber aud die Beweiſe freundlichen Verkehrs und 
ſegar Bevorzugung im Handel in der Geſchichte Salomos (1 Kön. 10, 26 — 29). Wir 
wiſſen nicht genau, zu welcher Zeit Jerobeam nach Aegypten flüchtete, aber da er zu 
Siſaq floh (1 Kön. 11, 40), fo muß diefer Vorfall in eins ber fünf legten Jahre 
Salomos, alfo zwifhen 973 und 969 fallen. Eine nene Herricherfamilie hatte alfo 
den Thron beftiegen, und der Gründer diefer neuen Dynaftie felbft erfcheint fünf Jahre 
nah Salomos Tode vor den Thoren Jeruſalems, nachdem fein Schüßling bereitö bie 
ehn Stämme losgeriſſen hatte vom Neiche Jnda. Damit haben wir eine fehr natär- 
ihe Erklärung des Zugs gegen Judäa und des Verſchonens von Ifrael. 





Vierter Seitraum. 


Das getheilte Reich und die Gefangenſchaft. 
430 Jahre (968 - 539 v. Chr.). 


Ueberſicht des Zeitraums. 


Die Bibel gibt uns auch in dieſem Zeitraume keine Jahrbücher, wol aber Nachrichten, 
welche auf Jahrbüchern ruhen, und zwar auf einer Zuſammenſtellung und Bergleichumg 
ber Jahrbücher von Juda und Iſrael. In diefen Angaben nun finden fih mehrfade 
Schwierigkeiten, welche die Gelehrſamkeit der letzten drei Jahrhunderte zu befeitigen 
verſucht hat. | 

Zuerft ſtimmen die Summen der Zeiten der zwei Jahrbücher nicht gang zufam- 
men. Glücklicherweiſe findet fih in der Mitte ein feiter Gleichzeitigkeitspunkt. Diefes 
ift nämlich) das Jahr, in welhen Jehn, an Einem Tage, Ahasja von Juda und 
Joram von rael tödtete. Die Regierungen jener beiden Könige müſſen aljo nothwen⸗ 
dig in demſelben Jahre zu Ende geführt werben. Nun zählen aber bis zu biefem 
Bunkte die NRegierungsjahre ver Könige von Juda die Summe von 95 Yahren, bie 
der Könige von Iſrael 98 Jahre 7 Tage: der Ausgangspunkt bei beiden ift derſelbe, 
das Jahr nad) Salomos Tode. In der zweiten Abtheilung ber Geſchichte haben wir 
wieder einen gemeinjhaftlichen Ausgangspunkt; aber bei dem Jahre des Untergangs des 
Reiches Iſrael, dem neunten Hoſeas, welches das jehste Hisfias heißt, finden wir in 
der jübifchen Reihe als Summe ver Regierungsjahre 165, während bie ifraelitifchen 
Zählungen uns nur 143 Jahre 7 Monate geben. Hier alfo if der Ueberfhuß auf ber 
jübifchen Geite, und zwar von 21 Jahren 5 Monaten. Dieſes ift die erfte Schwierigfeit. 

Zweitens widerfprechen fich einzelne Angaben über das Verhältniß einer und der 
felben jüdiſchen und ifraelitifchen Negierung. 

Alle bisherigen Verſuche einer Löſung beider Schwierigkeiten find anerfannt um- 
befriedigend, und mußten es fein, da bie zwingenden Schranken der ägyptiſchen und 
der aſſyriſch-babyloniſchen Jahrbücher ganz fehlten. Durch das Herbeiziehen, befonder® 
ber in zufammenhängender Zeitreihe fortfchreitenden ägyptifchen Jahrbücher, find wir 
inn Stande anzugeben, nidit was in ben jübifchen Angaben bier und ba etwa hätte 
geſchrieben fein können, jondern, was entſchieden nicht geweſen fen Tann, und in ben 
meiften Fällen, wenigften® annähernd, was gejchrieben fein muß, und was alfo in ben 
urfpränglichen jüdifchen Jahrbüchern, deren bürftige Auszüge wir befiten, ohne Zwei⸗ 
fel geftanden haben wird. Denn daß die Quellen, aus melden ber Samniler und 
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Auszügler ſchöpfte, rein Hiftorifh waren, dafür geben gerade jene ägyptiſchen umd 
aſſyriſch-babyloniſchen Denkmäler und Zeitreihen das glänzendfte Zeugniß. Das End- 
ergebniß ift, dag nur Misverftänpniffe übrig bleiben, und zwar feldhe, die fi befrie- 
digend erklären Taffen. Man muß dabei feithalten, daß den Zwecke des Berfaffers 
der Bücher Samuel und der Könige (um nicht von den fpätern Büchern der Chronik zu 
reden) uichts ferner lag, als eme Chronologie der Könige Judas umd Iſraels zu geben: 
verſchmäht er es ja fogar, uns jelbft ihre rühmlihen Thaten und Werke aufzuzählen, 
als nicht gehörig zu feinem Zwecke, die Worte und Werke der Gottesmänner zu 
melden, welche unter jenen Herrfhern lebten. Alſo die Durftelung ift chronologiſch 
und geichichtlidy jehr dürftig, ımd die dem Sammler vorliegenden Quellen waren felbft 
ſchon nicht aus einem Ganzen. Aber wir dürfen deshalb nicht verkennen, daß wir 
auf rein gefhichtlihem, urkundlichen Boden ftehen, wenn auch erft durch bie zweite und 
dritte Hand. ine geduldige PVergleihung der einzelnen Angaben ergibt jedenfalls, 
daß alle gewaltfamen Aenderungen, welche man verfucht hat, durchweg unzuläſſig find. 
Der Zeitunterfhied der erften Periode (3 Jahre 7 Tage) kommt auf eine Ungenauig- 
leit in den ifraelitifchen Jahrbüchern oder deren Vergleichung zurüd. Die fat 214, Jahre 
zuviel in der zweiten Periode heben fih im Ganzen dadurch, daß auf jühifcher 
Eeite dem Mauaſſe 10 Jahre weniger gegeben werben, alfo 45 ftatt 55, dagegen in 
ver ifraelitiihen Reihe dem „erobeam U., welcher unverkennbar als Rind auf den 
Thron kam, 20 mehr, nämlich 62 ftatt 42. Der Unterfchied wird alfo getheilt, und 
dann, aber auch nur dann, treffen alle Gleichzeitigfeiten zufammen. Bei jebem andern 
denkbaren Verſuche verſtößt man ımfehlbar gegen feftitehende Punkte, fei es der jüdi— 
hen oder der ägyptiſchen Chronologie oder des aſtronomiſchen Kanone des Ptolemäns 
tür die babylonifhen Könige, von Nabonaffar an. 

Denn diefes Verfahren ſich durd feine Einfachheit und fein Ergebniß empfiehlt, fo 
dürften auch die bei der Zufammenftellung ber vier (jüdiſchen, ägyptiſchen, aflyrifchen, 
babylonifhen) Zeitreihen untereinander beobachteten Grundſätze den Forſchungen ent« 
jprechen, welche in der Einleitung zu unjern Zafeln erörtert find. Ste kommen auf 
folgende drei Punfte zurüd. 

1) Was die biblifhen Angaben betrifft, jo gehen wir davon aus, baf die 
Jahrbücher des jüdiſchen Reichs und der davidiſchen Könige unferm jüdiſchen Sammler 
heifer befannt waren ald die des iſraelitiſchen. Die Geſchichte des Reiches Ifrael ijt 
überhaupt eine viel verwideltere und zerriffenere: ein eigenes Schriftthum deſſelben ift 
aber gar nicht auf uns gelommen; mas wir haben, tft jübifche Bearbeitung der zum 
Theil mündlichen Weberlieferung des ifraelitiihen Reihe. Der Grundfatz wird jein 
müſſen, daß wir innerhalb der durch die weltgefchichtlichen Gleichzeitigfeiten gezogenen 
Schranken, wo innere Widerſprüche fich finden, zu Gunften Judas zu entjheiben haben. 
Diefes ift durchgängig gefchehen, mit ber leichten Aenderung der Jahre bei Manaffe, 
teren Größe auch Niebuhr verbädtig war. 

2) Die ägyptiſche Zeitreihe, welde an die jüdiſchen Jahre gehalten wird, ift 
die Manethos, wie fie und von dem veblihen und bewährten Kirchenfchriftfteller des 
3. Jahrhunderts, Julins Africanus, überliefert worden iſt. Bon ihr mm ift nicht 
abgewichen worben, weber in ber Folge der Könige und Dynaſtien, noch aud in ben 
Zahlen; natürlich mit Ausnahme der Fälle, wo gleichzeitige Denkmale uns nöthigen 
eine Berfchreibung anzunehmen, oder gewiſſe, am fich richtige Zahlen, nicht in die Zeit- 
veihe aufzunehmen. Hierbei hat fih die fhon von den bisherigen Forſchern gemachte 
Bemerkung volllommen bewährt, daß die Zahlen durch Buchſtaben, und zwar der ältern, 
rem phöniziihen Schrift, ausgedrückt waren. 
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3) Auf den affyrifhen und babylonifhen Denkmälern haben wir nur Könige: 
namen und Regierungszahlen, keine fortlaufende Zeitreihe: aber. die Baläfte Sarganas, 
Sanberibs und Aſſarhaddons in Ninive, und die Bauten Nebulapnezars in Babylon, 
enthalten unzweifelhaft jene Namen, und von den Infchriften ift uns fo viel befannt 
und verftänblih, daß wir wichtige chronologiſche Thatſachen daraus fchöpfen Tönnen. 
Iene Könige find num auferdem gerade diejenigen, welche in der jüdiſchen Gefchichte 
eine fo große Rolle fpielen. 
So ift denn bereitd das Geſamnitergebniß, welches hier der Gemeinde vorgelegt 
wird, viel reicher und befriebigender, ald man noch vor zwei ober drei Jahrzehnden hätte 
ahnen können. Es iſt befriedigend für bie gefchichtlichen Urkunden jener beiden afiatı- 
ihen Reihe, und für die Treue und Sicherheit unferer biblifhen Bücher. Die Proben, 
auf welche beide hier geftellt werben, find vielfah. Es müffen Rehabeam und Sce 
ſchonk (Siſaq) zufammentreffen: Aſa und Oſorkon (Serafh): Hofen und Sevefh (Seve', 
Soͤr), Hiskia und Sanherib: es muß enbli die Stelle ſich finden, für Sargon alß 
Sargana, und es müſſen die Namen Phul, Tiglat-pilefer und Salmanaffar unterge- 
bradyt werben. - Allen dieſen Forderungen entſprechen unfere redlich gefundenen Zeit: 
reihen und Tafeln. Dafielde gilt von Zedekiah und Nebufapnezar, vom biblischen 
Hophra und vom Apries der Griechen. Endlich aber werben uns erſt jet manche An- 
ipielungen der Bibel auf ägyptifche Zeitverhältniffe verftänplich, z. B. auf die Aethiopen 
und auf Biammetifh ven Großen. Schon ımfer Bibeltert, verglichen mit ben Zeittafeln, 
wird dieſes Har mahen: mehr noch, was wir in den Bibelurkunden zu fagen haben. 
Im Einzelnen ftehen uns noch große Entdedungen bevor, buch die, nach fihern 
Mittheilungen, nahe bevorftehende Herausgabe der in England befindlichen, von Ramlinfon 
gefammelten geſchichtlichen Infchriften der afigrıfh-babylonifhen Denkmäler. Die Zahl 
verfelben ift bereits fo groß, daß dieſe Texte mehre Bände füllen werben. 
Was die Angabe der Zeit und des Lebens der fhrififteleriihen Propheten in 
unfern Zafeln betrifft, fo haben wir und nur auf die allgemeinften Angaben befchränft; 
das Nähere gehört in die Bibelurkunden; eben wie die Zeitangaben über die Bücher 
ſelbſt. 
Daſſelbe haben wir auch bei den ältern Propheten zu thun geſucht. Bei Samuel 
ſind die Schwierigkeiten nicht ſo groß, als neuere Kritiker gemeint haben: ſowie der 
allgemeine Rahmen der Richterzeit feſtſteht, und Sauls Regierungszeit richtig beftimmt 
ft, Taßt ſich die Gefchichtlichfeit der leitenden Angaben nicht verfennen, und alles führt 
zu einer befriebigenden Löſung. Viel fchwerer ift die Aufgabe bei den zmei großen pre: 
phetifchen Geftalten, weldye die 80 Jahre von 907— 827 der Geſchichte des Reiches Irael 
beherrſchen, Elias und Eliſa. Namentlich gilt viefes bei ber Gefchichte des Füngers. 
Daß ihm unmisverftändlic eine prophetifhe Laufbahn vun 58 Jahren beigelegt wirb, 
wird keinen Anſtoß geben, wenn man bebentt, daß er als 16—1Bjähriger Yüngimg 
von Elia berufen, jehr bald in der Lage fein könnte, als Prophet aufzutreten. Wber 
bie Erzählungen von ihm find offenbar nicht chronologiſch georbnet; es genügt, dieſes 
durch ein Beiſpiel anfhaulid zu machen. Die Erzählung, wie Elifa die gegen ihn 
ausgefandten ſyriſchen Späher nah Samaria lockte (2 Kön. 6, 8—28), fließt mit 
den Worten: 
Seitben kamen bie Streitihaaren der Aramäer nicht mehr ins Lanb Sirael. 

Der nädhfte Bers (24) aber beginnt fo: 
Und nad biefem begab fih, daß Benhadad, ber König von Aram all fein Heer 
verfammelte und beraufzog ımb Samaria belagerte. 

Diefe Erzählung kann ſich unmöglich anſchließen an jene. 
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Geht man näher in das Einzelne ein, fo vervielfältigen ſich die Schwierigfeiten. 
Die Erörterung verfelben gehört in die Bibelurfunden, und es foll dem bier nit 
vorgegriffen werben. Aber wir müflen die Keihenfolge der Könige von Damascus 
bier zur Anſchauung bringen, wie fie aus den bibliſchen Erzählungen hervorgeht, weil 
ohne dieſes weder jene Erzählungen ſich verftehen, noch unfere Zeittafeln ſich rechtferti⸗ 


gen laſſen. 


Die Könige des aramälfchen Reiches Damasdcud. 


A. Die Könige des Haufes Refon. 


1. Refon, Eljadas Sohn, urfprünglich Feldherr des Reiches Zoba in 
Norbfyrien, fest fih mit feiner Freiſchaar feft in Damascus, zu 


Salomos Zeit, 1 Kön. 11, 23 g9................ gegen 
U. Hefion (wahrſcheinlich Enfel) folgt ihm, 1 Kön. 15,18. Zeitgenoffe 
Rehabeams. 


I. Tab-Rimmon, deſſen Sohn, macht ein Bündniß mit Abiam von 
Juda (ebendaſ. BE. 19)... - onen. 

IV. Benhadad L., fen Sohn, zuerft Bundesgenoffe Iſraels (ebendaſ.), dann 
des Aſa von Juda (948—908) wider Baëſa von Iſrael (944—922), 
den er wieberholt jchlägt (ebendaſ. BE. 20). Sein Nachfolger, 

V. Benhadad I, wird von Ahab (908—887), der fi ermuthigt, 
mehrmals gefchlagen und nad der Niederlage bei Aphek gefangen, 
aber auf unfichere Verſprechungen entlaffen (1 Kön. 20). In einem 
neuen Kriege wird Ahab geichlagen und finbet feinen Tod (1 Fön. 22). 
Benhadad zieht gegen Samaria und belagert e8: als die Noth am 
hödhften war, gaben die Syrer die Belagerung auf, erfchredt durch 
Gerücht von berbeirädenden Heeren (2 Kön. 6, 24 bis Ende 7). 

Benhadad II. wird ermordet von fernen Heerführer Hafael, wel- 
chem Eliſa das Reich geweiffagt und den er gefalbt hatte. 


B. Die Könige vom Haufe Hafaels. 


— 


. Hafael wird König: ſchlägt Joram von Iſrael ımb Ahaeja von 
Juda, deflen Verbündeten, 2 Kön. 8, 28............. 
Unter Jehu (872—845) reißt er die Dftjorbanländer vom ifrae- 


litiſchen Reihe ab (2 Kön. 10, 82; Amos 1,3), alfo wol in Sehus 


jpäterer Zeit, gegen 850. Haſael zieht gegen Ierufalem unter Fon 8 
von Juda (867 — 828), Ahasjas Sohn (alfo wol erft nach 850), 
und erhebt eine Brandſchatzung (2 Kön. 12, 17 fg.; vgl. 13, 3. 22). 
Die Dauer ber Regierung Hafaels ift ungewiß. Da fein Sohn ımb 
Nachfolger fiegreich ift gegen Iſrael unter Ioahne (844—828), To 
muß Haſael jedenfalls vor 828 (Joahas Todesjahr) geftorben fein. 
Yoahas Regierung fällt zwiſchen 844 ımb 828: mittlere Zahl 836: 
was für Haſael eine Regierung von etwa 40 Jahren ergibt. Nach 
2 Kön. 13, 22 drängte Hafael das ifraelitifhe Reich, „folange 
Joahas lebte* alſo bis 828: dieſes wird alſo nicht ſtreng zu neh— 
men ſein, mem jene erſte Angabe aufrecht erhalten werben fol. 


i 


1005 v. Chr. 
91 „ 
34, 
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I. Benhadad IM., Haſaels Soyn, ift jiegreid unter Jonhas (844 — 
828), 2 Kön. 13, 3, wird aber dreimal gejhlagen vom König Joas 
von Iſrael (827—812), und muß des Vaters Eroberungen zurück⸗ 
geben (2 Kön. 13, 265). Yerobeam Il. (von 810 an) drang felbft 
in Syrien ein (Hamath, Damascus), ob nod unter Benhadad HL, 
wird nicht gefagt (2 Kön. 14, 28). Alſo beginnt Benhadads Re⸗ 
gierung noch in der festen Zeit Joahas von Jirael, etwa von... 836 v. Chr. 
Die Thätigfeit Elifas als Propheten und Volfsführers hört anf 
im erften Jahre des Joas von Ifrael, Joahas Sohn (2 Kin. 13,14). 827 „” 
Er verkündet dem Joram von Iſrael, Ahabs Sohne, den Sieg 
zu Anfang feiner Regierung (2 Kön. 3)... .-: 22202000. 884 „ 


Diefes ergibt eine prophetifche Thätigleit von 58 Jahren, aljo ein Alter hoch m 
bie fiebzig Jahre. Beides hat nichts Ungefchichtliches. 

Bei der Darftellung der Thätigkeit Elifas, wie feines großen Meiſters, tritt die 
Anſchaulichkeit, aber auch die Schwierigkeit aller Zeittafeln hervor, welche von Jahr 
zu Jahr fortfhreiten. Sie können nicht umbin, das Wahrfcheinliche in einem gewifien 
umgrenzten Rahmen zu geben ımb fcheinen alfo auf den eriten Anblid unwiſſenſchaftlich, 
infofern fie ſcheinbar mehr ausſprechen als fie leiſten können und wollen. Diefem 
- Scheine ift nun möglichft abgeholfen dadurch, daß eine große Anzahl von Jahren zu: 
ſammengefaßt find in eine Einheit: oder auch durch das Zeichen „und folgende‘ oder durch 
„ungefähr” und Aehnliches die Unmöglichkeit angedeutet wirb, bis auf einzelne Dahre 
die Thatfachen zu beftimmen. Im Allgemeinen ift die Folge der Erzählung dyrone- 
logiſch, wenn man nur die Abfchnitte gehörig unterfcheivet. “Denn dieſe ftehen oft nicht 
in chronologiſcher Orbmung. 

Zur Erleichterung des geihichtlihen Verſtändniſſes der judiſchen Geſchichte dieſet 
Zeitraums felbft geben wir folgende Ueberſicht: 


+ 


Die Epochen des Reiches Juda. 
(Haus Davids.) 
Erfte Epoche: Bon Rehabeam bis Joſaphat, 968— 883: 86 Jahre, 
Kampf mit Ifrael und mit Xegypten (XXU. Dynaftie). 
Rehabeam — Abiam — Aſa — Yofaphat. 


Zweite Epoche: Bon Joram bie Ahas, 882 — 731: 152 Iahre. 
Kampf mit Ifrael und Affprien. 
Joram — Ahasja — Athalja — Joas — Amazia — Uſia (Aſarja) — Jotham. 


Dritte Epoche: Bon Ahas bis Joſia, 730 — 606: 126 Jahre. 


Aſſyriſche Obmacht. 
Ahas — Hiekia — Manaſſe — Amon — Joſia. 


Bierte Epoche: Bon Joahas bis zum Ende Zedekias, 604 — 686: 19 Jahre. 
Babyloniſche Obmacht. 
Joahas — Jojaqim — Jojakhin — Zedekia. 
Fortgeſetzt in der großen Gefangenſchaft im babyloniſchen Reiche von 585-539: 
47 Jahre; zuſammen 66 Jahre. Folgt vie Perſiſche Epoche von 538— 332: 
207 Jahre. Zufammen 637 Sabre. 
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Die Häufer des Reiches Iſrael. 


I. Das Haus Jerobeams, 968 — 921. 
Serobeam I. — Nadab — Baeſa — Ela. 
1. Das Haus 'Homris, 920— 873. 
»Homri — Ahab — Ahasja — Joram. 
il. Das Haus Jehus, 872 -812. 
Jehu — Joahas — Joas — Jerobeam IL. — Sakharja. 

IV. Das Haus Menahems, Pekah und Hoſea, 811— 709. 

Menahem — Pekajah — Pelah — Hofen. 


Qunfen, Bibelüberfefung. 1. 





968 


967 


966 


965 


964 


963 


962 


961 


Nehabenm, Sa |Ierobeam, Sohn] Zweiundzwan- Jahr der Ninye- 
den: 


lomos Sohn (XVII), |Nebats, Ephraimit 
41j. (1 Rn. 14,21.) |(XXID a Kön. 14, 
20.; ol 11, 21). 


1 
Abfall der zehn Unabhängigtitser 
Stämme zu Sichem |Härung. Goldene 
(1Rön. 12,16), Ado⸗Kalber in Bethel u. 
ram gefteinigt. |Dan (2 Kön. 12, 


Prophet Se- 28. 29). 
maja. 
2—17 2—4 


Feindſchaft u. Krieg |Die Priefter u. les 
- mit Vfrael viten in Ifrael fie- 
(1 Kön. 14, 80). |deln nad Juda fiber 
„8 3. lang” 
(2&hron.11,13.17). 
8 


6 
Eroberung Jeruſa⸗ 
lems durch Sche⸗ 
ſchonk (1 Kön. 14, 


25; vgl. mit Doel 
4,5.19). 
6 6 
7 7 
8 8 





zigſte Dynaſtie. 
aſtiten. 


Scheſchonk L 


geroben verläßt 


Aegypikn gleich nad) 
Salomos Top. 


10 
Im 5. Jahre Re 
habeams erobert 
Siſaq (Scheſchonk) 
Jeruſalem und plün⸗ 
dert den Palaſt und 


Tempel. 


Von dem Feldzuge 
oder den Feldzugen 
in Baläftina zeugen 
bie geſchichtlichen 
Darftellungen in 
Scheſchonks Bauten 
in Theben, wo man 
unter den 135 Schil⸗ 
dern bezwungener 


Afſuarien. 


306 


307 


808 


809 


310 


311 


312 


313 
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Jahre j 
Ghrinus, 


Rehabeam. Serobeam L | Zweiundzwan—⸗ 
jigfte Dynaftie. 
Bubaſtiten. 

Scheſchonk J. 


Städte ober Ränder 

nö jett folg. Na⸗ 

959 10 10 men lieft: Makt aul 315 
(Megivbo), Bai- 
tburu (Bethoron), 


Jahr der Rinya- 
ben: 





960 9 314 





958 11 11 Mahanma 316 
(Mahanaim, im | 
Oftjordanland), bes 


957 12 12 fonder8 aber bie 817 
. Darftellung eines 
Mannes von jüdi- 


956 18 13 ſcher Geſichtsbil⸗ 318 
dung mit der Au 
ſchrift: Jutah 
955 14 14 Malk, vd. 6. Ve 319 
huda-Melekt, Juda, 
König. 
954 15 15 320 
953 16 16 21 821 
Scheſchonk L f. 
(Zweite Regierung.) 
Dforton L (XV.) 
952 17 17 1 30.Dyn. 22: 822 
Rehabeam f. 
951 








18 2 23 323 
Abtam, Rehabe- 
amd ©. (Ill), ward 
König „im 18. 9. 
Jerobeams“ (1 Kon. 
15, 1), Krieg mit 
Gerobeam (Vs. 7), 
Freundſchaft mit 
Tabrimmon (vo 
Rimmon geliebt), K. 
v. Damascus, Sohn 


Benhadads I., wel 
hem Aſa 923 Ge⸗ 
fchenfe ſendet 
(1 Kön. 15, 18). 


;* 
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a 
> Ha Iuda Iſrael. Aegupten. 
Chriſtu 
Abiam. Jerobeam L. 
zigſte Dynaſtie. 
Bubaſtiten. 
(Zweite Regierung.) 
Dforton L 
950 2 19 3 I.0.Dyn. 24 
949 8 20 4 25 
Abiam f. 
Aſa, Abiams Sohn. 
(XL1) | 
948 1 2 21 5 26 
Nah 1 Kön. 15, 9 
warb Aſa König „im 
20. 9. Jerobeams“. 
Die Königin-Groß- 
mutter (B8. 18) wird 
abgefett, der Jeho⸗ 
vahdienſt hergeftellt 
(B88. 11. 12). 
947 22 6 27 
Jerobeam I. }. 
Nadab (II), Jero⸗ 
beams J. Sohn, folgt 
„un 2. Jahre Aſas“ 
(1 Kön. 15, 25). 
946 3 4 1 7 28 
Die erften Yahre 
Alas find die frühe 
fte mögliche Zeit für 
die Heufchredenpla- 
945 ge und Joels Weil- 2 8 23 
fagung, denn der Nadab „im 3. Jahre 
Jehovahdienſt iſt als Aſas“ (1 Kön. 15,28) 
herrſchend dar⸗ getödtet von Badia, 
geſtellt. der fich dieſes Jahr 
als ſein erſtes rechnet. 
Baẽeſa (XXIU) wird 
König „im 3. S. 
Mas... 24 9.“ 
(1 Kön. 15, 33). 
944 6 1 9 30 
943 6 2 10 31 
942 7 3 11 32 
941 8 4 12 33 


Affgrien. 





Zweiundzwan- Jahr der Ninya: 


ben: 


324 


325 


326 


327 


328 


329 


330 
331 
332 


333 


940 


939 


938 


937 


936 


935 


734 


933 


932 


931 


Spätefte Zeit für 
o el. 
(Ioel 4, 7.) 
9 


10 


11 


18 
Um diefe Zeit Krieg 
mit Sera (Dfor- 


fon) 
(2 Chron. 14,8 fg.). 
14 


15 
Herftellung des Got⸗ 
tesdienftes 
(2 &hron. 15, 1-10). 
Prophet Aſarja, 
Sohn Odeds. 


16 


17 


18 
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Iſrael. 


»Baeẽeſa. 


13 


14 


Aegppten. 
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Affprien. 


Zweiundzwan- Jahr der Ninya- 


sigfte Dynaſtie. 
Bubaftiten. 

(Zweite Regierung.) 
Diorfon I. 

13 


14 85 


L +. 


Orſokon 
16 36 


Dritte, vierte, fünfte 
Regierung. 
Takelot L, 
Drfofon!L(XXIN, 
Scheſchonk U. (I. 
Manetho gibt (ohne 
Namen) 25 Jahre. 
1 37 


.d.Dyn. 34| 


den: 


334 


335 


336 


337 


3838 


339 


340 


341 


342 


343 
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—_ — m U 
- 


—A Iſrael. Aegppten. Affprien. 
Ehrißus. 





Ale, Botfa. Zweiundzwan⸗ZSNahr der Ninye- 
zigfte Dynaſtie. ben: 
Bubaſtiten. 
Dritte, vierte, fünfte 
Regierung. 
930 19 15%. 8 4 844 
929 20 Um dieſe Zeit oder 9 45 845 
früher wirb bem 
Barla fein Sturz 
928 21 verfündet von dem 10 46 846 
Propheten Jehn, 
Sohn des Ehanani 
997 22 (1 fkön. 16, 7. 12).. 11 47 347 
926 23 19 12 48 848 
925 24 20 18 49 849 
924 25 21 14 50 850 
(Statt 35 „Ende 
bes Friedens“, 
2 Chron. 15, 19.) 
923 26 22 15 61 861 
(Statt 86: 2 Chron. 
16, 1.) 
Krieg mit Baäeſa. 
Aa ruft zu Hülfe 
Benhadad L, K. v. 
Damascus, Enkel 
Heſions (1 Kön. 15, 
17fg.). Der Bro» 
phet Chanani 
(2 Ebron. 16, 7). 
922 27 23 16 52 852 
Bakla t. 
Ela, Baẽeſas Sohn, 
König, (ID, „im 26. 
I. Aſas“ 
(1 Kön. 16, 8). 
921 ! 28 1 17 53 | 853 
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vor Ifrael. Affprien. 
GHrikns. . 
Ale. Ela. Zweiundzwane Jahr der Ninya— 
Ela erſchlagen von zigſte Dynaſtie. den: 
Simri, „in 27.9. Bubaſtiten. 
Aſas (1K5n. 16,15). Dritte, vierte, fünfte 
dieſer nach 7 Tagen Regierung. 
durch Homri (XAl), 
„im 31. I. Aſas“ 
(1 Kön. 16, 23), der 
ben Gegenfänig 
Tibni unterbrüdte. 
920 29 1 18 54 354 
919 80 2 19 55 855 
918 81 8 20 56 356 
917 82 4 21 57 357 
916 88 5 22 68 368 
915 84 6 23 59 359 
914 85 7 24 60 360 
Homri verlegt den 
Königsſitz v. Zirzah 
nad) Samaria 
(1 Kön. 16, 23). 
913 86 8 >» 61 361 
Ende der fünften Re⸗ 
ierung. 
Scheſchonk IL + 
(f. zu 937). 
Takelot I. (XII) 
(Sechste Regie 
rung.) j 
912 87 9 1 $3.0.Dun. 692 863 


⸗ 
911 88 10 2 63 363 
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910 


909 


908 


907 


906 


905 


904 


903 


902 


901 





40 


41 
Aa +. 


Joſaphat, 
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Iſrael. 


| Homri. 


11 


12 
BHonri f. 


1—12 
Ahab, ’Homris 
Sohn (XXI, wird 
König „im 38. 9. 


Afas|Alas“ (1 Kön. 16, 


Sohn (XXV), wird 29). Er heirathet Iſe⸗ 
35j. König „im 4. J. bel, Tochter des tyri⸗ 


Ahabs“ 
(1 Kön. 22, 41). 
1 


[hen Könige 
baal (1 Kön. 16, 81). 
Damals, oder in 
einem fpätern J. 
Ahabs, ftellte Hiel 
aus Bethel Jericho 
wieder her (1 Kön. 
16, 34). 
Iſebel laͤßt die Pro⸗ 
pheten des Ewigen 
umbringen — 100 
werben gerettet — u. 
fett Baalsprieſter 
ein. Es entfteht eine 
große religiöfe Gäh⸗ 
rung im Lande. 


Elias, ber Bro- 
phet, aus Thisbe in 
Gilead, zieht im 
Lande umber und 
predigt gegen bie 
Baalspfaffen und 
Hebel, die Mörbe- 
rin ber Propheten 
(1 Kön, 18, 17). 


8 


Acgppten. 


Affpricn. 


Zweiundzwan- Jahr ber Niny 


zigfte Dynaſtie. 
Bubaſti 


ſtiten. 

Sechste Regie⸗ 
rung.) 
Takelot II. 
3 J. d. Dyn. 64 

65 

5 66 

6 67 

7 68 

8 69 

9 70 

10 71 

11 72 

12 73 


den: 


364 


865 


366 


867 


868 


369 


370 


371 


372 


373 


Bibliſche Jahrbücher. | CELXXXI 


. Acgppien. | Affprien. 





Zweiundzwan- | Jahr der 

jigfte Dynaftie.] Ninyaden: 
Bubaftiten 

Sechste Regie⸗ 


rung.) 
Takelot U. p. 








| der 6 abab IL * wieder aus: in 
| chlacht bei Aphek Oſtſeite 
| des Sees Genezareth) wird er 
| gefangen: Ahab läßt ihn ziehen 
| ' (88. 26— 34). 


| 
I 
900 8 9 18 74 374 
| (Siebente Regie 
rung.) 
Schefhrnt HI. 
| (XLII.) (Manetho 
für 7.8.9. Reg. zuſ. 
42 3.) Denkmäler 
XIX %. 
899 9 10 1 75 375 
898 | 10 11 2 76 376 
897 | 11 12 3 7 377 
896 12 18— 16 4 18 378 
In dieſem oder im nächſten I. er- 
ſcheint Elias vor Ahab u. verkün- 
| det ihm eine Dürre (bis ins dritte 
895 13 9). Ex ſelbſt zieht zum Bache 5 79 379 
Krith, dann flüchtet er nach Za⸗ 
repta, im Gebiete Sidons, u. lebt 
bei der Witwe. | 
894 14 Im dritten I. zeigt er ſich Ahab: 6 80 880 
| es wird ein Gotteskampf veran- 
ſtaltet am Berge Karmel. Elias 
| \überwinbet die Baalspfaffen und 
893 | 15 laßt fie abfchlachten. Dex erfehnte 7 81 881 
| Regen kommt. Elias flieht über 
| ‚Berrfebn in die Wüfte, dann an 
den Horeb. Oottesfhan 
(1 Rdn. Fr — 19). 
892 16 8 82 382 - 
Benhadad UI., 2. v. Danasens, 
zieht gegen Samaria und fordert 
Ahab auf fi zu ergeben: wird 
aber geſchlagen und zieht ab 
| (1 Kön. er 1—21). 
891 17 9 88 m 383 


CCLXXAH 


890 


888 
887 


886 


885 
884 


883 


882 


881 


19 


21 


22 


23 
24 


25 
Joſaphat f. 


Joram, Joſaphats 
Sohn (VIII), wird K. 
32j. „im 5. J. Jeho⸗ 
rams“ (1K. 22, 51; 
28.8,16.1%). Seine 
Gem. ift T. Ahabs. 

1 

2 
Biell, um dieſe Zeit 
Sieg üb. Edom (2 
8.8, 21), das abge⸗ 
fallenift u.nicht wie- 
ber unterjocht wird. 


Ahab. 


Waffenruhe mit Damascus 
drei Jahre (1Kön. 22,1) 1. J. 
20 


Waffenruhe mit Damascus 2. 

J. Ahab läßt Naboth umbrin⸗ 

gen in dieſem od. dem nächſt. J. 
2 


1 
Waffenruhem. Damascus 3.9. 
22 


Ahab zieht mit Joſaphat ge⸗ 

gen Ramoth in Gilead, um den 

Syrer (Benhadad II.) daraus 

zu vertreiben. Ahab fällt 
(1 Kön. 22, 8.29. 85). 
(Micha, Gottesmann.) 

Ahasja, Ahabs Sohn (IN) 

wird K. im 17. 3. Joſaphats 

(1 Kön. 22, 52). 


1 
Abfall Moabs (2 Fön. 1,1.8. 
4 fg.). Elias verkündet dem 
vertriebenen Ahasja feinen 
Tod (2 Kön. 1,4. 6). 
2 


Ahasja }. 
Joram, Ahabs Sohn (ZU) 
wird K. „im 2.9. Jorams des 
Sohnes Joſaphats“ (2 Kön. 
1,17), „im 18. 3. Jofaphats“ 
(2 Rön.3,1) bittet Joſaphat um 
Hülfe geg. Moab; auch Edom 
ſchließt fi an (B8. 4—12). 
Elifa verfündetden Sieg (18); 
ber K. v. MNoab wird geſchlagen, 
ſchlachtet ſeinen Sohn, Die Ber« 
biünbeten ziehen ab (24— 27). 

3 4 


Unter Joram zieht Hafael, 

welcher Benhadad II., feinen 

Kriegsherrn, ermordet und fich 

zum K. gemacht hatte, gegen 

Ifrael (2 Kön. 9, 14. 15; vgl. 
8, 15). 


Biblifche Jahrbücher. 


n Jude, Ifracl. Acgppten. |Affprien. 


Zweinnd;wans| Jahr der 
zigfte Dynaftie.| Ninyaden: 





Bubaftiten. 884 
(Siebente nen) 
Scheſchonk 386 
103.0. Dyn. 84 
11 85 
12 86 886 
18 87 887 
14 88 388 
15 89 889 
16 90 890 
17 91 891 
18 92 392 
19 98 893 


879 


878 


877 


876 
875 


874 


873 


Joram. 


Ifrael. 


Joram. 


5 fg. 
Elias verkündet ihm in Eliſa rettet Samaria und 
gibt dem König Veho-| (Siebente Reg.) 
ram einen guten Rath Scheſchonk III. 
20 3. d. Dyn. 94 


einem Schreiben eine 
tödtlihe Krankheit 
4 


Um dieſe Zeit Plünde⸗ 
rung Jeruſalems durch 
Philiſter und Araber 
Chron. 21, 16). 
B 


8 
| Soram flirbt, nachdem er 


wahrſcheinlich 23.(2 Ch. 


21, 15, 19) an einer un 


(2 Kön. 6, 14—23). 
6 


7—9 fg. 

In dieſem oder einem fpä- 
tern Jahre zieht Benha⸗ 
dad II. gegen Samaria 

und belagerte fie. 
Die Theuerung wird Eli⸗ 
fa zugeichrieben, und er 
wirb verfolgt. Elifa weif- 
jagt ven Rüdzug der Sy⸗ 
xer, ber auch baldigſt er- 

folgt (2 Kön. 7). 
Eliſa weiffagt eine 7j. 

Theuerung. 
10 


eilb. Krankheit gelitten. 


basja, Jorams Sohn 
(N), wird König 22]. „im 
12. 3. Jehorams“ 
(2 Kön. 8, 235). 


ı. 11 
Zu Anfang des 2. Jahres Joram zieht mit Ahasja 
Ahasja von Jehu erſchla⸗ wider Hafael gen Ra⸗ 
gen. Sein Sohn Joas moth Gilead, wird aber 
vor der Mutter des Ahas⸗ geſchlagen (2 Kön. 8,28). 


je, Athalia, (VI) 6 9. 
verftedt (2 Kön. 11, 8). 
1 


12 ° 
Jehoram dur Jehu er⸗ 
mordet. Ahabs Haus 
ausgerottet, Iſebel ge⸗ 
tödtet. Jehu (XVNI) 
Kon. 10, 86). 
1 


18. 
Ungl. Kriege geg. Hafael, | 


ungewiß in welcher Zeit. 
2 


Aegppten. |Affprien. 


Zweiunbzwan«-| Jahr ber 
zigfte Dynaftie.) Ninyaden: 


CELXAXIU 


Bubaftiten. 


21 


23 


24 
25 


28 


95 


96 


97 


98 
99 


100 


101 


102 


108 


394 


395 
896 
897 


398 
399 


400 


402 


CCLXXXIV Biblifhe Jahrbücher. 


S an j wi Irael. Acgppten. Alfprien. 
Chriſtus. 


Athalja. Jehu. Zweiundzwan-NJahr ber Ninya— 


zigſte Dynaſtie. den: 
ubaftiten. 


(Siebente Regie 
rung.) 
Scheſchonk ILL 


870 4 8 30 9.d.Dyn. 104 404 
869 5 4 31 108 405 
868 6 5 32 106 406 


Athalja getäbtet. 
Joas, Ahasjas 


Sohn (XL), wird K. 

„Tj. im 7.9. Jehus“ 

(2Rön.11,4; 12,1). 
867 1 6 33 107 407° 
866 2 7 84 108 408 
865 3 8 35 109 409 
864 4 9 36 110, 410 
863 5 10 37 111 . 411 
862 6 11 33 112 412 


861 7 | 12 39 118 413 


Biblifhe Iahrbücer. CCLXXXV 


Jahre 
Ifrael. Acgnpten. Affprien. 





— 
Joas. Jehnu. Zweinndzwan- Sahr der Ninya- 


zigſte Dynaſtie. den: 
Bubaſtiten. 


(Siebente Regie⸗ 
rung.) 
Scheſchonk IL. 






860 8 13 40 3. d. Dyn. 114 414 
869 9 14 41 115 415 
858 10 15 42 ' 116 416 
Scheſchonk IM. f. 
Ende der fiebenten 
Regierung. Achte u 
neunte Regierung. 
(ZLIV.) Manetbs 
ohne Namen: Re- 
gierungszeit ausge 
fallen. Dentmäler 
zwei Könige: Pikhi 
das 2. Jahr. Sche- 
ſchonk IV. vas 
XXXVI. Jahr. 
857 11 16 17 18 1 117 417 
In diefe Zeit mag 
auch wol der Ein- 
fal Hafaeld von 
Damascus gehören, " 
856 12 welcher dem Reihe] 2 118 418 


Dftiordanland ent- 
riß (2 Kön. 10, 32 
fg.; vgl. Amos 1,3). 


355 13 Fehu chein in aſfr, 3 119 419 

rien Schuß gefuht| 

und Geſchenke dort- 

hin gefanbt gu haben 

(f.3u 850, Aſſyrien). 
854 14 19 4 120 420 
853 15 20 5 121 421 
852 16 21 6 122 422 
851 17 "22 7 123 423 


CCLXXXVI 
u ne j Juda 
Ghriftus. 
Font, 
850 18 
849 19 
848 20 
847 21 
846 23 
845 23 
Dem Unterichlagen 
des für ben Tempel- 
bau beftimmten Gel» 
bes wirb ein Ende ge⸗ 
macht (2 Kön. 12,6). 
844 24 
843 25 
842 26 
841 27 


Bibliſche Jahrbücher. 


Ifrael. 


Jehu. 


26 


27 


1 2 
Joahas, Behus 
Sohn (XVII), wird 
K. „im 23. 9. des 
Joas“ (2 Kön. 13, 
1), leidet von ben 
Einfällen Haſaels 
(2 Fön. 13,22) und 

Benhadads IL. 
(13, 3). 


3 
4 


Aegppien. 


Affgrien. 


Zweiundbzwan» |Sahr der Rinya- 


zigſte Dynaſtie. 


den: 


424 425 
In die letzte Zeit 
Jehus gehört wahr⸗ 

ſcheinlich der 


ſchwarze Obelisk 


Bubaſtiten. 
(Achte und neunte 
Regierung.) 

8 J. d. Dyn. 124 
9 125 
10 126 
11 127 
12 128 
18 129 
14 130 
15 131 
16 132 
17 133 


mit den Gaben frem- 
der Bölter: bier 
wird Jahua, ber 
Sohn Ehomrig, er- 
wähnt, b. 5. ber von 
Samaria: benn Sa⸗ 
maria heißt Bet 
Chumri, Hans 
Homris (Onmie). 


426 
427 
428 


429 


430 


431 


432 
433 


Biblifche Iahrbücher. 


CCLXXXVII 





839 


838 


837 


836 


835 


834 


833 


832 


831 


31 


32 


83 


34 


35 


36 


37 


10 


11 


12 


13 


14 


Zweiundzwan- Jahr ber Ninya— 


jigfte Dynaſtie. 
Bubaſtiten. 

(Achte und neunte 
Regierung.) 


18 9.d, Din. 134 


19 1835 
20 136 
21 137 
22 138 
28 139 
24 140 
5 141 
26 142 
27 143 


' den: 


434 


435 


486 


437 


438 


439 


440 


441 


442 


443 





CCLXXXVII Biblifhe Iahrbücer. 


Jahre 








Ghrifus. Affyrien. 
Joas. dJoqahas. Zweiundzwan⸗ |Jahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Bubaſtiten. 
(Achte und neunte 
Regierung.) 
830 38 15 28 $.d.Dyn. 144 444 
829 „39 16 29 145 445 
828 40 17 30 146 446 
Joas von feinen Joahas }. 
Leuten erſchlagen 
(2 Kön. 12,21). 
Amazia, I. Sohn Joas, des Joahas 
(XXIX), wird König Sohn (XVI), wird 
„im 2. 3. Jehoas, König „un 37. J. 
25.” (288n.14,1.2). ons’ 
(2 Kön. 13, 10). 
827 1 1 2 31 147 447 
Elifat. 2Rön.13, 
14.) Joas fchlägt 
Benhadad III., Ha- 
826 2 faeld Nachfolger, 32 148 448 
breimal, unb ge 
winnt die vom Vater 
verlorenen Städte 
wieder (2 Kön. 13, 
24. 25). 
y25 3 3 33 149 449 
824 4 4 34 160 460 
823 5 b 35 151 451 
822 6 6 36 152 452 


821 7 7 37 153 453 


820 


819 


818 


817 


816 


815 


814 


813 
812 


81 


Sunſen, Bibelüberfegung. I. 


10 


11 


12 


13 


14 


15 
16 


Amazia „lebte noch 
15 I. nach Jehoas 


Tode 


(2 Kön. 14, 17). 


17 


S 


Bibliſche Jahrbücher. 


Joas. 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Joas }. 


Jerobeam IL, 
des Joas Sohn 
(LXI) (ſtatt XLI), 
veg., wirb 8. „im 
15. 3. Amazias ... 

41 3." 
(2 Kon. 14, 28). 
1 


Zweiundzwan- 
zigſte Dynaſtie. 
Bubaſtiten. (Achte 
und neunte Reg.) 
38 3.d. Din. 154 


39 155 
40 156 
41 157 
42 158 
43 159 
44 160 


Scheſchonk IV. f. 
Ende der zweiund- 
zwanzigften Dyna⸗ 

ftie. 


Dreiundzwan- 
zigite Dynaftie. 
Zaniten (zweite). 
4 Könige 89 Jahre. 
Petubaftes. (XL.) 
1 


2 


CCLXXXIX 


| | ſurien. | 


Jahr der Ninya- 
ben: 


454 


457 


"458 


459 


460 


461 


462 


463 





Biblifche Iahrbücher 


Ghrifus. 


— _ — a —— 


Amazia. Jerobeam II. Dreiundzwan⸗-⸗ Sahr der Ninha⸗ 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten (zweite). 
Detubaftes. 
810 18 4 464 


Ungefähre Zeit bes 
Propheten Jona 
(2 Rdn. 14,25 — 17). 


soo | 19 3 5 465 
808 20 4 6 466 
807 21 5 7 467 
806 22 6 8 468 
| | 
805 23 | 7 ' 9 469 
| 
| 
804 24 8 10 470 
| 
803 26 9 11 41 
802 26 10 12 472 
801 27 1 13 473 






799 


798 


797 


796 


795 


794 


7193 


792 


791 


Amazia. 


28 


29 
Amazia f. 


Ufia oder Aſarja, 
Amazias Sohn(LIN, 
wird König „im 27. 
Jahre Jerobeams, 
16j.“ (2 Kon. 15, 
1.2), regiert gotted« 
rag. 


Bibliſche Jahrbücher. 


Aegypten. 


Affprien. 


CCXCI 





Serobeam IL | Dreiundzwan- |Yahr der Ninya- 


12 


18 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


zigfte Dynaftie. 
Zaniten (zweite). 
Detubaftes. 
14 


15 


16 


17 
18 
19 
20 
21 


22 


ı$ 


den: 


474 


475 


476 


477 


478 


479 


480 


481 


482 


483 


ccxcu Bibliſche Jahrbücher. 





— — — — — — — 


—* 





Uſia. Jerobeam IL | Dreiundzwan⸗ |Jahr der Ninya— 
jigfte Dynaſtie. ben: 
Zaniten (zweite). 
Ä Petubaſtes. 
790 9 22 484 
789 10 23 25 485 
788 11 24 | 26 486 
| 
! 
787 12 25 . 27 487 
Um diefe Zeit weif- . 
ſagt der Judäer 
Amos gegen Iſrael 
786 13 26 28 488 
785 14 27 29 489 
784 18 28 80 | 490 
183 16 39 31 491 
182 17 30 82 492 


781 18 31 33 493 


Bibliſche Jahrbücher. CCXCHI 


Sabre \ | 
M Iuda. Irael. Acrgppten. Affprien. 
Chris. . 
Ufie. - Jerobeam IL | Dreiundzwan- Jahr ber Ninya⸗ 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten (zweite). 
Petubaſtes. 
780 19 32 34 494 
779 20 33 36 495 
778 21 34 36 496 
777 22 35 37. 497 
776 23 36 38 498 
Das Yahr der 
eriten Olymp. 
Manetho bemierkt 
ausdrücklich: „Un⸗ 
ter Petubaſtes wur⸗ 
de die erſte Olym⸗ 
piade gefeiert.“ 
775 24 37 39 499 
774 25 38 40 - 500 
Petubaſtes }. 
Dforkd (Uaſarkan.) 
(VII) 
773 26 89 1 501 
772 27 40 2 502 


771 28 41 | 8 "503 


CCXCIV Bibliſ che Jahrbuͤcher. 


> PM j Jude, Ifrael, Acgppten. Affprien. 
Chriſtus. | 


Ufia. Jerobeam IL. Dreiundzwan⸗ Jahr der Rinya- 


zigſte Dynaſtie. den: 
Tauiten (zweite). 
ODſorko. 
770 29 42 4 604 
769 80 43 5 505 
168 31 44 6 506 
167 32 45 7 507 
766 33 46 8 508 
Dior }. 
Pfammus (Pfl- 
mut. (X.) 
765 34 47 1 609 
764 35 48 2 610 
7063| 86 49 3 511 
162 97 50 4 512 


161 88 | 51 5 613 


Biblifhe Iahrbücer. CCXCY 


nr Juda. Ifrael. Acgppten. Affprien. 
Chriſtus. 


— — 
Ufia. Jerobeam IL Dreiundzwan- Jahr der Ninya— 


zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten (zweite). 
Pſammus. 
760 39 62 6 514—516 
Ungefähre Zeit bes 
Regierungsantritts 
\ Phalukhas 
(Phul), bekannt 
769 40 58 7 durch eine aſſyriſche 


Infhrifl. Er war 
ver letste König der 
Dynaſtie. Sein ſpä⸗ 
teſter möglicher An⸗ 
fang iſt das 1. J. 


Menahems 749. 
758 41 54 
757 
42 65 9 517 
156 43 56 10 518 
Pſammus f. 
Zet (vgl. Herodots 
Sethön). (XXXL) 
755 44 57 1 519 
Bol um biefe Zeit 
wird Uſia ausfägig 
(2 Chron. 26,20.21), 
fein Sohn Jotham 
Reichsverweſer 
(2 Kon. 15, 5). 
754 45 58 2 620 
758 46 59 3 591 
752 47 60 4 522 
Prophet Hoſea. 
751 48 61 5 593 


Jerobeam IL. }. 


CCACVI 





vor Juda 
Ghriftus. 
| Uſia. 
750 49 
749 50 
748 51 
747 52 


Uſia +. Auftreten 
bes Propheten Je⸗ 
faiad (ef. 6, 1). 

Sotham, Uſias 
Sohn (XVI), 25j., 
wird König „im 2.9. 
Pekahs“ (2Rdn. 15, 


32. 83). 
746 1 
7145 ° 2 
744 3 
743 4 
742 5 
741 6 


Bibliſche Jahrbücher. 


Acgpp- 
| Ifracl. ten. 


Sakharja, Yero- 
beams Sohn, König 
„im 38 3. Aſarjas“ 
(2 Kön. 15, 8), nach 
6 Monaten ermor- 
bet durch Sallum, 
biefer nach 1 Monat 
„im 39. J. Uſias“ 
(2Rön. 15,13) durch 
Menahem. 
Menahem, aus 
Tirzah (X), wird Kö⸗ 
nig „im 899. Aſar⸗ 
jas“ (2 Kön. 15, 16). 
1 


Zinsbar an Aſſy⸗ 
rien (Phul). 
2. 


an an 


(zweite). 
Zet 


0 





Affprien. 


Jahr der Ninyapden: 
45 Könige, 


524 
Phalukha (Phul) zieht 


gegen Samaria und macht 
es zinsbar. 


525 


526 
Ende Phuls und der Dyn. ber 
Ninyaden oder Derfetaben. 





Affprien. Babylon. 
Die Dyn. der Siebente 
Aſſaraden. Dyn. Babyl. 


Könige (Bice- 
fönige unter 


affyr. Ober- 
herrlichkeit). 
Nabonaſſar 
(zI), 
1 1.3. Nabon.1 
Sargäna. 
(XLIV,) 
Sargon 
Zug gegen Sa- 
maria (In⸗ 
ſchrift). 
Sargaͤna. 
23 23 
Aroer die‘ |Babylon wird 


Grenzfeſtung |in den erften 
von Gab ge-| Jahren durch 


nommen. Ichalbäifche An- 
3 fiebler neu bes 
Sargaͤna. völkert. 
4 4 4 
5 5 5 
6 6 6 
7 7 7 


Bibliſche Jahrbücher. ccxcvn 






J a | | gr re 
Gbrifus. 


Sabplon. 





Jotham. Menahem zehntes| Dretundzwan- | Sar- Aſſyriſche Ober 
und letztes Jahr. Izigfte Dynaſtie. gang. | hoheit. 
Taniten (zweite). Vicekönige. 
Zet. Nabonaſſar. 
740° 7 10 16 8 8 I. Nab. 8 


Pekajah, Mena- 
hems Sohn (II), 
wird K. „im 50.9. 
Aſarjas 
(2 Kön. 15, 28). 
739 8 1 17 


738 9 2 18 
Pekajah ermordet 


durch Pekah 
(2 Kön. 15, 26). 


Pekah, Sohn Re- 
maljas (XX), wird 
8. „im 52. I. Afar- 
jas” (2R8n.15,27). 


9 | 9 9 
10 10 10 


737 10 1 19 11 11 11 
736 11 | 2 ’ 20 12 12 12 
735 12 3 21 13 13 13 
734 13 4 22 14 14 14 
| | | Nabonaſſar f. 
Nadine, (II.) 
(Nadin?) 
733 14 5 23 15 1 15 
732. 15 6 24 16 2 16 
Nadius }. 
Khinzer, ver auch 
Pporue. m 9 
731 16 7 25 17 


Jotham. 


CCxCVIII 


Jahre 


Juda. Iſrael. Sabplon. 


vor 
Chriftus. 


730 


129 


728 


127 


726 
125 


724 
723 
7122 


721 


Ahas, Jothams Sohn) Pekah. Dreiundzwan- 


XVD, K. „im 17.3. Pe—⸗ 
kahs“ 26. 
(2 Kon. 16, 1). 


1 8 
Rezin v. Damascu u. 
Pelah v. Iſrael greifen 
ihn an: die Ebomiter 
fallen ins Land. 


2 9 
Die Philifter nehmen) Prophet 
Beth-Semes, Askalon, Oded. 


Gederoth und Sodo.|(2 Chron. 


Sacharja, Sohn Jebe⸗ 28, 9.) 


rechjahs, ein Jünger des 
Ewigen (def. 8, 2. 16). 

3 4 5 10 
Ahas ruft ven K. v. Aſ⸗ 
ſyr. zu Hülfe: der K. 
ſendet Tiglath-pileſer 
(Tiglat-polaſſar) ale 
Feldherrn. Ahas zieht 
nach Damascus, „dem 
K. von Aſſyrien“ ſeine 
Ehrfurcht zu bezengen 

(2 Kön. 16, 10; vgl. Feſ. 11 
8,4). Juda zinspflichtig 
an Aſſyrien: der Brand⸗ 
altar wird nach ſyri⸗ 
ſcher Weiſe eingerichtet. 

12 

6 13 

7 14 

8 15 

9 16 

10 17 


Bibliſche Jahrbücher. 


nn m 


zigſte Dynaſtie. 
Taniten (zweite). 


26 18 
ESargana u. 
ſein Feldherr 
Ziglath- 
pileſer. 
27 19 
28 29 30 20 


In Sarganas In⸗ Sarganas 
ſchriften werden Zug gegen 


Gaza und Askalon Hamath mag 


aͤgypt. Beſitzungen in dieſe Zeit 


genannt. Zet wirb|fallen. Sein]. 


fiewahrfcheinlich um Feldherr if 
dieſe Zeit den Phili⸗ Tiglath⸗po⸗ 


ftern (die 729 Aska- laſſar. 
lon nahmen) entriſ⸗ 21 
ſen haben. Sargana zer⸗ 
ftört Damas⸗ 
cus u. führt 
viel Volk aus 
Samar. weg. 
(Inſchr. ohne 
Angabe d. J.) 
22 
31 23 
Ende der zweiten ta⸗ 
nit. (XXIII) Dyn. 
Vierundzw. Dyn. 
1 König (Sait) (VI). 
Bokkhoris. 
1 24 
2 25 
3 26 
4 27 


Sargana. |Ajlyr.Ober- 


hoheit. 
Vicekdnige. 

Khinzer 

(Borus). 


2 3. Nab. 18 


3 19 


4 20 


5 21 
Khinzer }. 


Ilulaͤus 
(Coil-ulai). 
(V.) 

1 2 
2 23 


3 24 

4 25 

b .26 
YHuläus }. 


Mardokem⸗ 


pad, (XII) 
(Merodalh⸗ 


Baladan 1.) 


1 27 





Bibliſche Jahrbücher. CCXCIX 
SE gude Ifrael. Aegupt a Kabyl 
vr rael. egypten. ffur. Sabylon. 
Ahas. Pekah. | Bierund- Sargana. Aſſyr.Ober⸗ 
zwanzigſte hoheit. 
naſtie. Vicekönige. 
Bokkhoris. Mardolem- 
(Sait.) bad 
(Merobafh- 
Baladan 1.). 
120 11 18 5 28 2. Nab. 28. 
719 12 19 6 29 8 29 
| Bokkhoris 
von dem K. v. 
Aeth. beſiegt, 
Theben ge⸗ 
plündert. En⸗ 
ded. 24. Dyn. 
Fünfund⸗ 
zwanz. Dyn. 
748 13 20 Aethiopen. 30 4 80 
ekah ermor-|3 8. 54 J. ‘ 
det von doſea. Monerho 50. 
717 14 31—35 5 31 
Sofen wird Seuckh I. |(P)&ünfj. vergebliche 
König (IX) (KIN (Denk. | Belagerung von Ty- 
„im 12. J. XU. Jahr. rus (Menander). Ty⸗ 
Ahas“ (2 Kön. Manetho 8.) rus Salmanaſſar, 
17,1). ver Feldherr, war 
716 15 2 3 im erſten Jahreglück⸗6 32 
lich: doch hielt Ty⸗ 
715 16 3 4 rus ſich unabhängig] 7 38 
ne f. und gewann einen 
714 3 4 5 Seefieg. Alfo ſechsj. 34 
gietiac bird Zeitraum. nhfal d. Me⸗ 
25j., König „in 3. J. (?) Eroberung Cy⸗ der,königsloſe 
Hoſeas“ (2Kön. 18, ernd. Sarganas| Zeit, 5 Y. 
713 |1. 2). Serftellung 5 6 Standbild dafelbft.| 9 36 
des Tempeldienſtes. 
712 un Zeit der 7 36 10 36 
eaegung Mi. vanduß mit 
as (Jer. 26, 18). Sevelh (28. 
17, 4 fg.; vgl. 
gef. 30, AD. 
711 8 37 11 87 





Iſt gleic (2 Kön. Anfang ber3j. 
18, 9) „vem fieben-| Belagerung 
ten Yahre Hoſeas“. Samarias (2 
Kön. 18, 9.10) 

durch Sal- 

manaflar, 


Sargana befriegt 
Hoſea. (Sein Feld⸗ 
herr) Salmanaſſar 
belagert Samaria. 


CCC 


Jahre 
vor 
Chriſtus. 


710 


709 


08 


707 


706 
705 


704 


703 


702 


701 





Bibliſche Jahrbuͤcher. 





Juda. Iſrael. | Aegypten. Affur. Sabplon. 
Hiskia. Hoſea. Funfund⸗Sargana belagert Aſſyr. Oberho- 
Zweites Jahr zwanzigſte (durchSalmanaſſar) heit. Viceksnige. 
ber Belage- | Dynaftie. Samaria. Mardokembad 
rung. hiepen (Merodalh⸗Bala⸗ 
Sevetp I dan I.) +. 
5 8 38 12 3. Nabon. 38 
| Arfäan, (V.) 
10 39 1 39 


9 

„9. Fahr Ho⸗ Drittes J. der 
ſeas“ (2 Kön.| Belagerung, 
18, 10). |Samaria ein- 
genommen,das 

Volk wegge- 

führt. Ende d. 

Reichs Iſrael. 


Reich Juda. 
vistia. (XXIX.) 
8 


Ungefähre Beit der Abfaflung 
von Nahums Weiſſagung: 
Iſraels Hoffart iſt bereits 
geſtraft (2, 3), die Zerſtörung 
Thebens bucch die Aethiopen 
719, lebt noch in der Erinne⸗ 
rung (8, 8fg.) ; aber Die Erbitte- 


rung über Ninives Uebermuth (Sabal) +. 
ift das vorherrſchende Gefühl. ri II. 


9 
10 


11 


12 
Hiskias Krankheit und Gene⸗ 
fung; Glückwunſch-Botſchaft 
Merodach⸗Baladans (2 Kön. 
20, 6 fg.). 


13 
Dieſes iſt das 16. J. vor 
Hiskias Tod. (Nach 2 Kön. 20,6 
werben dem H. 15 J. zugelegt.) 
Judäa wird gebrandſchatzt von 
Sanherib (2 Kön. 18, 13 — 16 
„im 14. J. des K. Hiskia“. 





11 


—* L 


er 
2 


3 


Einnahme Sama- 
rin, 


— 


(Nah Beroſus 


In Medien Darſtellung Bru⸗ 


wird Dejokes König. der des Sanherib: 
Sendung Tartans 22 9., nicht 53, |. 
gegen Asdod(Jeſ. 20) Bhrnortes, ) 
und Vertreibung der 
Aeg. aus Philiſtäa 
(39—41). 
40 —44 2 40 
Wahrfcheinliche Zeit 
der Erbauung des 
Balaftes v. Khorſa⸗ 
bad (Sargan, arab.) 
41 3 41 
42 4 42 
43 5 .43- 
Arkaͤans Ende. 


44 
Sargana +. Baby 
Ion faut ab. 


ſchenreich 


1 44 
Erftes Zwi- 
„1 


Sanperib, ©. Sagife 1 Monat. 
(XXVIIE ft. XVII.) |Merodath » Ba- 
Zug gegen Meros|ladan IL nad 6 
dakh⸗Baladan. Be-| Mon, ern. von Be⸗ 


[ib eingejekt. 
2 
Zug gegen Arier. 
3 


Um dieſe Zeit Zug 
ger Syrien und 
Peönigien: K. Ilu⸗ 
laͤus von Sidon ab- 
geſetzt (vgl. Set 23, 
1—5). 


lib (Bero8). 
1 46 
Belib IN. 
2 47 





699 


698 


697 
696 
695 
694 


693 


692 


691 


22 


24 


Sünfundzwan- 
jigfte Dynaftie. 
Aethiopen. 
Sevekh IL 
7 


© 


14 
Sevelh IL F. 


Taharuka (Tir- 

haka, Tearkhos.) 

(XXVIII.) Man. 18. 

Dentm.XXVI. Jahr. 
1 


2 
In Ts Reg. füllt 
wahrfcheinlich die 
Feſtſetzung d. Aethio⸗ 
pen auf Cypern. T.8 
Züge gingen noch 
weiter (Strabo). 


Sanberib, 


4 
Zug gegen die Brü- 
ber bes Merodakh⸗ 
Baladan in Süd⸗ 
babylonien. 


5 
Zug gegen die Tok⸗ 
fari. 


6 
Zug von Süpha- 
bylonien über bie 
See gegen die ge⸗ 
flüchteten Feinde. 
7 


10 


11 


12 
Früheſtes mögliches 
Jahr für die Be 
lagerung Jeruſa⸗ 
lems beim 2. Zuge 

Sanheribs. 

13 


Aſſyr.Ober⸗ 
h 


oheit. 
Vicekönige. 
Belib f. 
3 48 
Aparaua⸗ 
dius (Aflara- 
nadin). (VI.) 
1 49 
2 50 
3 51 
4 52 
5 63 
67 54 
Negebel (Dr 
11 56 
Mefefimor- 
dak. (1V.) 
1 66 
2 67 





cccn Bibliſche Jahrbücher. 


EEE EEE 


Jahr , 
nn ‚Reich Jude. Acgppten. Affur. Babplen. 
ri a 





Hiskia. Fünfundzwan— Sauherib. Aſſyr. Ober- 
zigſte Dynaſtie. | hoheit. 
Aethiopen. | Bicelönige. 
Taharuka. Meſeſimor— 
dak. 
690 25 3 14 3 58 
689 26 4 b 15 69 


47 
In einem ber erften | Späteftes möglihes| Aufſtand. 
63. feiner Reg. ent⸗ Jahr für die Bela- 
jegt er Jeruſalem. gerung Jeruſalems. 


Darauf bezieht ſich Zweites 

bie Darftellung im Zwiſchen⸗ 

Palaſte von Medi⸗ reich. (VIII.) 
688 27 net Habu, wo Ta⸗ 16 - 1 60 


haruka zehn bärtige| Abfall Babylons. 
Aliaten am Schopfe (Dejokes, König ver 
hält. 


Meder, 229.7. |. 
687 28 6 17 2 61 
Abfall Unterägupt.|(Phraortes, 53 Y. 
Saitifher Neben-|ft. 22, König ber 
könig Stephinates,| Meder, Anfang ber 
VID 1. mediſchen Dbmacht 
von 128 Jahren.) 
686 29 7 2 18 8 62 
Hisfia T. (Ende Sanberibs 
nach der Lesart bei 
Manaffe (XLV) (ftattLV, Eufebins). 
2 Kön. 21, 1), Hislias| 
Sohn, Kön. 12,. 
685 1 8 3 19 4 63 
684 2 9 4 20 i 5 64 
633 3 10 5 21 6 65 
682 4 11 6 22 7 66 
681 5 12 7 23 8 


67 
Stephinates +. | Die aufftindifhe Ende des zwei. 
Reg. in Babylon |ten Zwiſchen⸗ 
wird von Sanherib reichs. 
| geſtürzt. 


Biblifhe Jahrbücher. cccul 





Jahre 
BR Reid Juda. Acgppten. Sabylon. 


Manaſſe. Fünfundzwan- Sanherib. Aſſyr. Ober- 
zigſte Dynaſtie. Erſter neuer Vice⸗ hoheit. 
Aethiopen. könig, Sohn San-| BVicelönige. 
Taharuka. heribs in Babylon.| Affarabin 
Nekho I. (VI.) (Sanheribs 
Sohn.) (ZI) 
i 68 


13 1 24 
gefangen haben ein arger 
Götzendiener und aus 
679 Ifchweifender 8. zu wer| 14 2 25 | 2 6 


| 

680 6 fg. 
17j.: muß fehr früh an- 
den, da durchaus nichts 
Gutes von ihm im 2. Buche 
der Könige (21, 1—18) 


berichtet wird. 


678 8 15 3 26 8 70 
9 \ 


16 4 27 4 71 


feinen Söhnen er» 
morbet im Tempel 
bes Nisroch (2 Kön. 
19, 87). 

675 11 Ä 18 6 1 6 73 
Nekho I. T. |Affaranadin (Aſ⸗ Aſſaradin wird 
| farapin, Affarhad-| König des af- 

don) Scauheribs | fur. Reiche. 

Sohn (ZUM. 


674 12 


2 7 74 
673 13 20 2 8 8 75 
672 14 21 3 4 9 76 


671 


677 
676 10 17 6 28 5 72 
| Sanherib wirb von 


15 22 4 b 10 77 








CCCIV Bibliſche Iahrbücher. 


— — 


Jahre 


— Reich Juda. | Acappten. Affur. Sabplon. 
Manaſſe. Fünfundzwan-⸗ Aſſaranadin. Aſſyr. Ober: 
zigſte Dynaſtie. hoheit. 
Aethiopen. Vicekonige. 
Taharuka. Aſſaradin. 
670 


16 fg. 23 5 6 119. Nab. 78 
Der Abfall und die fchlechte 
Regierung des unwärbi- 
gen Sohnes Hisfias muß 
um biefe Zeit eine große] 24 6 7 12 _ 79 
669 (Aufregung unter ben 
Frommen hervorgerufen 


haben: nach dem Buche der 
Könige treten Propheten 25 7 8 13 80 
668 [auf, welche weiflagten, es Aſſaranadin +. | Affaradin T. 


werde Jeruſalem ergehen 
wie Samaria, und es 


werde gejchleift u. verövet] 6 8 1 1 8 
667 |liegen, und das Reich Juda Nekho II. fällt im Samuges, älterer Saosdukhin. 
untergehen Kampfe mit Taharu⸗ Sohn von Affare- (XX.) 
(2 Kön. 21, 10—15). ta. Sein©. Pfamtik|napin. (XXI Berof.) 
flüchtet nach Syrien. 
666 20 27 2 2 82 


Anarchie in Unter 
ägnpten (ID 1. 


665 21 28 3 3 83 
T. verläßt Aegypten. 
Ende d. äthiop. Dyn. 
Anarchie, 2. 


| Schsunbzwan- 
jigfte Dynaftie. 

| Saiten (zweite). 
- Die Pſammetiche 9 


8. 160 2. 
664 22 1 4 4 84 
glemmecits der 
roße, Uah⸗het⸗ra. 
LIV(XLviell. L). XV 
Jahre Zwölfherr- 
ſchaft. 
663 23 2 5 b 85 
662 24 3 6 6 86 


661 25 4 7 7 87 


Manaffe. Schsundzwan: | Sammged. |Affyr, Ober- 


(377.) jigfte Dynaftie. hoheit. 
Saiten (zweite). Bicelönige. 
ehe der | Saosdukhin. 
ope. 


660 26 fg. b—14 8 8 3J. Nab. 88 
Der Aufreizung bes Vol⸗In dieſe ˖ Zeit ber 
les durch die Propheten friedlichen gemein⸗ 
trat Manaffe mit blutiger ſchaftlichen Regie⸗ 

659 Verfolgung der Gutges|rung gehört, nicht 9° 989 
en, ımb alfo gewiß|bie Erbauung, aber 
and der Propheten ent-|bie theilweiſe Wie- 
gegen; „er vergoß viel un-|berherfiellung und 
ſchuldiges Blut, bis daß er |neue@imrichtung des 


658 |Yerufalem damit erfüllet“ Labyrinths, bes 10 109% 
(2 Kon. 21, 16), Werkes des Ame⸗ 
nemhes⸗Mares, Kö⸗ 
nigs ber ZI Dyn. 
(Sefortoflden gegen 
667 29 2850 v. Ehr.) 11 1 9 
656 30 .9 12 12 92 
655 31 10 13 13 93 
654 32 1. 1 14 94 
653 33 12 | 1 15 9% 
652 34 18 16 16 96 
651 35 14 17 17 97 


Bunfen, Bibeläberfegung. 1. u 


N 


cccvi Bibliſche Jahrbücher. 
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Sabre Reich Juda. Aegypten. Affur. Sabylon. 
Chriſtus. 


Manaſſe. Scehsundzwan-| Samuges. Aſſyr. Ober- 
(47.). Gänzlicher Berfallizigfte Dynaſtie. hoheit. 
bes Reiches und des Got⸗ Saiten (zweite). Bicelönige. 

tesdienſtes. ka er ber Saosdukhin. 
roße. 


Sieg bei Momem⸗ 
phis. Ende der 


Zwölfherrſchaft. 
650 36 15 18 18 3. Rab. 98 
649 37 16 19 19 99 
Pfammetiche 
Alleinherrſchaft. 
648 38 17 20 20 100 
Moglichſt früher Saosdulhin t. 
Anfang ber 29j. 
Belagerung Asdods 
(Azoͤtus 1). Kinneladan. 
Xxii) 
647 89 18 fe. 21 1 10 
In diefe fpätern und| Samuges }. 
rubigen Seiten ber 


Regierung Pfam-|Sarbanapal 
metihe de6 Seen Rz. Ber. 6) 
1 


646 40 fallen die ftattlichen 102 
Bauten von Mem- 
phis und Sais, von 
beren Schönheit und 
Vollendung die er | 
645 41 haltenen Bildwerke 2 3 103 
zeugen. 
644 42 31 8 4 104 
643 48 22 4 5 105 
642 44 98 5 6 1% 
641 45 24 6 7 107 


Manaſſe +, 56jährig. 


Bibliſche Jahrbüͤcher. cccvn 
—2 a Ind Ä 8 
—* eich Zuda. Aegypten. Affne. abplon. 





Amon, Manafles Sohn, Sechſsnudzwan-⸗ Sardanapal IL.| Afjyr.Ober- 


22j., regierte 2 Yahre zigſte Dynaftie. bobeit. 
(2 Kön. 21, 19). Saiten (zweite). | Bicelönige. 
der Kinneladan. 
Große. 
640 1 25 7 89. Nab. 108 
639 2 26 8 9109 
Amon }. 


Jofia, Amuns Sohn, 8j., 
regierte 31 Jahre 
(2 Kön. 22,1). 


638 1, 27 9 - 10 110 
687 2 28 10 11 111 
636 3 29 11 12 112 
635 4 30 12 13 113 

(Phraortes, 8. der 

' Meder, fällt im 58. 

8. feiner Reg. gegen 

| bie Aflyrer.) 

634 5 31 13 14 14 114 

Kyarares, K. der 

Meder, reg. 40 9.1.) 

Die Scythen bre⸗ 

chen in Aſien ein und 
683 6 32 bleiben in Weftafien| 15 115 

28 Jahre. Scy- 

then. 
1 2 
632 7 33 15 3 16 116 
0 
| 
631 8 34 16 4 17 117 
y* 
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cccvm Bibliſche Jahrbücher. 












Jahre 
vor 
Chtiſtus. 


KReich Juda. |  Argppten. Affue. Babylon. 


Sofia. Schsundzwan- | Sarbanapal IL. |Affyr. Ober: 
sigfte Dynaſtie. hoheit. 
Saiten (zweite). C. Bicelönige. 
Pſammetich der Kinneladan. 
Große, 
680 9 35 17 183. Nab. 118 
Seythen 5 
629 10 36 18 6 19 119 
628 11 37 19 7 20 120 
Joſia 18j. 
627 38 20 8 21 121 
Ungefähre geh der Weiſ⸗ 
fagung Zephanja (1, 2) 
von dem Heranziehen ber 
Schthen. 
626 123 39 21 22 122 
Seremiad Berufung Sardanapal II. +. Kinneladan }. 
(3er. 1,2; 25, 3). 
Aſſarakh (Sara-| Rabopola- 
cus Abyd.) Sarba-| far. (XXL) 
napal IL (XX.) 
625 14 40 1 10 1Y.Nab. 123 
Babylon macht fi 
unabhängig. 
624 15 41 2 1 2 12324 
Wahrſcheinlichſte Zeit des 
Zuges der Scythen durch 
Baläftina (Lager zu Beth⸗ 
fean, daher Scythopolis; 
Ver. 4,5; vgl. Zeph. 1,2). . 
623 16 42 —44 3 132 3 125 
Wahrſcheinlichſte 
Zeit fir den Her- 
622 17 anzug der Schtbhen: 4 13 4 126 


Pf. begegnet ihnen 
bei Askalon und be 
621 wegt fie zum Rück⸗ b 14 5 127 
Das Sefessud im Tempel zug. Astalon ge) — 
efunden (2 Kön. 22, 8. 8). pluündert. Der Fall 
—** Pafſah Kön.| Asdods gefichert. 
3, 21—28 


Bibliſche: Jahrbücher. . cCcca 





Jahre 
vr Reich Iude, Acgppten. Affur. Babylon. 
Chrifns. | 
Joſia. Sech bundzwan⸗Aſſarakh. Babylon 
(26j.) sigfte Dynaſtie. unabhängig. 
Saiten (zweite). Nabopola⸗ 
ar. 
620 19 45 6 63. Nab. 128. 
Seythen 15 j 
fammetih ber 
roße (Fahr XLV 
auf Denkm.). 
Asdod nah 29 J. 
eingenommen. 
619 20 46 7 16 7 129, 
618 21 47 8 17 8 .130 
Die Schtben kom⸗ 
men um bieje Zeit 
in Sleinaflen ins 
Gevränge: eine 
Horte fuht Schutz 
bei Alyattes von 
Lydien. 
617 22 48 9. 18 9 131 
616 23 49 10 19 10 | 132 
615 24 50 11 20 11 133 
Anfang des ſechs⸗ 
jährigen Kriegs ber 
Meder und ober. 
614 25 61 12 21 12 134 
613 | 26 52 13 22 13 135 
612 27 53 14 23 14 136 
611 28 15 24 15 197 


54 
Pfammeti I. +. : 


CCCX Biblifche_ Iahrbücher. 
Jahre 
wor Reid Jude, Acgppten. Affur. Babylon. 
Chi iſtus. 
Joſia. Schsundzwan.) Aſſarakß. Babylon un⸗ 
zigſte Dynaſtie. 830. Sept. Sonnen-| abhängig 
Saiten. finſterniß (Thales) Nabopola- 
Neku( Necho)Sohn. und Friede zwifchen ſar. 
XVI. Ger. 16. Man. Kyarares (25. Jahr) 
6, lies 16. Denkm./ und Alyattes. 
XVL Yahr.) Seythen: 

610 29 1 16 25 16 Y.Nab.138 

609 30 r 17. 26 17 139 

608 3l 18 27 18 140 
FJoſia fällt bei Megiddo.| Schlägt Iofla beil Verbindung ber 
Sein Sohn Joahas, 23j.,| Maltu. Rimmt Ka-| Babylonierund Mes 
reg. 3 Monate, wird von|dytis (Kat⸗iutah, der gegen Aſſyrien. 

Nekho entthront, und ſeinſd. h. Thron, Sitz — Ninive belagert. 

Bruder Eljagim als Jo-| Judas) ein. 

jaqim zum 8. gemadt: 

25j., reg. 119. 
Des Bropheten Uria Aus 
ſpruch. 
607 1 4 19 28 19 141 
Kanal zum Rothen Die Scythen ziehen 
Meere. mfhiffung ab. 
act as. 

606 2 20 20 142 
Uria wol um diefe Zeit hin⸗ Ninive erftärmt, d. Nabopolajar 
gerichtet (Ber. 26, 20—2”\. Balaft verbrannt. bringt d. Ober: 

Ende des affy-ihoheit Affurs 
rifhen Reihe. | an Babylon. 
' Der neue babylonifhe Staat. 
| Nabopolafar, König. Schlacht 
| gegen Nekho bei Karlhemiſch (Kir: 
| fefiun) am Khaboras: Nabulo- 
| droffor, der Thronerbe, befehligt. 

Nabopolaſar F. 
u | 6 21 143 
Jojaqim airchoflichig J— 
Babylon. Habakuk. 
Nabukodroſſor (Nebukadne⸗ 
jar). (ALIII.) 

Hol 4 | 7 1 Jahr Nab. 144 
„Im 4.9. Jeisaine, d. i. 
das erſte . Nebuladne- 
zars“, weiffagt Ieremia 

(2%; 1. 11fg.) 70j. Gefan⸗ 
| genfchaft. 

603 5 8 2 145 

602 6 9 3 146 

601 7 10 4 147 


Biblifhe Iahrbücer. CCcKt 


Sabre 
Reich Juda. At ten KSabplon 


Jojaqim. Sechsundzwan⸗Nabuko⸗ 
zigſte Dynaſtie. droſſor (Ne- 
Saiten (zweite). bukadnezar). 


Neku. 
600 . 8 11 | 5148 
599 9 12 6 149 
598 10 13 7150 
597 11 14 | 8 151 
Jojaqim abgeſetzt. — Jojakhin (Konja) | ‘ 
König, 18j., reg. 3 Mon. (2 Kön. 24, 8), | 
nah 2 Chron. 36, 9: 8j., reg. 3 Mon. 
und 10 Tage. Nebulabnezar plünvert Pa- | 
laſt und Tempel und führt Jojalhin und 
alle angefehenen Leute (10,000 Gefangene) 
nah Babel. 
„Im 8. J. Nebulapnezars (2 Kin. 24, 12) 
‚warb Jedekia (früher Mattanja), Joja⸗ 
thing Oheim, zinspflichtiger König, 21j. 
(2 Kön. 24, 18). 
Zedekia. (XI.) 
596 1 15 9 152 
596 2 16 10 153 
Nekhö }. (Kyarares, K. 
ber Meder, 40. 
3. T.) 
Pſammuthis (Pfam- 
metih II. Sohn: Nefru- 
het-ra. Plin. Nepher-! 
phrens). (VI) 
(Dentu. IV.) 
594 3 1 11 154 
(Aftyages, 8. 
Den Namen viefes| der Meder, 
Sfammetich trägt der reg. 35 J. 1.) 
ſchöne Obelisk auf dem 
Marsfelde (jetzt Monte 
Citorio) in Rom. 
593 4 2 12 155 
592 5 3 13 156 
Ezechiel (Ez. 1,2). 
591 4 14 157 


6 
Siebenes Jahr der Gefangenſchaft Joja⸗ 
khins und Ezechiels. | 


CCCXIl 


Bibliſche Jahrbücher. 








Jahre 
vor 
Chriſtus. 


590 
689 


688 


687 


686 


685 


584 
583 


582 
581 




















Reich Yude. Aegypten. Babylon 
(Meder). 
Zedekia. Sechsundzwan⸗Nabuko⸗ 
zigſte Dynaſtie. droſſor. 
Saiten (zweite). 
Pſammetich Hd. 
7 Gefangenſchaft Jojakhins. 8 15 158 
8 Gefangenfhaft Jojakhins. 9 . 16 159 
Bebelia fällt ab von a (2 Kön.24,20; — u. +. 
’ 1 . 
aphres, Sohn 
Pi sbhet=ra Chophra, 
Apriech XIX.) 
9 Gefangenſchaft Jojakhins. 10 17 160 
Jeruſalem wird von Nebufainegar bes 
lagert im 9. Jahr, 10. Monat, 10. Tag 
Kön. 25,1 
Ausſpruch Ezechiels (29, 1-19 wider 
Aegypten. 
10 Gefange Jojakhins. 11 18 1861 
Ausſpruch über das Heranziehen der Uaphres zieht Zedekia 
Aegypter zur Erneeuns Verufalems (Jer.— vergebens zu Hüffe. 
1, 5—8). 
&;. 30, 0-2; 81 aus dem 11.9. der 
Oefengenfiaft. 
Jeremias durch omeleh gerettet 
(Rp. 38). 
11 Gefangenfhaft Jojakhins. 12 19 162 
4. Monat, 9. Tag: Jeruſalem erſtürmt 
(2 Kön. 25, 2), Zebekia geblenbet. 
5. Monat, 7. Tag: Tempel und Balaft 
verbrannt (88, 8 fg.). 
Seraja, der Hohepriefter, enthauptet. 
Gedalja, Zandesverwalter, wird im 7. Mo⸗ 
nat dur Zomael erſchlagen. Jeremias 
nach Aegypten geſchleppt. Ende. 
Die Juden. Aegypten. Babylon 
Uaphres. Nabuko⸗ 
groſſer. 
Gefgſch. Joj. 13 Zerſtör. Jeruſ. 1 163 
Jeremias (43, 8) zu Tachpanches in Viele Iuden laſſen ſic 
Aegypten. in Aegypten nieder. 
Ser Serajas Sohn, Hohepr. 1.9. | 
totc Zerft. Jer. u. Alk Hohepr. 
5 21 164 
6 22 165 
.16 17 45 7 23 166 
Wol um dieſe Zeit weiſſagt Jeremias (44,30) 8° 24 167 


wider den Pharav Hophra, und ftirht. 


580 


579 


578 


577 


576 


575 


574 


572 


571 





Bibliſche Jahrbücher. 


Gefgſch. Jahrd. Ze. Sechsundzwanzigſte 


Jojalhins. Jeruſalems Dynaftie. 
Saiten (zweite). 
| uaphres. 
18 fg. 6 fg. 
In diefe Zeit gehört die 
Weiſſagung Obadjas 
vgl. Jer. 49), worin eine 
alte Weiffagung gegen 
Edom (wahrſcheinlich aus 10 
Jeſajas Zeit) aufgenom- 
men iſt. | 
20 8 11 
21 9 12 
22 10 13—15 
In diefe Zeit ungefähr 
23 11 dürfte der Zug gegen 
Sivon und der Sieg 
über Tyrus fallen, wer 
cher aber feine weitern 
24 12 Folgen Hatte. 
25 13 16 
26 14 17 18 
Unglüdliher Zug gegen 
27 15 |die Griechen in Syrene: 


Bol. Ez. 29, 17 — 21; ein großer ‘Theil bes Hee- 
30, 1—19. 


res kommt um: Aufftand 
beffelben unter Amafis. 


CCCXIIl 

Babplon J 
(Meder). 

Nabukodroſſor. 

25 168 

26 169 

27 170 

28 171 

29 172 

30 173 

31 174 

32 175 

33 176 

34 177 








CCCXIV 





Die Inden. Argppien. Babylon 
rin. (Meer), 


Bibliſche Iahrbüder. 


Gefgſch. Jahr d. Jerſt, Sechsundzwanzigſte Nabukodroffor.: 
Jojakhins. Jeruſ. u. Jahr Dy naſtie. 
Jozadals. Saiten (zweite). 
Uaphres }. 
570 28 16 19 85 fg. 178 — 186 
Schlacht bei Momemphis:] In bie ſpätere Zeit Ns. fallt 
Uaphres gefchlagen und die Bollendung ber Her- 
erdroſſelt. ſtellung des Thurmes von 
Borfippa (Belustempels), 
Amoſis (Amaſis, entfern⸗ welchen der Borgänger bis 
ter Verwandter des Kö⸗zu 42 Ellen Über den Bo⸗ 
nigshaufes: XLIV). den geführt hatte. (Mauern 
569 29 17 1 entvedt und Weihinfchrift 
an Gott Marbuf [Mero- 
bafh] gefunden 1855 von 
Ramlinfon in den Trüm⸗ 
568 30 18 2—l * mern von Birs⸗Nimrud.) 
Der nicht weniger unge 
beuere Buu der Mauern 
Babylons blieb unvollendet. 
567 31 19 Amafis eröffnet die Häfen| 38 181 
ben Griechen: begünftigt 
ihre Nieberlaffung in Ae⸗ 
gypten, hetrathet eine Grie⸗ 
566 32 20 hin in Cyrene: erobert| 39 182 
Cyprus. 
565 33 21 5 40 188 
564 34 22 6 41 184 
663 35 23 7 42 185 
562 36 24 8 43 186 
Nebukadnezar }. 
Illoarudam (lies: Elmor⸗ 
bat) (Evil⸗Merodakh). (II.) 
561 37 26 9 1 187 
Evdil⸗Merodalh entläßt Jo⸗ 


jakhin aus dem Gefäng— 
niſſe, im 37. J. der Ge⸗ 

fangenſchaft (2 Kön. 
5, 27). 


‚ 27 


Bibliſche Jahrbücher. cccxv 


Io am —— — — 


| ma Aegupten. Babylon 
Shrifius. . (Meder. Perfer). 


Gefgſch. J. d. Ber] Schsundzwan-| Illoarudam (Evil⸗Merodakh) F. 
Joja⸗ ſtör. Jer. ig e Dynaftie. 
find. u. J. Jo⸗Saiten (zweite). 
zadals. Amoſis (Amafis). 
560 38 26 10 2 188 
Aſtyages, K. der Meder, 36. J., be⸗ 
ſiegt von Cyrus. Des mebifchen Reichs 
128. 9. und Ende, 


Nerigaffolaffar (Nerigloffor). (IV.) 
1 189 


Cyrus, NR. der Perjer und Meder, 
1. J., DL 56, 1. 


559 39 27 11 


558 40 28 12 2 190 
557 41 29 13 3 191 


556 42 30 14 4 Nerigafſolaſſar }. 192 

Laboſoarkhod (lies: Nabofarakh), von 

Ä Joſephus aus Berofus aufgeführt, Ne + 

| rigloffors Sohn, König 9 Monate: auf 
Anftiften Nabonads von ber Leibwache 

umgebradit. 
19. Mai. Große Sonnenfinfterniß: bie 
mebifche Königin und Beſatzung räu⸗ 
men aus VBeftürzung die von Eyrus ver- 
geblich befagerten Feſten Ninives, La⸗ 
riffa (’Har-affur, Stadt Affurs, jebt 
Nimrud) und Meſpila (Mizpab- It, Hü- 
gel Gottes, Kojundfhil). Xen. Anab. 
II, 4. 


Nabonad (XVII) (Herod. Labynetus). 
555 43 31 15 1 2 193 194 
Amaſis verbündet Befeſtigt Babylon nach dem Fluſſe zu. 
ſich mit Nabonad Bündniß gegen Cyrus mit Kröſus und 
und Kröſus gegen dem K. v. Aegypten: Kröſus verlangt 
Cyrns. Hülfe nach dem Rückzuge vom Halys 
nach Sardes. 
564 44 32 16 


553 45 33 17 3 195 
552 46 44 18 4 196 


561 47 35 19 5 197 


CCCXVI | Bibliſche Jahrbücher. 


Sahre 
Die Juden. Acanpten. 


Gefgſch. J. d. Zer-/Schsundzwan- 
Jojo» för. Jer. zigſte Dynaſtie. 
Mins.. u. J. Jo⸗ Saiten (zweite). 

—8 Amofid (Amafls). 


550 48 86 230 
549 49 37 21 
548 50 88 22 
547 51 39 23 
546 52 40. 24 
545 53 41 25 
544 54 42 26 
543 55 43 27 
542 56 44 28 
Jozadak +. 
541 57 45 29 
Exftes Bahr Jo⸗ 
ſnas des Hohe 


priefters. 


Babplon 
Bee, 


Nabonad (Labynetus). 


6 198 
7 199 
8 200 
9 201 
10 202 


Cyrus nimmt Sardes ein, fett Kröfus 
gefangen und wird Herr von Klein 
aften (DL. 58, 1). 


11 203 


2 20118 
In den Imfhriften dieſer Zeit findet 
fih ein königlicher Prinz, vielleicht Mit- 
regent oder Befehlshaber, welchen man 
Belfarafar lief (Bel, Herr der Hälfe), 
und worin man ben Namen Bel: 
ſchazzar des Buches Daniel extemt. 


207 
Dieſes abe von Nabunaba findet fid 
auf einem Ziegel verzeichnet. Belſara⸗ 
far (Belſchazzar) kommt in dieſer Zeit 
als Prinz vor. 
Cyrus erfheint am Gyndes, wo er 
1%, 3. bleibt, alfo im weftl. Suftane, 
öftlih von Babylon (Herob.). 


Biblifhe Jahrbücher. CcCccxvii 


Sabre Acgppten. Sabplon 
Swen. (Perfer). 





—- nn 1 Mn ern 2 — 


Gefgſch. Jahrd. Zerſt. Sechsundzwanzigſte Nabonad (Labynetus). 
Jojakhins. Jeruſalems. Dynaſtie. 
Saiten (zweite). 


Amoſis (Antafis). 
540 58 46 30 16 208 
Joſuas 2 
539 59 47 3 - 17 209 
Joſuas 3 Letztes Jahr Nabonads und 


Babylons, Cyrus 20., Ol. 
60, 2. Babylon wird ge⸗ 
nommen in den erſten Mo⸗ 
naten des folgenden Jahrs. 


— 


Das Haus Davids und die Gleichzeitigkeiten der Könige deß getrennten Reichs 
miteinander. 


Der Stammbaum des Hauſes Davids iſt in jeder Hinſicht eine der merkwürdigſten 
Erſcheinungen der alten Geſchichte. Als Königshaus nimmt es 463 Jahre ohne Unter⸗ 
brechumg ein: dann geht es nach vollkommen glaubhaften Berichten nicht allein durch 
die Gefangenſchaft hindurch, ſondern bis in den Zeitraum des zweiten Tempels hinein, 
und zählt unter feinen Häuptern Serubabel. Das erfte macht der große Stammbaum 
anfchaulih, von David bis Zebelin, welher an der Spite der folgenden Tafeln 
ſteht; das zweite bie dritte Tafel. Zwiſchen beive aber ftellen wir den Stammbaum 
Hais, des Baters Davids, mit Ausſchluß der königlichen Linie Er enthält mehre der 
bebeutenbften Berfänlichkeiten aus Davids Kegierung; bie politifhe Anhänglichkeit bat 
in vielen Fällen. ihre Wurzel und ihren Halt in der Stammperwandtfchafl. Wie 
Abner an Saul, feinem Vetter hing, fo Joab an feinem Oheim Davib, 

Diefen drei Stammbäumen von dem Haufe Davids fügen wir noch eine kurze Ueber⸗ 
fiht der Öleichzeitigleiten der beiden Königshäufer von Juda ımb Sfrael hinzu, wäh- 
rend bes Zeitraums von Joſaphat bis Uſia, oder von Ahab bis auf Ferobean II. 
Demm in dem Anfange diefes Zeitraums von etwa hundert Jahren ift eine Nebeneinander- 
ftellumg beider Häufer zweckmäßig, wegen der Berfhwägerung bes Haufes Davids mit 
dem Haufe ’Homris, und von Ahasja bis Jerobeam UI. gehen zum Theil gleichnamige 
Könige in beiden Reichen nebeneinander her. Um nicht gendthigt zu fein, jedesmal 
Soahas ober Joas von Yuba, oder von Iſrael zu fagen, wird man es vielleicht in 
Zukunft bequemer finden, die weniger bekannten ifraelitifchen Könige nach den eigentlich) 
bebräifchen Ramen zu nemen, aljo Jehoachas und Jehoas. 


CCCXVI Bibliſche Jahrbücher. 


L Das Königshaus David. ' 
— 


1048 — 1008 I. Davib __ Bathieba, Tochter Eliams (2 Sam. 11, 3) 
ober Bathſua, Tochter Ammiels (1 Ehron. 8, 8). 
1007 — %9 I. Salomo (von Nathan Je __ Naema, bie Ammonitin 
bibja a en: (1 Kön. 14, 21). 
968 — 352 TI. Rehabeam ___ E 3.3., Tochter Abfaloms (1 Kön. 15, 2). 


| 
951 — 49 TV. Abia Gin ben Büchern ber Könige immer: Abiam). Ans Ber —— 
| 1 Kön. 15, 10 mit 2 Chron. 18, 2 ergibt ſich wahrſcheinlich Kg 
feiner Fran: Maacha, Tochter Urield von Gibea. 
948 — 08 V. Aſa __ Mfube, Tochter Gilhis (1 Kin. 2, a). ‚ 
907 — 888 VI. Jefaphat. Der Name feiner Fran, fehlt 2 Kön. 8, 17; dagegen werben 
2 Chron. 21, 3 feine von Ioram umgebrachten ſechs Söhne 
namentlich aufg ef g 
882 — 875 VI. Joram ___ Ubalja, Tochter abe, reg. (VIII - IX) 878 — 868 v. Ehr. 
874 — 878 VII. abne ja — — von Berſaba Joſeba (2 Kön. 11, 2), Weib bes Hohe⸗ 
n. 12, ı). priefters Jojada (2 von. 22, 11). 
867 — 828 IX. 9016 — Soaban von Serufalem (2 Kön. 14, 3). 
827 — 79 X. Amazia ___ Ielholja vou Jeruſalem (2 Kon. 15, 2). 
7338 — 747 XI. Ufias (Mara) __ 36 N bes (Hoheprieftere) Zabot 
746 — 781 XI. Jotham. Der Name feiner Frau fehlt (2 Kön. 16, 3). 
70 — 715 XII. Ahbae Albi ober Abia, Tochter Sacharjas (2 Kön. 18,2; 2 Chron. 29, 1). 
714 — 686 XIV. Hisfia __ Chephziba (2 Kin. 21, 1). 
685 — 641 XV. Manaffe __ Mefulemeth, Tochter bes Harız von Jotba (2 Min. 21, 1»). 
640 — 639 XVI. Amon ___ Yebida, Tochter Abajas von Bozlath (2 Kön. 28, 1). 


688 — 608 XVII. Yofias — a) Hamntal, Tochter Sere⸗ db) Gebuba, Tochter Bebajas 


mine bon Libna (2 Kön. bon Ruma (2 Kon. 28, 8). 
28, sı; 24, 18). 
607 — 586 xvii. Joahes (Galum, XXI. Zedefia (Mathbanja) XIX. Iojagim er 
Die legten vier ger. 22, 11) wird wird 21j. König, Oheim aim) air 25j. Kin, 
Könige. al: dom Bollezum Jojakhins, ni Bruder, — 598 v Zi 
znige gem h wie 2 Ehren. 86 10 us | 
on Sabre v. genau flieht. Er reg. 697 XX. Jojakhin (Jekhonja 
—586 v. Chr. 1 Ehron. 8, 16, Konjab 
er. 22, u) 8. im I. 697 
v. | T 
- Zedelia, vor der 
W rung gebo von (ogl. 
1 &bron. 8, mi 
17 fg.). 


Anmerkung. 1 Chron. 8, ı5 wird als erfigeborener Sohn des Joſias ein fonft nicht be 
fannter Johanan genannt, ale zweiter Jojaqim, ale britter Zebefia und als vierter Sallum; 
biefe Reihenfolge ſcheint nicht nach dem Alter gemacht zu fein, benn rad) ben Büchern ber Könige 
war Joahas 28j., ale Jojaqim 26j. und Zedekia etwa 9j. war. 
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CCCXX 


Bibliſche Jahrbücher. 


III. Die Rachkommen Davids vom Anfange ber babyloniſchen Gefangen 


ſchaft bis auf Alexander den Großen. 
(1 Chron. 3, 16 -24.) 


I. Jojakhin (FRekhonja) werben in der Gefangenſchaft ſieben Söhne geboren. 
— — ——— — — — — — — 
Sealthiel, Malchiram, 11. Phadaja, Senazzar, Jekamja, Hoſama, Nedabja. 


IH. Zerubabel, ber alſo nur 


Simei. 


ungenau „Sohn Sealthiels‘ heißt 
(Hagg. 1,1. 13; Eſra 3, 3. 8; 5,2). 


Mefullam, IV. Hananja, Selomith, 
Schmefter ber 
vorher genann- 


ten. 


Haſuba, Ohel, Berechja, Hafabja, Inſab⸗Heſeb. 
Da dieſe fünf Söhne beſonders aufammengeftelt find, 
ift es wahrfcheinlich, daß fie nady ber R 


dfebr, alſo 
in Ierufalem, geboren wurden. 


re 
Blatja, Iefaja, Rephaja, Arnan, Obabja, V. Sach ana. 


VI. Semaja, 


Hattus, Jigeal, Bariah, VII. Nearja, Saphat (dev Name bes jehsten Sohnes 


(verfchieden 
von dem Kira 
8, 2 genannten) 


fehlt; Luther bat bie Lücke falſch 
ausgefültt). 


— — — — 
VIII. Eljoenat, Hiekia, Asrikam. 


— — — —— — — — — 
IX. Hodujah, Eljaſib, Plaja, Alub, Johanan, Delaja, Anani. 
Dieſes iſt das ſechſte Geſchlecht nach Zerubabel, ber 587 im kräftigen Mannesalter nad 


Serufalem zuriidtehrte; wir kommen alfo bis in bie fpätere Zeit Jabb 


ber im fünften 


8 
Geſchlecht nah Joſua, Zerubabels Zeitgenoffen, lebte; d. h. Hobujah if Beltgenoffe Alexan⸗ 


ders des Großen. 


Anmerkung. Gewöhnlich verſtand man Be. sı falſch, weil im Terte nicht Rephaja, 


Arnan ꝛc. ſteht, ſondern: bie Kinder Refajas, die Kinder Arnans ıc. 


Diefer auch fonft vorkom⸗ 


mende (vgl. 1 Chron. 2,43) Ausdruck bezeichnet einfah den Rephaja, Arnan ıc. ale Stammpäter 
berühmter Geſchlechter. Es ift baher kein Grund vorhanden, mit, Luther, ber ben Aleranbriuern 
und dem Hieronymus folgt, bie Lesart zu ändern und bier aufeinander folgende Geſchlechter zu: 


finden. 


IV. Die Gleichzeitigkeiten der Königshäufer Judas und Ifraels. 


Joſaphat, 8. von Yuba, 
RN . 


| 
Joram Athalja, be Toch- 
882— 875. er 9 Sin 18). ’ 


Abasja__ Biden von Joſeba (2 Kön. 
874-873. Berfaba 11, 3) Weib bes 
(28.12,1). Hoheprieſters 
Jojada (2 Ehron. 
22, 11). 
Yoas __ Ivaban von 
867 —828. | Jeruſalem 
(2408n. 14, 3). 
Amazia —FJetkholja von 
827 — 799. | Jeruſalem 
(2 Kön. 15, 2). 
Uſias GAſarja) 
1798 — 747. 


Ahab, Sopn 'Homris, __ Hebel, Tochter des e. 


K. von Iſrael, | baal von Tyrus. 


908 — 887. 
Abasia, Soram Atbalje, eine Enbkelin 
Ahabs (884-878), Dean. 8, 26 ungenan 
Nachfolger Ahasjas ter) Homris, Gem. 
(886-885). Nachfolger 8. Iorams von Inda. 


ermorbet Sie reg. in Juda 873 
868 


du — 868. 
Zehn (2 Kin. Fi 3), Gründer einer neuen 
Dynaſtie, reg 872 — 846. 


Joahas 944 — 828. 
Joas 87-812. 
Serobeam 11. reg. 811 — 751. 


Sünfter Zeitraum. 


Bon Cyrus bis Alerander, oder’ vom eıften Jahre des Cyrus 
in Babylon bis zum Jahre vor Aleranderd Eroberung von 
Aegypten. 


207 Jahre (638—332 v. Chr.) 


Die ägyptifchen Zeiten gehen in biefer Periode in vollfommenem Einverftänpniffe mit 
ben perfiichen Yahrbidern, wie der Kanon des Ptolemäus, der Leitfaden ber aleranbri- 
nifchen Afteonomen, fie uns aufbewahrt hat. Die Fiften Manethos, welche Julius Africanıs 
einzig und allein und unverfälicht überliefert, erweifen ſich ebenfo ſelbſtändig als ge- 
oiffenhaft angelegt; wo ſich Schreibfehler eingefchlichen haben, Tommen die Denkmäler 
zu Hülfe. Herodot endli geht aud bier triumphirend aus den Schmelztiegel ber 
vergleihenden Kritik hervor. 

Nicht minder aber die biblifchen Nachrichten über dieſen Zeitraum, wenn fie mit ber 
übrigen Geſchichte nur in eine redliche Berbindung gebraht werben. Die Gewißheit, daß 
der Ahasverus (Achaſchveroſch) der Bücher Efther, Efra und Nehemia die möglichft 
genaue femitifche Umfchreibung des perfiihen Namens Khſchyaͤrſcha, der Griechen 
Kerres if, macht vielen Verwirrungen und Ungewißheiten und auch vielen Träu—⸗ 
mereien ein Ende. Im der That ift aber auch die befannte Stelle Eſra 4, 6 fg. nicht 
anders auszulegen al® mit diefer Annahme, Diefer angefochtene Punkt ift alfo befeitigt. 

Run leiden zwar die Bücher Eſra und Nehemia nicht weniger als die der Chronik 
an dem Mangel einer fortlaufenden Zeitreihe, welche offenbar nur durch bie Yahr- 
bücher der Hoheprieſter hätte dargeftellt werben können. ‘Denn das SHohepriefterthunt 
geht unverändert fort, und bilvet die Einheit des Nationalbewußtfeins. Aber wir haben 
boch die Folge der Gohepriefter von Joſua bis Jaddua, und zwar von Bater auf 
Sohn. Allerdings fehlt der fefte Ausgangspunft: denn daß das Gefchlecht, deſſen 
Bertreter Joſua ift, gerade mit bem erſten Jahre des Cyrus oder ber Ruckkehr zu- 
fanımenfallen fol, ift eine gewagte Annahme. ber es gibt fi als fichere Ueber- 
lteferung der Endpunkt. Daß Ulerander auf dem Zuge nad) Aegypten Ierufalem und 
den Zempel beſnchte, muß für eine Fabel der fpätern Juden gelten nicht allein 
wegen des völligen Stillſchweigens der uns erhaltenen Gefchichtfchreiber, ſondern auch 
weil Vofephus nicht im Stande ift, einen einzigen griechiſchen Zeugen dafür zu 
finden. Aber daß Jaddua, der lebte der Lifte, wirflih damals SHohepriefter ge: 
weien: daß Onia ihm im Jahre nachher gefolgt fei, beruht auf fihern Angaben. 


Bunfen, Bibelüberfegung. 1. v 


CCCXXU Bibliſche Iahrbücer. 


Wir haben num von 332 — 538 (dem erften Jahre des Cyrus) 207 Jahre, weldyes 
für die ſechs Hoheprieſter durchſchnittlich 341, Jahre ergibt. Nun aber ift 538 nur 
ber fpätefte mögliche, aber höchſt unwahricheinlihe Anfangspunkt für den mit der erften 
Rückkehr erfheinenden Joſua; wir können alfo getroft 35 Jahre als Durchſchnittszahl 
annehmen. Kine folde Dauer aber bedingen Erwähnungen des dritten der Reihe, 
Eljafib, im Buche Nehemia. Die Durchführung diefer Annahme ergibt als Anfangs: 
punkt Joſuas das Jahr 541, ſodaß der Anfang des Cyrus, 538, fein vierted Jahr 
geweſen fein muß. Die Zeittafeln haben hiernach die Durchſchnittszahl von 85 Yahren 
im Allgemeinen angenommen. 

Es bleibt der angehängten allgemeinen Forſchung über die Gefchlechtöregifter ber 
regierenden ältern Linie ber Yaroniden, der von Eleaſar, Üüberlaffen nachzuweiſen, wie 
bie bier zu Grunde gelegte Annahme uns ein fiherer Leitfaden und Prüfften ift für 
bie ganze frühere Zeitrechnung, und wie bie Rechnung von oben und genau anf ben 
Anfongspunlt von Joſuas Hoheprieſterthum hinführt, zu welchem wir bier von einem 
feften Punkte hinſichtlich Eljafibs Amtsthätigkeit gelangen. Dieſer muß nämlich noch einige 
Zeit nach Nehemias Urlaubsreife, alfo nach 438, regiert haben, und folglich 42 Jahre 
erhalten: wir geben alfo, um nicht aus der Durdfchnittszahl zu fallen, feinem Sohne 
nur 28 Jahre. Das Ergebniß ift eine volllommene Mebereinftimmung der Durchſchnitts⸗ 
zahl mit der Gefchichte überhaupt und mit dem Buche Nehemia insbeſondere. Das 
Jahr vor Aleranver, alfo das gefchichtlich letzte Jahr Jadduas, zeigt fi) une als das 
fünfunbbreißigfte feines Hoheprieſteramtes. Die Gefchichtlichleit ver Geſchlechtsregiſter, 
welche bier mit der Hohepriefterlifte zufammenfallen, ift ein Punkt von entfcheidender 
Wichtigkeit für zwei bebeutenbe Thatfachen. Einmal für den urkundlichen Charakter 
des Kernes der ganzen biblifchen Darftellung dieſer Epoche: dann aber auch für die 
Sorgfalt der Erhaltung des aaronifhen Geſchlechtsregiſters überhaupt, und alfo für 
deſſen geſchichtliche Glaubwürdigkeit. 


538 


537 


536 


635 


634 


533 


532 


531 


Don Cyrus bi8 Mlerauder, 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— 


Die Juden. Perſien. 


Aegypten. 


Cyxns erlaubt den Juden Cyrus (Kuruſch, hebr. Ko⸗ Sehsundzwanzigfe 


bie Rüdkehr (Era 1, 1—3).|vefh) IA in Babylon, wel⸗ 
Serubabel (Sesbazar, ches im Anfange des Jahres 
Eira 1, 8) Fürft der Juden; (Ol. 60, 3) genommen wird. 
Jofua Hoheprieſter. Bermeift Nabonad nach Ka⸗ 


ramanien. 
4 1 
Am 1. Tage des 7. Mon. 
das erfle Brandopfer in Je⸗ 
rufalem (Efra 3, 6). 
5 2 3 


Cyrus bemüht fi, die dem 
babyloniſchen Reiche unter 
worfenen oder zinsbaren 
Länder, einſchließlich Phö⸗ 
Anfang * Tempel⸗ nigiens/ in Abhängigfeit zu 
baus „im 2, Mon. des 2. erhalten. 
Jahres“ der Rückkehr nad 
Ierufalem (Eira 3, 8). 
Das 69.9. nad) der Weif- 
—— Jer. 25, 11; 62. 9. 
nad Joj. Wegführung, 50. 
3. nad Zerſt. Jeruſalems. 


7 4 
Hemmung des Baues, „ſo 
lange Cyrus lebte, bis zum 
zweiten J. bes Darius" 
(Eira 4, 5. 24). 
8 


5 

9 6 
10 7 
11 8 


ynaſtie. 
Saiten (zweite). 
Amoſis (Amafis). 


32 
Geſchenk⸗ oder Zinszah⸗ 
lung an Cyrus. 


33 


34 


35 


36 
37 
88 


89 
y* 





530 


529 
528 


527 


526 


522 


621 


Derfien. 


Joſua Cyrus 
Hoheprieſter. 
12 9 (als K. der Perſer 30.) 
Der Tempel- Cyrus unternimmt einen Erobe 
bau im rungszug jenfeit des Jarxartes 
Stoden. wider Tomyris, Königin der 
ı Maflageten (Scythen), und 
kommt um. 
Kambyſes (VII) (Kabudſchija, 
in den Keilinſchriften). 
13 1 
14 2 
Nüftungen gegen Yegypten. 
15 3 
16 | 
17 5 


In diefem Jahre erobert er 
Aegypten: zählt dort als König 
„won fünften Jahre an“. 
' 18 6 7 
Die Griehen von Kyrene und 
Barke, und bie Libyer daſelbſt 
anerkennen perſiſche Oberhoheit. 
Unglücklicher Zug in die Dafe 
des Ammontempels: noch ſchwe⸗ 
rere Niederlage in Aethiopien. 


19 


20 8 
Kambyſes ftirbt in Batanäa 
(Nordpaläftina) an einer Wunde, 
bie er ſich ſelbſi im Wahnfinn 
beigebracht. 


21 1 

Günſtiger Darius, Sohn des Hyftaspes 
Umfhwung (Darjawuſch, Erhalter, Sohn des 
binfihtlih |Biftaspa). (XXXVI) 7 Mon. der 
des Tempel: falſche Smerdis (Bartija) und 
baues beim |allgemeiner Aufftand (Inſchr. v. 
Hegierungs- Biſutun in Medien). 
wechſel. 


——— — —— — — — — — — — — — — — — 06 — — — —— — — 
. 


Bibliſche Jahrbücher. 


Acgppien. 


Schsundzwanzigfte Dynaſtie. 


Eniten (zweite). 


Amoſis (Amafis). 
40 


41 
42 


43 
Amofis (Amafis). 


4 44 YT. 
Zug gegen Aegypten. Phönizier Pſammekheres (Pſammtik Kanra). 
und Cyprier ſchließen ſich an. |6 Mon; in dieſem oder im nächſten 


Sabre. 


Siebenundzwanzigfte Dynaſtie. 


Die Perſer. 8 K. 124 Jahre. 
Kambyſes (Kambat). (IV. 
1. J. in Aegypten. 


4 
Kambyſes f. 


1- 
Dariud (Hantariufa). (XXXVL) 
Dentmäler geben das 36. 3. 


Biblifhe Jahrbücher. Ccccxxv 


vor Die Juden. - Perfien. Aegypten. 


Khrifus 


Jahre | 





Joſua Hohepriefter. | Darins, ı des Hyſtaspes Siebenunbzmangigfte 
Sohn. Dynaftie. Die Perfer. 
Darius. 
520 22 2 

„Am 1. Tagedes 6. Mon. des | Erobert Babylon (nad) 20| In Yegypten wird Darius 
2.3. Darius fordert Hag-|mon. Belagerung) und zer-| Oberhoheit im erſten Jahre 
gai zum Tempelbau auf] ftört veffen Befeftigung. | anerfannt, wie die Zäh- 
(Bang. 1,1 fg). Die Juden (Hierauf begieht ſich Herodot lung ber Iahrbücher bei 
verantworten ſich wegen bes I, 130.) Manetho und die Denk⸗ 
Baues (Eira 5, 1fg). mäler beweiſen. Er be 
banbelt Aegypten groß- 

müthig unb achtet die Sit- 

ten und Weberlieferungen 


des Volls. 
519 23 3 fg. 3 
Der Kir geht fort (Eira 5, Beftjebung ber Reicsmadit 
5). In Ekbatana wird bie n Alten. 
Erlaubniß des Cyrus wie: | 
beraufgefunben, worauf ein | 
günftiger Bye bes Da- | 
rius erfolgt ( ra 6, 2—12). | 
Prophet Dad Fü (Sad. 
518 24 4 | 4 
617 25 5 | 5 
516 26 6 6 
Am 8. Tage bes Dion. Adar | , 
im 6. 9. Darius ift ber | 
Zempelban vollendet | 
Eſra 6, 15). 
Yahr des zweiten Tem- 
pels 1. 
Jahr des Tempels. Joſuas. 
515 2 27 7 7 
| 
514 3 28 8 | 8 
513 4 29 9 9 
| 
512 5 30 10 | 10 
511 6 31 11 | 11 


cccxxvi Bibliſche Jahrbücher. 


Jahr des zweiten 


| Tempels. 
Joſua Hohepriefter. 
510 7 82 
509 8 ı 83 
508 9 84 
507 10 35 


| Darius, des Hyſtaspes 
Sohn. 


12 


13 


14 
Zweimonatlicher Zug ins 
Scythenland, um biefe Zeit. 


15 16 


Ende der Duchichnittszeiti Megabazus in Sarbes un- 
Joſuas, des erften Hoheprie= | terwirft dem Darius Thra⸗ 
fter8 des zweiten Tempeld.\zien: die Päonier werben 


nad Afien verpflanzt: By⸗ 


Fojagim, Sohn Joſuas, zanz und Lemnus genommen. 


zweiter Hoheprieſter. 


506 . dves T. 11. Jojaqims 1 


(Nehem. 12, 10). 


505 12 gq' 
504 13 3 
503 14 4 
502 15 5 
501 | 16 6 


—N — 


17 


18 
Ruhige Jahre im perſiſchen 
| Reiche. 


19 
20 


21 
Naros belagert, weil es die 
| vertriebenen Ariftofraten | 
| nicht aufnehmen will. 


Siebenundzwanzigfte 


Dynaftie Die 
Darius, 
12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


21 


Perſer. 


Bibliſche Jahrbücher. cccxxvn 


Jahre 


vor Wie Juden. Derfien. | Acgppten. 
Ehriku. " Ä 
dabt bes zweiten Darins, des Hyſtaspes S. Siebenundzwanzigſte 
Tempels. Abfall und Freiheitserklä-Dynaſtie. Die Perſer 
Jojaqim, Hoheprieſter. mg ber Heinofiatiiäen Darius. 
Griechen 2 70,1 
500 17 ‘7 22 
499 18 8 23 23 
Die Jonier vertreiben bie 
Perfer aus Sarbes, mit 
Hülfe der Athener u. Ere⸗ 
trier. Ol. 70, 2. 
498 19 9 24 24 
497 20 10 25 25 
496 21 11 26 26 
495 22 12 27 27 
Die Perſer machen Fort: 
ſchritte in Kleinafien (Cla⸗ 
jomenä, Cumä). 
494 23 13 28 28 
Milet, die Hptſt. Joniens, 
wird belagert und durch 
Verrath genommen. 
Ol. 71, 8. 
493 24 14 29 29 
Weitere Fortichritte der 
' Perfer (Chios, Lesbos). 
492 26 15 30 80 
Darinus fenbet feinen 
Schwiegerfohn Marbonius 
nad) Europa gegen bie Hel- 
Ienen. Unfall beim Berge 
Athos, 
491 26 16 81 81 


Datis und Artaphernes ge- 
gen bie Athener gefanbt; 
Eubda eingenommen. 





CECKKVIN Bibliſche Jahrbuͤcher. 


3 Bu | 
m Die Juden. Perfien. Aegypten. 
Chris. 





Jahr bes zweiten Darius, des Hyſtaspes S. Siebenundzwanzigfte 


Tempels. Die Perfer, bei Marathon) Dynaftie. Die Perfer. 
Jojaqim, Hohepriefter. geſchlagen, verlaflen Eu- Darius. 
rope. DI. 72, 3. 
490 27 17 32 32 
489 28 18 33 33 
488 29 19 34 34 
487 30 20 35 35 
486 31 21 36 368 
Darius, des Hyſtaspes Darius letztes Jahr. Die 
Sohn, f. Aegypter fallen ab. 


terxes Kerred (Khſchirſcha, 
(= Achaſchveroſch). (XXL)| Khſhyaͤrſha, d. h. Reichs⸗ 
eroberer). (XXL) Dentm. 
XI, XVI. Jahr. Der Auf: 
ftand unterbrüdkt. 
1 


485 32 22 | 1 
484 33 23 2 . 2 
| Achamened, des Kerres 
Bruder, wird als Gtatt- 
‚ balter eingefegt. 
483 | 34 24 3 8 


Anfang ber Geſchichte des 
Buchs Eſther 1,1. Die 
Königin Vaſthi auf Memu⸗ 
chans Rath abgeſetzt. 
482 35 25 4 fg. 4 

| Xerxes vüftet ein ungehen-| 

res Heer gegen Europa aus. 

Den Winter bringt er in 

Sarbes zu. Ameflris, des 
481 36 26 perfifchen Großen und Feld⸗ 5 

heren Otanes Tochter, wird ' 
‚als des Königs Gemahlin 
erwähnt (Ber. VII, 61). 





Bibliſche Jahrbücher. CECXXIX 








Die Juden. Perfien. Acgppten. 





Jahr des zweiten Kerred. Siebenundzwanzigfte 
Tempels. Donaftie Die Perfer. 
Jojaqim, Hohepriefter. Rerres. 
180 37 27 | 6 


6 
Zug durch Thrazien (Berg 
Abos) nah Theſſalien. 
Leonidas fällt bei Ther- 
mopylü, Seeſchlacht bei 
Salamis. Xerres zieht ab. 
7 


wird Eſther in des Königsinius, fein Feldherr, fällt, 
drauenhaua gebracht (Ky. geſchlagen bei Platää. 
, 16). 

39 29 8 
Mordechai entdeckt den An⸗ Neuer Abfall der Jonier. 
ſchlag der Kämmerer Big⸗ 
than und Theres auf des 
Königs Leben (Kp. 2, 21fg.). 

40 30 


477 9 fg. 9 
Allmälige Freiwerdung ber 
ioniſchen Städte. 
476 41 31 10 10 
475 42 32 11 11 


Haman fühlt fih durch 
Mordechai beleidigt umd 
trachtet alle Juden zu töb- 


] 

| 

| 

ten (Rp. 3). 

474 43 33 12 12 

Am 13.7. des 1. Mon. des 

12. 3. Berorbnung gegen 

die Juden (3,7.12). Am 

13. T. des 12. Mon. (3, 

13; 9,1) tödten bie Juden 

ihre Feinde. Einfegung des | 
Purimfeftes (9, 22 fg.). 


44 34 13 13 
45 35 14 14 
Die Befeftigung Jernſalems 
nicht früher als diefes Jahr. 
Ende der Durchſchnittszeit 
bes: zweiten Hoheprieſtero. 
Iojagim f. 


473 
4712 


471 46 1 15 15 
Eljafib, S. Jojaqims, 


dritter Hohepriefter (Neh. 
12, 10). 





COCXXX Bibliſche Jahrbücher, 


470 
469 


468 


467 


166 


465 


164 


468 


462 


Die Juden. Argppten. 
Jahr des smeiten are. Siebenundzwanzigſte 
Tempels. Dynaſtie. Die Perſer. 
Eljaſib, Sobepriefter Zuare. 
47 2 16 16 
48 3 17 17 
Die perfiſche Herrſchaft über 
bie griechiſchen Stäbte hört 
auf, nach der Schlacht am 
mebon. 
49 4 8 fg. 18 
Die Greneltiaen der RB 
nigin Ameftris (Tebenbi- ’ 
get Begraben von 14 ebeln 
50 5 aben bei einer Krankheit, 19 


und graufame Ermordung 

der Mutter ihrer Nebens]| - 

bublerin) (Her. VII, 114; 
108). 


’ 


51 6 20 20 
Klage wider der Juden be⸗ 
denkliche Befeſtigung Yeru- 
ſalems, ſeitens der Sama⸗ 
ritaner (Eſra 4, 6). 


52 21 21 
Xerxes wird von Artaba-| Zerres +. Artabannd 7 
nus umgebradht: dieſer Monate. 
führt. die Herrſchaft 7 
De 


68 8 . 1 
Beriht von Rehum und|Artarerr ei ig Artakh⸗ Artarerres I. (Artala⸗ 
Simſai an Artachfchaſchta ſhathra, d. h. erobernder ſchaſcha) (XRLI) (Denkmäler 
Efra 4, 7—16). König: bei den Griechen XVI. Jahr). 
Langhand. (XLL) Fort⸗ 
ſchreitender Far doch 
ohne Greuel. 
54 9 2 2 
Beſcheid wider die Juden 
(Efra 4, 28). 
55 10 


Anfang der —* gegen| Aufſtand ver "Kegpte un 
Aegypt ter Imaros, dem Libher. 
56 11 4 Fe 4 
Achaͤmenes, des Königs 
Bruder, wird von ben auf- 
ftänbifchen Yegyptern ges 
. ſchlagen unb getöbtet. 


Bibliſche Jahrbücher. cccxxxi 





* Die Juden. Derfien. Acgppten. 
Chriſtus. | . 
Jahr des zweiten Artarerres L Siebenundzwanzigfte 
Tempels. Dynaftie Die Berfer. 
Eljaſib, Hoheprieften Artarerred L 
460 57 12 6 6 
Aufſtand des Inaros 
dauert fort. 
459 BB 18 6 6 
Aufſtand dauert fort. 
458 59 14 7 7 
Eſra, Nachkomme Sera- Aufſtand dauert fort. 
jas (des Hohepr.), in FJerv⸗ 


ſalem mit tin. Vollmacht 

„im b. Mon. des 7. Jah⸗ 

res“ (Era 7, 1. 8; vgl. 
Eira 8, 81; 10, 9). 


457 60 15 8 8 
Eira 2 Aufſtand dauert fort. 


456 61 16 9 9 
Eira 3 Megabyzus befiegt die Auf) Inaros wird beflegt, 
ftänbifhen und die athenie] Wegypten unterworfen. 
fen Hüffetruppen. 


455 62 17 10 10 
Efra 4 

454 63 18 11 11 
Eira 5 

453 64 19 12 12 
Eira 6 

452 656 20 13 13 
Eira 7 


451 66 21 14 14 
Kira 8 | | 








cccxxxu Bibliſche Jahrbücher. 





Jahre 





Die Juden. | Derfien. | Acappten. 
Chriſtue. 
Jahr des zweiten Artarerres 1. Siebenundzwangzigite 
Tempels, | Dynaftie. Die Berfer. 
 Eljafib, Hoheprieſter. Artarerres 1. 
450 67 22 15 15—18 
| Eira 9 Amprtäus, ber Saite, 
fammelt Leute im ben 
Simpfen Unterägyptens, 
449 68 23 16 und ruft bie Athener zu 
| Gira 10 Die Perfer werben bei Sa=| Hilfe; doch ift es nicht 
lamis auf Eypern von Ci- möglih, eine ägyptiſche 
mon gefchlagen,welherdem] Dynaftie zu gründen. 
Amyrtäus 60 Schiffe zur Amyrtäus, damals noch 
Hülfe ſchickt. ſehr jung, verſchwindet 
448 69 24 17 18 während ber Weg. bei 
Eira 11 Jnarus wird, wider das Artarerres® bis zum 11. 
| von Megabuzus ihm ge=| Jahre feines Nachfolgers, 
| gebene Verſprechen, hinge- Darius Nuthus, und 
| richtet: Megabyzus empdrt| fommt erft nad) 30 dah— 
447 70 25 ſich in Syrien, und ſchlägt rem wieder zum Vorſchein, 
| Eira 12 bie gegen ihn geſandten (f. zu 413) und wirb Herr 
Felbherrn. von Memphis erſt 404. 
446 6 26 19 19 
Eſra 13 | 
445 12 27 20 20 
Nehemia, des Perſerkö⸗ 
nigs Mundſchenk, erhält 
Urlaub und geht als Land⸗ 
pfleger nach Jeruſalem 
(Neh. 2, 1). Eljaſib der 
Hoheprieſter baut das 
Schafthor (3,1, el 21; I 
10); Ejra 14.9 
| 
444 73 28 21 | 31 
Die Staptmauer vollendet 
am 25. Tag des 6. Mon., 
in 52 Tagen (Neh. 6, 15); 
Eira 15.: er bringt das 
ne zur un Se 
8, 1fg.). Neh. 2 
43 UT 2980 34 22 | 29 
Eſra 16. Wie lange er 
noch mit Nehemia gewirkt, 
iſt nieht bekannt: er fol 
442 |jevod ein hohes Alter er- 23 23 
reicht haben. 
441 | 76 931 5 24 24 


440 


439 


438 


437 


434 


433 


432 


431 





Die Juden. 


Ichr nes zweiten 


Tempels. 


Eliafib, Hohepriefter. 


Nehemia in Jeruſalem. 


77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 


84 


32 
Eſra? 


33 


34 


35 


36 


37 


38 


39 


6 


10 


11 


12 


18 


Bibliſche Jahrbücher. 


— __._ - .— 


Perfien. 





25 


26 


-27 


28 


29 


30 


31 


82. 


Nehemia fehrt an den 
Hof des Artarerres zurück 
und erhält erft „nach eini- 
ger Zeit” neuen Urlaub 

(Neb. 13, 6). 


85 


40 


33 


Während der Abweſenheit 
Nehemias ift Eljafid noch! 
Hoheprieſter; bei den Re⸗ 
formen, dieinfolge ver Rück⸗ 
fehr eintreten, wirb Eljafib 
gar nicht mehr erwähnt. 


86 


41 


34 


Artarerres J. 


CCCXXXIII 


Argppten. 


Siebenundzwanzigfte 
Dynaftie Die Berfer. 
Artarerres 1. 


"25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 


32 


38 


34 
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430 


429 


428 


427 


426 


425 


424 


423 
422 


421 


Jahr des zweiten 
Tempels. 


Eljaſib, Sobeprieter 
87 42 
Eljaſib +. 
Wahrſcheinlich erfolgt bie 
Heimkehr N.s noch in die 
fem Jahre (Meb. 13, 28). 


Joſada, State Sohn, 


Hoheprieſter, 1 

89 2 
90 3 
91 4 
92 5 
98 6 
4 7 
95 8 
96 9 


Biblifhe Jahrbücher. 


Derfien. 





Acgppten. 





Srtarerreß 1. 


35 


36 


89 
40 


41 
Artaxerres I. 7. 
Xerxes IL, Sohn, nad 2 
Mon. ermordet von Sog⸗ 
dianns, eimem Baſtard: 
Mon. 


Darius II. Rotäus, 
natürlicher Suhn von Ars 
tarerres 1., der vorher 
Ochus hieß (XIX). 


2 fo. 
Graufame Regierung ımter 
dem Einfluffe der Schwe- 
ſter und Gemahlin, Pary⸗ 

ſatis. Empärumgen ber 
Statthalter. ' 


Siebennubzmanzigfe 
Dyngſ e. Die Perſer. 
es J. 
85 
36 
97 
38 
39 
40 
4 
Artaxerxes L }. 
Xerxes II. 2 Mon. 


Sogdianus 7 Mon. 


Darius IL Nothus. 
(XIX. ) 


Der perfliche Statthalter 
erflärt ſich für Ochus. 


Bibliſche Iahrbüder. cCcCcxxxv 





Jahr des zweiten Darius II. Nothus. | Siebenundzwanzigfte 


„ Zempelß, Dynaſtie. Die Berfer. 
Jojada, Hohepriefter. arins IL. Nothus. 
| 9 10 a 4 
- . j 
419 98 11 6 5 
418 99 12 6 9 
417 100 13 7 7 
416 101 14 8 8 
415 102 15 9 9 
414 103 16 10 | 10 
Um dieſe Zeit faͤllt Piſſuth⸗ > 
nes, der Statthalter von 
Sardes, ab. 
413 104 17 11 11 12 
Amyrtäns zeigt ſich wie- 


der und macht deu Per⸗ 
fern viel zu ſchaffen im 
j Unterägypten: kann ſich 
412 105 18 12 jedoch nicht zum Herrn 
von Memphis machen, und 
alſo nicht als Pharao 

auftreten. 


411 106 19 18 18 
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410 


409 


408 


407 


406 


405 


404 


403 


402 


401 
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Achgpten. 





Derfien. 





Jahr bes zweiten Darius II. Nothus. Siebenundzwanzigſte 


Tempels. Dynaſtie. Die Perſer. 
Jojada, Hohepriefter. arinus IL. Noihus. 
107 20 14 | 14 
108 21 15 | 15 
109 22 16 16 
110 23 17 17 
111 24 18 18 
112 25 19 19 
| Darius II. Nothus f. Darius II. Nothus }. 
Achtundzwanzigſte 
Dynaſtie. 
113 26 1 1 


Berwäftung des mit Per-|Artarerres II. Mnemon Amprtaus, Sait, nimmt 
fin befreundeten Edom| (der Gedächtnißſtarke). Memphis ein; König. (VI. 
(durch die Aegypter, wahr-|(XLVI.) Cyrus, der jüngere 

Iheinlich infolge des Auf-| Bruder, wird Statthalter 

ſtandes unter Amyrtäus). von Vorderaſien. 


114 


27 


2 2 


Zeit Maleachis: Anfpie- 
lung auf Edom (404), 
aber nicht auf den Bru⸗ 

dermord (401). 


115 





28 


Ende der für den 3. und! 
4. Hobepriefter angenoui⸗ 


menen 70. 9. (42+-28). 


Jojada +. 


Ä 116 


Johanan, Sohn v. Joj., Offener Abfall des Eyrus 


1 


4 


‚Fünfter Hohepr. Er erfticht| (Xenophon und feine Zehn- 
im Tempel feinen Bruder tauſend): Schlacht bei Ku⸗ 
Joſua: der Statthalter BasInaza: Eyrus fällt. Tiſſa⸗ 
göfes legt eine ſchwere Ab-Iphernes wird Statthalter. 
gabe auf das tägliche Opfer 

(Bofeph. Ant. XL, 7). 
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Sahte Die Juden. Perfien. Acgppten. 
Chriſtus. | 
Yabr des zweiten Artarerres IL Achtundzwanzigſte 
Tempels. Dynaſtie. Amyrtäus, 
Johanan, Hoheprieſter. ber Sait. 
400 117 2 5 fg. 6 
Der Einfluß und die Greuel 
der Paryſatis dauern fort: 
Abfälle und Kriege der Sa⸗ 
trapen. Agefilaus. Der an⸗ 
F talkidiſche Friebe. 
“399 118 3 6 6 
Amyrtäus +. Sein Sohn 
Paufiris, der feinen Frie⸗ 
den mit ben Perfern ge- 
macht, wird Statthalter. 
Neunundzwanzigfte 
Dynaftie. Mendefler. 
4 Könige. 21 Jahre. 
| Nepherites (Naifarut). 
v1. 
398 119 4 7 ” 
| > 
397 120 b 8 2 
396 121 6 9 3 
395 122 7 10 4 
394 123 8 11 5 
393 124 ie 12 6 


Nepherites +. 


Akhoris (XII. 


(Hakra.) 
392 125 10 13 1 


391 126 11 14 2 
®unfen, Bibelüberfegung. L w 
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Die Juden. Perſien. Acgppten. 





Jahr des zweiten Artarerres LI. Neunundzwanzigfie 
Tempels. Ä Dynaftie. Mendeſier. 
Johanan, Hohepriefter. on | Akhoris. 
390 127 12 16 8 
389 128 13 16 4 
388 129 14 17 6 
387 130 15 18 6 
386 131 16 . 19 . 7 
385 132 17 20 fg. 8 
Krieg gegen Evagoras auf 
Eypern (bi8 876). 
384 133 18 21 9 
383 134 19 22 10 
382 135 20 23 11 


381 136 21 24 12 
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Sabre Mic Juden. | Pperſien. -Aegppten. 
Ghrikns. 
Jahr des zweiten Airtarerres I. Neunundzmwanzigfte 
Tempels. Dynaftie Mendefier. 
Johanan, Hohepriefter. Akhoris }. | 
380 137 22 25 13 
379 | 188 28 20 Pſauumuthis. (1) 
378 139 24 27 Repherites 4 Monate. 
Ende der neunundzwan- 
zigften Dynaſtie. 
| Dreißigfte Dynaftie. 
Sebennyten. 
3 Könige, 38 Jahre. 
Nektanebus I. (XVIII.) 
Nekht⸗Nit.) 
377 140 25 28 1 
376 141 26 29 2 
Abkommen mit Evagoras 
auf Cypern. 
3775| 142 27 30 3 
374 143 28 31 - 4 
3713 144 29 82 5 
372 145 80 33 6 


871 146 31 34 | 7 
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Sabre | 





Jahr des zweiten Artarerres IL Dreißigfte Dynaſtie. 
Tempels. Sebennyten. 
Johanan, Hohepriefter. NRektanebus J. 
370 147 32 35 * 8 
369 148 33 36 9 
368 140 34 37 10 
367 150 36 38 11 
Durchſchnittsjahr des Endes 
bes fünften Hoheprieſter⸗ 
thums. 
Jaddua, ſechster Hohe⸗ 
prieſter. 
366 161 Jabdua 1 39 1232 
365 152 2 40 | 18 
364 153 3 41 14 
363 154 4 42 15 
362 155 5 43 | 16 
on 


361 156 6 44 








Bibliihe Jahrbücher. | CCCXLI 


Jahre 243 den .⸗ a r 
Gorihus. uden. Perfien. | egppten. 


Jahr des zweiten: Artarerreo I. |Dreißigke Dynaftie. 


Tempels. Sebennpten. 
Jaddua, Hohepriefter. Nektanebus 1. }. 
Gleich nach des N. Tode 
ruft Tachos den Agefilaus 
Ä zu Hülfe. 
360 157 7 46 18 
| Tachos (IM) (Teos). 
359 168 8 46 1 
Artarerres II. }. 
Ochus, einer der Söhne, 
bringt die Gewalt an fi. 
Artagerres III. Ochus. 
(XX1.) 
358 159 9 1 2 
Ausrottung des Haufes Tachos f. 
von Artaxerres II. Ageſilaus tritt auf die 
Seite ſeines aufſtändiſchen 
Vetters. 
Ageſilaus ſtirbt auf der 
Reife 82j. 
NRektanebus II. 
(XVm.) 
357 160 10 2 fg. 41 
Unterwerfung bes Artaba⸗ 
zus, Phöniziens und Ey» 
perns durch die griechiſchen 
Teloherren des Ochus. 
356 161 11 3 2 
355 162 12 4 38 
354 163 13 B 4 
353 .164 14 6 J 5 
352 165 15 7 6 


351 . 166 16 8 7 
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Jahr des zweiten Artarerres III. Dreißigſte Dynaſtie. 


Tempels. Dchus. Sebennyten. 
Jaddua, Hoheprieſter. Nektanebus IL 
350 167 17 9; 8 
Graufame Kriegführung in 
Aegypten, mo jeboch bie 
. einheimifche Dynaſtie ſich 
erhält bis ins Jahr 340. 
349 168 18 10 9 
348 169 19 11 10 
347 170 20 12 11 
346 171 21 13 12 
346 172 92 14 13 
344 173 23 | 15 14 
343 174 24 16 15 
322 | 175 25 17 16 
| 
| 
34111 176 26 18 17 
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Jahre 
Rn Die Juden. Derfien. Acgppten. 
Jahr des zweiten Artarerres IL. Dreißigfte D yafic 
Tempels. Dchus. Nektanebus 
Jebbun, vohepriener. 
19 18 
Aegypten wird gänzlich un⸗ Ende der aufſtändiſchen 
terworfen gegen Ende des Regierung. 
Jahres. 
339 178 28 20 Berfifche Herrſchaft. (VIIL.) 
Ochus Herrihaft aner⸗ 
kannt. 
338 179 29 21 Ochus }. 
Ochus ftirbt, vergiftet Durch 
den Eunuchen Bagoas. 
Arſes (ih, jüngſter Sohn 
337 von Ochus. Arſes. (Il.) 
180 30 1 1 
Arfes tr. 
336 181 31 2 2 
Darius Codomannus, | Darius III. Coboman- 
IV. nus. (IV.) 
335 182 32 1 2 1 


Bagoas bringt Arfes um, 

u. fest Codomannus, Entel 

eines Bruderd von Artarer- 

res 11, auf ven Thron. ‘Dies 

334 183 _33 fer entlebigt ſich des Bagoas, 2 

eräth aber in Krieg mit 

eranber von Macebonien. 
Schlacht am Granicus. 


333 184 34 3 
Schlacht bei Aue, en ber 
Srenzev. Silicien u. Syrien. 


332 | 185 36 +. 4 
Ende von Jaddua (Onias| Fortfchritte leranders. Letztes Jahr der perſiſchen 
folgt ihm im 1. Jahre Ale- Tyrne, | Herrfchaft in Aegypten. 


Irander8 331. Ol. 112, 2).|(Darius + im Jul. 331. ) Im I. Nabonaffers 417. 
(Alexander Herr v. Aegypt. 
im 9.331. OL. 113, 2.) 





Anhang 


zu den Bergleihenden Zeittafeln. 


I. Herſtellung der Gefchlechter nnd Zeiten ded Hauſes Aaron in der Linie Cleafars, 
und der biblifchen Reihe der Hohepriefter Ifrael®, von Aarons Tode bis auf 
Alexander. 


Die biblifhen Jahrbücher mußten, um gewiffenhaft zu fein, bisher ganz abfehen 
von einigen vereinzelten perfänlichen und thatſächlichen Angaben, welche fih in ben ge 
fchichtlichen Büchern des Alten Bundes fanden. PVereinzelte Angaben bilden feine Zeit- 
reife. So mußten namentlih die Jahrbücher über die älteen Zeiten des Volkes 
Iſrael ihren Anhalt in der Gefchichte Aegyptens und Aſſyriens ſuchen, für welche 
gleichzeitige Denkmäler und andere hronologifche Thatfachen uns feite Punkte barbieten. 
Die Entftehung des jüdifchen Volkes hängt aufs immigfte zufammen mit einem der hell 
ſten Punkte der Gefchichte Aegyptens: die Eroberung des Landes Kanaan aber ift ber 
bingt burd die Bildung bes affyriihen Weltreichs. In diefen beiden großen Berüh— 
rungspunkten weifen bie gefchichtlihen Bücher des Alten Bundes uns an bie Jahrbücher 
und Geſchichten Aegyplens und Afiyriens: denn- fie enthalten über den Auszug nur all 
gemeine Angaben, ohne beftimmte Königsnamen und Zeitbeftinmungen. Wir erfennen 
aus ihnen allerdings, daß Mofes mit ven echt ägyptiſchen Pharaonen verhandelte und 
nicht mit Hirtenlönigen. Wir erfahren, daß es „ein neuer König, ber nichts von Joſeph 
weiß”, war, welder bie Laſten Iſraels fehwer, ja unerträglih mahte Darin den 
Gründer der achtzehnten Dynaftie Amöfls fehen zu wollen, wie noch Profeſſor Knobel 
in feiner Exrflärung des Exodus tut, heißt von der Gefchichte Aegyptens unter jener 
Dynaftie gar Feine Kenntnig nehmen: heißt vergeffen oder überfehen, daß es erft einige 
und flebzig Jahre nach Amöfis Thronbefteigung bedurfte, die Hyfos zum Abzuge zu 
bewegen, und baf die Pharaonen bis dahin nicht einmal daran denken konnten, das 
zahlveichere Boll der Juden zur Verzweiflung und zum Anſchluß an die Hirten zu trei- 
ben, Die Hirten hatten beim Auszuge nur 240000 flreitbare Männer, was alſo eine 
Gefammtbevöfferung von 1,200000 Seelen vorausjegt, während das Volk Iſrael beim 
Auszuge 600000 ftreitbare Männer zählte, alfo doch wol zu Amdfis Zeit eine halbe 
Milton, was eine VBollszahl von zwei bis dritthalb Millionen voransfegt. Ebenſo um- 
gefhichtlich if e8 anzunehmen, die Sfraeliten feien bereitS vor der Eroberung Kanaans 
duch Ramſes IL, 1281, im Befite von Paläſtina gewefen, oder die aſſyriſche Bert 
Thaft fei über fie weggegangen, ohne fie zu berühren. 
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Der es unternimmt, die bibliſchen Erzählungen vou den vollkommen unbaltbaren 
Märhen der biöherigen Chronologie abzulöfen, wird fih aljo an ben biftorifchen Rabe 
men halten, wo er ihn findet, aber dann ihn auch gründlich erforfhen und mit Sach⸗ 
fenntniß prüfen. Indem wir uns nun an jene beiden fihern Haltpunfte hielten, fanden 
wir bereits, daß die gefchichtlihen Erzählungen der Bibel vom Auszuge an bis auf 
Salomo nichts enthielten, was den chronologiſch fihern Thatfahen ber wirklichen Ge 
ſchichte widerfprähe. Wir find jest im Stande, den Lefern unfers Bibelwerks bereits 
an diefer Stelle nachzuweifen, daß bie Schrift unmittelbar auch hier für die Wahr- 
beit zeugt. 

Bir haben in dem letzten Zeitraume ber ifraelitifden Geſchichte vor Aleranber ge 
fehen, daß die Entfernung der Geichlehter in dem Haufe Yarons, und zwar in ber 
öltern Linie, der Eleaſars, während des mehr als zweihundertjährigen Zeitraums 
von ber Zerftörung Jeruſalems bis auf Aleranders Eroberung Aegyptens, fich fehr genau 
innerhalb eines Durchſchnittes von 35 Jahren hält: ſechs Hohepriefter in 210 Yahe 
ren von Bater auf Sohn. Dieſes überjchreitet die gewöhnlihde Durchſchnittszahl von 
brei Geſchlechtern auf ein Jahrhundert nur um ein Kleines. Allerdings haben wir 
auch allen Grund ein beſonders günftiges Verhälmiß zu erwarten bei einer erblichen 
Würde, welder alle günftigen Umpftände einer weltlihen Dynaſtie zu Gute Tommen, 
ohne die ©efahren des Kriegs, ber Palaſt⸗ oder Bollsaufftände, endlich auch ber ent» 
nervenden Ausſchweifungen. Da nun jene Reihe von ſechs Hoheprieſtern zugleich 
auch urkundlich eine fortlaufende Reihe von Bater auf Sohn ift (Neh. 12, 10. 11.), alfo 
eine Folge der Geſchlechter varftellt, fo gewinnen wir durch fie eine feite Grundlage 
für die Kritik der aaroniſchen Gefchlehtöreihe der Stammhalter in der ältern Linie 
bis auf die Zerftörung Jerufalems, welche und im erften- Buche der Chronik (Rp. 5, 
30 fg.) aufbewahrt if. Die Linie Eleaſars behauptet aber ihr Recht auf das 
Hoheprieſterthum, mit Ausnahme der Zeit von Eli, Samuels Borgänger im Rich⸗ 
teramte, bis auf Abjathar, Davids GHohepriefter. Während dieſes Zeitraums bes 
fand fi die Linie Ithamar im Beſitze des Hoheprieitertbums: allein bie erfie Linie 
bauerte nicht allein daneben fort, fondern gab auch (nach der leichteften Erklärung ber 
betreffenden Stellen) ven jebesmaligen Stellvertreter ber, welcher bei einer ſolchen 
Würde nie fehlen konnte, wie-auc dem Aaron feine Söhne beiftauden. 

Jenes große Staummregiſter der ältern Linie, oder der Nachkommen Eleaſars nimmt 
eine ganz einzige Beachtung in Anſpruch. Wie umvollſtändig bergleihen Stammregi- 
ftee fonft waren, beweilt am fchlagendften die Thatſache, daß felbft unfer Verzeichniß 
im Buch Eiras (Rp. 7, 1—5), bei Nachweis der Ahftammung bes Priefters Eſra vor 
Eleaſar, in den 21 Gliedern bis auf Seraja eine Auslaſſung von ſechs (8. bis 13.) erfah« 
ren bat. Die Vollſtändigkeit war für jenen Zweck gar nicht erforderlich. Anders war 
es, wo das Stammregiſter zugleich ald Wegweijer für das Berftänpniß der Hoheprie- 
fterlifte, und des verwandtichaftlihen Zufammenhangs ber einzelnen geiftlichen Vorſtände 
dienen fol. Denn das oberfte Amt an dem Bunbeszelte, und jpäter am Tempel, ift das 
einzige, welches nie unterbrochen werben konnte, während bie Regierungsform wechſelte. 
Die Einheit ver Vollsgeſchichte fpiegelte fih alfo in jenem Unte. Wenn man nım 
außerdem die hohe Bildung bes Levitenftammes, an deſſen Spite jenes Haus flaub, 
das Alter des Schriftthinns, und das Bewußtfein der Nation von ihrer Weltftellung 
als Berehrer in des Ewigen in Erwägung zieht, und enblich bedenlt, daß bie vielen 
uns überlieferten Berzeichuungen und Urkunden, welde aus dem moſaiſch⸗aaroniſch⸗ 
leoitifchen Kreife hervorgegangen find, entweber rein erbichtet oder gleichzeitig und ur⸗ 
tundlih fein müſſen, fo würden fehr ftarle Gründe dazu gehören, und an .ber Ge⸗ 
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ſchichtlichkeit jener Geſchlechtsverzeichnung irre zu machen. Nun finden fi aber ferner, 
in dem Zeitranme von Moſes bis Salomo, gefhichtlihe Haltpunkte für bie beiden em 
ften Hohepriefter, Elenfar und Pinhas: Zadoq aber, welder Salomo falbte im Ieb- 
ten Jahre Davids, wirb doch in die Nähe des neunten Stammbalter® fallen, welder 
denfelden Namen führt. Wir find berechtigt anzunehmen, daß Zadoq damale, ums 
Jahr 1008 vor unferer Zeitrechnung, am Ende feiner Lanfbahn ftand: er heißt durch⸗ 
weg Davids GHohepriefter, wie fen Sohn Aſarja der Hohepriefter Salomos. Wir 
baben jedenfalls, nach dem von ums gefundenen weltgefchichtlichen Rahmen, von Eleaſar 
bis Zadoq einſchließlich 9—10 Geſchlechter für einen Zeitraum von etwa 306 Yah- 
ren und dieſes gibt und bie Durchſchnittszahl von 31—34 Jahren für em Geſchlecht. 
Das fpricht file fich felbft als geihichtlich: aber was follten wir bei 440 ober gar 
600 Jahren anfangen mit 9 oder 10 Geſchlechtern? 

Solten wir nım beides, die Geſchichtlichkeit der Reihe und ihre Fähigfeit uns bei 
der Herftellung der Hohepriefterfolge zu dienen, auch in der mittlern Periode, von Salomo 
bis Zedekia, beftätigt finden; fo wäre e8 wol der Mühe werth zu verfuhen, ob wir 
biefen von der Kritik fchon feit Selden aufgegebenen Punkt der biblifchen Ueberlieferung 
jet nicht zu einer befriedigenden Löſung führen könnten. 

Jener Zeitraum, von 1000—586 bietet nun nicht weniger als neun vereinzelte 
Namen von Hoheprieftern dar, von denen jedoch nur ber lette, der Serajas, des 
mit Zedelias Großen im Januar 585 hingerichteten Hohepriefters, ohne alle Schwie 
rigkeit if; denn er ift offenbar der XXI. der Stammhalter jener Fifte. 

Die andern Namen finden ſich entiwever in diefer Lifte nicht wieder, ober bie ihnen 
entfprecdenden Namen fcheinen nicht an den für die gleichnamigen Hohepriefter erforberten 
Stellen zu ftehen. Um nun hierbei nicht in Verwirrung zu gerathen, iſt e8 nothwendig, 
fih das Verbältniß jener Liſte zu einem Berzeichniß der Hoheprieſter nach ihrer Folge 
Har zu machen. Jene Lifte geht von Bater auf Sohn, und zwar in der allerbeftimm- 
teften Form: „Zadoq zeugte Ahimaaz“ und bergleihen. Es wurben alſo in ihr 
nothwendig alle diejenigen Glieder ausgelaffen, welche keine Söhne hatten, und von 
diefen Söhnen wurde jedesmal wieder nur derjenige aufgeführt, durch welchen vie Linie 
fih fortſetzte. Um fie gefchichtlich zu nennen, haben wir nur anzımehmen, daß jebes 
Sefchlecht einen männlichen Vertreter hatte, welcher Söhne zeugte. Das verlangt bie 
Lifte, und das kann Niemand ungefchichtli finden, der den gefchichtlihen Häufern und 
auch alten Stammregiftern bürgerliher Familien nachforſcht. 

Ganz anders verhält es fi mit der Folge im Hohepriefteramte. Der Hohepriefter 
wird als Verheiratheter vorauszufegen fein: aber er konnte kinderlos bleiben, oder Söhne 
im Snabenalter verlieren. Das bohe Amt erbte fort nad dem gewöhnlichen jübifchen Erb» 
rechte, mit Ausſchluß natürlich der Unmünbigen und Diinderjährigen. Der Erfigeborene 
der älteften Linie, oder falls er geftorben oder untüchtig befunden war, ber nächſte 
jüngere Mann bes -Gefchlechte, erhielt die Würde. 

Der Hobepriefter mußte alſo oft der ältere Bruder des Stammhalters fein. Im 
folden Fällen bürfen wir wol annehmen, daß ver Bruder⸗Stammhalter einen feiner 
Söhne nah dem Oheim benannte, wie man es funft gewöhnlich mit dem Namen bes 
Großvater hielt. Denn der Hohepriefter war e8, welcher dem Hauſe feinen Glanz gab. 

Die Anwendung ift leicht und ſicher. Wo mir einen Hobepriefter finden, mit 
Erwähnung des Könige, unter welchem er das Amt führte, oder aud eines beſondern 
Zeitpunttes in beffen Regierung, und wo biefer Hohepriefter einen andern Namen 
hat als das ber Zeit nad) entſprechende Glied ber Stammhalterlifte, ba werben wir 
annehmen müffen, daß beide Brüder waren. Heißt nun ein Sohn bes Bruber-Stanne- 
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balters ebenjo wie der Hohepriefter, fo wird uns dieſes nicht ſtoͤren, fonbern vielmehr 
ale Beftätigung jener Angabe und unferer Erklärung gelten mäffen. Doch wir gehen 
jest ins Gingelue. 


1. Die Rahlommen Aarons und Eleafars bis zur Salbung 
Salumos durch Zadot. 


Die Salbung Salomos durch Zadok fällt in eins der letzten Jahre Davids: wir 
haben das leiste angenommen, alfo 1008. Sowie nun der Auszug in das Jahr 1320 
geſetzt wird, fo fällt der Tod Aarons in den Anfang des Jahres 3 (ftatt 40, wie 
Num. 33, 38 fteht) des Auszugs, ober des 3. 1318 v. Chr. Unfere Reihe beginnt 
alfo mit 

1818 — 1. Jahr Eleaſars. 
Die Reihe ſtellt fi) nach den Durchſchnittsjahren folgendermaßen bar. 
1. Eleafar, Sohn Aarons. (Auszug 9. 3) ...... 1. Yabr 1318 
, „ „ (Unszug „IT) ...... 85. „ + 1284 
Sofua + 1274. ' 
1. Pinhas (Pinehas), Sohn Elenfars. (Auszug 9. 38) 1. „ 1283 

Pinhae „ „ (Ausmg „ 72) 85. „ Tr 1249 

Anarchie 1273—1286. Pinhas, ale Sohn des Hoheprieſters Eleaſar, erflicht 

. Simri u, fein midian. Weib im I. 40 des Ausz. 1281 (Rum. 25, 7fg.14). Pin⸗ 
bas, ale Hohepriefter, fragt ben Ewigen wegen ber Benjaminiter: nach Jo⸗ 
ſnas Tod, zwifchen 1278 und 1266 (Nicht. 20, we). 


m. Abifnah, Sohn des Pinbad....... 22220. 1. Jahr 1248 

............. 85. „ + 1214 

IV. Bugal (Bafi), Sohn bei wiſneh ernennen 1. „ 1213 

.......... 85. „ +1179 

V. Uppi an), Sohn des Buggi ...... ........ 1. „ 1178 

............. 85. 1144 

VI. Zeraqchja (Seraje), Sehn des Uzzi......... 1., 1143 

——— — 86. „ + 1109 

VIL Merajoth, Sohn bed Beradia ER 1. „ 1108 

r .n ” Pa — 3. „ + 1074 

vu Amarja, Sohn des Merajoth onen 1%, 1078 
ER 8. „ +1039 

IX. Abitub (Abitob), Sohn des Amara .. 2.2.2202. 1. „ 1088 

„ ........ 35. „ tr 1004 

X, Zadog, Sohn des Achitub .............. 1., 1008 

—W PR 35. „ Tr 969 


David + 1008: Salomo gefalbt. Salomos 1. 3. 1007: Abjathar vertiefen. 
Salomoe 4 3, 1004: Tempelban. Salomos 14. 3. 994: Tempelweihe. 
Wir haben alfo drei Hifterifhe Haltpunkte, bei ben zwei erften und gewifler- 
maßen and bei dem zehnten Geſchlechte. Was Eleaſar betrifft, fo kann er nicht 
früher als Jofna geftorben fein nach der entjcheidenden Stelle am Schluffe des Buches 
Zofue: alfe nit vor 1274. Hiernach haben wir alfo die Durchſchnittszahl für zwei 
(70) fo zu vertheilen: Eleafar 45 Jahre, Pinhas 25. 
Anch was Pinhas angeht, teifft die Rechnung aufs volltommenfte mit den gefchicht- 
lichen Thatſachen zufammen: benn von ben beinen Begebenheiten, bei welden er han⸗ 
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delnd auftritt, wird er nur bei ber zweiten als Hoheprieſter bezeichnet. Wei Zadeq 
Tiegt die Löſung nicht fo oben auf. Wäre Zaboq, der Stammhalter des X. Geſchlechts 
und Zadok, der Hohepriefter Davids, eine und diefelbe Perjon geweſen, jo hätten wir 
folgende Angaben zu vereinigen. Als Hohepriefter kann er erft bei der® Berweifung 
Abjathars, des letzten Hohepriefters aus ber zweiten Linie (Ithamaer) eintreten, welde 
von Eli an (1120), alfo mährend ber Zeit des VI. — IX. Geſchlechts des Hauſes 
Eleafar, an der Spite des Prieſterthums ftand. Nun aber wird Zabog 1 Ehron. 
12, 28 bereit8 als Derjenige genannt, welder dem in Hebron weilenden David eine 
Schaar zuführt, alſo zwifhen 1048 und 1042. Damals muß er aljo bereits ein 
Mann zwilhen 20 und 25 Jahren wenigftend gemwefen fein. Derſelbe Zadoq erflärt 
fi) file David bei Abſaloms Empörung 2 Sam. 14, 24, alfo gegen 1015. Endlich 
aber wird ee 2 Sam. 8, 17 unter ben Würbenträgern Davids genannt, wie. Ajarjo, 
Zadoqs Sohn, an ber Spite der MWürbenträger Salomos- erfcheint, als Hohepriefter 
1 Kön. 4, 2 (nit wie Luther, als „Sohn Zabogs des Hoheprieſters“). Zadoq 
ber Hobepriefter war alfo verſchieden von Zadok, dem Stammhbalter des zehnten Ge 
ſchlechts. Er war vielmehr Better des neunten Stammhalters, deſſen Sohn Stanm- 
halter des zehnten Gefhlehts ift, und Zadok heißt. Die Stammtafel ift alfo folgenve: 


vn. Merajoth 


— — — — — 

VIIL Amarja (I.) Ahitob L (2 Sam. 8, 17.) 

I. Ahitob 1. Zadok 1. Hoheprieſter Davids. 
X. Zadok N. Aſarja (1.), Hohepriefter Salomos. 


Da diefe Ausnahme nicht eine willfürlihe ift, fondern aus der Natur des Ber 
hältniffes der Stammhalterlifte zu der Hoheprieſterreihe folgt; jo dürfen wir. folgende 
nähere Beftimmung ber Angabe unfers Regiſters der Stammhalter als begründet anſehen 

IX. Ahitob I., Sohn des Amarja, nah Durchſchnittszahl 1038 — 1004. 
X. Zadoq U, Stammbalter, Sohn des Better vom Hohenprieſter Zadog, dem 
Sohne Apitobs L, 1. Jahr 1008. 

. Diefe Löfung ift zu natürlich, um nicht geſchichtlich zu jein: fie zeugt für die Red⸗ 
(ichleit der Weberlieferung und die Unabhängigkeit beider Reihen. 

Bir dürfen alfo bis dahin die Gefchlechtsreihe des Haufes Elenfar für eine urkund⸗ 
liche halten, da fie gerade am Schluſſe fih aus den geſchichtlichen Thatfachen erklären läßt. 
Wir müſſen aber dann auch eingeftehen, daß fie mit den bisherigen Annahmen für den 
Anfangspunkt, nämlich für das Yahr des Auszugs, und. dann für den Top Aarons, 
auf Feine Weife vereinbar if. Schon bei der Annahme von 440 \ahren zwiſchen 
Auszug (1444) und Tempelbau (alfo 437 I. von Aarons Tode an) wäre eine Durd- 
ſchnittszahl von faft 50 Jahren erforderlich fein, um den Endpunkt zu erreichen: bei 
ber Zahl der Alexandriner (592, Auszug 1596) faft 66: bei Joſephus, wenn biefer 
in Betradht kommen könnte, noch mehr: er zählt 599 Jahre, Das heift, bei den bit 
berigen Annahmen. ift die biblifhe Gefchichte des Auszugs ein Märchen, und das 
Geſchlechtsregiſter eine Erfindung, und zwar eine ungereimte: abgeſehen davon, daß 
jene Geſchichte bei der gewöhnlichen Annahme in ver Luft fleht, flatt bei ber unferigen 
ſich in die urkundlichen Jahre des ägyptiſchen und des aſſhriſchen Reiches aufs befrie 
digendſte, ja aufs überrafchenbfte einzufügen. Ebenſo ift die Geſchichte Aarons em 
Maͤrchen, wenn er im 40. Jahre des Auszugs farb, und doch am Berge Dor begraben 
wurde. Dieſes zweite Räthſel Tann jedoch erſt im Urkundenbuche vollklommen gelsſt werden 
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2. Die Nachkommen Aarons und Eleaſars vom Anfange Za— 
:. dogs U. bis.auf Serajas Tod (X.— XXI. Geſchlecht). 


Der Rahmen diefes Zeitraums ift nad) oben ficher innerhalb Einer Geſchlechtsdauer, 
nad unten aber volllommen feſt. Denn es ergibt fi} aus den gejchichtlihen Haltpunkten, 
daß, als Seraja 586 (genau Januar 585) mit den übrigen Öroßwärbenträgern Jeruſalems 
auf Nebukadnezars Befehl in Ribla enthauptet (2 Kön. 25, 18—21) wurde, er fidy nicht 
weit von dem natürlichen Ende feines Lebens und Amtes befand. Wenn wir alfo den 
Zeitraum als von 1003 und 584 eingefchloffen annehmen, folglich zu 420 Jahren, fo 
haben wir bei zwölf Geſchlechtern wieder genau die Durchſchnittszahl: von 36 Jahren. 
In dieſem Zeitraume aber werben, wie wir oben bereit bemerkt, bie Geſchlechtsreihe, 
welche ums überliefert iſt, und die von uns angenommene Methode, auf eine ſſhharfe 
Probe geſtellt. Es finden fich nämlich im Laufe jener übervollen vier Jahrhunderte neun 
Berührungspuntte mit den in den geſchichtlichen Büchern gelegentlich aufgeführten Namen 
von Hoheprieſtern. Laßt ſich unſere Methode darauf ohne Sehwierigkent anwenden? 


Wir inupfen mit dem XI. Gliede an. 


IL Ahimaaz, dee Sohn von Zadoq IL ....2...... 1 ahr 968 

" 7 nn Mm FE 835. „ Tr 934 | 

Xu. Aſarja (I), der Sohn von Abtmay ......- hm 988: 
" I —— ” .n . . .. .. eo. 3b. n t 839 


Der Hohepriefter des XL (Salomonifhen) Geſchlechts war mn fiherlih nicht 
biefer Ahimaaz, fondern, nach beftunmter Angabe, Afarja, deſſen Namen ber. Ber- 
treter des XI. Gefchlechts führt. Diefer ift nım ber nach dem Großoheint⸗Hoheprieſter 
benannte Großneffe. 


m. Yahanan, Sohn des Maria L ..... nee. 1. Sehr 898 
nl) 7 .... 35. „ + 864 

WW. Uf arja II. [Sohn von Iohanan: der das Beifirumt . 
verwaltete „in dem Hauſe, das Salomo baute)... . 1. .u 868 
oo. n u: :# ” " 35 " tr 829 
XV. Amarja (UL), Sohn des Mara U....... nee th, : 828 
„ n en “u. Bd... + 794 


Die Regierung Joſaphats (907 — 883) Fällt alfo in bie Zeit des XI. und xl. Ge 
ſchlechtes. Unter Joſaphat aber mar, und zwar im Jahre 887, Sohepriefter Amaxia 
(2 Chrom. 19, A), ‚beffen Name fih als Vertreter bes XV. Geſchlechts findet. 


"Die dem Afarja M. Vertreter des XIV. Geſchlechts ber Stammhalter, in unferer 
Lifte (1 Chron. 5,36) beigefchriebene Bemerkung gehört alfo Afarja IL, dem Soheprie- 


fter unter Salomo, welcher in ımferer Lifte gar nicht erwähnt wirb, 


Was nun 8 XV. Glied betrifft: fo ift auf dem erften Bid die Unmöglichkeit Har, 
deh Hohepriefter Amarja (IL) vom I. 887, mit dem IV. Stammhalter, Amarja (II), 
für eine und dieſelbe Perfon zu erklären. Nach 2 Chron. 19, 11 war nämlich Amarja 
Hohepriefter unter Joſaphat, deſſen Regierung zwiſchen 907 und 883. v., Chr. fällt: 


"und zwar wird" er namhaft gemacht unmittelbar nach jener Herftellung des Gottes- 
Dienstes außerhalb Serufalem, welde Joſaphat ſogleich nach der Schlacht mit Ahab von 


Iſrael gegen Damaskus (888, im 20. J. Joſaphats) im ganzen Lande Juda vornahm. 
Das Geſchlecht Amarjas (II.) muß alſo das XI. fein. 
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Das Stammregifter fährt nuun folgendermaßen fort: 


XV Ahitob (M.), Sohn von Amarja (UL)... 2... 2... 1. Sahr 793 

......... 3. „ + 759 

xvu. Badog (IV.) Sohn Ahitobe in) ............ l. u» 758 
............ 35. „ + 724 

xvı. Sallım, Sohn "Badoos (V.) .............. 1. „ 723 
Deren ne 35. „ + 689 

xIX. Hilfie (L.), Sohn Sallınne ren. 1. „ 688 

Leere nee 35. „ + 654 

xx. Afarja (VI.), Sohn Silfias € I l. „ 653 

............ 85. „ + 619 

LXI. Seraia, Sohn üſarjas (VL) .............. 1., 618 

” n [Tr Tor vr Fur vor vor vor Zur Sur ur or Tor ur ur 95. Mm + 584 


Sein natürliches Ende, der Durchſchnitiszahl gemäß, würde alfo 584 gewefen fein, 
wir wiffee aber, daß er Januar 585 hingerichtet wurde. 

Diefes it doch wei bes fchlagendfte Zutreflen, weldes gebacht werben Tann. So 
bewährt ſich alfo auch für dieſen Zeitraum unfere allgemeine Annahme von dem Ber- 
hältniffe der beiden Reihen anfe befriebigeutte. ‘Die ſcheinbare Berwickelung Läft ſich 
anf, und die Erwähnungen von Hoheprieftern, deren Namen in den Stammtegiftern 
fich nicht finden, werben ein neues Zeugniß für die Geſchichelichkeit ſowol jenet Regi⸗ 
ſters als der geſchichtlichen Angaben. 

Es ergibt fih ums nämlich für die Gefchlehter IN— XXI folgende vervollſtaͤndigte 
Berwandtſchaftsliſte: 


Durchſchnitttjahre. XL Ahimaaz GBeſchichtliche Angaben. 
— — — — 
x. 933 - 899 Aſarja IL Amarja IL, Hoheprieſter unter Joſaphat. 
xm. 898 - 864 Johanan Iojada, dohepricher, Shw u 873 ermordeten 
8. Abasja von Zuda (2 Chron. 22, 11). 


x. 868829 Afarje IL 
XV. 828794 Amarja IN. 


— — — 
WVI. 798—759 ide I. Zadoq IL, ‚Beh, Säwiegeraater (2RXön. 15,38) 
(798— 74 
Xvu. 758—724 Baboq IV. aſaie V., a in ber legten Zeit Uſias 
| 2 Ehren. 26, 17). 
XxVm. 723—689 Sallum rias, 5 unter Fe Aarja V., Hohepr. in ber 
8.730715 (2 8.16,11). exften Zeit» Bisfins, R.714 


—686 (vgl. 2 Chr. 31, 10). 
ZIX. 688—654 Hillia 1 | 


AX. 663- 619 Aſaria VL ei D. (2 Chron. 34, 9; 2 Kön. 22, 14), Hohe 
priefter unter Joſias, ber K. ift 638-608. 
AZXL 618-—584 Seraja, 


— — — —— 
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3. Die Hohepriefter der Gefangenfhaft. 


XL Jozadaq, Sohn von Seraja ....- .......... 1. Jahr 683 

So nach dem Durchſchnittsjahr: in der That aber trat er an die Spitze ſeines 
Geſchlechts im Jannar 585, nah des Vaters Öinrihtung: er warb von Jeruſalem 
mit weggeführt (1 Chron. 5, 41): wir werben feine 35 Jahre aber zählen von ber 


Durchſchnittszahl. Alſo Iozadal ..... 2200er nen 35. Jahr 549 
ZU. Iofua, Sohn von Fogadag . „2-00. 0er enern0.e hm 548 
” „ „ nn ee 002000 01000000000 35. „ 514 


Jozadaqs ganze Zeit gehört alſo dem Zeitraume der Gefangenſchaft. Diefes ſtimmt 
gut mit Demjenigen, was ſich uns aus der Kritik des folgenden Zeitraums vom 1. Jahre 
des Cyrus 538 an, ergeben hat, daß Joſuas Hoheprieftertbum weit in bdeujelben 
hineinreicht. Wir werben daher kein Bedenken tragen bärfen, für den Sohn des enthaup⸗ 
teten Seraja, für Sozedeagq, flatt 35 Jahre vielmehr 44 Jahre anzunehmen. 

Die Reihe geftaltet fi) und demgemäß folgendermaßen. 

ZXU Jozadaq, Sohn von Seraja .. oe 00.0... trat ein Januar 585 

Stirbt, nah 44 Jahren... ... Deren n en. 542 
ZU. SJoſua, Sohn von Iozadag . 20er erenenee 1. Jahr 541 

Zieht nad Jeruſalem im 2. 9. Cyrus — 5. 9. Joſuas. 

Cyrus am Gyndes 542 erregt die Erwartungen ber Juden. 


Bon Serajo an fällt das Stammregifter mit der Reihe ber Hohepriefter zu⸗ 
ſammen. So haben wir alfo eine kritifh und chronologifch bewährte Reihe der Nach⸗ 
tommen Yarons, in der Linie Eleafars, vom Auszuge an bis auf Alerander, oder für 
den ganzen faft taufendjährigen Zeitraum, welchen unfere Biblifhen Jahrbücher, von 
Mofes bis Alexander umfaflen. 

Auch wenn wir biefen thatſächlichen Beweis der gefhichtlihen Wahrheit des echten 
biblifchen Textes nicht vor Augen hätten, würde es kaum nöthig fein, ein Wort über 
die Abweichungen in der Schreibung einiger Namen bei den Alerandrinern und in ber 
Bolge ber Hohepriefter bei Joſephus zu fagen. Jene find theils Unwiſſenheit, theils 
Willkluür. Dem Joſephus aber kann durchaus Tein felbftändiges Anſehen beigelegt wer« 
ben. Bielmebr ift er nicht allein umzuverläffig und treulos, ſondern er fcheut fi auch 
nit, in der Chronologie. fich jelbft zu widerſprechen. Dan denke nur an feine wider 
ſprechenden Angaben über die Dauer des falomonishen Tempels. Er nimmt dafür 
(Ant. X, 2) die Zahl von 470 Jahren an. Wie gelangt er dazu? Es genügt als Ant- 
wort, baß er gleich in der erften Regierung dem Salomo, gegen Schrift und Bernunft, 
80 Jahre gibt, alfo vom 4. Jahre an 77 (VIII, 3): daneben verſchwinden bie Heinen 
Ungenanigleiten und Sünden. Im jener Stelle von den 470 Jahren fagt er ferner, 
die Königszeit von Saul bis zur Zerftörung des Tempels beirage 514 Jahre, wos 
bei Sauf zu 20 Jahren, mit annähernder Wahrheit, angenommen wird, Diefe 20, 
bie 40 Jahre Davids und bie 3 erften Salomos zu jenen 470 Jahren hinzugerech⸗ 
net, gibt 533, und nicht 514. Wirklich gibt auch Joſephus felbft bald nachher (XI, 4) 
jenen Zeitraum zu 533 Jahren an. Das Maß ver Widerſprüche ift aber noch nicht 
vol. Im Buche vom jübifchen Kriege (VII, 18 nah Rufin) fagt er, Jeruſalem fei 
zerſtört 477 Jahre nad David: da num aber zwifchen Davids Tode md bem Tempel- 
bau nur 3 Yahre liegen, hätte er offenbar 474 rechnen follen. An einer fpätern Stelle 
der „Alterthümer” (XX, 8) gibt er dem falomonifhen Tempel eine Dauer von 466 

Dahren. Solcher Leichtfertigfeit ift num gleih, daß er bem Reiche Iſrael 240 Jahre 
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Dauer gibt, was wirklich die Summe der von ihm aufgeführten einzelnen Regierungen 
im achten und neunten Buche if. Danach hätte er aber doch dem falomonifchen Tempel 
447 Jahre geben müfjen, als die Summe feiner eigenen Zahlen (77 Salomo — 240 
bis Zerftörung Samariad + 130 von da bis zum Untergange Yerufalems). Ent» 
lich rechnet er für diefen Zeitraum Ant. X, 11 510 Jahre, und VIII, 2 411 Jahre. Das 
Ales Kat ihm ſchon Peter Brinh im Jahre 1699 nachgewieſen (Josephi Opp. ed. 
Havercamp II, 287—304), und e8 können nicht blos Berfchreibungen fein. 

Da man jegt von einer gewiſſen Seite her wieder anfängt, den fpätern jübifchen 
Angaben, fogar nachtalmudiſchen, ein dhronologifches Anfehen und eine geſchichtliche Be 
deutung beizulegen, auf welche fle feinen Anſpruch machen können, während man ihre 
alferhandgreiflichften Ungereimtheiten und Widerſprüche überfieht, fo wird es guüt fein, 
noch zu bemerken, daß die fonft ımbegreiflich fcheinenbe, ziemlich richtige Angabe bes 
Seder DIam Rabba, welches den Auszug ind Jahr 1314 v. Chr. fegt, nicht im aller 
geringften auf aufßerbiblifchen Quellen beruht. Sie ift einfach die Annahme von Ein- 
taufend Jahren vor der Seleucidifchen Zeitreihe (314— 1314): und diefe Annahme be 
ruht auf der richtigen Auffaffung des Stammregifters und weiter der biblifchen Angaben 
binfitlih der Folge der Hohepriefter bis auf Alerander den Großen. Imfofern ver 
dient fie jeboch volle Anerkennung, mag das merkwürdige Bad nun, nad Zunz, in? 
9. Yahrhundert gehören, ober, nah Grätz (Jud. Geſch., IV, 536 fg.), wirklich ven 
Rabbi Joſe um 150 verfaßt fein. 

Wir beſchließen dieſe Erdrterungen mit drei Tafeln. Zuerſt geben wir bie Weber 
fiht des Verhältniffes der Linie Ithamars, von Eli bis Ahimelech I., zu dem Geſchlechts⸗ 
regifter Eleaſars, mit den erforverlichen Erklärungen. Dann eine Ueberfiht des Zu- 
fammenhang® der Reihe der Stammhalter in den XXVIN Geſchlechtern zu ven ung 
befannten Namen der Hohepriefter. Die vritte Tafel endlich ift eine Zufammenftellung 
der XXVIN Geſchlechter des Stammregiſters unb der Hohepriefterfolge mit der Reihe 
der Richter und Könige, welche unjere Bibliſchen Zahrbücher feftgeftellt haben. 


4. Das Berhältniß der beiden Linien Eleafar und 
Sthamar. | 


a. Die Linie Ithamars von Eli bis Ahimelech II. 


Eli ans ber Linie Ithamars (1 Chron. 24, 8), des jüngern Bruders leafare, 
ftirbt zu Silo 98j., unmittelbar nach der Schlacht bei Aphek (1 Sam. 4, 15— 18), 
vor Mitte (13. 9.) des VII. Geſchlechts (1108-1074) der Linie Elenfard, im I 1096 
v. Chr. Eli war wol jhon zu Anfang des VI. Geſchlechts (1143— 1109) Hoheprie⸗ 
fter und ward erft 1120 Richter. 


— — — — 
Hophni Pinhas 
fallen bei Aphek 1096 


IJtabod, geb. 1096 (1 Sam. 4, 19 fg.) 
Abitob, „above Bru⸗ 
ber” (1 Sam. 14, 8). 


Ahia oder Ahimelech I. (1 Sam. 14, 3; 22, 9) Hohepriefter in Silo, darauf in 
Nob, wo Saul ihn etwa um 1060 (vor Mitte des VIII. Geſchlechts der Linie Eleaſars 
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[1073— 1089), genauer im 14. 9. des Geſchlechts) nebft 84 andern Prieftern umbrin- 
gen ließ (1 Sam. 22, 11-18). Nur fein Sohn 


Abjathar entrinnt mit dem Ephod zu David, der gegen 1060 noch Freibeuter 
war und ven Abjathar troß feiner Yugend als Priefter annigmt (1 Sam. 23, 6), was er 
faft Bi8 zum Ende des IX. Geſchlechts der Linie Eleafars bleibt, etwa 54 Fahre lang. Gegen 
1048 kam Zadoq zu David nah Hebron. Abjathar und Zadoq erfcheinen nun wäh- 
rend Davids Regierung (2 Sam. 20, 25) als oberfte Priefter; doc erſt durch Salomo 
(1 Kön. 2, 27) wurde Abjathar feines höhern Ranges beraubt, weil er es mit Adonia 
gehalten. Zadoq hatte bis dahin nur das Amt eines zweiten Stellvertreters des Hohe: 
priefterd, da Abjathars Sohn 


Ahimelech MM. (1 Chron. 18, 16 ift „Abimelech“ nah 2 Sam. 8, 17 zu verbefiern) 
neben Zadoq als Hohepriefter unter David erfcheint, wir mithin anzunehmen haben, 
daß Abjethar auch feinen Sohn Ahimeleh neben fih als Stellvertreter gehabt hat. 
Die Wirkſamkeit Ahimelechs U. fällt alfo in die Zeit des IX. Geſchlechts ver Linie 
Eleafars (1038— 1004); er fiel wol 1007 zugleich mit feinem Bater bei Salomo in 
Ungnade. 


b. Gleichzeitigkeiten der Linie Eleaſars (Geſchlecht IV— IX) und der 
Linie Ithamars von Eli bis Ahimelech IL 


Linie Eleaſars. Linie Ithamars, 
— —— — — — 
IV. Buqqi 1213 — 1179 v. Chr. Eli geboren 1193 v. Chr. 
V. Uzzi 1178 - 1144. Gegen Ende des V. oder Anfang des VI, 
VI Zerachja 1143—1109. Geſchlechts beginnt Elis Hoheprieſterthum; 
Eli + 1096. 
— — 
VIL Merajoth 1108 - 1074. Hophni + 1096. Pinhas T 1096. 
— — — 
Ahitob Ikabod, geb. 1096. 


| 
Ahitob I. VI. Amarja I. 1073—1089. Ahimeleh I. (Ahia), Hoheprieſter (von 
1096?) bis gegen 1060, wo er durch Saul 


1 umkommt. 
Zadoq I. ſtellvertreten- IX. Ahitob II. 1038 | 
der Hohepriefter unter — 1004. Abjathar, Davids Priefter feit 1060, ver- 
David, neben Abjathar fiert 1007 durch Salomo feine Würde ale 
und Ahimeleh II. SHohepriefter. 


Ahimeleh II. während Davids Regierung 
Stellvertreter feined Vaters. Sein Bru⸗ 
der Jonathan wird 1Kön. 1, 42 erwähnt. 


Bunfen, Bibelüberfegung. 1. x 
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5. Der verwandtfhaftlihe Zufammenhang der beiden 
Reihen in ber Linie Eleafars. 


I. Eleaſar, S. Aarons, Hohepr. XVIII. Sallum. 
— — — ——— 
I. Pinhas, Hoheprieſter. XIX. Pine I 
ie 
ii. Abiſua. Hilkia i., Hohepr. XX. Afarja I. 
| unter Joſias. 
IV. Buqgi. . 
| XX. Seraja, Hohepr. 
V. Uzzi. 


VI. Zerachja. 
VII. Merajoth. 


XXII. Yozadoq, Hohepr. 





EEE ⸗ — — —— —— 
Ahitob I. (2 Saın. 8, 17). VIH. Amarja I. 
| XXI. 
ZadogL, ftellvertr. Ho⸗ IX. Abitob U Jona, Hobepr 
bepr. unter David. | 
Aſarja I., Hohepriefter X. Zadoq II. 
unter Salomo. XXIV. Soiagi 
XI. Ahimanz. Sojagim, Hohepr 
Amarja IL, Hobepriefter AN. Afarja II. 
| unter Yofaphat. I 
Fojada, Hohepriefter, XI. Johanan. ARV. Eljafib, Hohepr. 


Schwager des K. 
Ahasja v. Juda. 
XIV. Aſarja II. 
| XXIV. Jojada, Hohepr. 

XV. Amarja III. 


— — — — — — — — 
Zadoqlll. Hohepr., Schwieger- XVI. Ahitob IM. 
| vater Uſtas. 


| 
Aſarja IV., Hohepr. in xvu. Ba Johanan, Hoher. 


d. legt. Zeit Uſias. 
Urias, Hohepr. Afſarja V. Hohepr. XV. Sallım. 
unter Ahas. in der erſten Zeit XxXxvVill. Jaddua, Hohepr. 
Hislias. 
Anmerkung. Die hier und in der nächſten Liſte geſperrt gedruckten Namen der 
Stammhalter ſind ſämmtlich zugleich Hoheprieſter. 
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6. Die 28 Geſchlechter von Gleafar bis Saddua, zufammen- 
geftellt mit Gleichzeitigkeiten der ifraelitifhen Gefhichte. 


R- Jahre 

Ss vor Chrifus. Sleichzeitigkeiten. 

Darchſchnittbzahl. J 

I. 1318—1284 Eleaſar, Sohn Aarons, Hohepr. von Uebergang über den 
1318—1274 | Jordan..... 1280 


Jabl des 


Anfang der Richter: 
| zeit. 
u. 1283—1249 Pinhas, Hohepr. von 1273—1249 Othniel, Richter... 1257 


ul. 1248—1214 Abiſua Moabiter⸗Obmacht 1246 
Ehud, Richter... . 1231 


IV. 1213 - 1179 Buggi Kanaaniter⸗Obmacht 1223 
Deborah ... . . 1203 

Midianiter⸗Obmacht 1195 

Gidveon..... 1188 


V. 1178—1144 Uzzʒi Gleichlaufende Rid;- 
ter... 1168—1121 


VI. 1143—1109 Zerachja Obmacht der Phi⸗ 
| üifter . . 1120-1071 


vo. 1108—1074 Merajoth 


— — — — — — 
VIII. 1073—1039° Ahitob I, Amarja I, Saul, K. 1070—1049 
Bater Zadoqs I. Stammhalter. 
IX. 1038—1004 Zadoq I, ſtellver⸗ Ahitob I, David .. . 1048—1008 


tretender SHoheprieftenr Stammhalter. 
neben Abjathar u. Ahi- 
melech 11. 


x. 1003 — 969 NXfarjaL, Hobe- Zadoq U., ISalomo . . 1007—969 
priefter unter Salome. Stammhalter. 


x* 
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3.8 Jahre lc 
3 8 vor Chriſtus. Gleidyjeitigkeiten. 
XI. 968—934 Ahimaaz, |Rehabenm . . 968—952 
Stammbalter. | Abiau..... . 951—949 
Us ..... 948—908 
xu. 933—899 Iofaphat. ... 907—883 
Amarja M., Hohe⸗ Aarja IL, 
priefter unter Joſaphat. Stanmhalter. 
xl. 898 - 864 Jojada, Hoheprie- Sohanan, Joram.... 882—875 
ter, Schwager des 8. Stammhalter. | Ahasja + 873 
Ahasja von Juda. Athalja — 868 
XIV. 868—829 Aarja IL, |Ioa8 .... 867—828 
Stammbalter. 
XV. 828—794 Amarja IL, |Amazia .. . 827—799 
Stammbhalter. 
XVL 793 -759 BZabog II, Hohe Abitob II.. IUfie..... 198—747 
priefter, Schwiegervater Stammhalter. 
Uſias. 
XVI. 758-724 Aſarija IV., Hohe Zadoq Iv., Sotham ... 746— 731 
priefter in der legten Zeit Stammhalter. 
Ufias. 
xVIL 723--689 Urias, Hohe- Aſarja V. Sallum, Ahas... 730—715 
prieſter unter Hoheprieſter Stammhal⸗ Hiſkia.... 7T14-686 
Ahas. in der erſten ter. 
Zeit Hiskias. 
XIX. 688- 654 \ 
Hilkia L, |Manafle... . 685—641 
Stammbalter. ° 
— —— 
xx. 663-619 Hilkia IL, Hohes Alarja VL, Amon... . 640-689 
priefter unter Joſias. Stammhalter. |Yoflas . . . . 638—608 
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2 ;$ Yabre 
aa me GSleichzeitigkeiten. 
Durchſchnittsßzahl. Aſarja VI. 
XXL 618-584 .Seraja, Hohepriefter, Sojegim, 8.. 607—598 
durch Nebukadnezar bingerüätel im| Zebelia .. .. 597—586 
anuar 585| Zerftörung Jeruſa⸗ 
lmd....... 586 
XXII. 583—549 Jozadaq, Hohepr. 585—542| Yojafhin freigelaffen 


Öefangenihaft. . 561 
XXI. 548 514 Joſua, Hohepr. 541 -507 Cyrus erlaubt in ſei⸗ 

nem 1. J. den Ju⸗ 

den bie Rückkehr 538 


xXIV. 513—479 Jojaqim, Hohepr. 506—472| Darius I. Huftafpes 
521—486 
Zerreß... . 485465 
XXV. 478-444 Eljafib, Hohepr. A71—430| Artarerges I. 464—424 
Darius I. Nothus 
’ 423 — 405 
XXVI. 443—409 Jojada, Hoher. 429-402 
XXVo. 408—374 Johanan, Hohepr. 401--367| Artarerres IL 404—359 
xXxVvMm. 373 - 339 Jaddua, Hohepr. 366-332Artarerres II. Ochus 
| 358—338 
Arſes .... 337—336 


Darius II. . 335—332 


Anmerkung. Ullenthalben, wo bei den Hoheprieftern feine befonvere Zeitbe- 
fimmung angegeben ift, dient die Durchſchnittszahl der Geſchlechter zugleih für vie 
annähernde Beitimmung der Zeit der hoheprieflerlihen Amtsthätigfeit. 
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II. Ueberſichtliche Darftellung der Sige deB heiligen Zelteh und der Bundeblade 
während der Zeit von Joſna bis auf Salome. 


1. Die Zeit bis zu Elis Tod (1096). 


Bas heilige Zelt 


‚ward durch Joſua zu Silo in Ephraim 
aufgerichtet, wo es während der ganzen 
Richterzeit ununterbrochen verblieb (of. 
18, 1; Richt. 18, 31). Auch als Eli in- 
folge ver Schlacht bei Aphek 1096 ftarb, 
bfieb das Zelt ruhig in Silo, wo wir es 
unter Eli beftändig finden (1 Sam. 1,3; 
4, 3). 


Die Sundeslade 


hatte während der Richterzeit ihren regel» 
mäßigen Sig in Silo, zog aber zuwei⸗ 
len mit aus in ben Krieg; fo erjcheint fie 
Richt. 20, 27 in Bethel (vgl. 2 Sam. 
11, 11; 15, 24. 25). 


2. Bon 1096 bis gegen 1038. 


Unter Saul erſcheint es in ber benja- 
minifchen Stadt Nob (1 Sam. 21), und 
diefe Ueberfievelung erflärt fi am leid: 
teften, wenn wir fie Saul zuſchreiben 
(reg. 1070—1049), der das heilige Zelt 
in feinem Stamme zu haben wuünſchte. 
Als Nob, weil der Hoheprieſter Ahime- 
ech dem David Echaubrote gegeben, der 
Nahe Sauls verfiel, brachte dieſer Das 
Zelt in das nahe Gibeon, ebenfalls in 
Benjamin, wo es unter David (1 Chron. 
16, 39; 21, 29) und in der erften Zeit 
Salomos (2 Chron. 1, 3 fg.; 1 Rdn. 3, 4) 
fih des größten Anjehens erfreute. 


® 


In der Schlaht bei Aphek fällt fie in 
die Hand der Philifter 1096 v. Chr., die 
fie nach Asdod ın den Dagendtempel 
bringen, darauf nah Gath und endlich 
nad Efron (1 Enm.5); von bier fommt fie 
1095 nad fieben Monate langen Aufent- 
balte im Lande der Philifter (1 Sam. 6, 1) 
nach Bethſemes und, wahrſcheinlich nad 
furzer Friſt, in eine andere Stadt des Stam- 
mes Juda, Kirjath⸗Jearim (1 Sam. 6, 
19—7), in das auf einem Hügel (L. falſch: 
zu Gibea) gelegene Haus Abi Nadabs. 
Als fie 20 Jahre (1 Sam. 7, 2—11) in Sir 
jath⸗Jearim geftanden, that Iſrael Buße 
und ſchlug die Philiſter bei Mizpa, noch 
während Samuels Richterzeit, wahrſcheinlich 
1074. Zu Anfang der Regierung Sauls 
(1070) (1 Sam. 14, 18) * die Bade für 
einige Zeit von Kirjath⸗Jearim entfernt ge- 
wefen fein, denn fie befindet fich im Lager. 


3. Bon 1037 bis gegen 994. 


Das alte mofaifhe Zelt erlitt zwar 
durch das neue, welches David anf dem 
Zion aufſchlug, wol ſchon einigen Abbruch; 
allein überflüffig wurde e8 erft durch die 
Bollendung des falomonifhen Tempels: 
1 Sam. 3, 3 heißt fchon das Zelt un- 
genau Tempel. Daß das alte heilige Zelt 
im Tempel (über dem Wllerheiligften) 
aufbewahrt worden jei, ift eine Ber: 
muthung, die anfprechend, aber nicht be= 
weisbar iſt. Daß das neue Zelt mit 
feinem Geräthe in ven Tempel gebradt 
wurbe, berichtet 1 Kön. 8, 4. 


David brachte die Lade von Kirjath⸗ 
Jearim (2 Sam. 6,3 fg.) nad Jernfalem, 
und nachdem fie drei Monate im Hauſe 
Obed-Edoms (2 Sam. 6, 11) gemeien, 
auf ven Berg Zion, wo fte in einem für 
fie aufgefchlagenen neuen Zelte (2 Sam. 
6, 17) blieb, bis fie durch Salome auf 
dem Moria, in dem neuen Tempel, 
einen feften Wohnſitz erhielt (1.8, 1 fg-). 
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HI. Die Volkszählungen unter den Sfrueliten. 


° 1. Die erfte Mufterung der Stämme Ifraels, mit Ausfhluß der Leviten, ift bie, 
welche Mofes zu Anfang bes zweiten Jahres am erften Tage des zweiten Monats in 
ter Wilſte Sinai vornahm (Num. 1,18fg.). 

2. Die zweite warb im 40. Jahre bes Auszugs (1281 oder 1250) in den Ebe⸗ 
nen Moabs von Eleaſar vollzog (Nun. 26). 

3. Die dritte unter David, gegen 1020 (2 Sam. 24, 9; 1 Ehron. 21, 5 fg.). 


Anzahl der waffenfähigen Männer. 





3. Mofes Zählung von 1319. 2. Eleafars Zählung von 1281. 
.| Zunahme. 
Ruben 46500... 22er 43730 
Simeon 59300 ...: 2er 22200 
ar A5B650 .. 2er rer een 40500 
Dada 74600 ................ 76600 1900 
Iſaſchar 54400................ 64300 9900 
Sehnlon 57400 . 22 2220er 60500 3100 
Ephraim 40500 2.2.2220 32500 
Manafie 32200 . . 2.2: 2: 222er nn 52700 20500 
Benjamin 36400.............. 45600 10200 
Dan 62700 >: 22 2er. 64400 1700 
Affſer AO nn 53400 11900 
Naphtali 53400... 2222er 45400 
Geſammtz. 603550 601730 59200 
(Num. 1, 46; vol. Er. 38, 26.) (Nun. 26, 51.) Abnahme 1820. 


Hierbei treten einige auffallende Erfcheinungen hervor. Der Stamm Gimeon bat 
über drei Fünftel Dlänner von 20—50 Jahren weniger. Alfo war er, da die Männer 
dieſer Altersflaffe damals, wie wir jehen werden, 87 vom Hundert der Bevölkerung 
ansmachten, von 219410 Seelen herunter gelommen auf 82140. Ephraim hatte ein Fünf⸗ 
tel verloren, nämlich es hatte ftatt 149850 nur noch etwa 120250 Seelen. Dagegen hatte 
Manaſſe über drei Fünftel gewonnen. So betrug alfo bie freitbare Macht der beiden eng 
verbundenen Stämme im Jahre des Einzugs 85200 Dann, während fie beim Auszuge 
nur 72700 waffentragende Männer zählten. Die Geſammtbevölkerung beiber betrug 
hiernach 315240 Seelen flatt der 268990, mit welchen fie auszogen. Der unglückliche 
Stanım Benjanıin zählte etwa zehn Jahre vor feiner faft gänzlichen Vernichtung ungefähr 
168720 Seelen, während er mit nur 130980 ausgezogen war. 

Juda ift der ſtärkſte Stamm geblieben. Er zählte bein Einzuge etwa 283050 
Seelen, alfo mit dem ihm benachbarten und anhänglihen Simeon etwas über 365000. 
Dabei hatte er nady Süden Spielraum zur Ausdehnung, allerdings aber auch bie 
Bhififter als Dorn in feiner Seite. Nur die engfte.Berbindung mit Dan, dent ftärfften 
Stanıme nad Juda, und mit Benjamin hätte ihn gegen diefe emporfteigende Völler⸗ 
ſchaft auf die Dauer fihern können. Die Auflöfung der Bundesverfaffung, welde 
bald nach Joſuas Tode erfolgte, mußte das entgegengefette Ergebniß hervorbringen. 

Bon den im jenfeitigen Lande angefievelten britthalb Stämmen wird Manaffes 
halben Stamme fein Antheil an dem Gebeihen des ganzen nicht gefehlt haben. Ruben 
und Gab haben beide abgenommen. 
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Die Leviten fehlen in beiden Liſten. Hinfichtlich ihrer Anzahl haben wir für die mofaifche 
Zählung zwei Angaben, bie von der größten Wichtigkeit find, weil fie ung für die Be 
rechnung der Bolfszahl nach jener Mufterungsrolle einen thatfächlihen Haltpunkt geben.‘ 

Die Zahl aller Leviten „von einem Monat alt und barüber” betrug nad Num. 
3, 14—39, genau 22000 Seelen. Aus derfelben Zeit wird Num. 4, 3448 berichtet, 
daß der Leviten vom breifigften bis zum funfzigften Jahre 8580 waren. Diefe Zahl 
ift noch ganz beſonders gefichert dadurch, daß fie uns vorliegt als Summe ver Anf- 
zählung bee Männer jener Altersklaſſe nach den brei Levitengeſchlechtern. Sie ergibt, 
daß damals jene Altersffaffe von 8580 Mann fi zu der Gefammtzahl der männlichen 
Leviten (22000) genau wie 39 zu 100 verhielt. Um dieſes geſchichtlich beurkundete 
Verhältniß anzuwenden auf die obige Mufterrolle von 603550 waffentragenden Mäu- 
nern müfjen wir vorerft feftfegen, welches das Alter war, wo em junger Ifraelite in 
ben Heerbamm eintrat. Es bedarf keines Beweiſes, daß biefes vor dem dreißigften Sabre 
geſchehen fein müffe. 25 Jahre könnte fcheinen den Vorzug vor 20 Yahren zu ver 
dienen — obwol der Yüngling von 16 Yahren in Paläftina ſchon ein Dam if —, 
da dieſes Jahr als Zeit des erften Eintrittö ber Leviten in den Dienft am Heiligthum 
„in Reih und Glied“ angegeben wird (Num. 8, 24). Allein die Stelle Er. 38, 26, 
verglichen mit 30, 14; Num. 1, 20 fg.; 26, 3 fg., entfcheidet für das zwanzigſte Jahr. 
Jonathan, Sauls Sohn, und Afahel, Joabs Bruder, eriheinen auch ſchon fehr jung 
im thätigen Heerbienfte. 

Wenn die Altersflaffe von 30— 50 Jahren 39 vom Hundert der gefammten männ⸗ 
fihen Leviten bildete, ftatt daß die gegenwärtigen Bevölferungsverhältnifie nur etwa 
25 vom Hundert ergeben, fo müſſen, nad gleihem Verhältniffe, die von 20 — 30 
Jahren allein (jest 16—17 vom Hundert) als 25 vom Hundert gerechnet werden. Die 
waffentragende Ulteröflaffe von 20—50 Yahren würbe alsdann flatt 42, vielmehr 64 
vom Hundert der Zahl der männlichen Bevdlferung betragen haben. Allerdings ift em 
ſolches Verhältniß unwahrfcheinlih unter gewöhnlichen Umſtänden; allein vie ifraeliti- 
ſchen Zuftände waren Ausnahmszuftände Im den Jahren des Drudes und dem eben 
durchlebten harten Yahre des Auszugs, mit allen jenen Entbehrungen ımd feinen blu 
tigen Kämpfen muß eine große Sterblichkeit nicht allein unter den Rindern, fonbern 
auch in der Altersklaffe ver Männer über 50 Jahren ftattgefunden haben. Die Annahme, 
zu welcher uns jene Thatſache nötbigt, ift alfo gerade das an fi Wahrfcheinliche. Kür 
bie Frauen jener Altersflaffe hingegen werben wir, nad der gewöhnlichen Erfahrung, 
ein Verhältniß anzunehmen haben, welches zwifchen jenen Aeußerſten, von 41 umb von 
64 vom Hundert, in der Mitte fteht, alfo etwa in runder Zahl 50. 

Wir halten demnad die Thatfache feft, daß damals bie 603550 waffentragenben 
Männer wirklich 64 vom Hundert aller männlihen Seelen ausmachten, die Frauen 
von 20— 50 Jahren aber etwa die Hälfte der weiblichen Seelenzahl. Alfo 


603550 Mämer von 20—50 Yahren 
bedingen eine männliche Bevölkerung von 
943047 (männlihe Seelenzahl), dazu 
1,207100 (weibliche Seelenzahl), ergibt 
2,150147 als Gefammtzahl. „Hierzu der Stamm Leni mit 
44000 Geelen, gibt 


2,194147. 


Das gefchichtliche Ergebnig wird hiernach eine Vollszählung von höchſtens britthalb 
Millionen fein. 





. 
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Der Zuſchlag für die Kinder unter vier Wochen tft fo gering — etwa zwei vom 
Hundert —, daß er für jene Levitenzahl nicht einmal hundert betragen würden: wir 
laffen ihn aljo fallen. 

E8 wird ums beim Anszuge berichtet (Er. 12, 38), daß fih „viel fremdes Bolt“ 
an die Yirxeliten anſchloß. Wir haben darunter offenbar Sentiten, d. h. Paläftiner 
ober Araber von ber Nord⸗ und Oſtgrenze Aegyptens, und Goſens insbeſondere, zu 
verfiehen. Darauf führen auch bie natürlich in gehäſſigem Lichte abgefaften Berichte 
bei Manetho, welde Joſephus uns in dem oben angeführten Brucflüde Manethos 
aufbewahrt hat. Es follen fi hiernach an die Ifraeliten Sträflinge angefchlofien 
haben, welde in ven Steinbrücden arbeiteten, Ausfäsige und anderes Gefindel. Das 
Geſchichtliche wird wol fein, dag Mofes den Nachlommen der Friegögefangenen Hirten 
und andern zu Strafarbeiten verurtbeilten aſiatiſchen Staatsſtlaven, welde fi in jenem 
Bezirke befanden, erlaubte fih gegen Dienftleiftung an den Zug anzufcließen. Da 
der Stamm der beiven Führer, Mofes und Aaron, fo gering an Zahl war, fo find 
die Männer vielleicht den Leviten zu Zeltdienern und ſtriegsknechten beigegeben 
worden, fobaß die Leviten ſämmtlich als Befehligende gelten komten. Sie beburften 
doch mandyer Dienftleiftungen, welde jpäter den Nethinim (Tempelſtlaven), wie ſchon 
gleich nad dem Einzuge den Gibeoniten, auferlegt werben. Auch muß man fid) die Leviten 
wol als eine Art Leibwache für Moſes denken, denn bei dem Abfalle, ver zur Anfer⸗ 
tigung bes goldenen Kalbes führte, waren es die Leviten, weldhe auf Mofes Befehl 
einhieben ınd 3000 Mann niedermachten. ebenfalls verſchwindet dieſes Ragergefolge 
vor der großen Maſſe des ifraelitiichen Volles: fie können nicht über 20— 30000 
Mann beitragen haben, oder mit Frauen und Kindern, etwa 50000 höchſtens: eine 
größere Zahl hätte leicht gefährlich werben Können. Blieben fie dem Volle treu, ober 
zerfixeuten fie fi in der Halbinfel des Sinai? .Wir wiflen es nicht. Jedenfalls wird, 
was von ihnen übrig geblieben fein mochte, beim Einzuge gar gering gewefen fein und 
fih wol allmälig mit den geringen Ifraeliten verſchmolzen haben; denn wir hören weiter 
nichts von ihnen. In der Zählung begriffen waren fie ficherlih nicht. 


Wir haben aber noch eine andere fehr beftimmte und dabei räthfelhafte Angabe aus | 


ienem Sabre, welche mit dem eben Gefundenen zufammengeftellt werden muß. “Die 
Zahl ift offenbar, wo nicht eine auf urlundlicher Zählung beruhende wie bie Mufter- 
und Levitenrolle, doch jedenfalls eine wohlbegrünbete, wegen ber Genauigkeit ber darauf 
geftellten Berechnung für die 273 überfchüffigen Seelen. Über die Angabe ift höchſt 
räthjelhaft und bisher nie auch nur einigermaßen genügend erflärt worben. 

Es heißt nämlich in der oben angeführten ſehr merkwilrbigen Stelle (Rum. 8, 
43 — 46), daß den 22000 Levitenſeelen, männlichen Geſchlechts, gegenüberflanden in 
ven übrigen Stämmen: 22273 Erftgeborene des ganzen Bolls eines Monats alt 
und darüber. 

Es fragt fih num, wie biefe Bezeihnmg hier gemeint ſei? Die üblichen Erklä⸗ 
tungen führen zu ganz ummöglichen Aunahmen. Sie beruhen zum Theil auf ber 
Annahme, daß man die Erfigeborenen bis zum zwanzigften Fahre gezählt. Allein dieſe 
Annahme ift durchaus willfürlih. Im zwanzigften Jahre trat man in den Heerbann: was 
hat aber dieſes mit dem Aufhören der Bflichtigkeit für bie Aeltern zu thun, ihre Erſt⸗ 
geborenen zu Iöfen, wie jede Erfigeburt des Hausviehes, die nicht getöbtet wurde? Das 
Geſetz forderte die Löoſung des Erftgeborenen und zwar nah Einem Monate: daher beginnt 
die Löfung erft mit dieſer Frifl. Uber was bebeuten bier die Worte „und baräber‘‘? 
Schließen fie etwa, wie es bei den Leviten ber Wall war, alle noch lebenden Erſt⸗ 
geborenen ein, wenn fie gleich ſchon Väter und Großväter waren, ober in deren Alter 


= 
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ftanden? Wer will das glauben, und, wenn es Jemand für glaublich hält, wie kann 
er redlich zu einem andern als finnlofen Ergebniffe gelangen? 

Statiftifch wollen wir vorläufig nur Folgendes bemerken. Die Erftgeburten find die 
erften Geburten ver Mütter, mag die Mutter nun bie erſte ober zweite Grau ihres 
Mannes fein, mag fie eine oder mehre Ehefrauen over Kebsweiber deſſelben Mannes 
zur Seite haben oder nicht. Jakob hatte denmach vier Erftgeburten zu löſen, obwol 
er nur Einen Exfterzeugten hatte. Denn Erftgeburt heißt alles Männliche, welches zum 
erftenmale ven Diutterleib durchbricht (Mum. 3, 12; 8, 16; &. 13, 2. 12—15; 34, 19). 

Allerdings werben wir mehr Ehen und mehr Geburten anzunehmen haben ale im 
nördlichen Ländern. Die Ehen wurden frühe geichloffen, vom funfzehnten Jahre an für 
bie Zünglinge, vom zwölften an für die Mädchen. Die Fruchtbarkeit der ifraelitifchen 
Frauen war anhaltend, wie fie es noch jett if. Hinſichtlich der Geburten dürfte acht 
wol eine mäßige Zahl jein, wenn wir alle Ehen als fruchtbare rechnen, alfo etwa 
zehn Geburten hei den wirklich fruchtbaren. Allein dagegen müflen wir auch eine viel 
größere Sterblichkeit für die Kinder, befonder® der beiden erften Jahre, rechnen. Noch 
jet ift der Unterfhien in Europa fo groß, Laß im päpftlihen Rom in den Jahren 
1823330 die Hälfte ber geborenen Kinder im erften Jahre flarb (1810 erft im dritten), 
während in London bie Hälfte in 1840 das zwanzigfte Fahr erreichte, in Belgien das zwei⸗ 
undzwanzigfte, in Baden das einundzwanzigfte Jahr. Daß die Sterblichkeit der Kinder 
überhaupt viel größer geweſen fein milffe zu Mofes Zeit als jet bei ung, geht ſchon daraus 
hervar, daß, wie wir bei den Leviten jehen, die damalige Altersllaffe ver Männer, von 
80— 50 Jahren, 39 vom Hundert ergibt, was der jebigen Mittelzahl für die Klaffe von 
20—50 Jahren, nämlich 41 oder 42, fehr nahe kommt. Die flreitbare Mannſchaft mußten 
wir nach diefem Berhältniffe zu 64 vom Hundert annehmen. Da man nun bamals 
nah Mofes eigenem Zeugniffe in dem Pfalme feines Namens höchſtens 80 Jahre alt 
wurbe, während wir jett eine sicht umbebeutende Zahl von Leben über 80 zählen, fo 
muß das Berhältniß der Sterblichkeit der Kinder nothwendig ein ganz anderes gemefen 
fein. Und num nehme man nody dazu bie Gefahren und Misflände des Auszugs, des 
Zugs durch die Wüfte, und des Lebens um ven Sinai ber, und vergeffe hinſichtlich 
ber Männer weber bie blutige Schlacht wider Amalek, noch die Beftrafung der Ab⸗ 
götterei mit dem goldenen Kalbe. Endlich aber zeigt ſich offenbar der Ansſatz, bie 
Folge der mehr als zweihunbertjährigen Frohnarbeit in Aegypten, gerade in der Wuſte, 
als eine furdtbare Seuche, welche in Kanaan bie außerorbentlichften Vorrichtungen und 
Borlichtsmaßregeln erforberte. 

Alſo haben wir gute Gründe anzunehmen, daß die Zahl der Geburten fehr beden⸗ 
tend war, die Sterblichkeit pagegen in den leiten böfen Jahren unter Menophthah und 
insbeſondere im ben harten Jahre des heldenmüthigen Auszugs, bei Kindern und bei ben 
Männern über 50 Yahren, ungemein groß. Wie man aber aud) die Sache wende, die Zahl 
der 22273 männlichen Eritgeburten als die Angabe der damals lebenden Kinder unter zwei 
Monaten oder höchſtens unter Einem Yahre, ift ebenfo unmöglich, al® wenn man bis zu 
den Dlännern von 20 Jahren geht over alles Männliche über Einem Monate zählen will, 
Weiter führen uns jedoch befonnene ftatiftiiche Forſchungen von biefem Standpunkte nicht. 
Wir werben alfo vielmehr ven Schlüffel für die richtige Auslegung jener Worte „und 
baräber” in der Natur jener vorgefchriebenen Löſung der männlihen Erftgeburt fuchen. 

&8 handelte ſich um nichts Geringeres ale um die gründliche Befreinng bes Bolfe 
von ber blutigen Sitte ımb dem grauenhaften Aberglauben des Feueropfers der erfl- 
geborenen Söhne. Abrahams erhabene That und die Einführung ber Beſchneidung 
und einiger Speifeverbote hatte den chalbäifch -Tanaanitifchen Greuel, die ſittliche Krankheit 
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der heidniſchen Semiten, bei ben Ifraeliten nicht ausrotten können. „Der König‘ 
(Moloch, Molech) forderte das blutige Opfer des Lieblings als Sühne, das ift die 
einzige begründete Erklärung. Als Sühnopfer ftellt fhon Sanchuniathon das Opfer 
des Sohnes für Kronos (Baal) dar, und die fpäten geichichtlihen Opfer der Knaben 
bei den Phöniziern und den Karthagern find ebenfo wol Sühnopfer al& das Opfer des 
moabitifhen Königsfohnes durch ven Vater bei Belagerung der Königsſtadt durch Jo⸗ 
ram von frael, Yofaphat und den König von Edom (2 Kön. 3, 27). Daß num bie 
raeliten während ihres Zugs in der Wüfte viefem Greuel gefröhnt, hält ihnen der 
Prophet Amos fchon (Kp. 5, 26) durd die Aufführung ihrer bfutbürftigen Götzen 
vor, Ezechiel aber fagt geradezu, daß damals jener Molochdienſt geherrfcht, wie bie 
Stelle 20, 26 jedem unbefangenen Forſcher beweiſt. 

Es handelte fih alfo für Mofes darum zu verfuchen, ob man das verwilderte Belt 
von jenem Greuel baburd befreien könne, dag man ihm deutlich machte, die Erſtge⸗ 
burt fei ein für allemal [osgefauft, und Gott alfo dem Volke und jevem Einzelnen ver 
ſöhnt. Die 22000 männlichen Seelen in dem an Zahl geringften, gottgeweihten 
Stamme des rettenden Führers und des fürbittenden Hoheprieſters, reichten faft hin, 
um bie lebenden Erfigeburten mit ihrer Perfon zu deden: 273 überfchüffige Erfigeburten 
ſollten nod) beſonders gelöft werben, mit 5 GSeleln jede, und dann war handgreiflid 
das ganze Volk gelöſt und gefichert ohne weiteres Opfer. 

Bei jener zu Löfenden Zahl mußte man nun offenbar die Zahl derjenigen Kinder 
im Auge haben, welde als Sühne „dem Könige” geopfert wurden. Daß vie Löfung 
nicht vor Einem Monate gefhieht, weit darauf bin, daß für das Molodopfer ein 
ſolches Alter als das geringfte gefordert wurde: e8 wäre fonft ein gewöhnlicher Kinder⸗ 
morb gewefen, und es wäre fein vecht fühlbares Opfer gebracht worden. Wir lefen aber bei 
dem Opfern der Ianaanitiihen Stämme faft nur von „Knaben“: ein folder wird auch 
ber geopferte Königsfohn von Moab geweien fein: ein Kind im eigentlihen Sinne war 
auch Iſaak nicht: er geht felbft den Opferberg hinauf und redet kindlich⸗verſtändig mit dem 
Bater. Zugleich jagen die von Movers mit großem Fleiße gefammelten Stellen Mar 
aus, es werde ein junges Alter gewählt, welches noch nicht durch Sünde befledt fet. 
Tiefes nöthigt ung über das Säuglingsalter — bis ins dritte Jahr bei den Iſraeliten — 
binauszugehen, führt uns aber auch nicht weiter als bis ins erfte Knabenalter, auf bie 
Jahre, wo ber Knabe „lernt Böfes zu verwerfen und Gutes zu erwählen” (def. 7 
16, vgl. mit Deut. 1, 39), alfo auf das angehende fechste Jahr, welches in der Ent- 
widelung ungefähr unſerm achten entjpricht. 

Da biefer Umftand jedem Sfraeliten befaunt war, fo bedurfte es nicht gerabe einer 
befondern Erwähnung der Begrenzung nach oben. Außerdem wirb es durch die Ber- 
gleihung der mofaifhen Geihichten vom Auszuge mit den fchweren Vorwürfen ber 
Propheten Har, daß unfere Erzählung dergleichen Greuel möglihft übergeht und mit 


einen Schleier bevedt. Da wir num überhaupt nur Brucftüde und Auszüge der Ur. . 


kunden vor uns haben, fo ift es nicht zu verwundern, daß jene Beltimmung bier fehle. 

Wenden wir nun unfere ftatiftifchen Tafeln und Berehnungen auf den vorliegenden 
Fall an, was finden wir? Wir glauben unfern Lefern keinen beſſern Dienft erweilen 
zu können, als wenn wir ihnen die dem Berfaffer auf feine Bitte, in Beantwortung 
der von ihm vorgelegten Frage, geworbene Aeußerung eines in Europa und in Amerifa 
rühmlichft befannten Meiſters der Wiſſerſchaſ, Herrn Profeſſors Ran, vorlegen. Seine 
Worte find folgende: 


Unter 1000 Menfchen find 150— 170 fiehende Ehen, in Sannover 5. B. 166, in Bel⸗ 
gien 162. Dan fönnte für die Juden 180 rechnen. Davon könnten %, fruchtbar ge- 


\ 
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weien fein — 150, und bie Hälfte hatte zur Erfigeburt Knaben, alfo 75 von 1000 
Einwohnern — Yu. War die Vollsmenge 2 Millionen, fo waren /,, >< 2 Mill. — 
150000 Exfigeborene in den fämmtlichen Ehen, bie gleichzeitig beſtanden, zur Welt ge- 
kommen. Hiervon lebten 22273 ober ungefähr Y,, ober 148 auf 1000. Unter 1000 
Menſchen find ungefähr Y, von 4 Wochen bis zum 7. Jahre, alfo wäre glaublih, daß 
man bie Erfigeborenen nur bis zum 7. Jahre gerechnet bat. Dann würbe bie Zahl 
nıit ber Annahme von 2 Millionen zufammentreffen. 

Bon 21), Millionen gäbe dieſe Berechnung 187500 erfigeborene Knaben, wovon 
22273 ungefähr 12 Procent ober Y, ausmachen, was ungefähr bie Kinber bie zum 6. 
Jahre bezeichnen würde. 


Offenbar paßt die zweite Annahme allein für bie oben entwickelten Bevölkerungs- 
verhältniffe der moſaiſchen Sraeliten. Wir bemerken nur noch ausdrücklich, daß Herr 
Prof. Rau auf jene Berehnung gefommen iſt, ohne die geringfte Kenntniß zu haben 
von dem Ergebniffe unferer hiſtoriſch⸗kritiſchen Forſchung. Ste ift alfo der ganz unbe 
fangene Ausſpruch des philofophiichen Statiſtikers. 

Es fragt fih nun, wie man die Zahl von 22273 Erfigeburten gefunden? Ob 
als Zählung oder als Berehnung? Die von uns annähernd gefundene Zahl für die 
Gefanmtfumme (2,200000 Seelen) führt fehr natürlich auf die Vermuthung, ob vie 
232273 Erfigeburten nicht von Mofes in Baufh und Bogen, auf Grund hinlänglicher 
Thatfachen, als Eins vom Hundert der Bollszahl angenommen fein dürfte? Wenn 
wir 2,227300 als Gefammtzahl annehmen — und die Summe fland aller Wahr: 
fheinlichkeit nach in den Berzeihnungen, deren YAuszlige wir vor uns haben —, fo 
fonnte fi die Zahl, welche für die Erfigeburten angenommen wird, am leichteften als 
Ueberſchlag erflären. Es Tag bei diefer Berechnung doch fein praltifcher Zweck vor, 
welcher eine bejondere, nicht einmal fir Einen Tag wahre, Zählung erforbert hätte. Es 
kam nur barauf an, aus ben Gemüthern ver Iiraeliten jede abergläubifche Furcht aus⸗ 
zurotten vor einer Beleidigung der Gottheit durch Aufgeben der femitifchen Kindesopfer, 
zugleich aber auch die beiden mofaifhen Grundideen feftzubalten, welche wir anbeutend 
bier etwa fo ausfprechen können. Einmal, daß der Menſch Alles als freie Gabe 
Gottes babe, und es alfo wichtig fei, eine gefegliche Anerkennung ber Schuld, des Auf- 
gebens des Bellen und Vorzüglichſten, in die verwilderten Gemüther feft einzupflanzen. 
Zweitens, daß die Leviten als lebendige Gottgeheiligte anzufehen feien, welche durch 
Beilpiel, Rath und Dienft am Heiligthum, ein priefterliches Amt der Verfühnung ver- 
walteten. 

Das eben Beigebrachte zeigt, daß die Berechnung von Eins vom Hundert fir die 
im Alter der Opferpflichtigfeit ftehenden Erſtgeborenen eine durchaus zutreffende iſt. Als 
eine willlommene Beftätigung unferer Annahme bes ſechsten Jahres ala Grenzbeftim- 
mung nach oben mag endlich noch die zwar für fich nicht beweisträftige Angabe Leo. 27, 6 
gelten, wonad bei Köfung von Gelübden „vie Schägung eines Männlihen von einem 

- Monate bis zum vollendeten fünften Jahre (wörtlich bis zu einem Sohne von fünf Zah— 
ren) fünf Silberfelel” beträgt, dieſelbe Summe, welche wir für die 273 Aberfchäffigen 
Erfigeburten angeorbnet finden. &8 war alfo ein Sekel fürs Jahr gerechnet. 

Im benjaminitifhen Sriege — wenig mehr als zehn Jahre nach ber zweiten 
Zählung — finden wir in Benjamin (Richt. 20, 15 — 17, vgl. 46. 47) 25700 fixeit- 
bare Männer, in den übrigen Stämmen 400000, aljo ein Drittel weniger; aber 
bazwifchen liegen furchtbare Kriege und Anarchie: auch wird die Altersflaffe nicht 
bezeichnet. 
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3. Die Bolkszählung Davids, gegen 1020. 
Sie warb unter Joabs Leitung gemacht, ber aber den unglüdlihen Stamm Ben- 
jamin, fo wenig als die an Zahl gleichfall® geringen Leviten einer Zählung unterziehen 
wollte, wie die Chronif ausprüdlih fagt. In den übrigen Stämmen fanden fidh: 


Nah 2 Sam. 24, 9 Nah 1 Chron. 21, 5 
in Iſrael 800000 1,100000 
in Juda 500000 470000. 


Bon ben beiden Angaben für Yuba empfiehlt fih die der Chronik auf den eriten 
Anſchein als die genauere gegenüber ber höhern runden Zahl des Buches Samuels. 
Allein dieſe dürfte doch wol gerade durch den Zufchlag des ungefähren Betrags von 
Benjamin (30000 Männer) zu jener Höhe und Faſſung gelangt fein. Die bedeutend 
höhere Zahl der (überhaupt in den Zahlen oft nicht urfundlichen Quellen folgenden) 
Chronik für die übrigen Stämme erregt dagegen Verdacht. Nehmen wir nun etwa bie 
Gefammtzahl aus allen 12 Stämmen zu 1,300000 an, fo erhalten wir nach dem jetzt 
maßgebenden Berhältniffe ver Altersflaffe von 20—50 Jahren zur Gefammtzahl (etwas 
über zwei Zehntel, 20%, vom Hundert) als ifraelitifhe Gefanmtbendllerung Baläftinas, 
mit Einfhluß des jüdifchen Oſtjordanlandes, fiebentbalb Millionen. Die Zahl der 
Chronit (1,570000) würde auf nahe an 8 Millionen hin führen, mit Einfluß der 
Benjaminiten und Leviten etwas über 8 Millionen. Allein jene Vermuthung fteht ganz 
in der Luft und ift höchſt unwahrſcheinlich. Nach ven Angaben des Joſephus, welcher 
im Anfange des jüdifchen Kriegs in Galilän befehligte und dort den Landſturm einrichtete, 
hatte diefe Landfchaft damals 204 Städte und Yleden, jeben von minbeftens 15000 Ein- 
wohnern. Dieſes fetzt eine Bevölkerung von etwa vierthalb Millionen voraus (große 
Städte gab es dort nicht), und für das ganze damalige Paläftine« — mit Einfchluß 
bes davidiſchen Oftjorvanlandes — eher etwas mehr denn weniger als in Davids Zeit, 
wo das Land Übrigens auch erſt wieder anfing fich zu erholen. Die davidifche Summe 
im Buche Samueld würde durchſchnittlich für Davibs ifrnelitifches Heih, von 500 geo- 
graphiſchen Ouadratmeilen, 13000 Seelen für bie Geviertmeile erfordern, wobei Ga— 
liläa und die Bevölkerung Jeruſalems ftarf ins Gewicht fallen. 

Wir fteben alſo in ven biblifchen Angaben über den Auszug nicht allein auf geſchicht⸗ 
lichem, fondern anf urkundlichem Boden, und zwar vom zweiten Jahre des Auszugs 
an. Insbeſondere hätte die moſaiſche Zählung, fo unvollftändig der Bericht über bie 
felhe ift, nie angezweifelt werben follen, wie von vielen Neuern, großentheils ſehr 
leihtfertig, gefchehen iſt. Umgefehrt, fie ift uns ausführlicher und urkunblicher be⸗ 
richtet als die Zählung Eleaſars, und beide find genügender und ficherer berichtet als Die 
davidifche, welche gerade ungefähr 300 Jahre nad der mofaifhen fällt. Auch bier 
it es Ewalds Verdienſt ımter den neuern Sritifern, die Gefchichtlichleit feftgehalten 
zu haben, welche auch der Vater ber Kritik ver mofaifhen Zahlen, J. D. Michaelis, 
vertheibigte. Es verdient endlich auch beachtet zu werben, daß wir feine griechifche, 
und sticht einmal eine römiſche Volkszählung haben, welche mit der mofaifchen ver- 
glichen werden Könnte. Auch aus den Reihen Afiens ift uns mit Ausnahme der finefi- 
Ihen von Tas It (faft 2000 v. Chr.) feine ähnliche ftatiftifche Urkunde erhalten, wie 
biefe des Auszugs und bie ber Joſuas Kataſter. Und doch haben wir fiherlih nur 
Auszüge aus den autbentiihen Nollen: wie man dieſes für das Verzeichniß ber vager- 
ftätten, das unbeftreitbare Wer! von Moſes felbft, beweifen Tann. 


— 
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IV. Lagerordnung der dreizehn Stämme nach Rum. 2 (vgl. Kp. 10, 13 fg.), md 
die Stammbäume. 


Norden 
Dan, Aſſer, Napbtalt; 
bei der erften Zählung in Jahre 1319 
ſtark: 157600 Mann. 


Merariter 
6200 männliche 
Seelen, von 1 Monat an. 





Weften. | Rahathiter Dften. 
Ephraim, Manaffe, Gerfoniter | Das Zelt im | «für 8600, Iuda, Iſaſchar, 
Benjamin 7500. Vorhofe. Num. 3, 28) Sebulon 

108100. 8300. 186400. 


Gefammtzahl der Leviten 
(nah Num. 3, 39) 22000. 


Süden. 
Nuben, Simeon, Gad 
1514850. 


A. Der Stammbaum der Kinder Jakobs. 


Es iſt lehrreich, den Stammbaum ber Kinder Jalobs mit der Ragerorbuung zu 
vergleihen. Wir geben ihn bier und bezeichnen vie Gen. 29, 32-30, 24; 35, 17 fg. 
berichtete Alteröfolge mit Ziffern. 


Jakob — Lea, Labans Alt. T. Ialob __ Rahel, Labans jüng.?. 
, — — — — 
1. Ruben. 2. Simeon. 3. Levi. 4. Juda. 9. Iſa⸗ 11. Joſeph. 12. Benjamin. 
. 10. Sebulon. Außerdem die Tochter Dina. 
ſchar ⸗ Berben bie Tochtet Dina. g5 Manaſſe. 14. Ephraim. 
Jakob __ Silpe, Lens Magd. Jakob — Bilha, Rahels Magd. 
— — — — — — — — 
7. Gad. 8. Aſſer. 5. Dan. 6. Naphtali. 


B. Der Stammbaum der Leviten. 
Levi (Er. 6, 16 fg.‘ 
Gerſon Kahath Merari 


— — — — — — — — — 
Amram — Jochebed Fighar, Bater des Korah 
Aaron Mirjam (Num. 16, ı) 


J Mofe Zippora, Tochter des 
Sen < 1, Nabab T Jethro oder Hobab, 
—* —*— ¶ Zthamar Enkelin Reguels (Num. 10, 29) 


— — ——— — 
3. Eleaſar : Serfon Eliefer (Er. 18, 4) 
Pinhas Eli Donathan (Richt. 18, 30). 
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C. Ueberfiht der verfihiedenen Neihenfolgen der Söhne 
Jakobs und der Stämme SIfraels. 
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J. I. II. IV. V. 
Nah dem Alter (Gen. 35,22 fg.;| Gen. 49. Num.1,5fg. | Num. 1,20 fg. 
(Gen. 29, 32— | vgl. Ey. 1,2 fg.) 
30, 24; vgl. 35, Ruben Ruben Ruben 
17 ſg⸗ Ruben Simeon Simeon Simeon ©. 
Simeon Levi Juda Gad 
1. Ruben Levi Juda Iſaſchar Juda 
2. Simeon Juda Sebulon Sebulon Iſaſchar O. 
3. Levi Iſaſchar Iſaſchar Ephraim Sebulon 
4. Juda Sebulon Dan Manaſſe Ephraim 
5. Dan Joſeph Gad Benjamin Manaſſe W 
6. Naphtali "(Benjamin Aſſer Dan Benjamin 
7. Gad m In Naphtali Aller Dan . 
8. Aſſer (Maphthali |Yojeph Gap Aſſer in 
9. Hafer iy Gad Benjamin. Naphtali Naphtali 
10. Sebulon NAſſer 
11. Benjamin I. Söhne Leas. Alſo die Söhne Die Zwölfzahl Dieſes iſt die 
12. Manaſſe I. Söhne Ra: Leas ſtehen vor- der Stanımfür=| Folge bei ver La⸗ 
13. Ephraim. hels. @ an, dann folgen |ften ergibt ſich gerorpnung Rum. 
IT. Söhne Bil-|die der beiden | durch Auslafz |2 fg. Die Lifte 
Die beiden letzten has, d. Magd Mägde u. fchließ- | fung von Levi, Num. 26, 5 fg. 
find Söhne Yo- Rahels. lich die beiden der auch in der weicht nur darin 
ſephs, der zwi: IV. Söhne Sil-|Rahels, ohne feſte V. — Vll. Ueber⸗ von dieſer ab, 
ſchen Sebulon n. pas, d.Magd | Rüdficht auf das ficht fehlt. — vaß Manaſſe vor 
Benjamin gebo- Lens. Alter, denn Se-| Auf die nach den) Ephraim fteht. 
ren wurde. Gen. 46, 8 ift|bulon geht dem | Alter georbneten | Abgefehendavon, 
bie Ordnung fo, |ältern Iſaſchar Söhne Leas fol-|vaß Gab an der 
daß nah ben voran. Auch wer= | gen, von: jüngften | Stelle Levis fteht, 
Kindern Leas die|den die Söhne) aufwärts, die |ift die Orbnung 
ihrer Magd fol- | Silpasvon denen | Nachkommen Ra- | diefe, daß auf die 
gen, alfo: ber Bilha einge hels; zuletzt fle-| Söhne Lens um 
I ſchloſſen. hen die Söhne Rahels die ber 


IV. 
IE. 
II. 


ber Mägde. 


Mägde folgen. 


Anmerkung. Wie mannidfaltig aud im Einzelnen die Anordnung ber Reihen: 


folge fi geftalten mag, jo ift doch der wichtigſte Grund ber jevesmaligen Zuſammen⸗ 
ftellung in ber verwanbtfchaftlichen Beziehung der Stämme zueinander deutlich zu er- 
fennen. Faſt immer finden wir daher die auf Jakobs Mägde zurüdgeführten Stämme 
beifammen. — Beachtungswerth ift noch der Umftand, daß in den Berzeichniffen bes 
Buches Numeri der Stamm Levi gänzlich zurüdtritt; auch Kp. 13, wo jeder Stamm 
zur Ausfendung der 12 Kundſchafter feinen Dann ftellt, bleibt Levi unerwähnt, zum 
deutlichen Beweife, daß diefer Stamm fhon früh von den politifchen Dingen abgewandt 
und ber rein religiöfen Beſchäftigung ergeben war. 


bilden die brei 
übrigen Söhne 
ber Mägpe. 


Schluß bilvet. 
Sebulon ift von 
ben bie Reihe er- 
öffnenden Söh⸗ 
nen Leas getrennt. 
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C. Ueberſicht der verfhiedenen Reibenfolgen 
VI. VII. VII IX. X. 
Num. 7,12 fg. Num 13. |Num. 34, 19 fg.|Dent. 27, 12 fg. Deut. 33. 
Juda (Ausſendung der | Yuda Simeon \% , |Ruben 
Haldhar 12 Rundfchafter.) | Simeon Levi © 3 |Juba 
Sebulon Ruben Benjamin Juda —F Levi 
Ruben Simeon Dan Hafer (33 | Benjamin 
Simeon Juda Manaſſe Joſeph eg (Sofeph) 
Gab Iſaſchar Ephraim Benjamin / Ephraim 
Ephraim Ephraim Sebulon Ruben 3 Manaſſe 
Manaſſe Benjamin Iſaſchar Gad 2; Sebulon 
Benjamin _ Sebulon Affer Aſſer 23 Naſchar 
an Manaſſe Naphtali Sebulon (3 2BGad 
Aſſer Dan Dan \25 |Dan 
Naphtali. Aſſer In dieſem Ber: | Napbtali / = Naphtali 
Naphtali zeichniſſe der bei Aller. 
In biefer Lifte] Gab. Kanaans Ber- | Der Doppel 
ber Stammflr- theilung unter vie| ſtamm Iofeph | Die Zwölfzahl 
ften, welche Ge-|Die Söhne ber| 9%, Stämme |al8Einer gezählt,| erreicht durch 
ihente zur Ein-| Mägde ftehen |thätigen Fürſten | wie Gen. 49 und |Weglaffung Si 
weihung des Al-| hier zulegt, und |waltet im Allge-| Ez. 48, 31 fg. meons. 
tars bringen, fehlt | zwar find, gerade | meinen die geo⸗ Den zuletzt fl] Die Söhne ber 
natürlich Levi. wie bei VI., die graphiſche Folge henden Söhnen | Mägbe ftehen zu 
Juda ſteht voran. |nörblic) vom hei- |al8 Grund der|der Mägde find| legt. Rahels 
Zwiſchen ben |ligen Zelte Ia-| Ordnung vor. |Ruben und Se: | Söhne ftehen zwi⸗ 
Söhnen Lens und | gernden Stämme | Auch in VI., XIIL | bulon zugetheilt; ſchen denen ver 
Rahels ſteht Sad, | zufammengeftellt, | und XV. fteht die vier übrigen Lea, deren brei 
und den Schluß |worauf Gab den| Juda voran. | Söhne Leas ge |ältefte, mit Weg: 


ben den beiden ber 


laſſung von Si⸗ 
Rahel voran. 


meon, die Reihe 
eröffnen. 


Anmerlung. Bei der Bertheilung des Landes (Joſ. 15—19) ift die Reihenfolge 


biefe: Juda, Ephraim, halb Manaſſe, Benjamin, Simeon, Sebulen, Hafchar, Aſſer, 
Naphtali, Dan; vgl. Num. 34, 19 fg., wo ebenfalls Juda voranfteht und bie 21, 
oftjordanifhen Stämme, als bereits anfäfftg, nicht in Betracht fommen. Sof. 20 wer 
ben dann die ſechs Zufluchtsftäpte für Toptfchläger angegeben (im Weftlande: in Naph— 
tali, Ephraim und Juda; im Oftlande: in Manaſſe Baſan], Gad und Ruben), woran 
fih Sp. 21 das Verzeichniß der Levitenſtädte anfchlieft. 


x. 
Ez. 48, 31 fg. 
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der Söhne Jakobs und der Stämme Iſraels. 


Xi 


(Mamen der zwölf/ Ruben 


Thore Jeruſa⸗ 
lems.y' 

Ruben 

Juda N. 

Levi 

Joſeph 
— O. 

Dan 

Simeon 

Iſaſchar] ©. 

Sebulon 


Gad 
W. 


Aſſer 
Naphtali 
Die erſten drei 
wie Deut. 33; 
an Rahels Söhne 
ſchließt ſich an 
Dan, der ältere 
Sohn ihrer 
Magd. Nun fol 
gen (vgl. Vs. 24 
— 26) die drei 
übrigen Göhne 
Leas ımb dann 
die drei übrigen 
Söhne der 


Simeon 
levi . 
Juda 
Iſaſchar 
Sebulon 
Dan 
JZoſeph 
Benjamin 
Naphtali 
Gad 


XIl. XxIIl. ‚XIV. 
1 Chron. 2,1 fg. |1Chron.12,24fg. | 1Chron.27, 16fg. 
Juda Ruben 
Simeon Simeon 
Levi Levi 
Benjamin Juda 
Ephraim Iſaſchar 
halb Manaſſe Sebulon 
Iſaſchar Naphtali 
Sebulon Ephraim 
Naphtali Manaſſe 
Dan Benjamin 
Aſſer Dan. 
Ruben 
ad 


Aſſer. 


Die ſechs Söhne 
Leas ſtehen wie 
Gen. 35, 22 und 
1 Chron. 27, 16 
nach der Alters⸗ 
folge voran. 
Darauf leitet 
Dan, der ältere 
Sohn von Ra- 
hels Magd, die 
Söhne dieſer 
Tochter Labans 
ein, und die drei 
übrigen Söhne 
der Magde ſchlie⸗ 
ßen die Reihe. 


halb Manaſſe. 


Hier iſt wie in 
YIL im Allge— 
meinen geogra— 
phiſche Orduung. 
Die 2, oſtjor⸗ 
daniſchen Etäm- 
me ftehen zuletzt 
in dieſer Liſte ber 
Iſraeliten, bie 
David in Hebron 


CCCLXIX 


XV. 
Dffl.7,5fg- 


(Die 144000 
Berfiegelten.) 
Juda 
Ruben 
Gad 
Aſſer 
Naphtali 
Manaſſe 
Simeon 
Levi 
Iſaſchar 
Sebulon 


In dieſer Anf⸗Joſeph 


zählung der Für- 
ften der zwölf 
Stämme fehlen 
Gad und Aller, 
bie beiden Söhne 
ber Silpa, wol 
durch ein Der- 
jehen, vgl. An- 
merfung 1. Auf 
bie ſechs Söhne 
der Lea folgt 
Naphtali, dann 


das Königthum| Rahels Kinder 


antrugen. 


und ſchließlich 
D 


an, 


Benjamin. 


Auf zwei Söhne 
Leas folgen vie 
drei Söhne der 
Mägpe: Dan ift 
ausgelaſſen. 
Darauf kommt 
ein Nachkomme 
Rahels, Manaſ⸗ 
ſe; dann die vier 
übrigen Söhne 
Leas und zuletzt 
die beiden Söhne 
Rahels. 
Wegen Manaſſe 
vol. Anm. 2 - 


Mägde. 


Anmerkung 1. In den Geſchlechtsverzeichniſſen 1 Chron. 4—7 folgen auf 
Yuda und Simeon die 2%, oftjorbanifhen Stämme, dann Levi, Iſaſchar, Benjamin, 
Naphtali, halb Manaſſe, Ephraim, Affer; dagegen fehlen jest Dan und Sebulon; 
vgl. 1 Chron. 27, 16 fg. 

Anmerkung 2. Es ift fhon an ſich auffallend, daß Manaſſe hier zuerft einzeln 
"aufgeführt wird, da doch am Ende der Lite Joſeph fteht, welcher Ephraim und Ma» 
naſſe einſchließt. Nimmt man num hinzu, daß Dan fehlt, ohne daß ein Grund dafür 
gefunden werben Tann, fo empfiehlt ſich Ewalds Bermuthung, daß an jener Stelle 
ſtatt Manaſſe Dan zu lefen fe. Für Dan paßt auch die Stelle viel beffer. 


—— —— —ræ— — 


Bunfen, Bibelüberiegung. 1. 
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V. Zu den affyrifchen Zeittafeln: Sargana 747 — 704. Salmanaſſars Erwäh—⸗ 
nung in den tyriſchen Jahrbüchern Menanderb. 


Die von Joſephus (aAntiq., IX, 14, 2) angeführte Stelle der tyriſchen Jahrbücher, 
welche die Gefchichtlichleit des Salmanaffar der Bibel beweifen fol, und welche auch für 
das Verſtändniß des Jeſajas fehr wichtig ift, lautet jetzt folgendermaßen: 

Eluläus (fein Beiname mar Pya) regierte 36 Jahre. Diefer machte einen Seezug 
gegen bie abgefallenen Kittier und brachte fie wieder unter feine Botmäßigleit. Gegen 
biefe fandte Salmanaffar, ber König von Affyrien, nnd überzog ganz Phönizien mit 
Krieg; diefer ſchloß einen Friebensvertrag ab mit allen und 308 dann zurüd. Auch fielen 
von ben Tyriern ab Sibon, Ale, Palätyrus, und viele andere Städte, bie fich ſelbſt 
bem Könige ber Aſſyrer Übergaben. Da nun bie Tyrier fich nicht unterwarfen, fo un⸗ 
ternahm ber König abermals gegen fie einen neuen Kriegezug, wofür ihm bie Phönizier 
60 Schiffe und 800 Ruderer zufammenbradhten. Gegen die Tiefen bie Tyrier aus mit 
12 Schiffen, zerſtreuten die feindliche Flotte und nahmen gegen 500 Gefangene. Die- 
ſes vermehrte bei allen Das Anfehen ber Tyrier. Der König von Aflyrien aber zog ab, nad 

dem er Wachtpoften an ben Fluſſe und an ben Waſſerleitungen aufgeftellt hatte, melde 
bie Tyrier am Waſſerſchöpfen hindern follten. Und das hielten bie Tyrier fünf Schre 
fang aus, während beren fie Waſſer aus gegrabenen Brummen tranfen. 

Gleich zu Anfang zeigt fich eine Ungehörigkeit. Der König von Affyrien foll einen 
Kriegszug unternommen haben gegen bie Kittier auf Cyprus, weil fie von ben Tyriern 
abgefallen waren. Das war ja gerade, was in feinem Vortheile lag. Nun hatte aber 
Eluläus die abgefallenen Fittier fih wieder unterwärfig gemadt. Wozu benn über 
baupt follte ver König von Afiyrien nun wider die Kittier ziehen, bie gar feine Macht 
mehr waren, fondern eine zinsbare Landſchaft? Es muß alfo heißen (mit ganz leichter 
Veränderung bed Tertes): | 

Unter biefem (König Eiuläus, befien Jahrbücher Menander eben gibt) ſandte.... 

ber König von Aflyrien. 
Aber wen over was fandte er? Entweder muß es geheißen haben: feinen Feldherrn 
oder fein Heer; das eine oder das andere Wort mußte im Terte ftehen. Nun hat 
Rufin in feiner Ueberfegung den in unfernt griehifhen Texte fehlenden Namen Sal- 
manaffer: aber im Nennfall, als Namen des Königs, Die Grammatik fordert aber 
den gegenftänplichen Fall. Es hieß alfo: 

Unter dbiefem fandte ven Salmanaffar der König von Affyrien. 


Der Name Salmanaſſar muß allerdings im Terte Menanders geftanden haben, benn 
Joſephus felbft fagt diefes ausdrücklich. Höchft wahrfcheinlic erlaubte er fi dabei ben 
Kunftgriff ihn zum König der Aſſyrer zu machen, weil er in ber Bibel König genannt 
wird. Sonft müßte man fagen, Menander oder bie tyrifhen Jahrbücher hätten fid 
ungenau auögebrüdt: allein bie Wortfügung verräth den wahren Text. 

Daß nachher der König von Afiyrien als Anführer in dem Seezuge gegen Tyrus 
genannt wich, ftreitet nicht gegen diefe Annahme. Erſtlich kann ja Sargana ſelbſt da⸗ 
bei geweſen fein, dann aber iſt das Hervorheben auch bes abweſenden Königs hier eben 
fo natürlich wie in unfern Auszügen aus ben Jahrbüchern bes Reiches Ifrael. 
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VI. Die Herflellung der Jahre der medifchen Könige (T09— 560) und der 
128jährigen Obmacht der Meder in Aſien. 


Herodots Angabe (I, 130) lautet fo: 

Die Meber hatten bie Obmacht in Aſien jenfeit bes Halys 128 Jahre (wörtfih 130 
Jahre weniger 2), worin bie Zeit ber Obmacht ber Seythen einbegriffen iſt. 

Man ift darüber einverftanden, der Sinn des Zuſatzes über bie ſcythiſche Obmacht — 
welche Herodot an einer andern Stelle zu 28 Jahren beftimmt, wie unfere Tafeln fie 
aufweifen — könne nur biefer fein, daß bie innerhalb des Beftandes der mediſchen 
Obmacht fallende Zeit der Schthen in dieſer Zählung einbegriffen fei. Das mediſche 
Reich überlebte den Einfall ge Schthen im mittlern Afien: e8 Tann alfo nicht die Rede 
davon fein, bie 23 Fahre jener Raubzüge abzuziehen: fie bilden eine Epifode in der 
mebifchen Geſchichte, fle unterbrechen nur vie Ausdehnung der Macht des Mederreichs. 
Jede andere Auslegung ift ſprachwidrig und gefdyichtlich ſinnlos. 

Die Herftellung der aſſyriſchen Zeiten durch die Verbindung ber fichern Angaben 
ber Infchriften Ninives mit den biblifhen Zahlen macht es möglich darzuthun, daß 
Herodot auch bier die Wahrheit gefagt, und daß an jener Stelle nichts geändert wer- 
den darf. Niebuhr wollte ftatt jener Worte lefen: 

Die Meber hatten die Obmacht in Afien jenfeit des Halys 150 Jahre, worin einbe- 
griffen find die 28 Jahre (mörtlich 80 weniger 2) für die Zeit der Obmacht ber Schtben. 

Nichts iſt ſcharfſinniger und beftechenver: allein es ftehen doch manche Bedenken ent- 
gegen. Alle Handfchriften geben 128. Ferner find allerdings 150 Jahre nad He- 
robot die Zeit für die Dauer des felbftändigen mediſchen Königthums, von Dejofes 
Anfang (709) bis zum Ende Aſtyages (560). Allein davon gerade redet Herodot 
nicht, fondern von ber Zeit, worin „die Meder herrfchten über Aſien“. Dieſer Aus- 
brud bezeichnet die Gründung, nicht eines ſelbſtändigen Königthums, im Gegenfage 
der aflyrifchen Statthalter, weldye die Meder bis dahin gehabt und bie Kteſias ver- 
zeichnet hat, ſondern eines Reiches, welches ſich über den Mederſtamm hinaus erftredte. 
Diefer Unterfchien ift and, hei den ührigen aftatifchen Reichen immer feftzuhalten. Ein 
babylonifher Staat beitand fchon unter Nabopolafar fpäteltens: aber das Reich be- 
ginnt mit der Zerſtörung der aſſyriſchen Obmacht. Die Meder waren felbftändig vom 
Jahre 714 an; allein ein Weich bildeten fie nur, als andere Stämme ihre Oberhoheit 
anerlannten. 

Die fiherfte Methode, das Richtige zu finden, dürfte wol biefe fein. Den Eub- 
punkt des mediſchen Reichs Tennen wir mit großer Beftimmtheit: Aftyages Fall im 
ahre 560. Aftyages nun regierte 35 Jahre, vor ihm Kyarares 40: dieſes ergibt 
75 Sabre es fehlen alfo an der herodotiſchen Summe von 128 noch 53 „Jahre. 
Diefe Zahl gibt nun Herodot als Negierungszeit des Dejofed an, während er bei 
zweiten Köonige der Meder, dem Bhraortes, 22 zutheilt. Jene Negierungszahl für 
Dejokes ift fo unwahrſcheinlich, nicht zu fagen unmöglich, daß manche Kritiker deshalb 
die ganze herobotifhe Darftellung von Dejofes Thronbefteigung angezweifelt haben. 
Dejokes erwarb fi während ber republifanifhen Zeit ein fo großes Zutrauen bei ben 
Mevern durch feine Mäßigung und durch die Weisheit feiner richterlihen Entſcheidun⸗ 
gen, daß fie beshalb befchloffen ihn zum Könige zu machen. Alfo etwa 58 Jahre 
öffentlichen Lebens, beginnend mit hoher Aichterweisheit, der Frucht der Erfahrun⸗ 
gen bed Alters! 

Nehmen wir nun für Dejokes die Zahl des Phraortes (22 Jahre), fo ift bie 2. 
fung nach beiden Seiten da. Dejokes erhält die wahrfcheinlihe, ja allein ihm paſſende 

y* 
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Zahl: und Pyhraortes Anfang ſtimmt mit den Haltpunkten ter Jahrbücher Nis 
nives und fällt gerade in das aſtronomiſch feſtſtehende Jahr des Abfalls Babylond 
(Zwiſchenreich). Erſt Phraortes aber war nad der Geſchichte der König, weldyer das 
mediſche Heid, ftiftete, inden er König der Perfer wurde: gerade wie fpäter Cyrus 
das perfiihe Neid, gründete, indem cr fid) zum Könige der Perfer nnd Meder machte. 
Dejekes bewahrte die Selbjtändigfeit der Meder: Phraorted gab ihnen eine Herriäait, 
bie Oberherrlichkeit iiber die Perfer. 

Diefes Zufanmentreffen ſcheint fir jenen Punkt entfcheivend fein zu müſſen. Yu 
Herodots Zahl ift nichts zu ändern: fie allein ijt die mögliche. 

Vebrigens hatte hen Zumpt in feinen Zeittafeln die Verſetzung ber Zahlen bes 
Dejofes und Phraortes vorgeichlagen, um bie 128 Jahge Herodots zu rechtfertigen. 

Folgende Ueberficht macht die herobotifche Rechnung, wie alle Handjchriften fie 
geben, noch anſchaulicher, und dient zur Erläuterung der Gleichzeitigkeitstafeln. 

A. Die Meder unter affyrifgden Statthaltern. Kteſias hatte eine Weihe 
von etwa 130 Jahren vor fid). 

B. Die Meder, Bundesrepublil. Sie vertreiben den Statthalter, und leben 
ohne wirkliche nationale Einheit und ohne politiihen Mittelpunkt, in freier Gau: 
verfoffung, wie die alten Germanen, nad ihren ſechs Stämmen. Gtreitigkiten 
und Berwirrung. Her., 1, 95—97. Fünf Jahre, 714—710. 

C, Die Meder als Nation, unter einem Könige, Dejofes, des Phraortes 
(Sravartiih) Sohn, legt Agbatana (Ekbatana, Hag-mätana in den Keilfchriften, 
'Achmeta' hebr.) an, als Mittelpunkt der Regierung, als feiten Poften gegen 
Affyrien am Abhange des Gebirges, und als glänzende und fihere Konigs⸗ 
burg für den Herrſcher. „Dejofes (jagt Heredot) herrſchte ‚über das mediſche Bell 
allein‘ (nicht über andere Völker). Her., I, 98—101. Xegierte (Jahre feines Soh⸗ 
nes nad) Herodot) 22 Jahre 709—688. 

D. Die Meder als Neid, als herrfhende Nation der Arier. Drei Regie 
‚rungen, von 687—560, zuſammen 128 Jahre. 

1. Phraortes (Fravartiſch, d. h. Befchüger) reg. 53 Jahre, die Zeit, welche Hero- 
dot (I, 102) dem Vater beilegt 687 — 635. 

. Doß er ed war, welcher das Heid, gründete, fagt Herodot unmisverſtändlich: 

Es genügte ihm nicht über die Meder allein zu herrſchen, fonbern er zog zuerft gegen 
bie Berfer, und griff fie an: und dieſe waren die erften, welche ben Mebern unterthänig 
wurden. Da er num an ber Spibe biejer beiden ftarfen Völler war, unterwurf er fid 
ein afictiiches Voll nad) bem andern. Da er aber gegen bie Affyrer zog, melde in 
Ninus faßen, früher auch über alle geherricht hatten, und wenn bamals infolge bes Ab» 
falls ihrer Verbündeten allein ftehend, doch noch in guter Verfaffung waren, murbe er 
geſchlagen und verlor fein Leben. 
Nämlich Sargana hatte damals das affyrifhe Reich gefräftigt. 

2. Kyarares (Uoakſchathra, d.h. Sclöftherrfcher), des Phraortes Sohn, nad) den Berich⸗ 
ten der Meder (fagt Herodot) ein nody größerer Held als fein Vater: er war 
Gründer ber Finanzen und der Heeredordnung. Krieg mit den Pydern (615— 
610, 30. Sept.). Zug gegen Ninive, deſſen Eroberung durch den Einfall ber 
Ecythen nicht vereitelt wird, fontern nur verfpätet (Her., 1, 103 — 105); regiert 
40 Jahre: 634—595. 

8. Aſtyages, fein Schn (Her. I, 107—130); von Cyrns befiegt; reg. 35 Jahre. 

- 594--560. Ende der 128 Jahre des merifhen Reichs. 
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VI Die Sonnenfinſterniß des Thale. 


Der verbienftvolle und gelehrte englifche Aftronom, Herr Airy, hat biefen denk⸗ 
würdigen Creigniffe eine fehr gründliche vieljährige Unterfuchung gewidmet, und feine 
im Februar 1853 vorgelefene Abhandlung ift burdy cine zweite im Jahre 1857 er 
Idienene nody genauer audgeführt und beridhtigt. Er greift die von ben deutſchen For⸗ 
ihern ziemlich allgemein angenommene Verwendung der Sonnenfinfterniß von 30. Sep- 
tember 610 für bie plötliche DBeilegung des Kriegs zwiſchen Medern und Lydern 
auf Grund der verbefierten Mondtafeln an, und entfcheidet fich für die Finſterniß vom 
28. Mai 585. Das Vorhergehende zeigt, daß diefes nach Allem, was jekt- als gefchicht- 
(id feftftehend betrachtet werden muß, rein unmöglich iſt. Wir müſſen doch jedenfalls 
wol fefthalten, daß das erſte Jahr tes Cyrus im Medien und Perfien 559 war: 
ebenjo, daß Aſtyages 35 Jahre regierte. Die Somenfinfternig fiele alfo ins zehnte 
Jahr feiner Regierung, ind elfte nadı dem Tode des Kyarares: und Doc war es 
Kyarares, der regierte, ald jene Schlaht am Halys verfiel, weldher die Sonnenfin⸗ 
fternig ein Ende machte. Wir übergehen, was wir noch zur Feſtſtellung dieſes Angels 
punktes der Zeitrehnung bes 6. Jahrhunderts beigebradt. 

Wie fteht e8 denn aber mit den aftronomifchen Beweiſe gegen 610? Er fommt 
am Ende darauf zurüd, daß die Yinfternig damals an den Grenzen der beiden Reiche 
(am Halys) nicht eine völlige gewefen, aljo nicht volle Nacht habe hervorbringen können. 
Aber erfilich genügt bei Haren Himmel die Berfinfterung der Scheibe bis auf Y,., um 
einen ſchreckhaften Eindruck bei Thieren und Menfchen hervorzubringen. Das plögliche 
Einverjtändniß Über die verfühnende Berfchwägerung beweift, daß man auf beiben 
Seiten friedlih geftimmt war, daß bie beiden Mitbetheiligten, Syennefis, der Ber: 
bünvete bes Alyattes, und Nabonavius (d. h. Nabopolafar, Nebukadnezars Bas 
ter), der Bundesgenoffe des Kyaxares, als weiſe und friebliebende Männer die 
Ausgleihung vorbereitet hatten, und daß man aljo eine folde Veranlaſſung begierig 
ergriff, um dem thörichten Kriege ein Ende zu machen. Dazıı genügte aud eine faft 
vollftändige Verfinfterung der Sonnenſcheibe: welche aud, in einem füblihen Himmels: 
firihye, und bei ganz unbewölften Himmel, vollfommen den Ausorud Herodots, „Es 
wurde Nacht”, erklärt und rechtfertigt. Aber es walten umgekehrt nicht geringe aftronomis 
Ihe Bedenken ob gegen bie Benutung der gefhichtlich unmöglichen Finfterniß für unfere 
Schlacht. Herr Airy ift genötbigt, die Mittellinie der gänzlichen Berfinfterung von 
Sardes nah Iſſus zu ziehen. Er muß aljo annehmen, daß die Meder durch bie 
cilicifchen Päfle eingedrungen feien. Dieſe lagen ihnen aber von Elbatana aus durch⸗ 
aus nicht bequem; auch Überfchritt Kröfus, wie Herr Airy felbft einräumt, den Halys 
umgelehrt ganz nörblih, nahe bei feiner Mündung; denn Pteria lag unweit Sinope. 
Da nun, wie Herodot ausdrücklich fagt, die beiden ftreitenden Parteien damals fich 
die Wage hielten, fo muß man einerfeits allerdings die Linie des Halys feithalten, 
andererfeits aber, wegen ber eben angeführten Umflände, den Ort für die Schlacht 
in der Nähe des Schwarzen Meeres ſuchen. Diefe Lage ift aber nur etwa fünf Grad 
füdfich entfernt von der Mittellinie, welche, wie Herr Airy "behauptet, nad) den berich- 
tigten Mondtafeln von Hanfen für die Finfternig von 610 angenommen werden muß: 
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und in diefer Entfernung war die Verfinfterung der Sonnenfcheibe ficherlih groß genug, 
um zu 11 Zoll angenommen werden zu können. E8 ift wirffih zu bedauern, daß Herr 
Airy ſich feiner gefchichtlihen Annahme fo fiher geglaubt hat, daß er es unnöthig 
gefunden, uns das genaue Ergebniß feiner aſtronomiſchen Berechnung der Verfinfterung 
vom 30. September 610 vorzulegen, mit Berädfihtigung ihrer Wirkung am Ausfluffe - 
bes Halys. Vielleicht dürfen wir bald eine genaue Berechnung dieſer, gefchichtlich allein 
anmenbbaren, Finſterniß von bem fcharflinnigen und gelehrten Aftronomen und Forfcher 
Herrn Heis in Münfter erwarten, welcher durch feine Berechnung der Sonnenfinfternif 
des Romulus und anderer ins Gebiet der klaſſiſchen Gefchichte fallenden Ellipfen der 
gelehrten Welt rühmlichft befannt iſt. Unterbeffen find wir vollflommen berechtigt, an 
ber Beitimmung vom 30. September 610 feflzubalten. Weber vie Unmöglichkeit, vie 
Finfterniß vom Jahre 626 für jenes Ereigniß herbeizuzieben, ift e8 wol in der wiffen- 
fhaftlihen Welt unnöthig ein Wort zu fagen. 
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VII. Die Sonnenfinſterniß vom 19. Mai 556 v. Chr. und dic damit verbundene 
Räumung Rinives dutch die Meder. 


Es ift wol ſchwerlich in der neuern Zeit eine fo anziehende, aftronomifch wie 
geographifch und geſchichtlich vollftändig nachweisbare und fichere Entvedung auf dem 
Gebiete der aſtronomiſchen Gefchichtsforihung gemacht, als die Verbindung ber völligen 
Sonnenfinfterniß von 19. Mai 556 mit einer längſt durch Zenophon befannten That- 
ſache, welche felbft bisher feineswegs in ihrer hiſtoriſchen Bedeutung gewärbigt ift. 

Xenophon erzählt (Anab., UI, 4) bei ber Ankunft der Zehntaufend am Tigris 
Folgendes: 


Da lag eine große wüſte Stadt, ſie hieß Lariſſa, und die Meder bewohnten ſie 
in alter Zeit. Ihre Mauer war 25 Fuß dick und 100 Fuß hoch: der Umfang betrug 
zwei Paraſangen (Wegſtunden). Sie war aus Thonziegeln erbaut und erhob ſich auf 
einem Grundbau aus Steinen von 20 Fuß Höhe. Als die Perſer ben Mebern bie Herrſchaft 
entiwanben, belagerte ber Perſerkönig die Stadt, konnte fie aber durchaus nicht einnehmen. 
Da verſchwand die Sonne hinter einer vor fie tretenden Wolle, bis bie Mannſchaft 
auszog, unb fo warb fie gewonnen. Bei dieſer Stadt war eine fleinerne Pyramide, 
100 Fuß breit (an ber Grundfläde) und 200 Fuß hoch. Viele ber Barbaren hatten 
fih aus ben benachbarten Dörfern auf fie geflüchtet. 

Bon ba zogen fie einen Tagemarſch weiter, ſechs Wegeſtunden, zu einer großen 
wäften Dauer, welche neben einer Stadt lag; die Stabt aber hie Mefpila. Die Meder 
wohnten einft dort. Der Unterbau iſt aus gehauenen Steinen von Mufchellalk errichtet, 

50 Buß did und 50 Fuß breit. Auf diefem erhob fi eine Mauer von Thonziegeln, 
50 Zuß bid und 100 Fuß hoch: der Umfang aber betrug ſechs Wegeflunden. Dahin, 
erzählte man, flüchtete fi) bie Meberin, -bes Königs Gemahlin, als die Meder bie 
Herrſchaft an die Perfer verloren. And biefe Stabt belagerte ber Perſerkönig, konnte 
fie aber weder durch Zeit noch durch Gewalt zur Uebergabe bringen. Da verwirrte 
Zeus ben 2euten ihren Berftand, und fo warb fie gewonnen. 


Welqh feltfames Schaufpiel! ‘Der gebilvetfte Feldherr der Zeit, der Forſcher und 
Geſchichtſchreiber, Hatte Feine Ahnung, dab er fich zwei Tage innerhalb der Trümmer 
der größten Weltftadt Aſiens, in Ninive, mit feinem Heere befand, welches einen guten 
Tagemarſch brauchte, um von Nimrud und dem dabei gelegenen fegelförmigen Denkmal . 
(Grabmal des alten Sarbanapal), welches Xenophon eine Pyramide nennt, nach Kojundſchit 
(Moful gegenüber) zu gelangen. Denn daß er dieſe beiden Dertlichleiten bejchreibt, ift 
nun duch die Unterfichungen von Layard („Discov. at Nineveh and Babylon“, ©. 59 fg.) 
und durd Hauptmann Jones Meffungen und Karten bewiefen. Maße, Grabpyramibe, 
Entfernung, Lage, Alles ſtimmt. Die einzige bisjeßt unterſuchte Grunbmauer, den 
Unterbau des Sarbanapalgrabes, fand Layard gerade 20 Fuß hoch (a. a. D., ©. 123 fg.). 
Aber Xenophons ältefte gefchichtliche Kunde ging nicht bis zu den Aſſyrern, deren Reich, 
nach ſiebenthalbhundert Jahren Herrfhaft in Alien, mit der Zerftörung Ninives 606 
enbigte, nur 206 Jahre vor Zenophons Zuge im Sommer von 400 v. Chr. An ver 
Geſchichtlichkeit der Erzählung durfte man eigentlid nie zweifeln: Cyrus, das folgt 
daraus, hatte bie beiden zu Feſtungen gebrauchten Trümmer jahrelang vergebens be 
lagert: alfo Aſſyrien fiel eigentlich exft durch ihre Räumung in feine Hand. Der Meder 
Herrſchaft endigte da, wo fie begonnen hatte: und zwar an Einem Tage. Denn daß 
von zwei verſchiedenen Ereigniffen die Rebe fei, kann nur aus dem philologifchen Mis— 
verftande der leuten Worte des Berichts wollen vermuthet werben. 

In diefen gefhichtlihen Rahmen paßt nun aufs vortrefflihfte die Sonmenfinfternif 
vom 19. Mai 556, aljo drei bis vier Jahre nad) der Niederlage und Gefangenfchaft 
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bes Aftyages. Herr Airy, der dieſe Entvedung erft im laufenden Jahre 1857 befannt 
gemacht, hat durch feine Forfchungen ſich die Gewißheit verſchafft, daß im jenen ganzen 
Beitraume nur bieje Finfterniß in Ninive eine völlige geweſen. Alfo ein neues Zeugniß 
für die Zeitrehnung ber Bibel und Herodots, wie unfere Tafeln fie zeigen! 

Aber wie erklären wir die Namen? Doch wol nur als affgrifhe, alfo aus bem 
Chaldäiſchen und der Sprache ber Keilinfchriften jener Zeit. Da bietet fi denn bie 
altchaldäiſche Form ’Har-Afjur, die Stadt Alfurs (Hebr. 'Hir-’Aschur), d. h. die Stabt 
(Hauptftadt) Affyriens, ganz natürlich als dasjenige Wort dar, welches dem Xenophon 
an die den Griechen wohlbefanute Benennung alter Burgen Lariſſa auklang. Mefpila, 
ber an bie Rieſentrümmer der Palaftbauten Sanheribs ſich anfchließende große Stadt 
tbeil, Kann fchwerlich etwas anders fein als Mizpeh⸗-Il, Hügel (oder Burg) Gottes. 
Es war eine bedeutende Höhe, durch Fünftlihen Unterbau gebildet, wie alle andern 
dieſes Landſtrichss. Die dortigen Tempel waren aber gewiß älter als Sanheribs Palaft, 
und biefer felbft hatte auch wol neue Heiligthümer hinzugefügt. Man hat zwar bisher 
feine Spur von Tempeln in den Trümmern Kojundfchils gefunden; allein es mußte 
body folher dort geben, obwol der Hauptbeſtandtheil eines afiyrifchen ober babyloni« 
fhen Heiligthums eine Höhe war (Erinnerung an die alten heiligen Berghöhen) und 
Altäre im Freien. ine ähnlihe Bewandtniß hatte es ja auch mit dem großen 
Belustempel in Babylon. Wie wenig aber kennen wir bisjeßt von bem dortigen 
Trümmern! 


. 
— nn nee — — — — — 
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L. Die Gewichte und Münzen. 
A. Die im Alten Bunde erwähnten hebräifchen Gewichte und Münzen. 


1) Der bezügliche Werth. 


1 Kiftar = 60 Maneh = 3000 heil. Seel = 6000 gew. Sefel od. Bekah = 60000 Gerah. 
1 Manch = 50 heil. Sekel— 100 gew. Seel od. Belah = 1000 Gerah. 


1 heil. Sefel—= 2gew.Selelod.Belah—= 20 Gerah. 
1 gew.Sefel od. Befh—= 10 Gerah, 
1 Öerah. 


Anmerkung Böckh Kat die wichtige Thatfahe nachgewiefen, daß von Babylon 
aus das Gewichtsſyſtem ſich beſonders durch die Phönizier zu ven Völkern Weftafiens 
verbreitete. Die Chaldäer gingen von einem metrifchen Syitem aus, deſſen Trümmer 
fidy bei den Hebräern und Griechen wiederfinden. Die Grundlage ihres Syftems war 
ein beftimmtes Gewicht reines Regenwaſſer. Das babylonifhe Talent war ein Würfel 
ſolchen Waſſers von 822000 parifer Grammen, etwas mehr ald 92 gewöhnliche Pfunde. 
Es warb in 60 gleihe Theile getheilt. Der chaldäiſche Name von Talent hat ſich 
wahrſcheinlich im hebräiſchen Kilkar erhalten, welches gewöhnlich durch das größte 
griechiſche oder deutſche Gewicht, Talent oder Centner, überfett wirb, und eigentlich 
eine runde Maſſe, eine Scheibe, bebeutet. Wie das griechifche Talent 60 Minen, fo hat 
die hebräifche Kilkar 6o Manch. Diefes Wort bedeutet Theil; das griehifhe Dinä, wel- 
ches wir ald Mine eingebürgert haben, ift offenbar daſſelbe Wort, wie ſich aus ber 
griechifchen Weberfegung von Ez. 45, 12 (Cod. Alex. bat die echte Tesart bewahrt) ergibt. 
Die Theilung in fechzig ift durchgehend bei den Chaldäern: die Grundlage ihrer ganzen 
Zeitabtheilung ift die Sös, d. h. der Zeitraum von ſechzig Jahren. Das Wort Maneh, 
Mnaͤ kommt ſchon im Yegyptifchen vor, wo die uralte Wurzel mn, welche gewöhnlich 
aufftellen, Denkmal, beveutet (hebr. aman, vgl. "omnah), geradezu als ein Flüſſigkeits⸗ 
maß vorkommt, in der Form eine® Gefäßes. Dieſes kommt auf das metriſche Grund⸗ 
element des chaldäiſchen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems, den Würfel Regenwaſſer, zurück. 
Auch Sekel (Scegef) iſt aus dem Chaldäiſchen entſtanden, wie die Keilinſchriften beweiſen. 

Das Verhältniß des heiligen Sekels (Er. 30, 13; 38, 25 fg.) zum gewöhnlichen 
Selel, der auch Bekah, d. i. Hälfte, heißt (Er. 38, 26; Gen. 24, 22), ergibt fi 
aus DBergleihung von 1 Kön. 10, 17 mit 2 Chron. 9, 16. Wahrfcheinlich hieß ber 
heilige Sekel auch ber Königliche, 2 Sam. 14, 26. — Ueber Kefitah, wörtlich das Abgewo⸗ 
gene, d. h. überhaupt Gelpftüd, vgl. Gen. 33, 19. — Für die Heinfte Silbermünze, 
Gerah (mwörtlid Korn, Bohne) findet fi) wahrfcheinlih 1 Sam. 2, 36 ein anderer 
Name, Agorah, was durch die Ulerandriner ald Obolos erflärt wird. 


CCCLXXVI Gewicht, Münz: und Maß⸗Tafeln. 
2) Ber beſtimmte Werth. 


Preußiſch. Gewicht in pariſer Gran. 
Gerah — — Thlr. 1 Sgr. 3%, Pfg. = 137 „ „ 
Bekah — — „13 1 " = 137 D „ 
Heil. Sekel = — u 26 „ 8 n 7 274 Z ” 
Manch . = 43 „u 20 „ — „ = 13700 ” Z 
Kikkar — 2618 „ = 822000 " " 


Anmerfung. :Diefe VBerehnung fit fi auf das Gewicht der noch vorhande⸗ 
nen mallabätfchen Selel. Thenius, ver zu 2 Sam. 12, 30 ſich un die rabbiniſche An- 
gabe hält, daß ver Heilige Sefel fo viel wiege wie 320 Gerſtenkörner mittler Größe, 
beftimmt das Gewicht des heiligen Sekels zu 267 parifer Gran. Bon auslänbifchen 
Münzen wird im U. B. nur bie perfifhe Darife (Eſra 2,69) erwähnt, bebc. 
darkemön ober 'adarkön, deren Gewicht nach Böckh 164,4 parifer Gran betrug, ſodaß 
biefes Goldſtück 5 Thaler werth war. Hier ift die Bezeichnung griehifh; darkemon 
M aus Drachme (was man zwifchen die Finger faſſen kann) verborben, und Darei- 
. 08, mit griedhifcher Freiheit, als Kunftausprud für die Golddrachme (10 urſprüngliche 
Silberdrachmen) wieder aus jenem verborbenen Worte gebildet. Die Prägehmft über- 
baupt, im Gegenſatze der Stempelung einer gewogenen Maffe, ift Mittelafien fremb 
wie Wegypten: fie ift eine hellenifche, und zwar eine ionifche Erfindung. 


B. Die im Neuen Bunde erwähnten griechifch-römifchen Gewichte und 
Münzen. 


Die Mine (Luc. 19, 13) beträgt, das attifhe Talent zu 1375 Thlrm. gered- 
net, etwa 23 Thle. Das Talent kommt nur Matth. 18, 24; 25, 15 fg. vor. Die 
Drachme, Yıoo der Mine, kam dem römifhen Denar (Matth. 18,28) gleich ımb 
betrug etwa 6 Sgr. 7 Pfg.; das Didrachmon (d. h. 2 Dramen, Matt. 17, 24) 
entfpriht nämlich dem halben heiligen Sekel, fowie der Stater (ein Bier-Dradmen- 
ſtück, Matth. 17, 27) dem ganzen heiligen Seel. Bon römifhen Kupfermänzen kom⸗ 
men vor Matth. 10, 29 Affarion oder lat. AS, der zur Kaiferzeit etwa 7 Pfg. galt; 
Matth. 5, 26 wird der Quadraus — Y, As erwähnt, und Marc. 12, 42 das Lep⸗ 
ton, bie Hälfte des Quadrans, die Heinfte Münze. Die Litra (Job. 12, 3; 19, 39). 
oder das römifche Pfund, wiegt nach Boöckh 6165 pariſer Gran. 


HD. Die Maße. 


A. Die Längenmaße. 
(Bol. Thenius in beu „Zheologiihen Studien und Kritifen“, 1846.) 











Meprnibe.| Ellen. | Spannen. —— duge Rheiniſche Pariſer 
ber. qaneh)| (ammah) | (zereih) Ctephach) | (ezba’h) || Buß. | eoptach) | renbain gus.get.. (ei Einten. || Bub. | Bol. |Finien. 
" 1 36 144 9I| 3 — 8111| 3 
(). A 8.) 1 2 6 24 11 6|6 1| 5 10,5 
1 3 12 — 913 I—| 81118 
(Er. 28, 16.) 1 4 — 3/1 — | 21/11,3 
(Er. 25, 25.) 1 — — 9,35 — J— 8,8 


| (Ser.53, sı.) 
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Anmerkung Auch Ammah, die Armslänge (cubitus), kommt im Chaldäiſchen 
vor, das ama ber Reilinfchriften, und in der einfachften und urfpränglichften Form findet 
es ſich in den älteften ägyptiſchen Unfchriften, nämlich als mah, koptiſch mehi. 

Gomed (nur Richt. 3, 16) ift wol eine kürzere Elle, da ein boldartiges Schwert 
gemeint if. Bon größern Längenmaßen kommt noch vor das Stadium (Offb. 14, 20), 
eine Steede von 625 römifchen Fußen, der achte Theil der römifchen Millie, ungefähr 
ber vierzigfte Theil einer deutſchen Meile; die Millie (Matth. 5, 41), d. 5. 1000 
römifhe Schritt, beträgt 8 Stadien, ift alfo Y, deutfhe Meile. Der Sabbather- 
weg (Apg. 1, 12; vgl. Er. 16, 239) ober die Strede, welche man nach rabbinifcher 
Sagımg am Sabbath gehen vurfte, maß 2000 hebr. Ellen. Der Ausprud Strede 
Wegs (hebr. Kibrath ha'arez, Gen. 35, 16; 48, 7; 2 Kön. 5, 19) ift ebenfo unbe⸗ 
ftimmt wie Tagereife (1 Kön. 19, 4); vermuthlich bezeichnet das erftere einen Weg 
von 1 Stunde, das letztere eine Strede von durchſchnittlich 7 Stunden. 

Die Flächenmaße werben auf mannichfache Weiſe umfchrieben, ſodaß genauere 
Beftimmungen oft unmöglid find; vgl. Jeſ. 5,10, wo Morgen, Juchert durch Ze- 
med ausgebrüdt wird, was zunächſt ein Joch Rinder bebeutet, dann die Aderfläche, 
bie fie in einem Tage umpflügen können. Vgl. Lev. 27, 16; 1 Kön. 18, 82. 


B. Die Hohlmaße. — — 
1) Ber bezügliche Werth. 


Chomer 1 

Letech 2 1 

Bath, Epha 10 6) 1 

Seah 301 15| 3| 1 

Hin 60 30 6 2 1 

Öomer 100| 50 10) 3%,| 1ı%,| ı 

Rab 180) 90 ı8| 6 |3 1%,| ı 

Log 1720| 360| 72| 24 12 Th| 4 | 
(Eiermaß 4320 | 2160 | 432 | 144 72 431, 124|6|1 








Anmerlung. Letech kommt nur Hof. 3, 2 und Kab (etwas größer als die Choiniz, 
Offb. 6, 6) mır 2 Kön. 6, 25 vor. — Das Homer heißt auch ’Hiffaron, b. h. Zehntel 
(Er. 16, 36; ev. 14, 10), weil es ber zehnte Theil des Epha ifl. — Seah heift im 
N. B. Saton (Matth. 13, 33); das Drittelmaf (hebr. Schalisch), Jeſ. 40, 12; 
TI. 80, 6, ift wahrfcheinlich ebenfalls das Seah, der dritte Theil des Epha. Das 
Eiermaß findet ſich nicht im X. B., fondern aur bei den Rabbinen. 


2) Ber beflimmte Werth 
a) der Maße für flüffige Gegenftände, 






Kubikzoll 


Bath. Log. | Eier. 
ath Sin. og er rheiniſch. yartfer. 








1124,67 


1 12 72 187,4 168,9 
1 6 15,02 14,08 
1 2,6 2, 
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Anmerkung. Ein Bath ift nad diefer Berechnung etwas mehr als ein hal 
ber attifcher Metretes; wäre e8, wie Bertheau will, dem ganzen Metretes gleich, aljo 
1985,77 parifer Kubikzoll, fo hätte das cherne Meer tie 1 Kön. 7 angegebene Waſſer⸗ 
mafle nicht faflen können. Der Sch. 2,6 erwähnte Metretes ift wol ber attifche, 
denn ber ſyriſche war fogar 3309,@ parifer Kubikzoll groß. Der Zeftes (Marc. 
7, 4& 8), 27,58 parifer Kubilzoll groß, wird, wie der Mobins (Matte 5, 16), ein 
römiſches Getreidemaß — 437,09 parifer Kubilzoll, nur als Gefäh erwähnt. 


b) der Maße für trodene Gegenftände. 


Ba Kir. Letech. Epha. Send. | Homer. 





Rab, | kier. Rusitjol 
rheiniſch. | yarifer. 


1 2 10 | 80 | 100 | 180 |4320 111246, 110143, 
1852] 1 5 15 | 50 90 12160 || 5623,5| 5071, 
C. 45, 1 3 10 13 432. || 1124,67| 1014,» 

14.) 1 324 6 144 |. 374,9) 338,13 

ı 1 | 1%), 43Y, 112,6:| 101,439 


N 24 62.0 56, 
1 20| 2,0 


Nadjtrag zu den Dorerinnerungen. 
(Zu ©. LXXV.) 


Die Maiſche Ausgabe der vaticanifchen Bibelhandfchrift. 
(Fünf Bände. 4 Preis 60 Thlr., auf beiferm Papier 75 Thlr.) 


Noh vor Vollendung des Druckes der Einleitimg find wir fo glüdlih (durch 
bie gültige Mittheilung des Herrn Oberbibliothekars Bähr), die lateiniſche Ankündi⸗ 
gung jenes Werts zu Geficht zu bekommen, über deſſen zu erwartendes Erſchei⸗ 
nen oben einige Andeutungen gegeben waren.*) Diefe Anfündigung ift begreif- 
liherweife mit großer Borfiht und mit Verſchweigen mandyer gefchichtlicher Einzel⸗ 
heit gejchrieben: fie beftätigt jeboch mein perfönliches Zeugniß, daß Anfang Januar 
1838 alle fünf Bände des Tertes gebrudt vorlagen, zehn Jahre nachdem Mai an das 
Wert gegangen war. Was mir weiter vernehmen, M, daß der berühmte Herausgeber 
erft nad beendigtem Drude bemerkte, wie umleivlich fehlerhaft verfelbe war. Dean 
wird fich weniger darüber wundern, wenn man hört (mas, wie der Verfaffer der An- 
kündigung fi) gebrungen fühlt zu jagen, „faſt unglaublich” ſcheint), daß der Druck zuerft 
ganz einfah nah einem Exemplare ber GSirtinifhen Ausgabe der griehifhen Bibel- 
überfeßung gemacht wurde, ohne irgendeine Rüdjicht auf die Handſchrift. Es konnte 
alfo andy bei forgfältigerm Berfahren nie etwas Anderes baraus hervorgehen, als ein 
fehlerhafter Abdruck der amtlichen päpftlichen Ausgabe, wobei e8 fih nım darum ban« 
delte, den abweichenden älteften Vibeltert irgendwie anzubringen. Diefen Aborud hatte 
num Mai in den Drudbogen mit ben (wie die Folge zeigt, keineswegs genau und voll» 
fündig von ihm am Rande angemerften) Abweichungen jener Handjchrift verfehen, von 
deren Herausgabe doch eigentlich die Rede war, wie denn aud der von Mai feſtgeſetzte 
Titel nichts weniger beſagt. Es wird ferner berichtet, daß der Druder diefe nad. 
teäglich gelieferten Lesarten Teineswegs immer in den fauber gebrudten Tert aufnahm, 
fondern bisweilen nır an ben Rand fette, und, wie fi nachher fand, auch wol 
ganz Überfah und gar nicht anbrachte. Es ift Mar, daß. alle auf die Verbefferung eines 
fo verkehrt angefangenen Werks gewanbte fpätere Mühe nie zu einer Ausgabe ber 
Handfchrift führen konnte. Mai ſelbſt erſchrak fo fehr über die Mängel des 1837 
vollendeten Druds, daß er beſchloß, fi) die Drudihrift no einmal von Anfang bis 
zu Ende vorlefen zu Taffen, felbft dabei in der Handſchrift nachleſend. Natürlich konnte 
jet faum nod die Rede fein von der Anzeichnung der Ranbnoten ber Handfchrift, 
von der Veränderung einer zweiten. und britten Hand, von der Angabe der ältern 
Tertabtheilung, endlich von manden offenbar heraplarijhen Randanzeichnungen. Das 
heißt num allerdings, es konnte den jegigen Forderungen der Kritik durch diefe Inter 
nehmung nimmer genügt werden. Dod führte Mai jene Bergleihung durch, welche, 
wie die Ankündigung fagt, ihm bei feinen vielen Abhaltungen „mehre Jahre“ koſtete. 


*), Zur Berbiltung von Misverſtändniſſen gebe ich bei biefem Abſchluſſe (18. Januar 1868) 

die genaue Zeitbeftimmung ber Abfafjung und bes Drudes ber Einleitung. 

Das Vorwort warb verfaßt im Juni 1857, und bereits im folgenden Monate gerrudt. 

Die Borerinnerungen find gefehrieben vom 1. Juli bis gegen Ende Auguſt: die enb- 
gültige Durchficht des Drudes ber legten Bogen erfolgte im October. 

Die Senefis Kap. 1—11 warb gleichzeitig mit ber Einleitung gebrudt. 

Die Zeittafeln find gefchrieben und gebrudt im November unb December. 

Hier alfo fchließt Die Forfhung mit bem Ende bes Jahres 1857, dort mit September. 
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Daß er fie jedoch ſchon geraume Zeit vor feinem im September 1854 erfolgten Ableben 
vollendet hatte, wird nicht geleugnet, und fo erflärt es fi) auch, daß er im Jahre 1848, 
wie es bekannt ift, Über den Verkauf der Auflage in Unterhandlung trat. Auch 
fpielt der verdienſtvolle Herausgeber auf ältere Hinderniffe an, wenn er fagt, er babe 
bie Durdfiht in einer möglihft kurzen Frift vornehmen müſſen, damit es nicht 
fhiene, „als träten der Herausgabe neue Hinberniffe in den Weg‘. Im diefer An- 
erlennung liegt fofern eine Rechtfertigung bes gelehrten Cardinals, als bie Ver⸗ 
zögerung des Erjcheinens während fiebzehn voller Jahre (von 1838— 54) den Be 
denken „höhern und höchſten Orts“ gegen irgenbeinen den GSirtinifhen nicht ein- 
fah beftätigenden Terxt großentheild wird zugefchrieben werben müſſen. War kein 
Beto eingetreten, fo muß man annehmen, taß dem Serausgeber bie Arbeit feines Le— 
bens verleivet war, da er fah, er könne weder fi, nod den Erwartungen der gelehr- 
ten Welt mit Dem genügen, was etwa noch bewerfftelligt werben könnte. 

Jeder billige Richter wird dem Barnabiten Carlo Vercellone, dem bejcheidenen und 
vorfichtigen, offenbar aber wohlgnterrichteten Herausgeber, das Zeugniß geben, daß er 
ben ihm gegebenen Wuftrag gewiffenhaft und bewunderungswürdiz raſch erfüllt habe 
Der Auftrag warb ihm vom Carbinal Altieri, dem Teftamentsvollzieher, erft am 
16. Mai 1857 ertheilt, unb die gebrudte Rechenſchaft über feine Ausführung ife von 
28, Juni gezeichnet, alfo Alles binnen fieben Wochen abgemacht. Der Unterbibliotke- 
far ber vaticanifhen Bibliothek für bie griechiſchen Hanpfchriften, Profeſſor Spezi, 
half die neue Vergleichung der Handſchrift beforgen, welche dem Auftrage gemäß fich 
wicht auf alle, aber doch anf fehr viele Stellen, und auf fänmtlihe Berichtigungen 
(correctiones) des berühmten Berfaflers erſtreckte. Es wurde alſo zuvörderſt Mais 
Plan ausgeführt, und biefer beftand in folgenden drei Punkten: 

1) Kleinere Drudfehler war dem Druder von Mai anbefohlen worden, mit ber 
Feder in jebem Eremplare zu verbeflem. Da eine folhe Methode ebenfo ungewühn- 
lich als unzuläfftg ift, entwarf der Herausgeber ein vollftändiges Verzeichniß biefer 
Berbeilerungen. | 

2) Wo gröbere und häufige Fehler zu verbeflern waren, follte das Blatt umgedruckt 
werben. Diefes gründliche Mittel Tieß der Herausgeber bei 100 Blättern eintreten. 
beren Lifte gegeben wird. Meai- hatte auch dieſe Blätter bezeichnet, aber bei feinem 
Zobe waren nur erſt wenige dem Druder übergeben. 

3) Die BVerbefferung ber zahllojen Fehler in den Accenten und allen den böjen, 
biafritifchen Zeihen, von welchen der Herausgeber fehr unbefangen fagt, daß man 
fie ja doch nie ganz genau wiedergeben könne, und die burchgeführte Herftellung der 
DOrthograpbie der Handjchrift warb aufgegeben. Mai hatte jevod etwas darüber in 
den Prolegomenen beibringen wollen. Was der Herausgeber in jener kurzen Friſt bat 
leiften innen, ift dem Auftrage gemäß auch hier gefchehen und ein eigenes Regiſter 
darüber jedem Bande beigegeben. Bon Mais Hand hat fih nur eine fehr Kurze, 
aber, wie jener achtungswerthe Mann uns verfidert, wichtige Vorrede vorgefunden. 

Um nun aber noch jenfeit diefer Punkte die Arbeit fo weit zu verbeflern, als ihre 
fehlerhafte Anlage e8 möglich machte, und die Zeit von etwa fehs Wochen erlaubte, 
nahm ber Herausgeber eine Auswahl von befonders widtigen Stellen vor, bie er 
mit der größten Genauigkeit in der Handſchrift verglich. Auch von biefen Stellen 
bat er fehr zwedmäßig ein Verzeihniß beigefügt. 

Folgende Ueberſicht ift aus den zerftrenten Angaben ver Ankündigung zufammen- 
geftellt, um anfchaulich zu machen, was nun endlich, nad 30 Jahren, aus biefer fo- 
genannten Ausgabe ber älteſten Bibelhanbjchrift ver Welt geworben if. 


Maiſche Bibelausgabe. CCELXXXIU 
Alter Bund. 


Gen. 1—46, 27 ift in der Handſchrift ausgefallen. Davon ift ergänzt: 


Dent. 


I-6G, 1; 11, 11—27, 15; 34, 2—36, 26; 43, 4—44, 8 

aus Hoſchr. der Königin Chriftine 1 (Holmes 55). 
Das Uebrige bis 46,27 „ „ „ „ 10( „ 58). 
Nah Holmes find beide Handſchriften früheftens aus den 12. Jahrhundert. 


. 4,26 fehlt, und ift von Mai, nad) dem Vorgange ber Sixtina, nicht ergänzt. 
. 26, 12. 21 


28, 11 die Handſchrift Tennt fe nicht: die Ausgabe ergänzt die Verſe nad) 
36, 27 der Sixtina. 


14, 3 | desgleichen. 


2 Kön. 25, 10 desgleichen. 
Pſalm 108, 27— 137,6. Lüucke der Handſchrift, ausgefüllt nach der fpätern Ergänzung 


bafelben, mit Vergleichung des Cod. Alex. und ber Sixtina. 


(Die beiven Bücher der Malkabäer hat die Handſchrift nie enthalten: in der Ausgabe 


find file aus jenem Cod. 1 der Königin Chriftine eingefügt.) 


Nenner Bund. 


Matth. 12, 47 fehlt in der Handſchrift: Mai nach den fpätern Terten. 


„ 


Marc. 


„ 


Luc. 


23, 14 nn „ und ift von Mai nicht ergänzt. 

15, 28 fehlt. au in A.C.D.: Mai nad den [pätern. 

16, 3-90 (Schluß des Evangel.):; Mai aus Cod. Pal. 220 (verglichen von 
Birch und Scholz). 

22,48. 44 (fehlt in den meiften alten Hanbfchriften und wird von Hilarius ale 
uneht verworfen): Mai nad ber Vulg. 


23, 17 fehlt aud) in A. u. a. 
"3 fehlt and inD ei and hier nad) ber Valg, 


. 5, 3. 4 fehlt ganz, ober zum Theil, auch in faft allen übrigen alten Hanbfchrif- 


ten. Mai nach der Vulg. 

7,58—8, 11 (Geſchichte vom ehebrecheriſchen Weibe): fteht nirgends, und wird 
von feinem Bater als Theil des Evangeliums Johannes bezeugt: auch haben 
e8 die echten Handfäffften bes Hieronymus nit: Mai nach ber Vulg. 


. 24,7.8 fehlt in der Handſchrift und ift aud von Mai ausgelafien. 


28,29 fehlt auch in ben andern alten Handſchriften. Mai nad Cod. Vatic. 
1761 (bei Scholz 192). 


1 Betr. 5, 3 fehlt in der Handſchrift: besgleichen. 
1 305. 5, 7 fehlt befanntlich allenthalben. Mai nad der Vulg. Die alte Handſchrift 


ſchließt mit Hebr. 9, 14. 


Das Fehlende dieſes Briefs, eben wie die Paftoralbriefe und die Offenbarung, bat 
Mai ergänzt, 


Hebräer und die Baftoralbriefe aus Cod. Vat. 1761, die Offenbarung aus Cod. 
Vat. 2066 (beide von Scholz verglichen). 


Diefe Ueberfiht, verbunden mit den vorhergehenden Auszügen aus der Ankündigung, 
zeigt, daß ber Titel: - 


CCCLXXXIV _ Maiſche Bibelausgabe, 


Vetus et Novum Testamentum ex antiquissimo codice Vaticano edidit Angelus Maius 
vom willenfchaftlihen Standpunkte eine Täuſchung if. Er follte lauten: 
Vetus et novum testamentum secundum edilionem vulgatam: cum variis 
lectionibus antiquissimi Codicis Vaticani, 

Natürlih hat Mai, beſonders im Alter Bunde, deſſen Tert nach der Hanbichrift 
eigentlich nicht befannt war, mande wichtige Thatſache ans Licht gebracht. Die Ab⸗ 
weihungen vom Sirtinifhen Texte hat er ohne Zweifel allenthalben, wo er fie beachtet, 
gewillenhaft angezeichnet. Dieſes wird ausdrücklich verfihert: und wir bürfen annehmen, 
bag ber Herausgeber in diefer Beziehung Alles gethan bat, was ohne eine neue 
durchgehende kritiſche Vergleihung geſchehen konnte. Aber trog dem Allen erjcheint body 
die angelündigte Ausgabe nicht als die Darftellung des Tertes jener unfhätbaren Hand⸗ 
ihrift, jondern vielmehr als deilen Verhüllung: ihre Tert ift der von Sixtus V., und 
die Lesarten der Handſchrift find erſt hinterher und allmälig, und gleihfam nur 
verftohlen, angebradt. So. dankbar wir deshalb dem unermüdlich thätigen Carbinal 
auch für diefe Gabe fein mäffen, und nicht minder dem anfpruchslofen Herausgeber, 
fo müffen wir biefem doch ganz und gar beiftimmen, wenn er fagt, daß bie eigentliche 
genaue kritiſche Arbeit noch zu machen if. Dieſes würbe binnen weniger Jahre ge» 
heben, wenn bie Handſchrift wieder zugänglich würde, was fie wenigftens feit ber 
Rückkehr von Paris nicht gewefen if. Bis dahın bildet die neue römifhe Ausgabe 
einen Abſchluß, und wir dürfen wol erwarten, daß uns nicht länger der Sirtiniſche 
Tert als Örunblage geboten werbe! Der römifche Herausgeber jelbft tritt übrigens 
Montfaucon in der Behauptung bei (Hexapl. Orig., Praelim. Cap. IV. 8. 4), daß ſich 
beraplarifhe Aenberungen in ber Hanbjchrift befinden, wie die (nad) feinem Zeugniſſe) 
Sad. 1,13, Jeſ. 33, 7 und an andern Stellen (er fagt zwanzigmal) beigefegten Obelen 
(Austilgungszeichen) beweifen. Wir können in allen viefen Umftänden nur eine Be⸗ 
ftätigung der von uns angerathenen Methode fehen: den Tert ber alerandrinifchen 
Handſchrift zu Grunde zu legen, und von den Abweichungen der vaticanifhen Hand» 
fhrift fo viel in den Anmerkungen unter dem Terte zu geben, als das Geſchick und 
vergönnt bat. SHinfichtlich des Alters und der Kigenthümlichkeiten der Handſchrift bat 
fih in Mais Papieren wenig oder nichts vorgefunden: Hugs, auch von ben Römern 
anerkannte, Beſchreibung der Handſchrift ift dadurch nur deflo ſchätzbarer geworben. 
Um fo fchmerzliher vermiffen wir bie Angabe der einen von ben beiden Xertabthei- 
lungen der Handſchrift; nämlich gerade bie ältere hatte Mai vollfommen unbemerkt 
gelaffen, was er zu fpät bebauerte. 

Ueberhaupt macht dieſe ganze LTebensarbeit Mais einge tragifchen Eindrud, Sie ift 
ein fchredbaftes DBeifpiel, daß wer auf dem Gebiete der Willenfchaft irgendetwas An- 
deres fucht, oder fuchen fol, als die heilige thatjächlihe Wahrheit, diefe nicht findet, 
und daß die Wiſſenſchaft mejentlih zu fördern ihm nimmer befchieben if. Traurig 
auch iſt es, daß ein Mann wie Bercellone von Stellen wie ver Geſchichte der Che, 
breherin, von 1 905.5, 7 und andern, welhe Hieronymus ebenjo wenig kennt als 
bie alten griehifchen Handſchriften, glaubt fagen zu müffen: fie feien zu ergänzen als 
abjihtlih oder aus Nachläſſigkeit von den Abfchreibern ausgelaſſen. Verbient bie rö- 
miſch⸗-katholiſche GSeiftlichfeit wirklich, daß Nom folhe Unwiffenheit bei ihr voransfegt ? 
Erfreuen wir uns alfo mit würbigem Ernfte der geiftigen Freiheit, welche wir everbt 
haben, und balten fie feft, ebenfo gut gegen die Füchſe als gegen die Wölfe, und marl. 
ten wir nicht mit unjerm Gewiſſen! 


! 


Abkürzungen in den Zeittafeln und den Anmerkungen. CCCLXXXV 


Grflärung der 


Abkürzungen in den Zeittafeln und den Anmerkungen. 


I. Abkürzung der Namen der biblifhen Bücher. 


Genefis (das 1. Buch Mofes). 
Erodus (das 2. Buch Moſes). 
Leviticus (das 3. Buch Moſes). 
Numeri (das 4. Buch Mofes). 
Deuteronomium (das 5. Bud 
Mofes). 

das Bud) von Yofıa. 

das Buch von den Richtern. 
das 1. Buch von Sammel. 
das 2. Buch von Samuel. 


das 1. Buch von den Königen. 
das 2. Buch von den Königen. 


Jeſaja. 

Jeremia. 

Ezechiel (Heſekiel). 
Hoſea. 

Amos. 

Obadja. 

Jona. 

Micha. 

Nahum. 

Habakulk. 
Zephanja. 

Haggai. 

Sacharja (Zacharia). 
Maleachi. 
Pſalmen. 

Sprüche. 
Hohelied. 
Klagelieder. 
Prediger. 

Eſther. 


Bunfen, Bibelüberfegung. 1. 


Daniel. 
Nehemia. 


. ba8 1. Buch der Chronik. 
. das 2. Buch ber 


ronil. 
Evangelium bes Matthäus. 
Marcus. 
Lucas. 


" " 


7 24 " 
„ „Johannes. 
die Apoſtelgeſchichte. 
der Brief an die Römer. 
der 1. Brief an die Korinther. 
der 2 „ vn „ 
ber Brief an die Galater. 


der u un Kphefer. 
der u u»  Bhilipper. 
der u Kbvoloſſer. 


ber 1. Brief an DieTheffalonicher. 
ber 2. „ ‚. " 

der 1. Brief an den Timotheus. 
der 2, nn nn 

der Brief an den Titus. 

der „nn Philemon. 
der „u u die Hebräer. 
ber Brief des Jacobus. 

ber 1. Brief des Petrus. 

ber 2. „ " n 

ber 1. „ „Johannes. 
der 2. „ [44 ”„ 

ber 3. ” ” „ 

ber Brief des Indas. 

bie Offenbarung des Johannes. 





M 

N.and. Abth. 
N. and. LA. 
. nah andern Bunkten, db. b. andern Vocalen und Accenten. 


CCCIXXXVI Abkürzungen in den Beittafeln und den Anmerkungen. 


U. Andere Abkürzungen. 


Alter Bund. 
aägyptiſch. 

die griechiſche Ueberſetzung der Alexandriner oder Siebzig 
(Septuaginta) vom A. B. 

Anmerkung. 

beſonders. 

der chaldaiſche Dolmetſcher (das Targum). 

das heißt oder bedeutet. 

Donaftie. 

eigentlich). 

folgende (3. B. Berfe). 

geiechifc. 

hebräifd). 

bie atemiche Ueberfegung bes Hieronymus (Vulgata), 
jährig (2. B. 20j. — zwanzigjährig). 

Jahr, Fahre. 

König. 

Kapitel. 

mehre Kapitel. 

Luther. 


Lesart. 

lateiniſch. 

Manetho. 

die Maſorethen. 

Monat. 

nach anderer Abtheilung der Worte. 

nach anderer Lesart, d. h. andern Conſonanten. 


Neuer Bund. 


. Oft, Welt, Sud, Nord. 


oder. 

regiert. 

Regierung. 

Sohn. 

fieße | 

fiehe au, d. 5. fiehe die Anmerkung zu ꝛc. ⸗ 
der ſamaritaniſche Ueberfeger des Geſetzes. 
ſogenannt. 

der ſyriſche Ueberfeger (Peschito). 


Ueberfebng 


erfe. 
wahrſcheinlich. 
wörtlich. 
zum Beiſpiel. 
Zuſammenhang. 
ſtirbt. 


‚ 


Umfchreibung bes hebräifchen Alphabets. CCCLXXXVI 


Umfchreibung des hebräifchen Alphabets, 


welche in den Anmerkungen unter dem Texte angewandt iſt. 


'Aleph N ’ 
Beth 2 b 
Gimel J B 
Daleth 7 d 
H& 11 h 
VAr ı v 
Zajin ' z 
Cheth n ch 
Tert » % 
Jöd ’ j 
Kaf 2 k 
u (2 kh) 
Lamd 7 1 
M&öm m m 
Nün 3 n 
Samekh D [ 
"Hajin y 'h 
Pe’ D p 
GS ph) 
Zede 33 
Qöph 7 q 
Rösch 9 r 
Sin w 8 
Schto U sch 
Tav g t 
N 
86 ö 
01 3 


3 * 


cccuxxxm Die Sammlungen und Bücher der Seiligen Schrift. 


Die Sammlungen und Bücher der Heiligen Schrift 


l. Des Alten Bundes, 


Erfter Theil: Das Gefeg oder der Pentateuch. 


Erftes Buch des Geſetzes oder Geneſis. 

Zweites Buch des Geſetzes oder Exodus 

Drittes Buch des Geſetzes oder Leviticus. 
Viertes Buch des Geſetzes oder Numeri. 
Fünftes Buch des Geſetzes ober Deuteronomium. 


Zweiter Theil: Die Propheten. 
A. Die Ältern Propheten. 


Das Bud von Joſua. 

Das Buch von den Richtern. 

Das erfte Buch von Samuel. 

Das zweite Buch von Samuel. 
Das erite Buch von den Königen. 
Das zweite Buch von den Königen. 


B. Die jüngern Bropheten. 


Das Buch Jeſaja. 
Das Bud) Jeremia. 
Das Buch Ezechiel. 
Das Buch Hoſea. 
Das Buch Joel. 
Das Buch Amos. 
Das Buch Obadja. 
Das Buch Jona. 
Das Buch Micha. 
Das Buch Nahum. 
Das Buch Habakuk. 
Das Buch Zephanja. 
Das Buch Haggai. 
Das Buch Sacharja. 
Das Buch Maleachi. 


Die Sammlungen und Bücher der Seiligen Schrift. CCCLXXXIX 


Dritter Theil: Die Schriften. 


Die fünf Bücher der Pſalmen. 
Die Sprüche. 
Das Bud) Hiob. 
Das Hohelieb. 
Das Buch Ruth. 
Die Klageliebir. 
Der Prediger. 
Das Buch Eſther. 
Das Buch Daniel. 
Das Buch Eſra. 
Das Buch Nehemia. 
Das erſte Buch ver Chronik. 
Das zweite Bud) der Chronik. 


1. Des Neuen Bundes, 


Die vier Evangelien: 


Das Evangelium des Matthäus, . 
Das Evangelium des Marcus. 
Das Evangelium des Lucas. 

Das Evangelium des Johannes. 


Die Apoftelgefchichte. 
Die Sendfchreiben und Briefe des Apoftels Paulus. 


A. Die Sendſchreiben an Gemeinden: 


Der Brief an bie Römer. 

Der erfte Brief an die Korintber. 
Der zweite Brief an bie Korintber. 
Der Brief an die Galater. 

Der Brief an die Ephefer. 

Der Brief an die Philipper. 

Der Brief an die Koloſſer. 

Der Brief an die Theffalonicher. 


B. Briefe au Freunde: 


Der erfte Brief an den Timotheus. 
Der zweite Brief an den Timotheus. 
Der Brief an den Titus. 

Der Brief an den Philemon. 


Das Sendfpreiben an die Hebräer. 





CCCXC Die Sammlungen und Bücher der Heiligen Schrift. 


Die katholiſchen oder allgemeinen Sendſchreiben und zwei Briefe 
des Apofteld Johannes an Freunde: 


Der Brief des Jacobus. 

Der erfle Brief bes te 

Der zweite Brief des Petru 

Der erſte Brief bes Apofele Johannes, 

Der zweite Brief des Apoſtels Johannes. 
Der britte Brief des Apofteld Johannes. 
Der Brief des Yubas. 


Die Offenbarung des Apoſtels Johannes. 


Inhaltsüberficht der Einleitung. 


VBorerinnerungen. 


Erſter Abfchnitt. Bedürfniß und Beruf....................... ........... 
1. Die kirchlichen Ueberſetzungen ber Proteſtanten find bie beſten, welche es bis⸗ 
ber gegeben hat ........................... ....................... 

1. Luthers Ueberſetzung verglichen mit ben übrigen deutſchen Ueberſetzungen 

2. Luther, Ulfila und die nationalen Ueberſetzungen ber Neformirten ...... 

3. Weltgeſchichtliche Bedeutung der gemeindlichen Ueberfegungen der Prote⸗ 
flanten oo ono00e none eneee nennen teen nenne nenn nenn 

1. Die Arbeit an ben kirchlichen Ueberjeungen und gemeinblichen Erklärungen 
ber Bibel fließt mit 1650: bie gelehrte Bibelkunde als Wiffenfhaft beginnt 
mit 1770 ......... .................... ............................ 

Hi. Der Beruf der Schule entſpricht dem Bedürfniſſe der Gemeinde............ 
Zweiter Abſchnitt. Sammlung und Tert der biblifhen Schriften... ...--...... 
Erftes Hauptftüd. Die Entftehung des Neuen Bunbes, oder Zufammenfeung 
und Einheit der heiligen Schriften ber Chriſten........................... 
Zweites Hauptſtück. Der überlieferte Tert ber Schriften des Neuen Bundes.. 
Drittes Hauptftlid. Ergebniß des Vorhergehenden für bie Berichtigung ber 
Begriffe von Ueberlieferung unb von Kauon............................ 
Biertes Hauptſtück. Sammlung und Anorbnung der Schriften bes Alten Bun: 
bes ober Gefchichte des altteffamentlichen Kanons..... .................... 
Fünftes Hauptſtück. Ergebniß der Unterſuchung Über Kanon und Tert bes 
Alten Bunde ........ ............................................ 
Dritter Abſchnitt. Die Ueberſetzungen der Bibel und ihr Standpunkt .......... 
Erſtes Hauptſtück. Die Bebentung ber alten Ueberſetzungen im Allgemeinen.. 
Zweites Hanptflüd. Werth ber hauptſächlichſten alten Neberfeßungen für ben 
Tert der Bibel: Plan für die zwei Übrigen Spalten einer. kritifchen Triglotta... 

1. Die halbäifhe Berbolmetfhung in bie paläftinifche Volkeſprache, ober bie 
Targume, und bie ältefte ſyriſche Ueberſetzung....................... 

U. Der Text ber aleranbrinifchen Ueberfegung bes Geſetzes, ber Propheten 

und der Schriften, und ihre Töchter............................... 

IN. Der Tert ber Ueberſetzung bes Hieronymus und der kirchliche Tert ber 
römischen Kirche............................................ 

IV. Ergebnifſe.................................................... 

1. Ergebniß für Erforfhung des Grundtertes des Alten Bunbes und 

bes Textes ber griechifchen und Tateinifchen Ueberfeßung........-. 

2. Die Zriglotta oder Dreibibel des Alten Bunbes................. 

8. Gemeinbliches Schlußergebniß................................ 


Xxxvin 
XxxxV 


XXXVII 
XLVI 


XxLvIIIi 


cccxcu Inhaltsüberſicht der Einleitung. 


Drittes Hauptſtück. Die neuen gemeinblichen Ueberſetzungen und bie Grund⸗ 
füße ihrer Erneuerung und Berichtigung ............ ..................... 
Viertes Hauptſtück. Die Ueberſetzung der bibliſchen Gottesnamen und ind 
beſondere des Jehovahnamens ....................... 
Vierter Abſchnitt. Die gemeindliche Erklärung und Auslegung der Bibel 
J. Die innere Verſtändlichkeit ber Bibel für die Gemeinde 

II. Die nothwendigen Stufen ber Erklärung und Auslegung ber Bibel......... 
M. Der dogmatiſche Bibeljhlüffel ........................................ 
IV. Berechtigung und Mängel des rationaliftiihen Bibelſchlüſſels ............... 
V. Die theoſophiſche und pietiftiihe Auslegung ober ber myftifche Bibelfchlüffel.... 
VI. Das Berhältniß des Eibliihen Schlüſſels zu dem fcholaftifchen, zum ratione- 
Liftifchen und zum nipftiich » pietiftiichen Bibelſchlüſſel....................... 
Fünfter Abſchnitt. Geſchichte und Plan bes gegenwärtisen gemeinblichen Bibelwerks 
Erfte Abtheilung des Bibelwerks. Der Libeltert. Ueberſetzung und Erklärung 
Zweite Abtheilung des Bibelwerls. Bibelurkunden, oder Bibelterte, geſchicht⸗ 
ih geordnet und erklärt.......................... 
Dritte Abtheilung bes Bibelwerks. Die Bibelgefhichte. Das ewige Reich 
Gottes und das Leben Jeſu 
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Anhang zum dritten Hauptſtück des britten Abfchnittes der Vor⸗ 
erinnerungen. Dreifig ausgewählte Schriftftellen zur Prüfung und Vergleichung 
der gegenwärtigen Bibelliberfegung mit dem bisherigen....................... 

Erfte btpeilung. Bierundzwanzig Stellen des Alten Bundes ........... 
I. Der Anfang der Weltihöpfung (Gen. 1, 1—3)...........-. 
1. Gottes Gebanfe der Menjchheit (Gen. 2.4 bis Enbe)........ 
II. Die legten Worte Davids (2 San. 23, 3-7) .............. 
IV. Der Rath des Prorbeten Elifa an ben Könif Ifraels wegen 
ber nad Samaria geledten fyrifhen Späher (2 Kön. 6, 9).. 
. V. 1.7.) 2, > Per .............................. 
VI—XU. Pſalm 8; 11,75 39,65 48, 3. 4. 155 71, 1—ı65 84,5-8; 


IOB, 20.............................................. 

KIN—XVI. Pfalm 109, 6.7; 122,35 128, 3; 139, 5. .............. ... 
XVII-XXII. Sprüde 1, 10; 9, 10; 14, 18. 13; 20, 20; 21, 12; 22, 19....... 
XXI. XXIV. Sprüde 30, 1-6; 31, Ueberſchrift. ........... ... ....... 
Sweite Abtheilung. Sechs Stellen des Neuen Bundes ................. 
I—11, Joh. 1,1 Joh. 1,9. 1 Joh. 5, 5— 12 ............ ... 

IV. Evang. Marc. 1, 1 4. ......... ...................... 

V. 1 Tim. 3, 11 — 16...................... .............. 

VI. Hebr. II, 8........................ .............. 


Snhaltsüberficht der Einleitung, cccxcu 


Biblifche Jahrbücher 
oder 
Vergleichende Zeittafeln für die altteſtamentlichen Geſchichten vom Auss 
zuge der Ifraeliten aus Aegypten bis auf Alerander den Großen. 
Mit einleitender chronologifcher Ueberfiht der Epochen und Zeiten ber ägyptiſchen, 
aſſyriſchen und babyloniſchen Geſchichten. 


Eelt⸗ 
Einleitung zu den Vergleichenden Zeittafeln ...................... ccvi 
Erſter Abſchnitt. Die Epochen und Zeiten der ägyptiſchen Geſchichte bes Neuen 
Reichs von Amefis bis Nektanebus II. (XVIII. -XXX Dyuaftie) .......... cCcvi 
Die XVIII. und XIX. Dynaſtie......................... .......... Ccvil 
Bweiter Abſchnitt. Die Epochen und Zeiten der affyrifchen Gejchichten von | 
Ninus bis Sardanapal, und ber babyloniſchen von NRabonaffar bis zur Er- 
oberung Babylons durch Cyrus...................................... CCXIV 
A4. Die aſſyriſchen Geſchichten ..................................... CCXIV 
B. Die babyloniſchen Geſchichten -. ............ ................. ... CCXIX 
Bibliſche Jahrbücher ............................................... ccxxui 
Ueberſicht der Epochen ber jüdiſchen Geſchichte von Moſes bis Alerander... CCXXII 
Erſter Zeitraum. Vom Auszuge bis zur Richterzeit ................ ... CCXXIV 
Zweiter Zeitraum. Die Richterzeit................................... CORXXIN 
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Der Alte Bund. 


Bunfen, Blbelüberfegung. 1. 


Die Sammlungen und Bücher der Heiligen Schrift des 
Alten Bundes. 


Erfter Theil: Das Gefep oder der Pentateuch. 


Erftes Buch des Geſetzes oder Geneſis. 

Zweites Buch des Gefehes oder Exodus. 
Drittes Buch des Geſetzes oder Lepiticus. 
Viertes Buch des Geſetzes oder Numeri. 
Fünftes Buch des Gefeßes oder Deuteronomium. 


Zweiter Theil: Die Propheten. 
A. Die ältern Propheten. 


Das Bud) von Yofıra. 

Das Buch von den Nichtern. 

Das erſte Buch von Gamuel. 

Das zweite Buch von Samuel. 
Das erſte Buch von den Königen. 
Das zweite Buch von den Königen. 


B. Die jüngern Propheten. 
Das Buch Jeſaja. 
Das Buch Jeremia. 
Das Buch Ezechiel. 
Das Buch Hoſea. 
Das Buch Joel. 
Das Buch Amos. 
Das Buch Obadja. 
Das Buch Jona. 
Das Bud Micha. 
Das Buch Nahum. 
Das Buch Habaluk. 
Das Buch Zephanja. 
Das Buch Haggai 
Das Buch Sacharja. 
Das Buch Maleachi. 
Dritter Theil: Die Schriften. 
Die fünf Bücher der Pſalmen. 
Die Sprüde. 
Das Buch Hiob. 
Das Hohelted. 
Das Bud, Ruth. 
Die Klagelieder. 
- Der Prediger. 
Das Buch Eifther. 
Das Buch Daniel. 
Das Buch Era. 
Das Buch Nehemia. 
Das erfte Buch der Chronik. 
Das zweite Bud) der Chronik. 


Das Geſetz 


ober 


Das Funfbuh (Pentateuch). 


Die fünf Bücher des Gefetzes. 


Geneſis, oder das Buch der Anfänge. — Erftes Buch Mofes. 

Erodus, oder das Buch ded Auszugs. — Zweites Buch Mofes. 

Leviticus, oder das Levitenbuch. — Drittes Buch Mofes. 

Numeri, ober die Mufterrolfe. — Viertes Buch Moſes. 

Denteronominm, ober des Gefeged Zuſammenfaffung. — Bünftes 
Buch Moſes. 


DaB erite Bud) deB Gejeßen. 


Genefis 


oder 


das Bub der Anfänge* 


Die Urwelt und die neue Welt vor Abraham. - 
(1—11.) 
Die Erſchaffung der Welt (1—2, «*). 


Im Aufang, da Gott Himmel und Erde ſchuf, und die Erde wüſt und öde, 
und Finſterniß über der Urflut war, und der Hauch Gottes über dem Waſſer 


* Das Buch der Anfänge (Geneſis) zerfällt 
in zwei große Hauptabſchnitte: die Geſchichten 
vor Abraham (Kap. 1—11) und die Geſchichten 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs (Kap. 12—50). 
Der erſte Abjchnitt bat zwei Abtbeilungen. 
Erftens, bie allgemeinen Anfänge, ober bie 
Schöpfung, unb die Patriarchen ber Menfch⸗ 
heit por ber Flut (Kap. 1—6, 8). Zweitens, 
bie Geſchichte der Flut und die Anfänge ber 
Hebräer, ober bie Patriarchen des jüdiſchen 
Bolfs, nad ber Flut, von Arpachſad, dem 
Sohne Sems an, und dann insbefondere, durch 
Heber, bis auf Abrabams Vater unb Jugend 
(Kap. 6, 9 bie Kap. 11). Der zweite Hauptab- 
ſchnitt erzählt Die Gefchichten der jübifchen Pa⸗ 
triarchen, in drei Berichten. Der erfte Bericht 
(12—25, ı8) enthält bie Geſchichten Abrahams, 
als des Stammpvaters aller Hebräer. Der zweite 
Bericht (25, ı9 bis 36) gibt bie Geſchichte feines 
Sohnes und Enkels, Iſaaks und Yalobs. Der 
dritte Bericht endlich (37—50) erzählt bie Ge⸗ 
fhichte Joſephe, des Sohnes Jakobs, unb ben 
Zug bes Haufes Jakobs nad, Aegypten ins 


1, ı Land Goſen. — Gott, Elohim, von einer 


Wurzel, melde „fürchten, erſchrecken“ bedeutet. 
Ueber Die Gottesnamen und ihre Ueberfegung 
fiehe in ben Borerinnerungen, zweiter Abſchnitt, 
IV, wo auch namentlich ber Sinn von Jehovah 


(hebr. Jahveh, ber Seiende, d. h. der Ewige) 
erklärt wrd. Im Anfang, da Gott ſchuf. 
Ueber Begründung und Sinn der hier gegebe⸗ 
nen Ueberſetzung ſ. Vorerinnerungen, zweiter 
Abſchnitt, IV, 1. Der Hauptſatz iſt ganz ein⸗ 
fach: Im Anfang ... ſprach Gott, Es 
werde Licht: und dieſe erhabene bilbliche 
Darſtellung bat ihre tieffte begriffliche Erklä⸗ 
rung in den Aufangsworten des Evangeliums 
Johannes, Im Anfange war base Wort 
... und das Leben war bas Licht ber 
Menfhen (Borerinnerungen, Anhang, D. Die 
Trage der Scholaftifer, ob Gott bie Welt aus 
Nichts geichaffen, wirb hier ganz unberädfic- 
tigt gelaffen, und überhaupt in ber Bibel. — 
Schuf. Das hebrätfhe Wort für Schaffen 
(bara), das nur von Gott gebraudht wird, bes 
beutet: bilden, Form und Geflalt geben. Die 
Einheit der biblifchen Anſchanung von bem Ber- 
bältniffe Gottes zur Schöpfung und zum Men- 
fhen zeigen Stellen wie Gen. 1,97; &r. 4, 11; 
ef. 40, 26, 238; 43, 15; Am. 4, 13; Mal. 2, 10; 
Pi.89, 13; 90, 2; vor allem Bi. 38, 6 und 
104; Spr. 8, s—so; Hiob 38, «—7; Apg. 
14, 15; Eph. 8, 095 (vgl. mit Kol. 1, 15 fg.) 
Hebr. 1, 10; Offb. 4, 11; 10,6. — ber Hauch 92 
Gottes. Diefer Ausbrud bebeutet in allen 
andern Stellen der Bibel nur die geiftige Kraft 


1 


Schöpfung. Erftes Buch des Geſetzes 1. Bas Lid. 


3, 4 webete, ſprach Gott, Es werde Licht! Und es warb Licht. Und Gott ſah, daß 
5 das Licht gut war. Und Gott fchied zwifchen dem Lichte und ver Finſterniß. Und 


Gottes, und man hat daher ein Recht ihn auch 
bier mit Geift Gottes zu überſetzen. Das 
hebr. Wort Ruach bedeutet aber, wie auch ur- 
fprünglich unfer Geift, eigentlich das Wehen, 
ben Athem, Hauch, Wind. Diefer Sinn barf 
bier nicht ausgefchloffen werben: denn bas Zeit 
wort bes Satzes britdt eine Freifende Bewe⸗ 
gung aus, ein Hin- und Herbewegen, wie das 
bes Weberfchiffes, welches baber [einen Na⸗ 
nıen bat. Auch kann bie göttliche Thaͤtigkeit 
vor bem eigentlihen Schöpfungsworte angeſehen 
werben als ein Bewegen bes ungefchiebenen, 
dunkeln Stoffes, welcher dadurch ein gähren⸗ 
der, brauſender, brandender, und zuletzt ein 
vom Lichte durchzuckter wird. Luther that da⸗ 
her wohl, ſeine urſprüngliche Ueberſetzung: Ein 
Wind Gottes (d. h. ein ſtarker, gewaltiger Wind) 
aufzugeben; allein Geiſt nimmt uns das Bild 
bes Hauches ober Athems weg, beifen wir 
8 bier nicht entbehren können. — Und Gott 
ſprach, Es werde Licht. 2 Kor. 4,6. Fin- 
ſterniß Ief.45,7. Ueber das erhabene Wort, 
Es werde Licht! hat Luther in feiner Erklärung 
ber Genefis folgende Stelle. „Bier if wohl 
zu merken, baß biefe Worte, Gottes, nicht 
Moſes Worte find, d. t. wefentlihe Dinge. 
Denn Gott rufet Dem, das nicht if, daß es 
ſei; nnd er redet nicht grammatiſche Bocabeln, 
ſondern mefentliche Dinge, jo ba, was bei 
uns ein Schall, das bei Gott ein Ding ifl. 
Wie benu Sonne und Mond, Himmel und 
Erde, Petrus und Paulus, ih und du Worte 
Gottes find, ja eine Silbe oter ein Buchſtabe 
im Vergleich mit der ganzen Schöpfung. Wir 
veben and, aber nur grammatiſch, b. i. wir 
geben Namen den Dingen, fo ſchon erfchaffen 
find. Aber bie göttliche Grammatik iſt eine 
andere; benn wenn er fpricht: Sonne fcheine! 
fo ift die Sonne ba und ſcheint. — Hier macht 
man ben Unterfchieb zwiſchen bem unerfchaffe- 
nen umb dem erichaffenen Worte. Denn was 
ift andere die ganze Schöpfung, ale ein don 
Bott ausgefprochenes Wort? Das ımerfchaffene 
ort aber ift ber göttliche Gedanke, ber in⸗ 
wenbige Befehl, ber in Gott bleibt und if} eins 
mit Gott, unb doch eine unterfchiebene Perſon.“ 
Gott fprad: das Wort Gottes iſt in ber 
Bibel durchgängig der auf bie Schöpfung wir» 
kende ewige Wille oder bewußt wollende Ges 
danke Gottes, Bi. 88,9. Gott ſprach, iſt alfo: 
Gott willete, unb brüdt die Einheit von Wol⸗ 
fen und Thun aus, — Es warb Abend 
unb wieder Morgen, mit ber Lichtſchopfung 
begann nämlich ber erfte Morgen; unb bie Zeit 


von einem Morgen bis zum andern umfaßt ben 
vierundzwanzigſtündigen Tag. Wir haben baher 
an bie jübifche Sitte, von Abenb zu Abend zu 
rechnen, Dan. 8, 14, hier nicht zu benfen: bie 
Zeit trat ein mit bem fchöpferifchen Willen: 
bas Licht ift aber jlinger als bie Finſterniß. — 
Erfter Tag. Wie ber Anfang bes göttlichen 
Werks der Schöpfung des Weltalle im be- 
fordern Sinne, d. h. ber organifhen, georb- 
ueten Sonberung unb Geftaftung beffelben, bie 
Lichtſchöpfung ift, fo find bie ſechs Abſchnitte 
dieſes Werks, unter bem Bilde bes Erden⸗ 
tage, als ſechs Fortſchreitungen der Lichtbil⸗ 
bung gedacht. Die Echöpfungstage gehen von 
Licht zu Licht, von einer Ausftrömung bes Lich⸗ 
tes zur andern. Der Meuſch, als bas eigent- 
liche Lichtgeſchöpf, ift bie letzte Fortichreitung: 
ihm geben unmittelbar worber ‚bie Thiere, ale 
beren letzte bie im Tichten Aether umberfliegen- 
ben Bögel aufgeführt werben, bie im dunkeln 
Meeresfchoofe verborgenen Seethiere als bie 
erften. Die zum Licht enporfprießenden, aber 
int Erdenſchoos wurzelnden Kräuter und Pflan⸗ 
zen, gehen alfo ben Thieren voraus. Dieſe 
dreifache Fortſchreitung bilbet ben vierten, fünf. 
ten, festen Schöpfungstag; ber letzte aber 
wirb befonders hervorgehoben; er allein von 
allen ſechs heißt Der fechste Tag. Die erfte Hälfte 
jener Fortfchreitung iſt ebenfo Mar. Erſter 
Schöpfungstag: bie Ausſcheidung des Lichts, 
das Hervorgehen bes Lichts aus ber Yinfer- 
niß. Zweiter Schöpfungstag: die Ansfchei- 
bung bes Lichten und Leichten von bem Dun- 
fein und Schweren, oder die Sonberung von 
Himmel und Erbe. Dritter Schöpfungstag: 
bie Ausfchetbung bes vom Simmelslichte zu be 
jcheinenden Erbbodens von bem mit dunkelm 
Waſſer bebediten Meeresgrunde. Alfo, ber ir 
bifche Tag ift das paſſendſte Bild, ber faß- 
barfte Rahmen, für biefe ſchöpferiſche Lidhtfort- 
ſchreitung: wirb aber bas Bild grob buchſtäblich 
genommen, fo erhält man ben Unfinn, ba von 
Abend und Morgen die Rebe iſt, ehe Sonne 
und Monb, ja Himmel unb Erbe, ba find. 
Richtig aufgefaßt bebarf der Tert keiner gemalt» 
jamen Auslegung: die Teicht verhüllte Grunb⸗ 
anfhanung tritt Mar hervor. Die Wiſſenſchaft 
hat wirklich Immer mehr- bas Licht als bie 
fortfchreitenbe ſchopferiſche Thätigleit erfannt. 
Die Fortſchreitung ber Schöpfung von beu 
Pflanzen zu ben Thieren iſt ebenfo Mar: bie 
Thiere konnten nicht leben und ſich nähren, ohne 
bie Pflanzenwelt ſchon vorzufinben: bie Hier 
anſchaulich bargeflellte Reihenfolge ber Tiere, 





Himmel und Erde. Geneſis 1. Thiere. 


Gott nannte das Licht Tag, und die Finſterniß nannte er Nacht. Und es ward 
Abend und ward Morgen, erſter Tag. 
6 Da ſprach Gott, Es werde eine Feſte inmitten ver Waſſer; und bie ſei eine 
7 Scheide zwiſchen Waſſer und Waſſer. Und Gott machte die Feſte, und ſchied das 
Waſſer unter ber Fefte, von dem Waſſer über ver Feſte. Und es geſchah alfo. 
8 Und Gott nannte die Feſte Himmel. Und e8 warb Abend und warb Morgen, 
zweiter Tag. 
9 Da fprach Gott, Es ſammle ſich das Waſſer unter dem Himmel an Einen 

10 Ort, und e8 erfcheine das Trodene. Und es gefchah alfo. Und Gott nannte das 
Trotkene Erbe, ımd die Sammlung des Wafjers nannte er Meere. Unb Gott 
ſah, daß e8 gut war. Da ſprach Gott, Es laſſe vie Erbe Gras berporfproffen, 

11 Kraut, das da Samen bringe, und Fruchtbäume, vie da, ein jeglicher nach feiner 
Art, Frucht tragen, worin ihr Same fei, über ber Erde. Und es gefchah alfo. 

12 Und die Erbe ließ Gras hervorfproffen, Kraut, das pa Samen bringet, ein jeg- 
fiches nach feiner Art; und Bäume, die da Frucht tragen, worin ihr Same ift, 

13 nach ihrer Art. Und Gott ſah, daß es gut war. Und es warb Abend und warb 
Morgen, dritter Tag. 

14 Da ſprach Gott, Es ſollen werben Lichter an der Feſte des Himmels, zu ſcheiden 
zwiſchen Tag und Nacht, und zu geben Zeichen für Zeiten, und für Tage und Jahre, 
und die ſeien Lichter an der Feſte des Himmels, daß ſie leuchten auf die Erde. 

15, 16 Und es geſchah alſo. Und Gott machte die beiden großen Lichter: das große Licht, 
das den Tag regiere, und das kleine Licht, das die Nacht regiere; dazu auch die 

17 Sterne. Und Gott ſetzte fie an die Feſte des Himmels, daß fie ſchienen auf bie 
Erde, und den Tag und bie Nacht regiereten, und ſchieden zwiſchen Licht und 

18, 19 Finfterniß. Und Gott fah, daß es gut war. Und es warb Abend und ward Mor⸗ 
gen, vierter Tag. 

20 Da ſprach Gott, Es wimmtele das Waffer vom Gewimmel lebendiger Wefen, 

21 und Gevögel fliege über die Erde an der Feſte des Himmels. Und Gott ſchuf bie 
großen Wafjerthiere und alles Gethier, das da lebet und webet, wovon dad Wafler 
wimmelt, ein jegliches nad) feiner Art; und alles gefiederte Gevögel, ein jegliches 


entfpricht im Großen und Ganzen ber in bi» Gras (fir bas Vieh), das gleichfan von ſelbſt 
fen Jahrhunderte erfi entbedten folge ber ans ber Erbe fproßt nach bem Regen: famen- 
Erbiisihten, welche die Reſte ciner unter tragenbes Kraut, alle eßbaren Pflanzen (für 
gegangenen Pflanzen» und Thierwelt bergen. ben Menfchen, tusbefondere Getreide): unb 
Wer Anſchaunng und Wiffenfchaft weiter, bis Bäume mit Frucht, welde ben Samen ent- 
ine Eimelne, nebeneinander ftellen will, verr Hält, „Uber ber Erbe”, im Gegenfaße ber 
birbt bie erfte und thut ber zweiten Gewalt Knollengewächſe, bie unter bem Kraut begriffen 
an: wer bie vollfonmmene Wahrheit ber Grunde find. Diefe haben auch eine Frucht, aber fie 
anfegauung und bie erhabene Schönheit ihrer iſt unter ber Erbe, und bat ben Samen nit 
Darftelung im heiligen Zerte nicht anerkennt, im fih. — Zeichen. Pf. 104, 10. Sonne, 14 
fieht ben Walb vor lanter Bäumen nidt. Er | Monb und Sterne, insbeſondere aber Sonne 
glaubt, es verftehe fi von jelbft, was uns und Mond, follen Zeichen fein für brei wich 
7 die Bibel berichtet. — Feſte, bas fefte Him⸗ tige Punkte: für feftlie Zeiten (Neumonde, 
melögemölbe, der ausgejpannte Raum (vgl. Sabbathe), für Tage (des Monats) und für bas 
Bs. m): gedacht ale ein Gewölbe Über bem Neujahr (Unfang bes Sonnen- unb PMonb- 
Gewoge (Epr. 8, 37), ein gegoffener Spiegel jahres). — Lichter. Ier. Bl, 26. Die Erbe 16 
(Sio5 37, 18): ein Ran mit Echleufen (Kap. wird als Mittelpuntt, db. h. Zweck ber Welt 
9 7,11538, 175 9. 78,5). — Himmel. B.19,2. gebacht, weil ber Menſch, bas Ebenbild bes 
10 — Meere Bi. 95,5 Und es erfheine Schöpfers bes Weltalld, auf ber Erbe Iebt, 
das Trodene: das Emporfeigen bes Lan⸗ als die unmittelbare enblihe Darftellung bes 
11 des. Bf. 104,08. — Es werben wuterfchieben: weltſchaffenden, göttlichen Willens und bewuß⸗ 


7 


25 Und e8 gefchah alfo. 


Thiere. 


Erſtes Buch des Geſetzes J. 
22 nach ſeiner Art. Und Gott ſah, daß es gut war. 


Die Menſchen. 
Und Gott ſegnete ſie, und 


ſprach, Seid fruchtbar und mehret euch, und erfüllet das Waſſer in den Meeren; 


gen, fünfter Tag. 


23 und das Gendgel mehre fich auf der Erbe. Und e8 warb Abend und warb Mor⸗ 


Da Sprach Gott, Die Erde bringe hervor lebendige Wefen, ein jegliches nach 
feiner Art: Vieh und Gewürme und Thiere ber Erbe, ein jegliches nach feiner Art. 


Und Gott machte die Thiere ber Erbe, ein jegliches nach 


feiner Art, und das Vieh nach feiner Art, und alles Gewürm des Erdbodens nad) 


feiner Art. 


Und Gott ſah, daß es gut war. 


Da Sprach Gott, Laſſet uns Menſchen machen, nach unferm Bilde, nach umferm 


21 ten Gedankens. — lebet und webet, w. 
22,26 fih rege. — Seguete. 8,1. — Laffet 


une 8, 9; 11,7. — Laffet uns Dien- 
hen maden: wörtlich ben Menſchen, ober 
bie Menſchen, bie Menſchheit. Das Wort 
Adam (dev Röthlihe, Bräunliche) wird durch⸗ 
weg im Sinne ber Einen Menjchheit, der Ge⸗ 
fammtbeit gebraucht, ſodaß man oft gar nicht 
Adam üÜberfegen kann, fondern nur Menſch, 
Menſch‘ aber pafit immer. Ja, 5, 3 heißen 
der erfte Menfh und feine Frau beide Adam. 
Es wird aljo das Gewicht gelegt auf bie göttliche 
und natürliche Einheit des Menſchengeſchlechts, 
woraus nicht nothiwenbig bie Abflammung von 
Einem Paare folgt. Bei der Erfchaffung ber 
Menſchen wirb ber Schöpfer gedacht, umgeben 
von jenen göttlichen Ideen und Kräften, welche 
fih in der fichtbaren Welt offenbaren. Derglei- 
chen find feine Mat und Stärke, feine Weis- 
heit und Güte; biefe alle haben ihre Einheit in 
ben Weien Gottes. Am geläufigften ift uns 
biejes in bem Bilde ber Engel, welche nad) bi» 
blifhem Gebrauche nur eine Darftellung find 
der auf bas Endliche, auf die Welt und ben 
Menfchen gerichteten göttlichen Gedanken, und 
bie beswegen Engel, d. h. Boten bes Ewigen 
heißen. Sie find nicht Ebenbilber, fonbern 
Eigenfhaften Gottes: beshalb auch gar nicht als 
menfchenartige Wefen zu faffen: Der Menich 
alfein ift Ebenbilb Gottes, Apg. 17,38 fg., wie 
ber Sohn des menſchlichen Vaters Ebenbild ift. 
Daſſelbe Wort wirb gebraucht zur Bezeichnung 
bes Berhältniffes bes erften Menfchen zu feinem 
Sohne 5,3. Es iſt alſo mit dieſer Ebenbildlich⸗ 
keit allerdings nichts Geringeres gemeint als die 
Einheit des göttlichen und menſchlichen Weſens, 
nach allen von Gott, als dem bewußten Allgeiſte, 
ausſtrömenden, in ſeinem Weſen begründeten 
Kräften. Das iſt der Sinn bes Ausbrucks: 
„Laflet uns, und „nah unferm Bilbe“. 
Es liegt darin bie anfchanlicde Darftellung ber 
Einheit in ber Unterfchiedenheit ber göttlichen 
Gedanken unb Kräfte. Diefes gilt insbefon- 
dere von ber Ginheit bes Wahren unb bes 


Guten, ober ber Einheit von Weisheit und 
Güte in Gott (1 Kor. 12,6). Solcher gött- 
lichen Einheit entfpricht im Menſchen die Ein- 
heit von Vernunft und Gewiſſen. Es gibt mur 
Eine Vernunft in Allem, was ift, weil es nur 
Einen Gott gibt: und es gibt nur Ein Wah⸗ 
res, unb das if das Gute. Dabei bleibt nun 
ber ganze Unterfchteb bes Endlichen vom Un- 
enblichen, bes Werbens vom Sein, und (nad 
ben Zeugniß unfere Gewiſſens und ber wei- 
tern Erzählung) des Unvolllommenen unb Sün- 
digen vom Bolllonnmenen und Heiligen (vgl. 
Matth. 19, ı7). Wer das Ewige, Unendliche 
ift im Menfchengeifte (2,7): unb bas aunähernbe 
Uebergeben bes Endlichen ins Unendliche if 
ber Zug bes Menfhen zu Gott, welden wir 
Religion nennen: das Ziel der Gottesverehrung, 
im ®ottesbienft und im Leben, ift nicht das 
Vernichten unfers endlichen Bewußtſeins, fon- 
dern das Abthun des Selbſtiſchen. Die Au 
ſchauung ber Bibel bewahrt allein vor beit ver» 
berblichen Irrwegen alter und neuer Zeit. Sie 
vermirft nicht allein jede Vielgötterei (b. h. 
jede Gleichſtellung bes Erſcheinenden mit bem 
Ewigen), fondern auch ben Daalismus, ober 
ben Wahn von zwei urjprünglichen Mächten, 
einer guten unb eier böfen. Ebenfo ben Fa- 
talismus, ober die Lehre von einem blinden 
Geſchicke, ſowie den umgelehrten gottlofen Irr⸗ 
thum bes Zufalls, weldem ber Materialismus 
verfällt. Sie endlich bewahrt vor bem, ber 
Wahrheit zunächſt ſtehenden, und deshalb ges 
fährlichften Irrthume, dem Pantheieomus. Das 
menfchliche Leben ift ber Bibel auch nicht, wie 
den fogenaunten Quietiſten und ben Myſtikern 
bes Mittelalters, . eine Nichtigleit ober ein mid 
tiges Spiel. Sie lehrt nicht bie Vernichtung 
bes Natürlihen, ſondern das Berflären befiel- 
ben ins Göttliche, aus der Knechtichaft in bie 
Freiheit. Diefe Befreiung erfolgt durch Be- 
kãmpfung bes Selöft, bes felbftflichtigen Willens. 
Anbetung ift Anerlennung bes göttlichen Ge⸗ 
fehes, unb Gelöbniß jenes Gtrebens, beibes 
ale That bes perfönfichen Glaubens au Gottes 


27 das fich regt auf ber Erde. 


2 


383 


2,1 


Die Menſchen 


Geneſis 2. 


Sotics Habe. 


Gleichniß, daß fie herrichen über die Fifche des Meeres, und über das Gevögel 
des Himmels, und über das Vieh, und über die ganze Erde und über alles Gewürm, 


Und Gott ſchuf den Menſchen nach feinem Bilde, 
28 nach dem Bilde Gottes fchuf er ihn; Mann und Weib fchuf er fie. 


Und Gott 


fegnete fie, und Gott fprach zu ihnen, Seid fruchtbar und mehret euch, und erfüllet 
bie Erde, und machet fie euch unterthan, und herrſchet über die Fifche des Meers, 
und über das Gevögel des Himmels und über alle Thiere, die fich regen auf ber 
29 Erbe. Und Gott fprach, Sehet, ich gebe euch alles Kraut, das Samen trägt, 
auf der ganzen Erbe, und alle Bäume, daran Baumfrücte find, die Samen in 
30 fich tragen, euch follen fie fein zur Speife: und allen Thieren der Erbe, und allem 
Gevdgel des Himmels, und Allem, das fich reget auf der Erde, darin eine leben⸗ 
31 dige Seele ift, gebe ich alles grüne Kraut zur Speife. Und es gefchah aljo. Und 
Gott jah an Alles, was er gemacht hatte; und fiehe da, es war fehr gut. Und es 
1 warb Abend und warb Morgen, ver fechöte Tag, da vollendet waren der Himmel 


und bie Erde mit ihrem ganzen Heer. 


Alſo Hatte Gott vollendet am fiebenten Tage fein Werk, das er gemacht; und 
3 er ruhete am fiebenten Tage von allem feinem Werke, das er gemacht. Und Gott 
fegnete ben fiebenten Tag, und heiligte ihn, darum, daß Gott an bemfelben gerubet 


Güte und Weisheit: der Kampf felhft heißt 
Leben. Aus diefer Anfchauung find alle hier 
ber gehörigen Borftellungen und Ausbrüde ber 
Bibel gleihmäßig verſtändlich. So ber Aus 
brud „Sötter" in Bf. 97, 7 — Bi. 82, 6: 
mit Chrifti Auslegung Job. 10, a—se, und 
Hebr. 1,1— 6. Hinfichtlih der Geifter und En- 
gel: Bi. 104, a; 1 Kor. 2, 10 — Off. 1, 4; 
4, 5; 5, 6. Beſonders aber gehören hierher bie 
Gottesihau des Mofes und Elias, und bie Ge⸗ 
fiyte der göttlichen Herrlichleit bei Jeſaja und 
Ezechiel. Mann und Weib. Matth. 19, — 
euch untertban. Pſ. 8, fg. — Kraut. 9,8. 
— Die erfle Töbtung eines Thiers zur Speife 
bat nothwendig für ben Menjchen etwas Grauen» 
baftes: fie entſpringt bem zwingenden Hunger, 
ober dem irregeleiteten Opferbegriffe. Pflanzen- 
nabrung erſcheint deshalb als die von Gott an« 
fänglich allein vergönnte. Aber fchon der Zahn⸗ 
bau bes Menfchen beweift, baf er von Natur für 
beide Rabrungsmittel beſtimmt if, — Sehr 
gut. 1Zim. 4,4 — Ihr Heer; ber Himmel 
Heer, bie Sterne und ber Erbe Heer, was auf ber 
Erbe lebt, Thiere und Menfchen. Deutlicher tft 
biefer Gedanke ausgebrüdt Neh. 9, e. 

Der fiebente Schöpfungstag ift ber Tag, an 
welchem wir leben, unb beffen Länge Niemand 
weiß. Gott ruhet im Menſchen, feinem Ebenbilde, 
und ber Menſch fucht und findet feine Ruhe in 
Gott: benn wie ber Leib, jo muß auch ber Geift 
zuräd zu feinem Urfprung. Die Woche (welche 
den Semiten das Gefieben, die Siebenheit heißt) 
ift das Bild der gefchlofjenen Einheit. Sie 
bat ihre natürliche Grundlage in ber ungefäh- 
ren Dauer ber vier Phafen ober Erſcheinun⸗ 


gen ber Monbicheibe, beren Einheit das nächſte 
Zeitmaß bildet, den Monat, nad ber all» 
gemeinen Anfchauung aller Semiten. Aftro- 
nomiſch hat die Siebenzahl in ber alten Welt, 
und namentlich bei ben Gemiten, ihre Dar- 
ſtellung in ben fieben Planeten ober Wandel⸗ 
ſternen nach ber Anfhanung ber Sinne: Mond, 
Mercur, Benus, Sonne, Mars, Jupiter und Sa- 
turn. Daher fommt and) bie Reihenfolge unferer 
Wochentage. Wenn nämlich jeden Planeten 24 
Stunden Herrichaft gegeben werben, unb man 
bie Reihe von hinten anfängt, alfo mit Saturn, 
bem Fernften, Höcften anhebend, und fo im⸗ 
mer fortzählend, fo wird bie erfle Stunde bes 
erftien Wochentage dem Saturn (Saturntag, 
engl. Saturday) zufallen: die erſte bes zweiten 
Tage, ober die 25. Stunde, wirb auf bie Sonne 
treffen (Sonntag), bie erfte des britten auf den 
Mond (Montag), die bes vierten auf Mars 
(Marstag, Dienftag) u. f. w. Dieſes ift einer 
ber Ausgangspunfte ber Aftrologie ber Chal⸗ 
bäer geworben, welche die Gemüther bis faft 
auf unfer Jahrhundert beherricht bat. Gott felbft, 
ber Schöpfer Himmels und ber Erbe, wurde von 
den Ur-Semiten, und alfo aud) von ben Aegyp- 
tern, als „ber Achte‘ bezeichnet, d. h. ale Zn 
fammenfaflung der Sieben, als Herr der Him- 
melsheere (Zebaoth), als Einheit der ſchöpferi⸗ 
fhen Kräfte. Alle dieſe finnbilblihen Darftel- 
fungen fegen ben Glauben an bie Einheit bes 
Ewigen, als Grund und Urſache alles Erſcheinen⸗ 
den voraus. Dieſer Glaube iſt aber nur in der 
bibliſchen Ueberlieferung bewahrt: das Bildliche 
in der Darſtellung verhüllt nicht das Weſen, 
ſondern läßt daſſelbe durchſcheinen. — ruhete. 


Ber Menſch Erſtes Buch des Geſetzes 2. in Gott. 


4 von allem feinem Werke, das er fchaffend gemacht hatte. Das find die Geſchich⸗ 
ten bes Himmels und ber Erde, da fie gefchaffen wurden. 


Der Menſch ale Gedanke Gottes. Paradies. Mann und Weib. Menſch und Schlange. — 
Sal und Vertreibung (2, 43). 


5 Bu der Beit, ba Gott der Ewige Erde und Himmel machte, und noch fein Ge- 
ſträuch des Feldes auf der Erde war, und noch fein Kraut des Feldes ſproſſete (dem 


Joh. 5, 1. — ſiebenter. Er. 20, s—u; 

3 81,1. — ſchaffend gemacht. Wörtlich: das er 
geichaffen zum Machen (vgl. 18,7). Sim: 
ſchoͤpferiſch, urfprlinglich und mit einmohnenbem 
Beſtande geſchaffen. Vorher war gar fein Sein 

4 un Endlichen. — Das find bie Geſchich— 
ten. IR Schluß diefer Geſchichte. 

5 Es folgt nun die Darfiellung des Gedan⸗ 
kens ber Schöpfung, mit Paradies und 
Ball; im Gegenfate ber vorhergehenden, als 
bes Werles der Schöpfung, in feiner zeite 
lichen Fortſchreitung. Dort war ber Menſch 
nothwendig das Letzte, bier ift er nothwen⸗ 
dig das Erſte. Denn Gott als ewige Vernunft 
kann wefentlih immer nur fich ſelbſt denken, 
und aljo in ber Schöpfung nur fein Ebenbild, 
ben bewußten endlichen Geil. Was dazwiſchen 
liegt, ift die Bermittelung des Ewigen mit bem 
Endlichen, ober bes allgegenwärtigen Seins 
mit bem ſich immerfort veränderndeu Werben. 
Diefe Bermittelung kann nur bildlic dargeſtellt 
werden. ine jolche Darftelung ift nicht allein 
ebenfo berechtigt als Die gejchichtliche Auf⸗ 
faffung der Schöpfung, fondern vielmehr ihre 
tiefere Begründung vom entgegengejeßten An- 
fangspunlte an. Diefe zweite Schöpfungsge- 
fhichte ift weder Zuſatz noch Ergänzung zu ber 
vorhergehenden, am wenigften ihre Wiederholung. 
Sie ift die bildliche Darftellung ber Schöpfung 
vom Mittelpunkte des ewigen Gedankens aus. 
Alſo müſſen in ihr Pflanzen und Thiere nad 
bem Menſchen angeführt werben, wie Dort vor 
ibm. Die Berfennung dieſes Standpunktes bat 
die durchgängige falſche Auffafjung und Ueber⸗ 
fegung ber zweiten Schöpfungsgeichichte zur 
Folge gehabt. Beide Darftellungen ruhen auf 
berfeiben Grundanſchauung bes Berhältnifjes 
Gottes zur Schöpfung, und zeigen einen merk⸗ 
würdigen Parallelismus; aber die Orbnung 
ift, was den Meunſchen betrifft, nothwendig bie 
umgelebrte. Dort Heißt es: „Im Anfange 
... ſprach Gott, Es werbe Licht‘: bier 
lejen wir: „Zur Zeit, ba Gott ber Ewige 
Erde und Himmel madte .... dba bil« 
bete Gott ber Ewige deu Menden 
ans Erdenſtaub und hauchte in feine 
Nafe den Athem bes Lebens“ (sr). 
Daun werben bie Bäume erwähnt (6): bie 


Schöpfung ber Thiere erft fpäter (19). Ber 
Mittelpunkt unferer Darftellung ift alfo ber gött- 
liche Gedanke des Menfchen, ober der Menſch 
ale Gedanke Gottes: wovon Spr. 8 eine herr— 
liche Ausführung gibt, wie Joh. 1 den Schtüffer. 
Nun kommt die Bermittelung dieſes Gedankens 
mit Zeit und Raum: alfo bie Urxgefchichte bes 
Menſchen auf der Erbe, fein Wohuen im pa- 
radiefifhen Urlande (—ı1). Wenn e8 aber 
beißt (18), baß ber Menfch den Garten Gottes 
(das Urland) bauen ımb bewohnen fol; fo wirt 
auch alsbald zurildgegangen auf bie Idee, daß 
bier überhaupt das zeitliche Dafein ber Men- 
hen, bie Wirklichkeit gemeint ift, beren leib⸗ 
liche und natürliche Bedingungen nothwenbig 
im Wefentlichen immer biefelben waren. Denn 
ber Baum ber Erkenntniß unb ber Baum bes 
(ewigen) Lebens fproßten fowenig einft im ge 
fegneten Urlanbe als jetzt irgendwo anders 
auf ber Erde: fie wurzeln in der Ewigkeit, 
im fhöpferifchen Gebanten Gottes. Der Menſch 
ift rein im Gedanken Gottes: wie wäre er fonft 
jein Ebenbilb? Die Sünde, welche auf ihm 
laftet, ift alfo von ihm felbft verſchuldet. Sie 
fann daher fowenig’ auf Gottes Gedanken der 
Menſchheit zurückgeführt werben, ala alles Uebel, 
Leiden, Schmerz und Tod. Es liegt dem Lei⸗ 
ben ber Seele in ber Zeitlichleit ein perfän- 
liches Wollen ber Seele zu Grunde, nenne 
man e8 bie Luft nach der Beitlichfeit unb was 
baran hängt, oder ben Gigenmwillen: immer 
wird es Selbfifuht und Verſchuldung. Die 
Befreiung daraus ift aber Gottes That, nicht 
das Werk bes zwifchen Guten und Boſem (bem 
Angenehmen und Unangenehmen, Rützlichen 
und Schäblichen) wählenden Willens des ſelbſti⸗ 
ſchen Menſchen. Das lehrt Har, rein, und ell- 
gemein faßlich nur bie Bibel. Was ben Kell 
bes Menfchen im Allgemeinen betrifft, fo ge 
hört alfo auch er nothwenbig in bie Welt ber 
Idee, nicht in die gefchichtliche Welt bes Men⸗ 
ſchen auf ber Erbe: aber er wirb geſchichtlich 
mit jebem Menfchen. Der Fall Adams ift bie 
perfönliche That jebes einzelnen Menſchen, von 
Anfang ber Geſchichte bis auf unfere Tage: 
perſönlich ift beibes, ber Fall bes Menfchen unb 
bie Bewältigung bes Böen. Wer jemes if 
ganz bas Selbft im Menſchen, dieſes ganz bat 
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PX 


E 


Der Menſch in Gott. 


Geneſis 2. 


Eden und die Bäume. 


Gott der Ewige hatte noch nicht regnen laffen auf bie Erve, und ed war noch kein 
6 Menſch da das Land zu bauen, aber ein Nebel ftieg auf von der Erbe und trän- 
7 tete das Angeficht des ganzen Erdbodens), da bildete Gott ber Ewige den Men- 


fchen aus Ervenftaub, und hauchte in feine Nafe ben Athem des Leben. 


Und 


alfo ward der Menfch ein lebendiges Weſen. 
Und Gott der Ewige pflanzte einen "Garten in Even, gegen Morgen und ſetzte 
9 den Mienfchen verein, ven er gebilvet hatte. Und Gott der Ewige ließ ſproſſen 
aus der Erbe allerlei Bäume, lieblich anzufehen, und gut zu ejfen, und ven Baum 
des Lebens mitten im Garten, und den Baum der Erfenniniß des Guten und Böfen. 
Und ein Strom geht aus von Even zu tränfen den Garten, und er theilet ſich 


bon ba in vier Flüffe. 


Böttlihe in ihm. Wie bas phyſiſche, fo if 
das geiflige, wahre Leben, nicht bes Dien- 
ihen Eigenthum: ihm ift nichts eigen als dieſe 
Eigenheit, welche eben die Sünde gebiert. — 
Erbenitaub 8, 10, 33; Jeſ. 64,8 — Le⸗ 
beudiges Wefen, 1 Theil. 5, 28, wo bie 
Dreitheilung angegeben ift (Geift, Seele und 
Leib). — Das Gebildetjein von ber Erde hat 
ber Menſch mit ben Thieren gemein; aber 
das ihm Sigenthlimliche ift "das unmittelbare 
Lebeu Gottes, welches in ihm if, ber Athem 
Sottes: neben dem allgemeinen, natürlichen 
Leben, welches ber Thierſeele verwandt, nur 
barmonifcher und feiner if. — Die Alex. haben 
Garten durch „Paradies“ überſetzt; biefes alt- 
baktriſche Wort, das fih im Hebräiſchen nur 
HR. 4, 13; Neh. 2, 8 unb Pred. 5, 2 findet, 
bedeutet eigentlich einen Erd⸗ ober Steinwall, 
dann einen bamit.umgebenen Luftgarten (Part). 
Der Garten ber Wonne (Eben) if hier in der 
doppelten Bebeutung gebraucht, nach jener dop⸗ 
pelten Bebeutung bes Menſchen felbft. Einmal 
als bie örtliche und dann als bie geiflige Hei» 
mat bes Ghbenbildes Gottes. Das Land ber 
Duellen des Euphrat unb Tigris (Chibbelel), 
mit ben Gebirgen bes Kaufafus und des Ara- 
rat, bezeichnet die weitliche Begrenzung jenes 
großen und einft gefegneten Landſtrichs im nörd⸗ 
lichen Hocafien, welchen öſtlich Die Berge der 
Duelländer bes Orus und Jarartes (Sir-Darja) 
einfchließen, wie ſüdlich der von Oſten nad) 
Heinafien hin fich erfiredende Baropanifus. Den 
Namen Gihon führt ber Orus noch jet: bie- 
fes würde an bie natürliche Örtliche Begrenzung 
des geihichtlichen Urlandes führen, das Altai- 
gebirge, mit bem mächtigen Strompaar bes Orus 
und Farartes. Mlein bie Anſchauung des Ver- 
faſſers bfeibt offenbar auf ber weftlichen Seite: 
Armenien iſt der Mittelpunkt. Da bietet fich 
fogleih für Piſchon und bas Land Chavila 
der altberühmte, ins Schwarze Dieer fidh er- 
gießende Phaſis, unb das Golblanb Kol» 
hie bar, das Land bed golbenen Flufſes; eben» 


Der erfte heißt Piſchon, ber umfließet das ganze Land 


fo für Kuſch, das Laub ber Koffäer, eines Urs 


polls in ben Bergen Diediens und Sufianas. 
Der Gihon muß aljo ber Arares (jet Aras, 
Herodots Jarartes) fein, welcher an ber Nord⸗ 
grenze Mebiens vorbeifließt unb in das Kospi- 
ide Meer einftrömt. Die Berechtigung bei bie- 
jer Erklärung, bie in allen andern Stellen ber 
bibliſchen Bücher geltenden Bebeutungen von 
Kuſch als Aethiopien, und von Chapila als 
einer arabiſchen Landſchaft zu verlaffen, beruht 
theil® in ber überraſchenden Aehnlichkeit ber 
geographiichen Namen, welche fih in und um 
Armenien für jene Bezeichnungen barbieten, 
theils in dem Umftande, baß wir felbft in ber 
Völkertafel bei Tarſchiſch uns in demſelben Kalle 
befinden di. zu 10, 4, vgl. auch zu 10, 8—ı2). 
Ueber Bdolach, welches fi in jenem kau⸗ 
kaſiſchen Lande ber Lafier finden foll f. zu Vo. 18. 
— Der Baum bes Lebens (Spr. 8,18) 9 
und der Baum ber Erlenntniß bes Gu⸗ 
ten und Böſen gehören ganz ber Heimat bes 
Ebenbildes Gottes an, nämlich ber Melt ber 
Bernunft unb des fittlihen Bewußtſeins. Der 
Menſch, als Idee, wurzelt in biefer Heimat: 
ber Menſch der Wirklichkeit ift aber ber leib⸗ 
fie und finnliche, im Anfange der Zeit wie 
jest. Der Menfch fol, ber göttlichen Idee nach, 
zum Bemwußtjein feiner ewigen Natur nicht 
fommen durch die Bethätigung ber in ihm Tie- 
genden Macht und Möglichkeit, das Böfe zu 
thun, Überhaupt nicht durch den Verſtand unb 
bas Erkennen, fondern durch das fitilihe Han⸗ 
deln. Dieſes beſteht in der Bekämpfung der 
Selbſtſucht, oder dem Streben nad ber Ber 
einigung bes bewußten Wollens mit ben Wil- 
Ien ®ottes, ber ewigen Güte unb Liebe, ſowie 
ber wahren Weisheit. Aber bie natürliche 
Selbſtſucht entwidelt fi durch bie finnliche 
Natur und mit ihr, Der Menfh vor bem 
Kalle ift ber Menſch ber Idee, fein Fall if 
das Eintauchen bes göttlichen Geiſtes in bas 
irbifde Dafein. In biefem Sinne iſt ber 
Hall die Beſtimmung des Menſchen: bean bie 


Leben und Erkenniniß. Erſtes Buch des Geſetzes 2. 


12 Chavila, woſelbſt vas Gold tft: 
13 findet man Bdolach und den Edelſtein Onyx. 


Die Thieme 


Und das Gold deſſelbigen Landes ijt gut, daſelbſt 


. Der zweite Fluß heißt Gihon, 


14 ber fließt um das ganze Land Kuſch. Der. britte Fluß beißt Chiddekel, ver flieht 


15 


vor Aſſur. 


Der vierte iſt ver Euphrat. 


Und Gott der Ewige nahm den Menfschen, und fegte ihn in den Garten Edens, 


16 daß er denſelben bauete und beiwahrete. 
17 alfo, Du magft ejien von allen Bäumen des Gartens; aber von dem Baum 
ber Erfenntniß des Guten und Böſen follft du nicht. effen; denn welches Tages du 


18 


bavon iffeft, wirft du bes Todes fterben. 


Unb Gott der Ewige gebot dem Menſchen 


Und Gott der Ewige ſprach, Es iſt nict gut, of ver Menfch allein fei; ic 


Verherrlichung des Göttlichen ift bedingt durch 
die bewußte Ueberwindung des Böſen und der 


12 äußern Naturnothwendigkeit. — Bdolach. Es 
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war weißlich nah Num. 11, 7; wahrſcheinlich 
das foftbare Harz Bbellium, welches ſich in Ara» 
bien, Medien, Indien findet. Hier ift an Kol⸗ 
his gedacht. 

Die Geſchichte des Falles bes Menfchen, 
als des Herabfinfens ber Seele aus dem Mit- 
telpunkte bes göttlichen Lebens in bie finnliche 
Perſönlichkeit, in das irbifche Leben, beginnt 
eigentlich mit bem tiefen Schlafe, welchen 
Gott auf den Menfchen (den idealen, noch nicht 
in einen ſinnlichen Leib gefleibeten, noch nicht ge- 
ſchlechtlich gefchiebenen) fallen läßt. Er ermacht 
aus ihm ale Mann mit ber Männin zur Seite, 
Diefe Darftellung iſt eben die gefchichtliche Wen- 


‚bung des Gebankens, daß ber Menjch beftimmt 


fei, aus freier Entſcheidung, Das Gute zu thun, 
als Gutes, das Böfe zu meiden, ale Böſes, 
wie es ber göttlichen Einheit von Vernunft und 
Gewiſſen gemäß iſt. 

Die Schlange iſt das natürliche, uralte 
Bild des burch Alles, ohne äußerlich erſchei⸗ 
nende Mittel und Werkzeuge fich hindurchwin⸗ 
benden Verſtandes, als ber vom Gewiſſen, 
vom Abwehren bes Böfen, getrennten Bernunft. 
Als folhes Sinnbild kommt fie auch bei alten 
jübifcgen ober jüdiſch⸗-chriſtlichen Gnoftifern 
vor. Durch den einfeitigen Verſtand gelangt 
ber Menfch zu bem Ziele feines Strebens auf 
unrechtem Wege. Die Macht biefes vom Sitten- 
geſetze getrennten Berflandes beginnt mit ber 
Trennung von Vernunft und Sittlichleit, am 
Scheidewege bes Lebens. Der Menſch gibt 
ih Nehenfhaft von feinem Thun, aus dem 
Mittelpunfte feines ſelbſtiſchen Weſens, und 
dann erjeheint ihm die Willkür als Freiheit, 
und dag fittliche Maß, und das baraus her- 
vorgehende Gebot bes Gewiſſens, welches bie 
Menſchen Pflicht nennen, ale Beſchränkung 
feiner Sreiheit, als äußerer Zwang; dagegen 
erfcheint ihm bie Erreichung feines felbftifchen 
Willens als Aufhebung biefes Zwange, und 


bethalb als nieblich, und das iſt bie Luſt. Ce 
wird alſo weſentlich hier erzählt, was in jedes 
Menſchen Herzen vorgeht, und was der Grund 


aller Sünde iſt. Das zum vorigen Kapitel 


Geſagte gibt den bibliſchen Schlüſſel dazu. 
Die Einheit der bibliſchen Grundanſchauung 
über biefen Punkt darzuthun genügen folgende 
Stellen: Joh. 8, 14; 1 Joh. 3, s—ı0; Eph. 6, 
1 fg. Bgl. mit Mtth. 12, 5; Me. 7, 21; 
Joh. 14, 215 Röm. 7, 18 —21; 12, 21: aber bie 
ganze Schrift iſt voll derſeſlben, und das Evan⸗ 
gelium predigt aus dieſer Anſchauug heraus 
gegen äußeres Geſetz und Brauch, wie gegen 
das Böſe. Der ſelbſtiſche vom Gewiſſen und 
Gebote getrennte Verſtand iſt eben das ur— 
ſprüngliche Böſe. Chriſtus Abweiſen dieſer 
Berſuchung beim Antritte ſeines Lehramts iſt 
das Aufheben der Urſünde (Mith. 4; Dec. 1; 
Luc. 4) und die Kraft feines erldfenten Tobes 
fteht in ber höchfſften Entäußerung, wodurch er 
das Göttliche in fi nicht als fein eigen anjah 
(Phil. 2,68). Die Propheten predigen bie- 
fen innern Kampf und bieje Gerechtigkeit ober 
Rechtfertigung auf jedem Blatte, und Hiob gibt 
(28, 38) in Einem Spruche bie richtige Antwort 
auf die Trügerei der Schlange: „Die Furcht 
bes Herrn, das ift Meisheit, unb meiben has 
Böfe, das ift Verſtand.“ — des Todes fler- 
bey. Röm. 5, 12; 6,23. — Das Berlangen 
der Gefchlechter ift nicht der Grund des Bü- 
jen: die Selbſtſucht bat in ber Sinnlichkeit 
bie allgemeinfte Form ber Leibenfchaft, urd 
damit des Böſen; aber es Tiegt and in je: 
nem Berlangen ber mädtigfle Keim bes Gu⸗ 
ten, vermöge ber Allgewalt ber Liebe. Die 
ehelihe Lebensgemeinfchaft ift die von _Gett 
jelbft gegebene Rettung, burch Das innerfte We⸗ 
jen des dem Menfchen eingepflanzten Göttlichen: 
fie wird das Mittel, die Selbſtſucht zu brechen, 
ftatt ihr zu fröhnen. Diefes feht voraus bie 
Anerkennung ber vollen Gleichheit und ber 
fittliden Gleichberechtigung von Mann und 
Frau; denn nur Bleiches kann fich achten und 
tieben zugleich. Unb bas wird bier in bem 
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Wer tiefe Schlaf. Geneſis 2. 3. Sana und Weib. Sal, 


19 will ihm eine Gehülfin machen, die ihm fei wie fein Gegenbild. ‘Da bilvete Gott 
der Ewige aus dem Erdboden alle. Thiere des Feldes und alle Vögel des Himmels 
und brachte fie zu dem Menfchen, zu fehen, mie er fie nennete; benn wie ber 

20 Meenfch fie, die lebendigen Wefen, nennen würde, fo follten fte heißen. Und ver Menſch 
"gab einem jeglichen Vieh und den Vögeln des Himmels und allen Thieren bes 
Feldes ihren Namen; aber für den Menfchen fand er keine Gehälftn, pie ihm wear 
wie fein Gegenbilo. 

21 Da ließ Gott ver Ewige einen tiefen Schlaf auf ben Menfchen fallen, und er 
entfchlief. Und er nahm feiner Ribben eine, und ſchloß ihre Stätte mit Fleiſch. 

22 Und Gott der Ewige bauete ein Weib aus ber Ribbe, die er von bem Menfchen 

23 genommen, und brachte fie zu bem Meenfchen. Da fpracdh der Menſch, Das ift 
doch endlich Gebein von meinen Gebeinen, und Fleiſch von meinem Fleifche. Man 

24 wird fie Männin beißen, denn vom Manne ift biefe genommen. Darum verläßt 
ein Mann feinen Bater und feine Mutter, und hängt an feinem Weibe, und fie 

25 werben Ein Fleifh. Und fie waren beide nadt, ver Menfch und fein Weib; unb 
ſchämeten fich nicht. 

1 Die Schlange aber war liftiger, denn alle Thiere des Feldes, die Gott der 3 
Ewige gemacht Hatte, und fie fprach zu dem Weibe, Hat denn Gott wirklich gefagt, 

2 Ihr follt nicht effen von allen Bäumen des Gartens? Da fprad das Weib zu 

3 der Schlange, Wir dürfen effen von den Früchten ver Bäume des Gartens; aber 
von ben Früchten des Baums, welcher mitten im Garten fteht, hat Gott gejagt, 

4 Eifet nicht davon, rühret fie auch nicht an, daß ihr nicht fterbet. Da ſprach bie 

5 Schlange zum Weibe, Ihr werdet mit nichten des Todes fterben; ſondern Gott weiß, 
daß euch, welches Tages ihr davon effet, die Augen aufgethban werben, und ihr 

6 werdet fein mie Gott, und wiffen, was gut und böfe ift. Und das Weib ſah, daß 
von dem Baum gut zu effen fei, und daß er eine Luft fei anzufchauen, und daß 
ver Baum begehrensiwerth fei, weil er Hug made; und fie nahm von feiner 
Frucht, und aß, und gab ihrem Manne ebenfalls davon, und er af. 

7 Da wurden ihrer beider Augen aufgethan, und fie wurben gewahr, daß, fie 

3 nadt waren; und hefteten Feigenblätter zufammen, und machten ſich Schurze. Und 
jie höreten bie Stimme Gottes des Ewigen, der im Garten wandelte, da der Tag 
fühl wurde. Und der Menfch verftedte fich mit feinem Weibe vor dem Angefichte 

9 Gottes des Ewigen, mitten unter die Bäume des Gartens. Da rief Gott der Ewige 

10 dem Menfchen zu, und fprach zu ihm, Wo bift du? Und er ſprach, Deine Stimme 
hörte ich im Garten, und fürdhtete mich, denn ich Din nadt; darum verftedte ich 

11 mid. Da ſprach er, Wer bat bir gejagt, daß du nadt bift? Haft du gegeffen 
12 von dem Baume, davon ich dir zu effen verbot? Da ſprach ver Menſch, Das Weib, 
13 das du mir zugefellet haft, fie gab mir von dem Baume, und ih af. Da fprady Gott 


tindlichſten Gleichniſſe erzählt: das Weib wird Nadt. 4, 7. 10fg Sie ſchämten fi 25 
aus bes Mannes Seite, bem feinem Herzen nicht. Die Scham wurzelt in bem geichlecht- 
nächſten Theile, gebildet, d. bh. der Mann er- lichen Verlangen, gehört alfo nicht in den Ur⸗ 
fennt in ihr fein Gegenbild. Der gefchichtlihe zuſtand ber Seele, als fie geſchlechtlos in Gott 
Menfh war immer mır Manı und Weib; lebte nad) Kap.2. — Die Schlange. Offbe 3, 1 
aber des Mannes Ratur if Die mächtigere, vor» 12,9; 20,2. Liftig. Mattb. 10, 16. ©. das 
auſtehende. Adam erwacht aus einem tiefen oben bei Kap. 2 zu Vs. 16 Geſagte. — nicht 
Schlafe, als er Die ihm gebotene Lebensgefährr effen. 2,9, 17. — mit nichten. Iob.8,4;4 

19 tin findet. — Gehülfin. Spr.18, 282. — nen- 2 Kor. 11, 3 — wie Gott. Jeſ. 14, 18 fg.; 5 

24 uete. 10, ı5. — verläßt Matth, 19, 5fg.; 2 Theſſ. 2,4. — Weib. 1 Tim 2, 44 — 6 
Eph. 5, 28 fg. Sah. Jak. 1,10 fg. — Berftedte ſich. Job. 8 

13 


Menſch uud Schlange. Erſtes Buch bes Geſ etzes 3. Schleidung. 


ber Ewige zum Weibe, Warum Haft du das gethan? Und das Weib fpradh, Die 

14 Schlange verführte mich, und ich aß. Da fprach Gott ber Ewige zu ver Schlange, 
Weil du dieſes getban haft, feift bu verflucht unter allem Bieh, und unter alien 
Thieren bes Feldes. Auf deinem Bauche jolft du gehen, und Staub effen bein 

15 ganzes Leben lang. Und Feinpfihaft will ich fegen zwiſchen bir und dem Weibe, umd 
zwiichen beinem Samen und ihrem Samen. Derfelbe wird bir nadh bem 

16 Kopfe zielen, und bu wirft ihm nach der Ferſe zielen. Zum Weibe fprach er, 
Sehr groß will ich machen beine Mühſal, wann du fchwanger wirft; mit Schmer- 
zen follft vu Kinder gebären; unb nach deinem Manne foll bein Berlangen fein, 

17 er aber foll vein Herr fein. Und zum Menfchen fprach er, Weil du gehorchet Haft der 
Stimme deines Weibes, und gegejfen von dem Baume, davon ich dir zu effen ver: 
bot: verflucht fei dee Erbboden um beinetwillen, mit Mühſal follft du Dich Davon 

18 nähren dein ganzes Leben lang; und Dornen und Difteln foll er bir auffchiefen 

19 laſſen, und du follft das Kraut des Feldes effen. Im Schweiße deines Angefichts 
follft du dein Brod eflen, bis daß bu wieder zur Erbe werbeft, davon bu genom- 
men bift. Denn Staub bift vu, und Staub follft bu wieder werben. 

20 Und ver Menſch hieß fein Weib Eva, darum baf fie eine Mutter warb aller 
Lebendigen. 

21 Und Gott ber Ewige machte dem Menfchen und feinem Weibe Röcke von Fel⸗ 
len, und befleivete fte. 

22 Und Gott ber Ewige fprach, Siehe, ber Menſch ift geworden wie Unfer Eimer, 
fo daß er weiß, was gut und böſe ift. Nun aber, daß er nicht ausftrede feine 


14 8,20; 2 Sam. 24, 10. — Staub eſſen. Ief. ober Erſcheinung angewandt, iſt biefe Ueber⸗ 
15 49, 35. — Zielen, vgl. Röm. 16,20. — Same. tragung eine Ungereimtheit, unb wenn fie bes 
Sal. 4,4; Hebr. 2, 14 (von Ehriftus). In bier mußt vertheibigt ober gar aufgezwungen wird, 
fein Kampfe des Menfchen mit ber Schlange ift eine an Gottesläfterung grenzende Berirrung. 
beibes harmonisch durchgeführt, ber Gebanfe und?) Die Anwendung auf die Jungfrau Maria, 
bas Bilb, unb jebem fein Recht gethan, wie es in zu deren Gunften bie römifdhe Kirche durch 
waferm Worte Sinnbild liegt. Die Gfeichniffe eine irrige Lesart ber Itala den Tert bes 
der Schrift finb nicht fogenannte Allegorien, Dieronymus verfälicht bat, iſt unhaltbar: ber 
ober Berfleibungen abgezogener Gedanken und hebräiſche Wortlaut läßt feine Dextung anf 
Begriffe in Berfonen und Geſchichten, fonbern bei- eine weibliche Perfünlichkeit zu. Aber wie ge 
ber gefunbe, anfhanfiche Verbindimg, und haben fagt, bie wahre Bebeutung ift bie geſammte 
daher ihre Erklärung in fich ſelbſt. Die Schlange Menfchheit, bes Weibes Same. Nicht zu Über- 
bleibt Schlange wie fie immer war: bie hier ſehen ift ber Zufag: bu wirft ihm nad 
gebrohte Strafe gilt Dem, was fie veranfhaue ber Ferfe zielen. Es if ein Kampf auf 
fichen fol, ber verirrten Bernunft, welde das Leben unb Tod, und ber Menſch trägt in biefem 
Wahre vom Guten trennt, und die Stimme Kampfe viele Wunden Davon, von benen ber leib- 
bes Gewiſſens Überhört. Daburch wird bie gött- liche Tod nicht bie ſchwerſte iſt. So bie Menſch⸗ 
liche Anlage eine böfe Macht, und verfolgt bie heit in großen Maffen, in langen Zeiträumen: 
Menfchbeit, welche fie zu erleuchten und zu bee aber ber göttliche Held, ber Glaube ber Menſch⸗ 
glüden beſtimmt war. Aber bie Menfchheit Heit, ſtirbt nicht. — Dein Herr. 1Kor. 11,3. 16 
bulbet Solches nicht. Mit jebem Gefhlehtee — Schweiß. 2Theſſ. 8, 10. — Die Arbeit bes 19 
erwacht ber neue göttliche Rebenstrieb, welcher Mannes ift nicht am fich ein Fluch: ber Schmerz 

“ gegen das Böoſe freitet, im Glauben an bas der Gebärerin ift es ebenfo wenig: es ſind bie 
Gute. Und biefem Glauben, und ibm allein, Leiden ber Enblichfeit,; benen bier das vom 
iſt ber Sieg beſchieden. Im biefem Sinne it Endlichen befreite ewige Leben ber Seele in 


es wahr, daß im 16. Verſe das Urevaugelinm Gott entgegengefeht wird. — Eva. Hebr. W 
verkiinhigt werde: alfo, bem Geiſte nach, Jeſus Chavvah, bie Lebengebende. — Die Berſe 2 9 


ber Chriſt. Aber auch nur in biefem Sinne, und 23 Iprechen ben Sinn bes Fluchs Mar 
daß Jeſus die menjchliche Natur in ihrer Nein aus Der Menſch, welder zum Bewußtſein 
beit barftellt. Auf jebe andere Perfönlichleit ber Fähigkeit und bes Berufs ber Selbſtbe⸗ 
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Vertreibung 


Geneſis 3. 


ons den. 


Hand, und nehme auch von dem Baume bes Lebens, und effe, und lebe immerbar! 


23 Da fchidte ihm Gott der Ewige weg aus bem Garten Evens, daß er ben Erdboden 
24 bauete, davon er genommen war, und trieb ben Menfchen aus, und lagerte mor- 


genwärts vom Garten Edens die Cherube und bie Flamme des wirbelnden Schwer- 
tes, zu bewwachen ben Weg zum Baume bes Lebens. 


fimmung erwacht ift, verfällt gar Teicht bem 
Uebermuthe, bem Wahnſiun bes Frevels, wenn 
er nicht durch Arbeit und Beruf, Schwierig- 


keiten und Rämpfe in Thätigkeit erhalten und - 


durch Erlebniſſe und Ereigniſſe an die Nichtigleit 
bes jelbftifchen Lebens unb an bie ewigen Geſetze 
ber fittlihen Weltordnung erinnert wirb. Gerade 
wenn er fi) Bott wähnt, und bie Hand ausſtreckt 
nad dem Baume bes Lebens, d. h. menn er 
bie göttliche Wahrheit und bas Gute fi unter- 
thäuig machen will anftatt ihnen frei zu hul⸗ 
bigen, ſtürzt er plötlich zu Boden. Der wahre 
Baum bes Lebens, das mahre ungerftörbare 
Glũck iſt die Erkenntniß jener Schranken und 
dieſer Geſetze: „Gott bienen (heit es in ei- 
nem alten Gebete) ift bereichen”, und biefer 
Baum wähf noch immer tm Barabiefe,. unb 
jeber Menfch findet ben Zugang zu ihm, wenn 
er ihn nur ſucht. Die Worte des Ewigen in 
Be. 32 find, nach dem Gefagten, in biefem 
eigentfichen Sinne zu faffen. Gottes Vernunft, 
bie weltſchaffende, lebt im Menfchen, obwol 
nur in enblicher Weife; fowie er das Be- 
wußtfein ber eigenen Selbſtbeſtimmung nach ſei⸗ 
ner felbftifchen Vernunft hat, fo ſcheint ihm nur 
die Unfterbfichkeit zu fehlen, um ſich Bott gleich 
zu achten, und Gottes Gedanken unb Kräfte als 
bie feinigen anzufehen, als folche, mit welchen 
er ſchalten Fönne nad) Willkür. Thut er aber die⸗ 
fes, fo wirb er unfelig, weil gründlich böfe. Da- 
mit alfo ber Zweck ber Schöpfung erreicht werbe 
auf bem ſchweren Wege ber freien Selbſtbeſtim⸗ 
mung, muß er durch ben Ernſt bes Lebens, 
durch deſſen Mühen und Gefahren, Schmerzen 
und Krankheiten bindurchgehen, bamit er fich 
nicht fiberhebe. Diefes ift mas bie alten Grie- 
hen und Römer ben Neib der Götter nann- 


24 ten. — Cherube. &.25, 18; Pf. 80,2; 99, ı. 


— Die Wendung bes Derfes in ben Teßten 
Worten: die ECherube und bie Flamme 
bes wirbelndben Schwertes (Luthers lieber. 
ſetzung iſt zu frei), ſpielen in das Bild hinüber, 
in das Abbilb der in den Kampf bes Lebens 
verſetzten Seele. Die Naturjeite bes Bildes 
ift das große, geichichtliche Ereigniß, welches 
jenen gefegneten Landſtrich der Erbe verwüſtete 
und feine Bewohner antrieb, nad andern Ge⸗ 
genden auszuwandern. Iene Worte find zu 
faffen als Anbeutung einer großen feurigen 
Raturerfheimmg, vergleihbar einem Wächter, 
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ber mit flammendem umb wirbelnd ſich umfchwin. 
gendem Schwerte einen verbotenen Eingang 
vertbeibigt.. Es Tiegt alſo wol barin eime 
Srinnerung an ben Kampf ber Elemente in 
jener Kataftrophe bes nörblicden Hochafien, 
weiche wir bie Flut nennen, unb eine folche 
Anfpielung wirb gar nicht ausgefchloffen durch 
bie jett bald folgende Darftellung jenes Er⸗ 
eigniffes, weiches in feinem Mittelpunkt gewiß 
eine lange Zeit fortbanerte. Die Naturwiffen⸗ 
IHaft Hat die Wirkungen einer ſolchen alten, 
aber boch mitten in bie gefchichtliche Zeit fallen» 
ben vulkaniſchen Wirkung in jenen Gegenden er» 
fannt. Auch ſcheint Die alte Weberlieferung ber 
Baltrier von Hebungen ber Berge zu Iprechen, 
wenn fie fagt, baß der böfe Geift ihren WBE- 
tern ben liebliden Simmelsftrich burch ſchreeige 
Kälte unbewohnbar ober wenigftens unwohnlich 
gemacht habe, Was ben Ausdrud Cherub ober 
Cherube insbefondere betrifft, fo find bie 
Cherube in ber Bibel die Kräfte, welche als 
verzehrendes Feuer in ber Natur wirken, wie 
bie Seraphe bie als leuchtende Flamme wir- 
fenden Kräfte darſtellen. — Die Wächter am 
Eingange bes PBarabiejes find aufgeftellt gegen 
Morgen vom Baradiefe: da waren die letz⸗ 
ten Zerflörungen feuriger Art: nicht an ber 
Seite des Euphrat und Tigris, fonbern nad 
ber des Oxus und Jaxartes. Diefe ganze 
Darftelung iß alfo räumlich zu faffen, nicht 
tbeal. Vgl. 4, 16. 


Kapitel 4 mb 6. 

Die beiden Kapitel enthalten bie Geſchichte 
Abels und Kains und bie Gefchlechtsregifter 
ber Patriarchen bes Menſchengeſchlechts. 
Hier ift ein Räthſel zu löſen. Diejenigen, welche 
annehmen, daß bier von einzelnen Berfonen 
bie Rebe fei, gerathen in Schwierigkeiten, 
welde nur durch theologifche Machtjpriiche zu 
fdfen find. Denn wie body man auch das Al- 
ter ber Patriarchen feen mag, Niemand kann 
ernfthaft ben menſchlichen Körperbau eine Dauer 
von neun bis zehn Jahrhunderten zufchrei- 
ben wollen. Sollten wirklich bier urfprüng- 
fi Lebensjahre gemeint fein? Dazu kommen 
bie bedeutenden Abweichungen bes aleranbrint- 
[hen und famaritanifhen Xertes. Aber auch 
Diejenigen bürften ber biblifchen Ueberlieferung 
zu nahe treten, welche biefe Zahlen für nichts- 
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14 al8 daß ich fie ertragen Könnte. 


15 fein auf der Erde; und Seber, ber mich findet, wird mich erivürgen. 


4,1 


Kain und bel. 


Erftes Buch des Gefeges 4. 


Der erfle Mord. 


Adams Söhne: Kain unb Abel. — Kains Nachkommen. — Seth (4). 


Und der Menfch erkannte fein Weib Eva, und fie ward ſchwanger, und gebar ben 
2 Rain, und ſprach, Einen Mann habe ich mit des Ewigen Hülfe gewonnen. Und 
fie gebar ferner Abel, feinen Bruder. Und Abel ward ein Schäfer, Kain aber ward 
3 ein Adermann. Es begab fich aber nach einiger Zeit, daß Kain dem Ewigen ein 
4 Opfer brachte von den Früchten nes Erdbodens, und Abel brachte auch von ven Erftlin- 
gen feiner Heerbe, und zwar von ihrem Fette. Und ver Emige bfidte gnäpiglich auf 
5 Abel und fein Opfer. Aber auf Kain und fein Opfer biidte er nicht gnädiglich. 
6 Da ergrimmete Rain fehr, und fein Antlig fenfte fih. Da ſprach der Ewige zu 
7 Rain, Warum ergrimmeft du? Und warum fenft ſich bein Antlig? Iſt's nicht 
alfo? Magſt du fchöne Gaben bringen ober nicht fchöne, vor der Thür lauert bie 
Sünde, und nach bir ift ihr Verlangen. Du aber follft über fie Herr werben. 
Da ſprach Rain zu feinem Bruder Abel.... Und es begab fich, da fie auf dem 
Velde waren, erhob fih Kain wider feinen Bruder Abel, und ermwürgete ihn. 
9 Da fpradh der Ewige zu Rain, Wo ift dein Bruder Abel? Er ſprach, Ich weiß 
10 nicht; bin ich meines Bruders Hüter? Er aber ſprach, Was Haft du getban? 
11 Die Stimme von deines Bruders Blut ſchreiet zu mir von bdiefem Boden. Und nun 
verflucht feift du von biejent Boden hinweg, welcher feinen Mund hat aufgethan, bei- 
12 nes Bruders Blut von deiner Hand zu empfangen. Wenn bi den Erdboden bauen 
wirft, fol er bir hinfort fein Vermögen nicht geben. Unftät umd flüchtig follft du 
13 fein auf der Erde. Rain aber fprach zu dem Ewigen, Meine Strafe ift größer, 


Siehe, du vertreibeft mich heute von dieſem Bo⸗ 


ben und ich muß mich vor deinem Angeficht verbergen, und unftät und flüchtig 


fagenb und aufs Gerathewohl hergeſetzt anſehen, 
fo febr fie Recht haben, bie verjuchten myſtiſchen 
ober angeblich aftronomifchen Deutungen zu ver- 
werfen. — Die bebeutenbe Verſchiedenheit der 
beiden Geſchlechtsregiſter, ber Darftellung in 
Kap. 4 von ber in Kap. 5 enthält vielleicht eiuen 
Fingerzeig für das richtige Verſtändniß Diefer 
uralten Ueberlieferungen. 

Kain und Abel. Der Grund, weshalb Gott 
das Gelübde und Opfer Kains nicht annimmt, 
wird bier und in ben folgenden Berjen ar 
genug angegeben: Kains Herz if voll Neid 
und Gebanlen bes Hafles, aljo von Gott ab» 
gewandt. Seine Gaben mögen nicht fo ſchön 
und ausgefucht geweſen fein, wie bie feines 
Bruders, welcher fein Beſtes gab; aber auch 
bie berrlichften und gewählteflen Gaben wären 
Gott nicht angenehm geivejen, da das Herz bes 
Darbringenden nicht banfbar, nicht liebenb war, 
fondern von Haß und Neid erfüllt. Spr. 15, 8. 
Jetzt regt fih Gottes Stimme in ihm, das 
Gewiffen: er ſteht am Scheibewege; aber bie 
Selbſtſucht fliegt: er entjcheibet ſich für das Böſe. 
Das Bewußtſein ſeiner böſen Gedanken macht 
ihn nicht reuig und demüthig, vielmehr trotzig 
und zornig: nach kurzem Kampfe mit ſeinem Ge⸗ 
wiſſen vollbringt er die ſchreckliche That. — 


16 


Aber der 


Blickte gnädiglich. 1 Sam. 16, 7; Hebr. 4 


11,«. — Herr werben. Röm. 6, 13. — Die 
Aleranbriner und Hieronymus haben im er. 
ften Sliede des Verſes, nad) Abel, ben Zu- 
fat: „Laß une aufs Felb geben.“ Der An- 
fein ift allerdings dafür, daß biefe Worte 
ausgefallen ſeien. Aber vajjo'mer (ſprach) 
kann auch verfchrieben fein flatt vajjischmor 
(paßte auf) oder vajje'erob (ftellte nad). — 
Stimme bes Blutes, Gef. 26, 21; Hiob 
16, 18. — Der Fluch fommt nicht (wie die ge⸗ 
wöhnliche Ueberfeung fagt) von bem Erbboben, 
fondern Kain wirb von dem Boben ber Hei- 
mat, ben er befledt hat, verbannt. — nicht 
geben. 3,17; unftät. Deut. 28, 66. — Die 
göttliche Strafgerechtigkeit fol kein Einzelner 
in feine Hand nehmen: Gott behält fie ſich vor, 
„Die Rache ift mein“, fpricht der Einige, Dent. 
32, 35: entweder durch ein inneres Gericht im 
Gewilfen bes Schuldigen, ober auch, wenn bie 
That offenbar wird, durch das Geſetz ber Ge» 
fammtheit, Gottes Vertreterin auf Erben. Das 
Zeichen ift ein ernſter Schauber, welchen ber 
Anblid des unftät umherirrenden Frevlere den 
Menfchen erregt; es fchließt nicht ein Erſchla⸗ 
gen beffelben aus, denn das Wort, fein Mord 
folle fiebenfältig gerächt werben, jet voraus 


7,8 


Beins Nachkommen. Geneſis 4. 5. Seth. 


Ewige fprach zu ihm, Nein, fondern an Iebem, ber Rain erwürgt, foll fiebenfältig 
Rache genommen werben. Und ber Ewige machte ein Zeichen an Kain, daß ihn 
16 nicht erſchlüge Jeder, ber ihn fände. Alſo ging Kain weg von dem Angefichte bes 
Ewigen und wohnete im Lande Nob, gegen Morgen von Eben. 
Und Kain erkannte fein Weib, pie warb fchwanger, und gebar den Henoch. 
Und er bauete eine Stadt, und nannte fie nach feines Sohnes Namen, Henod. 
Und den Henoch wurde geboren Irad, unb Trab zeugete Mehujael, Mehujael 
zeugete Methufael, Methuſael zeugete Lamech. 
19, 20 . Lamech aber nahm fich zwei Weiber: bie eine hieß Ada, die andere Zilla. Und 
Ava gebar Yabal; er warb ber Vater Derer, bie mit Zelten und Heerven ziehen. 
21 Und fein Bruber Hieß Yubal; er warb ber Vater aller Harfner und Flöten» 
22 fpieler. Billa aber gebar auch, nämlich ven Thuballain, ven Meifter in allerlei 
23 Erz⸗ und Eiſenwerk. Und die Schwefter des Thuballain war Naëma. Und La- 
mech fprach zu feinen Weibern, 


17 


18 


24 


Ana und Zilla, höret meine Stimme: 
Ihr Weiber Lamechs, merket auf meine Rebel 

3a, einen Mann habe ich erwärgt, 

weil er mich wund gemacht: 


Und einen Süngling, 


weil er mir gefchlagen eine Beule. 
Wird Ichon Kain ſiebenmal gerächt, 

So Lamech flebenmal flebenzigmal. 
25 Und Abam erkannte abermals fein Weib, und fie gebar einen Sohn, ven hieß 
fie Seth. Denn Gott Hat mir (ſprach fte) Abel erfegt durch einen andern Sohn, 


weil Kain ihn erwürget hat. 


. 


26 Und auch dem Seth wurbe ein Sohn geboren, und er hieß ihn Enos. 
Damals begaun der Name des Ewigen angerufen zu werben. 
Die Erzuäter (5) 
1 Dies ift pas Buch ber Gefchichten Adams. 
2 Da Gott Adam fchuf, machte er ihn nach dem Gleichniß Gottes; er ſchuf fie 


3 


16 


Mann und Weib, und fegnete fie, und nannte ihren Namen Menſch, am Tage 


da fie gefchaffen wurden. 


Und Adam war hundert und breißig Jahr alt, da zeugete er einen Sohn, nad) 
4 feinem Gleichniſſe, nach feinem Bilde, und hieß ihn Seth; und lebete darnach acht- 


dag ein Erſchlagen mögfi ſei. — Pf. 189, T. 
Das Land Mod, d. h. das Land ber Flucht, 
bes Irrfals, ber Verbannung, bie Frembe (alt- 
beutich bas Elend). Das Lanb, wohin Kain 
liebt, Tiegt SRLI vom Urfite. Die Bezeich⸗ 
unng enthält ohne Zweifel einen geſchichtlichen 
Zug, welcher uns auch vielleicht ben Sinn bes 
„Zeichens näher bringt. Die Länber jenjeit 
bes DOrus find zu allen Zeiten das Erbiheil 
wilder turaniſcher Stämme geweien: Scans, 
bes geſetlichen, wilder Gegenfa iſt Turan, 
bie turkmaniſchen Stämme Diefe Stämme 
find keineswegs alle Nomaden, fie haben auch 
Städte gehabt: unb fo Tann auch bie ältefte 
Stadt (17) wol turanifch geweſen fein, unb jene 
Bnnfen, Bibelüberfegung L 


17 


Nachricht rein gefchichtlich gefaßt werden. Die 
Wildheit biefer Völkerſchaften fehredtte von einem 
Angriffe auf fie ab. Kains Zeichen iſt Stamm- 


zeihen. — Und Lamec fprad zn fei- 23 


nen Weibern. in bier eingefchaltetes aftes 
Lieb, welches von ben beiden Erzvätern fang. 


— Seth findet fih als älteſter chamitiſch⸗ 25 
ſemitiſcher Gottesname. — Enos, hebraͤiſch 26 


Enoſch, iſt gleichbedentend mit Adam. Die 
Schlußworte find vom Standpumkte dieſer Ur⸗ 
kunde dunkel. Die jüdiſche Erklärung: damals 
habe bie Abgotterei begonnen, if im Terte 
nicht begründet. Weber bie Ausdrucksweiſe vgl. 
12, 8; 18, a; 21, 235 26,5. ©. oben au 
i, 2. 
2 








Enos Nachkommen. Erſtes Buch des Gefeges 5. 6. Die Biefen. 


5 hundert Jahr, und zeugete Söhne und Züchter; daß fein ganzes Wter ward neun. 
Hundert und dreißig Jahr, und er ftarb. 


6, 7 Seth war Hundert und fünf Jahr alt, da zeugete er Enos; und lebete darnach 


g achthundert und jieben Bahr, und zeugete Söhne und Töoöchter; daß fein ganzes 
Alter ward neunbundert und zwölf Jahr, und er ftarb. 


9,10 nos war neunzig Jahr alt, da zeugete er Kenan;-unb lebete darnach acht⸗ 


11 Hundert und funfzehn Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter 
warb neunhunbert und fünf Jahr, und er ſtarb. 


12,13 Kenan war fledzig Jahr alt, und zeugete Mahalalel; und lebete darnach 


14 achtäundert und vierzig Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes 
Alter ward neunhundert und zehn Jahr, und er ftarb. 


15,16 Mahalalel war fünf und fechzig Jahr alt, und zeugete Jared; nnd lebete dar⸗ 


18, 


21, 


17 nach achthundert und breißig Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes 
Alter warb achthundert fünf und neunzig Jahr, und er ftarb. 

19 Jared war hundert zwei und fechzig Jahr alt, ba zeugete er Henoch; und 

20 lebete darnach achthundert Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes 
Alter warb neunbunbert zwei und fechzig Jahr, und er ftarb. 

22 Henoch war fünf und fechzig Jahr alt, da zengete er Methuſalah. Und nach⸗ 
ben er Methuſalah gezeuget hatte, wandelte er mit Gott breihunbert Jahr, und 

23 zeugete Söhne und Töchter; daß feln ganzes Alter warb dreihundert fünf und fechzig 

24 Jahr. Und Henoch wandelte mit Gott, und er war nicht mehr, benn Gott hatte 
ihn binweggenommen. 

25 Methuſalah war Hundert fieben und achtzig Jahr alt, da zeugete er Lamech; 

26 und lebete darnach fiebenhunbert zwei und achtzig Jahr, und zeugete Söhne und 

27 Töchter; daß fein ganzes Alter ward neunhundert neun uud fechzig Jahr, und er farb. 


28,29 Lamech war hundert ziei und achtzig Jahr alt, da zengete er einen Sohn, und 


5 


hieß ihn Noah, indem er ſprach, Der wird uns tröften über unſere Arbeit, und 
über bie Mühe, die unfere Hände haben mit dem Erdboden, welchen ver Ewige 
30 verflucht hat. Und Lamech lebte, nachdem er Noch gezeugt hatte, fünfhundert fünf 
31 und neunzig Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter warb 
32 ſiebenhundert fieben ‚und fiebzig Jahr, und er ftarb. Und Noah war fünfhundert 
Jahr alt, da zeugete er Sem, Ham und Japheth. 


Die Miſchung der Stämme. Die Rieſen ber Urwelt (6, 1— 8). 


1 Da aber bie Menjchen beganten fich zu mehren auf dem Erdboden, und ihnen Töch⸗ 
2 ter geboren mwurben, und da die Söhne Gottes fahen, daß vie Töchter der Menſchen 


99, 24 DBanbelte mit ®ott. 6,9; 17,1. — Hine ren Zeiten übermitbiger Menſchen, welche auf 


weggenommen. 2 Kön.2, 11; Jeſ. 57, 19.5 ihre eigene Macht vertrauten. Diefer Geift bes 
29 Hebr. 11,5. — Welchen der Ewige ver- Uebermuthe entflanb durch Miſchung ber bas Ge⸗ 
fludt hat. Bgl. 8, 11. Diefes deutet auf fe Gottes anertennenben Dienfchen mit benen. 
ſehr ſchwere Zeiten, auf große und gerfiörende bie es verwarfen. Die Frucht biefer Miſchung 
Naturereigniffe in ber leisten Periode ber alten waren Stiefen und Helden, beren Namen noch in 
Belt. Man hatte ſchwere Arbeit, und boch gebieh . Ltebern befungen wurben. Wenn wir nun be⸗ 
nichts: man ſchaffte umfonft, die Ernte war ge» benfen, baß Lamech, ber Nachlomme Kains, 
ring ober wurde ganz vernichtet. Jetzt athmete ale ein folder übermüthiger Mann tu einem 
man wieber auf (nad ber Wurzelbebeutung von uns erhaltenen Liebe gepriefen wird; fo ge 
nacham und bem arabiſchen Sprachgebrauche) winnt bie Annahme eine hohe Wahrſcheinlich- 
von ber unfruchtbaren Arbeit. feit, daß bie große Scheibung, welche bier 


6,1 6,1-a. Die letten Zeiten ber alten Welt wa- voransgefet wird, bie der Sethiten im Ge 
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Der Menſchen Kosheit. Geneſis 6. Noah. 


3 ſchön waren, nahmen fie ſich irgendwelche zu Weibern, nach ihrem Gefallen. Da ſprach 
der Ewige, Nicht ISahrhunderte dung foll Hinfort mein Geift bleiben in dem Men⸗ 
chen, wegen feiner Verivrung: er ijt Fleiſch: feiner Jahre follen fein Hunvertunds . 

4 zwanzig. Die Riefen lebten auf der Erde, in dieſen Zeiten und auch nachher, weil 
die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menfchen kamen und dieſe ihnen Kinder 
gebaren: dieſes find die Gewaltigen, die von der Urzeit her berühinten Helven. 

5 Und der Ewige ſah, daß der Menjchen Bosheit groß war auf der Erde, und alles 

6 Dichten und Trachten ihres Herzens nur böfe war allezeit: ba veuete es ben 
Ewigen, daß er die Menfchen gemacht hatte auf ber Erbe, und es befümmerte ihn in 

7 feinem Herzen. Und ver Ewige ſprach, Ich will die Menfchen, die ich gefchaffen 
babe, von der Erde wegtilgen, ... von dem Menſchen an bis auf das Vieh, und bis 

“auf das Gewürm, und bis auf das Gevögel bes Himmels; denn es reuet mich, 

8 daß ich fie gemacht habe. Noch aber fand Gnade in den Augen bes Ewigen. 


Noah und bie Arche (6, 1 —1). 


9° Diefes find die Gefchichten Noahs. 
Noah war ein gerechter untaveliger Mann unter feinen Zeitgenoffen; mit Gott 
10, 11 wandelte Noah. Und er zeugete brei Söhne, Sem, Ham und Japheth. Uber bie 


genfag ber Kainiten fei, ober ber Gegenfag weitere Löfung zu ſuchen. — nicht Jahr⸗8 
bes Geſchlechtsregiſters des fünften Kapitelle, Hunderte, mw. „nicht auf immer‘; unjere 
vergliden mit bem bes vierten. Jenes ber freiere Ueberſetzung wird burch-ben Zuſammen⸗ 
ginnt mit Seth, dem Sohne bes Ebenbilbes, bang gerechtfertigt. — Dichten und Trade» 5 
zu deſſen Zeiten bey Nanıe bes Emigen an» tem. Bol. 8,21. — Bon dem Menjden 7 
gerufen wurde, und zwar nachdem Seth ben Enos an: vor dDiefen Worten muß man ergänzen: 
(d. 5. ben Menſchen) gezeugt hatte: es enbigt alles Lebendige. Aehnlich 7, =. 

aber mit Noah, dem Manne, welcher Zroft Noah, die Arche und bie Flut. Hlerin 9 
bringt, bem Manne Gottes. Das Kainitifche ſteckt offenbar eine Gefchichte und ein Sinnbild, 
Gefglectsregifter Dagegen hebt an mit Kain, Das Gefchichtliche ift die Errettung bes Haufes 
und fchließt mit Lamech, bem trobigen Danne bes Stammmaters in einem auf Gottes Wei- 
der Borwelt. Da nun Kain ber erſte Stäbte- fung nad gemwiffen Maße gebauten Schiffe. 
erbauer heißt, nnd da fein Name, ber in Thu- Diefee Schiff wird nun das natürliche Bild ber 
baf-Lain wiedererſcheint, wahrſcheinlich einen höhern Zhatfachen, wobei jene Maße ganz ber- 
Schmied ober Zimmermann bedeutet, fo kann ſchwinden. Es ſoll kindlich bie Einheit beider 
man dieſen Gegenſatz als ben ber Hirten und Weltalter nicht allein beim Meufchengefchlechte, 
Städtebewohner anfehen. Die Sethiten wären ſondern auch bei ben Thieren, anfchaulich ger 
fo auf der Spur Abels, bes früh Dabin- macht werben. Die Flut unterbrad ein be- 
gefhwunbenen (Abel bedeutet Hauch, Nich⸗ reits volffich und ftaatlich ausgebildetes menfch- 
tigfeit), fortgegangen, welcher ein Hirt und liches Leben; allein e8 ging baburch feine Gat- 
ein gottesfürdtiger Manı war. Daß auh tung unter. Eben wenig gingen bie Sprach⸗ 
Zeitbewohner unter Lamechs Nachkommen, im gefchlechter unter: nur eine große Spaltung und 
Kainitenregifter genannt werben, würde Damit fortgehende Glieberung trat ein. Was bie Flut 
nicht flreiten: denn bie räuberifhen Bebuinen ſelbſt betrifft, fo ſtehen zwei Punkte gleich feft. 
unb viele Steppenbewohner, wie bie milden Einmal baf große Naturummwälzungen (wobei 
Turkmanen (die turanifhen Stämme), wohnen neben bem Waffer bas Feuer, aud nach An⸗ 
ja aud in Zelten. Allein bie fcheinbar unüber- beutung ber Bibel [3, 24], nicht ausgefchloffen 
ſteigliche Schwierigkeit Tiegt darin, daß La- bleibt) jenen großen Landftrich Norbaflens in 
meh im Sethitenregifter ber Vater Noahs iſt uralter, aber ſchon geſchichtlicher Zeit verwüſteten 
(welcher Noah im erſten nicht vorkommt), und und gänzlich veränderten. Zweitens, daß eine 
bag bie Mittelgfieber in beiden auf ben erften Ueberſchwemmung ber ganzen Erbe eine Un⸗ 
Anblick faft alle gleiche ober nur gering ver- möglichkeit ift. alten wir Beibes feft, fo er- 
fhtebene Namen tragen. Hier ift alſo eine Märt fih au ber Zufammenhaug Leider Vor: 
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Wie Are. Erftes Buch des Geſetzes 6. 7. Wie Stut. 


) 
12 Erde war verberbet vor Gottes Augen, und die Erde war voll Gewaltthat. Da 
ſah Gott auf die Erbe, und ſiehe, fie war verberbet; denn alles Fleifch hatte fei- 
13 nen Wandel verberbet auf der Erde. Da ſprach Gott zn Noah, Alles Fleifches 
Ende ift von mir befchloffen, denn die Erbe ift durch fie mit Gewaltthat erfüllet; 
14 und fiehe, ich will fie verderben fammt ver Erbe. Mache dir einen Kaften von 
Tannenholz, und made Kammern darin, und verpiche ihn mit Pech inwendig und 
15 auswendig. Und mache ihn alfo: Dreifundert Ellen fei vie Länge des Kaftens, 
16 funfzig Ellen feine Breite, und dreißig Elfen feine Höhe. Eine Lufe follft du an 
dem Kaften machen, eine Elle hoch von oben follft vu fie anbringen. Die Thür 
bes Kaftens aber follft bu in feine Seite fegen. Und folfft ihm ein unterftes, zwei⸗ 
17 tes und brittes Stockwerk machen. Denn fiehe, ich will das Waffer ber großen 
Flut Tommen laffen über bie Erbe, zu verberben alles Fleiſch, darin ein Teben- 
biger Athem ift, unter bem Himmel. Alles, was auf der Erde ift, foll fein Le 
13 den aushauchen. Aber mit bie will ich meinen Bund aufrichten; und ba follft in 
ben Kaſten gehen mit beinen Söhnen, mit deinem Weibe, und mit deiner Sähne 
Weibern. Und du follft in ven Kaften tbun von allem Lebendigen, von allem Fleiſche 
je ein Baar, Männchen und Weibchen, daß fie mit dir am Leben erhalten wer: 
den. Bon den Vögeln nach ihrer Art, von dem Vieh nach feiner Art, und von 
allem Gewürm bes Erdbodens nach feiner Art; von allen follen Paare zu dir hin⸗ 
1 eingehen, daß fie am Leben erhalten werben. Und bu follft bir Mundvorrath 
einnehmen von jeglicher Speife, und follft ihn bei bir fammeln, daß er bir und 
ihnen zur Nahrung diene. Und Noah that ganz fo, wie ihm Gott geboten; alfo 
that er. | 


Die Flut (7). . 


1 Und der Ewige fprach zu Noah, Gehe in den Kaſten, du und bein ganzes Haus; 
2 denn bich habe ich gerecht erfunden vor mir in diefem Zeitalter. Aus allem reinen 
Vieh nimm zu dir je fieben und fieben, ein Männchen und fein Weibchen; von dem 
3 unreinen Vieh aber je Ein Paar, ein Männchen und fein Weibchen. Desgleichen 
von den Vögeln des Himmels je fteben umb fieben, ein Männchen und fein Weibchen; 
auf daß Same am Leben erhalten werbe auf ber ganzen Erbe. Denn in noch fie 
ben Tagen will ich regnen laffen auf vie Erbe, vierzig Tage und vierzig Nächte, und 
5 wegtilgen von dem Erdboden jegliches Weſen, das ich gemacht Habe. Und Noch 
that ganz fo, wie ihm ber Ewige geboten. 
Noah aber war ſechshundert Iahr alt, da das Waffer ver großen Flut auf 
T vie Erde fam. Und Noah ging in ven Saften mit feinen Söhnen, feinen Weihe, 
und feiner Söhne Weibern, vor dem Gewäſſer ver großen Flut. Bon dem reinen 
Vieh, und von bem unreinen, und von den Vögeln, und von Allem was auf dem 
Erdboden Friecht, gingen fie zu ihm in ben Kaften bei Paaren, je ein Männchen 
und ein Weibchen, wie Gott Noah geboten hatte. 


| 


ftelungen, von der Ylut und von ber Arche, fließen Tann, beißen Lufenbedel. Die Lule 

aufs befriebigendfte. Die Vertriebenen und Ge» war oben, geichligt von ber Üüberhängenben, 
retteten fanden in ben von ber Flut verfchon- vorſtehenden Dede. — Das hebr. Wort mab- 17 
ten Erbftrichen ihre alten Thiere wieder. Allee bul wird nur von biefer „großen Flut“ ge 
biefes fliimmt zn ben uns vorliegenben Thats braucht, und baffelbe bebeutet bas altbentiche 
fahen aus ber jüngften GBefchichte ber Erbe, Sintflut, woraus nach Luthers Zeiten burd 

und wird durch bie älteſte Sprachgeſchichte be⸗ Misverftänbnig Sündflut wurde. 

16 ſtätigt. — Luke, Lichtöffnung, nad unferer Gerecht Ez. 14,1. — Reinem 8,20; Leb. 11. 7, 1.1 

Schifferſprache; bie Breter, womit man fie vr — Mit 1 Petr. 3, 20. 7 
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Wie Aut. Geneſis 7. 8. Ende der Flut. 


10 Und nach den fieben Tagen kam das Gewäffer der großen Flut auf bie Erbe. 
11 In dem ſechshundertſten Lebensjahre Noahs, am fiebzehnten Tage bes zweiten 
Monats, an diefem Tage brachen auf alle Quellen der großen Urflut, unb 
12 thaten fi auf die Schleufen des Himmels, und kam ver Platregen auf bie Exbe, 
13 vierzig Tage und vierzig Nächte. An ebenbemjelben Tage ging Noah in den 
Kaften, mit Sem, Dam und Iapheth, feinen Söhnen, und mit feinem Weibe, und 
14 ven brei Weibern feiner Söhne; fie und alle Thiere nach ihrer Art, und alles Vieh 
nach feiner Art, alles Gewürm, das auf der Erde kriecht nach feiner Art, alles 
15 Gevöogel nach feiner Art, Alles was Flügel und Schwingen hatte; und fie famen 
zu Noch in den Kaften bei Paaren, alles Fleiſch, darin ein Lebenshauch war; 
16 und das waren Männchen und Weibchen von allem Fleifch, die hineingingen, wie 
ihm Gott geboten hatte. Und der Ewige fchloß hinter ihm zu. 
17 Da kam die große Flut vierzig Tage auf die Erbe; und die Waſſer wuchſen, 
18 ımd hoben den SKaften auf, und er ftieg empor über bie Erde. Alfo nahm das 
Gewäſſer überhand, und wuchs fehr auf ver Erbe, und der Raften fuhr auf vem Ges 
19 wäfſer. Und das Gewäſſer nahm gar jehr überhand auf der Erde, ſodaß alfe hoben 
20 Berge, bie unter dem ganzen Himmel find, bedeckt wurden. Funfzehn Ellen hoch 
21 ging das Gewäſſer über die Berge, die bedeckt wurden. Da hauchte alles Fleiſch 
fein Leben aus, das fih auf ver Erbe regt, an Vögeln, an Vieh, an Wild, und 
22 an Allem, was da wimmelt auf ver Erbe, und alle Menfchen. Alles, worin ein 
23 lebendiger Athem war, von Allem, was auf dem Trodenen lebet, das ftarb. Alſo 
warb weggerafft jegliches Wefen, das auf dem Erdboden war, vom Menfchen an 
bis auf das Vieh, und auf das Gewürm, und auf die Vögel des Himmels, das 
warb alles von ber Erde weggerafft. Und Noch allein blieb übrig, und was 
34 mit ibm in dem Raften war. Und das Gewäſſer ging hoch über die Erde hun⸗ 
dert und funfzig Tage. 


Der Flut Ende (8). 


1 Da gebachte Gott an Noah, und an alle wilden Thiere, und an alles Vieh, das 
mit ihm in dem Kaften war, und Gott ließ einen Wind über die Erbe hinfahren, 
2 daß bie Waifer fielen; und bie Quellen ver Urflut wurden verſchloſſen, fanımt ven 
3 Schleufen des Himmels, und dem Platregen vom Hinmel warb gewehret; unb das 
Gewäſſer verlief ſich allmälig von der Erbe, und nahm ab, nach Verlauf von 
4 hunbert und funfzig Tagen. Und am fiebzehnten Tage bes fiebenten Monates 
5 ließ ſich der Kaſten nieder auf pas Gebirge Ararat. Es nahm aber das Gewäſſer 
allmälig ab, bis auf ven zehnten Monat. Am erften Tage des zehnten Monates 
famen der Berge Gipfel zum Vorfchein. 
6 Und nach Verlauf von vierzig Tagen that Noah das Fenſter bes Kaſtens auf, 
7 das er gemacht hatte, und ließ den Naben ausfliegen; ber flog immer Hin und 
8 wieber her, bis das Gewäffer vertrodnete von der Erbe. Darnach ließ er die Taube 
von ſich ausfliegen; auf daß er fähe, ob das Gewäſſer ſich vermindert habe von dem 
9 Erdboden. Da aber die Taube Feine Ruheſtätte fand für ihren Fuß, kehrte fie zu⸗ 
rück zu ihm in ven Kaften; benn es war Waffer auf ber ganzen Erbe. Da ftredte 


8,4 Ararat ift ber Name bes Landes, wohin Fuß hoch ifl. — Der Rabe als ein wilder Bo» 7. 
Sanheribs Söhne flohen, 2 Kön. 19, 37: eine gel lehrte nicht in bie Arche zurück, ba er wol 
Landſchaft in Armenien ziwifchen ben Seen Wan auf ben Bergſpitzen Ruheorte fanb und ſtch von 
und Urnmia und dem Araxes; bier erheben ſich Aeſern nähren konnte; die T aube aber, bie fi 
zwei Bergfpigen über die Araresebene, deren gerne auf ben Ebenen nieberläßt, fand an- 
höhere, jest ber große Ararat genannt, 16200 fange noch keinen für fle geeigneten Platz. — 
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Opfer und Bund Erſtes Buch des Geſetzes 8.9. nad der Siut. 


10 er feine Hand aus, und nahm fie herein zu fih in den Kaſten. Und ev harrete 
noch andere ſieben Tage, und ließ abermals die Taube ausfliegen von dem Kaften. 
11 Da kam die Taube zu ihm um bie Abendzeit, und fiehe, fie trug ein frifches Defblatt 
in ihrem Schnabel. Da erfannte-Noah, daß das Gewäffer fich vermindert babe von 
12 der Erbe. Und er barrete noch andere fteben Tage, und ließ die Taube ausflie- 
gen, aber fie fehrte nicht wieder zu ihm zurüd, . 
13 Und im fech&hundert und erften Sabre ber Lebens zeit Noahs, am erften Tage 
des erjten Monates, vertrodnete das Gewälfer von ber Erbe. Da that Noah die 
14 Dede von dem Kaſten, und fchauete, und flehe ver Erdboden war troden. Und 
15 am fieben und zwanzigften Tage des zweiten Monates war die Erde ganz troden. 
16 Da rebete Gott zu Noah alfo, Gehe berans aus dem Kaften, du und bein Weib, 
17 und deine Söhne, und deiner Söhne Weiber mit dir; alles Thier, das bet dir ift, von 
alferlei Fleiſch, an Gevögel, an Vieh, und an allem Gewürm, pas fih auf ver 
Erde regt, das laß herausgeben mit dir, daß fie wimmeln auf ber Erbe, und 
18 fruchtbar feten, und fich mehren auf der Erbe. Alfo ging Noah heraus nıit feinen 
Söhnen, und mit feinem Weibe, und mit feiner Söhne Weibern; alles Thier, alles 
19 Gewürm, und alles Gevögel, Alles, mas fich regt auf der Erve, das ging heraus 
aus dem Kaften, nach feinen Gejchlechtern. 
20 Noah aber bauete dem Ewigen einen Altar, und nahm von allem reinen Vieh, 
21 und von allem reinen Gendgel, und opferte Yrandopfer auf dem Altare. Unb ver 
Ewige roch ven lieblichen Geruch. Und ver Ewige: fprach in feinem Herzen, Ich 
will Hinfort nicht mehr den Erdboden verfluchen un ber Menſchen willen; deun 
das Dichten des menfchlihen Herzens ift böfe von feiner Jugend auf. Und ich will 
22 hinfort nicht mehr fchlagen Alles, was da lebet, wie ich gethan habe. Forthin, fo 
lange die Erve ftehet, foll nicht aufhören Saat und Ernte, Froſt und Hiße, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. 


Segen, Geſetz und Bund für die neue Welt (9, ı—ır). 


1 Unb Gott fegnete Noah und feine Söhne, und fprach zu ihnen, Seib fruchtbar 
2 und mehret euch, und erfüllet die Erbe. Furcht und Schreden vor euch fei auf 
allen Thieren der Erbe, und auf allem Gevögel des Himmels, und auf Allem, 
was fih auf dem Erdboden regt, und auf allen Fifchen des Meeres: in eure Hand 

3 find fie gegeben. Alles, was fich reget und lebet, das jet eure Speiſe; wie das 
4 grüne Kraut Habe ich's euch Alles gegeben, nur daß ihr fein Fleiſch effet mit 
5 feiner Seele, feinem Blute. Wohl aber will ich euer Blut, jeves Einzelnen Seele 
fordern, von der Hand jedes Thieres will ich es forbern, und von ber Hand des 
Menfchen, von ber Hand des Mannes, feines Brubers, will ich fordern die Seele 

6 des Menfchen. Wer Menfchenblut vergießt, deß Blut ſoll durch Menſchen ver- 
7 goffen werben; denn nach feinem Bilde Bat Gott den Menfchen gemacht. Ihr 
aber ſeid fruchtbar und mehret euch, veget ech auf ver Erbe und mehret euch auf ihr. 

8, 9 Und Gott ſprach zu Noah fammt feinen Söhnen alfo, Siehe, ich richte meinen 


20 Das Branbopfer (fen. 6,»), bie allgemeine des rohen vom Thier abgerifienen Fleifches 
Art der Opfer, heißt auch Ganzopfer, weil verboten: barauf geht das urchriftliche Verbot 
außer dem Welle das ganze Thier verbrannt Apg. 15, 20. Bol. Lev. 8, 17; 17, u. — Die 6 


21 wurde. — tieblig en Geruch Lev. 1,9. — Heiligleit bes Menfchenlebens (Gr. 21, 13), ge- 
Dichten ober Tichten (hebr. das Gebilde) IR gränbet auf bie göttliche Ebenbilblichkeit bee 
das Simmen und Denken, 6,5. Menſchen, iſt der tiefſte Gruud ber Todesſtrafe: 


9,8 Die Fleiſchnahrung wird num feierlich ge sngleich auch eine Warnung gegen bie Auebeh⸗ 
nehmigt, und nur ber Geunß bes Erfiidten unb nung bexrfelben auf anbere Berbreden. — Die 9 


Geneſis 9. 


10 Bund auf mit euch, und mit eurem Samen nach euch; und mit allen lebendigen 
Weſen, die bei euch waren, an Gevögel, an Vieh, und an allen Thieren ver Erbe, 
bie bei ench waren, von Allem, das aus dem Kaften herausgegangen ift, bis auf alle * 

11 Thiere, die da fein werben auf der Erbe. Und ich richte meinen Bund mit euch 
auf, daß nicht mehr alles Fleiſch foll ausgerottet werden von dem Wafler der großen 

12 Flut, und feine große Flut mehr fonımen foll, die Erbe zu verderben. Und Gott 
ſprach, Das ift das Zeichen des Bundes, das ich binjtelle zwifchen mir und euch, 

13 und allen lebendigen Wefen, die bei euch find, bis auf die fernften Gefchlechter, 
Meinen Bogen ftelle ich Hin in bie Wollen, daß er fei ein Zeichen des Bundes 

14 zwifchen mir und ber Erbe. Und wenn ich nun Wolfen über bie Erbe führe, und 

15 der Bogen erfcheint in ven Wollen; fo will ich gedenlen meines Bundes zwiſchen 
mir und euch und allen lebendigen Wefen, daß nicht mehr das Waffer werde zu 

16 einer großen Flut, die alles Fleiſch verderbe. Und e8 fei der Bogen in ben Wol- 
fen, daß ich ihn anfehe, und gedenke an den immerwährenden Bund, zwifchen Gott 

17 und allen lebendigen Wefen, in allem Fleiſche, pas auf der Erve ift. Und Gott 
ſprach zu Noah, Dies ift das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet habe, zwi⸗ 
ſchen mir und allem Fleiſch, welches auf Erden tft. 


Die Berfluhung Kanaans und Roche Tod (9, 10 — m). 


18 Und es waren bie Söhne Noahs, bie aus dem Kaften herausgingen, Sem, Ham, 

19 Japheth. Ham aber war der Vater Kanaans. Das waren die drei Söhne Noahs, 
und bon biefen aus ward die ganze Erbe bevölkert. 

20, 21 Und Noah begann ein Landmann zu werden, und pflanzte Weinberge. Und da er 

22 des Weines tranf, marb er trunfen, unb lag mitten in feinem Zelte aufgevedt. “Da 

nun Ham, Kanaans Vater, fah feines Vaters Scham, fagte er’8 an feinen beiven Brü⸗ 


BSund nach der Sint. Der Weinbau. 


Berfe o—ır Mnüpfen ben Glauben ber ge- 
retteten Menſchen, baß bie Erde von feiner 
neuen Ylut werbe heimgefucht werben, an bie 
Tiebliche und großartige Erſcheinung, melde 
ihnen bie erfte Wieberlehr bes durch die Wol⸗ 
fen brechenden Sonnenlichts verkünbigt Hatte, 
die himmliſche Botin ber Wieberlehr des Lichte, 
Wie bas Licht flegreich durch Die Wolfen ſtrahlt, 
wenn das Ungewitter vorüber ift, fo wird bie 
gättlihe Gnade und Barmherzigkeit über dem 
geretteten Geſchlecht walten, ihm eine herrli⸗ 
dere Entfaltung vorbebentend und verkündi⸗ 
gend. Lange war bie Sonne verbüllt, ber 
Tag verbumkelt geweſen: das farbige Wieder, 
ſtrahlen der Sonne in ben zerfließenden Wols 
ten iR das unvergeßliche Zeichen ber Rettung, 
ber Suabe Goties. Die alte Weltorbnung ift 
wiederhergeſtellt, bie Zeiten führen ben dtei- 
gen bes Tages und bes Jahres in alter, fegens- 
reicher; herzerfreuender Weife fort. So noch jetzt. 


18 Was in biefem und bem folgenden Berfe 


mr als eine vorläufige kurze Nachricht von bem 
Geſchlechte Noahs erjcheint, ift der Eingang zu 
einer alten Stammüberlieferung von ben Man⸗ 
gel an Ehrfurcht und von ber Maßloſigkeit bes 
Stammes von Ham, mit befonderer Beziehung 
auf Ranaan. Diejenigen, welche barin eine 


Beihöniguug für ben Negerhandel jehen, ver- 
rathen ebenfo große Unwiffenheit als unbibli» 
fhen Sinn. Denn wenn wir bie Einwohner 
Kanaans volllich nach ihrer Abftammung bes 
trachten, fo find fie Semiten, aufs engfte ver⸗ 
wanbt mit ben übrigen Semiten und insbeſon⸗ 
bere mit ben aus Aram eingewanberten He 
bräem. Kanaan beit Sohn Sams, b. 5. 
Aegyptens: benn er wirb als aus Niederägypten 
in Baläftina eingewandert (b. 5. zurüdgewor- 
fen) angefehen. Die Neger aber ſtammen weber 
von Kanaan, noch von Ham, fonbern find, 
ihren Sprachen nad, in bem heißen Erbftriche 
veriprengte Ur-Semiten ober Turanier (Oſt⸗ 
Zaphethiten). Ham (hebr. Cham) bebeutet bie 
Aegypter, ihr Land heißt im Aegyptiſchen Chami, 
bas ſchwarze (dunkle, fchwarzichollige) Land. 
Die Weltftellung Iaphetde (bes ſich Ausbrei⸗ 
tenden, urfprüngli wol Hellen, tm Gegenſatz 
von Ham, dem Dunleln) fol Ds. 28 nicht ale 
eine Vergrößerung auf Koften Sems verflan- 
ben werben. Deshalb wird hinzugejett, er folle 
(nie es Brüdern ziemt, Pi. 188, 1) in Sems, 
bes Ruhmvollen, Zelten wohnen, ala Gaſtfreund, 
überhaupt in Lebensgemeinichaft mit ihm ſtehen, 
was durch das Chriſtenthum im höchften Sinne 
verwirklicht if. 


Auch über Aanaan. Erſtes Buch des Geſetzes O. 10. Sems u. Zaphetha Segen. 


23 dern draußen. Da nahmen Sem und Japheth ein Gewand, und legten es auf ihrer 
beider Schultern und gingen hin rücklings, und deckten ihres Vaters Scham zu; 
A und ihr Angeſicht war abgewandt, ſodaß ſie ihres Vaters Scham nicht ſahen. Als 
nun Noah erwachte von feinem Weinrauſche, und erfuhr, was ihm ſein jüngfier 
Sohn gethan hatte, ſprach er, 
Berflucht fei Kanaan: 
Einer der geringften Knechte feiner Brüder ſei er. 
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26 Und er ſprach, 
Gelobet fei der Ewige, ver Gott Sems: 
Und Kanagan fei fein Knecht. g 
27 


Gott breite Japheth aus, 


und laffe ihn wohnen in den Zelten Sems: 
Und Kanaan fei fein Knecht. 
Noah aber Tebte nach der großen Flut dreihundert und funfzig Jahr; daß 
jein ganzes Alter ward neunhundert und funfzig Jahr, und ex ftarb. 
Die Geſchlechter Sems, Hams und Iaphetbe, ober bie Wälfertafel (10). 


Und dies find die Gefchichten ver Söhne Noahs, Sem, Ham und Yapheth. 
Und es wurden ihnen Kinder geboren nach der großen Flut. 


10 Die Geſchlechter Seme, Sams und 


Japheths, oder bie Bölkertafer. 

Wenn wir biefe in ihrer Art durchaus einzige 
Urkunde uns verſtändlich machen wollen, fo 
müffen wir bie bibliſchen Ausbrüde mit ben 
jetßt in ber vergleichenden Sprachwiſſenſchaft 
gebräuchlichen Bezeichnungen zufammenftellen. 
Ss viel nun ift an fih Mar, baf bie Ge⸗ 
ſchlechter Sems die Semiten ber Sprach⸗ 
wiſſenſchaft find. Alſo in Afien bie Hebräer, 
d. h. Die Aramäer, welche kanaanitiſch ſprachen, 
dann die andern Aramäer (Babylonter und 
Affyrer), und bie Baläftiner ober Kanaantter, 
unter welchen bie Phönizier hervorragen; enbs» 
lich bie Araber (nörblie und fühlidye); im 
Afrika bie Abyffinier, bie in dunkler Farbe und 
in Sprache fih an bie ſübarabiſchen Stämme 
(Himyariten) anjchließen. Berwanbt find ihnen 
bie Berbern in Norbafrila. — Bon ben Hami⸗ 
ten kennen wir bie Aegypter, welche felbft ihr 
Land Chami nennen. Die Japhethiten müffen alfo 
bie zwei größten Sprachſtämme begreifen, bie 
Arier und die Turanier, unb es bleibt Dann bie 
Frage: ob wir biefe an das Volk bes Äfteften 
Sinefiihen, d. 5. der Sprache ohne gram⸗ 
matiſche Formen und Formwörter, anknüpfen 
können? Neuefte Korfhungen machen es mehr 
als wahrſcheinlich, daß bie älteften turantfchen 
Spraden, wie das Zibetanifche, ſich nit nur 
geographiſch, fonbern auch dem Stoffe nad, an 
jene älteſte Sprache anſchließen. Sie fielen alfo 
das erſte Glieb ber großen Bilbung von Form⸗ 
ſprachen bar, welche das ganze übrige Oftefien 
einnehmen und in Armenien, im Quellenlande 
bes Zigris und Euphrat, mit den älteſten Se⸗ 
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mitenfigen zufammenfloßen. Wir haben nun 
zu ſehen, wie biefe Ergebniſſe jelbflänbiger, 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen fi zu ben Stamm- 
bäumen ber Bollerſchaften ber Genefis verhal- 
ten. Dabei werben wir zweierleifefhalten mäfien. 
Einmal daß bie Bölfertafel nicht rein ſprachlich 
it, fondern oft auch Aüdficht nimmt auf ur« 
geichiähtliche Wanderungen, alfo geographifche 
Berhältnifie. Zweitens baß fie bisweilen dieſel⸗ 
ben Volko⸗ unb Sprachſtämme nach ber hellern 
oder dunklern Hautfarbe ſondert. Endlich bürfen 
wir uicht vergeffen, daß bie Böffertafel eine burdh- 
aus rebliche aramdiſch⸗hebräiſche Urkunde if, 
und alfo nichts fagt von ben ihr nicht befann- 
ten, d. 5. ben gu weit vom Mittelpunkte ber 
femitifgen Anfhanung (Ober-Aramäa) abfie- 
genden Böllern. Was man ihr auferbem bat 
anbichten wollen, wärbe fie zur Lügnerin me- 
Gen. — Die Bolkertafel ift bie ältefte ge- 
ſchichtliche Weberlieferung von ben älteen Stäm- 
men unb ihrem Zuſammenhange unter fi) unb 
mit ber frühern Einheit. Diefe Idee ber Ei⸗ 
nen Menſchheit if das Weſentliche; ber ge- 
ſchichtliche Gehalt bes Einzelnen bewährt fich 
aber ebenfo burch bie neueften Sprachforſchun⸗ 
gen als jene Einheit. Nach biefer vorläufigen 
Erörterung wollen wir bie Völkertafel im Ein- 
zelnen betrachten, wobei wir bemerken, baß bie 
Eigennamen bier, al® in einer Urkunbe, treuer 
na bem Hebrätfchen gegeben find, ale wir 
fonft nad) bem Sprachgebrauche zu thun pflegen. 
Erſte Abtheilung. Die Japhet hiten (—s) 
— Arier und Turanier. 
A. Arier. 
1. Nordliche Arier. 


10 


Die Bölkertofel. 


Genefis 10. 


Sepheths Söhne. 


Die Stämme Japheths (2—6). 


Die Söhne Japheths find 

Gomer, 

und Magog, 

und Mapal, 

und Javan, 

und Zubal, 

und Mefchech, 

und Tiras. 


1. Gomer, bie Kimmerter, im hoben Rorben. 
&. 88, 6. Wol glei mit ben Cimbern, 
b. 5. Kymri, wie fich die Wallifer nennen. — 
Sie theilen fi) (Bs. 8) in drei Völkerſchaften: 
Aslenas Riphat Togarma 

(Jer. 5l, ge⸗ vgl. Niphäi⸗ 327,14; 886. 

nannt mit Ara⸗ ſche Berge Nordarmenien. 

rat und Minni): (Karpaten). (Sauromatien.) 
alſo Oſtarme⸗ 

nien, Grenzland 

== Ascania ber 

Phryger: daher das Schwarze Meer, das Meer 

ber Askenas, griechifch aufgefaßt, Axenos, wor⸗ 

aus, um ber guten Bebentung willen, Euxci⸗ 
nos — das wirthliche, flatt bes unwirthlichen 

Meeres — gemacht wurbe. 

2. Magog, d. h. Ma⸗Gog (Ort oder Ranb 
Gog3), Theil von Armenien (€. 88, 2). 
11. Sudliche Arier. Madai, bie Meder. 
Il. Iavan, bie Ur-Ionter in Meinafien, Jao⸗ 
nes. Bon diefem Urſtamme ber Hellenen 
werben vier Bollkerſchaften aufgeführt, in zwei 
Gruppen. Zuerſt zwei auf bem feften Lande: 

1. Eliſa (88. a), Heolier, mo Kyme, an 
ber Küfte Kleinaflens, wie bie übrigen 
Stämme Javans. 

2. Zarfis, Tarfus an der Küfte Ciliciens, 
affyr. und phöniz. Tarfis; nach glaubwär- 
bigen Weberlieferungen uralter St pe⸗ 
fasgifcher ober helleniſcher Stämme: fpä- 
ter, nach Beflegung eingefallener Grie⸗ 
Gen, von Sauherib nen erbaut. An 
das befannte Tarſchiſch, Tartefins (bas 
Lanb der Zurbetaner in Baeticg), vo 
unmeit Eabir ein großer Handelsverkehr 
ber Phönizier und eine Nieberlaffung 
berfelden war, kann bier nicht gebacht 
werben, benn nie waren bellenifche ober 
pelasgiſche Stämme dort anfälflg. In 
allen andern bibfifhen Stellen wirb 
ber Name bagegen richtig Tarſchiſch 
gelefen, benn es iſt da nur von Tar⸗ 
teffus die Rebe: bie dorthin fahrenden 
und überhaupt alle großen Weltmeer- 

fſchiffe hießen Tarſchiſchfahrer. 


. Kittäer — litläer in Cypern. 

4. Dodaniter, Finnen nur als die Dar⸗ 
baner erklärt werben, bie von Epirus 
nad Samothrafe und von da nach Troas 
zogen unb Troja gränbeten, eine helle⸗ 
nifche ober pelasgiihe Stabi. Dobona 

bi iſt nur Stabtname. — Gin Zeichen bes 
ters ber Bölfertafel iſt, daß Kreta fehlt. 
Sie hieß nämlich damals noch Kaphthor, 
unb biefer Name lommt- im Stamm⸗ 
baum von Kuſch vor. Eine weite Ber- 
breitung bes helleniſchen Stammes anf 
ben Infeln wirb angebentet Bs. 5. 


B. Die turaniſchen Stamme (Seythen), norb- 
öffiche, in drei Abtheilungen. 

I. Tnbel — Ziberener 

— Diebe Fr fübfaufafifche Voller. 

IM. Tiras, entweber bie Thrafer, ober bas 
Urland Tnrans, Sanskr. Turvaſa — Tur- 
keſtan, Oſtſeite des Kaspiſchen Meeres. Die⸗ 
fer Name kommt ſonſt in ber Bibel nicht vor. 

Zweite Abtheilung. Die Hamiten (er. 
18 — 20). " 
Die vier Hauptflämme, welche auf Sam zu- 
rückgehen, find: Quſch (Aethiopien, b. h. das 
Nilland, ſüdlich von Syene), Mizraim 
(Aegypten), But (ſubliches Libyen) unb Ea⸗ 
naan (bie Bewohner von Palsſtina, von 
Gaza bis Hamath). Hier tritt alfo Das Geo⸗ 
graphiiche, Geſchichtliche in den Vordergrund. 

A. Ruf, mit fünf Abzweigungen. Es if nun 
bie Frage, ob wir hier allenthalben an Stam⸗ 
mesverwanbtfchaft in bem firengfien Sinne 
zu benfen haben: ober ob auch, unbeichabet 
entfernter Stammoverwanbtfchaft, nicht auch 
bier und ba der geſchichtlich geograpkifche 
Zuſammenhang hervorgehoben werben foll. 
Kanaan hing wirklich mit Sams Kinde, bem 
Aegypter (welcher felbft fein Lanb Chami 
nannte), zuſammen, nicht blos baburdy, baf 
fanaanitifhe Stämme in uralter Zeit aus 
Nieberägypten nach Baläftina zogen und ſich 
bort nieberliegen. Wir willen jebt, daß 
bie Sprache Kanaans, eine jenrttiiche Munb⸗ 
art, welche Abraham ber Aramller annahm, 








Japheths Höhne. Erftes Buch des Geſetzes 10. Gomer. 
3 Und die Söhne Gomers 
Aſchkenas, 


und Riphath, 
und Togarma. 
4 Und die Söhne Javans 
Eliſcha, 
und Tarſis, 
die Kittäer 
und die Dodaniter. 


Yavan. 


5 Von biefen ſtammen ab die Küftennölfer in ihren Ländern, jegliches nach feiner 


Sprache, nach ihren Geſchlechtern, in ihren Stämmen. 


mit bem Aegyptiſchen wurzelhaft zuſammen⸗ 

hängt. 

L Seba (BE. 7) — Saba, bei Blintus: bag 
Weihrauchland der Sabäer im Süden Ara- 
biens. 

D. Chavilah (2, u; 1 Sam. 15, 7) ent⸗ 
fpricht dem Lanbe der Aoaliter, füblich vom 
ätbiopifchen Saba, daher der Meerbufen ſüd⸗ 
lich von Babelmanbeb ber Avalitiſche heißt. 

IN. Sabtah — Sabatha, Sabotha, Haupt» 
ftabt von Habramaut in Sübarabten. 

IV. Rahma (Ey. 27,28), bie Alexandriner 
reiben es Regma: fo heißt eine Stabt unb 
Bucht im ſüdöſtlichen Arabien (Oman). 

Bon bier flammen: 

Scheba — Mareb (Mariaba) im Lande 
ber Himjar (Hiob 6, 19). 

Deban (Ep. 25,13): muß aud in Südara- 
bien fein: vielleicht Dirin im Perfifchen 
Meerbuſen: der Syrer lieſt wirklich Doron. 

V. Sabteka, Samydake an der Küſte Ge⸗ 
drofiens bei der Einfahrt in den Perſiſchen 
Meerbuſen. 

B. Mizraim (Aeghpten). Bon hier gingen aus 
fteben Bölferfhaften (88. ı5. 14). 

I. Luditer: biefelbe Bölferfchaft erſcheint auch 
Bs. m ımter den Semiten. Ser. 46, 9 find 
fie mit Kuſch und But als ſolche genannt, 
welche fich gegen Aegypten rüſten; Ez. 80, 5 
ebenfo, unb bier find fie mit Chub (Chnub, 
Nubien?) in Aegyptens Untergang verfloch⸗ 
ten: alfo wol auf ber ſemitiſchen Seite zu 
fuchen, an ber norbweftlichen Grenze Aegyp⸗ 
tens. 

I. Hanamiter, bei den Alex. Enemetiim — 
Topt. Name NRorbägyptens, von embit (ägypt. 
mah) Norden. 

II. Lehabiter (VBs. 19), gleich den 2 Chron. 
12, 8 genannten Lu bim — Libyer, alſo wol 
an der weſtlichen Grenze des Delta. 

IV. Naphtuchiter, die vom Lande ber Neph⸗ 
1696, ber Göttin Nordäghptens, nach ber Bfl- 
lichen &renge bin. 


V. Batrufiter, bie Einwohner ber Thebats 
(Batros), wörtlid) Die nad ber Sonne (ägypt. 
ra) — Süblihen: daher bie Pathuritiſche 
Landſchaft in ber weſtlichen Thebais. 

VI. Kasluciter, bie Anwohner um Mons 
Caſius, in Raffiotis: öſtlich von Belufium. 

VI Aaphthoriter, bie Ureinwohner von 
Kreta (Kaphthor). Da Amos 9, 7 fagt, bie 
Bhififter ſeien aus Kaphthor gelammen oder 
zurüdgelommen, fo vermuthen Mebre, baß 
ber Zuſatz: von ba find die Philifter gefom- 
men, nicht zu ben Kasluchitern gehöre, fon- 
dern zu den Kaphthoritern. 

C. But, das eigentliche Mauretanien, wo ein 
Fluß Phnt angegeben wird. 


Anhang. Der unter Kuſch eingefchaltete 
Bericht von Nimrod (e—ı3) gehört nicht im 
Die Bölfertafel, fondern ift perjänliche Geſchichte 
ber Urzeit, Der ältefe Held ber Weltgeſchichte 
hängt biernach mit Kuſch zuſammen, jedenfalls 
kam er von Siüben ober Öften: benn Babylon 
ift „der Anfang feines Reichs"; feine Erobe⸗ 
rungen gingen bis Aſſyrien. Erech, Orchoe, 
füdweflih; Akkad, Allete, nörblih; Kalne 
[Ktefiphon] am Oftufer bes Tigris, norböftlich 
von Babylon, daher bie Landſchaft Chalonitis. 
Der Mittelpunkt der zweiten Gruppe ift Ri- 
nive — Ninus ber Alten, am öſtlichen Ufer 
bes obern Tigris. Kalach kann nur Kala- 
chene fein, bie afiyrifche Laudſchaft nördlich von 
Ninive, das Duellenlanb bes Tigris und &y- 
cus. Da aber Refen wieberum nur Refaina 
in Mefopotamien, zwiſchen Carrae (Haran) und 
Nifibis fein kann, jo bleibt Die Angabe: Reſen 
liege zwiſchen Ninive und Kalach unerflärt. Re- 
choboth (d. h. die Straßen, weshalb „Stabt“ 
binzugefügt ik, ale Erflärung): ber volle Rame 
it Rechoboth bes Stroms (Enphrat), Gen. 36, s7, 
jeßt Rehabeh, brei Stunden füblih von Cir⸗ 
cefium (Karchemifh). ebenfalls paßt auf Ni⸗ 
nive allein die Bezeihnumg „große Stabt‘“ 
D. Kanaan, bie in ber Urzeit ans Unterägyp- 


Baws Söhne. | Genefis 10. = Himeod, 


Die Stämme Hams (c— 10). 
6 Und die Shhne Hams find 


7 Und bie Söhne von Kuſch 
Seba, 
und Chavile, 
und Sabtah, 
und Rahma, 
und Sabtefa, 
Und die Söhne Rahmas 
| Scheba 
und Dedan. 
8 Kuſch aber zeugete den Nimrod. Der fing an ein Gewaltiger zu ſein auf der 
9 Erde. Derſelbe war ein gewaltiger Iäger vor dem Ewigen. Daher ſpricht man, 
10 Das tft ein gewaltiger Jäger vor bem Ewigen, wie Nimrod. Und ver Anfang 
11 feines Reiches war Babel, Ereh, Aland und Kalne, im Lande Schinhar. Von bie 
fem Lande zog er aus gen Affur, und erbauete Ninive, und Nechoboth (Stadt) und 
12 Lalach; dazu Reſen, zwiſchen Ninive und Kalach. Dies iſt die große Stadt. 
13 Und Mizraim zeugete 
die Luditer, 
14 und die Hanamiter, 
und die Lehabiter, 
und die Naphtuchiter, 
und die Patruſiter, 


und bie Kasluchiter, (woher ausgegangen 


find die Philiſter) 
und bie Kaphthoriter. 


15 Und Ranaaı zeugete 
" Zidon, feinen Erftgebornen, 
und Cheth, 
16 und bie Sebuflter, 


und bie Amoriter, 
" und die Girgaſchiter, 
17 unb bie Chiviter, 


und bie Arliter, 
und bie Siniter, 
18 und bie Arvaditer, 


und die Zemariter, 
und die Chamathiter. 

19 Und weiterhin breiteten ſich aus vie Geſchlechter der Kanaaniter. Und ber Ka⸗ 
naaniter Mark war von Zidon an, nach Gerar hin, bis Gaza, und nach Sodom, 
Gomorra, Adama, Zeboim hin bie Laſcha. 

20 Das ſind die Kinder Hams nach ihren Geſchlechtern und Sprachen, in ihren 
Ländern und Stämmen. _ 

ten aurlidgewanderten Semiten Paläſtinats, I. Zidon, ber Erfigeborene, bie ältefte Stabt 
im weiteften Sinne (B8. 15 — 12). unb Laudſchaft. 
N 
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23 


24 


25 


Sems Böhne. 


Erftes Buch des Geſetzes 10. von Elam auf Jchtan. 


Die Stämme Sems (ı—sı). 
Dem Sem wurben auh Söhne geboren, dem Vater aller Söhne Hebers, be 
22 ältern Bruder Japheths. Die Söhne Sems find 


Elom, 
und Aſſur, 
und Arpachſchad, 
und Zub, 
und Aram. 
Und die Söhne Arams 
Huz, 
und Chul, 
unb Gether, 
und Maſch. 


Und Arpachſchad zeugete 


Schelach, und Schelach zeugete 


Und dem Heber wurden zwei Söhne geboren. 


Heber. 
Der eine hieß Peleg, darum 


daß zu feiner Zeit bie Erde getheilt warb; und fein Bruder hieß: 
6 


27 


29 


Joltan. Und Joltan zeugete 

Almobab, 

und Schaleph, j 

und Chazarmanveth, 

und Jerach, 

und Hadoram, 

und Ufal, 

und Diklah, 

und Hobal, 

und Abimael, 

und Scheba, 

und Ophir, 

und Chapilah, 

und Jobab. 


30 Alle dieſe find Söhne Joktans. Und ihre Wohnfige waren von Mefcha an, bie 


al 


32 


gen Sephar, an ven Berg gegen Morgen. 


Das find die Kinder Sems nach ihren Gefchlechtern und Sprachen, in ihren 


Rändern und Stämmen. 


Das find die Gefchlechter der Kinder Noahs nach ihrer Abftammung in ihren Stäm« _ 
men: und don biefen haben fich ausgebreitet bie Völker ver Erde nach ver großen Flut. 


II. Cheth (Bs. 15), bie Hethiter (ägypt. Kheta) 
um Hebron: urjpränglih bis nad Phöni⸗ 
zien fich erſtreckend. 

III. Jebufiter, auf dem Gebirge Juda, bis 

geruſalem (Jebus). 

IV. Amoriter, ebenfalle ein Theil des großen 
Stammes zu beiden Seiten bes Iorban. 

V. Girgaſchiter, wahrſcheinlich benachbart. 

vi. Chiviter, d. h. Heviter am Libanon. Die 
folgenden finb im Ganzen in einer nach Nor» 
ben fortſchreitenden Richtung längs ber phö⸗ 
nizifchen Küfte aufgefilhrt. 


Vo. Arkiter (B8. ı7), am nörblihen Abbange 
bes Libanon, wo eine Stadt Arle genannt 
wird. 

VIII. Siniter, etwas nörblider: bier wird 
eine Stabt Sinti erwähnt. 

IX. Arvaditer — bie von Arabus, auf bem 
Feſtland: etwas nörblidher noch als die fol- 
genden Zemariter. 

X. Zemariter: wo das alte Simyra. 


x. Chamathiter, bie von Hamath, an ber 
ſyriſchen Grenze. 


Arſprache. 


Geneſis 11. 


Thurmbau. 


Geſchichte vom Thurmbau zu Babel, und von ber Zerſtreuung ber Völker (11, 1-0). 


Es hatte aber alle Welt Eine Sprache und einerlei Worte. 


Da ſie nun mor⸗ 


genwärts aufbrachen, fanden fie eine Ebene im Lande Sinear, und wohneten da⸗ 
3 ſelbſt; und ſprachen untereinander, Wohlauf, laſſet uns Ziegel ſtreichen und im 
Feuer brennen. Und hie Ziegel dienten als Stein, und das Erbpech ale 
4 Mörtel. Und fie Sprachen, Woblauf, laſſet uns eine Stadt und einen Thurm bauen, 
deſſen Spige bis an den Himmel reiche, damit wir ung ein Wahrzeichen machen, 


Dritte Abtheilung. Die Semiten (a1—sı). 
Gem wirb bier übereinftimmenb mit ber 
Folge der Nomen in Vs. ı ala ber älteſte 
bezeichnet; fonft könnte man auch bier ſprach⸗ 
lich das Beiwort auf Japheth beziehen. 
Hier werden fünf Stämme aufgeführt: Elam 
und Affur und Lud werben gar nicht weiter 
fortgeführt: Aram bat nur wenige unbe- 
rühmte Zweige. Fortgeführt aber wirb ber 
mittlere Stamm: Arpachſchad, und zwar 
bier buch Hebers jüngften Sohn Ioltan 
(bie Joltaniden): im folgenden Kapitel ba- 
gegen durch ben ältern Sohn Hebers, Peleg, 
auf Tharah, Abrams Vater. 

A. Elam (Bs. 32): die Elyınaer, öftlichfte Se⸗ 
miten; Hauptland am Perfifhen Meerbufen 
in Sufiana. 

B. Aſſur: die Afiyrer auf ber Oſtſeite bes 
Zigris: das Boll von Ninive (Kurdiſtan). 
Die Imfhriften bezeugen, gegen frühere 
Zweifel, bie Stellung, welche bie Völlertafel 
ihnen als Semiten zuweiſt. Das Aſſyriſche 
iſt nur mundartlich verſchieden vom Chaldäi⸗ 
ſchen der babyloniſchen Inſchriften, und beide 
zuſammen ſtellen eine uralte ſemitiſche Sprache 
bar, das Chaldäiſche oder Aramäiſche. Dieſe 
Sprache iſt Schweſter bes Phöniziſch⸗Hebräi⸗ 
ſchen, und Mutter der ſpätern ſyriſchen und der 
palãſtiniſchen Vollsſprache, welche wir in eini⸗ 
gen Kapiteln des Buches Eſra und des Bu⸗ 
ches Daniel finden, und die ſich zu der Sprache 
Nebukadnezars ungefähr verhält, wie unſere 
Schriftſprache zu ber Notkers, zur Zeit Karls 
bes Großen, ober wie zu bem Angelſächſiſchen 
König Alfreds bas Englifche von Shalfpeare. 

C. Arpachſchad, das Voll von Arrapadjitis, 


nörblih von Afjyrien, Sig ber Chalbäer . 


(Kasdim). 

Die Nachkommen Arpachichabs, d. h. bie Ab- 
zweigungen und Auswanberungen von biefen 
gebirgigen Stammlanbe gehen ſchon ins Ge⸗ 
fhichtliche Über, und werden an ihren Stel- 
Ten unten erffärt werben. 

D. ud: die fpätern Semiten im Lande ber 
chamitiſchen Ludim (13. S. oben zweite Ab- 
theilung B. IL.). 

E. Sram, das „Hochland“, von ber weſt⸗ 
lichen Grenze Armenien bis nach Kleinafien. 


1 Huz (88. ss), ſüboſtlich von Edom: das Land 
Hiobs. Rah den Arabern ſtammt von Huz 
bas füdarabifche Urvolf ber Aditen. 

II. Chul, Urſprung bes Namens von Coele⸗ 
ſyrien. 

II. Gether, vielleicht auch im nördlichen 
Arabien. Die Araber leiten von ihm die 
Themuditen im Hedſchas ab, und die Dſcha⸗ 
diſiten in Jemama. 

IV. Maſch, vielleicht Meſchech (wie ber Name 
1 Chron. 1, ı7 geſchrieben wird), vgl. BI. 
120, 5. Nomaben öftli von Babylon. 

Mit Heber beginnt (BE. 35) bie große 

Scheidung zwifhen ben nach Arabien ziehen» 

ben und ben in Aram bleibenden Semiten. &s 

werben nämlich zwei Söhne Hebers als Stamm⸗ 

väter genannt, Peleg und Ioltan: aber nur 
bie Joktaniden werben bier aufgeführt: bie Ge⸗ 
ſchlechter Pelegs, ber unmittelbaren Vorfahren 

Abrams, bdarzuftellen, ift Zweck ber Urkunde 

im folgenden Hauptftüde (11, 10—26). 

Die Joktaniden ber Völlertafel find die Kach⸗ 
taniden der Araber. Sie verbrängten bie oben 
aufgeführten Kuſchiten, welche fie im Rande vor⸗ 
fanden. Sie bilden ben Gegenfat zu ben ſpä⸗ 
ter eingewanberten Ismaeliten. Ihr Name 
fommt von ber Landſchaft Kachtan, im nörb- 
fichften Jemen (Minder ber Griechen?). Die 
einzelnen Stämme laſſen fi nach den arabi- 
chen Urkunden wieberfinben, befonbers feit Nie- 
buhrs Reiſen und Knobels Forſchungen. 
Almodad (Bs. 36): ein Fürſtenname bei ben 

Dihorhomiten, einem Zmeige der Kachtani- 

ben, welcher urfprünglich in Jemen wohnte. 

Chavilah (B8. 29): Chaulan im nörblichen Je⸗ 
men, weftlicher als die Beni Kachtan (f. oben 
Hamiten, Kufch ID. 

Jerach (BE. 25) (Monat): wol die Bent Hilat, 
d. h. Söhne des Neumonds, die Aliläer ber 
Griechen: üblich von Chaulan. 

Diflah (BE. 27) (Palme): die Bewohner bes 
battefreihen Wadi Nebfchran, ſüdlich von Kach⸗ 
tan: biefe verehrten ben Palmbaum göttlich. 

Scheba (Vs. 28) (f. oben Hamiten, Kuſch IV): 
das himjariſche Mareb (Mariabe). 

Uſal (Bs. 27) iſt wahrſcheinlich Zanaa, füb- 
weſtlich von Mareb: bei den Syrern Auſa⸗ 
lier, bei Plinius Auſariten. 
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Sprachverwirrung. 


Erftes Buch des Gefeges 1. 


Scheidung der Dölker. 


5 auf daß wir und nicht Über vie ganze Erde zerftreuen. Da fuhr der Ewige hernieber, 
6 daß er fähe die Stabt und den Thurm, welche die Menfchenkinder baueten. Und 
der Ewige ſprach, Siehe, es ift Ein Voll, und Eine Sprache ımter ihnen Allen, 
und das ift der Anfang ihres Thuns; und Alles, das fie fich vornehmen zu thun, 
7 wirb ihnen num nicht zu wehren fein. Wohlauf, lafjet uns hernieberfahren, und ihre 
8 Sprache daſelbſt verwirren, daß Keiner des Andern Sprache verftehe. Alſo zer- 
ftreuete fte der Einige von dannen Über die ganze Erbe, und fie ließen ab, vie Stabt 
9 zu bauen. Daher heißet ihr Name Babel, weil der Ewige vafelbft verwirrete bie 
Sprache aller Welt, und fie zerftreuete von bannen über die ganze Erbe. 


11,1 


Hobal (BE. se) (In ber Chronik Hebal, mit 
Ghain geſchrieben, ſodaß es Gebal gefprochen 
werben kann): bie Gebaniten bes Plinius, 
von nicht ganz beſtimmbarer Lage, aber na⸗ 
türlich in Stidarabien zu ſuchen. 

Ophir (Vs. 3), das durch ben Seehanbel Sa- 
lomos und fein Gold fo berühmt geworben 
fl. Die ihm Hier gegebene Stelle iſt ent- 
ſcheiderd für die Annahme, daß Ophir nach 
Arabien zu ſetzen fei, und zwar nad) Him- 
jar, bem Lande ber Homeriben ber Griechen. 

Hadoram (BE. 17): die Abrantiten, Hadra⸗ 

Chazarmaveth (Vs. se): bie Cha⸗ 

maut. 
tramotiten, 
Der jetzige Name iſt derſelbe wie Chazar⸗ 
maveth, welches bebeutet „Zodeshof', we⸗ 
gen der böfen Luft. 

Abimael (BE. 28) (Bater von Mach): Theo⸗ 
phraft fennt die Weihrauchgegend Mali, wol 
Mahra, öſtlich von Habramaut. 

Schaleph (BE. 26): Sulaf und Safif find zwei 
Stämme in Jemen, Zoltaniden. — Jobab 
unficher. 

Meſcha (BE. 50). Es ift hier nicht an das im 
Anhange ber Borerinnerungen zu Spr. 30 
und 81 beiprodene nörblihe Maffa zu ben- 
fen, fondern Meſcha ift ber Ort und das 
Thal Biſchah im Norben Jemens, wo bie- 
fee mit Hedſchas und Nedſched zufanmen- 
trifft. Sephars Lage ift fiher: es ift das 
Saphar, Sapphara ber Alten, mie eine 
Stabt an ber ſüdweſtlichen Spite Arabiens, 
alfo im ſüdlichſten Jemen heißt. Der Berg 
gegen Morgen (Öften) ifl ber andere fülbliche 
Grenzpuntt: ber große Weihrauchberg, ba 
wo Mahra und Habramant zufammenftoßen. 

Bei dem genauen Zuſammenhange biefer 
joktanidifhen Stämmetafel mit den Stämmen 
ber finaitifchen Halbinfel, und ber nachweislichen 

Genauigkeit diefer mie ber ismaelitiſchen Ge⸗ 

fchlechtsregifter, Tann man Moſes eigene For⸗ 

ſchungen jedenfalls als die jüngfte denkbare 

Duelle annehmen, feineswegs als die ältefte, 
Der Grimdgedanke von ı— gift zunächſt derſelbe 

wie bei der Bertreibung aus Eden: bie Menfchen 


wurben übermüthig, unb biefer Uebermuth, bie 
mächtige und free Selbſtfucht, führt nad 
göttlichen Weltgeſetz Einzelne unb Böller zum 
Untergange. Dann aber wirb darin aud ein 
anberes Geſetz ber göttlichen Weltordnung fund: 
biefe verträgt feine Univerſalmonarchie, fie geht 
anf freie Ausbildung ber Menſchheit hin: dabdurch 
aber wird nationale Scheibung voransgefekt. 
Eine folhe Trennung nun bewirkt nothwendig 
mit ber Zeit geſchiedene, fi einander nicht ber- 
ſtändliche Spraden, obwol biefelben Eines 
Urſprungs find. Die vergleichende Sprach⸗ 
wiſſenſchaft würde die Annahme einer ſolchen 
Scheidung in Aſien als Heifchefag aufſtellen 
müffen, insbefonbere auf Grund bes Berbäft- 
niffes ber ägyptiſchen Sprache zu ben ſemiti⸗ 
(hen, wenn bie Bibel uns biefes große, wahrhaft 
geſchichtliche Ereigniß nicht aufbewahrt Hätte, 
Das Wunderbare bei dieſem Berichte ift alſo 
nicht, daß bier eine Ausnahme von ber orga- 
niſchen Entwidelung ber Spraden, etwas ber 
Bernunft Undenkbares, alfo für fie Märchenhaftes 
berichtet werbe, ſondern umgefehrt, es tft wahrhaft 
mwunberbar, b. h. ftaumenswerth, daß uns etwas 
fo rein Gefchichtliches und VBernunftgemäßes 
hier berichtet werde aus ÄTtefter Urzeit, mas 
erſt durch bie neue Sprachwifienfchaft gefdhicht- 
fih und philoſophiſch erffärhar geworben IR. — 
Diefe Stelle ift bis jet nicht verflanden, weil : 
man annahm, daß die Erzählung fi unmittelbar 
anfchließe an die letzten Worte bes vorigen Ka⸗ 
pitels. Denn von Ararat liegt die Ebene Si⸗ 
near rein ſüblich. Es Tiegt aber vielmehr bie 
Urgeſchichte Oftaflens dazwiſchen, nämlich Die 
Zeit ber Ausbildung der Urſprache, der Sprache 
ohne Formwörter, des Sineſiſchen. Den An⸗ 
ſtoß zur Bildung ber Formſprachen konnte nur 
eine große politifche Erfchiitterung geben. „Mor- 
genwärts“ ift zweibeutig. Daß es auch heißen 
kann „gen Morgen‘, obwol es buchſtäblich aus- 
fagt „von Morgen”, beweiſt 18, 11. War Nim⸗ 
rob Kufchit, Aethiope, fo ging fein Zug (und 
von dem ift Die Rebe) von Sibweften nach Rorb- 
often, und dann muß man erffären „nach Oſten“. 
Mar er aber, was wahrfceinlicher, ein Koffäer, 


Seas Stammregiſter. 


Geneſis 11. 


Arpachſchad. Schelach. 


GSems Stanmregiſter bie auf Tharah (11, 10 6). 


Dieſes ſind die Geſchichten Sems: 


Sem war hundert Jahr alt, da zeugete er 


Arpachſchad, 


und dreißig Jahr gelebt, da zeugete er 
Schelach. 


und kam ans Medien und Suflana, fo heißt es: 
„von fen”. — Sta bt und Thurm follen ge 
baut werben in ber fruchtbaren Ebene bes Lanbes 
Schinhar, im eigentlichen Babylonien: bie Stadt 
als Sammelplag, ber himmelhohe Thurm ala 
Wahrzeihen fir die weit ſich Entfernenden: 
beide ale Schuß gegen bie Einfälle ftreifenber 
Sorben, Der Thum ift alfo ein hoher 
Feſtungsthurm, und es kann folglich dabei nicht 
an ben BeloXempel Babylons gebacht wer» 
ben, welder in eine viel fpätere Zeit ges 
bört (gegen 8700 v. Chr.), und in ber Mitte 
ber Stabt erbaut war, während Birs-Nimrub, 
ber Rimrobsthurn, in ber Borftabt Borſippa 
liegt, gegen zwei beutfche Meilen füblicher. Nach⸗ 
bem er über zwei Sahrtaufenbe in Trlimmern 
gelegen und unfern Reifenden uur als ein un- 
förmliher Trünmmerberg belannt geweſen, find 
in ber jüngſten Zeit (1855) buch Rawlinfon 
nit allein feine Mauern und den wieber 
bloßgelegt, fonbern es if auch bie Weihinfchrift 
Nebuladngers in boppelter Urfchrift wieder⸗ 
gefunden. Der Thurm biente fpÄter ale Stern- 
warte, unb bie beräßmten chalbäifchen Aftrolo- 
gen hatten ihren Sit; in Borfippa. Als Warte 
ſtellt auch unfere Urkunde ben Riefenbau bar. 
Bas aljo auch bie weitern Schickſale dieſes Thur- 
mes geweſen fein mögen, ber Kern muß nothwen⸗ 
big ber uralte Bau geblieben fein, und ber Name 
Bire-Rimrub(Rimrobsthurm) ift alfo gewiß nicht 
unrichtig. Denu das Nimrobereich hängt zu- 
jammen mit jenem Berfuche einer Univerfalherr- 
Ichaft, wobei Babylon ben Mittelpunkt bildete. — 
Die Berje 7—9 brüden biefe Gebanlen noch 
näher aus. Die Berwirrung ber Sprache 
fegt Beruneinigung und Darauf erfolgte Tren- 
nung voraus. Jene Beruneinigung aber war 
gerabe bie ber göttlichen Weltorbnung ge 
nehme Wendung: fie befeitigte das Anftreben 
eines großen Gewaltſtaats, welcher nie gott- 
gefällig, fonbern ein Fluch geweſen ift zu allen 
Zeiten, und fie brach bie dumpfe Einförmig- 
feit, welche ein folder Gemaltftaat felbft in 
ber Sprade feitbält, wenn nicht erzwingt. — 
Babel heißt im Hebräifchen Berwirrung: bie 
Ableitung jedoch iſt nur finnbilblih zu faflen: 


11 zwei Jahre nach der großen Flut. Und Sem lebte nach Erzeugung Arpachſchads 
12 fünfhundert Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. Und Arpachſchad Hatte fünf 


denn ber halbätfche Name Babel heißt Pforte 
(d. 4. Sitz) Gottes, Bab« EI, aſſyriſch Bab⸗ ilu, 
ägyptifch Babiru (Babiln). 


Das Gefhlehtsregifter ber Semiten 
im Stamme Belege, bes Sohnes 
Hehers (10—2). 


Wie die frühere Tafel (10, ı1—sı) bie Semi⸗ 
ten in ber Linie Joltane, des Sohnes Hebers, 
gibt, fo diefe das Stammregifter in ber Linie 
Pelegs, bes Bruders von Ioltan. Diejes Re⸗ 
gifter ift mit weiſer Abficht bier angebracht, 
weil es unmittelbar anf Abraham führt, ben 
Stammpater Jakobs und ber Hebräer, und 
den Aujang unb Gelben bes zweiten Xheils 
bes Buchs ber Anfänge Es ſchließt fih an 
bie Urkunde ber Sethiten an, in ber Reihe 


ber Erfigeborenen. Die Wlegandriner haben 


bier (88. 12) Kainan eingejhoben, zwiſchen Ar⸗ 
pachſchad und Schelach, welchen fie auch 10, 22 
unter ben Söhnen Sems nennen: aus ihrem 
Texte ift Kainan auch Luc. 8, 36 angeflihrt. 


Daß aber ber hebräifche Text ber einzig rich 


tige fei, wirb vollfommen erwieſen durch bie 
Erklärung ber Namen, zwifchen benen fetter 
Kainan fi findet. Wahrſcheinlich if er ein⸗ 
geichaltet, um bie Zehnzahl biejer Heihe von 
Arpachſchad bie zum „Vater Abrams“ ber Zehn- 
zahl ber Patriarchen gegeniiberzuftellen. Schon 
deswegen bat man fi an ben hebräiſchen Text 
zu halten, und nicht an ben ber Aleranbriner 
ober ben famaritanifhen. Die Namen von 
Schelah Bis Serug find Epodennamen, bie 
fpätern geographifche Bezeichnungen, und zwar 
alle in ber Linie des Zugs, welcher mit Arra- 
padhitis (f. oben) beginnt und mit Ur ber Chal- 
bier endigt: benn hierher zieht Nahor, Tha- 
rahs Vater. Diefe beiden find ebenfo rein per- 
fünliche Bezeichnungen wie Abram: die frühern 
Namen find dagegen Bezeichnungen ber Epochen 
biefer fortgehenden ſüdweſtlichen Wanderung. 
Schelach, d. h. „Entſendung“: wird am 


leichteſten gebeutet, als bie erfte Auswanderung 


8 


aus bem Urlande bezeichnend, ba bie beiben fols 
genden Namen offenbar auf bieje Auffaffung hin- 


10 


12 


® 


Sens und Charaks Erſtes Buch des Geſetzes 11. Stampmregifler. Abram. 


13 Und Arpachfchad lebte nach Erzeugung Schelachs vierhundbert und brei Jahr, und 
14 zeugete Söhne und Töchter. Und Schelach Hatte breißig Jahr gelebt, da zeugete er 
Seber. - 
15 Und Schelach lebte nach Erzeugung Hebers vierhundert und drei Jahr und zeugele 
16 Söhne und Töchter. Und Heber lebte vier und dreißig Jahr, da zeugete er 
Peleg. 
17 Und Heber lebte nach Erzeugung Pelegs vierhundert und dreißig Jahr, und zeugete 
18 Söhne und Töchter. Und Peleg lebte dreißig Jahr, da zeugete er 
Regu. 
19 Und Peleg lebte nach Erzeugung Regus zweihundert und neun Jahr, und zeugete 
20 Söhne und Töchter. Und Regu lebte zwei und dreißig Jahr, da zeugete er 
Serug. 
21 Und Regu lebte nach Erzeugung Serugs zweihundert und ſieben Jahr, und zeugete 
22 Söhne und Töchter. Und Serug lebte dreißig Jahr, da zeugete er 
Nahor. 
‚23 Und Serug lebte nach Erzeugung Nahors zweihundert Jahr, und zeugete Söhne 
24 und Töchter. Und Nahor lebte neun und zwanzig Jahr, ba zeugete er 
Tharah. 
25 Und Nahor lebte nach Erzeugung Tharahs hundert und neunzehn Jahr, und zeu⸗ 
26 gete Söhne und Töchter. Und Tharah lebte ſiebzig Jahr, da zeugete er 
Abram, Nahor und Haran. 


Tharahe Stammregifter. — Abram (11, 7 —38). 


27 Und dies find die Geſchichten Tharahs: 

28 Tharah zeugete Abram, Nahor und Haran. Aber Haran zeugete Lot. Haran aber 
ftarb vor dem Angefichte feines Vaters Tharah in feinem VBaterlande zu Ur in Chalbäa. 

29 Und es nahmen Abram und Nahor fi Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, 
und Nahors Weib Milfah, Harans Tochter, ver ein Vater war ber Millab und 
der Siffah. Aber Sarai war unfruchtbar, und hatte Fein Sind. 

30 Da nahm Tharah feinen Sohn Abram, und Lot, feines Sohnes Haran Sohn, 

31 und feine Schnur Sarai, feines Sohnes Abram Weib, und fie gingen mit ihnen 
aus Ur in Chaldäa, um nach dem Lande Kanaan zu ziehen; und fie famen gen 

32 Haran, und mwohneten daſelbſt. Und Tharah warb zweihundert und fänf Jahr 
alt, und ftarb in Haran. 


14 führen. Heber ift ber über ben Fluß fegenbe, 
und biefer Fluß if der Tigris. Dann kommt 
Beleg, d. h. bie Teilung. Denn ihm fleht 
ja zur Seite Joktan, ber Vater von 13 arabi- 
(den Stämmen, die fänmtlih nicht-ismaeli- 
tifh find. Dagegen find bie beiden folgenben 


Nifibis, und biefes iſt das Ur ber Chal⸗ 
bier. ©. zu Vs. sı. Das Weitere Über dieſe 
Stammtafel Abrams ift in „Aegyptens Stelle", 
IV, 446 —451, gefagt. 

Unb fie gingen mit ihnen. Die Alexan⸗ gı 


Namen geographiſch: Rehu (mit Ghain geſchrie⸗ 
ben, alſo wie Regu lautend), d. h. Hirtenflur, 
iſt Roha, der arabiſche Name von Edeſſa: Se⸗ 
rug iſt bie urſprüngliche Form von Osroene, Sa⸗ 
zug bei ben Syrern. Weſtlich von @beffa, nicht 
weit vom urglten Refen (bei Ptolemäus Re⸗ 
faina), zwiſchen dem Chaboras und Tigris, liegt 


driner und Hieronymus, mit leichter Beränbe- 
rung ber Bocale: Und fie führten fie. Man 
kann den Text auch Überjegen: e8 gingen Leute 
mit ihnen. — Ur in Chalbäa: hebr. Ur- 
Kasbim, d.h. Berg der Chalbäer, im norböftlichen 
Mefopotamien, Gegend von Nifibis unb Mer- 
din: Haran, das fpätere Carrae, im nordweſt⸗ 
lichen Mefopotamien, eine Tagereife von @beffa. 
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3 men groß machen, und du follft ein Segen fein. 


4 


92 


dt 


Abrams Berufung. 


Geneſis 12, 


Auszug aus Haran. 


Die Geſchichten Abrahams, Iſaaks und Jakobs. 
(12—50.) 


Die Sefhihten Abrahams (12— 2, 1). 
Abrams Berufung und Auswanderung — Verheißung Iſaals, und Bund (12—16). 


Und ber Eivige fprach zu Abram, Gehe weg aus beinem Lande und aus beiner 12 


Heimat, und aus beines Vaters Haufe in das ‚Land, pas ich bir zeigen werde. 
2 Und ich will dich zum großen Volke machen, und will bich fegnen und beinen Na» 


Und ih will fegnen die Dich 


ſegnen, und verfluchen die dir fluchen; und in dir ſollen fich gefegnet preifen alle 


Geſchlechter des Erdbodens. 


Da zog Abram aus, wie der Ewige zu ihm geredet hatte; und Lot zog mit ihm. 
Abram aber war fünf und fiebzig Jahr alt, da er aus Haran auszog. 


Abraham ber Hebräer, d. h. im allgemeinften 
Sinne, ber Auswanberer (f. 3. 14,18), ift das 
ewige Dufter aller Auswanderer unb ber wahre 
Bater der Bilgerwäter bes 17. Jahrhunderts. Er 
wanbert aus in Liebe, nicht in Haß; er ver⸗ 
langt nicht blos weitern Raum für feine Heer- 
ben, fonbern vor allem filr Geift und Gewiſſen 
und zwar nicht um ber Ruhe zu pflegen, bes eiges 
nen Ruhmes unb Wohlferne willen, fonbern ba- 
mit Gott wahrbaft gepriefen unb verehrt werbe. 


Sittlihe Sefbftentäußerung und gläubiges Gott- - 


vertrauen ift fein Ziel. Dem entjpricht bie Er⸗ 
babenheit bes Segensſpruches Ves. ı—s, ber 
deshalb auch in einem höhern Schwunge ges 
halten if. Wir Haben bichterifche Wechſelglie⸗ 
der, nad) Art ber prophetifhen Sprüche, ob- 
gleich feine eigentlihen Bere. — fprad, 
nämfih in Haran Vs. 4; doch vgl. 15,7; Apg. 
7,2.35 — Land unb Heimat, Num. 10, 80; 


2 Matth. 10,37. — großen Volle troß 11,80. 


= 


— Namen groß maden. Dies ift wörtlid 
erfüllt, da Abrahbams Name nicht nur von Ju⸗ 
den ımb Chriften, fonbern auch von ben Mo⸗ 
bammebanern mit Ehrfurcht genannt wird. Die 
Araber nennen nad Jeſ. 41,8 ben Abraham ſchön 
„Hreund Gottes“. — Den Gipfel erreicht ber 
Sprud im dritten Vers. Er ift als Ausflih- 
rung der Schlußmworte von B6. 2 unmisver- 
ſtändlich. Abram foll ein Segen fein: biefes 
fol ſich erfifich dadurch erweifen, baf ber Ein⸗ 
eine, welcher ihn fegnet, felbft einen Segen 
empfängt, d. 5. mer das ihm geiworbene Heil 
preift und bamit ihn ſelbſt, fol ebenfalls bes 
Heils theilhaftig werben. Dann liegt aber 
auch darin, daß afle Völker durch Ihn Heil er» 
fahren, und deshalb ihn und fich ſelbſt glückſelig 
(gefegnet) preijen follen. Die alte Ueberſetzung, 
Bunſen. Vipelüberfegung L 


Sie follen in ihm gefegnet werben, ift und bleibt 
in unfern Sprachen unflar: bie neuere, Sie 
follen fich fein Glück wünſchen, ift ganz unzu⸗ 
länglid. Ueber ben Sinn ber hebräiſchen 
Rebeweife läßt bie Vergleichung von Pf. 72, ır 
mit biefer Stelle und unten 18, 18; 48, 20 
keinen Zweifel übrig. Darnach iſt alfo auch 
der Ausbrud, In deinem Samen follen ſich 
gefegnet preifen (22, 18; 26, +), zu erffä- 
ren. Den Sinn bat Paulus aufs treffendfie 
in bie begrifflide Sprache übertragen in ber 
großen Stelle Gal. 8, 8 fg. Es ift die gläu- 
bige, wahrhafte Gefinnung, welche Abraham 
Gott wohlgefällig macht (vgl. Gen. 15, 6): 
biefes iſt auch für alle Menfchen ber einzige 
Weg, zum Innern Frieden zu gelangen: unb 
biefes Heil foll allen Völkern ber Exbe zu 
Theil werben, nicht als feinen Nachkommen, 
fondern als feinen Glaubens- und Heilsgenoffen. 
Dadurch iſt nicht ausgefchloffen Die Bevorzugung 
bes abrahamifhen Stammes, da biefes wahre 
Gottesbewußtfein, biefer Glaube an Gott ale 
ben Emigen und ben Herrn, und dieſe An- 
erfennung ber Pflicht Ihn zu lieben und Ihm 
allein zu bienen, zunächſt nur bem jüldiſchen 
Volke überliefert wurbe. Einer feiner Nach—⸗ 
fommen endlih, der Same Abrabams in eins 
zig hohem Sinne, mwurbe der Bermittler bes 
abrahamifchen Gottesbemwußtfeins, und feines 
von Abraham nur geahnten tiefften Sinnes, 
gegenüber ber ganzen übrigen Menſchheit. Er 
befreite bie Menfchheit von ben Banben ber 
Sefetzlichfeit wie von dem Fluche bes Natur- 
bienftes, Beides aber firebte Abraham an umb 
errang ſich Innere Ruhe durch Aufgeben jener 
zwei Irrwege. — wie geredet hatte, Hebr. 
11,8 — fünf und fiebzig, vg. 1, 20. as. - 
3 


Wi 





Aanaan verheifßen. Erftes Bud Des Geſetzes 12. 13. Ar. in Aegppten. 


B Und Abram nahm fein Weib Sarai, und Lot, feines Bruders Sohn, und alle 
ihre Habe, die fie gewonnen, und bie Seelen, bie fie erworben hatten in Haran; 
und zogen aus zu gehen in das Land Kanaan. Und fie kamen in bg8 Land Kanaan. 

6 Da durchzog Abram das Rand, bis in die Gegend von Sichem, nämlich bie 

7 zur Eihe More: und es waren bemals bie Kanaaniter im Lande, Da er 
fchien der Ewige dem Abram und fprah, Deinem Samen will ich dieſes Land 
geben. Und er bauete bafeldft einen Altar dem Ewigen, der ihm erfchienen war. 

8 Und er rückte weiter vor von bort nach dem Gebirge, gegen Deorgen von Bethel; und 
ſchlug fein Zelt auf, daß er Bethel gegen Abend, und Ai gegen Morgen hatte; 
und bauete bafelbft dem Ewigen einen Alter, und rief an den Namen des Eiwigen. 

9 Darnach brach Abram auf und zog immer weiter gegen den Mittag. 

10 Es kam aber eine Hungersnoth in das Land: und Abram zog hinab nach 
Aegypten, daß er bafelbft als ein Fremdling weilete; benn drüdend war die Hun⸗ 
11 gersnoth im Lande. Und da er nahe an Aegypten kam, fprach er zu feinem Weibe 
12 Sarat, Stehe doch, ich weiß, daß du ein Weib von fchönem Anſehen bif. Wenn 
dich num bie Aeghpter fehen, jo werben fie fagen, Das ift fein Weib, ımb werben 
13 mich erwärgen, und vich leben laſſen. Sage doch, du feift meine Schweiter, auf 
bag mir's wohl gebe deinetwegen, und meine Seele am Leben bleibe um beinetwillen. 
14 Us nun Abram nach Aegypten kam, ſahen bie Aeghpter, daß pas Weib fehr 
15 fhön war. Und die Großen des Pharao fahen fie, und priefen fie dem Pharao: 
16 da warb das Weib in des Pharao Haus gebracht. Und er that Abram Gutes um 
ihretwillen. Und er befam Kleinvieh, Rinder, Efel, Knechte und Mägde, Efelinnen 
17 und Kamele. Aber ver Ewige fchlug ven Pharao mit großen Plagen, und fein Hans, 
18 um Sarai, Abrams Weibes, willen. ‘Da ließ der Pharao Abram rufen, und fprach, 
Warum haft du mir das gethan? Warum fagteft du mir’s nicht an, daß fle bein 
19 Weib ji? Warum fprachft du, Deine Schwefter ift fie? derhalben nahm ich 
fie mir zum Weibe. Und nun ſiehe, da haft du dein Weib, nimm fte, und ziehe 
20 hin. Und der Pharao entbot feinetwegen Männer, daß fte ihn geleiteten, und fein 
Weib, und Alles, was er hatte. 

1 Alſo z0g Abram berauf aus Aegypten, er und fein Weib, und Alles, was er 

2 batte, und Lot mit ihn, in bas Mittags land. Abram aber mar fehr reich an Vieh, 

8 Silber und Gold. Und er zog von einer feiner Lagerftätten zur andern, vom 
Mittagslande bis gen Bethel, bis an die Stätte, wo fein Zelt zuvor gewefen war, 

4 zwifchen Bethel und Ai; eben an ben Ort, wo er vorhin ben Altar gemacht Hatte. 
Und Abram rief dafelbft an den Namen des Ewigen. _ 

b, 6 Aber auch Lot, der mit Abram zog, hatte Kleinvieh und Rinder und Zelte. Und 
5 Saran 11,31. — Seelen 14, 1. Abram ſtand 


als Hirtenfürft, wie die Emire ber Bebuinen, 
6 an der Spike eines Stammes, — Gi- 


13 


von Siem, 12 Millien nörblid von Jeruſalem. 
A (30. 7, 2fg.; 8, 4 fg.) if in ben ımgefähr 
zwei Stunden öftlich von-Beitin auf einer Anhöhe 


chem, Stabt auf bem Gebirge Ephraim zwi⸗ 
fen den Bergen Ebal und Garizim, nachher 
Flavia Neapolis (Neuftabt) genannt, woraus 
ber heutige Name Nablüs entſtauden iſt. — 
Eiche (hebr. 'elon), vgl. 36, 4 Steineiche (hebr. 
'elah). More ift wahrſch. Name bes einheimi- 
[hen Beſitzers, vgl. 13, ı.. — Kanaaniter, 


gelegenen Ruinen wiebergefunben, welche noch 
jetst ben Namen Diebinet (db. 5. Stadt)⸗Chai 


führen. — ſchön 26,7. Die ägpptiichen Weiber 11 


hatten nicht bie Schönheit ber Afiaten. — 


Scähwefter 20,5. 12; 26,9. — Pharao ift nicht 18, 18 


Eigenname, ſondern Titel aller ägyptiſchen Kö⸗ 
nige: es bebeutet: ber König, wie BÖrennus 


7 ſ. 18, 7. — Deinem Samen 18, 15; 15, 18; 
8 17,8; Röm. 4, 18. — Bethel (hebr. beth’el, 
db. h. Haus Gottes, vgl. 28, 19), jet ein Trüm⸗ 
merbaufe Namens Beitin, 28 Millien füblich 


(brennin) bei ben Kelten. — ſchlug, vgl.20, 17 
3.7.1» — Mittagsland (hebr. Mittag) be» 18, 1 
zeichnet ben Süden Paläſtinas, vgl. Joſ. 10, 40; 

12,8. — zuvor 12,8. — nidt ertragen 3,6 





Geneſis 13, 14. Derpeifung Aanaaus 


das Land gab ihnen nicht Raum, daß fie beieinander wohnten; venn ihre Habe war 
7 fo groß, daß fte nicht beieinander wohnen konnten. Und e8 war Zank zwifchen ven 
Viehbirten Abrams, und zwifchen den Viehhirten Lots. Und damals wohnten bie 
8 Ranaaniter und Pherefiter im Lande. Da ſprach Abram zu Lot, Laß doch Kein 
Gezänt fein zwifchen mir und bir, und ziwifchen meinen und beinen Hirten; denn wir 
9 find ja Blutsverwandte. Stehet bir nicht das ganze Land offen? trenne dich Doch 
von mir. Willft du zur Linken, jo will ich zur Rechten; oder willft bu zur Rechten, 
fo will ich zur Linken. 
10 Da bob Lot feine Augen auf und ſah, daß die ganze Jordansau wohl bewäſ⸗ 
fert war. Denn ehe der Ewige Sodom und Gomorra verberbete, war fie bis 
11 gen Zoar hin wie ein Garten des Ewigen, wie Aegyptenland. Da erwählete fich 
Lot die ganze Iordansan, und brach auf gegen Morgen. Alfo trennten fie fich- 
12 voneinander. Abram wohnete in dem Lande Kanaan, und Lot in den Städten ber 
13 Au, und zeltete bi® gen Sodom. Und die Leute zu Sobom waren böfe, und fün- 
bigten fehr wider den Ewigen. 
14 Da nun 2ot fi von Abram getrennt hatte, fprach der Ewige zu Abram, Hebe 
doch deine Augen auf, und ftehe von ver Stätte, da du fteheft, gegen Mitter⸗ 
15 nacht, gegen Mittag, gegen Morgen, und gegen Abend. Denn alles das Land, 
16 das du fieheft, dir will ich’8 geben umb deinem Samen immerbar. Und ich will deinen 
Samen machen wie den Staub der Erde, daß, wenn ein Menfch den Staub ber Erde 
17 zählen Tann, man auch beinen Samen zählen wird. Mache dich auf, durchwandle 
18 das Land nach feiner Länge und Breite; denn bir will ich’S geben. Und Abram 
zeltete weiter fort, und kam und wohnete unter den Cichen Mamres, bie zu 
Hebron find; und bauete daſelbſt dem Ewigen einen Altar. 
1 Und es begab fich zu der Zeit Amraphels, ves Königs von Sinear, Arjoche, 
bes Königs von Elafar, Keborlaomers, des Königs von Elam, und Thinenle, des 


Trennung Lois. 


14 


15, 10 nnd unten 28,2. Sie wurbe gebaut ſte⸗ 
ben Jahre ehe die Hirten ſich in Niederägyp⸗ 
ten feſtſetgten und Avaris (beim ſpätern Zoan, 


T 8,7. — Zank 21, 20; 26, 20 — Kanaani⸗ 
ter nud Bhereftter 15,20; Er. 23, 20; Deut. 
7, 15 20, 17; Joſ. 3, 105 9,1; 11,8; 12,8; 24, ıı. 





Die Pherefiter wohnten nach Gen. 13, 8.7 zwi⸗ 
ſchen Bethel und Ai, nach Gen. 34, 80 bei Si⸗ 
dem, nad Sof. 11, s zwiſchen ben Hethitern 
nad Jebufttern auf bem Gebirge. Die Ka- 
uaaniter im engern Sinne wohnten nad Num. 
13, 29; Joſ. 11,3 am Meere und an ber Seite 
8 des Jordan. — Blutspverwanbte 11, 97; 


10 14,12. — Die Jorbansau, oder ſchlechthin 


bie Un (88. ı2), wril. Kreis, Bereich, bezeich- 
net das Thal zu beiden Seiten bes Jorban vom 
Galiläiſchen bis zum Todten Meer unb heißt 
jetzt das Ghor ober Ghaur, d. h. Enſenkung. 
— Zoar 19,22 moabitiſche Stabt am Südoſt⸗ 


13 ende des Todten Meeres, vgl. 14,2.3. — böfe 


Tanis) erbauten Num. 13, 33: eine ber älteften 


und wictigften Zeitangaben. — Diefe mert- 14 


mwärdige Erzählung trägt alle Spuren ber ge- 
ſchichtlichen Wahrheit an fih, und würde am 
beften auf bie Zeit bald nach 2900 v. Ehr. 
pafien, vgl. „Aegyptens Stelle“, IV, 432 fg. 
Das babplonifche Weltreich erfcheint bier im 
Sinken, nnb einzelne Stämme von Kanaan 
und Norbarabien in Aufftanb gegen ben baby» 
lonifchen Statthalter. — Kedorlaomer, Kö⸗ 
nig (Statthalter) über Elam (öſtl. Sübbaby- 
lonien 10, 28) zog gegen bie abgefallenen zins⸗ 
baren Bolkerſchaften Paläftinas und Norbara- 
biens. Diefer rein gefchichtliche Bericht kann 


16 18,20. — Staub ber Erde 28, 14; vgl. 15, 5; 
18 29, 11. — Mamre 14,18. — Hebron (35, #7) 
liegt auf bem Gebirge Juda, 22 Millien 
$abfich von Jeruſalein, 20 Millien norböftfich 
von Berſaba. Im biefer Stadt find bie 


nur durch gefchichtliche, wenngleich bis auf 
Mojes münbliche, Ueberlieferung von Wbra- 
hams Zeit in das fpätere ifraelitifhe Schrift- 
thum gelommen fein. — Sinear 10, ı0 ift die 1 
Ebene und Landſchaft Babels. Elafar, vgl. 


Grãber ber Patriarchen und ihrer rauen, 
38, ı9. Sie hieß urſpruͤnglich Kirjath-Arba, 
Stabde des Arba, eines Enaliten; vgl. Sof. 14,15; 


Telafar 2 Kön. 19, 12 und Ief. 37, ı2, wahrſch. 


Artemita (Daftagerba), im filblihen Affyrien, 
nörbiih von Ktefippon. König ber Bölfer 
g® 


Erftes Buch des Geſetzes 14. 


2 Könige der Völker, daß fie Krieg führten mit Bera, dem Könige von Sodom, und mit 
Birfa, dem Könige von Gomorra, und mit Sineab, dem Könige von Adama, und 
mit Semeber, dem Könige von Zeboim, und mit bem Könige von Bela, das ift 
8 Zoar. Alte diefe verbündeten fi, und Tamen in das Thal Siddim, das ift das Salz 
4 meer. Zwölf Jahr waren fie dem Keborlaomer bienfibar gewefen, und im dreis 
5 zehnten Jahre hatten fie fich empört. Und im vierzehnten Jahre kam Keborlaomer 
und bie Könige, die mit ihm waren, und ſchlugen bie Rephaiter zu Aftaroth- Kar- 
6 naim, ımb die Sufiter zu Ham, und die Emiter in der Ebene Kirjathaim; und bie 
Horiter auf ihrem Gebirge Seir, bis gen Ail von Paran, welches an die Wüſte ftö Bet. 
7 Darnach wandten fie um, und famen an ven Born Mifpat, das ift Kades, und fchlugen 
das ganze Gefilde ver Amalefiter, dazu die AUmoriter, bie zu Hazezon⸗TThamar wohneten. 
8. Da z0g aus ber König von Sodom, ber König von Gomorra, der König von 
Adama, der König von Zeboim, und der König von Bela, das tft Zoar; und ſtell⸗ 
9 ten fih auf zum Kampfe mit ihnen im Thale Sippim: mit Keborlaomer, dem Könige 
von Elam, und mit Thideal, dem Könige der Völker, und mit Amraphel, dem 
Könige von Sinear, und mit Arjoch, dem Könige von Elafar; vier Könige mit ven 
10 fünfen. Aber das Thal Siddim war voll von Erbpechquellen: und die Könige von 

Sobom und Gomorra mwurben in bie Flucht gefchlagen, und Viele verfanfen dort; 
11 die Uebriggebliebenen aber flohen auf das Gebirge. Da nahmen fie alle Habe So- 
12 doms und Gomorras, und allen ihren Mundvorrath, und zogen bavon. Und fie 
nahmen mit fich Lot, Abrams Bruderſohn, und feine Habe, und zogen bavon: 
er wohnte nämlich zu Sobom. 

Da kam Einer, der entronnen war, und fagte es Abram an, dem Hebräer, ber 
ba wohnete unter den Eichen Mamres, des Umoriters, welcher ein Bruder war 
14 von Effol und Aner: diefe aber waren Abrams Bundesgenoffen. Als nun Abram hö⸗ 


Krieg der Könige. Kols Wegführung. 


13 


(hebr. Gojim) ift als Bezeichnung bes Häupt- 
lings einer treu gebliebenen arabiſchen Stamm⸗ 
2 verbindung zu faflen, vgl. 3of. 12,33. — Die fünf 
Städte (Weish. 10, 6) bildeten wol einen Bunb, 
8 vgl. 10, 19; Deut. 29, 2; Hof. 11,8. — Thal 
Siddim (vril. Thal ber Ebenen) iſt bie Gegend 
ber B8. 3 genannten Städte, am Sübenbe bes 
Asphaltfees, 88. 10; ſ. z. 19, 2.. — Salzmeer, 
b was wir das Tobte Meer nennen. — Rephai- 


© 


32, 57. — Horiter, Ureinwohner von Edom, 
86, 20 fg. Das Gebirge Seir, zwiſchen bem 
Tobten Meere unb bem Buſen bes Noten Dee» 
res, welder wahrfcheinlich von bem erften Theile 
bes Namens, Ail (bie Stadt Elath, Deut. 
2,8; griech. Aila, lat. Aelana), der Aelanitiſche 
genannt wird, Paran heißt in ber Bibel bie 
Wüfte, welche ſich von hier nach Paläfina und 
Aegypten binziebt. — Born Mispat, b. 6.7 


ter (Über den Sinn, Riefen, wie Guafiter, 
vgl. Deut. 2, 11.0) im Oftjorbanlanbe: hier 
in Bafan befaß ber Riefe Og (Jof. 12, «. 5) noch 
zur Zeit bes Einzugs der Ifracliten ein Reich. 
Zur Zeit Joſuas finden fih noch Rephaiter in 
Mittelpaläftina (Joſ. 17,15) und ein Thal ber Res 
phaiter wirb in SW, Jerufalems genannt, auf ber 
Grenze ber Stämme Benjamin und Juda, Joſ. 15, 
8572 Sam.b, 18; 23,13. Sufiter, wahrfch. einer 
fei mit den Samfummitern, Deut. 2,30 den Urbe⸗ 


wohnern bes Landes Ammon. Aftaroth-Kar- bron nach Elath. — Erdpech, Asphalt 11, s: 10 
naim (Zell Aſchtereh), Stabt in Bafan, zwei Stun» flüffiger Theer, ber aus ber Erde hervorquillt. 
ben von Edrei, vgl. Deut. 1,6. Ham, vgl. Rabbath — Der König von Sobom lam nicht um, 
Ammon, welche Hauptflabt ber Ammoniter beiden B6. ı. — Hebräer, d. h. Abldınmliug 13 


Arabern fur) Amman heißt. Emiter, Urbewoh⸗ 
ner vom Moabiterlanb, Deut. 2, 10: die Ebene 
Kirjathaim im fpätern Stamme Ruben, Rum, 


Duelle bes Gerichts: der jpätere Namen (20, ı) 
it Kades (Heilig, Helligtbum); es if das 
berühmte Kabes-Barnea an ber Weflgrenge ber 
Ebomiter, Rum. 20, 16, unb ander Südgrenze bes 
Hebräerlanbes, Rum. 84,«. Esgab Amaleliter 
im Süben Kanaans Num. 18, 20; 14, as fg. 
Amoriter 10, 18; Richt. 1,30. Hazezon⸗ 
Thamar (Balmenfchnitt) iſt nach 2 Ehron. 20,2 
Engebi auf ber Weſtſeite bes Todten Meeres, 
nicht Thamar (Ey. 47,10) an der Straße von He⸗ 


Hebers. Siehe Abrahams Stammbaum 11, 
14 — as. Die geſchichtliche Bedentung iſt: der Jen⸗ 
ſeitige, ber von jenſeit dee Stroms Selommene: 





Zeldhifedeh. Geſneſis 14. 15. Neue dVerheißung. 


rete, daß fein Vetter gefangen war, ließ er aufbrechen feine geübten Knechte, dreihundert 
15 und achtzehn, in feinem Haufe geboren, und jagte nach bis gen Dan. Und er vertheilte 
feine Mannſchaft, überfie! fie des Nachts mit feinen Knechten, und fehlug fie, und jagte 
16 ihnen nach bie gen Hoba, die zur Linken von Damascus Tieget. Und er brachte alle 
Habe zurüd, dazu auch Lot, feinen Bruder: auch deſſen Habe brachte er zurüd und 
17 und auch die Weiber und das Voll, Als er num zurüdtehrte von dem Siege über 
Kedorlaomer und die Könige mit ihm, zog ans ihm entgegen der König von Sodom 
18 in das Thal der Ebene, das ift das Königsthal. Und Melchiſedek, der König von 
Salem, brachte Brot und Wein heraus; er war ein Priefter Gottes, des Höchften. 
19 Und er fegnete ihn und ſprach, 
GSefegnet fet Abram von Gott, dem Höchften, 
Schöpfer Himmels und der Erbe: 
20 Und gelobet fei Gott, der Höchfte, 
der beine Dränger überliefert hat in beine Hand. 
Und Abram gab dem Melchifevel ven Zehnten von Allem. 
21 Da ſprach der König von Sobom zu Abram, Gib mir bie Leute, die Habe 
22 aber nimm für dich. Aber Abram fprach zu dem Könige von Sodom, Ich hebe meine 
Hand auf zu dem Ewigen, zu Gott, dem Höchften, vem Schöpfer Himmels und der 
23 Erde; wahrlih, von Allem, was bein tft, will ich nicht einen Faden, noch einen 
24 Schuhriemen nehmen; daß du nicht fageft, Ich habe Abram reich gemacht. Mir 
gib nichts, nur erftatte was die Knechte verzehret haben; und bie Männer bie 
mit mir gezogen find Aner, Eflol und Mamre, die laß ihr Theil nehmen. 
1 Darnach geihah das Wort des Emigen zu Abram Im Geficht, alfo, Fürchte 13 
2 dich nicht, Abram, Ich bin dein Schild, bein Kohn iſt fehr groß. Und Abram 


biefer Strom ift zuerft ber Zigris, dann ber offenbar als zufammenfallenb gebacht. Melchiſe⸗ 
Euphrat; ja 1 Sam. 13, 8.7 heißen fo die oſt- bet (Hebr. 7, ı fg.) bebeutet „König ber Ge- 
jordanifhen Sfraeliten. — Bundesgenoffen rechtigkeit“ in ber hebräiſchen Sprache. Diefes 
14 vgl. 21,22 fg.; 26,38 fg.; 38, 12. — Dan; diese aber ift fein Grund gegen die Geſchichtlichkeit, 
fen Namen erhielt die an ber norböftliden Grenze denn bas Hebräiſche heit bei Sef. (19, ı8) die 
Kanaans gelegene Stadt Lais erft in ber Rich⸗ Sprache Kanaans. Abraham nämlich, ber ara- 
15 terzeit, Joſ. 19, 47; Richt. 18, 20. — ſchlug fie, mäiſche Chaldäer, nahm bie Fanaanitifche Lan⸗ 
dgl. 1 Sam. 14,6. — zur Linken: d. h. nörbe deeſprache an, welche von ber aramätfchen verfchie- 
16 Ti. — Bruber, eigentlich Neffe; vgl. 24, 48; den war, tie Rp. Bl,ez bezeugt. — Schöpfer: 19 
729, 0. — Königsthal, wo Abfalom fih ein das bedeutet das hebr. Wort, Deut. 82, 6.; 
Denkmal errichtete, 2 Sam. 18, 18: ba er dies Gpr. 8,23; Pf. 189,18. — Und’ Abram gab, 20 
gewiß auf feinem Grund unb Boden that, fo wril. und er gab ihm. — Zehnten 8,5. — 
läßt fih an Abſaloms Landgut zu Baal⸗Hazor hebe auf, d. h. ſchwöre, Deut. 32, a0. — ihr 22, M 
benlen (2 Sam. 18, 23), jetzt Tell Hazur, beibeer Theil, den gebräudr.hen Antbeil an ber Beute, 
nad Hier. 20 Millien nörbfich von Serufolem Rum. 31,25fg.; 1 Sum. 30, 6: — ber Sohn 15, 2 
gelegenen Stabt Erhraim (oh. 11,50). Nach Meſeks ift mein Haus, Damascuıs Elie- 
Sofephus gab es auch ein Königsthal, nur 250 fer. Diefes ift bie wörtliche Ueberſetzung. Nicht 
15 Doppelfchritte von Ierufalem entfernt. — — Sa⸗ fo fiher if eine andere Auffaffung: „Der Sohn 
Tem Tann Ierufalem (Wohnımg Salems) fein, der Beſitzung, d. h. der (Münftige) Befitzer, 
vgl. Pi.76, 8. Es Tiegt nahe, das nur 54 Millien meines Haufes ift Damaseus Elieſer.“ Seben- 
von Jeruſalem entfernte, Ni von Sichem falls gewönne man bamit nod keinen Sinn, 
aufgefundene Salim zit vergleihen. Am ger da Damascus nicht Damascener heißen kann, 
rathenften aber fcheint e8, ben fchon zu Abrame Da nun Damascus (hebr. Daunmeseg) als Dor- 
Zeit geheiligten Bezirk Jeruſalems (Morija meseq, bie Wohnung Mefels, verftanden fein 
22,2) einem unbebeutenben Drte vorzuziehen. will (vgl. „Aegyptene Stelle”, IV, 240), fo 
Das Entgegenkommen bes Königs von So⸗ iſt es fchwer in Mefel nicht ben urſprüng⸗ 
dom bis Ierufalem war eine genilgenbe Ehren- Tichen Namen jener nralten Stadt zu erkennen. 
bezeugung. Der Beſuch beider Könige wird Diefer Name nun fieht in unfern Zert. Die 
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Abrams Glaube. Erftes Buch des Geſetzes 15. 


iprach, Herr, du Ewiger, was willft bu mir. geben? Ich gehe ja dahin ohne Kin- 

8 der; und der Sohn Mefels tft mein Haus, Damascus Eliefer. Und Abram fpradh, 

Siebe, mir haft du feinen Samen gegeben; und fiehe, mein hausgebsrener Knecht 

4 wirb mich beerben. Unb fiebe, es kam zu ihm das Wort des Ewigen alſo, 

Diefer foll nicht dein Erbe fein; fondern ber von deinem Leibe kommen wird, der 

5 foll vein Erbe fein. Und Er führte ihn hinaus ins Freie, und fprad, Schaue doch 

gen Himmel, und zähle vie Sterne, wenn bu fie zählen kannſt. Und ſprach zu 

6 ihm, Alfo fol vein Same fein. Und Abram glaubte dem Ewigen, und das rechnete 

7 Er ihm zur Gerechtigkeit. Und Er ſprach zu ihm, Ich Bin der Ewige, ver ich bich aus 

8 Ur ver Chaldäer berausgeführet habe, daß ich bir dies Rand zu befiten gäbe. Und 

er fprach, Herr, du Ewiger, woran foll ich merlen, daß ich es befigen werbe? 

9 Und Er ſprach zu ihm, Bringe mir eine breijährige Kuh, und eine breijährige 

Ziege, und einen breijährigen Wibber, und eine Zurteltaube, und eine junge Taube. 

10 Und er brachte ihm folches Alles, und zertbeilete e8 mitten woneinanver, und legte 

11 je eine Hälfte der andern gegenüber; aber das Geflügel zertheilete er nicht. Und 

12 die Raubvögel ftürzten herab auf die Stüde, und Abram ſcheuchte fie weg. Als 

aber die Sonne dem Untergehen nahe war, da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; 

13 und fiehe, Grauen fiel auf ihn, große-Finfterniß. Da fprach der Ewige zu Abram, 

Wiſſen folft du, daß dein Same wird ein Fremdling fein in einem Lande, das 

nicht fen ift; und man wird fie bienftbar machen und fie plagen vierbundert Jahre. 

14 Dafür aber will ich richten pas Volk, dem fie dienen müſſen; und darnach follen fie aus⸗ 

15 ziehen mit großer Habe. Und du follft eingehen zu einen Vätern in Frieden, und in 

16 hohem Greifenalter begraben werden. Sie aber follen im vierten Gefchlechte hieher 

17 zurüdtehren; denn die Miſſethat der Amoriter ift jetzt noch nicht voll. Als nun bie 

Sonne untergegangen und es finfter geworben war, fiehe, da war ein rauchender 
Dfen und eine Feuerflamme, welche zwifchen jenen Stücken hindurchfuhr. 

An ſelbigem Tage fchloß der Einige mit Abram einen Bund, und ſprach, Dei⸗ 


Bundesopfer. 


18 


Worte „if Damascus“, ober „Das ift Damas⸗ 
cus“ find aljo eine ganz richtige Erflärung bes 
ſpäterhin unverflänblich gemorbenen Namens, 
und nur durch Misverftand vom Rande in ben 
Text gelommen. Der urfprüngliche Tert lautete 
demnach, „Der Sohn von Damascus (Mefel) ift 
mein Haus, biejer Elieſer“, d. h. biefer mein 
treuer Hausverwalter (24, 3) bildet meine ganze 
Familie. Hieran ſchließt fi paffend Vo. 5 ber 
Gedanke, daß alfo beim Mangel eines Leibes⸗ 
8 erben ber Berwalter erben müſſe. — red» 
nete. Gott rechnete ibm fein gläubiges Ver⸗ 
trauen als Gerechtigkeit an, Deut. 6, 35; Röm. 


annehmen, daß hundert Jahre ein dichteriſcher 
Ausdrud gewefen für ein Gefchlecht, ben Abſtand 
von einer Zeugung bis zur folgenden. Dem 
Abraham warb ja Iſaak im hundertſten Jahre 
geboren. Aber biefes past auf Iſaak und Ja⸗ 
fob fo wenig, als auf Zofeph. Am natürlich⸗ 
ſten ift vorläufig anzunehmen, daß bas- vierte 
Geſchlecht von Jakob dem Einwanderer art ge- 
meint ſei: bie Gefchlechteregifter in 1 Ehren. 6, 
welche Mojes und Aaron und ihre levitiſchen Zeit- 
genoffen als das vierte Glieb von Levi auffäß- 
ren, gehen offenbar von einer folden Anficht aus. 
Eo fragt fi nun, ob dieſe Darftellung geſchicht⸗ 


7,13 43 fg. — Ur ber Ehalbäer 11,38. — pla⸗ 
14 gen, &.1,u fg. — richten, gebt auf bie 
Plagen, Er. 7—12; ausziehen mit großer 

15 Habe, Ex. 12,32 fg. — zu beinen Vätern, 
16 vgl. 25,8. — im vierten Gefhledte: iſt 


fih zu faſſen fei: dem ſtehen andere Gefchlechte- 
regifter (insbefonbere bas von Joſua, bem Sohne 
Nune, 1 Chron. 7, 23 fg.) und gewichtige hiſto⸗ 
rifhe Bebenten entgegen. — Amoriter (Be. 
21; 14, v) ſtehen hier als ein Hanpttheil für alle 


ſchwer in Einklang zu bringen mit Vs. 13, und 
mit ben andern biblifhen Angaben. Bekanntlich 
wirb bie Zeit ber ägyptiſchen Knechtſchaft zu 430 
(Er. 12,40; Gal. 8, 17) Jahren angegeben, und 
nad) ber Lesart ber UI, in &r. 12, 40 werben 
bafür nur 215 gerechnet. Man konnte vielleicht 


Böller Kanaans. Weber ihre Verberbtheit vgl. 
Lev. 18, 24 255 Dent. 9, 4. — raudenber 
Ofen und Feuerflamme, Er. 8,2; 24, 15 fg. 
— binburdfuhr. Bei Schliekung eines Bun» 
bes ging man zwiſchen ben Stüden ber getöbte- 
ten Thiere hindurch, um anzubeuten, baß ber 


ſegars Nucht Genefls 15. 10. und Rüdhcehr, 


nem Samen will ich dies Land geben, vor dem Strome Aegyptens an, Bis an 
19 den großen Strom, ven Strom Euphrat: Die Keniter, vie Kenififer, die Kadmo⸗ 
20 niter: bie Hethiter, bie Pherefiter, die Rephaiter: die Amoriter, vie Ranaantiter, 
21 die Girgafiter und bie Yebufiter. 
1 Und Sarat, Abrams Weib, gebar ihn kein Kind. Sie hatte aber eine äghpti⸗ 
2 ſche Magd, die hieß Hagar. Und Sarai fprach zu Abram, Siehe boch, der Ewige 
hat mich verfchloffen, daß ich nicht gebären kann. Wohne doch meiner Magd bei; ob 
3 ich vielleicht aus ihr mich bauen möge. Und Abram gehorchte ver Stimme Sarais. Da 
nahm Sarai, Abrams Weib, Hagar, die Wegypterin, ihre Magb, und gab fie Abram, 
ihrem Manne, zum Weibe, nachdem Abram zehn Jahre im Lande Kanaan gewohnet hatte. 
4 UUnd er wohnete Hagar bei, bie warb ſchwanger: als fie num ſah, daß fie 


16 


5 ſchwanger war, achtete fie ihre Frau gering gegen ſich. Da ſprach Sarai zu Abram, 


Das Unrecht, das ich leide, komme über dich! Ich habe meine Magd an deinen 
Buſen gelegt; nun fie aber fiehet, daß fie ſchwanger geworben ift, bin ich gering 
6 in ihren Augen: der Ewige fei Richter zwifchen mir und bir. Abram aber ſprach 
zu Sarai, Siebe, deine Magp ift in beiner Hand; thue ihr, wie dir's gefällt. Und 
Sarai demüthigte fie: da floh fie vor ihr. 
1 Und es fand fie der Engel des Eiwigen bei der Wafferquelle in ver Wüfte, bei 
8 ber Quelle am Wege gen Sur. Der ſprach, Hagar, Sarais Magd, wo kommft 
bu doch ber, und wo willft vu bin? Sie aber Sprach, Vor meiner Frau Sarai fliehe 
9 ich. Und der Engel des Ewigen ſprach zu ihr, Kehre um zu beiner Frau, und 
10 demüthige dich umter ihre Hand. Und der Engel des Ewigen ſprach zu ihr, Mehr 
ren will ich beinen Samen alfo, daß er vor großer Menge nicht foll gezählet 
11 werven. Weiter fprach ber Engel des Ewigen zu ihr, Siehe, bu bift fchwanger, 
und wirft einen Sohn gebären, deß Namen follft du Iſmael heißen, darum baf 
12 der Ewige dein Elend erhöret hat. Und er wirb wild fein wie ein Waldeſel: ferne Hand 
wider Jedermann, und Jedermanns Hanb wider ihn, und wirb wohnen gen Mor: 
13 gen von allen feinen Brüdern. Und fie hieß ven Namen des Eivigen, ber zu ihr rebete, 
Du bift der Gott des Schauens. Denn fie ſprach, Schaue ich noch bier nach dem 


Bundbrüchige baffelde Schickſal wie jene Thiere 
18 Haben fol. — Strom Aegyptens, Rum. 34,6, 
jetzt Wadi al Artfch genannt, füblich von Phi⸗ 
fiäe. — Euphrat, vgl. Er. 23, sı; Deut. 1,7. 
19 — RKeniter, ein altarabifher Stamm fühlich 
von Kanaan, Num. 24, sı; Richt. 1, 18; 4, 11; 
1 Sam. 15, 6., Kenifiter, vgl. 36, 1 und bie 
Burg "Haneizeh nordöſtlich von Petra. Kad⸗ 
moniter, wrtl. DMorgenlänber, werben nur 
bier genannt, vgl. 25, 15; Nicht. 6, 3; wahrſch. 
M damit ein ardbifcher Stamm in ber Nähe 
bes Oftjorbanlanbes gemeint. — lieber bie Vo. 
so. 21 genannten Bölfernamen f. 3. 10, 15. 16; 


16, 1 18, 7; 14, s. — Magd, Sal. 4, fg.; äg yp⸗ 


tifhe: aus ben Grenzbezirken Nieberägyptens 
tommenb, arabifhen Stammes, wie ihr Name 
2 beweiſt. — verfhloffen ben Mutterleib, 
1 Sam. 1, 5; vgl. Sen. 29, 51. — bauen. Es 
Tiegt dae Bilb von ber Familie ale einem Haufe zu 
Grunde, 15, 2; 18, 19, Ex. 1,21. Ben, Sohn, 
unb Benatb, Bath, Tochter, ſtammen von banah, 
3 bauen. — zum Weibe. Kebeweiber fommen auch 


vor 22,24; 30,3fg.; 36,12. — achtete gering. 4 
Unfruchtbarkeit galt ben Hebräem als göttfiche 
Strafe, unb daher ala ſchimpflich, 80,23. — 
Waſſerquelle 21,19. — Sur (hebr. Schur), 7 
ein ſechs Tagereifen langer wüſter Lanbftrich zwi⸗ 
fchen Baläftina und Aegypten, 25, 18; Ex. 15, m. 
Hagar floh alfo nah SW., um nad ihrem Ba- 
terlande zu fommen. — Mehren 17,20. — 10 
Iſmael bebeutet: Gott Hört, vgl. 25,21. — 11 
Waldeſel läßt ſich nicht zähmen, Hiob 39,5 fg. 12 
Diefe Wilbheit zeigen die Bebuinen-Araber noch 
jeßt, vgl. 27,00. — gen Morgen, vgl. 25,6. 18. 
Die arabifden Stämme wohnen im Oſten. — 
Schaue ich. Sinn: Lebe ich wirklich noch (32,80), 
nachdem ich Gott gefhhanet? Die Bezeichnung 
Gottes, bes Ewigen, als bes Gottes bes 
Schanene, beutet unverfennbar auf ein Ge⸗ 
Acht, nicht ein vermitteltes, fonbern ein im In- 
nern mit Gewißheit ſich funbgebenbes Offen⸗ 
baren im Geiſte. — Lebensborn bes 14 
Schauens 24, e; 25, 11. Ginn: ben Brun- 
nen bes Schauens unb doch Am-Reben-Bieibens. 


Bundesjeichen. Erftes Bud des Geſetzes 16. 17. Iſaak. 


14 Schauen? Darum heißt man den Brunnen den Lebensborn des Schauens; ſiehe, 
er iſt zwiſchen Kades und Bared. 

15 Und Hagar gebar dem Abram einen Sohn; und Abram hieß den Sohn, ven 

16 ihm Hagar gebar, Iſmael. Und Abram war ſechs und achtzig Jahr alt, da 
ihm Hagar den Iſmael gebar. 


Abraham. Iſaaks Verheißung und Geburt (17—21). 
1 Us nun Abram neun und neunzig Jahr alt war, erſchien ver Ewige dem Abram, 
und fprach zu ihm, Ich Bin Gott, der Allmächtige; wandle vor mir, und fei uns 
2 tabelig. So will ich meinen Bund machen zwiſchen mir und dir, und will dich gar 
3 fehr mehren. Da fiel Abram auf fein Angeficht: und Gott redete mit ihm alfe, 


4 Siehe, mieinestheils ift mein Bund mit dir, daß du werbeft zum Water einer Bäl-' 


5 fermenge. Darum follft du nicht mehr Abram heißen, fondern Abraham foll dein 
6 Name fein; denn zum Vater einer Völlermenge mache ich dich: und will dich gar 
fehr fruchtbar machen, und will dich zu Völkern werden laffen, und Könige follen 
T von' dir ausgehen: und will aufrichten meinen Bund zwifchen mir und dir, und 
beinem Samen nach bir, bet ihren Nachlommten, zum immerwährenden Bunde, daß 
8 ich dein Gott fei, und der Gott deines Samens nach bir. Und will bir und beis 
nem Samen nach dir geben das Land, darin bu jet ala Fremdling bift, das ganze Land 
I Kanaan zum immerwährenden Beſitzthum; und will ihnen Gott fein. Und Gott fprach 


zu Abraham, So halte auch du meinen Bund, bu und dein Same nad) dir, nach _ 


10 ihren Gefchlechtern. Das ift mein Bund, ben ihr Halten follt zwiſchen mir ung 
euch, und deinem Samen nach bir, Alles, was männlich tft unter euch, ſoll be- 
11 fchnitten werben. Ihr follt euch das Fleiſch eurer Vorhaut befchneiden; das foll 
12 ein Zeichen fein des Bundes zwifchen mir und euch. Ein jegliches Knäblein wann 
e8 acht Tage alt ift, ſollt ihr befchneiden bei euern Nachlommen; eben fo den haus» 
geborenen Knecht und den mit Geld erfauften, aus allen Söhnen ver Fremde, 
13 welche nicht deines Samens find. Befchnitten foll werben, ver in deinem Haufe 
geboren, und ber gekauft ift mit beinem Geld. Alfo foll mein Bund an enerm 
14 Fleifche fein zum immerwährenden Bunde. Und mo ein unbefchnittener Mann 
fich nicht beſchneiden läßt am Fleiſche feiner Vorhaut, felbige Seele ſoll ausgerottet 
werden aus ihren Stammmgenofjen; meinen Bund hat fie gebrochen. 
15 Und Gott fprach zu Abraham, Du follft dein Weib Sarai nicht mehr Sarai 
16 heißen, fondern Sarah joll ihr Name fein. Denn ich will fie fegnen, und bir 
auch von ihr. einen Sohn geben; und will fie fegnen, daß fie zu Völkern werde, 
17 und Könige über Nationen follen von ihr kommen. Da fiel Abraham auf 
fein Angefiht, und lachte, und fprach in feinem Herzen, Soll Einem, der bun- 
dert Jahr alt, ein Kind geboren werben, und foll Sarah, neunzig Jahr alt, ge- 
18, 19 bären? Und Abraham fprach zu Gott, Ach daß Iſmael leben möchte vor bir! Da 


17,1 — Kades 14,7. — untabeltg, weil. unge- nicht erflären. Aehnliche Ramensveränderung 
teilt: alfo Gott ganz ergeben, nicht zwiſchen Vs. ı5; 32,28; 35, 10; Ex. 6,8; Rum. 13, ır. 


11 


Gott und Bögen, Gott und ber Welt, zwiſchen — jegliches. Außer ben Teiblihen Nachkom⸗ 12 


Singehung und Selbſtſucht getheilt. Derſelbe men foll alles männliche Hausgefinbe befchnitten 
8 Ausdruck ſteht 6,9; Pf. 15, 25 119, 80. — fiel werben, fowol bie bausgeborenen ala bie aus 


5 auf fein Angeficht, Lev. 9, 2. — Abram ber srembe erfauften Effaven. — ausgerot- 14 


bebeutet erhabener Vater, bagegen Abraham tet, b. 5. getötet, Gy. 31, 14; Rum. 15, so. sı. 


Bater ber Menge. Jenes war bie gewöhnliche — Sarai bebeutet vielleicht bie Großmüthige, 15 


lanaanitifche Form, biefes alfo bie ber urfprüng Sarah, Fürſtin, Herrſcherin. — alt, vgl. 18, 17 
lichen Heimat. Sie läßt fig auch aus dem Hebr. 1. 12. — Iſaal bebentet Lacher, vgl. Be. 17; 19 
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Beſchneidung. Geneſis 17. 18. Die drei Männer. 


ſprach Gott, Wahrlih, Sarah, dein Weib, foll dir einen Sohn gebären, ven follit 
du Iſaak nennen; und ich will meinen Bund mit ihn aufrichten, zum immerwährenden 
20 Bunde für feinen Santen nach ihm. Auch wegen Iſmaels habe ich dich erhöret: fiehe, 
ich fegne ihn, und will ihn fruchtbar machen, und gar fehr mehren. Zwölf Fürften 
21 wird er zeugen, und ich will ihn zum großen Volk machen. Aber meinen Bund will 
ih aufrichten mit Iſaak, den dir Sarah gebären foll, zu biefer Frift im andern 
22 Jahr. Und Er hörete auf mit ihm zu reden: und Gott fuhr auf von Abraham. 
23 Da nahm Abraham feinen Sohn Ifmael, und Alle die ihm im Haufe geboren und 
Alle die mit feinem Gelve erfauft waren, Alles was männli war unter ben Leuten 
feines Haufes; und befchnitt das Fleifch ihrer Vorhaut, eben beffelbigen Tages, 
24 wie Gott mit ihm gerevet hatte. Und Abraham war neun und neunzig Iahr alt, 
25 da das Fleifch feiner Vorhaut befchnitten wurde. Iſmael aber, fein Sohn, war 
26 dreizehn Jahr alt, da das Fleifch feiner Vorhaut befchnitten warb. Eben veffelbigen 
27 Tages wurde Abraham bejchnitten und fein Sohn Ifmael. Und alle Männer feines 
Daufes, die hausgeborenen und vie mit Geld von den Söhnen ber Fremde er- 
fauften, wurden mit ihm befchnitten. 
1 Und der Ewige erfchien ihm unter ven Eichen Mamres, während er faß an der Thür 18 
2 feines Zeltes, da der Tag am heißeften war. Und er erhob feine Augen, und blickte bin, 
und fiehe, drei Männer ftanden vor ihn. Und da er fie fah, Tief er ihnen entgegen, von 
3 der Thür des Zeltes, und verneigte fich zur Erde: und ſprach, Dein Herr, möchte 
ih doc Gnade gefunden haben vor deinen Augen; gebe doch nicht bei deinem Knechte 
4 vorüber. Laffet doch ein wenig Waſſers bringen, und eure Füße wafchen, und 
5 lagert euch unter dem Baume. Und ich will einen DBiffen Brot bringen, baß ihr 
euer Herz ftärfet; darnach möget ihr weiter ziehen; ba ihr doch einmal bei euerm 
Knechte vorbeigelommen ſeid. Und fie fprachen, Thue fo wie du geredet haft. 
6 Da eilete Abraham in das Zelt zu Sarah, und ſprach, Nimm eilig drei Maß 
7 feines Mehl, knete es, und bade Kuchen. Abraham felbft aber lief zu den Rin⸗ 
dern, und bolete ein zartes und fchönes Kalb, und gab’8 dem Diener; ber bereitete 
8 e8 eilends zu. Und er nahm Suhne und Milh, und das Kalb, das er hatte 
zubereiten laffen, und fette es ihnen vor, und er ftanb vor ihnen unter bem 
Baum, und fie aßen. 
9 Da Spraden fie zu ihm, Wo ift dein Weib Sarah? und er ſprach, Da brin- 
10 nen im Zelt. Da fprach er, Ich will wieder zu bir fommen über’8 Jahr, fiche, 
dann fol Sarah, dein Weib, einen Sohn haben. Das hörete Sarah in der Thür 
11 des Zeltes, welche hinter ihm war. Aber Abraham und Sarah waren alt und 
12 wohl betagt; es ging Sarah nicht mehr nach der Weiber Weife. Darum lachte 
Sarah bei fich feldft, und fprach, Nun ich gealtert bin, fol ich Wolluft pflegen, und 
13 mein Herr tft aud alt. Da fprach der Ewige zu Abraham, Warum doch lachet 
14 Serah, und fpricht, „Soll ih denn wirklich gebären, da ich doch alt bin?” Sollte 


20, 22 18, 13; 21,6. — mehren 25, 12 fg. — fuhr gel, 19, 1. — Mein Herr. Die Mafor., benen 8 
25 auf 85, ıs. — breizehn. Die Araber bes bie alten Ueberfeger beiftimmen, lauten bas hebr. 
Schneiden noch jett ihre Kinder fpät, vgl. Wort als Gottesnamen: Herr, ebenfo 19, 18. 
18,1 83.12. — Mamre 13, 18. — erfhien: das — Füße waschen. Diefes gefchah vor jebem 4 
Wort bezeichnet in den abrahamiſchen Geſchichen Mahle, ba man in bloßen Sanbalen ging, 19, 2; 
fonft nur ein Geſicht. Ein effenber (8) Ewiger 24, 33; vgl. Joh. 13, 5-10. — ſtärket, wril. 5 
tommt auch Richt. 6,11 fg. nicht vor. am heiße» ſtützet, vgl. Lev. 26, a6; Richt. 19, 5. 8. — ftand 8 
fen, d. h. zur Mittagszeit, wo ber Schlummer vor ihnen fie zu bedienen, vgl. Ser. 52, 13; 
2 naht, vgl. 2 Sam.4,5. — brei Männer, br 1R8n.10, 8. — ber Weiber Weife 31, ss. 11 
eine heißt (13) der Ewige: die beiden andern En- — lachte 17,17. — Herr, Ehemann, 8,16. — 12 


Die Sürbitte Erftes Bud des Gefeges 18. 10. für Soden, 


dem Ewigen ein Ding unmöglich fein? Ueber's Jahr zu biefer Frift will ich wieder 
15 zu bir fommen, und Sarah foll einen Sohn haben. Da Ieugnete Sarah, indem 
fie ſprach, Ich Habe nicht gelacht; denn fie fürchtete fi. Er aber ſprach, Nein, 
fondern du haft gelacht. 
16 Da machten fich die Männer auf von bannen und wanbten fi gen Sodom; und 
17 Abraham ging mit ihnen, daß er fie geleitete. Da fprach der Ewige, Wie fan 
18 ih Abraham verbergen, was ich thun will? Sintemal er ein groß und mächtig Bolt 
19 foll werben, und alle Völker der Erde in ihm fich gefegnet preifen follen. Denn 
ich babe ihn auserfehen, daß er befehle feinen Kindern, und feinem Haufe nad) 
ihm, daß fie des Eipigen Weg halten, und Recht und Gerechtigfeit üben, damit ber 
20 Ewige auf Abraham kommen laffe, was er ihm verheißen hat. Und ber Ewige 
ſprach, Es ift ein Gefchrei Über Sobom und Gomorra, das ift groß, und ihre 
21 Sünde, die ift fehr ſchwer. Doch will ich Hinabfahren und fehen, ob fie es fo 
arg gemacht, wie das Gefchrei Über fie geht, das vor mich gelommen ift, oder 
ob nicht; ich will e8 wiffen. 
2 Und die Männer wandten fi von bannen, und gingen gen Sobom; aber 
23 Abraham blieb noch ftehen vor dem Ewigen; ba trat Abraham herzu und fprad, 
24 Willft du denn den Gerechten mit dem Gottlofen wegraffen? Es möchten viel- 
feicht funfzig Gerechte inmitten der Stadt fein; wollteft du auch dann wegraffen, 
und dem Ort nicht vergeben um ver funfzig Gerechten willen, fo darin wä- 
25 ven? Es fei ferne bon bir, daß du folches thueft, und töbteft den Gerechten 
mit dem Gottlofen, daß ver Gerechte fei gleichwie der Gottlofe. Das fei ferne 
26 von dir: der aller Welt Richter ift, follte ver nicht Necht Üben? Und der Ewige 
ſprach, Finde ich zu Sobom funfzig Gerechte inmitten ver Stabt, fo will ih um 
27 ihretwillen dem ganzen Ort vergeben. Und Abraham antwortete und ſprach, Ach 
fiehe, ich habe mich unterwunben zu reden mit dem Herrn, wiewol ich Staub und 
28 Aſche bin. Es möchten vielleicht an den funfzig Gerechten Fünfe fehlen; wollteſt 
bu benn bie ganze Stabt-verderben um ber Fünfe willen? Er aber ſprach, Finde Ich 
29 darin fünf und vierzig, fo will ich nicht verderben. Und er fuhr fort weiter mit ihm 
zu reden, und ſprach, Man möchte vielleicht vierzig darin finden. Er aber fpradh, 
HI wills nicht thun, um der Vierzig willen. Da fprad er, Der Herr möge 
boch nicht zürnen, daß ih noch mehr rede. Man möchte vielleicht dreißig darin 
31 finden: er aber ſprach, Winde ich dreißig darin, fo will ich's nicht thun. Und 
er Sprach, Ach fiehe, ich Habe mich unterwunden mit dem Herrn zu veben. 
Man möchte vielleicht zwanzig barin finden. Er aber ſprach, Ich will nicht ver- 
32 derben, um ber Zwanzig willen. Und er ſprach, Der Herr möge doch nicht zür- 
nen, daß ich nur noch diesmal rede. Man möchte vielleicht zehn darin finden: 
33 er aber ſprach, Ich will nicht verderben, um der Zehn willen. Und ber Ewige 
ging Hin, da er mit Abraham ausgerebet hatte; und Abraham kehrete zurüdl an 
feinen Ort. 
1 Unb die Beiden Engel famen gen Sobom des Abends, Lot aber faß im Thore So- 19 
doms. Und da Lot fie fah, ftand ex auf ihnen entgegen, unb verneigte fich mit 
2 dem Angeficht zur Erbe: und ſprach, Wohlan, ihr meine Herren, kehret doch ein zum 
Hanfe euers Knechtes, und bleibet Über Nacht, und Iaffet eure Füße waſchen; dann 


18, 19 foll werden 12, 2.3. — befehle, Deut. 6,7. lich von Hebron, von wo man ba8 Thal Sib- 
20, 21 — Sobom 13, ıs. — binabfahren 11,5. — bim üÜberſchauen konnte, 19, 37. 20. — Recht, B 
22 bie Männer 19, 1. — blieb Reben, wahrſch. Hiob 8,3. — um ihretwillen, Ic. 65, 8. % 
in dem heutigen Bent Naim, 1Y, Stunden f- — Staub 2, 7. — Afche, Hiob 13,12. — 97 
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Wer Sodomiter Srevel. Geneſis 10. Kots Errettung. 


ſtehet morgen früh auf, und ziehet euers Wegs. Aber fie ſprachen, Nein, ſon⸗ 
3 dern wir wollen auf der Straße übernachten. Da nöthigte er fie fehr; und fie 
kehreten zu ihm ein, und famen in fein Haus. Und er machte ihnen ein Mahl, 
4 und buf ungefäuerte Kuchen, und fie aßen. Aber ehe fie fih fchlafen legten, 
famen vie Leute der Stadt, bie Leute von Sodom, und umringten das Haus, 
5 jung und alt, das ganze Volf aus allen Enden; und riefen nach Rot, und ſpra⸗ 
hen zu ihm, Wo find die Männer, pie zu bir gelommen find dieſe Nacht? 
6 führe fie heraus zu uns, baß wir fie erfennen. Und Lot ging heraus zu ihnen 
7 an den Eingang und fchloß vie Thür Hinter fih zu: und fprach, Deine Brü⸗ 
8 der, thut doch nicht fo übel! Sehet doch, ich habe zwei Töchter, die haben noch 
feinen Dann erlannt, die laßt mich berausführen zu euch, und thut ihnen, was 
euch gut dünkt; allein dieſen Männern thut nichts, denn barım find fie unter 
9 ven Schatten meines Daches eingegangen. Sie aber fpracdhen, Tritt zur Seite. 
Da ſprachen fie, Diefer Eine ift als Fremdling hergekommen umd will immer ben 
Richter machen? Wohlen, wir wollen bir fchlimmer tun, denn Ienen. Und fie 
brangen bart ein auf den Mann, auf Lot, und kamen heran, die Thür zu er- 
10 brechen. Da ftredten bie Männer ihre Hand hinaus, umd zogen Rot zu fich hinein 
11 in's Haus, und fchloffen die Thür zu. Und fchlugen die Männer vor der Thür 
am Haufe mit Blindheit, beide Mein und groß, und fie mühten ſich ab bie Thür 
zu finden, 
12 Und die Männer ſprachen zu Lot, Haft du noch Jemand hier? Eibam, 
und Söhne und Töchter, und wer dir irgend angehöret in der Stadt, den führe 
13 aus dem Drt hinaus. ‘Denn wir werben jetzt diefen Ort verberben, darum daß 
das Gefchrei über ihn groß iſt vor dem Ewigen; und ber Ewige bat und .ge- 
14 fandt, ihn zu verderben. Da ging Lot hinaus, und redete zu feinen Eidamen, bie 
feine Töchter nehmen follten, und ſprach, Machet euch auf, und gehet hinaus aus 
biefem Ort, denn ber Ewige wird biefe Stadt verderben. Aber es war ihnen, al& 
15 triebe er Scherz. Da nun die Morgenrötbe aufging, hießen bie Engel den Lot eilen, 
indem fie ſprachen, Mache dich auf, nimm dem Weib und beine beiden Xöchter, 
die Hier find, daß bu nicht meggerafft werdeſt durch die Miffethat der Stadt. 
16 Da er aber verzog, ergriffen die Männer ihn und fein Weib und feine beiden 
Töchter bei ver Hand, darum daß der Ewige Berfchonung an ihm üben wollte; 
und fübreten ihn hinaus, und ließen ihn draußen vor der Stabt. 
17 Und als fte diefelben hatten Hinausgebracht ins Freie, ſprach der eine, Flüchte 
Dich um dein Leben, fiehe nicht hinter dich; und bleibe nicht ftehen in der ganzen 
18 Au: auf das Gebirge flüchte di), daß bu nicht weggerafft werbeft. Aber Lot ſprach 
19 zu ihnen, Ach nein, meine Herren; ſiehe doch, bein Knecht hat Gnade gefunden 
vor deinen Augen, und haft geoße Barmberzigfeit an mir gethan, daB bu meine 
Seele am Leben erhielteft. Aber ich kann mich nicht auf das Gebirge flüchten; es 
20 möchte mich das Verderben ereilen, daß ich ftärbe. Siehe doch, biefe Stadt ift 
nabe, um dahin zu fliehen, dazu ift fie Fein, laß mich dahin flüchten; fie ift ja 


19, 5 erkennen. Das Lafler der Knabenſchändung ben. — Tritt zur Seite, b. h. made 
d muß unter ben vorhebräifhen Völlern Ka- Pla; wir wollen ins Hans. — Blindheit, 
naaus nicht felten vorgelommen fein, vgl. 2 Kön. 6, 18; Sad. 12,4. — weggerafft, 
Lev. 18, 2 fg.; 20, 13. 20, und Richt. 19, Num. 16, 36. — hinter did. Neugieriges 
g 2; Röm. 1, ıı. — meines Daches, wort. Umſchauen wäre ſchon an ſich firafbar geweſen 
meines Gebältes, d. h. Schub meines Hau⸗ und hätte bazu bie Sucht verzögert. — klein, 
jet. Noch jebt Hält ber Araber feinen Gaſt wril. Kleinigkeit, hebr. miz'har, woher nach Be. 
für heilig, und beſchiltzt ihn mit feinem Le- me bie Stadt Zo'har, fräber Bela (14,3), an 
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21 Hein; daß meine Seele lebendig bleibe. Da ſprach der eine zu ihm, Siebe, id 
habe auch in diefem Stüd dich gnädig angefehen, daß ich die Stadt nicht umlehre, 

22 davon du geredet haft. Eile, und flüchte dich dahin, benn ich kann nichts thun, 
bis daß du bort binein kommeſt. Daher ift diefe Stadt genannt Zoar. 

24 Die Sonne ging auf über der Erve, da Lot in Zoar ankam. Da lich ber 
Ewige auf Sodom und Gomorra Schwefel und Feuer regen, welches kam von 

25 dem Ewigen vom Himmel herab. Unb er fehrete diefe Städte um, und bie ganze 

26 Au, und alle Einwohner der Städte, und das Gewächs des Bodeus. Und fein 

27 Weib, die hinter ihm ging, fah ſich um, und warb zu einer Salzfäule. Abraham 
aber machte fich des Morgens frühe auf an den Ort, da er geftanben vor bem 

28 Ewigen; und fchaute hin nach der Fläche von Sodom und Gomorra, und allem 
Lande der Au, und blidte hin, und fiehe, da. ftieg ein Rauch auf vom Lande, wie 
ein Rauch vom Schmelzofen. 

29 Und als Gott die Städte der Au verderbete, da gedachte Gott an Abraham, 
und geleitete Lot mitten aus ver Umkehrung, da er umlehrete die Städte, darin Lat 
gewohnt batte. 

30 Und Rot zog hinauf von Zoar, und wohnete auf dem Gebirge mit feinen beiden 
Töchtern; benn er fürchtete fich zu Zoar zu bleiben; und wohnete in einer Höhle 

31 mit feinen beiden Töchtern. Da fprach bie ältere zu ber jüngeren, Unfer Vater 
ift alt, und ift fein Mann mehr im Lande, der und beiwohnen möge nach aller Welt 

32 Weiſe; wohlen, laß uns unferm Vater Wein zu trinken geben, und uns zu 

33 ihm legen, daß wir Samen von unfern Vater erweden. Alfo gaben fie ihrem 
Bater Wein zu trinken in derfelben Nacht. Und die ältere ging hinein, und legte 
fih zu ihrem Vater; und er warb es nicht gewahr, da fie fich legte, noch ba fie 

34 aufitand. Unb am andern Morgen ſprach die ältere zu ber jüngeren, Siebe, ich 
babe die vorige Nacht bei meinem Water gelegen. Laß uns ihm auch diefe Nacht 
Wein zu trinfen geben, daß du bineingeheft, und Tegeft dich zu ihm, daß wir 

35 Samen von unferm Vater erweden. Alfo gaben fie ihrem Bater auch in bie 
fer Nacht Wein zu trinfen. Und bie jüngere machte fih auf, und legte fich zu 

36 ihm; und er warb es nicht gewahr, ba fie fich legte, noch da fie aufftand. Alſo 

37 wurden bie beiden Töchter Lots ſchwanger von ihrem Water. Und bie ältere gebar 


Kots Töchter. 


ters Zufammenftellung (XV, 767, 778) bem 
Einfturz, biefes ſüdliche ber örilichen Hebung 


ber Süboftfeite bes Thales Sipbim, ihren Ra- 
94 men erhielt. — Die Zerſtörung bes Thales 





Eibbim (14, 3), mit mehren feiner blühen- 


«ben Stäbte, ift ein in bie rein geidhichtliche 


Zeit gehöriges Ereigniß, und infofern chrono⸗ 
logiſch beſtimmbar, als die erfle Gründung 
von Tyrus durch bie von ihren alten Siten 
bier ober am Perfifhen Meexbufen verſcheuch⸗ 
ten Stämme (@bomiter) uns dahin flihrt, biefe 
Zerfiörung in das 29. Jahrh. v. Ehr. zu feen, 
und nicht fpäter. Auch bier bewährt ſich alſo 
bie Geſchichtlichkeit ber biblifchen Erzählung. 
Nach den neueften geognoftifchen Unterſuchungen 
fteht feſt, daß das große nördliche Beden durch⸗ 
ſchnittlich 1000 — 1200 Fuß tief iſt, während 
ber füblih von ber flachen Halbinſel gelegene 
Theil bes Sees nur 5—16 Fuß Tiefe und 
einen mit falzigem Schlamm bebedten Boden 
hat. Jenes nörblihe Beden ſcheint nad Rit⸗ 


bie Eigentbümlichleit ber Bodenverhältniſſe zu 
verbanfen. Beide aber erjcheinen als bie Theile 
einer und berfelben Längenipalte. Bor ber mit 
Abrahams Einwanderung ungefähr zufammen- 
fallenden Kataftrophe fette fih das Ghor in 
einem Süßwafferfee fort, mit blühenden Ufern 
bi8 Zoar: fo jeboh, daß das Thal vol As 
phalt- und Naphthaquellen war. Set Dagegen 
ift befanntlih das Waffer bes Tobten Meeres 
falzig: ber Salzgehalt beträgt 25 vom Hun⸗ 
bert, ſodaß burch feine Ausbünftung leicht Ge⸗ 
genftände mit einer Salzkruſte Überzogen wer- 


ben. — Salzfäule. Man bat neuerbings am 26 


Berge Usbum (Sodom), an ber Südweſtſeite 
bes Todten Meeres, eine 40 Fuß bobe runde 
Säule gefunden, bie aus kryſtalliniſchem Safe 
befteht: offenbar Yat bie Weberlieferung dieſe 


Abimelech von Gerar Geneſis 10. 20. 


einen Sohn, den nannte ſie Moab. Von dem kommen her die Moabiter bis auf 
38 den heutigen Tag. Und die jüngere gebar auch einen Sohn, ben nannte fie Ben⸗ 
Auımi. Bon dem kommen die Kinder Ammon bis auf ven heutigen Tag. 
1 Abraham aber brach auf von bannen in das Mittagsland und wohnete ziwifchen 
2 Kades und Sur, und weilete ald Frembling zu Gerar. Und fprach von feinem 
Weihe Sarah, Sie ift meine Schwefter. Da fandte Abimelech, der König von 
3 Gerar, und ließ Sarah holen. Aber Gott fam des Nachts zu Abimelech im Traum, 
und ſprach zu ibm, Siehe, du bift des Todes, um des Weibes willen, das du 
4 genommen haft; denn fie ift eines Mannes Eheweib. Abimelech aber Hatte fich ihr 
nicht genabet, und fprach, Herr, willft du denn auch gerechte Leute eriwärgen? 
5 Hat er nicht zu mir gefagt, Sie ift meine Schwefter? und fie hat ebenfalls gefagt, 
Er ift mein Bruder. Habe ich doch das gethan mit eihfältigem Herzen, und reinen 
6 Händen. Und Gott ſprach zu ihm im Traum, Auch ich weiß, daß bu mit einfäl- 
tigem Herzen das gethan haft. Daher habe Ich felbft dich zurüdgehalten, daß bu 
nicht wider mich fünbigteft, darum habe ich dir's nicht zugegeben, daß bu fie 
7 berüdrtefl. So gib nun des Mannes Weib zurüd, denn er ift ein Prophet, und 
laß ihn für dich beten, fo wirft du lebendig bleiben. Wo bu fie aber nicht zurück⸗ 
gibft, fo wiffe, daß du des Todes fterben mußt, du und Alles was bein ift. 
8 Da ftand Abimelech des Morgens frühe auf, und rief herbei alle feine Diener, 
9 ımb redete biefes Alles vor ihren Ohren: und bie Leute fürchteten fich ſehr. Und 
Abimelech ließ Abraham rufen, und fprach zu ihm, Warum haft du uns das gethan? 
Und was babe ich an bir gefünbiget, daß du eine fo große Sünde wollteft auf 
mich und mein Reich bringen ? Du haft mit mir gehandelt, wie man nicht handeln 
10 foll. Und Wbimelech fprach zu Abraham, Was Haft du gefehen, daß du folches 
11 gethan Haft? Abraham aber fprach, Ich dachte, es ift gar feine Gottesfurcht an dieſem 
12 Ort, und fie werben mich um meines Weibes willen erwürgen. Auch ift fie wahr- 
haftig meine Schweiter, meines Vaters Tochter, aber nicht meiner Mutter Toch⸗ 
13 ter; und ift mein Weib geworden. Da mich aber die Götter aus meines Vaters 
Haufe ausziehen und umherwandern Hießen, ſprach ich zu ihr, Die Barm⸗ 
berzigfeit thue an mir, daß du überall wo wir hinkommen, von mir fageft, ich fei 
dein Bruder. 
14 Da nabın Abimelech Kfeinvieh und Rinder, Knechte und Mägde, und fchenfte fie 
15 Abraham; umd gab ihm zurüd fein Weib Sarah. Und Abimelech ſprach, Siehe 
16 da, mein Land ftehet dir offen; wohne, wo dir's wohlgefällt. Und zu Sarah ſprach 


und Sarah. 


37 im Ange. — Moab foll wol verftanben wer⸗ 
den als „Sohn (metl. Waller, db. h. Samen, 

38 Jeſ. 48, 1) vom Vater“. — Ben-Ammi, b. $. 

„ Sohn meines Volles“, alfo nicht von einem 

20, 1 Fremden erzeugt. — Diefe Geſchichte ſtimmt 


bis auf Samuel führten ben Ramen Schauer, 
Seher, 1Sam. 9,9. — wahrhaftig Diem 
Ehe mit ber Halbjchwefter warb durch Mofes 
verboten, Lev. 18,9. — Götter. Das gewöhn⸗ 18 
fihe Wort für Gott ("Elohim) mit ber Mehr⸗ 


weſentlich überein mit dem Borfalle bei ber 
Keife nach Yegypten (12, 10-0). — „von 
Dannen”, das heit von Hebron, wo Abraham 
feit ber Trennung von Lot (18, 10) gewohnt 
batte. — Sur, ſ. » 16,7. — Gerar auf bem 
Wege fübefwärts von Gaza nad Eluſa, von 
7 exflerer Stabt 3 Stunden entfernt. — Pro» 
phet, Nabi’. Das hebr. Wort bezeichnet einen 
von Begeifterung Ueberſtrõmenden, einen Gottes» 
mann, der wirffame Fürbitte einlegen kann: fo 
bier, vgl. Pf. 106, 10. Die ältehen Propheten 


zahl des Zeitworts verbunden, bebeutet auch 
Engel oder Richter: in jenem Sinne fleht 35, 7 
„bie Elohim‘, d. h. bie Engel, von Jakobs Ge⸗ 
ficht ber Hinmelsfeiter (28, 19); weder 3of.24, 19 
noch 1 Sam. 17, 25 fleht bie Mehrzahl bes Zeit» 
worte. Abraham fpricht bier, in ber Frembe, 
nach L2anbesfitte, im Sinne von Gottheit. — 
Augenbede. 
freundlich aufgenommen (17): wir haben beide 
Unrecht gehabt, jet find wir Freunde: er alfo 
fei die eine begütigende Sühne (mas nod jet 


Der Bruder bat das Geſchenk 18 





Aſaak⸗ Geburt. Erftes Buch des Geſetzes 20. 21. Auetreibung Ymacts. 


er, Siehe, ich habe deinem Bruder tauſend Sekel Silbers gegeben; ſiehe, er 
ſei dir eine Augendecke für Alles, was dir begegnet iſt; bie ganze Sache iſt mm 
17 gefchlichtet. Abraham aber betete zu Gott; da heilete Gott den Abimelech, und 
18 fein Weib, und feine Mägbe, daß fie Kinder gebaren. Denn ber Ewige Hatte 
feft verfchloffen allen Mutterleib des Haufes Abhnelehe um Sarahs, Abrahams 
Weibes, willen. 
1 Und ver Ewige fuchte heim Sarah, wie er gefagt hatte, ımb-tbat ber Sarah, 21 
2 wie er geredet. Und Sarah ward ſchwanger, und gebar Abraham einen Sohn in 
3 feinem Alter, um die beftimmte Zeit, wie ihm Gott verheißen Hatte. Unp Abraham 
4 nannte feinen neugebornen Sohn, den ihm Sarah geboren, Iſaak. Und Abra- 
ham hefchnitt den Iſaak, feinen Sohn, als er acht Tage alt war, wie ihm Gott 
5 geboten hatte. Hundert Jahr aber war Abraham alt, da ihm fein Sohn Iſaal 
6 geboren ward. Und Sarah ſprach, Gott hat mir ein Lachen angerichtet; jeber 
T der es höret, wird mein lachen. Und fie fprach, 


Wer durfte Abraham fagen, Sarah fäuget Kinder? 
Do habe ih ihm einen Sohn geboren in feinem Alter. 


8 Und das Kind wuchs, und warb entwöhnet; und Abraham machte ein großes 
Mahl am Tage, pa Iſaak entwöhnet warb. " 
9 Da fah Sarah, daß der Sohn der Hagar, ver Aegypterin, ven fie Abraham 

10 geboren Hatte, ein Spötter war; und fie fprach zu Abraham, Treibe dieſe Mogd aus 
mit ihrem Sohne; denn dieſer Magd Sohn foll nicht erben mit meinem Sohne, 

11 mit Iſaak. Und das Wort that Abraham fehr leid, um feines Sohnes willen. 

12 Aber Gott fprach zu Abraham, Laß dir's nicht leid thun des Knaben und beiner 
Magd halben. In Allen, was dir Sarah fagt, gehorche ihrer Stimme. Denn 

13 nach Iſaak foll dein Some genannt werden. Doch will ich auch ber Magd Sohn 
zum Volk machen, darum daß er bein Same ift. 

14 Da ftand Abraham des Morgens früh auf, und nahm Brot, und einen 
Schlau mit Waffer, und gab’8 ber Hagar, indem er's auf ihre Schulter legte, 
und gab ihr den Knaben, und entließ fie. Da zog fie Hin, und ging irre in ber 

15 Wüfte Berfabe. Al nun das Waffer in dem Schlau ausging, warf fie ben 

16 Knaben unter einen Strauch; und ging bin und feßte fich gegenüber, einen Bogen- 
ſchuß weit: denn fie fprach, Ich Tann des Knaben Sterben nicht anfehn. Und ba 
fie fich gegenübergefeßt, erhob fie ihre Stimme und weinete. 

17 Da börete Gott die Stimme bes Knaben: und ein Engel Gottes rief vom 
Himmel der Hagar, und ſprach zu ihr, Was ift dir, Hagar? Fürchte dich wicht; 

218 denn Gott hat erhöret die Stimme des Knaben, da wo er lieget. Stehe auf, 
nimm den Knaben, und falle ihn bei der Hand; denn ich will ihn zum großen 

19 Bolt machen. Und Gott that ihr die Augen auf, daß fie einen Wafferbrunnen fah. 
Da ging fle Hin, und füllete ven Schlauch mit Waffer, und tränfete den Knaben. 

20 Und Gott war mit dem Knaben; der nahm zu und wohnete in ber MWüfte, mub 


ber Sinn der Rebensart bei Berfern und Ara- Familienfeſt, erfolgt dort früheſtens nach zwei 
bern if): damit iſt denn bie ganze Sache ins Jahren, vgl. 2 Mall. 7, äæ. — Gpötter: ge- 9 
Reine gebracht. An das koſtbare Geſchenk zu nauer: nedte, plagte ben Yaat, Gel. 4, 20. — 
benfen (ober an Gelb zum Ankauf eines Schleiers) nach Iſaak, d. h. bie Nachkommen Ifaale wer» 13 
wäre unebel: liberhaupt will Abimelech jebt nue ben bie Erben ber Verheißung fen. Röm. 
Q1, 7 Freundliches fagen. — Kinder. Mehrzahl und 9,7. — der BagbGchn 17,0. — Ber- 13, 4 

ein ausschließlich poetiiches Wort beuten auf ein ſaba, ſ. z. Bi. 3. — Bogenſchühe 16, 12; 20 

8 altes Lied. — Die Entwöhnung, noch jegt unter ben Hmaelitifchen Gtämmen waren bie 
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Sund zu Berſaba. Geneſis 21. AR. Morija. 


21 wuchs auf zu einem Bogenſchützen. Und wohnete in der Wüſte Paran, und ſeine 
Mutter nahm ihm ein Weib aus Aegyptenland. 
22 Und zu berfelbigen Zeit ſprach Abimelech, und Phichol, fein Feldhauptmann, 
23 zu Abraham alſo, Gott iſt mit dir in Allem, das du thuſt. So ſchwöre mir nun 
bei Gott allhie, daß du mir, und meinen Kindern, und meinen Enkeln, keine Un⸗ 
treue erzeigen wolleſt; ſondern dieſelbe Barmherzigkeit, die ich an dir gethan habe, 
24 auch an mir thueſt, und an dem Lande, darin du ein Fremdling geweſen. Da ſprach 
25 Abraham, Ich will ſchwören. Aber Abraham machte dem Abimelech Vorwürfe 
um des Waſſerbrunnens willen, den Abimelechs Knechte mit Gewalt genommen 
26 hatten. Da ſprach Abimelech, Ich habe nicht gewußt, wer das gethan hat; denn 
27 weber bu haft es mir angeſagt, noch habe ich's anders als heute gehöret. Da nahm 
Abraham Schafe und Rinder, und gab fie Abimelech; und die beiden fchloffen einen 
28, 29 Bund miteinander. Und Abraham ftellete die fieben Lämmer befonders. Da 
ſprach Abimelech zu Abraham, Was follen bie fieben Lämmer bier, bie dur beſon⸗ 
30 ders geftellet Haft? Unb er fprach, Die fieben Lämmer follft du von meiner Hanb 
31 nehmen, zum Zeugniffe für mich, daß ich dieſen Brunnen gegraben babe. Daher 
32 heißt die Stätte Berfaba, weil fie miteinander da gefchworen haben. Alfo fchloffen 
fie einen Bund zu Berſaba. Da machte fih auf Abimeleh, und Phichol, fein 
Feldhauptmann, und Fehrten zurüd in ber Philifter Land. 
3 Abraham aber pflanzete Tamarisfenbäume zu Berſaba; und, rief bafelbft an 
34 ben Namen ded Ewigen, des Gottes von Alters her. Und Abraham weilete als 
Srembling in des Bhilifter Lande eine lange Zeit. 


YHaals Opferung. Sarahs Begräbniß. Iſaaks Abrahams Tod. Iſmaels Geſchlecht 
(22 — 25, 18). 
1 Und nad dieſen Geſchichten verſuchte Gott den Abraham, und ſprach zu ihm, 22 
2 Abraham! da fprach er, Hier bin id. Und Er ſprach, Nimm boch deinen Sohn, 
deinen Einzigen, ben bu lieb Haft, ven Iſaak, und gebe bin in-bas Lanb bes 
Morija; und opfere ihn vafelbft zum Branbopfer auf einem von ben Bergen, ben 
3 ich dir fagen werbe. Da ftand Abraham des Morgens früh auf, und fattelte feinen 
Efel und nahm mit fich zwei feiner Diener, und feinen Sohn Iſaak; und fpaltete 
Holz zum Branbopfer, und machte ſich auf, und ging Hin an ben Ort, ben ihm Gott 
4 geſagt hatte. Am britten Tage hob Abraham feine Augen auf, und fah die Stätte 
5 von ferne; und Abraham fprach zu feinen Dienern, Bleibet ihr bier mit dem 
Efel, ich aber und der Knabe wollen dorthin gehen; und wenn wir angebetet 
6 haben, lehren wir zu euch zurüd. Und Abraham nahm das Holz zum Branbopfer, 
und legte es auf feinen Sohn Iſaak; er aber nahm das Feuer und das Meffer 
7 in feine Hand; und gingen bie beiden miteinander. Da ſprach Iſaak zu feinem 
Bater Abraham und fagte, Mein Vater! Unb Abraham ſprach, Hier bin ich, 


Kebarener und Sturder als Bogenſchützen be- Dicht beifammenftehende Blätter unb trägt we- 

21, 23 rühmt. — Baran 14, 6; Num. 13, 36. — Ei- nige grüne, harte, galläpfelartige Beeren von 
nen gleichen Vertrag ſchloß Iſaak 26, 26 fg. — ber Größe ber Nüffe — Morija, Mori-jah, 22,2 

81 Berfaba, etwa 10 Stunden fühweltlih von ber vom Ewigen Gezeigte, Erwählte; f. 3. Be. 

Hebron. Ueber bie Bebeutung bes Namens 14: fommt nur noch vor 2 Chron. 8,1 als 

83 vgl. 26,89. — Die Tamariste wähf in Aegyp Name bes Tempelbergs von Serufalem; bier 

ten, Arabien unb Paläfina; es ift ein gerade heißt fo ber ganze Bezirk. Diefen Ort fonnte 

aufſchießender Baum von mittler Höhe, der wer Abraham von bem etwa neun beutfche Meilen 

gen feiner Tangen Daner auch als Erinnerunge- entfernten Berfaba aus (21, as; 22, 19) im 

zeichen bient. Er hat immergräne, ſchmale, drei Tagen leicht erreichen. Sichem, woran 
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Iſaaks Opferung. 


Erftes Buch des Geſetzes 22, Bie Nahoriden. 


mein Sohn. Und Iſaak ſprach, Siehe, Hier ift das Feuer und das Holz; wo 
8 ift aber das Schaf zum Brandopfer? Und Abraham antwortete, Gott wird fich 
erjeben das Schaf zum Brandopfer, mein Sohn. Und die beiden gingen mits 
einander. 
9 Und als fie an die Stätte famen, von der ihm Gott gefagt, bauete Abraham 
bafelbft den Altar, und fohichtete das Holz darauf und band feinen Sohn Iſaak, und 

10 legte ihn auf den Altar, oben auf das Holz; und Abraham redte feine Hand aus, 

11 und nahm das Meffer, daß er feinen Sohn fchlachtete. Da rief ihm der Engel des 
Ewigen vom Himmel, und ſprach, Abraham! Abraham! Und er ſprach, Hier bin 

12 ih. Er aber fprach, Lege deine Hand nicht an den Knaben, und thue ihm nicht das Ge- 
ringfte. Denn nım weiß ich, daß du gottesfürchtig bift, und Haft deines Sohnes, 

13 deines Einzigen, nicht verfehonet um meinetwillen. Da hob Abraham feine Augen auf, 
und fiehe, er erblickte im Hintergrunde einen Wibber, der fich mit feinen Hörneru 
in das Didicht verwidelt Hatte. Und Abraham ging hin, und nahm den Widder, 
und opferte ihn zum Branbopfer an feines Sohnes Statt. 

14 Und Abraham nannte die Stätte, Der Ewige fieht vor: daher man noch 
heutige Tages fagt, Auf dem Berge des Ewigen wird vorgefehen. 

16 Und der Engel bes Ewigen rief dem Abraham abermals zu vom Himmel, und 
ſprach, Ich habe bei mir felbft gefchworen, ift der Spruch bes Eiwigen, bieweil 
du folches gethan haft, und Haft deines Sohnes, deines Einzigen, nicht verfchonet: 

17 daß ich dich fehr fegnen und beinen Samen ſtark mehren will, wie die Sterne bes 
Himmels, und wie den Sand am Ufer des Meeres; und bein Same foll befigen 

18 das Thor feiner Feinde. Und in deinem Samen follen fih alle Völfer ver Erbe 
gefegnet preifen,; darum, daß du meiner Stimme gehordhet haft. 

19 Und es kehrete Abraham zu feinen Dienern zurüd; und fie machten fich auf, 
und zogen miteinander gen Berfaba; und Abraham wohnete in Berſaba. 


20 Und nach biefen Gefchichten ward dem Abraham angefagt, Siehe, Mille 
21 Hat auch Söhne geboren deinem Bruder Nahor; nämlih Uz, feinen Erft- 
22 geborenen, und Bus, feinen Bruder, und Kemuel, den Vater Aranıs; und Keſed, 
23 und Chafo, und Pilpafch, und Jidlaph, und Bethuel. Bethuel aber zeugete Rebeffa: 


Einige wegen 12, ; gedacht haben, wilrbe 
11 zu weit fein. — Abraham. Die bringliche 
Wiederholung des Namens bezeihnet ſchön, 
baß Gefahr beim Berzuge war, vgl. Er. 3, — 
13 Widder. Un die Stelle bes fchredfichen Kin- 
deropfers, das bei Abrahams Umgebung im 
Schwange war (2 Kön. 16, 3), tritt hier nad 
14 Gottes Willen das Thieropfer. — Zwiſchen ber 


nung unb ber ganzen Haltung biefer Berfe (vgl. 

24, 60) ift bie Annahme böhft wahrſcheinlich, 

daß ben Worten ein alter bicdhterifher Text 

zu Grunde liege. — geſchworen 26,3; Deut. 

32, 00; Hebr. 6, 5. — Thor, d. 5. beine 17 
Nachkommen follen glüdiihe Eroberungskriege 
führen, 24, oo. — Milla 11,90. — Bethuel 9, 3 
24, 15. — acht, fo daß fi nach Be. 24 für bie 


Emige flieht vor (mril. erfiehet Vs. 8) und 


es wird vorgefehen (b. 5. Fürſorge getrof⸗ 


fen) if ein Wortfpiel, welches zugleich auf ben 
Namen Morija anfpielt. Diefer kann bebeu- 
ten: vom Ewigen gezeigt, ober (nach 2 Chron. 
8, ı) Berg bes Geſchautwerdens, d. h. ber 
Dfienbarung des Ewigen. Das Sprüchmwort 
Mnfipft fi jedenfalls an ben Tempelberg Jeru⸗ 
ſalems an, auf bem ber Ewige thronte und für 


16 bie Seinen forgte (Pf. 8, 5). — Sprud, vgl. 


Rum. 14,28; 24, 3. Wegen biefer Bezeich⸗ 


Nahoribenftämme die Zmölfzahl ergibt, vgl. 26, 
13 fg.; 35, 23 fg. Es laſſen fich jetzt bie mei- 
ften diefer 12 Rahoridenſtämme nadhmeifen: Uz., 
das Land Hiobs, Liegt in ber Nähe Idumäas. 
Bus (hebr. Buz), das Vaterland Elihus (Diob 
32, »), ift ebenfalls in Edome Nähe zu fuchen, 
vgl. Ser. 25, 3. Kemuel ift unbelannt; bo 
dgl. Kamula, einen Ort im norböfliden Me 
fopotamien. Aram Iäßt fih vergleichen mit 
Nam, dem Geſchlechte, woraus der Buſit Elihn 
ftammte (Hiob 82, 2). Keſed lann als Stamm 


Sarahs Tod. Geneſis 22. 23. Das Erbbegräbnif. 


24 dieſe acht gebar Milfe dem Nahor, Abrahams Bruder. Und fein Kebsweib, mit 
Namen Rehuma, gebar auch, nämlich ven Tebach, Gacham, Thachaſch und Mahakha. 


1, 2 Und Sarah war hundert fieben und zwanzig Jahr alt, und Sarah ftarb zu 23 
Kirjath⸗Arba, das ift Hebron, im Lande Kanaan. Da kam Abraham, daß er 
3 um Sarah Hagete und fie beweinete. Und Abraham ftand auf von feiner Leiche, 
4 und rebete zu den Kindern Heths alfo, Ich bin ein Frembling und Beiſaſſe bei 
euch; gebet mir ein Erbbegräbniß bei euch, daß ich meine Xeiche begrabe und beifeße. 
5, 6 Da antworteten die Kinder Heths dem Abraham, und fprachen zu ihm: Höre ung, 
mein Herr. Du bift ein Fürft Gottes unter uns, begrabe beine Xeiche in einen uns 
ferer vornehmſten Gräber; fein Menfch unter uns wird dir fein Grab vermehren, daß 
7 du beine Leiche begrabeft. Da ftand Abraham auf, und verneigte fich vor bem 
8 Volke des Landes, vor den Kindern Heths. Und er redete mit ihnen alfo, Gefülft 
es euch, daß ich meine Leiche begrabe und beifeke: fo höret mich, und bittet für 
9 mich bei Ephron, dem Sohne Zohars; daß er mir gebe die Höhle von Machpela, 
die er hat am Ende feines Aders; er gebe fie mir um ihren vollen Werth mitten 
10 unter euch zum Erbbegräbniffe. Und Ephron faß unter den Kindern Heths: da 
antwortete Ephron, der Hethiter, dem Abraham vor den Ohren der Kinder Heths, 
11 vor Allen, die am Thore feiner Stabt fich verfammelten, indem er ſprach: Nein, 
mein Herr, böre mih an, Den Acer fchenfe ich dir, und die Höhle, die barin 
ift, fchenfe ich dir dazu; vor den Augen der Kinder meines Volks ſchenke ich fie dir; 
12, 13 begrabe deine Leiche. Da verneigte fi Abraham vor dem Wolfe des Landes, und 
rebete zu Ephron, vor den Ohren des Volkes des Landes, alfo, Aber wenn du 
mich doch hören mwollteft! Ich zahle das Geld für den Adler, nimm es von mir, fo 
14 will ich meine Leiche dafelbjt begraben. Und Ephron antwortete Abraham, und 
15 ſprach zu ihm, Mein Herr, höre mi: ein Feld, vierhundert Sekel Silbers 
16 werth, was ift das zwifchen mir und bir? fo begrabe beine Leiche. Und Abraham 
gehorchte dem Ephron, und mwägete ihm die Summe dar, welche er genannt hatte 
vor ven Ohren der Kinder Heths, vierhunbert Sefel Silbers, das im Handel gäng 
17 und gebe war. Alfo ward Ephrons Ader zu Machpela, gegen Morgen von 
Mamre, Abraham zum eigenen Gut beftätiget, der Ader mit der Höhle darin, und 
18 mit allen Bäumen auf dem Ader, auf feiner ganzen Mark, ringsum; vor ben 


vater ber Hiob 1, 17 genannten Kasbim (Chal⸗ im alten Bafan, zwilchen ben Flüſſen Hieromar 
bäer?) betrachtet werben. Chafo, vgl. Char und Zabbol. — Sarah firbt in Hebron: bie 23, 2 
zene beim Euphrat in Mefopotamien, ober das vorhergehenden Erzählungen von Kp. 20 an 
von. Strabo erwähnte Chazene in Aſſyrien. gehören in ben Aufenthalt Abrahams im Lande 
Pildaſch, vgl. Ripaltdas, einen Ort im nord⸗ Gerar und zu Berfaba (21, 33; 22, 10). Aber 
öftlichen Mefopotamien. Jidlaph unbelannt, auch früher Hatte er bei Hebron gewohnt 
iſt aber, feiner Stellung in unferm Verzeichniſſe (13, 18), vgl. zu 20, 1. — Kirjath-Arba 
nad, wahrfch. jenfeit bes Euphrat zu ſuchen. „Stadt bes Arba“, |. 13, 18. Abraham kam 
Betbuel blieb zu Haran (11, 21) im norbwefle zum Begräbniß von einer benachbarten Zrift. 
fihen Mefopotamien; vgl. Bethallaha, Name — Machpela iſt nah B38. ı7. 19; 49, 20 ber 9 
24 eines meſopotamiſchen Ortes. — Tebach, vgl. Name ber Gegend, worin ber Ader mit ber 
Tebẽtha, üblich von Niſibis. Thachaſch, vgl. Höhle Sag. Die in Paläfina zahlreichen Höh- 
ben Ort Atachas, norbweftlich von Nifibis. Mar Tem dienten oft als Grabflätten. — ſich ver- 10 
hakha: biefer 1 Chron. 19, 6 Aram⸗Mahakha fammelten, wrtl. zumXhore... eingingen, b. h. 
genannte Stamm wohnte im Gebiete bes Her- bie ein Recht hatten an ber Gemeinbeverfammiung 
mon (30f. 13, 11), im nörblichen Oftjorbanlande, Theil zunehmen. — ſchenke. Mit einem fol- 11 
vgl. Deut. 8, 14; 30.12, 5; 2 Sam. 10, 6. chen, nicht fehr ernſtlich gemeinten Unerbieten 
Gacham, vgl. ben Stanım ber Beni Dihohma pflegen noch jet die Araber oft einen Ber 
Bunfen, Bibelüberfegung L 49 4 


Hacks Heirat. 2 Erſtes Buch des Geſetzes 23. 24. Die Heife des Anechtes. 


Augen ber Kinder Heths, vor Allen, die am Thor feiner Stadt fi verfammelten. 
19 Darnach begrub Abraham die Sarah, fein Weib, in der Höhle des Aders von 
20 Machpela, gegen Morgen von Mamre, das ift Hebron, im Lande Kanaan. Alfo 

warb beftätiget der Ader und bie Höhle darin dem Abraham zum Erbbegräbniife 

von den Kindern Heths. 





1 Und Abraham war alt und wohlbetaget, und der Ewige hatte Abraham gefeguet 24 
2 in Allem. Da ſprach Abraham zu feinem Knechte, dem Helteften feines Haufes, 
3 ver allen feinen Gütern vorftand, Lege doch deine Hand unter meine Hüfte: und ich 
nehme bir einen Eid ab bei dem Ewigen, dem Gott des Himmels und bem Gott ber 
Erde, daß du meinem Sobne fein Weib nehmeft von ben Töchtern der Kanaaniter, 

4 in beren Mitte ich wohne; fordern daß bu zieheft in mein Land, unb in meine 
5 Heimat, und nehmeft daſelbſt meinem Sohne Iſaak ein Weib. Und ver Knecht 
ſprach zu ihm, Vielleicht wird das Weib mir nicht folgen wollen in bie Land; 
ſoll ich dann deinen Sohn zurüdbringen in jenes Land, baraus du ausgezogen bift? 

6 Abraham aber ſprach zu ihm, Hüte bih, daß du meinen Sohn nicht dahin zu⸗ 
7rückbringeſt. Der Ewige, der Gott des Himmels, der mich aus meines Vaters 
Haufe genommen Hat, und aus meinem SHeimatlande, ber mir verheißen hat, 
und ber mir gefchworen alfo, Deinem Samen will ich dies Lanb geben; ber 
wird feinen Engel vor bir her fenden, daß bu meinem Sohne von dannen ein 

8 Weib nehmeft. So aber das Weib bir nicht folgen will, fo bift du biefes meines 
9 Schwures ledig: allein bringe meinen Sohn nicht dorthin zurüd. Da legte ber 
Knecht feine Hand unter bie Hüfte Abrahams, feines Herrn, und ſchwur ihm folches. 

10 Alfo nahm der Knecht zehn Kamele von den Kamelen feines Herrn, und z0g bin, 
und hatte mit fi allerlei Koftbarkeiten feines Herrn; und machte ſich auf, unb 
11 309 gen Mefopotamien, zu der Stabt Nahors. Und er ließ die Kamele ſich lagern 
draußen vor der Stadt, beim Wafferbrunnen, zur Übendzeit, um bie Zeit, wann 
12 die Weiber pflegen berauszufommen, und Waffer zu fchöpfen; und fpracdh, 
Ewiger, du Gott meines Herrn Abrahanı, laß mir’8 doch heute zutreffen, und thue 
13 Barmherzigkeit an meinem Herrn Abraham. Siehe, ich will mich an die Waffer- 
quelle ftellen, und bie Xöchter der Leute in dieſer Stabt werben herauskommen, 
14 Waffer zu fchöpfen. So geichehe es nun, wenn eine Dirne kommt, zu der ich 
fpreche, Neige doch deinen Krug, und laß mich trinfen, und fie fprechen wird, 
Trinke, unb ich will beine Kamele auch tränken; baß fie die fei, fo du deinem 
Knechte Iſaak beftimmt Habeft, und ich daran erfenne, daß du Barmberzigfeit an 


19 kauf einzuleiten. — Mamte Tag bei Hebron, ven erflärt fi durch bie ber Zeugmgefraft 
18, 18. Die ganze Gegend um bie uralte Stabt und ber Befchneibung beigelegte hohe Beben- 
Hebron if voll ber großartigften Mauerreſte, tung. — allein, b. b. auf alle Fälle Taf 8 
bie fih von bem Unterbau bes Tempels Sa, meinen Sohn fi bort nicht anfäffig machen 
lomos unterfheiben. Das Grab Abrahams und fo ben bon Gott verheißenen Beſitz Ka⸗ 
flieht unter dem Schutze mohammebaniſcher Ber- naans verfherzen. — Mefopotamien; wie 19 
ehrung, aber ber Zugang iſt allen Anders⸗- biefes griech. Wort das Lanb zwiſchen zwei 
gläubigen verwehrt. Die Ueberlieferung vom Strömen, Zweiftromlanb bebentet, fo das 
Grabe Abrahams und Zalobe ift ficherlich hebr. Aram Naharajim, Uram ber beiben 

geſchichtlich, und man bürfte hoffen, das alte Gtröme (Euphrat und Tigrie), f. 3 8, 
Grab zu finden. Selbſt die Schrift war dr 3. — Die Gtabt Nahors IR Haren, 

mals fon alt, wentgftene für Denfmäler. vgl. 11, sı. — Noch jebt holen bie Toch⸗ 11 
24,2 — Diefer Knecht if höchſt wahrfcheinfich dev ter ber arabifhen Hirtenfürſten das Waffer 
15, = erwähnte Elieſer. — Der nur no ſelbſt an ben Quellen. — Weiber, toril. 
47,29 vorkommende Gebrauch bein Shmi GSchöpferinnen, alfo Frauen und Mäbchen. 


Rebehhas Auftreten. Geneſis 24. Die Srautwerbung. 


15 meinem Herrn gethan haft. Und ehe er amsgerebet hatte, fiehe, da kam heraus 
Rebelka, Bethuels Tochter, der ein Sohn ber Mille war, des Weibes Nahors, 
16 Abrahams Brubers, und trug einen Krug auf ihrer Achfel. Und die Dirne war 
fehr fchön von Angeficht, noch eine Jungfrau, und fein Mann hatte fie erkannt: 
17 die ftieg hinab zur Quelle, und füllete ihren Krug, und ftieg wie der herauf. . Da 
Tief ihr der Knecht entgegen, und fprach, Laß mich boch ein wenig Waſſer aus 
18 deinem Kruge fchlärfen. Und fie ſprach, Trinke, mein Herr; und eilends ließ fie 
19 den Krug hernieder auf ihre Hand, und gab ihm zu trinfen. Und da fie ihm 
genug zu trinken gegeben hatte, ſprach fie, Ich will deinen Kamelen auch fchöpfen, 
20 Bis fie genug getrunfen. Und eilete, und goß den Krug aus in die Tränfe, und 
21 lief abermals zum Brunnen zu fchöpfen, und fhöpfete allen feinen Kamelen. Der 
Mann aber fchaute ihr voll Staunens fchweigend zu, daß er erfennete, ob ber 
22 Ewige zu feiner Reife Glück gegeben habe, oder nicht. Da nun bie Kamele genug 
getrunken hatten, nahm der Mann einen goldenen Ring, einen halben Sekel ſchwer, 
23 und zwei Urmfpangen für ihre Hänbe, zehn Sekel Goldes fchwer; und ſprach, 
Weß Tochter bift du? das fage mir doch. Haben wir auch Raum in beines 
24 Vaters Haufe zu herbergen? Und fie fprach zu ibm, Ich Bin die Tochter Bethuels, 
25 des Sohnes der Mille, den fie dem Nabor geboren bat. Und fagte weiter zu 
ihm, Sowol Stroh als Futter ift genug bei uns, auch Raum zu berbergen. 
27 Da verneigte ſich ver Dann, und betete den Ewigen an; unb ſprach, Gelobet fei- 
ber Ewige, ber Gott meines Herrn Abraham, deſſen Barmberzigleit und Xrene 
nicht abgelafjen hat von meinem Herrn; mich hat der Ewige ben Weg geführet zum 
28 Haufe der Brüder meines Herrn. Und die Dirne Nef, und fagte folches an dem 
Haufe ihrer Mutter. | 
29 Rebeffa aber hatte einen Bruder, ver hieß Laban; und Laban lief gu dem Manne 
30 hinaus nach ver Duelle. Und als er den Ring ſah und die Armfpangen an feiner Schwe- 
fter Händen, unb hörete bie Worte Rebeflas, feiner Schwefter, daß fie ſprach, Alſo hat 
der Mann zu mir gerebet; fam er zu bem Manne, und fiehe, er ſtand bei ven Kamelen 
31 an der Quelle. Da fprach er, Komm herein, du Gefegneter des Ewigen, warum willft 
du branßen ftehen? Ich habe ja das Haus anfgeräumet, und für die Kamele ift Raum 
32 da. Und fo ging ber Dann ins Haus, und Laban zäumete-die Kamele ab, unb gab ven 
Kamelen Stroh und Futter, und Waffer zum Wafchen für feine Füße, und die Füße 
33 der Männer, die mit ihm waren. Und es wurde ihn Effen vorgefegt: ex aber ſprach, 
34 Ich will nicht effen, bis ich meine Worte geredet habe: und er fagte, Rebe! Da ſprach 
35 er, Ih bin Abrahams Knecht. Und der Ewige bat meinen Herrn reichlich ge- 
fegnet, daß er groß geworben ift; und hat ihm Kleinwieh und Rinder, Silber und 
36 Gold, Knechte und Mägbe, Kamele und Efel gegeben. Und Sarah, meines Herrn 
Weib, hat einen Sohn geboren meinem Herrn in ihrem Alter; dem bat er Alles 
37 gegeben, was er bat. Und mein Herr bat einen Eid von mir genommen, indem er 
ſprach, Du follft meinem Sobne kein Weib nehmen von ben Töchtern ver Kanaani- 
38 ter, in beren Lande ich wohne; vielmehr ziehe Hin zu meines Vaters Haufe, und zu 
39 meinem Gefchlechte, nnd nimm meinem Sohne ein Weib. Ich fprach aber zu meinem 
40 Her, Vielleicht wird mir das Weib nicht folgen. Da fprach er zu mir, Der Emige, 
vor dem ich ftetS gewandelt, wird feinen Engel mit dir fenden, und Glück zu beiner 
Reiſe geben, dag du meinem Sohne ein Weib nehmeft von meinem Gefchlechte und 
41 aus meines Vaters Haufe. Alsdann folljt du meines Eides ledig fein, wenn bu 


2 — De Ring iſt nah 86. ar ein Na⸗ Morgenlänberinnen noch heute ſehr belichter 
fenzing, vgl. Jeſ. 8, 21; Ey. 16, ı2, ein beiden Schmuck; biefe vorläufige Gabe iſt noch nicht 
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zu meinem Geſchlechte kommſt und fie bir Tein Weib geben: dann biſt du meines 
42 Eides ledig. Alfo um ich heute zur Quelle, und fprach, Eiger, du Gott meines 
Herrn Abraham, möchteft du doch Glück zu meiner Reife geben, auf der ich bin. 
43 Siehe, ich will mich ftellen an die Wafferquelle; wenn nun eine Jungfrau heraus⸗ 
kommt zu fchöpfen, und ich zu ihr fpreche, Gib mir doch ein wenig Waller zu 
‚44 trinfen aus deinem Krug; und fie wirb zu mir fagen, Zrinfe tu, ich will deinen 
Kamelen auch ſchöpfen; die fei das Weib, das der Ewige meines Herrn Sohne 
45 beftimmt bat. Ehe ich noch ſolche Worte ausgerevet hatte in meinem Herzen, fiehe, 
da kommt Rebekka heraus mit einem Kruge auf ihrer Achſel, und gehet hinab zur 
46 Quelle, und fchöpfet: ba fprach ich zu ihr, Gib mir doch zu trinfen. Und fie 
nahm eilends den Krug von ihrer Achfel, und ſprach, Trinfe, und beine Kamele 
47 will ich auch tränfen: alfo trank ih, und fie tränfete die Kamele auch. Und ic 
fragte fie und ſprach, Weß Tochter biſt du? Und fie ſprach, Ich bin die Tochter 
Bethuels, des Sohnes Nahors, den ihm Milfa geboren bat. Da that ich ihr den 
48 Ring an die Nafe, und’ die Armfpangen an bie Hände. Und verneigete mich, und 
betete den Ewigen an, und pries den Ewigen, den Gott meines Herrn Abraham, ver 
mich den rechten Weg geführet hat, Daß ich bie Tochter des Bruders meines Herrn 
49 feinem Sohne nähme. Nun denn, wollt ihr an meinem Herrn Liebe und Treue 
beweifen, fo faget mir's; wo nicht, fo faget mir's auch; daß ich mich wende zur 
50 Rechten over zur Linken. Da antworteten Laban und Bethuel, und fprachen, Das 
kommt vom Ewigen, darum können wir bir nichts fagen, weder Böſes noch Gutes; 
61 fiehe, da ſteht NRebeffa vor dir, nimm fie, und ziehe Hin, daß fie fei das Weib des 
52 Sohnes deines Herrn, wie der Ewige gerebet hat. Und da Abrahams Knecht ihre 
53 Worte börete, verneigte er fi vor dem Ewigen zur Erbe. Und der Knecht zog 
hervor filberne und goldene Kleinode und Kleider, und gab fie Rebekka; und gab 
54 Koftbarkeiten ihrem Bruder und ihrer Mutter. Da aß und tranf er fammt ven 
Männern, die mit ihm waren, und blieben über Nacht allda. Des Morgens aber 
55 ftanden fie auf, und er fprach, Entlaffet mich zu meinem Herrn. Aber ihr Bruder 
und ihre Mutter fprachen, Laß doch die Dirne etwa noch zehn Tage bei ung blei- 
56 ben, darnach mag fie ziehen. Da fprach er zu ihnen, Haltet mich nicht auf, denn 
ver Emige bat Süd zu meiner Reiſe gegeben. Entlaffet mich, daß ich zu meinem 
57 Herrn ziehe. Da fprachen fie, Laffet uns die Dirne rufen, und fragen, was fie 
58 dazu faget; und riefen Nebefla und fprachen zu ihr, Willft du mit biefem Manne 
59 ziehen? und fie ſprach, Ich will ziehen. Alſo Tießen fie Rebekka, ihre Schweſter, 
60 ziehen fammt ihrer Amme, mit Abrahams Knechte und feinen Reuten. Uno fie 
fegneten Rebekka, nnd fprachen zu ihr, 
Du unfere Schwefter, wachſe zu viel tauſendmal Taufenden: 
Und bein Same befite das Thor feiner Feinde. 
6141 Ufo machte fih Rebekka auf mit ihren Dirnen, und fetten ſich auf bie Ka⸗ 
mele, und zogen dem Manne nad. Und ver Knecht nahm Rebeffa, und zog Hin. 


das eigentliche Brantgefchent, vgl. BB. es. — auf deſſen Zurüdtreten von ber Leitung ber häns- 
48 Bruber für Bruberfopn 14, 16; vgl, 29, ıs. lichen Angelegenheiten: es iſt ein perfönlicher Zug, 
50 — Laban, ber Bruber, tritt fehr in den Bor- nicht bie Folge einer Bermifchung verfchiedener 
bergrund, vgl. 88. 53; 34, 8. ıs. Infolge ber MWeberlieferungen. — mit dieſem Manne; es 58 
Bielweiberei traten nämlich bie leiblichen Brüder iſt ala andere Hälfte ber frage zu benten, „Ober 
gewiffermaßen an bes Vaters Stelle als bie na- will bu fpäter von uns nach Kancan gebracht 
tärlihen Befchliyer ber Schweftern. Wenn in werben?” — DieAmme, Debora, kam nach 35,8 59 
einigen Stellen ber Erzähfung, befonbers in Bs. mit Jalob nach Kanaan, ftarb aber bei Bethel. — 
5 ber Bater ganz verſchwindet, fo weift dieſes din Bieltauſendmal, wrtl. zu Taufenben von 60 
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65 da ließ fie ſich eilends herab vom Kamel. Und fprach zu dem Knechte, Wer ift . 


67 erzählte Iſaak alle Dinge, die er ausgerichtet Hatte. 


Ankunft bei Iſaak. 


Genefis 24. 25. 


Söhne der Melura. 


Ifaaf aber war gerabe zurückgekommen vom Brunnen bes lebendigen Schauens; 
63 denn er wohnete im Mittagslaude. Und Iſaak ging heraus aufs Feld, um nad 
jufinnen beim Beginn bes Abends, da bob er feine Augen auf, und blickte Hin, 
64 und fiehe, Kamele kamen daher. Und Rebekka hob ihre Augen auf, und fah Ifaaf; 


biefer Maun da, ber uns entgegenfommt auf dem Felde? Und der Knecht fprach, 
66 Das ift mein Herr: da nahm fie den Schleier und verhüffete fi. Und der Knecht 


Da führete fle Iſaak in das 


- Zelt feiner Mutter Sarah, und nahm Rebekka, und fie warb fein Weib, und er 
gewann fie lieb. Alfo warb Iſaak getröftet nach feiner Mutter Tode. 


1, 2 


Anhang von Ketura und Hagar, und ihren Stämmen. Abrahams Ende, 


Und Abraham nahm noch ein Weib, die hieß Ketura. 


Die gebar ihm Sims 


3 ran und Jokſan, Medan und Midian, Visbaf und Suah. Jokſan aber zeugete 
Seba und Dedan. Die Kinder aber von Dedan waren bie Affuriter, Letufiter 
4 und 2eumiter. Und bie Kinder Midians waren Epha, Epher, Hanoch, Abidah 


5, 6 


und Eldaha. 


Zebntaufenden, bichterifch: das zweite Glied 


62 findet fi auch 22, ı7. — zuriidgelommen 


zum Wohnſitz feines Vaters (vgl. Be. 67; 28, 2) 
nad) Hebron, wo Sarah geftorben war. — im 
Mittagslandbe 12,9, beim Brunnen bes 
febenbigen Schauens (16, 14), wo er wohnte nach 
25, 11. Hebron Tag nicht im Mittagslande, vgl. 


63 Sof. 15, 38. 54. — nachzuſinnen: kann von 


ſtillen Gebanfen an bie erwartete Braut ver⸗ 
fanden werben, ober von Trauer (B8. 67) um 
bie Mutter ober von anbächtiger Verſenkung bes 
Gemüthe bei anbrechenben Abend: alfo wes⸗ 


64 halb nicht von allem? — Das Herabgleiten vom 


Kamele (1 Sam. 25, 23) zum Zeichen ber Ehrer- 
bietung gegen Bornehme ift noch immer morgen⸗ 
Tändifhe Sitte. Ihr Herz fagte ihr ſchon, es 


25, 1 mödte Haat fein. — Die hier aufgezähften Na- 


men bezeichnen nicht Perfonen, fondern Stämme. 
Den berühmten Handelsvölkern ber Sabäer und 
Debaniter wirb 10, 7. 28 noch ein anderer Ur⸗ 
fprimg gegeben. Im Einzelnen faffen fich biefe 
Namen (BE. 1ı—ı) folgendermaßen nachweifen. 
Ketura (hebr. Qe’turah) ift ver Name eines ara- 
biſchen Stammes, ber mit dem Stamme Dſchor⸗ 
bom in der Gegenb von Mella zufammenwohnte. 
Simran (hebr. Zimran), vgl. Zabram, bie Kö⸗ 
nigsftabt der Kinäbokolpiter weftlich von Mekka 
am Rothen Meere. Jokſan (hebr. Joqgschan): 
Kaffaniter am Rothen Meere, füblih von ben 
Kinädoklolpitern. Bon Jokſan ftanımen die Sa- 
Bäer (hebr. Scheba’, Hiob 1, 15; 6, 19), Nachbarn 
ber Nabatäer in der Nähe Syriens; unb De da⸗ 


Diefe alle find Kinder ver Ketura. 
Und Abraham gab Alles, was er hatte, dem Iſaak. 
Abraham von den Kebsweibern Hatte, gab Abraham Gefchenfe, und ließ fie von 


Aber ten Kindern, bie 


niter, vgl. Ser. 25, 23; 49, 8; Jeſ. 21,18; Eʒ. 
25, ı3, ber ebdomitifchen Landſchaft Teman bes 
nachbart. Bon Deban leiten fi ab bie Aſſu⸗ 
riter (hebr. Aschschurim, &. 27, 33), d. h. bie 
Stämme ber ’Hafir, im Süben vom Hedſchas, in 
der Nähe von Dachtan und Chaulan; ferner bie 
Letufiter, bie Heteim in ber Nähe won Leits, 
vier Tagereifen füblic) von Meta, auch fonft ver- 
breitet; enblih bie Le'n miter, bie Beni Laͤm, 
ein ſehr meit werbreiteter Stamm, nit nur im 
Berriche der Joffaniden, fonbern auch in Baby⸗ 
Ion unb Mefopotamien. Neben Zolfan ſteht Me⸗ 
dan, Mobiana auf ber Oftfüfte bes Aelanitifchen 
Meerbufens; ferner Midian norböftlih von 
Medan; bie Stadt Mabjan lag filnf Tagereifen 
üblich von Aila (Elath). Als Midians Söhne er- 
feinen Epha (bebr. 'H&phah, Jeſ. 60, e), ein 
Stamm, ber zwifhen Sabäern und Hebräern 
Sanbel tried; Epher (hebr. ’Hepher), bie Banu 
Ghephar, welche zum Stamme Kenana im Heb- 
ſchas gehören, und Abidah unb Eldaha, 
gl. Abidah und Wäda'hah, zwei bebeutenbe 
Stämme in ber Nähe ber Haſir. Schließlich er- 
feinen als Söhne ber Ketura: Jisbal (Gebr. 
Jischbag, vgl. Schobel, Ort im ebomitifchen 
Lande) und Suah (hebr. Schuach, Hiob 2, 11), 
wol nicht fern von Idumäa, vgl. Schihän, Name 


eines Ortes im moabitiichen Gebiete. — Die 6 


Söhne der Kebsweiber, ber Hagar unb ber 
Ketura, räumen bem eigentlichen Erben Iſaak 
(BE. 5) das Feld und ziehen in das eigent- 
liche Arabien, fübörlih von Paläftina; noch 


25 


Erftes Bud des Gefeges 25. 


feinem Sohne Iſaak wegziehen, derweil er noch lebte, gegen ben Aufgang in das 
Morgenland. 


Abrahams Tod. Die Iſmacelitex. 





7 Das ift aber die Zeit der Lebensjahre Abrahams, bie er gelebet Hat: hundert 

8 und fünf und fiebenzig Jahr. Und Abraham verfchien und ſtarb in hohem Greifen» 

9 alter, alt und Iebensfatt, und warb zu feinen Stammgenoffen gefammelt. Usb 
e3 begruben ihn feine Söhne, Iſaak unb Iſmael, in der Höhle von Machpela, auf 
dem Acker Ephrons, des Sohnes Zohars, bes Hethiters, ber gegen Morgen von 

10 Manre liegt; in dem Felde, das Abraham von ben Kindern Heths gelauft Hatte: 

11 dafelbft ift Abraham begraben mit Sarah, feinem Weibe. Und nad dem Tode 
Abrahams fegnete Gott Iſaak, feinen Sohn. Und Iſaak wohnte bei dem Brunnen 
bes lebendigen Schauen®. 


12 Und dies find pie Gefchichten Ifmaels, des Sohnes Abrahams, den Hagar, bie 

13 Aeghpterin, die Magd Sarahs, dem Abraham geboren; und dad find bie Namen 

der Söhne Ifnaels, ihre Namen nach ihrer Geburtsfolgee Der erſtgeborne 

14 Sohn Iſmaels war Nebajoth, dann Kebar, Adbeel, Mibfam; Miſma, Duma, 
15, 16 Maffa; Chadar, Thema, Yetur, Naphis und Kebma. Dies find die Söhne 
Iſmaels mit-ihren Namen in ihren Gehöften und feften Lagern, zwölf Fürſten 

17 über ihre Stämme. Unb das ift das Alter Iſmaels, Hundert und fieben und breißig 
Sabre; und er verfchied und ftarb, und warb gefammelt zu feinen Stammgenoffen. 


jetzt heißen bie Araber Saracenen, b. h. Mor⸗ 
8 genfänder, vgl. 29, ı. — Abrahanı warb fei- 
nen Stammgenoffen in der Unterwelt (vgl. 


liter hatten ihre Site mehr füblih: Abbe» 
el bezeichnet wahrich. einen Stamm nörblid 
von Medina. Mibſam, d. h. Balfamert, if 





87, 55) beigefellt; dieſe denkt fi ber U. B. 
als tief in ber Erbe befindlich: baher ber he⸗ 
bräifhe Name Sche’ol, eigentlich Gruft, Höhle; 
griechiſch Hades, wobei durchaus nicht an bie 
Hölle zu denken if: bort führen, nad wolle. 
thümlicher Worftellung, bie abgefchiebenen See⸗ 
Ien ein fchlafähnliches Dafein. Bol. Hiob 


11 7, 7—10;5 14, 7—ı2. — Brunnen, f. 24, 


ea. Später (85, 27) fheint Hebron Iſaaks ger 
wöhnlicher Aufenthaltsort geweſen zu fein. — 


18 Die ifmaelitifhen Stämme (18s—15) wohnten 


vom Eupbrat bis zum Rothen Deere; ihre Na- 
men find großentheils noch nachweisbar. Der 
Name ber Hagar findet ſich wieder in ben Ha⸗ 
gritern, bie in ber Nähe ber oftjorbanifchen 
Stämme wohnten (1 Cbron. 5, 10. 18 fg.; Pf. 
83, 7), wie auch bei Ptolemäus bie Agräer ne⸗ 
ben ben Batandern erſcheinen. Nebajoth 
und Kedar finden fih auch Jeſ. 60, 7 zuſam⸗ 
men erwähnt; erfterer Name geht auf bie un⸗ 
fern Kanaans (28, 9) wohnenben Nabatäer, bes 
ten Site nach ben griechiſchen und römiſchen 
Schriftftellern im Peträtihen und Glücklichen 
Arabien zu fuchen find, zwiſchen Petra und 
Mebina. Deftlih von ben Nabatäern wohnten 
bie als Bogenſchützen berühmten Kedarener (Jeſ. 
21, ı7; Ser. 49, 28), zwiſchen bem Peträifchen 
Arabien und Babylonien. Die folgenden Ifmas- 


vielleicht Name eines Stammes zwilhen Me 
dina und Mella, weil bier die eigentliche Hei⸗ 


mat bes Meta, Balfams liegt. Zu Miſma 14 


vgl. bie von Ptolemäus erwähnten Mäfäma- 
ner, bie eine Strede norböftfih von Mebina 
wohnten. Der Stamm Duma, bebeutenb 
nördlich von Miſma, ſaß nach Abulfeba 7 Tage» 
reifen (jüdöftlih) von Damascus und 13 (ndrb» 
ft) von Medina, auf ber Grenze vou Syrien 
und Babylonien. Unter Maſſa find wel bie 
Mafaner zu verflehen, bie nach PBtolemäus norb» 


öflih von Duma wohnten. Für Ehabar leſen 15 


bie meiften Handſchriften und 1 Chron. 1, 20 
richtig Chadad; gemeint if das Küftenlandb 
Chathth zwilhen Oman und Bahrein am Ber- 
fiiden Dieerbufen. Nördlich bavon, am Berfi- 
chen Meerbufen, ift Thema zu fuchen, wor⸗ 
unter bie Thämer bes Ptolemäus zu verfichen 
find. Jetur gebt auf die am Lihanou woh- 
nenden Ituräer, bie von ben ofjorbanifchen 
Siraeliten befriegt wurben, 1 Chron. 5, ı8 fg. 
Zu Naphis läßt fih Navſia vergleichen, ein 
Drt bes untern Mefopotamien am Gupbrat. 
Qedma find wol bie Morgenlänber im engern 
Sinne, wrtl. Söhne bes Oſtens (hebr. Gedem), 
bie in ber Nähe bes Oftjorbanlandes wohnten, 
Richt. 6,8; 7, 12; vgl. Gen. 15, 19; Jeſ. 11, a, 
währenb im mweitern Sinne alle Araber (1 Kön. 


®ebur! Jakobs. 


Geneſis 25. 


Derkauf der Erfigeburt. 


18 Und fie wohneten von Hevila an bis gen Sur, das gegen Morgen von Aegyp⸗ 


ten liegt, gen Aſſhrien Bin. 
feinen Brüdern. 


Alfo ließ er ſich nieder morgenwärts von .allen 


Die Geſchichten Iſaaks und Jakobs. 
(25, 19 — 37, 1.) 


Iſaaks Söhne. Efau verkauft bie Erfigeburt (25, 10 — su). 
19 Und dies find die Gefchichten Saas, des Sohnes Abrahams: 


20 


Abraham zeugete Iſaak. Iſaak aber war vierzig Jahr alt, da er ſich Rehelta 


zum Weibe nahm, die Tochter Bethnels des Aramäers aus Pabban«Aram, Labans 


des Aramäers Schweſter. 


21 Iſaak aber betete zum Ewigen für ſein Weib, denn ſie war unfruchtbar: und 
ber Ewige ließ ſich von ihm erbitten, und Rebekka, fein Weib, warb ſchwanger. 
22 Und bie Kinder ftießen einander in ihrem Leibe: da fprach fie, Sollte mir’ alfo 
gehen, warum bin ich ſchwanger geworden? Und fie ging hin den Ewigen zu fragen. 


23 Und der Ewige ſprach zu ihr, 


Zwei Völker find in deinem Leibe, 
und zwei Stämme werben fich fcheiden aus deinem Schoofe: 
Und ein Stamm wird ftärfer fein als der andere, 
aber der Weltere wird bem Yüngeren bienen. 
>24 Da nun bie Zeit erfüllet war, daß ſie gebären follte, ftehe, da waren Zwillinge 
25 in ihrem Leibe. Und ber erfte, ber berausfam, war röthlich, ganz haarig wie 
26 ein Belz, und fie nannten ihn Efau. Darnach aber kam beraug fein Bruder, ber 
hielt mit feiner Hand bie Ferſe Efaus; und fie nannten ihn Jakob. Und fechzig Jahr 
27 alt war Maal, da fie geboren wurden. Da num bie Knaben aufwuchſen, ward 
Eſau ein Waidmann, kundig der Jagd: Jaklob aber ein fchlichter Mann, ver in 


28 den Zelten iwohnete. 


Und Iſaak Hatte Efau lieb, denn er aß gerne vom Waid- 


29 werke, Rebelka aber Hatte Jakob Tieb. Und Jakob Fochte ein Gericht: da Fam 
30 Eſau vom Felde, und war matt. Und Eſau fprach zu Jakob, Laß mich doch ſchlin⸗ 
gen von vem Rothen, dem Rothen da, denn ich bin matt. Daher nannte man ihn 


31, 32 Edom. Aber Yalob ſprach, Verkaufe mir heute beine Erftgeburt. Und Efau ſprach, 


33 Siehe, ih bin nahe am Sterben, was foll mir denn die Erfigeburt? Jakob aber 


18 5, ı0) Söhne bes Oftens heißen. — Bon He» 
vila (hebr. Chavilah, ſ. 3. 10, 29), d. h. Chaulan 
in Rorbjemen bis zur nörbliden Oftgrenze 
Aegyyptens (vgl. 16, 7), und bann von Sur 
(hebr. Schur) gegen Aflyrien, d. h. Meſopo⸗ 
tamien bin. Baffenb fagt baber Zofephus, bie 
Iſmaeliter Hätten vom Euphrat Bis zum 

20 Rothen Meere gewohnt. — Aramäers: was 
bei ben Griechen Syrer heißen würde. Ara⸗ 
maiſch ift ſyriſch — Babdan-Aram, db. h. 
das Blachland (vgl. Hof. 12, 18), die Fläche 
Arams (des Hochlanbes), auch Aram⸗Naha⸗ 
rajim (24, 10) genannt, griech. Meſopotamien. 
Das Blachfeld Arams ſteht im Gegenſatze zu ben 


aramäifhen Gebirgslänbern im Norden ımb 
Norboften Mefopotamiens. — Webella fühlt 22 
Schmerzen von bem heftigen Bewegen ber 
Kinder in ihrem Leibe, und fürdtet eine 
vorzeitige Niederkunft. — Efau beißt: raub, 25 
behaart; Jakob bebeutet ben, ber bie Ferſe 
hält, der überliſtet. — ſchlicht, untabelig, 27 
im Gegenfate zu dem wilden Treiben Eſaus. 
— Ebom Heißt der Rothe (vgl. Be. 25), 30 
von derſelben Wurzel wie Adam (der Röth⸗ 
fie), — Erfigeburt, d. h. ihre Borzüge 81 
unb Rechte, vgl. 48, 13 fg.; 49,3. 4; Deut, 
21, 175 die Sauptfahe aber ift bie Ver⸗ 
erbung ber auf Abrahams Geſchlechte ruhenden 


Gefahr Rebchhas. Erftes Bud des Geſetzes 25. 26. Siußthal Serar. 


ſprach, Schwöre mir heute. Und er ſchwur ihm, und verkaufte alſo dem Jakob 
34 feine Erſtgeburt. Da gab Jakob dem Eſau Brot und ein Linfengericht; und er aß 
und tranf, und ftand auf, und ging davon. Alſo verachtete Eſau die Erftgeburt. 


Iſaak in Gerar bei Abimelech (26, 1 — 28). 


1 Es kam aber eine Hungersnoth in's Land, die zu unterſcheiden iſt von der 
frühern, ſo zu Abrahams Zeiten war. Und Iſaak zog zu Abimelech, ber Philiſter 

2 König, gen Gerar. Da erſchien ihm der Ewige, und ſprach, Ziehe nicht hinab 

3 nach Aegypten, ſondern bleibe im Lande, das ich Dir zuſage. Sei ein Fremdling 
in biefem Lande, und ich will mit bir fein, und dich fegnen; denn bir und deinem 
Samen will ich alle diefe Länder geben, und will den Eid beftätigen, ven ich 

4 deinem Vater Abraham gejchworen habe. Und will deinen Samen mehren, wie bie 
Sterne des Himmels, und will deinem Samen alle dieſe Länder geben. Und in 

5 deinem Samen follen alle Völker der Erbe fich gefegnet preifen: darum daß Abra- 
ham meiner Stimme gehorſam gewefen ift, und bat gehalten meine Nechte, meine 

6, 7 Gebote, meine Satungen und meine Gefete. Alfo blieb Iſaak zu Gerar. Und 
wenn bie Leute des Drtes fragten nach feinem Weibe, fo fprach er, Sie ift meine 
Schweſter. Denn er fürchtete fih zu fagen, Sie ift mein Weib, ed möchten 
mich fonft, ſprach er, bie Leute des Ortes erwürgen um Rebekkas willen ; denn fie 

8 war fchön von Anfehen. Als er nun geraume Zeit bagewefen war, fchaute Abimelech, 
ber Philifter König, durch's Fenſter, und blidte bin, und ftehe, Iſaak fcherzte mit 
9 feinem Weibe Rebekka. Da ließ Abimelech ven Iſaak rufen, und Sprach, Siebe, fie ift 
gewiß dein Weib. Wie haft du denn gefagt, Sie ift meine Schwefter? Und Iſaak 

10 fprach zu ihm, Ich dachte, ich möchte fonft fterben müſſen um ihretwillen. Abime- 
ech aber ſprach, Warum haft du uns das getban? Es wäre leicht gefchehen, daß 
Jemand vom Volke fich zu deinem Weibe gelegt Hätte; und bu hätteſt alfo eine 

11 Schuld auf uns gebradt. Da gebot Abimelech allem Volke alfo, Wer biefen 
Mann und fein Weib antaftet, der foll des Todes fterben. 

12 Und SIfaaf fäete im dem Lande, und befam deſſelben Jahres bunbertfältig; Denn 

13 der Ewige fegnete ihn. Und ber Mann warb groß und nahm immerfort zu, bis 

14 er ſehr groß ward; baß er viel Guts Hatte an Heinem und großem Vieh, und 

15 ein großes Gefinde: darum beneibeten ihn die Bhilifter. Und fie verftopften alle 
Brunnen, bie feines Vaters Knechte gegraben hatten, zur Zelt Abrahams, feines 

16 Vaters, unb fülleten fie mit Erbe; und Abimelech fprach zu Iſaak, Ziehe von 

17 ung, denn bu bift uns. gar zu mächtig geworben. Da z0g Iſaak von bannen, und 
ſchlug fein Lager auf-im Flußthale Gerar, und wohnete alfba. 

18 Und Ifaal ließ die Wafferbrunnen wieder aufgraben, bie fie zur Zeit Abra- 
hams, feines Vaters, gegraben, und welche die Philifter verftopft Hatten nad) 
Abrahams Tobe, und nannte fie mit benfelben Namen, damit fle fein Vater ge- 

19 nannt Hatte. Auch gruben Iſaaks Knechte im Flußthal, und fanden bafelbft einen 


göttlichen Berheißung, welche Ejau (Vs. 54) ge ſäete. Anch Jakob trieb Aderbau (37, v), 12 


26, 1 ringfhäßte. — bie zu unterfcheiben, wort. Abraham aber beſchränkte ſich noch auf bie Vieh⸗ 
außer ber vorigen Hungersnoth, vgl. 12, 1. — zucht. Der Boden bei Gaza if noch fett äu- 


Gerar, S. 3. 20,1. — Abimelech fcheint ein ßerſt fruchtbar. — verflopften. Das Ber- 15 


bort gewöhnlicher Königsname geweſen zu fein, ſchütten ber Brunnen mit Erbe iſt eine von 
8 vgl. 20, 2; Bi. 34, 1. — fegnen, vgl. 12, 3; Feinden häufig ergriffene Maßregel, 2 Kön. 3, 


82, 181 — 18. — Die Fenfter waren bei ben 25. — Das Flußthal Gerar, ber heutige 17 


Sehräern Achtöffnungen, durch Gitter verihlofe Dchurf al Gerar iſt ein tiefer und breiter Wabi, 


fen, wie noch jetzt im Morgenlande üblich il. — ber von Sübdoſten kommt. — Iebendiges 19 


Die Brunnen. Serfabe. Genefis 26. 27. Efaus Weiber. 


20 Brunnen lebendigen Wafferd. Aber bie Hirten von Gerar haderten mit ben Hirten 
Saale, und ſprachen, Das Waffer ift unfer. Da nannte er den Brunnen Efel, 
21 darum, daß fie mit ihm gezanft hatten. Und fie gruben einen andern Brunnen, 
22 darüber haderten fie auch; darum nannte er ihn Sitna. Da rüdte er von bannen 
weiter, und grub einen andern Brunnen, barüber haberten fie nicht; barum 
nannte er ihn Rehoboth, und ſprach, Nun bat uns der Ewige Raum gemacht, 
23 damit wir und mehren im Lande. Darnach zog er von bannen hinauf gen Ber⸗ 
24 faba. Und der Ewige erfchlen ihm in berfelben Nacht, und fprach, Ich bin der Gott 
beines Vaters Abraham. Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir, und will Dich 
25 fegnen, und beinen Samen mehren, um meines Knechts Abrahams willen. Da 
bauete er einen Altar dafelbft, und rief an den Namen des Ewigen, und fchlug 
dort fein Zelt auf; und Iſaals Knechte gruben dafelbft einen Brunnen. 
26 Und Abimelech ging zu ihm von Gerar, und Ahufath, fein Freund, und Phichol, 
27 fein Feldhauptmann. Aber Iſaak ſprach zu ihnen, Warum kommt ihr zu mir? 
28 baffet ihr mich boch, und habt mich von euch getrieben. Sie aber ſprachen, Wir 
haben beutlich gefehen, daß ber Ewige mit bir ij. Darum ſprachen wir, Es möge 
ein Eib fein zwifchen uns beiden, zwifchen uns und dir, und wir wollen einen 
29 Bund mit dir ſchließen; daß bu uns feinen Schaden thueft, gleichwie wir dich 
nicht angetaftet, und dir nur Gutes erwiefen, und dich in Frieden haben 
30 ziehen laffen: du bift ja doch ber Gefegnete des Ewigen. Da machte er ihnen 
31 ein Mahl, und fie aßen und tranfen. Unb des Morgens ftanden fie frühe auf, 
und fchwuren Einer dem Andern; und Ifaaf geleitete fie, und fie zogen von ihm 
32 in Frieden. Und deffelbigen Tages kamen Iſaakls Knechte, und fagten ihm an von 
dem Brunnen, den fie gegraben hatten, und fprachen zu ihm, Wir haben Wafler 
33 gefunden. Und er nannte ihn Sibeah; baber heißt bie Stabt Berfaba, bis auf 
den heutigen Tag. 
Eſaus Weiber (26, 54. 35), 


34 Und als Efau vierzig Jahr alt war, nahm er zum Weibe Judith, die Tochter 
35 Beris, des Hethiters, und Baſmath, die Tochter Elons, bes Hethiterd. Und fie 
waren für Iſaak und Rebella ein Herzeleib. 


Zalobs Segnung, Flucht nad Pabdan- Aram und Aufenthalt daſelbſt (27 — 30). 
1 Und da Ifaaf alt geworben war, und feine Augen zu trübe wurben, um zu 
fehen, rief er Efau, feinen älteren Sohn, und ſprach zu ihm, Mein Sohn! 


Waſſer ift fließenbes, b. 5. Ouellwaffer, im Sieben, tft bier aber genommen ald Schebu- 
Gegenfabe zu dem in Ciſternen gefammelten "hah, Schwur: mit Beziehung auf das chen ges 
20 und aufbewahrten ftillftehenben Wafler. — Ejel machte Bünbnif (BE. 21). Das hebr. be’är heißt 
21 Heißt Zank: Sitna Anfeindung (gfeihftam Brunnen. — Bei ber frühern Erzählung (21, 
23 mig mit Satan). — Rehoboth, bie Weiten, se—sı) heißt es, daf Abraham bie Stabt „Ber- 
Saffen, die Räumlichkeiten. An dem Orte Ru- ſaba“ nannte nad ben ſieben Lämmern, die er bei 
haibeh, brei Stunden ſüdweſtlich von Eluſa, gibt dem Bunde mit Abimelech befonders geftellt, zum 
23 es noch jetzt Refte von Brunnen. — zog hin⸗ Ginnbilde unb Denkzeichen bes Schwurs. Es 
auf. Das Ziehen vom füblihen Kanaan eben hängt nämlich bie Siebenzabl wol mit der An⸗ 
wie von bem Peträifhen Arabien nah Nor- rufung Gottes beim Eide zuſammen. Schwören 
ben hin, beißt immer im U. B. ein Hinaufe heißt bem Hebräer „Siebnen“ ober „fich bei fie- 
24 ziehen; umgelehrt zieht man hinab. — Knecht ben (heiligen Dingen) verpflichten‘: was zurück⸗ 
Gottes if eine ehrenbe Bezeichnung ber Gotte⸗⸗ geht auf Die aramäiſche Anfchauung von Gott als 
männer, 3. 8. ber Patriarchen, vgl. 88. 55 15,1. dem Herrn ber Sieben, d. h. ber fieben Planeten 
so — Ein Mahl war bei Bundesſchließungen üb» (Sonne, Mond, Venus, Mercur, Mars, Zupiter, 


27 


83 Gi, Bi,as. — Sibeah (hebr. Schib’'hah) heißt Saturn), — nahm zum Weibe, vgl. 28,0; 84 


67 


Bebehkas Setrug. Erſtes Buch des Geſetzes 27. Jakob geſeguet. 


2 und er ſprach zu ihm, Hier bin ich. Und er ſprach, Siehe doch, ich bin alt ge⸗ 
3 worden, ich weiß nicht den Tag meines Todes. Wohlan, ſo nimm doch dein 
Jagdgeräthe, deinen Köcher und deinen Bogen, und gehe hinaus auf's Feld, und 
4 erjage mir ein Wildbret; und mache mir ein feines Gericht, wie ich's gern habe, und 
bringe mir's herein, daß ich eſſe, damit meine Seele dich ſegne, ehe ich ſterbe. 
5 Rebekka aber hörete zu, wie Iſaak zu feinem Sohne Efau redete: und Eſau ging 
6 bin aufs Feld, daß er ein Wildbret erjagte, und heimbrächte. Da fprach Re— 
beffa zu Jakob, ihrem Sohne, alfo, Siehe, ich habe gehöret deinen Vater reden 
7 zu Efau, deinem Bruder, und fagen: Bringe mir ein Wilpbret, und mache mir 
ein feines Gericht, daß ich efje, und dich fegne vor dem Ewigen, vor meinem Tode. 
8 So höre nun, mein Sohn, auf meine Stimme, in dem, was ich dich heiße. 
9 Gehe doch Hin zu der Heerbe, und Hole mir von ba zwei fchöne Bödlein, daß ich 
10 deinem Vater ein feine Gericht davon mache, wie er's gerne hat. Das folljt vu 
deinem Vater bineintragen, baß er's effe, damit er dich fegne vor feinem Tode. 
11 Jakob aber fprach zu feiner Mutter Rebekka, Siehe, mein Bruder Efau ift rauf, 
12 und ich bin glatt; es möchte vielleicht mein Vater mich betaften, und ich würde 
vor ihm geachtet als ob ih Spott mit ihm triebe; und brächte über mich einen 
13 Fluch, und nicht einen Segen. Da ſprach feine Mutter zu ihm, Auf mich komme 
14 dein Fluch, mein Sohn; gehorche nur meiner Stimme, gehe und hole mir. Da 
ging er bin und Holete und brachte es feiner Mutter; feine Mutter aber machte 
15 ein feines Gericht, wie fein Vater gerne hatte. Und Rebekka nahm Efaus, ihres 
ältern Sohnes, Töftliche Kleider, die fie bei fich im Haufe hatte, und z0g fie Jalob 
16 an, ihrem jüngeren Sohne; aber bie Selle von ben Böcklein that. fie ihm um bie 
17 Hände, und wo er glatt war am Halſe. Und gab alfo das feine Gericht und das 
Brot, das fie bereitet hatte, in die Hand Jakobs, ihres Sohnes. 
18 Und er ging hinein zu feinem Vater, und fprach, Mein Vater! er aber ſprach, 
19 Hier bin ich: wer bift du, mein Sohn? Und Jakob fprach zu feinem Vater, Ich 
bin Efau, dein Erftgeborner; ich habe gethan, wie bu zu mir gerebet haft. Erbebe 
dich doch, fetge dich, und iR von meinem Wilbbret, auf daß mich beine Seele fegne. 
20 Iſaak aber fprach zu feinem Sohne, Wie haft du es denn ſo bald gefunden, mein 
21 Sohn? und er ſprach, Der Ewige, dein Gott, ließ mir’s begegnen. Da ſprach 
Iſaak zu Jakob, Tritt doch herzu, mein. Sohn, daß ich Dich betafte, ob du denn 
22 feieft mein Sohn Eſau, ober nicht. Da trat berzu Jakob zu feinem Vater Iſaak, 
und als dieſer ihn betaftet hatte, fprach er, Die Stimme ift Jakobs Stimme, 
23 aber die Hände find Efaus Hände. Und er erfannte ihn nicht, denn feine Hände 
24 waren raub, wie Ejaus, feines Bruders, Hände, und fo fegnete er ihn. Und er 
25 fprach zu ihm, Bift du denn mein Sohn Efau? und er ſprach, Ich bins. Da 
ſprach ee, So bringe mir der, daß ich eſſe von dem Wildbret meines Sohnes, 
bamit dich meine Seele fegne. Da brachte er’s ihm bin, und er aß; und trug 
26 ihm Wein hinein, und er trank. Und Ifaal, fein Vater, fprach zu ihm, Zritt 
27 doch herzu und küſſe mich, mein Sohn. Da trat er Hinzu, und küffete ihn: und 
er roch den Duft feiner Kleider, und fegnete ihn, und fpradh, 
Siehe, der Duft meines Sohnes ift wie der Duft des Feldes: 
Welches der Ewige gefegnet hat. 
28 Und Gott gebe dir vom Than des Himmel! und Fett der Erbe: 
Und Korns und Moftes die Fülle. 


27,586, 3. — fein Sohn, b. h. fein Liebling, ft als Tiegenb zu venken, vgl. 48,2. — Der 28 
19 vgl. B8. 6. — Erhebe bich: der ſchwache add Thau ift für Baläfing, wo es im Sommer 
58 


Efaus Segen. Geneſis 2. ,Rebekkas Furcht nor Eſau. 


29 Völker müſſen dir dienen, 
und Stämme ſich vor dir beugen; 
ſei ein Herr deiner Brüder, 
und deiner Mutter Söhne müſſen ſich vor dir beugen: 
Berflucht fei, wer dir fluchet, 
und gefegnet, wer dich fegnet. 
30 Als num Iſaak vollendet hatte den Segen über Yalob, und Jakob kaum hinaus⸗ 
gegangen war von feinem Vater Iſaak, da Fam Efau, fein Bruder, von feiner 
31 Iagd; nnd auch er machte ein feines Gericht und trug’s hinein zu feinem Pater, 
und fprach zu feinem Vater, Erhebe dich, mein Vater, und if von dem Wildbret 
32 deines Sohnes, daß mich beine Seele fegne. Da ſprach zu ihm Iſaak, fein Vater, 
33 Wer bift du? und er fprach, Ich Bin Efau, bein erftgeborner Sohn. Da entfeßte 
ſich Iſaak über die Maßen fehr, und ſprach, Wer war benn ver, welcher Wilo- 
bret erjagt und mir gebracht hat, und ich babe von Allen gegeffen, ehe du kamſt, 
34 und babe ihn gejegnet? er wird auch gefegnet bleiben. Als Efau dieſe Worte 
feines Baters Hörete, fchrie er über die Maßen laut und Möglich; und fprach zu 
35 feinem Vater, Segne auch mich, mein Vater. Er aber ſprach, Dein Bruder tft 
36 gelommen mit Lift, und bat beinen Segen hinweggenommen. Da fprach er, Mit 
Recht heißt er Jakob, denn fchon zweimal Hat er mir num ein Bein geftellt. Mein 
Erſtgeburtsrecht nahm er dahin; und fiehe, nun bat er meinen Erftgeburtsfegen 
Binweggenommen. Und er fprach, Haft bu mir denn feinen Segen vorbehalten? 
37 Und Iſaak antwortete, und fprach zu Efau, Siehe ich habe ihn zum Seren über 
bich gefeget, und alle feine Brüder habe ich ihm zu Snechten gegeben, und mit 
Korn und Moft_habe ich ihn verfehen; was foll ich dir nun tun, mein Sohn? 
38 Eſau aber fprach zu feinem Vater, Haft du denn nur Einen Segen, mein Vater ? 
39 fegne auch mich, mein Vater! und Efau erhob feine Stimme und weinete. Da 
antwortete Iſaak, fein Vater, ımb fprach zu ihm, 
Siehe, weg vom Fette der Erde wird dein Wohnfit fein: 
Und weg vom Thau des Himmels von oben. 
40 Und deines Schwertes wirft du dich nähren, 
und beinem Bruder wirft bu dienen: 
Über fowte du frei umberfchweifeft, 
wirft du abjchätteln fein Joch von beinem Naden. 


41 Und Efau faßte einen Groll wider Jakob um des Segens willen, damit ihn 
fein Vater gefegnet hatte; und Eſau fprach in feinem Herzen, Es werben bald kom⸗ 
men bie Tage ber Trauer um meinen Vater: dann will ich meinen Bruder Jalob 

42 erwürgen. Da wurden Nebefla angefagt die Worte ihres älteren Sohnes Eſau; 
umb fie jchidte Hin, und Tieß Jakob, ihren jüngeren Sohn, rufen, unb ſprach zu 
ihm, Siehe, dein Bruder Eſau will Rache an dir nehmen, und dich erwürgen. 

43 Und nun, mein Sohn, höre auf meine Stimme, unb mache bich auf, entfliebe zu 
wicht regnet, von ber größten Wichtigkeit; ogl. vom, ganz wie Vs. 20; wol abſichtlich. — Unfät 40 

89 49, 35; Deut. 83, 10. — Das Gebirge Seir (vgl. wie bie Ertegerifchen Edomiter ſelbſt, war auch 
14, 6) iR zwar nicht ohne fruchtbare Stellen, wie ihr Berhältuiß zum Volle Hrael, welches fie nie 
bie Umgebungber Hauptftabt Sela,griech. Betra, bauernb unterwerfen Tonnte, vgl. 2 Sam. 8, 

b. 5. Fels, wonach das Peträifche Arabien ber 1a; 2 Kön. 8, 0; 2 Chron, 28, 17. — Luther, 41 

nannt if; im Ganzen aber if es ein bürres „Es wirb bie Zeit bald kommen, ba mein Bas 

felfiges unb unfruchtbares Gebiet, Mal. 1,3. — ter Leibe tragen muß, ben ich will“ ac., ſprach⸗ 

weg vom, b. h. ausgeichloffen von. Im Hebr. Tich möglich, aber nicht wahrfcheinfich, weil Eſau 
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Sahods Sud. Erſtes Buch des Gefeges 27. 28. Gimmelsleiter. 


44 meinem Bruder Laban nah Haran; und bleib eine Weile bei ihm, bis fich der Grimm 
45 deines Bruders wende; bis ſich fein Zorn von dir wende, und er vergefle, was bu 
ihm gethan haft; dann will ich ſchicken, und dich von bannen holen laffen. Warum 
follte ich euer Weider zugleich beraubt werben auf Einen Tag? - 
46 Und Rebekka fprach zu Iſaak, Ich bin des Lebens überbrüffig, wegen ber Töchter 
Heths. Wo Jakob ein Weib nimmt von den Töchtern Heths, wie diefe hier, von | 
1 den Töchtern des Landes: mas foll mir das Leben? Da rief Iſaak dem Jakob, "28 
und fegnete ihn, und gebot ihm, und fprach zu ihm, Nimm nicht ein Weib von 
2 den Zöctern Kangans; mache dich auf, gehe nach Paddan⸗Aram, zum Haufe 
Dethueld, des Vaters deiner Mutter, und nimm bir von bannen ein Weib von 
3 den Töchtern Labans, des Bruders deiner Mutter. Und Gott, der Allmächtige, 
fegne dich, und mache dich fruchtbar, und mehre di, daß bu ein Kaufen von 
4 Völkern werbeft; und gebe bir ben Segen Abrahams, bir und deinem Samen mit 
dir, daß bu befigeft das Land beiner Sremplingfchaft, Das Gott Abraham gegeben 
5 hat. Alfo entließ Iſaak den Ialob, und er ging nach Paddan⸗Aram zu Laban, 
dem Sohne Bethueld des Aramäers, dem Vruder Rebeklas, Jakobs und Claus 
6 Mutter. Und Eſau fah, dag Iſaak den Ialob gefegnet und nach Pabban-Aram 
entlaffen hatte, bamit er fich ein Weib von bort nähme; und baß er bei feinem 
7 Segnen ihm verboten ein Weib zu nehmen von ben Zöchtern. Kanaans; und 
daß Jakob feinem Vater und feiner Mutter gehorcht Hatte, und nach Paddan⸗ 
8 Aram gegangen war. Eſau alfo ſah, daß bie Töchter Kanaans misfällig waren 
9 feinem Vater Ifaal. Da ging Eſau hin zu Iſmael, und nahm zu den Weibern, bie 
er batte, Mahalath, die Tochter Iimaels, des Sohnes Abrahams, bie Schwefter 
Nebajoths, fich zum Weibe. 

10, 11 Uber Jakob zog aus von Berſaba, ımb ging gen Haran; unb gelangte an 
einen Ort, ba blieb er über Nacht, benn die Sonne war untergegangen. Unb er 
nahm einen von ben Steinen bed Orts, und that ihn zu feinen Häupten, und 

12 legte fih an demjelbigen Ort ſchlafen. Und ihm träumte, und fiehe, da war 
eine Leiter geftellt auf die Erbe, bie rührete mit der Spike an den Himmel, und 
13 fiehe, die Engel Gottes ftiegen daran auf und nieber. Und fiehe, ber Ewige 
ftand oben darauf, und ſprach, Ich bin der Ewige, Abrahams, deines Waters, 
Gott, und Iſaaks Gott; das Land, darauf du Tiegeft, will ich bir und beinem 
14 Samen geben; unb bein Same foll werben wie ber Staub ber Erbe, und bu 
folfft dich ausbreiten gegen Abend, Morgen, Mitternacht und Mittag; und durch 
bih und deinen Samen follen alle Gefchlechter des Erdbodens fich geſegnet 
15 preifen. Und fiehe, Ich Bin mit bir, und will dich behüten überall, wo bu hin- 
ziebft, und will dich wieder zurüdbringen auf biefen Boden. Denn ich will bi 
16 nicht Taffen, bis daß ich gethan, was ich bir verheißen habe. Da nun Jakob 
von feinem Schlaf aufwachte, fprach er, Gewißlich ift der Ewige an biefem Drte, 
17 und ich wußte es nicht. Und er fürchtete fi, und fprach, Wie hehr ift dieſe Stätte! 
bier ift nichts anders, benn Gottes Haus, und Hier ift die Pforte bed Himmels. 


ſonſt den Fluch feines Vaters als Brubermir-r Mahalath,f. 36,5. — Engel Gottes, Iob. 9, 19 
45 ber gefürchtet hätte. — „Beider“, nämli dei⸗ 1,51. Die Leiter ift, ähnlich mie ber Reger⸗ | 
nes Bater® und beiner ſelbſt. Andere verfiehen bogen, ein Bilb ber Verbindung Gottes mit 
„Beibe” von ben Brüdern, ba Eſau dann dem Nenſchen. — gegen Abend, wortl. gegen 14 
durch Jakobs Bluträcher fallen würde, vgl. das Meer hin, vgl. 12,8. Gemeint iſt bag Mittel, 
46 2 Sam. 14, 6. 1; Sen. 9, 6. — wie dieſe, bie läandiſche Meer, welches ben im Lande Kanaan 
Hethiterinnen, bie wir bier im Haufe haben, wohnenden Hebräern zur Bezeihnung ber wefl- 
28,4 26, sufg. — Segen Abrahams 17,5 — lichen Simmelsgegenb dient. — hehr, ort. 17 | 


Gethel. Caban. Geneſis 28. 29. | Jakob und Rahel. 


18 Und Jakob ftand des Morgens früb auf, und nahm ben Stein, den er zu 
feinen Häupten gelegt hatte, und richtete Ihn auf zu einem Mal, und geß Del 
19 chen darauf: und nannte felbige Stätte Bethel; aber vorhin hieß die Etadt Lus. 
20 Und Jakob that ein Gelübbe, und fprah, So Gott wird mit mir fein, und 
mich behüten auf dem Wege, den ich jekt gehe, und mir geben Brot zu effen, 
21 und leider anzuziehen; und ‘ich wohlbehalten zurüdfehre in meines Vaters Haug, 
22 jo foll der Ewige mein Gott fein; und diefer Stein, ben ich aufgerichtet habe zu 
einem Mal, foll ein Gotteshaus fein; und von Allem, was du mir gibft, will ich 
dir den Zehnten ‚bringen. 
1 Da bob Jakob feine Füße auf, und ging in das Land der Finder des Mor⸗ 29 
2 gend. Und er blidte bin, und fiehe, da war ein Brunnen auf dem Felde, und 
fiehe, drei Heerden Schafe Iagerten daran; benn aus felbigem Brunnen pflegten 
fie die Heerben zu tränfen; unb ber Stein auf der Mündung bes Brunnend war 
3 groß. Und wenn alle Heerven vafelbft verfammelt waren, fo wälzten fie ven Stein 
von ber Brunnenmünbung, und tränkten die Schafe, und thaten alsdann ven 
4 Stein wieder auf die Brunnenmündung, an feine Stelle. Und Jakob ſprach 
zu ihnen, Brüber, wo feib ihr her? fie antworteten, Wir finb von Haran. 
5 Da fprach er zu ihnen, Sennet ihr Laban, den Sohn Nahors? fie antworteten, 
6 Wir kemen ihn. Und er fprach zu ihnen, Gebet es ihm wohl? fie antiwor- 
teten, Es gebet ihm wohl; und fiehe, ba kommt feine Tochter Nabel mit 
T ven Schafen. Er aber ſprach, Siehe, es tft noch lange Tag, und ift noch nicht 
8 Zeit das Vieh einzutreiben; tränfet bie Schafe, und gebet bin und weidet. Da 
fprachen fie, Wir können nicht, bis daß alle Heerden verfammelt find, und dann 
der Stein von des Brunnens Mündung gewälzt werde, und wir bie Schafe 
tränfen. 
9 Us er noch mit ihnen rebete, fam Nabel mit den Schafen ihres Vaters, benn 
10 fie war eine Schäferin. Sowie aber Jakob fah Rahel, die Tochter Labans, des 
Bruders feiner Mutter, und die Schafe Labans, des Bruders feiner Mutter, ba 
trat Jakob Hinzu, und wälzte den Stein von der Mündung des Brunnens, und 
11 tränfete die Schafe Labans, des Bruders feiner Mutter; und Jalkob Füffete Nabel, 
12 und erbob feine Stimme, und weinete; und Jakob fagte ver Rahel an, daß er ihres 
Vaters Bruder fei, und der Rebekka Sohn. Da lief fie, und fagte es ihrem Vater 
13 an. Und als Laban börete die Kunde von Jakob, feiner Schwefter Sohn; lief er 
ihm entgegen, unb herzte und Füffete ihn, und führete’ihn in fein Haus. Da 
14 erzählte er dem Laban alle diefe Dinge Und Laban ſprach zu ihm, Ja, du biſt 
mein Bein und mein Fleiſch. 
15 Und da er nun einen Monat lang bei ihm geblieben war: ſprach Laban zu Jakob, 
Weil du mein Bruder biſt, ſollteſt du mir darum umſonſt dienen? Sage mir an, 
16 was ſoll dein Lohn fein? Laban aber hatte zwei Töchter, bie ältere hieß Lea, und 


18 furchtbar, vgl. Ex. 8, 5. — Das Aufrichten von auf (Joſ. 16, 1; 1 Sam. 10,8) auf ber ur⸗ 
Malſteinen findet fi auch fonft, vgl. 81,05; ſprünglichen Grenze von Ephraim und Ben 
35, 14; 30f. 4, 9.20; 24, 3.27; 1Sam. 7, 12. jamin. Der Ort heißt jett Beitin und Tiegt 
19 — Bethel, b. 5. Haus Gottes. Go heißen ſtark 3%, Stunden von Jeruſalem. — Fuß, vgl. 
auch bei den Phöniziern heilige (vom Himmel) 85,6. 7; Richt. 1,2228. — Unter den Kin- 29, 1 
gefallene Steine: baber ber griechifhe Ausbud bern bes Morgens find bier bie Bewohner 
Bätylien, für Zauberfteine, Aınulete. Das ber bes norbmweftlichen Mefopotamien mit einbegrifs 
rühmte Bethel (12,8) muß ale auf einer Höhe fen. — Sohn ift hier für Enkel geſetzt (29, 5 
gelegen gebacht werben; man fleigt zu ihm hin⸗ 20. 22), ba es Überhaupt ben Nachkommen be« 
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Zakobs Weiber Erftes Buch des Geſetzes 29. 30, und Söhne. 


17 die jüngere hieß Nabel. Aber Lean hatte matte Augen, und Rahel war fchön von 
18 Geftalt und Anfehen. Und Ialob Hatte die Rahel Lieb gewonnen, und fprach, Ich 
19 will dir fieben Jahre dienen um Rahel, beine jüngere Tochter. Und Laban fprach, 
20 Es ift beffer, ich gebe fie dir, als einem Andern; bleibe bei mir. Alfo dienete Jalob 
um Rahel fieben Jahre, und bäuchten ihm, als wären es einzelne Tage, fo lieb 
hatte er fie. 
21 Und Ialob ſprach zu Laban, Gib mir mein Weib, denn meine Zeit ift um, 
22 damit ich ihr beimohne. Da lud Laban alle Leute des Drts, umd machte ein Hoch» 
23 zeitmahl. Des Abends aber nahm er feine Tochter Lea, und brachte fie zu ihm 
24 binein; und er wohnete ihr bei. Und Laban gab feiner Tochter Lea feine Magd 
25 Silpa zur Magd. Des Morgens aber, fiehe, da war e8 Lea: da ſprach er zu 
Laban, Warum Haft du mir das gethban? habe ich dir nicht um Nabel gebienet? 
26 warum Haft bu mich benn betrogen ? Und Laban antwortete, Es ift nicht Sitte an 
27 unferm Orte, daß man die Jüngere weggebe vor ber Xelteren. Halte mit dieſer 
bie Woche aus, fo wollen wir bir diefe auch geben, um ben Dienft, den bu bei 
28 mir noch andere fieben Jahre dienen follft. Und Jakob that alfo, und hielt mit dieſer 
29 die Woche aus: da gab er ihm Nabel, feine Tochter, zum Weibe. Und Laban 
30 gab feiner Tochter Rahel feine Magd Bilde zur Magd. Alfo wohnete er auch ber 
Rahel bei, und batte Rahel lieber, denn Lea; und bienete bet ibm noch andere 
fieben Jahre. 
31 Da aber ver Ewige ſah, daß Lea unliebfam war, öffnete er ihren Mutterleib, 
32 Rahel aber war unfruchtbar. Und Lea warb fchwanger, und gebar einen Sohn; 
ben nannte fie Ruben, denn fie fprach, ‘Der Ewige hat angefehen mein Elend; benn 
35 nun wird mich mein Mann lieb haben. Und fie warb abermals ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, und ſprach, Der Ewige hat gehöret, daß ich unliebfam Bin; 
34 darum bat er mir auch diefen gegeben: und fie nannte ihn Simeon. Und abermals 
warb fie fchwanger, und gebar einen Sohn, und ſprach, Bon jekt an wirb mir 
mein Dann anhangen; denn ich habe ihm drei Söhne geboren. Darum nannte 
35 man ihn Levi. Und nochmals warb fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, und 
ſprach, Bon jest an will ih den Ewigen loben. Darum nannte fie ihn Juda. 
Und fie hielt inne mit Gebären. 
1 Da nun Rahel fah, daß fie dem Jakob nichts gebar, beneivete fie ihre Schwefter, 30 
2 und fprach zu Jakob, Schaffe mir Kinder; wo nicht, fo fterbe ih. Da entbrannte 
der Zorn Jakobs wider Nabel, und er ſprach, Bin ich denn an Gottes Statt, der 
3 dir Leibesfrucht verfagt Hat? Sie aber ſprach, Siehe, da ift meine Magd Bilha; 
wohne ihr bei, baß fie auf meinen Schooß gebäre, und auch ich erbauet werbe durch 
. ſie. Und fie gab ihm Bilha, ihre Magd, zum Weide; und Jakob wohnete ihr bei. 
5, 6 Alſo ward Bilha fchwanger, und gebar Jakob einen Sohn. Da ſprach Babel, 
Gott Hat mir Necht verfchafft, und auch meine Stimme erböret, unb mir einen 


. 


283 zeichnet. — Lea war wol verfchleiert, vgl. 24, Sehet einen Sohn! — Simeon (hebr. Schim- 83 

27 65. — Nach Ablauf der fiebentägigen Hochzeite- "hon), Erhörung. — Levi, Anfchließung, An⸗ 3 
feierlichleiten (Richt. 14, ı2) erhielt Jakob bie hänglichkeit, ber Anhänglihe. — Suba, Ge 85 
Rahel ebenfalls, beirathete alfo in acht Tagen Iobter; ber, um welden man Gott preifl. — | 
zwei Weiber und biente darnach bie zweiten auf meinen Schooß, wril. auf meine Kuie, SO, 3 
fieben Jahre um Rahel; der Dienft vertritt bie vgl. 50,23. Dadurch, baf man bie nengebo⸗ 
Stelle des im Morgenlande üblichen, für bie renen Kinder auf ben Schooß nimmt, erkennt 
Braut zu entrichtenben Raufpreifes (34, 13), vgl. man fie als bie feinigen an. Erbanet, vgl. 16, 2. 

82 Joſ. 15, 16. — Ruben (hebr. Reu-ben), — Dan, Richter; ber, jo Einem Recht verfchafft. 6 

63 . 


Jakob verlangt Kohn Geneſis 30. für weitern Dienß. 


7 Sohn gegeben: darum nannte ſie ihn Dan. Und abermals ward Bilha, Rahels 
8 Magd, ſchwanger, und gebar Jakob einen zweiten Sohn. Da ſprach Rahel, Kämpfe 
Gottes habe ich gerungen mit meiner Schwefter, aber ich habe obgeftegt. Und fle 
nannte ihn Naphthali. 
9 Da nun Lea fah, daß fie inne gehalten mit Gebären, nahm fie ihre Magd 
10 Silpa und gab fle Jakob zum Weibe. Alfo gebar Silpa, Lens Magd, Jakob einen 
11, 12 Sohn. Da ſprach Lea, Glück aufl und nannte ihn Gab. Darnach gebar Silpa, 
13 Lead Magd, Jakob einen zweiten Sohn. Da ſprach Lea, Ich Gtüdfelige! denn mic 
werben glückſelig preifen bie Töchter. Und fie nannte ihn Affer. | 
14 Und Ruben ging bin zur Zeit ber Weizenernte, und fand Liebesäpfel auf bem 
Felde, und brachte fie feiner Meutter Lea. Da fprach Rahel zu Lea, Gib mir 
15 doch von den Liebesäpfeln deines Sohnes. Sie aber ſprach zu ihr, Iſt's nicht genug, 
baß bu mir meinen Mann genommen haft; und willft auch bie Liebesäpfel meines 
Sohnes nehmen? Und Rahel fprach, Fürwahr, er mag biefe Nacht bei bir liegen 
16 um bie Liebesäpfel deines Sohnes Da nun Jakob des Abends vom Felde kam, 
ging Lean hinaus ihm entgegen, und fprach, Mir follft du beiwohnen; benn erfauft 
babe ich dich um bie Tiebesäpfel meines Sohnes. Alfo lag er felbige Nacht bei ihr. 
17 Und Gott erbörete Lea, und fie warb fchwanger, und gebar Jakob einen fünften 
18 Sohn; und Lea fprach, Gott bat mir gelohnet, daß ich meine Magb meinem Manne 
19 gegeben Habe: und fie nannte ihn Iſaſchar. Und abermals ward Lea fchwanger, und 
20 gebar Jakob einen fechsten Sohn; und Lea fprach, Gott hat mich reich befchentet; von 
jett an wird mein Dann bei mir wohnen, denn ich habe ihm fechs Söhne geboren: 
21 und fie nannte ihn Sebulon. Darnach gebar fie eine Tochter, die nannte fie Dina. 
22 Und Gott gedachte an Rahel, und es erhörete fie Gott, und öffnete ihren Mutter» 
23 leib. Da ward fie fchwanger, unb gebar einen Sohn, und fprach, Gott bat meine 
24 Schmach weggenommen; und nannte ihn Joſeph, indem fie fprach, Der Ewige 
wolle mir noch einen Sohn dazu geben. 
25 Sowie nun Rahel ven Joſeph geboren Hatte, fprach Jakob zu Laban, Entlaffe 
26 mich, daß ich ziehe an meinen Ort, und in mein Land. Gib mir meine Weiber, 
und meine Kinder, barım ich bir gebienet habe, daß ich ziehe; denn bu weißt 
27 meinen Dienft, den ich dir gebienet habe. Und Laban Sprach zu ihm, Laß mid 
boch Gnade vor deinen Augen finden. Ich ahne, daß mich ber Ewige gefegnet um 
28 deinetwilfen. Und er fprach, Beſtimme mir veinen Lohn, fo will ich ihn geben. 
29 Er aber fprach zu ihm, Du weißt, wie ich bir gebienet babe, und was aus beinen 
30 Heerben geworben ift unter mir. Denn bu hatteſt wenig, ehe ich herkam; nun aber 
ift es ſtarl angewachfen, und ber Ewige bat dich gefegnet, wo ich meinen Fuß Hin- 
31 feste: und num, warn foll ich auch für mein Haus forgen? Er aber ſprach, Was foll 


8 — Naphthali, Kämpfer ober: ber Abge⸗ Gerächte. — Joſeph, nah BE. 25, Wegneh⸗ 24 
11, 13 rungene. — Gab, Glück. — Affer, Glück- mer, ober, nad anderer Wbleitung, Bs. 4, Hin- 

14 felig. — Liebesäpfel, hebr. dudaiim, ber guflger. — Die Erzählung (Be. sı—ıs) iſt nicht 31 
dentet bie Liebe» Erwedlenben, zur Liebe Rei- ſehr Mar, unb war bei ber bisherigen Ueber- 
zenden: wahrſcheinlich bie in Paläftina häufige ſetzung nicht zu verſtehen. Schon Hieronymus 
und belichte gelbe Frucht ber Alraune (Man⸗ fagt, biefe Stelle habe noch Niemand verftanben 
bragora). Die apfelförmige Frucht it von ber (bie Alexandriner verändern Be. a0 bie Lesart), 
Groͤße einer Muslatunß unb reift im Dat, er verfiehe fie auch nicht, habe aber bem Sinne 
18 mit bem Weizen. — Iſaſchar (wird auf nad Überfeht, was er allerdings mit großer 
zweifache Weiſe gefchrieben) bebentet: er Bringt: Willtur und ohne Erfolg gethan hat. Der 
20 Lohn ober: er if Lohn. — Sebulon, Woh⸗ Yebräifcge Urtert iſt aber ganz richtig, umb 
21 nung, Beiwohner. — Dina, bie Gerichtete ober entſpricht bem, was bem Geifte bed Bertrags 
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ich dir geben? Und Jakob ſprach, Du follft mir gar nichts geben; fondern so du 
mir thun willſt, das ich fage, fo will ich wiederum meiden und hüten beiner Schafe. 


32 Ich will nämlich heute durch alle deine Heerden gehen, und von ihnen weg⸗ 


nehmen jedes geſprenkelte und gefleckte Stück, und jedes dunkelfarbige Stück unter ben 
Schafen, und die gefleckten und geſprenkelten unter den Ziegen. Und dieſes ſoll 


33 mein Lohn ſein. Und meine Rechtlichkeit ſoll ſich dir bewähren, wenn du in Zukunft 


kommen wirſt, um meinen Lohn in Augenſchein zu nehmen: alles was nicht geſpren⸗ 
kelt und gefleckt ſein wird unter den Ziegen, und nicht dunkelfarbig unter den 


34 Schafen, das ſei ein Diebſtahl bei mir. Da ſprach Laban, Siehe da, es ſei, wie 
35 du gefagt haft. Und ſonderte aus des Tages bie geſtreiften und gefledten Ziegen⸗ 


böcke, und alle geiprenfelten und gefledten Ziegen, wo nur etwas Weißes Daran war, 


nach ber Sinn fein muß. In jenen Rändern 
find, nad glaubhaften Berichten, die Schafe 
faft alle weiß, bie Ziegen bagegen ſchwarz. 
Jakob nun bebingt fi nach Be. sa bie bunten, 
alſo wahrſcheinlich bie felten fallenden Thiere 
für die Zulnuft aus. Laban wollte ihm end» 
lich einen feften Lohn geben. Jakobs Vorſchlag 
mußte bem treulofen, geizigen und habfilchtigen 
Aramäer fehr verlodend erſcheinen. Jalob liefert 
alle fledigen ober bunten Thiere (unter ihnen 
werben audy, mit einem nur bier vorlommen- 
ben Worte, bie bunfelfarbigen genannt) an Laban 
ab, welcher fie ſeinen Söhnen übergibt und in 
ein entferntes Gebiet treiben läßt. Was alfo 
dem Jakob bei diefer erften Sonberung übrig 
blieb, war das einfarbige. Und nun follte am 
Enbe alles an Laban abgeliefert werben, was 
von berfefben Farbe ımb Art würde geworfen 
werben, nämlich einfarbig, benn nur folde 
Thiere hatte Jalob behalten. Diefer wanbte nun 
zwei Mittel an, um auf bie Einbilbungstraft 
ber Thiere bei ber Brunft zu wirken; befannt- 
lich verfehen ſich die Schafe fehr leicht. Das 
Mittel, womit Jakob anfangen mußte, war bas 
leicht erflärlicde, mit ben Stäben. Die folge 
war, baf viele bunte Junge geworfen wurben. 
Diefes war, nach Be. 33, Jalobs vertragemäßi- 
ger Lohn. Sowie er nun bamit einen Grund⸗ 
ſtamm und Stod für fein Eigenthum gewonnen 
hatte, handelte es fi barum, biefes nicht allein 
ans fich felbft zu vermehren, was bem natilr- 
lichen Laufe ber Dinge nach von felbft erfolgte: 
fondern auch aus der einfarbigen, einmal abzu⸗ 
fiefernben Heerbe fo viel ale möglich bunte zu 
erzielen. Jalob gebrauchte dazu ein viel wirk⸗ 
jameres Mittel als bloße Vermiſchung ber ein- 
farbigen Thiere mit ben herangewachſenen bun⸗ 
ten, au® welchen er fih bereits eine Heerde 
gchilbet hatte. Er ließ nämlich (BB. a0) feine 
eigene Seerbe vor ber Heerbe Labans einher» 
geben, ſodaß Labans einfarbige Thiere auf 
Salobs bunte Thiere hinſahen. Diefes wirkte 
auf ihre Einbildungokraft, und fie warfen viel 


mebr bunte Junge, als man fenft hätte er⸗ 
warten lönnen. Run kam bie Sade fo meit, 
daß bem Jalob, wie es fcheint, die Mehrzahl 
zugefallen wäre, hätte er jenes erftere Mittel 
immer angewanbt. Darum legte er bie bun⸗ 
ten Stäbe nur baum in bie Tränfrinnen, wenn 
es fi um bie Erzeugung ber Krühlingslämmer 
banbelte. Im Morgenlande werfen nämlid 
bie Schafe jährlich zweimal Junge Bs. ar 
beißt es wörtlich, „fo oft num bie Brunſt ber 
Kräftigen war”, ſodaß man meinen fünnte, 
fänmtliches Bich fei in zwei Abtheilungen zer. 
fallen, Die Kräftigen unb bie Schwachen. Aber 
Bs. as rechtfertigt unfere freiere Ueberſerung 
von Vs. a und zeigt, baß biefelben Thiere zu 
einer Zeit Träftig, zu einer andern aber ſchwach 
waren. Bon Februar bi8 Mai waren bie 
Schafe in Mefppotamien von ber guten Weide 
ſtark: dann war bie Brunft ber Kräftigen 
(88. 4), unb bie Jungen, welche fie im Herbfte 
warfen, heißen daher and (B8. as) bie Kräf- 
tigen (bei Luther: bie Frühlinge, wobei er 
wol an bie Bezeichnung bes Herbftregens als 
Srfihregen gebacht haben mag). Im Herbfi 
unb Winter aber wurben die Schafe bes ſchlech⸗ 
ten Futters umb ber feuchten Witterung „wegen 
ſchmächtig; daher mußten die Jungen, welche aus 
ber Brunft ber ſchwachen Thiere hervorgingen, 
ebenfalls ſchwächlich fein. Diefe ſchwachen Früh⸗ 
fingslimmer (Luther: Spätlinge) nım fielen 
mebr zu Labans Bortheil ans. So warb Laban 
in feinen eigenen Neben gefangen. Jalob ſetzt 
dem Betruge bes Mächtigen Lift und Kunft ent» 
gegen, innerhalb bes Vertrags, unb gewinnt fo 
einen Erfat für das, was Raban ibm und fei» 
nen eigenen Töchtern und beren Kindern vor⸗ 


‚ enthalten hatte. Das harakteriftiich Jüdiſche in 


bem Benehmen unter harten und drückenden 


Umſtänden if unverfennbar. — Der Unfang 33 


biefes Berfes lautet wörtlih, Meine Gerech⸗ 
tigte!t, b. 5. gerechte Hanblungsmweife, ſoll 
zeugen gegen mid, was nach bem Zuſam⸗ 
menbange offenbar fo viel heißt wie für mich. 





Wie zwiefahe Ciſt. Geneſis 30. 31. Labans Misguuf, 


und Alles was dunkelfarbig war unter ben Schafen; und that e8 unter bie Hand 
36 feiner Söhne. Und machte Raum breier Tagereiſen weit zwifchen fich und Jakob. 
Alfo weidete Jakob die übrigen Heerden Labans. 
37 Zabkob aber nahm ſich friſche Stäbe von Gummibäumen, Mandelbäumen und Pla⸗ 
tanen, uud ſchälte weiße Streifen daran, indem er an den Stäben das Weiße bloß⸗ 
38 legte; und ſtellte die Stäbe, die er geſchälet hatte, in die Tränkrinnen, und in die 
Waſſertröge, dahin die Heerden kommen mußten zu trinken, gerade vor die Heerden: 
39 fie pflegten nämlich zu empfangen, wenn ſie zu trinken kamen. Alſo empfingen die 
Heerden über den Stäben, und die Heerden warfen Geſtreifte, Geſprenkelte und Ge⸗ 
40 fleckte. Die Lämmer ſchied Jalob dann aus, und richtete das Geſicht der Heerden auf 
das Geftreifte und auf alles Dunkelfarbige in den Heerben Labans; und alfo machte er 
41 fich abgeſonderte Heerben, und that fie nicht zu ben Heerben Labans. So oft num die 
Brunſt kam, wo die Heerben fräftig waren, legte Jakob die Stäbe in die Tränf- 
42 rinnen vor bie Augen ber Heerden, daß fie über ben Stäben empfingen. Aber: zur 
Zeit, wo bie Heerden fchwach waren, legte er fie nicht hinein. Alfo wurben bie 
43 Schwachen des Laban, aber bie Kräftigen des Jalob. Daher ward der Mann 
über bie Maßen reich, daß er viele Heerden und Mägde und Knechte, Kamele 
und Eſel hatte. 


Jakob flieht vor Laban, wirb Iſrael genannt und ſöhnt fih mit Eſau aus (31— 83). 


1 Und e8 kamen ihm zu Ohren bie Neben ber Söhne Labans, daß fie fprachen, Ja⸗ 
kob hat all unfers Vaters Gut an fich gebracht, und vom unfers Vaters Gut bat er 

2 all diefen Reichtum erivorben. Und Jakob fah das Angeficht Labans; und fiche, - 

3 es war nicht mehr gegen ihn, wie geftern und ehegeftern. Und ber Ewige fprach zu 
Jakob, Kehre zuräd in deiner Väter Land, und in beine Heimat; und ich wilf mit 

4 dir fein. De fandte Jakob hin, und ließ rufen Nabel und Lea auf® Feld, zu 

5 feiner Heerbe; und fprach zu ihnen, Ich fehe, daß eures Vaters Angeficht nicht 
gegen mich ift, wie geftern und ehegeſtern; aber der Gott meines Vaters ift mit 

6 mir geweſen. Und ihr wiffet, baß ich aus allen meinen Kräften euerm Vater ge- 

7 dienet babe. Aber euer Vater hat mich getäufchet, und zehnmal meinen Lohn ver- 

8 ändert; doch Gott hat ihm nicht geftattet, daß er mir Schaben thäte. Wenn er 
ſprach, Die Gefprentelten follen dein Lohn fein; fo warf bie ganze Heerde Geſpren⸗ 
felte. Wenn er aber fprach, Die Geftreiften follen dein Lohn fein; fo warf bie 

9 ganze Heerde Geftreifte. Alfo nahm Gott weg die Güter eures Vaters, und gab fie 

10 mir. Und zur Zeit der Brunft der Heerden bob ih im Traum meine Augen 
auf und fchaute, und fiehe, die Böcke, melche die Heerden befprangen, waren geftreift, 
11 gefprentelt und ſcheckig. Und der Engel Gottes fprach zu mir im Traum, Jakob! 


31 


37 — Gummibaum; bie Al. überſetzen bier 


Styragbaum, aber Hof.4, ı3 Weißpappel. Sieht 
man auf das Arabiſche, woriu ſich unfer hebr. 
Wort erhalten hat, jo muß man bie Erklärung 
vom Styrarbaum vorziehen. Er ift ber Quitte 
ähnlich, wäh in Syrien, Arabien und Klein- 
afien, wirb ungefähr 12 Fuß body unb liefert, 
wenn men in feine Rinde Cinfchnitte macht, 
ein wohlriechenbes, burchfichtiges, blaßrothes 
Bummi, Styrax genaunt. — Manbelbaum; 
die Deutung iſt nicht ſicher, ba auch ber Ha⸗ 
ſelnußbaum gemeint fein könnte. — Platane, 
Buufen, Bibelüberfegung. L 


ein auch in Sübeuropa häufiger, prächtiger 


Baum mit großen, weithin (baber ber griechi⸗ 


Ihe Name Platane) ſich ausbehnenden Aeſten, 
ben man einigermaßen mit bem Ahornbaume 


vergleichen Tann. — zehnmal, d. b; vielfadg, BL, 7 


Bon dieſer Ungerechtigkeit Labans ift nur bier 


bie Rcbe und B8. a1. — Der eigennütige Laban 8 


beſchränkte alfo fein früheres Zugeſtändniß unb 
ließ nur noch einen Theil der feltenfarbigen Thiere 


bem Jakob zufallen. — im Traume wirb 10 


dem Jakob erklärt, wie e3 kommt, baß bie ein- 
farbigen Thiere fo viel bunte Junge werfen. — 
5 


22, 


Erftes Buch des Gefeges Il. _Xebans Strafrede. 


12 und ich ſprach, Hier bin id. Er aber ſprach, Hebe doch beine Augen auf, und 
fiehe, alle Böde, welche bie Heerden beipringen, find geftreifte, geiprenfelte und 
13 fchedige; denn ich habe Alles gejehen, was bir Laban thut. Ich bin ver Gott von 
Bethel, wofelbft du ein Mal gefalbet, wo bu mir ein Gelühbe gethan haft. Nun 
mache bich auf, ziehe aus biefem Lande, und kehre zuräd im bein Heimatland. 
14 Da antworteten Rahel und Lea, und fprachen zu ihn, Haben wir denn noch 
15 Theil und Erbe in unfers Baters Haufe? Hat er uns nicht gehalten, als’ Fremde? 
16 venn er bat und verkauft, und unfer Geld dazu aufgezehre. Ja, aller Reich 
thum, ben Gott von unferm Vater genommen hat, geböret uns und unfern Kindern: 
17 Alles nun, was Gott dir gefagt hat, das thne. Alfo machte ſich Jakob auf, ums 
18 fegte feine Kinder und Weiber auf die Kamele. Und führete weg all fein Vieh, 

unb alle feine Habe, die er erworben, nämlich fein eigenes Vieh, das er im 

Paddan⸗Aram erworben Hatte, daß er käme zu Iſaak, feinem Bater, in's Land 
19 Kanaan. Laban aber war gegangen feine Heerde zu feheren: und Rahel ftahl ihres 
20 Vaters Hausgögen. Jakob aber überfiftete den Aramäer Laban, indem er ihm 
21 nicht anfagte, dag er entflöhe. Alſo entfloh er, mit Allem was fein war, umb 
machte fich auf, und fette über den Strom, und richtete fein Angeficht nach dem 
Gebirge Gilead. 

Und am dritten Tage warb es Laban angefagt, daß Jakob entflohen fe. Da 
nahm er feine Brüder mit ſich, und jagte ihm nach fieben Tagereiſen, und ereilete 
24 ihn auf dem Gebirge Gilend. Aber Gott kam zu Laban, dem Aramäer, im Traum 

bes Nachts, und ſprach zu ihm, Hüte dich, daß bu mit Jalob unfreunblich redeſt, 
25 fondern rede freundlich mit ihm. Und Kaban. erreichte ven Jakob; Jakob aber hatte 

fein Zelt aufgefchlagen auf dem Gebirge; und auch Laban mit feinen Brüdern lagerte 
26 fich auf dem Gebirge Gilend. Da fprach Laban zu Ialob, Barum haft du dieſes 
getban, daß du mich überliftet und meine Töchter entführet haft, ale wären fie 
27 Sriegsgefangene? Warum bift du heimlich entflohen, und haft mich überliftet, und 
haft mir’s nicht angefagt, daß. ich dich hätte. entlaffen mit- Freuden und mit Liedern, 
28 mit Pauken und mit Harfen? Und haft mich nicht Laffen meine Enkelkinder und 


Jakobs Flucht. 


23 


29 Töchter küſſen? ja, dur haft thöricht gethan. Wohl iſt meine Hand ſtark genug euch 


18, 


Uebels zu thun; aber eures Vaters Gott hat die vergangene Nacht alfo zu mir gefagt, 
Hüte dich, daß du mit Jakob unfreunblich redeſt, fondern rede freundlich mit ihm. 
30 Nun, du bift Danongegangen, weil bu dich fehr fehneteft nach beines Vaters Haufe: 
31 warum aber haft du meine Götter geftohlen? Da antwortete Jakob, und ſprach 
zu Laban, Ich fürchtete mich, denn ich dachte, du würdeſt beine Töchter mir ent 
32 reißen. Bei welchem aber bu beine Götter findeft, ber foll nicht leben: hier vor 


14 Mal, vgl. 28, 120 — 2. — Theil und Erbe, vgl. 


dag bu mit Jakob nicht redeſt (b. 5. ba 
19 1 Köon. 12,16. — fheren, vgl. 1 Sam. 25, 2. — 


beine Rebe zn Jakob fich nicht megwenbe) vom 


Hausgöotz en ober Schußgdtter, hebr. Tera- 
phim: @ötterbifber, bie im Haufe gehalten 
und als Orakel befragt wurben, vgl. 1 Sam. 
19, 18. 16. Wie Aeneas bie Penaten aus Troja 
mit fortnahm, fo bier die abergläubifche Rahel 


20 die Hansgöken. — überliſtete, wrtl. er 


ſtahl ihm fein Herz, d. h. tänfchte feinen Sinn. 


21,23 — ben Strom, Euphrat. — Brüder La⸗ 


bans heißen feine Stammgenoſſen, Lev. 10, 4; 
2 Sam. 19, ı». In weiterm Sinne als bier 


24 ſteht das Wort BE. 5. — Wrtl. hüte Dich, 


Guten zum Böfen, zum Schelten, Droßen. Der 
Sinn ift bei biefer affendar ſprüchwörtſichen 
Hebendart biefer: Rebe zu ihm, wie bu 
wohl weißt, daß du ihm reben follteft, in 
guten freundlichen Worten, ımb nit in feinb- 
lichen und zornigen. — auf bem Gebirge, 
d. 5. Gilead, |. 3. Vo. ar. — thöridt, b. 5. 
nach altteftamentlichem Sprachgebrauch frevent⸗ 
lich“, vgl. 34,7; denn Ungerechtigkeit unb Gott⸗ 
lofigleit if bie größte Thorheit, bagegen wird 
Frömmigkeit und Furcht Gottes al® der Wers- 
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45, 


Sakobs Antwort. 


Genefis 31. 


Der Bund auf. dem Silead. 


unfern Yrübern fuche unter meiner Habe, was bein ift, und nimm.es bir. Jakob 
aber wußte nicht, daß Rahel fie geftohlen hatte. 


33 


Da ging Laban hinein in das Zelt Jakobs, und in das Zelt der Lea, und in 
das Zelt der beiden Mägde; und fand nichts. 


Und ging heraus aus dem Zelte 


34 Leas und kam in dad Zelt der Rahel. Rahel aber hatte die Hausgögen genommen, 
und in bie Kamelfänfte gelegt, und fich daraufgeſetzt. Und Laban betaftete das 
35 ganze Zelt, und fand nichts. Da ſprach fie zu ihrem Vater, Mein Herr, zürne 
nicht, daß ich nicht kann aufftehen vor bir; denn es gehet mir nach ber Frauen 
36 Weife: alfo fand er die Hausgögen nicht, wie fehr er fuchte. Und Jakob ward 
zornig, ımb haderte mit Yaban. Und Jakob hob an und fprach zu Laban, Was 
37 Habe ich misgehandelt oder gefilnbiget, daß du fo hitzig hinter mir her bift: daß 
bu all mein Hausgeräthe betafteft? Was haft du von allem deinem Hausgeräthe 
gefimpen? Lege Das hierher vor meine unb beine Brüder, baf fie zwiſchen 


38 uns beiden Gericht üben. 


Diefe zwanzig Jahre, die ich bei dir gewefen, haben 


beine Mutterfchafe und Ziegen nicht fehlgeboreri; und bie Widder deiner Heerde 


39 Habe ich nicht gegeffen. 


Was die wilden Thiere zerriffen, brachte ich dir‘ nicht 


beim, ich mußte es büßen; von meiner Hand forberteft bu was geftohlen war, 


40 ſei e8 des Tages oder des Nachts. 


Des Tages verging ich vor Hite, unb 


41 des Nachts vor Froſt; und der Schlaf floh meine Augen. Zwanzig Jahr habe 
ich nunmehr in beinem Haufe zugebracht, habe bir gebienet vierzehn Yahr um 
beine beiden Töchter, und fechs Jahr um deine Heerbe; und du haft meinen Lohn 


42 zehnmal verändert. 


Wo nicht der Gott meines Vaters, der Gott Abrahams, und 


ber, den Iſaak fürchtet, für mich gewejen wäre: du hätteft mich gewiß jett leer 
ziehen lafjen. Aber Gott hat mein Elend und meiner Hände Mühe angefehen, 
43 und hat Gericht geübt bie vergangene Nacht. Und Laban antwortete, und ſprach 
zu Jakob, Die Töchter find meine Töchter, und dis Kinder find meine Kinder, und 


bie Heerbe ift meine Heerbe, und Alles, was du fieheft, ift mein. 


Was Tann ich 


aber jetzt diefen meinen Töchtern thun, oder ihren Kindern, die fie geboren haben? 
44 So fomm nun, laß uns einen Bund fchließen, ich und bu, der zum Zeugniß fei 


zwiſchen mir und bir. 
46 


Da nahm Jakob einen Stein, und richtete ihn auf zu einem Mal. Und Jakob 


fprach zu feinen Brüdern, Lefet Steine auf. Und fie nahmen Steine, und machten 
47 einen Haufen, und aßen dafelbft auf dem Haufen. Und Laban hieß ihn Iegar-Saha- 
48 dutha; Jakob aber hieß ihn Galed. Und Laban ſprach, Diefer Haufe fei Heute Zeuge 
49 zwifchen mir und bir, daher nennt man ihn Galeb: und auch Mizpa, dieweil er 


beit Anfang gepriefen, vgl. Spr. 1,7. — 
34 Kamelfänfte, ein quer ilber den Sattel ge- 
fegter, etisa fünf Fuß Tanger Palankin, an 
beiden Seiten und oben mit Teppichen ver» 
35 hängt. — Rahel mußte eigentlich aufftehen 
(vgl. Leo. 19, 82), entſchuldigt fich aber mit 
ihrer Unpäßfichleit (18, 11), und Laban läßt 
ihren unreinen (Lev. 15, 19) Sit unberührt. 
38 — zwanzig Jahr: bie genauere Berech⸗ 
39 nung biejes Zeitraums Vs. a. — forber> 
te. Das moſaiſche Geſetz (Er. 22, 12) ver⸗ 
40 dammt eine folche Habſucht und Härte. — Der 
Abſtand der Tageshige von der Kälte ter Nacht 
iſt im Morgenlande auferorbentlid groß. — 
45 aßen, nämlich die Bundesmablzeit, 26, :9; 


Er. 4, 11; 2 Sam. 3, 20. 1. — Iegar- 47 - 


Sahbabutha ift aramäiſch: Hfigel des Zeug⸗ 
niſſes. Galed ift Gal⸗ed: daſſelbe auf He- 
bräiſch. Wir haben bier eine von ben Stel⸗ 
fen, welche bie Urkfimbfichleit bes Kernes ber 
Patriarchengefchichte bezeugen. Uebrigens ſteht 
Galeb fir Gilead: das Gebirge Gilenb Tiegt 
theile nörbfich, theils fllblich vom Jabbok (Deut. 
8, 12. 13): hier ift nur an das nörbliche zu 
denken. S. unten zn 32, s und zu 38, ır. 
— Mizpa: Warte, Wachthurm. Man farm 49 
bier nicht an Ramoth⸗Gilead im Stamme 
Gad (Deut. 4,43) denken; benn biejes Tiegt 
ſübſich vom Jabbok: außerdem ift bie Einheit 
bes Namens mit Mizpeh⸗Gilead (Richt. 11, 


5# 


Erftes Buch des Geſetzes 31. 32. 


Sucht ver Efen. 


ſprach, Der Ewige fei Wächter zwifchen mir und dir, wenn wir einander ans bem 
50 Geficht find. Wo Du meine Töchter hart behandelt, oder andere Weiber dazu nimmſt 
zu meinen Töchtern; fo bedenfe, nicht ein Menſch ift bei uns, fondern Gott felbft 
51 ift Zeuge zwifchen mir und dir. Und Laban fprach zu Jakob, Siehe, da ift ber 
52 Haufe, unb ba ift pas Mal, das ich aufgerichtet habe zwifchen mir und bir. Zeuge 
fei diefer Haufe, und Zeuge fei diejes Mal, daß weber ich je herübergehe zu bir 
über dieſen Haufen, noch bu je herübergeheft zu mir über diefen Haufen umb biefes 
53 Mal, in böfer Abficht, Der Gott Abrahams, und der Gott Nahers, die Götter 
ihres Vaters, feien Richter zwifchen uns. Und Jakob ſchwur ihm bei Dem welchen 
54 fein Vater Iſaak frchtete. Und Jakob fchlachtete ein Opferthier auf dem Gebirge, 
und [ub feine Brüder zum Mahle. Und da fie das Mahl gehalten hatten, blieben 
fie auf dem Gebirge über Nacht. 
1 Des Morgens aber ftand Laban frühe auf, und küſſete fene Enkelkinder 
und feine Töchter, und fegnete fie; dann zog Laban hin, und Fehrete zurüd an 
2, 3 feinen Ort. Jakob aber zog feinen Weg; da begegneten ihm Engel Gottes. Und 
fowie Jakob fie ſah, ſprach er, Das ift Gottes Heerlager; und nannte biejelbige 
Stätte Mabanaim.. 
4 Jakbob aber fchidte Boten vor fich Ber, zu feinem Bruder Eſau, in bas Land 
5 Seir, das Gefilbe Edom. Und gebot ihnen, und fprach, Alſo faget meinem Herrn 
Eau, Dein Knecht Jakob Läffet dir fagen, Bei Laban habe ich mich aufgehalten 
6 diefe ganze Zeit; und habe befommen Rinder und Eſel, Kleinvieh und Kuechte 
und Mägde; und fende Botjchaft zu meinem Herrn, daß ich Gnade vor beinen 
7 Augen finde. Die Boten aber Fehrten zurüd zu Jakob, und fprachen, Wir kamen 
zu beinem Bruder Eſau, und er zieht bir felbft entgegen mit vierhundert Mann. 
8 Da fürchtete fich Jakob fehr, und ihm warb bange, und er theilete das Volk, das 
bei ihm war, und das Kleinvieh, und bie Rinder, und die Kamele, in zwei Lager: 
9 und ſprach, Wenn Efau kommt auf das eine Pager, und fchlägt es, jo wirb das 
10 andere entrinnen. Weiter fprach Jakob, Du Gott meines Vaters Abraham, und 
Gott meines Vaters Iſaak, o Ewiger, der du zu mir gejagt haft, Kehre zurüd in 
11 dein Land, und in beine Heimat, und ich will bir wohlthun; ich bin zu gering 
aller Barmherzigkeit und aller Treue, bie du an deinem Knechte gethan baft; denn 
ich hatke nicht mehr als meinen Stab, da ich über biefen Jordan ging, unb nun 
12 bin ich zu zwei Heeren geivorben. Errette mich doch von der Hand meines Bru- 
berö, von ber Hand Eſaus! Denn ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht Tomme, 
13 und erfchlage mich, mit At und Jung. Du Haft ja gejagt, Wohlthun will ich 
bir,. und deinen Samen machen wie ben Sanb am Meer, ben man nicht zäblen 
kann vor Menge. 


AMahanaim. 


58 39) nur Vermuthung. — ihres Vaters, b. h. 
Tharahs (11, 26), ber außer bem wahren 
Gotte, ben Abraham als ben alleinigen ver- 
ehrte, noch andere Götter anerlannte, die Na⸗ 

54 hor beibehielt, vgl. Joſ. 24, 3. — Da das 


wäre nicht ein Danlopfer vorhergegangen. — 
Mahanain, d. h. Doppellager, ober bie beiben 
Heere. Der Ort war fpäter eine Lenitenflabt, 
im Stamme Gab (Jof. 21, se), an ber Örenye 
von Manaffe. Ein Mahneh wirb von Ci 


32,3 


Bundesmahl bereits (Vs. 46) gehalten war, 
baben wir hier wol nur an eine feftliche Mahl⸗ 
zeit zu denken, die Jakob aus Freude über 
ben guten Ausgang ber Sache feinen Genoffen be» 
zeitete. Man kann auch überſetzen: „Salob ſchlach⸗ 
tete ein Schlachtvieh.“ Aber ſchwerlich würde bas 
Schlachten hier erwähnt ſein, noch weniger würde 
Jakob ſelbſt das Schlachten verrichtet haben, 


Smith erwähnt, nördlich vom Jabbok, am 
obern Theile bes Fluſſes: und Salob befaub 
ſich au dieſer Seite bes Jabbok, vgl. BE. — 


Land Seir, vgl. 86,8. — gejagt haſt 81,2. — 4, 10 
zu gering 2 Sam. 7, 18. — mit Kit and 11, 12 


Jung, wrtl. bie Mutter fammt ben Kindern. 
Sprüchwoͤrtlich für Alle; wie wirfagen: Rinbunb 
Kegel, Dann und Maus; vgl. Deut. 29,6. — 


an 10 v. 


a Er R 


with 


Dorfihtsmafiregein. | Geneſis 32. 33. Iſrael Puiel. 


14 Und er blieb daſelbſt im ſelbiger Nacht, und nahm von dem, was er vorhanden 
15 hatte, ein Geſchenk für feinen Bruder Efau: zweihunvert Ziegen und zwanzig Böcke, 
16 zweihundert Deutterfchafe und zwanzig Widder; breißig fäugende Kamele mit ihren 
17 Füllen, vierzig Kühe und zehn Farren, zwanzig Efelinnen mit zehn Füllen. Und 
that fie unter die Hand feiner Knechte, je eine Heerbe beſonders, und fprach zu 
feinen Knechten, Gebet vor mir ber, und laſſet Raum zwilchen einer Heerbe unb 
18 der andern. Und gebot dem Erften alfo, Wenn bir mein Bruder Efau begegnet, 
und bich alfo fraget, Wen gehöreft vu an? und wo willft bu Hin? und für wen 
19 find biefe, Die du vor bir hertreibeſt? fo follft du fagen, &8 ift ein Geſchenk deines 
Knechts Jakob, das er meinem Herrn Eſau fendet; und fiehe, er ſelbſt ift hinter 
20 une. Alfo gebot er auch dem Zweiten, und bem Dritten, und Allen, bie hinter 
den Heerden bergingen, indem er ſprach, Solche Worte redet zu Efau, wenn ihr 
21 ibn treffet: und faget, Siebe, dein Knecht Jakob ift felbft Hinter und; Denn er 
bachte, Ich will ihn verſöhnen mit bem Gefchente, das mir vorausgeht; und darnach 
22 will ich fein Antlig ſehen; vielleicht wirb er mich gnädig annehmen. Alfo ging vor- 
aus das Geſchenk vor ihm; aber er blieb dieſelbe Nacht im Lager. 
23 Under ftand auf in jelbiger Nacht, und nahm feine zivei Weiber, und feine zwei 
24 Mägde, und feine elf Kinder, daß er zöge über die Furt des Jabbok; und nahm 
25 fie, und führete fie über ven Bach, und brachte hinüber was er Hatte. Als num 
Jakob allein zurücdhlieb, da rang ein Dann mit ibm, bis die Morgenröthe an⸗ 
26 brach. Und da der fah, daß er ihn nicht übermochte, rührete er das Gelenk feiner 
Hüfte an; und das Gelenk von Jakobs Hüfte warb über dem Ningen mit ihm 
27 verrenket. Und er ſprach, Laß mich, denn die Morgenröthe bricht an: aber er 
28 ſprach, Ich laſſe dich nicht, du fegneft mich denn. Und er fprach zu ihm, Wie 
29 heißeft du? und er antwortete, Jakob. Da fprach er, Di follft nicht mehr Jakob, 
heißen, fonbern Ifrael. Denn du haft mit Gott und mit Menfchen gefämpfet, und 
30 bift obgelegen. Und Jakob fragte ihn und ſprach, Sage doch an, wie heißeft bu? 
er aber ſprach, Warum doch frageft du, wie ich heiße? Und er fegnete ihn daſelbſt. 
3 Und Jakob nannte die Stätte Priiel; denn, ſprach er, ich habe Gott von Angeficht 
32 zu Angeficht gefehen, und meine Seele ift errettet worden. Und als er Puuel hinter 
33 ſich Hatte, ging ihm die Sonne auf; und er-Hinkte an feiner Hüfte Daher effen 
bie Kinder Ifrael nicht die Spannader am Hüftgelenk bis auf ven heutigen Tag; 
darum, baß Er das Hüftgelent, bie Spannaber Jakobs, berührte. 
1 Und Jakob bob feine Augen auf und fchauete, und fiehe Eſau fam mit vier- 
hundert Mann. Da vertheilete er feine Kinder an Lea, und an Nabel, und an 
2 die beiden Mägde; und ftellete Die Mägde mit ihren Kindern vorn an, und Lea 
3 mit ihren Kindern hernach, und Rahel mit Joſeph zulegt. Und er felhft ging vor 


14 vorhanden, b.b. beider Hand. Jakob war auf pfer, vgl. 35, 105 Hoſ. 12, 4.8. — Warum Richt. 30 
Begegnung unb Geſchenk nicht befonber® vorberei- 18,17. 18. — PBniel, Angeſicht Gottes: heißt 31 


16 tet. — fängende Kamele. Im Morgenlande Rs. 53 Pnusel, was baffelbe bedeutet. Der Ort 
21 wird die Mil der Kamele getrunfen. — ihn wird erwähnt neben Suchoth, vgl. Richt. 8, 8. 
verföhnen, tortl. fein Antlitz bebeden, |. 3.20, — „Meine Seele ift errettet”, d. h.: ber An⸗ 
16. —gnäbig annehmen, wrtl. mein Angefiht blick Gottes Kat mich nicht getöbtet, vgl. 16, 15; 


28 erheben ober annehmen. — Der Jabbol, jest Deut. 5, 23. — Es iſt der fogenannte ischtatifche 38 


Wadi Zerfa genannt, db. 5. ber Blane, wegen Nerv unb Muskel (Hlftnerb) gemeint. Hier iſt 
feine® Haren WBaflere, lommt aus ben Bergen von einer vorgefelihen Sitte die Rebe (f. 2. 
Bafans und fließt ungefähr in ber Mitte zwi- 38, 17): das mofaifche Geſetz führt das Verbot 
ſchen bem See Benezaret und bem Tobten Meere nicht auf, aber die Sitte befteht noch jetzt. — 


29 in ben Sordan. — Ifrael bebeutet Gotteekam- Joſeph zuleht 87,8. — ſiebenmal 1 Sam. 88, 2,3 


Eſaus Sceundlihheit. Erſtes Buch des Gefeged 33. Nüdkehr nad) Seir. 


ihnen ber, und verneigete fich ſiebenmal zur Erbe, bis er zu feinem Bruder heran⸗ 
4 fam. Eſau aber Lief ihm entgegen, und herzete ihn, und fiel ihm um den Hals, 
5 und fäffete ihn; und fie weineten. Unb er hob feine Augen auf, und ſah bie 
Weiber mit ven Kindern, und ſprach, Wen haft du hier bei dir? Und er ſprach, Es 
6 find die Rinder, die Gott deinem Knechte beicheret hat. Und die Mägde traten 
7 herzu mit ihren Kindern, und verneigeten fi. Und Lea trat auch herzu mit ihren 
Rindern, und verneigeten fih. Darnach aber traten Joſeph und Nabel herzu, und 
8 verneigeten ſich. Und er ſprach, Was willft bu mit all diefem Heer, auf das ich 
9 geftoßen bin? und er ſprach, Daß ich Gnade fände vor meinem Herrn. fan 
10 aber ſprach, Ich habe genug; behalte, mein Bruber, was du haſt. Da ſprach 
Jakob, Ach nein, möchte ich doch Gnade gefunden haben vor bir, daß bu meine 
Gabe von meiner Hand annehmeft. Weil bein Angeficht mir erfchienen ift wie 
11 Gottes Angeficht, und du mir hold gewefen bift: jo nimm doch das Geſchenk von 
mir an, das dir zugeführt worden; denn Gott hat mir’ befcheret, unb ich habe 
12 Alles genug: alfo nöthigte ev ihn, bag er’d nahm. Und Eſau ſprach, Laß ums 
13 aufbrechen und Hinziehen, und ich will neben bir herziehen. Ex aber ſprach zu 
ihm, Mein Herr weiß, daß ich zarte Kinder bei mir habe, dazu ſäugende Schafe 
und Kühe; wenn fie Einen Tag übertrieben würben, fo würde die ganze Heerde 
14 fterben. Mein Herr ziehe doch vor feinem Knechte woraus: ich aber will gemäch- 
ih bintennach treiben, nach dem Schritte der Heerbe, bie vor mir ift, und nach 
15 dem Schritte der Kinder, bis daß ich komme zu meinem Herrn nad Ser. Und 
Eſau fprah, So will ih doch bei dir laffen Etliche vom Volk, das mit mir ift. 
Er aber fprah, Wozu das? möchte ih nur Gnade vor meinem Herrn finden. 
16 Alfo 308 des Tages Eſau wiederum jeines Weges gen Seit. 
17 Und Iafob brach auf gen Suchoth, und bauete fich ein Haus, und machte feinem 


10%, wı. — Gottes Augejiht. Wie Gott fein ſtreng zu nehmen. Die ganze Mafiregel war 
Angeficht vor dem Frevler verbirgt (Deut. 32, nutzlos, wenn nicht ber Fluß die Lager trennte. 
20), jo läßt ex bie, welchen er Gnade und Huld Es gibt aber noch einen andern Grund, an» 
erweifen will, bas Licht feines Antliges jchanen, zunehmen, daß bie beiben zufanmengehörigen 

11 vgl. Num. 6, 25.2655 Pi. 11,7. — Geſchenk, Laget (da8 bedeutet der Dual Mahanaim) 

14 wrtl. Segen, 1 Sam. 25, 27. — nad den durch ben Jabbok getrennt waren. Das ein- 
Schritt, d. h. fe raſch als fie gehen köͤnnen. zige Mahanaim, welches bie Bibel fennt unb 
— nmach Seür. Diefes VBerfprechen wurde von welches wir noch jet finden (f. 3. 32, 3), liegt 

17 Jalob nicht erfüllt. — Feſtzuhalten iſt, daß Ja-⸗ am nörblien Ufer: folglich Können beibe nicht 
kob, vom Norben aus, dem von Silden kom⸗ auf dem füblihen geweien fein. — Es war 
menben Ejau entgegenzog, unb baß bie Nah: alfo in jener Nacht vor dem Zufammentreffzu, 
riht von ben 400 Mann, welche biefer mit deſſen Ausgang für die Weltgeihichte jo wich 
fih Hatte, ben Jakob bewog, die Heerben zu tig geworben ift, daß Jalkeb ben ſchweren 
treımen, felbft aber bem Bruder entgegenzu⸗ - Glaubendfampf durchkämpfte im einſamen &e- 
gehen an ber Spitze ber Frauen und Kinder. bet, als ber wahre Iſrael, im Gegenfaße zu 
Diefe num führte er bereit? den Abend vorher dem Gottesfämpfer ber heibnifhen Gemiten, 

- Über ben Fluß: er ſelbſt folgte am mähften dem phöniziſchen Herakleg ober Hercules, wel⸗ 
Morgen, nachdem er bie legte Nacht vor dem cher als Ericheinung ber erften ſchwächlichen 
Bufaminentreffen auf dem nörbfihen Ufer des Frühlingsſonne (des erſten Frühlingsaufangs, 
Jabbok zugebracht Hatte. Die Trennung bee 5. Febr., Mitte zwiſchen Winterwende ımd 
zieht fi) alfo nur auf bie Heerben und die dazu Krühlingsnachtgleiche) gedacht unb alfo hin⸗ 
gehörigen Leute: und das ift auch bem Wort- kend bargeftellt wurde: ein fchon fehr früh 
Igute von 32, 8.9 allein gemäß. Dieſe Heer» von ben mythologiſchen Bölkern burdans mie. 
ben waren alfo voneinander getrennt. Aller- verftanbener Mythus, wahrſcheinlich vorfiuti- 
dings wareu nah dem Wortlaute von 32,94 gen Urſprungs, ba er fi) auch bei ben Aegyp⸗ 
beide Lager auf bem füblichen Ufer. Aber man term findet, in ihrem Harpokrates, d. 5. Har⸗ 
dat nicht nöthig, bie Worte „was er hatte” pokhrut, Horus (Frühlingsfonne), das Kind, 
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Bahob zu Sichem. Geneſis 33. 34. Wer Sohn Gemors.und Bine. 


18 Bieh Hütten; daher nannte man bie Stätte Suchoth. Und Jakob gelangte wohlbehalten 
zu ber Stabt Sichem, die im Lande Kangan liegt, als er aus PabbanAramı Fam; 
19 und Ingerte vor der Stabt: und kaufte das Stüd Aders, worauf er fein Zelt aufr 
20 fchlug, von ven Kindern Hemors, bes Vaters Sichems, um hundert Geldftüde. Und 
errichtete daſelbſt einen Altar, und nannte ihn, Der ftarfe Gott ift ver Gott Ifraels. 


Sihem und Dina; Jakob zieht nach Bethel und Hebron, wo Ifaak flirbt (34, 85). 


1 Dina aber, Leas Tochter, bie fie Jakob geboren hatte, ging aus, bie Töchter 
2 bes Landes zu befuchen. Da bie ſah Sichem, der Sohn Hemors, des Heviters, 
3 der des Landes Fürft war, nahm er fie, und lag bei ihr, und fchwächte fie. Und 
fein Herz hing an Dina, Jakobs Tochter, und er hatte die Dirne lieb, und re 

4 bete freunplich mit ihr. Und Sichem fprach zu feinem Vater Hemor alfo, Nimm mir 
5 biefes Mägplein zum Weibe. Jakob aber erfuhr, daß er feine Tochter Dina geſchändet 
hatte; feine Söhne aber waren mit feinem Vieh auf dem Felde; darum fchiwieg 

6 Jakob, bis daß fie famen. Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus zu Jakob, 
T mit ihm zu reden. Und die Söhne Jakobs famen vom Felde, da fie es höreten; 
und es verbroß die Männer, und wurden ſehr zornig, daß er eine Schanbthat an 
Sfrael begangen, und bei Jakobs Tochter gelegen hatte; denn 'bergleichen jollte 

8 nicht gefchehen. Da redete Hemor mit-ihnen alſo, Meines Sohnes Sichem Herz 
9 fehnet fich nach eurer Tochter, gebet fie ihm doch zum Weibe. Und verſchwägert euch 
10 mit uns; gebet uns eure Töchter, und nehmet ihr euch unfere Töchter. - Und wohnet 
bei uns, und das Land foll euch’ offen fein; wohnet und verfehret und machet euch 

11 anjäffig darin. Und Sichem fprach zum Vater und ben Brüdern des Mägdleins, 
Laffet mich Gnade vor euch finden; und was ihr mir fagen werdet, will ich geben. 
12 Fordert nur von mir viel Morgengabe und Geſchenk, denn ich will geben, fo viel 
13 ihr mir fagen werdet; aber gebet mir die Dirne zum Weibe. Da antworteten 
Jakobs Söhne dem Sichem und feinem Vater Hemor betrüglih und mit Hinter: 
14 Tiftiger Rebe, darum daß er ihre Schwefter Dina gejchänvet hatte. Und Tprachen 
zu ihnen, Wir können das nicht thun, daß wir unfere Schwefter. einem unbeſchnit⸗ 


Eine geifige Bebentung erhielt es in geſchicht⸗ Kicker Flucht. Andere nehmen das Wort als 
ficher Zeit erſt wieber durch bie lebendige Auf⸗ Namen einer Stadt Salim, bei Sichem: wirt. 
faffung jener hohen Glaubensthat Jakobs. Sie ich Liegt ein Ort Salim nordöſtlich von Si- 
war e8, welche ihn zum wahren Sfrael machte. chem, ſ. 3. 14, 18; aber in ber ganzen folgenden 
Man flehbt auch hier die Zähigleit eines fin Erzählung ift nur von Sichem bie Rebe. — 
bildlichen Mythus, und den reinigenden, läu Ueber Siem vgl. 12, 6. — Geldſtück, wrif. 
ternden Geift der biblifchen Ueberlieferung. — das Abgemogene (hebr. Qesi’tah), von unbelann- 
Was den Namen Suchoth betrifft, jo beben- tem Wertbe, ber aber nah Hiob 42, 11 höher 
tet er Hütten, was für die Bezeichnung von ale ber bes Selels gemwefen zu fein fcheint. Daß 
Heinen Anlagen bei einer Kurt (für Fährmann die Kefita gerabe vier Seel betragen babe, if 
umb Reifende) ſehr gut paßt. Es gab ein eine aus ber Bergleichung von 23, 16 hervor⸗ 
Sudoth im Oftjorbanlanbe, %of. 13, 97; Richt. gegangene Vermuthung, bie ſich durch nichte 
8, 4.55 1R6n. 7, a0. Das farm alfo bei der beweiſen läßt. Außer an ben genannten Stef- 
Einmindung bes Jabbok im ben Jordan ge» Ten wirb biefes Geldſtück uur noch Joſ. 24, sa 


weten fein. Aber follte Jakob einen Tängern erwähnt. — Der ſtarke Gott, hebr. "EI, wel- 20 


Aufenthalt im Oſtjordaulande gemacht haben? ches ein allgemeiner Name flir Gott iſt und 


Ein anderes Suchoth findet fi nad Burfharbt „der Starke” bebentet, vgl. 46,3. — nahm 84, 


noch jest im eigentlichen Kanaan, b. 5. im er fie, nad) Art ber bamaligen Fürſten, 12, ı5. 


Weſtjorbanlande, nörblich vom Jabbok, füblich — Schandthat, vgl. 31,28; Deut. 22, 91. — 7 
von Bethſean ober Scythopolis. An biefee bat mit ihnen, d. h. vorzugswelfe ben Brüdern, 8 
18 man wol zu benfen. — wohlbehalten, vgl: vgl. zu 24,50. — Die Morgengabe (f. 3. 12 


38, m, bebr. schalem: nämlich nach fo gefähr- 29, 97) if ber Kaufpreis, ben ber Bater erhält; 
11 


18, 


Befchneidung n. Mord Erftes Bud des Geſetzes 34. 35. der Sichemiter. 


15 tenen Dianne geben; denn das wäre uns eine Schande. Nur unter dem Beding wollen 
wir euch zu Willen fein, fo ihr uns gleich werbet, und Alles, was männlich unter 
16 euch ift, befchnitten wird. Dann wollen wir euch unfere Töchter geben, und eure 
17 Töchter uns nehmen, unb bei euch wohnen, und Ein Voll werben. Wo ihr aber 
uns nicht gehorchen wollet-euch zu beſchneiden, fo wollen wir unjere Tochter neh⸗ 
men unb davonziehen. 
19 Und ihre Rebe geflel Hemor und feinem Sohne Sichem wohl. Und der Jüng- 
ling verzog nicht ſolches zu thun; denn er hatte Luft zu ber Tochter Jakobs. Und 
20 er war geehrt über Alle in feines Vaters Haufe. Da Tamen fie, Hemor und 
fein Sohn Sichem, zum Thore ihrer Stabt und rebeten zu ben Männern ihrer 
21 Stadt alfo, Diefe Leute find friebfich gefinnt gegen uns, unb mögen tm Lande 
wohnen und barin verfehren, fiehe es ift das Land nach allen Seiten weit genug 
für fie; wir wollen uns ihre Töchter zu Weibern nehmen, und ihnen unfere Töch⸗ 
22 ter geben. Nur unter dem Beding wollen die Männer uns zu Willen fein, daß 
fie bei uns wohnen und Ein Volt mit uns werben, wenn wir Alles, was männ- 
23 lich unter uns ift, beſchneiden, gleichwie fte befchnitten find. Ihre Habe und ihr 
Gut, und all ihr Vieh, wird es nicht unfer fein? laßt nur uns ihnen zu Willen 
24 fein, daß fie bei uns wohnen. Und jie gehorchten beim Hemor und Sichem, feinem 
Sohn, Alle die aus dem Thor feiner Stadt auszogen; und warb befchnitten Alles 
was männlich war, Alle die aus dem Thor feiner Stabt auszogen. 
25 Und am pritten Tage, ba es fie fchmerzete, nahmen zwei Söhne Jakobs, Si- 
meon und Levi, der Dina Brüder, ein jeglicher fein Schwert, und überfielen die Stabt, 
26 welche fich ficher glaubte, und erwürgeten Alles was männlich war. Und ben Hemor 
und feinen Sohn Sichem erwürgeten fie mit der Schärfe des Schwerte, und nah⸗ 
27 men Dina aus dem Hanfe Sichems, und gingen davon. Da fielen bie übrigen 
Söhne Jakobs über vie Erfchlagenen ber, und plünderten die Stabt, darum daß fie 
28 ihre Schweiter gefchändet hatten. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Eſel, und 
29 was in der Stabt, unb was auf bem Felde war. Unb all ihr Gut und alle ihre 
Kinder und ihre Weiber fchleppten fie als Beute fort, und Allee was in ben 
30 Häufern war. Da ſprach Jakob zu Simeon und Levi, Ihr bringet nich in's Un- 
glück, da ihr mich verhaßt machet bei den Bewohnern des Landes, ven Ka⸗ 
naanitern und Pherefitern; und ich bin doch nur ein geringer Haufe. Und fie 
werben fich berfammeln wider mich und mich erfchlagen. Alfo werbe ich vertilget 
31 werben ſammt meinem Hauſe. Sie aber ſprachen, Sollten ſie denn unſere Schwe⸗ 
ſter wie eine Hure behandeln? 
1 Und Gott ſprach zu Jakob, Mache dich auf, ziehe gen Bethel hinauf, und 
wohne daſelbſt, und mache daſeibſi einen Altar dem Gott, der dir erſchien, da du 
2 floheſt vor deinem Bruder Eſau. Da ſprach Jakob zu feinem Haufe, und zu 
Allen die mit ihm waren, Schaffet weg die fremden Götter, ſo mitten unter euch 


das Geſchenk bekam bie Braut, vgl. 24, 68. — dritten Tage nach ber Beſchneidung die hef⸗ 
20 Das Thor if der Ort, wo bie Berathungen tigſten Schmerzen zu leiden. Die entſetzliche umb 
gepflogen werben, entiprechenb bem Forum ber unmenſchliche Rache ber Brüber (49, 5) iſt mit 
24 Römer. — Daß die Sichemiten ohne viel Be- darin begründet, baß ſich der Morgenlänber 
benten bie Beſchneidung bei fi einführen, er- durch bie Verführung der Schweſter für weit 
Härt fih au daraus, daß ben Fanaanitifchen mehr befhimpft hält, als felbft durch ben Che⸗ 
Bolkern biefelbe nit unbelannt war. Die bruch bes Weibes, das er ja entlaffen Yan, 


Rammverwanbten Phönigier hatten nah He- vgl. 2 Sam. 13,98. — verhaßt, wetl. ftins 30 
robot bie Beſchneidung. — auszogen, bie end, vgl. Ex. 5, u. — fremden Götter $5, 2 


35 Rriegemannihafl. — Erwachſene haben am 81, 10, vgl. of. 24, ss. Jalob beſiehlt den 
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Bethel. Araeil. Geneſis 35. Ber Rahel Tor. 


3 find, unb reiniget euch, und wechfelt eure Kleider. Und wir wollen uns aufmachen 
und hinauf gen Bethel ziehen, daß ich daſelbſt einen Altar mache dem Gott, ber 
mich erköret Hat am Tage meiner Noth, und mit mir gewefen ift auf dem Wege, 

4 den ich gezogen bin. Da gaben fie dem Jakob alle fremben Götter, bie fie be- 
faßen, und ihre Ohrringe; und Jalob vergrub fie unter ber Steineiche, bie bei 

5 Sichem fteht. Und fie brachen auf: da kam ein Schreden Gottes über bie Stäbte, 
bie rings um fie ber lagen, daß fie den Söhnen Yalobs nicht nachiagten. 

6 Alfo kam Jakob gen Lus, welches Liegt im Lande Kanaan, das ift Bethel, er 

7 und alles Bolt, das mit ihm war. Und bauete bafelbjt einen Altar, unb bieß bie 
Stätte Gott von Bethel; denn dafelbft hatte fich ihm bie Gottheit geoffenbaret, als 

8 er floh vor feinem Bruder. Da ftarb ‘Debora, ver Nebefla Amme, und warb 
begraben unterhalb Bethel, unter der Eiche, die warb genannt bie Klageiche. 

9 UUnd Gott erſchien Jakob abermals, als er aus Paddan⸗Aram kam, und fegnete 

10 ihn. Und Gott fprach zu ihm, Man nennt dich Jakob; aber bu follft nicht mehr 
Jakob heißen, fondern Iſrael foll dein Name fein. Und er nannte feinen Namen 
11 Iſrael. Und Gott ſprach zu ihm, Ich bin Gott der Allmächtige, fei fruchtbar und 
mebre dich; ein Voll, ja ein Haufen von Völkern foll von bir kommen, und 

12 Könige follen aus deinen Lenden hervorgehen. Und bir will ich geben das Land, 
das ich Abraham und Iſaak gegeben habe, und deinem Samen nach bir will ich 

13 das Land geben. Da fuhr Gott auf von ihm, an dem Orte, da er mit ihm 

14 geredet hatte. Jalob aber richtete ein Mal auf an dem Ort, dba Er mit ihm ge- 
rebet hatte, ein fteinernes Mal, und goß Zranlopfer darauf, und begoß es mit 

15 Del. Und Jakob nannte den Ort, da Gott mit.ihm geredet hatte, Bethel. 

16 Und fie brachen auf von Bethel: und als fie noch eine Strede Wegs von 

17 Ephrath entfernt waren, ba gebar Rahel und hatte eine fchwere Geburt. Da 
ihr aber die Beburt fo ſchwer warb, ſprach die Wehemutter zu ihr, Fürchte bich 

18 nicht, denn du haft wieder einen Sohn. Da ihr aber bie Seele ausging, daß 

19 fe ftarb, nannte fie ihn Benoni; aber fein Vater hieß ihn Benjamin. Alfo ftarb 
20 Rahel, und warb begraben an dem Wege nach Ephrath, das ift Bethlehem. Und 

Jakob richtete ein Mal auf über ihrem Grabe; das ift das Grabmal der Nabel, 
21 bis auf viefen Tag. Und Ifrael zog weiter, und ſchlug fein Zelt auf jenfeit bes 
22 Heerdenthurms. Und es begab fi, da Iſrael im felbigen Lande wohnete, 


Seinen, fih zu waſchen (vgl. Ex. 29, 0) und 28, 18. — Ephrath, Be. 1; Mid. 5, 1. — 16 
4 die beften Kleider anzuziehen. — Die Ohr⸗ Fürchte dich nicht 1Sam. 4, 20. — Benoni, 17, 18 
ringe (vgl. Ief. 3, so, wo das hebräifhe Wort, Sohn meines Leidens, meines Unglüds, vgl. 
bas Luther „Obrenfpangen überfeht hat, ei- 1 Ehron. 4,9: Benjamin, Sohn ber Rediten; 
gentlich Zaubereien, Amulete bebentet) dienten alſo Glülcksſohn flatt Leibensfohn. — Beth- 19 
als Talismane zur Bewahrung vorlinglüd: ähn- lehem (b. 5. Brothaus), zwei Stunden fühfich 
ficher Aberglaube Hat fidh bis in's ſpäteſte Juden- von Ierufalem. — Grab mal der NRahel, vgl. 20 
tbum erhalten. — Steineihe, vgl. 12, 6; 1 &am. 10, 2, nach welcher Stelle baffelbe im 
5 Joſ. 4, 2.9. — ein Schreden, ben Bott Stamme Benjamin lag, — Heerbentburm 21 
über fie verhängte, Ex. 23, 37, vgl. oben 84, 30. (ein Thurm, jpäter wol Theil ber Befeftigung 
6, 7 — Lus 28,10. — Bott von Bethel, hebr. FEI- Jeruſalems, Mid. 4,8). Das von Luther für 
Beth- El ; Beth⸗El ſelbſt bebentet Hans Gottes, einen Eigennamen gehaltene Eder bebentet Heerbe. 
iſt aber hier al8 Eigenname gebraudt. — Gott- — kam zu Ohren, vgl. 49, 43 2 Sam. 16; 2 
8 beit, vgl. 20, ıs. — Amme 24, 0. — unter =. 8 folgen num brei Geſchlechtsregiſter: erſt⸗ 
der Eiche, vgl. 1 Sam. 31, 13. Der Richt. lich, Jakobs 32529, mit dem Tode und Be- 
4,5 erwähnte Baum iſt von bem hieſigen ver⸗ gräbuiffe Iſaaks ſchließend: zweitens, Eſaus 
10 fchieben. — Wird bier zum zweitenmale erzählt: und feiner Nachkommen, ber Stammfürften ber 
11, 14 fiehe oben 82, 0. — Könige 17,1. — Mal Edomiter, 86, 1—ı9: drittens, Seite bes Horis 
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ging Ruben hin, und lag bei Bilha, feines Vaters Kebsweibe, und das kam Iirael 
zu Obren. u 
23 68 Hatte aber Jakob zwölf Söhne. Die Söhne der Lea warın biefe, Ruben, 
24 der Erftgeborne Jakobs, Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar und Sebulon. Die Söhne 
25 der Rahel waren, Iofeph und Benjamin. Und die Söhne Bilhas, Rahels Magp, 
26 Dan und Naphthali. Und die Söhne Silpas, Lead Magd, Gab unb Afer. Das 
find die Söhne Jakobs, die ihm geboren find in. Paddan⸗Aram. 
27 Und Jakob kam zu feinem Vater Iſaak gen Mamre, gen Kirjath-Arba, bas 
28 ift Hebron, wo Abraham und Iſaak ale Fremplinge gelebt hatten. Und Iſaak 
29 warb hundert und achtzig Jahr alt. Und Iſaak verfchten und ftarb und wart ge 
jammelt zu feinen Stammgenoffen, alt und lebensjatt. Und feine Söhne Eſau und 
Jakob begruben ihn. 


Stammgeſchichte der Edomiter unb der Horiter. Jakob bleibt in Kanaan (36— 37, 1). 


1,2 Und dies find die Gefchichten Efaus, das ift Epom. Efau hatte fih Weiber 36 
genommen von ben Töchtern Kanaand, Ada, die Tochter Elons, bes Hethiters; 
3 und Oholibama, die Tochter Anas, die Enkelin Zibeons, des Heviters; und 
4 Bafmath, Iſmaels Tochter, Nebajoths Schwefter. Und Ada gebar dem Eſau ben 
5 Eliphas, aber Bajmath gebar den Reguel. Und Oholibama gebar Iehis, Iaelam 
und Korah. Das find Efaus Söhne, die ihm geboren wurden im Lande Kangan. 
6 Und Efau nahm feine Weiber, Söhne und Töchter, und alle Seelen feines Haufes, 
feine Heerben, und alles Vieh, mit allen Gütern, fo er im Lande Kanaan erivorben 
7 Hatte, und z0g in ein Land, von feinem Bruder Jakob hinweg. Denn ihre Habe 
‚war zu groß, als daß fte beieinander wohnen Eonnten? und das Land, darin fie 
Fremdlinge waren, gab ihnen nicht Raum, wegen ber Menge ihrer Heerben. 
8 Alſo wohnete Eſau auf dem Gebirge Seir, Eſau ift Edom. 
9 Und dies find die Geſchichten Efaus, des Vaters der Edomiter, auf dem Ge 
10 birge Seit. Dies find bie Namen der Söhne Efaus, Eliphas, der Sohn ver 
Ada, Efaus Weibes, Neguel, der Sohn der Baſmath, Eſaus Weibes. 
11  Eliphas Söhne aber waren dieſe, Theman, Omar, Zepho, Gaethbam und 
12 Kenas. Und Thimna war ein Kebsweib bes Eliphas, des Sohnes Efaus, bie 
gebar dem Eliphas den Amalek. Das find die Söhne von Ada, Efaus Weibe, 


ters, 36, 20—80, vgl. 1 Ehron. 1,35 fg. Diefe maea, vgl. die Anmerkung zu 14, 6. — 3n 7 

Regiſter wiffen nichts von ben eben beendigten groß 13, 6 — Theman (Teoman) ift ein Land» 11 
Erzählungen (vgl. befonbers Kp. 33) bed Vers firi im nördlichen Ebom, vgl. Ez. 25, 13; Hiob 
bältniffes zwifchen Jakob und Eſau: die beiden 2,11, wahrſch. im nordöſtlichen Ebom. Omar 
Brüder wohnen zufammen, während ihres Ba- ift ber Stamm ber beni "Sammer im nörb- 
ters Lebzeiten: fie begraben ihn zufammen (85, lichen Edom. Zephi, 1 Chron. 1, se Zephi, 
29; dgl. 49, 31) und trennen fi erft nachher, vgl. Zaphijeh, Ort am Sübende bes Tobten 
als das Land ihnen zu eng wurde für ihre Heer Meeres. Gaetham (Ga'htaem), A. Gothöm, 
27 den (86,7). — Mamre 13, 18; 23, 2. 19, vgl. if unbekannt; doch ogl. ben Stamm Oſchozam, 

86,2 28, 10. — Heviter: wahrſcheinlich hieß es ır- beffen Hauptmaffe außerhalb Edoms wohnte. _ 
ſprünglich Horiter, vgl. zo. Uebrigens haben Kenas (Qenaz), Rum. 32, ı2, vgl. "Haneigeh, 

wir bier aus einer abweichenden Lieberfieferung eine Burg norböftlih von Petra. — Amalet 12 
anbere Namen für bie Weiber Efaus als 26, 34 (Hamaleq), Sohn von Lotans Schwefter (Bi. m). 
6 unb 28,9. — in ein Land: es fehlt wol der Thimma (Timnah), Eifel Edoms, geht anf ben 
Name, Seir ober Edom, Vas. 9. 16. lieber bag auch Ben. 14,7; Rum.24,30 erwähnten Theif bes 
Gebirge Seir ober Sant Edom (Ve. ı6), Idu⸗ großen urarabiſchen Volles ber Stmaleliter, ber 


14 


Eſaus Höhne. Genefis 36. Sürflen der Edomiter. 


13 Die Söhne aber Reguels find diefe, Nahath, Serah, Summe, Milfe; pas 
find die Söhne von Bafmath, Eſaus Weibe. 


14 Die Söhne ‚aber von Obolibama, Eſaus Weibe, ber Tochter des Ana, ver 
Enkelin Zibeons, die fie dem Efau gebar, find biefe, Jehis, Iaelam und Korah. 


—- — 


15 Das find bie Fürften der Kinder Cfaus: die Söhne Eliphas, des Erftgebor- 
nen Efaus, waren biefe, ber Fürft von Theman, ber Fürſt von Omar, ber Fürft 

16 von Zepho, ber Fürſt von Kenas. Der Fürſt von Korah, ver Fürft von Gae 
tham, ber Fürft von Amalek. Das find die Fürften von Eliphas, Im Lande Edom, 
und find Söhne der Ada. 


17 Und das find die Söhne Reguels, des Sohnes Efaus, der Fürft von Nahath, 
ber Fürſt von Serah, der Fürft von Samma, der Fürft von Miſſa. Das find 
bie Fürften von Reguel im Lande Edom, nnd find Söhne ver Bafmath, des Weibes 
Eſaus. 

18 Und das find die Söhne der Oholibama, des Weibes Eſaus, der Fürſt von 
Jehus, der Fürft von Jaelam, der Fürſt von Korah. Das find die Fürften von 
Dbolibama, der Tochter des Ana, Efaus Weibe. 

19 Das find die Söhne Eſaus, und bas find ihre Fürften: er ift Edom. 


20 Die Söhne von Seit, dem Horiter, die Bewohner des Landes, find biefe, 


13 fi mit dem Stamme Efaus vermifchte. — Bon (Se’hir) wirb genannt Lotan, vgl. Lijathene, 
ben Nachkommen ber Bafınath durch Reguel Stamm iu ber Nähe von Petra. Als Sohn 2o- 
läßt fih nur noch der Name des Samma tans erfcheint außer bem ſchon erwähnten Hori 
(Schammah) mit einiger Wahrſcheinlichkeit nach noch Hemam, 1 Chron. 1, 9 Hömam, vgl. 
weifen, ba Steph. Byz. bie Samöner als ein Chomaima, eine jüblich von Petra liegende Stadt. 

14 Bolt ber nomabijchen Araber nennt. — ODholi- Petra (das griedhifche Wort für das hebr. Sela’h, 
bama if bie Enkelin bes Zibeon, ber nah d. h. Fels), drei Bis vier Tagereifen von Je⸗ 
Be. 4 Anas Vater war. Jehis (befier richo, iſt bie bebeutenbfie Stabt bes alten Ebo⸗ 
Je’husch, 88. 18, wie bie Mafor. auch Bes. 5.14 miterlanbes, nach welcher das Peträifhe Ara- 
Iefen), vgl. ben Stamm "Haifi in Hauran. Zu bien benannt wurde; vgl. 3er. 49, 10. Sobal 
Korah (Vorach) vgl. Wadi Durähi, Name des (Schöbal), vgl. Syria Sobal (Judith B, 1); bie 
von Süboften in das Sübenbe bes Todten Meer» Befchreiber ber Kreuzzlige nennen fo ben Theil 

15 res fließenden Wadi al 'Achſa. — Fürften, Arabiens fübli von Kerel, alſo Ebomitis. Ale 

wril. Häupter iiber ein Zaufenb, d. h. einen Sobals Söhne erſcheinen Alvan (Halvan), 

Bezirk, Gau, vgl. Mich. 5, ı. Gemeint find vgl. 'Halavin, Beduinenſtamm nörblih von 

alfo die Stammfürften, welche ihre Stämme Aqaba. Manahath (Manachath) weſtwärte 

vertreten, vgl. Be. 10fg. — Die Worte „der Fürſt von Belra, wo nach Ptolemäus bie Gegend 
von Korah“ find wol irrthämlih aus BE. 5 Munhchiatis liegt. Zu Sepho (Schephö, 
hereingelommen, vgl. B88.5.10: fie fehlen auh iu 1 Ehron. 1, «0 Schephi) vgl. Dfchebel Scha'h⸗ 

20 ber ſamarit. Ueberfehung. — Die Horiter oder feh nörblih von Agaba. Zu Onam vgl. 
Höhlenbewohner (griehifh: Troglodyten) ſind Ghanajeme, einen mit ben Haveitat verwand⸗ 
die Urbewohner des Gebirges Seir, vgl. 14, 6, ten Stamm. Wis britter Sohn Seirs wird 
die von ben Ebomitern vertilgt (Deut. 2, 2, BZibeon (Zib'hon) genanıt, beflen Söhne 
32) ober unterjocht wurden, fobaß fie im Buche Yja (’Ajjah) und Ana (’Hanah) noch rad 
Hiob (Kpp. 24, 30) als ein gänzlich verlomme- weisbar find. Aja (1 Chron. 1,40 "Avvah), 
nee Boll erjcheinen. Die Site ber Horiter vgl. Stamm Ehaivat, norbweftlich vom Aelani⸗ 
laſſen fich ziemlich ſicher nachweiſen. Horiter tifchen Meerbujen. Ana fand bie heiße Duelle, 
(bebr. Chori) bebeutet Höhlenbewohner, wie welche füböffih vom Tobten Meere entipringt 
dern aud ein Enfel bes Stammpaters (Be. 3) und ben Wabi al 'Achſa fau macht. Der vierte 
Sori im engern Sinne heißt, weil er wol voor Bohn Gere, Ana, if nidt zu ver 
zugsweiſe in bem au Felsgrotten reichen Petra wechſeln mit bem gleihnamigen Sohne Zi⸗ 
feinen Sit hatte, Als erfier Sohn bes Seir beons; außer eimer Tochter Oholibama wirb 
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Sürften der Goritr. Erſtes Buch des Geſetzes 36. Adnige Edoms. 


21 Lothan, Sobal, Zibeon, Ana: Diſon, Ezer und Diſan; das ſind die Fürſten 
der Horiter, der Kinder des Seir, im Lande Edom. 

22 Aber Lothans Söhne waren, Hori und Hemam; und Lothans Schweſter hieß 
Thimna. 


23 Und die Söhne Sobals waren dieſe, Alvan, Manahath, Ebal, Sepho und Onam. 
24 Und die Söhne Zibeons waren dieſe, Aja und Ana: das iſt ver Ana, ber in 


der Wüſte die warmen Quellen fand, ba er Zibeons, feines Vaters, Eſel weidete. 


25 Die Söhne aber Anas waren, Difon, und Oholibama, vie Tochter Anas. 
26 Und die Söhne Difans waren, Hemden, Esban, Jethran und Cheran. 

27 Die Kinder Ezers waren, Bilhan, Saevan und Alan. " 

283 Die Kinder Difans waren, U; und ran. 

29 Dies find die Fürften der Horiter, der Yürft von Lothan, ber Fürſt von So⸗ 


30 bal, ber Fürft von Zibeon, der Fürft von Ana; ber Fürſt von Difon, ber Fürft 
von Ezer, der Fürft von Difan. Das find die Fürſten ber Horiter, der Neibe 
nad, im Lanbe Seir. 


» 
Pr 


31 Die Könige aber, die im Lande Edom regieret haben, ehe denn bie Rinber 
32 Iſrael Könige hatten, find diefe: Bela war König in Edom, ein Sohn Beors; 
33 und feine Stadt hieß Dinhaba. Und da Bela jtarb, warb König an feine Statt 


31 Jobab, ein Sohn Serahs von Bozra. 


35 Statt Hufam, aus der Themaniter Lande. 


Da Jobab ftarb, warb König an feine 


Da Hufam ftarb, warb König an 


feine Statt Hadad, ein Sohn Bedads, der die Midianiter ſchlug im Gefilde der 
36 Moabiter; und feine Stadt hieß Avith. Da Hadad ftarb, ward König an feine Statt 
37 Samla von Mafrefa. Da Samla ftarb, ward König an feine Statt Saul, von Rebo- 


- 


ein Sohn von ihm erwähnt, Difon. Ein an- 
berer Difon (Dischon, fo ift auch Vs. 36 mit 
ben A. zu leſen für Dischan) ift ber fünfte 
Sohn Seirs; man kann ben übelberüchtigten 
Stamm ber "Omran ober 'Amrau ſüböſtlich 
von Agaba vergleichen. Die als Söhne dieſes 
Dion genannten find nur zum Theil befannt. 
Dem Hemban (Chemdan) entſprechend finbet 
ſich unter ben Gefchlechtern ber Omran ein 
Chumaib und Chumabi; an Esban (Eschban) 
klingt an 'Uzban, Name eines Gefchlechtes ber 
Omran. ‘Der fechste Sohn Seirs, Ezer ift 
unbefannt, dagegen läßt fih zu feinem Sohne 
Bilhan vergleihen ber Stamm Mellachin bei 
Schobek; feinem Sohne Alan (’Hagan) ent- 
ſpricht Ja'hagan (Rum. 33, sı fg.) weſtlich 
vom Edomiterlande. Da als lebter Sohn 
Seirs Difan (Dischan) genannt wird, fo er- 
fcheint hier ber Stamm Difh (on und az 
find bloße Enbungen) zum brittenmale. Diefer 
Stamm zerflel aljo in verfchiebene Abtheilungen, 
im öſtlichen unb füböftlichen Horiterlande. Abul- 
feba fiellt den arabiſchen Stamm Deich zufam- 
men mit ben Banun Duban, db. b. ben Deda- 
nitern in der Nähe bes Edomiterlandes. Bon 
Difan werben abgeleitet Uz, ("Huz) Name bes 
Landes von Hiob, im öſtlichen Edomitis, und 


Aran, vgl. bie Arener, bie bei Plinius neben 
ben Thimanäern, alfo im äftlihen Ebomiter- 
ande, vorlommen. Die A. Iefen ’Aram, fo- 
daß ein durch Miſchung aus Aramäern und 
Horitern entftandener Stamm gemeint wäre. — 
Der hier genannte Ana ift nach Bs. so Bruber 
Zibeons, alfo verfehieben von bem 88. 24 ge- 
nannten Sohne Zibeons, und bie Worte „und 
Oholibama, die Tochter Anas“ (vgl. Be. 3) 
fheinen erft fpäter in ben Xert gelommen zu 
fein. — Für Chemdan ſteht 1 Thron. 1,41 Cham- 96 
ran. — ehe denn: ausdrüädliches Zeugniß, 31 
daß biefer Vers nach ber Einführung bes jübi- 

hen Königthums verfaßt wurde. Schon zur 


Zeit Moſes herrſchte in Ebom ein König, vgl. 
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Num. 20, 14. — Dinhaba fommt häufig ale 32 
Stadtname vor in anbern Rändern (ein Dam- 
naba zweimal in Moab), läßt ſich aber bie jeht 
im &bomitergebiete nicht nachweilen. — Dies 33 
Bozra, jett ein Dorf, Namens Buzaireh, un- 
gefähr in ber Mitte zwifchen Petra und bem 
Todten Meere gelegen, iſt nicht zu verwechſeln 
mit ber gleichnamigen Stadt in Hauraͤn, die 
bei den Römern Boftra heißt. — Avith, vgl. 85 
Ghovaitſeh, eine Hügelreibe an ber Oftſeite 
von Moab. — Rehoboth am Strome: 87 
befannt ale eine Stadt an einem klei⸗ 





Wie Fürflen in Edom. Geneſis 36. 37. Iofephs Träume. 


38 both am Strome. Da Saul ftarb, warb an feine Statt König Baal-Hanan, ber 

39 Sohn Achbors. Da Baal» Hanan, Achbors Sohn, ftarb, warb an feine Statt 
König Hadar, und feine Stadt hieß Pagu; und fein Weib hieß Mehetabeel, eine 
Tochter ber Matred, ber Tochter Meſahabs. 


40 Ufo hießen die Fürften Efaus, nach ihren Gefchlechtern, Dertern und Namen, 

41 ber Fürft von Thimna, ber Fürjt von Alva, der Fürft von Jetheth; ber Fürft 

42 von Oholibama, ber Fürft von Ela, der Fürft von Pinon; der Fürft von Re 

43 nad, der Fürft von Theman, der Fürft von Mibzar; der Fürft von Magbiel, 
ber Fürft von Iram. Das find bie Fürften Edoms, nach ihren Wohnfigen in 
ihrem Erblande. Diefes ift Efau, der Water ber Edomiter. 


% 


1 Jakob aber wohnete im Lande, darin fein Vater ein Frembling geweien war, 37 
im Lande Ranaan. 


GeſGigte doſephs, des Sohnes Jakobs und Zug des Hauſes 
Jakobs nach Aegypten. 
( 37, 2— 50. ) 
Joſeph von feinen Brüdern nach Aegypten verlauft (37). 


2 Dies find bie Gefchichten Jakobs: Joſeph war fiebzehn Jahr alt, da er ein 
Hirte warb mit feinen Brüdern bei ber Heerbe; und er wurbe beigegeben ben Söh⸗ 
nen ber Bilha und Silpa, ber Weiber feines Vaters; und Joſeph brachte e8 vor 

3 ihren DBater, wo eine üble Nachrede wiber fie war. Iſrael aber hatte Joſeph 
lieber, denn alle feine. Söhne, darum daß er ihn im After gezeuget hatte; umb 

4 machte ihm einen verbrämten Leibrod. Da nun feine Brüder faben, daß ihn ihr 
Bater lieber hatte denn alle feine Brüder, wurben fie ihm feind, und fonnten ihm 
fein freundlich Wort jagen. 

5 Und Iofeph hatte einen Traum, und erzählte ihn feinen Bruͤdern; da wurben fie 

6 ihm noch feinder. Denn er fprach zu ihnen, Höret doch, was mir geträumet hat. 

7 Siehe, wir banden Garben mitten auf vem Felde, und fiehe meine Garbe erhob 
ih, und ftand aufrecht; und fiehe, eure Garben ftelleten fich rings um meine Garbe 

8 und verneigten fich vor ihr. Da fprachen feine Brüder zu ihm, Solfteft du gar 
unfer König werben, und über uns herrichen? Und fie wurden ihm noch feinder um 

9 feiner Träume und feiner Rede willen. Denn er hatte noch einen andern Traum, 
ben erzählte er feinen Brüdern, indem er ſprach, Siehe, ich habe noch einen Traum 


nen Fluſſe, in Gebalene, bem nörbliden felben von Vs. 15—ıs baraus, ba Vs. 40 
Theile bes Gebirges, Seir. Der ebomitifhe fg. bie Fürften nah ben Hauptftäbten ber 
Fürf Saul kann nicht ein Aramder gewefen Stämme benannt find. — Ela, das belannte 41 
fein: alfo ift an Rechoboth am Euphrat, ber Elath, jetzt Alla, ſ. 14, 6. — Pinon ober Punon 
ſonſt allerdings „der Strom’ heißt, nicht zu war eine ber Lagerftätten ber Ifraeliten auf ber 
39 denken. — Habar (Habad, 1 Ehron. 1, 51): Oſtſeite Ipumäas, Num. 33, a2. 48. — Mibzar, 42 
nah bem Tobe biefes letzten Wahllönige d. b. Feftung, geht möglicherweife auf Betra.— 
ſcheint an bie Stelle ber Töniglihen Herr- verbrämten Leibrod, vgl. 98: mit Streifen 87, 3 
ſchaft die Regierung ber Stammfürſten ge- wie das Kleib ber ebeln römiſchen Jüuglinge, 
treten zu ſein, deren Verzeichniß jetzt folgt. alſo wol lang, mit Aermeln, und die Knöchel 
Wahrſcheinlich erklärt ſich die Abweichung deſ- deckend: vgl. 2 Sam. 13, 18,19. — Die Brüder 4 
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Kath der Brüder. Erſtes Buch des Gefeges 37. 


Grube zu Wothan. 


gehabt, und fiehe, die Sonne und der Mond und elf Sterne verneigeten fich 


10 vor mir. Und da er das feinem Vater und feinen Brüdern erzählte, ſchalt ihn 
fein Bater, und sprach zu ihm, Was ift das für ein Traum, der bir geträumet 
hat? Sollen wir herkommen, ich und deine Mutter, und beine Brüder, uns zu 

11 verneigen vor bir zur Erde? Und feine Brüder wurben eiferfüchtig auf ihn: aber 
fein Vater behielt diefe Sache im Herzen. 

12 Und da feine Brüder bingegangen waren das Vieh ihres Vaters in Sichem zu 

13 weiben; fprach Ifrael zu Joſeph, Weiden nicht beine Brüber in Sichem? fomm, ich will 

14 dich zu ihnen fenden: er aber fprach zu ihm, Hier bin ich. Und er fprach zu ihm, Gehe 
boch hin, und fiehe, ob es wohl ftehe um beine Brüder, und um das Vieh; und bringe 
mir Antwort. Und er fandte ihn aus bem Thale von Hebron, und Joſeph ging gen 

15 Siem. Da fand ihn ein Dann, als er irre ging auf dem Felde; der fragte ihn 

16 und Sprach, Was fucheft du? Und er fprach, Meine Brüder ſuche ich; fage mir doch 

17 an, wo fie weiden. Der Dann aber ſprach, Sie find von hier aufgebrochen; denn 
ich hörte fie jagen, LXaffet und gen Dothain gehen. Da ging Iofeph feinen Brüdern 

18 noch, und fand fie zu Dothan. Da fahen fie ihn von ferne, und ehe denn er nahe 

19 zu ihnen kam, machten fie einen Anfchlag wiber ihn, daß fie ihn tödteten. Und 

20 ſprachen ıumtereinander, Siebe, va kommt der Tränmer ber: fo fommt nun, une 
faffet uns ihn erwürgen, und in eine der Gruben bier werfen, und dann fagen, 
ein Raubthier habe ihn gefreifen; fo wollen wir fehen, was aus feinen Träumen 

21 wird. Da das Ruben börete, wollte er ihn aus ihrer Hand erretten, und fprach, 

22 Laßt uns ihm nicht todt fchlagen. Und weiter ſprach Ruben zu ihnen, Vergießet 
fein Blut, werfet ihn in biefe Grube, die in ber Wüfte ift, aber Ieget nicht 
Hand an ihn; er fagte Died um ihn aus ihrer Hand zu erretten, und ihn feinem 

23 Vater zurüdzubringen. Sowie nun Joſeph zu feinen Brüdern fam, zogen fie ihm 

24 feinen Rod aus, ben verbrämten Leibrod, den er anhatte; und nahmen ihn, und 

25 warfen ihn in die Grube; die Grube aber war leer, und fein Waffer barin. Une 
fie ſetzten ſich das Mahl zu halten. Da hoben fte ihre Augen auf, ımb faben einen 
Zug Ifmaeliter kommen von Gilead, und ihre Kamele trugen Tragafantb, Balſam 

26 und Ladanum, und fie zogen damit hinab nach Aegypten. Da fprach Juda zu feinen 
Brüdern, Was haben wir für Vortheil, wenn wir unfern Bruder erwürgen, und ben 

27 Mord verhehlen? Kommt, Taffet uns ihn den Iſmaelitern verfaufen, aber unfere Hand 
vergreife jich nicht an ihm; denn er tft unfer Bruder, unfer Fleiſch. Und feine 

28 Brüder gehorchten ihm. Und ba mibianitifche Kaufleute vorüberreifeten, zogen 


fonnten e8 nicht Über fich gewinnen, ben Joſeph 
10 zu grüßen. — ih und beine Mutter: bie 
feßten Worte müffen nicht fireng genommen 


beftimmten Ciſternen finb im Morgenfande 
weit häufiger ale bie Brunnen mit Ducl- 
wafler Bgl. Ser. 38,0. — Tragalanth 


11, 17 


werben, denn Rahel war auf dem Wege nach 
Ephrath geftorben (35, 19): aljo ehe Jakob 
na Hebron zog. Jalob will fagen, Sollen 
Aeltern und Geſchwiſter fich vor dir neigen? — 
bebielt, vgl. Luc. 2, 19. 51. — Dothain ober 
Dothan, 2 Kön. 6, ıs. 19. 20; an ber Süd⸗ 
feite der Ebene Iesreel, 12 Millien nördlich 
von Samaria, nach Eufebius. Ritter melbet, 
Daß es nah zuverläffigen Nachrichten, bie 
Schultz erhielt, noch einen ſolchen Ort im 
Sübdweften von Dichenin gibt, an ber Einbucht 
ber großen Ebene Esbrelon oder Jesreel. — 


2 Orube: die zum Sammlung des Regenwaffers 
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(ein Gummi), ein ſyriſches Erzeugniß. Dann 
werben erwähnt Balfam und Ladanum, das 
wohlriechende Harz ber Eiftusrofe: beibe wer- 
ben auch zu Salben gebraudt, unb find Er. 
jeugniffe Baläftinas, befonders ber Balſam, 
für welchen Gilead vorzugsmeife berühmt ift. 
Die Waaren kamen alfo vom nahen Gilead 
oder auch weiter nörblih aus Syrien. — Mi- 
bianiter: Bs. 36 heißen fie Mebaniter, vgl. 
25, 2, jenes ift bie genauere Bezeichnung. Die 
Midtaniter am Aelanitifhen Meerbufen wer- 
den B3. 25 und Richt. 8, 24 zu ben Iſmaeli⸗ 
tern gerechnet, obwol fie Gen. 25, ı. 2 Söhne 


25 


28 


Ger, Onan und Sela. 


Potiphar kauft Joſeph. Geneſis 37. 38. 


fe den Joſeph herauf aus der Grube, und verkauften ihn ben Iſmaelitern um 
29 zwanzig Silberfelel; und fie brachten ven Joſeph nach Aegypten. Als nun Ruben 
zurückkehrte zur Grube, fiehe, da war Joſeph nicht darin. Da zerriß er feine Kleider, 
30 und fehrte zuräc zu feinen Brüdern, und fprach, Der Knabe tft nicht ba, ich 
31 aber, wo fol ih Hin? Da nahmen fie Joſephs Leibrock, und- fchlachteten einen 
32 Ziegenbod, und tunften ven Leibrod in's Mut: Und ſchickten ven verbrämten 
Leibrod bin, und ließen ihn ihrem Water bringen und fagen, Das haben wir ge 
33 funden; fiehe Doch zu, ob es beine Sohnes Leibrock fei oder nicht. Er erkannte 
ihn aber, und ſprach, Es ift meines Sohnes Leibrod; ein Raubthier bat ihn ge- 
34 frefien; wahrlich Joſeph ijt zerriffen. Und Jakob zerriß feine Kleider, und legte 
em Trauergewand um feine Lenven, und trug-Leid um feinen Sohn lange Zeit. 
35 Und alle feine Söhne und alle feine Töchter machten fich auf, daß fie ihn tröfte- 
ten; aber ex wollte fich nicht tröften laſſen und fprach, Ich werde mit Leib hinun⸗ 
36 terfahren zu meinem Sohn in die Unterwelt: alfo beweinete ihn fein Water. Aber 
die Mebaniter verkauften ihn nach Aegypten, an Potiphar, des Bharans Kämmerer, 
ben Oberften der Leibiwache. 


Geſchichte der Thamar (88). 


1 Und um biefelbige Zeit zog Juda hinab von feinen Brüdern, und that fich zu 
2 einem Manne von Aonllam, ver hieß Hira. Und Juda fah dafelbft eines fanaanie 
tifchen Mannes Tochter, der bieß Suah; und er nahm fie, und wohnte ihr bei. 

3, 4 Da ward fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, den nannte er Ger. Und fie 
5 ward abermals jchwanger, und gebar einen Sohn, den nannte fie Onan. Und fie 
gebar nochmals einen Sohn, den nannte fie Sela; und Juda war zu Chefib, als 

6 fie ihn gebar. Und Juda nahm für feinen erftgeborenen Sohn Ger ein Weib, 
7 vie hieß Thamar. Über Ger, Judas Erftgeborener, war misfällig in den Augen 
8 des Ewigen; barum töbtete ihn der Ewige. Da ſprach Juda zu Onan, Wohne 
bem Weibe deines Bruders bei, und übe die Schwagerpflicht an ihr, daß bu deinem 

9 Bruder Samen ermedeltl. Da aber Onan wußte, daß der Same nicht fein eigen 
fein follte, jo gejchah e8, wenn er den Weibe feines Bruders beimohnete, fo ließ 

er ben Samen auf ven Boden fallen, auf daß er feinem Bruder nicht Nach⸗ 
10 kommen gäbe. Aber dieſes Thun misftel dem Ewigen, ımb er töbtete auch 
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Abrahams unb ber Ketura find: bie Mebani- 
ter find nad biefer letztern Stelle ein ver 
wanbter Stamm, ber mehr filblih im Innern 
wohnt. Wir haben alfo an eine Karavane 
aus Wrabien zu denken, welche Handel trieb 
nah Paläſtina und Syrien, und jebt von 
dort zurückkehrte. — Ueber die Geldſumme 
34 vghten. 27,5 — Trauergewand, hebr. 
Sag. Sad bezeichnet ein grobes Trauer⸗ 
Meid aus vanbem, härenem Zeuge, bas, 
dur einen Strid zufammengehalten, wie ein 
Sad am Leibe hing und auch während ber 
36 Nacht nicht abgelegt wurde. — Potiphar 
(89, ı) bebentet: ber Angehörige bes Phra 
(Ra, mit bem Artikel). Kämmerer, wrtl. 
Hämmling, wie ja no jebt bei ben eiferflidh- 
tigen Morgeniändern mande hoben Aemter 


am Hofe mer durch Verſchnittene befleibet 
werben können. — ber Leibwache, wrtl. 
ber Schlächter, d. h. Scharfrichter, weil bie 
Leibwache zugleich bes Herrſchers Bluturtheile 
zu vollftreden hatte. Unter bem Befehlshaber 
ber königlichen Palaſtwache ſtand auch das 
Staatsgefängniß (40, 3. 4), welches mit zu ben 
Gebäuden Potiphars gehörte. — Abullam 
in ber Ebene Juda, Joſ. 15, 35; norbmwefl- 
ih von Hebron, 10 Millien nordöſtlich von 
Eleutheropolis. — Chefib, fonft Adıfib, in 5 
ber Ebene Juda, Joſ. 15, 4; Mich. 1, 10. — 

Hier ift auf das Leviratsgefeh (Deut. 25, 5fg.) E 
Rückſicht genommen; es follte nämlich de Schwa⸗ 

ger (lat.: levir) die kinderloſe Wittwe hei⸗ 

rathen und den erſten mit ihr gezeugten Sohn 

auf den Namen feines verſtorbenen Bruders in 


38,1 


27 


= 


Buhlerin zu Enaim. 


Erſtes Buch des Geſetzes 38. Judas Sünde. 


11 ihn. Da ſprach Juda zu feiner Schnur Thamar, Bleib eine Wittwe in beines 
Vaters Haufe, bis mein Sohn Sela groß fein wird. Denn er dachte, BVielleicht 
möchte auch er fterben, wie feine Brüder. Alfo ging Thamar bin, und blieb in 

12 ihres Vaters Haufe. Da nun viele Tage verlaufen waren, ftarb des Suah Tochter, 
Judas Weib. Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er hinauf zu feinen 

13 Schaffcherern gen Thimna, mit feinan Yreunde Hira, bem Adullamiter. Da warb 
der Thamar angefagt alfo, Siehe, dein Schwiegervater gehet hinauf gen Thimna 

14 auf die Schaflhur. Da legte fie ihre Wittwenfleider ab, und deckte fich mit einem 
Schleier, und verhüllete fich, und fegte fih an ben Eingang von Enaim, welches 
auf dem Wege nah Thimna liegt; denn fie ſah, daß Sela war groß geworben, 

15 und fie warb ihm nicht zum Weibe gegeben. Da nun Juda fie fah, hielt er fie 

16 für eine Hure; denn fie hatte ihr Angeficht verdecket. Und er machte fih zu ihr 
am Wege, und ſprach, Wohlen, laß mich dir beiwohnen. Dem er wußte nicht, 
daß fie feine Schnur war. Sie aber ſprach, Was willft du mir geben, fo bu mir 

17 beiwohneſt? Da ſprach er, Ich will dir ein BZiegenbödlein von der Heerbe enden: 

18 und fie ſprach, So gib mir ein Pfand, bis daß bu mir's fenbeft. Er aber ſprach, 
Was für ein Pfand foll ich Dir geben? Sie antwortete, Deinen Siegelring, und 
das Band bazu, und beinen Stab, ber in deiner Hand ift. Da gab er’s ihr, 

19 und wohnete ihr bei; und fie warb von ihm ſchwanger. Und fie machte fih auf, 

20 und ging hin, und legte ihren Schleier ab, und zog ihre Wittwenfleiver an. Juda 
aber fanbte das Ziegenbödlein durch feinen Freund, den Adullamiter, baß er das 

21 Pfand wieder bolete von dem Weibe; und er fand fie nicht. Da fragte er die 
Leute ihres Orts, und ſprach, Wo ift die Buhlerin, die zu Enaim am Wege ſaß? 

22 fie antworteten, Es ift feine Buhlerin bier geweſen. Und er fehrte zurüd zu 
Juda, und fprah, Ich habe ſie nicht gefunven; dazu fagen bie Leute des Ortes, 

23 es fei keine Buhlerin da gewefen. Da ſprach Juda, Sie mag's behalten, damit 
wir nicht zum Gefpötte werben; fiehe, ich habe biefes Böcklein gefandt, und bu 

24 Haft fie nicht gefunden. Und nach ungefähr brei Monaten warb Juda angefagt alfo, 
Deine Schnur Thamar bat gehuret; dazu fiehe, fie ift durch's Huren fchmanger 

25 geworben: Juda aber ſprach, Führet fie hinaus, daß fie verbrannt werde Und 
ba fie hinausgeführt wurde, ſchickte fie zu ihrem Schwiegervater, und ließ fagen, 
Bon dem Manne bin ich fchwanger, deſſen dies ift. Und fie fprach, Erkenne doch, 

26 weſſen dieſer Siegelring und dieſes Band unb biefer Stab if. Da erkannte es 
Juda, und ſprach, Sie ift gerechter, als ich; darum weil ich fie nicht gegeben 
habe meinem Sohne Sela, hat fie das gethan. Doc wohnte er ihr nicht mehr 

28 bei. Und da fie gebären follte, fiehe, ba waren Zwillinge in ihrem Leibe. Und ale 


11 bie Gefchlechtsliften eintragen laſſen. — Viel⸗ 
12 feicht, vgl. Zob. 3,7 fg. — Thimna, Stabt 
auf dem Gebirge Juda, Joſ. 15, 57; an ber 
nörbliden Grenze bes Stammes Juda. Die- 
fer Ort ift nicht mit dem gleichnamigen in Dan 
zu verwechſeln, Richt. 14, 1. — mit Hira, ber 
zum Feſt ber Schafſchur eingeladen war, vgl. 
14 2 Sam. 13, 35. — Eingang, vgl. Spr. 7,18; 
ger. 3, 2. — Enaim, Joſ. 15, sa beißt bie 
18 Stabt Enam, in ber Ebene Juda. — bas 
21 Band, woran ber Siegelring hing. — Buh⸗ 
lerin: wörtlich bie Geweihte, nach dem alten 
ſyriſch⸗phöniziſchen Sprachgebraud ber Bereh- 


rer ber Aſtarte, oder ber Riebesgättin: eine Ber- 
fon, bie fih zu Ehren ber Gottheit preisgab, 
1 Kön. 14, 24; 2 Kön. 28,7; Herod. 1,199. — 
zum Geſpötte. Das Pfand war mehr wertb 
als das Ziegenbödlein; Juda glaubte ſich alfe 
betrogen, und wollte bas nicht unter bie Leute 
kommen laflen: es wäre für ihn als einen 
reihen, vornehmen und bejahrten Mann um- 
ſchicklich geweſen, wegen einer folden Kieinig- 
keit fih in's Gerebe zu bringen. — ver» 
brannt, wie den unzüchtigen Prieftertödtern 
geichehen follte, Lev. 21,0. Die Steinigung 
war für Ehebrecherinnen, vgl. Deut. 22, 20; 


23 


21 


Perez; und Serah. Geneſis 38. 39, Das Weib Ppotiphärs. 


fie gebar, that Eines die Hand heraus. Da nahm die Wehmutter einen rotben _ 
Faden, und band ihn um feine Hand, und fprach, Der ift zuerft berausgelommen. 
29 Gerade al8 ber feine Hand wieder Hineinzog, fiehe, ba kam fein Bruber heraus; 
und fie fprad, Warum haft du dir einen Durchbruch geriffen? Und man nannte 
30 ihn Perez. Darnach aber kam fein Bruder heraus, ber den rothen Baden um 
feine Hand hatte. Und man nannte ihn Serah. j 


Die Geſchicke Sofephs in Aegypten und bie Züge feiner Brüder dahin (39—45), 

1 Und Joſeph warb hinabgeführet nach Aegypten; und Potiphar, des Pharav 39 
Kämmerer und Oberfter der Leibwache, ein ägyptiſcher Mann, Taufte ihn von ben 
2 Iſmaelitern, bie ihn dorthin gebracht hatten. Und der Ewige war mit Joſeph, und er 
war ein Mann, dem Alles wohl gelang; und war in feines Herrn, des Aeghpters, 
3 Haufe. Da nun fein Herr ſah, daß der Ewige mit ihm war, und ber Ewige Alles, 

4 was er that, gelingen ließ durch feine Hand; fo fand Joſeph Gnade vor feinem 
Herrn, und warb fein Diener. Und er jegte ihn über fein Haus, und Alles, was 
5er hatte, that er unter feine Hand. Und von ber Zeit an, da er ihn über fein 
Haus und alle feine Güter geſetzt Hatte, fegnete der Ewige des Aegypters Haus, 
um Joſephs willen; und ber Segen bes Ewigen war in Allem, was er hatte, im 
6 Haufe und auf bem Felde. Darum ließ er Alles, was er hatte, unter Joſephs 
Hand; und er befümmerte fih, ihm gegenüber, um gar nichts, außer um bie 
Speife, die er aß. Joſeph aber war ſchön von Geftalt und fehön von Angeficht. 
7 Und nad diefer Gefchichte warf feines Herren Weib ihre Augen auf Sofeph, 
8 und ſprach, Schlaf bei mir. Er weigerte ich deß aber, und fprach zum Weibe 
feine® Herrn, Siehe, mein Herr befünmert fih, mir gegenüber, um nichts 
9 was im Haufe ift, und alle feine Güter hat et uuter meine Hand gethban. Es 
ift fein Größerer als ich in dieſem Haufe, und er hat mir gar nichts vor- 
enthalten, außer dich, da du fein Weib bifl. Wie follte ich denn ein foldh 
10 großes Uebel thun, und wider Gott fündigen? Und fie trieb folche Worte gegen 
Joſeph täglich, Aber er gehorchte ihr nicht, daß er an ihrer Seite fchliefe, noch 
11 bei ift wäre. Und es begab ſich der Tage einen, da Iofeph in das Frauen: 
gemach ging, feine Gefchäfte zu thın, und fein Menſch vom Gefinde des Haufes 
12 dafelbft im Frauengemache war: da faßte fie ihn bei feinem Kleide, und fprach, 
Schlaf bei mir. Aber er ließ fein Kleid in ihrer Hand und floh, und lief hinaus. 
13, 14 Da fie nun ſah, daß er fein Kleid in ihrer Hand ließ, und hinaus entfloh; rief fie 
dem Geſinde ihres Haufes, und fprach zu ihnen alfo, Sehet, da hat man uns einen 
hebräifchen Mann in's Haus gebracht, daß er Muthwillen mit uns treibe. Der 
fam zu mir berein, und wollte bei mir fchlafen; ich aber vief mit lauter Stimme. 
15 Und als er hörete, daß ich ein Gefchrei erhob und rief, da ließ er fein Kleid neben 
16 mir, und floh, und lief hinaus. Und fie ließ fein Kleid neben fich Tiegen, bis fein Herr 


29 &. 16, 00; Joh. 8, 5 fg. — Durchbruch. Speiſe: Joſeph hatte bie Kitche und Tafel feines 
Sinn s warum haft du dich fo haftig vorgebrängt? Herrn nicht unter fich, weil bie Aegypter andere 

— Berez (d. h. NIE) war ein Stammvaterr Speiſen und Zubereitungsfitten hatten als bie 
Davids, Ruth 4, 18 fg., dgl. Num. 26,20. — Hebräer. Sie aßen nicht zufammen (43, 32; 46, 

3) rotben Faden, weil. das Scharlachrothe, 34). Der ganze Übrige Haushalt ſtand unter 
Schani, eig. Glänzendes. Hierauf wirb eine Joſeph, ala dem Haushofmeifter (Vs. 8). — 
Anspielung gefucht in dem Namen Serah (hebr.. Frauengemach, wril. Haus. Es ift nämlich 
‘39,5 Zerach), Olanz. — um Joſephs willen 30,27. ber innere Theil bes Haufes gemeint, imo bie 
6 — ihm gegenüber, vgl. Vs. 8, wrtl. „bei Hausfrau mit ihren Töchtern und Dienerinnen 
ibm"; ähnlich 30 ©. — außer um bie Tebte, „das Frauenzimmer“. — man (hebr. 14 

Aunfen, BVibelüberſetzung. I. 81 6 
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Zofeph im Geſängniß Erſtes Buch des Geſetzes 39. 40. deutet Trünme, 


17 beimfam; und redete zu ihm eben biefelben Worte, indem fie ſprach, Der hebräiiche 
" Knecht, den du uns in's Haus gebracht haft, kam zu mir herein, um Muthwillen 
18 mit mir zu treiben. Da ich aber ein Gefchrei erhob und rief, fo ließ er fein leid 
19 neben mir, und floh hinaus. Als aber fein Herr hörete Die Rede feines Weibes, die 
fie ihm fagte mit den Worten, Aljo hat mir dein Knecht gethan; ward er fehr zornig. 
20 Und Joſephs Herr nahm ihn, und warf ihn in den Kerker, an ben Ort, wo bes 
21 Königs Gefangene in Haft lagen; umb er war allda im Kerfer. Aber ber Ewige 
war mit Sofeph, und wandte ihm Hulb zu, und ließ ihn Gnade finden vor dem 
22 Auffeher des Kerkers. Und der Auffeher des Kerfers that unter die Hand Joſephs alle 
23 Gefangene im Kerker, daß Alles, was daſelbſt gefhah, durch ihn gefchehen mußte. 
Der Auffeher des Kerfers fah nach gar nichts, das unter feiner Hand war, denn 
ber Ewige war mit Iofeph, und mas er that das ließ ber Ewige gelingen. 
1 Und nad dieſer Gefchichte vergingen fich der Mundſchenk des Königs von Aegypten, 4 
2 unb ver Beder gegen ihren Herrn, den König von Aegypten. Und der Pharao warb | 
aufgebracht wiver feine beiden Kämmerer, wiber ben Oberften der Schenken, und 
3 wider den Oberften der Becker. Und ließ fie in Gewahrfam bringen in das Haus 
bes Oberfterr ver Leibwache, in ven Kerker, ap ben Ort, wo Joſeph gefangen lag. 
4 Und der Oberfte der Leibwache ftellete Joſeph bei ihnen an, daß er fie bebienete, 
5 und fie faßen etliche Zeit im Gewahrfam. Und es träumete ihnen beiden, dem 
. Schenken und dem Beder des Königs von Aegypten, die im Kerker gefangen lagen, in 
Einer Nacht, einem Ieglichen ein eigener Traum; und eines Ieglichen Traum hatte 
6 feine eigene Deutung. Da nun des Morgens Joſeph zu ihnen bineinfam, und 
7 Tab, daß fie traurig waren; fragte er bie Kämmerer des Pharao, welche mit ihm 
in Gewahrfam waren im Haufe feines Herrn, und ſprach, Warum fehet ihr heute 
8 fo verbrießlich aus? Sie antivorteten ihm, Es hat uns geträumet, und wir haben 
Niemand, der es uns ausfege. Und Joſeph fprach zu ihnen, Geßöret nicht Gott 
9 das Auslegen zu? erzählet mir’s doch. Da erzühlete der Oberfte der Schenken 
feinen Traum Joſeph, und fprach zu ihm, Mir bat geträumet, daß ein Weinfted 
10 vor mir ftand. Unb an dem Weinftode waren drei Reben, und kaum batte er 
angefangen zu grünen, fo ſchoß auf feine Blüte, und feine Büſchel reiften zu 
11 Trauben; und ich hatte den Becher des Pharao in meiner Hand, und nahm bie 
Trauben, und preßte fie aus in den Becher des Pharao, und gab ben Becher dem 
12 Pharao in die Hand. Und Joſeph fprach zu ihm, Das ift feine Deutung: die drei Heben 
13 find drei Tage. Binnen brei Tagen wird ber Pharao bein Haupt erheben, und dich 
in dein Amt wieder einjegen, daß du dem Pharao den Becher in die Hand gebeft, nach 
14 der vorigen Weiſe, da bu fein Schenke warft. Aber gedenke doch meiner in deinem 
Herzen, fowie dir's wohl gehet, und thue doch Barmherzigkeit an mir, daß bu 
15 meiner erwähneft beim Pharao, und mich herausbringeft aus biefem Haufe. Dem 
ich bin aus dem Lande der Hebräer heimlich geftohlen; dazu habe ich auch alfhier gar 
16 nichts gethan, daß ſie mich in die Grube gefegt haben. Da num ber Oberfte ber 
Beder fah, daß die Deutung gut war, fprach er zu Joſeph, Auch mir bat geträu- 
17 met, und fiehe, ich trug brei Semmellörbe auf meinem Haupt; und im oberften 
Korb allerlei Backwerk für den Pharao; und bie Vögel fraßen es ans dem Korbe 
18 auf meinem Haupte. Und Iofeph antwortete und Iprach, Das ift feine Dentung: bie 


40,8 er): gemeint ift Potiphar; vgl. Be. i7. — er» (41, 16) legt aus", fondern ber Sinn if, „I 
zählet mir's doch, d. h. nicht, „Ich kann's euch ſtehe unter Gottes befonderm Einfluſſe und kann 
nicht verſprechen, daß ich im Stande fein werde, daher vielleicht eure Träume deuten: barum er | 
bie Träume auszulegen, benn Gottes Geift allein zählet mir dieſelben.“ — Büſchel, b. 5. Zran- 10 | 


41, 6 ver Strafe, vgl. Deut. 21, m. 23. — Der Of- 


Der Schenke vergißt Iofeph. Geneſis 40. 41. Des Pharao Träume. 


19 drei Körbe find drei Tage. Binnen drei Tagen wird ver Pharao bein Haupt von bir 
heben und dich an einen Pfahl denken, und bie Vögel werben bein Fleiſch von bir 
20 freifen. Und e8 gejchah des dritten Tages, da beging der Pharao feinen Geburts- 
tag; und machte ein Mahl allen feinen Dienerun, und erhob das Haupt des Oberften 
ber Schenken, und das Haupt des Oberjten der Beder inmitten feiner Diener; 


21 und fegte den Oberſten der Schenken wieber ein in fein Schenlamt „ daß er ben. ' 


22 Becher reichte in des Pharao Haub; aber den Oberften ver Becker ließ er henfen, 
23 wie ihnen Joſeph gedeutet hatte. Aber der Oberfie der Schenfen gebachte nicht an 
Joſeph, jondern vergaß fein. 
1 Und nad Verlauf von zwei Jahren hatte ber Pharao einen Traum, und fiehe, 
2 er ftand am Nil: und er jah aus dem Nil auffteigen fieben fchöne und fette Kühe, 
3 und fie weideten im Sumpfgrafe. Und nach dieſen fah er andere fieben. Kühe aus 
bem Nil auffteigen; die waren häßlich und mager, und traten neben jene Kühe an 
4 das Ufer des Nils. Und die häflichen und magern Kühe fraßen bie fieben Ichönen 
5 und fetten Kühe: da erwachte der Pharao. Und er fchlief wieder ein, unb ihm 
träumete abermals, ımb fiehe, fieben dicke ımd fchöne Aehren wuchfen auf Einem 
6 Halme. Und nad diefen fah er fieben bünne und vom Oſtwinde verfengte Aehren 
7 auffproffen. Und die magern ehren verjchlangen die fieben dicken und vollen 
8 Aehren: da erwachte der Pharao, und fiehe, e8 war ein Traum. Und bes Morgens 
war fein Geift befiimmert, und er fchidte aus, und ließ rufen alle Schriftgelehrten 
Aegyptens, und alle Weifen des Landes, und erzählete ihnen feine Träume. Aber 
ba war feiner, ber fie dem Pharao beuten konnte. 
9 Da redete der Oberjte ver Schenken zum Pharao alfo, Sch muß heute meine Ber- 


10 gehungen in Erinnerung bringen. Da ber Pharao aufgebracht war über feine Knechte, 


und mich mit dem Oberſten der Beder in Gewahrfam Iegte, im Haufe bes 
11 Oberſten der Leibwache; träumete uns beiden in Einer Nacht, einem Seglichen ein 
12 Traum von befonderer Deutung. Und bafelbft war bei uns ein hebrätjcher Jüng⸗ 
ling, des Oberften der Leibwache Knecht, dem erzähleten wir's. Und er deutete uns 
13 unfere Träume, einem Ieglichen feinen befondern Zraum. Und wie er uns beutete, 
fo ift’8 ergangen; denn ich bin wieder in mein Amt eingejeßt und Jener tft gehenft. 
14 De fandte ver Pharao hin, und ließ Joſeph rufen; und fie holeten ihn eilends 
aus der Grube. Und er ſchor fih, und z0g andere Kleider an, und kam hinein 
15 zum Pharao. Da fprech der Pharao zu Joſeph, Mir hat ein Traum geträumet, und 
it Niemand, ber ihn deuten kann; ich habe aber gehöret von bir jagen, du bürfelt 
16 nur einen Traum hören, um ibn fofort zu deuten. Da antwortete Joſeph bem 
17 Pharao alfo, Das ftehet nicht bei mir; Gott möge vem Pharao Heil verfünbigen. 
18 Da rebete der Pharao -zu Joſeph, Mir träumete, ich ftünde am Ufer bes Nils; und 
fah aus dem Nil auffteigen fieben fchöne und fette Kühe, und fie weibeten im Sumpfs 
19 grafe. Und nach ihnen fah ich andere fieben dürre, fehr häpfiche und magere Kühe 
20 Herauffteigen; ich habe in ganz Aegyptenland nicht fo häßliche gefehen. Und bie 
21 magern und häßlichen Kühe fraßen auf die fieben erjten fetten Kühe, Unb da fie 
die verfchlungen hatten, merkte man's nicht an ihnen, baß biefelben in ihrem Bauche 


19 benkämme. — heben, baffelbe Wort fieht Bs.18 Verwandtſchaft mit bem Samum (b. h. ber Gif⸗ 
für „erheben“, vgl. 27, 80. — hen ken. DasAuf- tige), bem erflidenden Sturmwind bes wüſten 
hängen bes Leichnams geſchah zur Verſchärfung Arabien, der im April und Mai herrſcht. — 


wind, berwegenjeiner funfzigtägigen Dauerjegt grammaten, bie zur Priefterlafte gehörten. — 


Schriftgelehrte (Ex. 7,11) find bie Hiero- 8 


4 


in Aegypten Chamſin heißt, ift ſehr troden und hat Grube heißt bas Gefängniß hier wie 40, 15; 14 
6* 





3, 


Don den je ſieben Jahren. Erftes Buch des Geſetzes 41. Joſcphs Erhöhung. 


22 waren, fonbern fie blieben häßlich, gleichiwie vorhin: da wachte ich anf. Und 
ich fah in meinem Tram, und fiehe, ſieben volle und ſchöne Aehren wuchfen auf 
23 Einem Halm. Und nach dieſen fah ich fieben dürre, dünne und vom Oftwinbe verjengte 
24 Achren auffproffen. Und bie dünnen Aehren verfchlangen die fteben ſchönen Aehren. 
Und ich habe e8 den Schriftgelehrten gejagt, aber Feiner kann mir Kunde geben. 
25 Da ſprach Sofeph zum Bharao, Beide Träume des Pharao find einerlei: Gott 
26 zeigt dem Pharao an, was er vorhat. Die fteben fchönen Kühe find fieben Jahre, und 
27 die fleben ſchönen Aehren find auch fieben Jahre: es ift einerlei Traum. Und bie 
fieben magern und häßlichen Kühe, die nach jenen aufgeftiegen, find fieben Jahre; 
und ebenfo bie ſieben leeren und vom Oſtwinde verjengten Aehren: es werben 
28 fieben Sahre Hungersnoth fommen. Das iſt's nın, was ich zum Pharao gerebet 
29 habe, Gott hat den Pharao fehen laſſen, was er vorhat. Siehe, es kommen fieben 
30 Jahre großer Fülle in ganz Aegyptenland. Und nach deuſelben werben fieben Yahre 
Hungersnoth eintreten, daß man vergeifen wirb alfer folchen Fülle in Wegyptenland; 
31 und die Hungersnoth wird das Land verzehren: daß man nichts wilfen wird von 
der Fülle im Lande, vor jener Hungersnoth, die hernach fommt, denn fie wird 
32 ſehr fchiver fen. Daß aber. dem Pharao zweimal hintereinander geträumt bat, 
33 bedeutet, daß ſolches Gott gewißlich und eilends thun wird. Und nun erſehe ſich 
ber Pharao einen verſtändigen und weiſen Mann, ven er über Aegyptenland ſetze; 
34 der Bharao fchaffe, daß er Amtleute verordne über das Land, und nehme ven Fuünften 
35 von Aegyptenland, in ben fieben Iahren ver Flle; daß fie fammeln alle Speile 
der guten Sabre, bie jet fommen, und Getreide auffchiütten in des Pharao Korn⸗ 
36 häufer, zum Vorrath in ben Städten, und verwahren es; und ber Vorratb werde 
aufbehalten für das Land auf bie fieben ‚Hungerjahre, bie über Aegyptenland 
fommen werben, daß nicht bas Rand vor Hunger berberbe. ” 
38 Und die Rebe gefiel dem Pharao und allen feinen Dienern wohl. Unb ber 
Pharao fprach zu feinen Dienern, Wie könnten wir einen Mann finden, in dem ber 
39 Geiſt Gottes fei, wie er im biefem ift? Und der Pharao fprach zu Joſeph, Da dir 
40 Gott folches Alles Hat fund gethan, ift Keiner fo verftänbig und weife wie du. Du 
ſollſt über mein Haus fein, und beinem Wort foll all mein Volt Gehorfam feiften; 
41 nur um den Thron will ich höher fein, denn du. Und ver Pharao fprach zu Joſeph, 
42 Siehe, ich habe dich über ganz Aeghptenland geſetzt. Da nahm der Pharao feinen 
Ring von feiner Hand, und that ihn an bie Hand Joſephs und Tleivete ihm mit 
43 Yöftlicher Leinwand, und hing ihm eine goldene Kette um den Hals; und ließ ihn 


35 Luther „Loch“, vgl. 87,34; Ger. 88,6. — in 
des Pharao Kornhänfer, wrtl. unter bes 
40 Bharao Hand, b. h. Gewalt. — beinem Wort 
ſoll Gehorfam leiften, wrtl. beinen Munb 
ſoll füffen. Der Kuß ift das Zeichen der Huldi⸗ 
gung, 1 Sam. 10,15 Pf. 2,12. In bespotifch 
regierten Rindern werben oft Sklaven plbtz⸗ 
42 lich zur höchſten Wärbe erhoben. — köſt⸗ 
fiher Leinwand (wrtl. Weißes, baffelbe 
wie Byssus), die Bekleidung ber königl. Fami⸗ 
43 fie und ber Priefter. — Verneiget eud, 
bebr. 'Abrekh; ägyptiſch: au. rekh. oder au. 
r. rekh, Verneigen follen! d. 5. verneigt euch. 
Die gewöhnfiche Erffärung: Neiget euer Haupt, 
ift ohne alle Begriimbung im Aegyptiſchen. Das 
&gyptifche Wort fautet an bie bebräifche Form 


habrekh (b. 5. benge das Knie) an und if 
alfo faft wörtlich wiedergegeben. Unb zwar 
muß biejes burch gleichzeitige Weberfieferung 
gejcheben fein: denn bie feit ben Pfamme: 
tigen übliche Landesſprache (ans welcher fih 
das Koptifche bildete) fennt jene Form gar nid 
mehr. Die ältern Ausleger haben ben Sinn 
richtig gefaßt, aber fie konnten das Agyptifce 
Wort nicht erflären. — Joſeph fuhr im 
zweiten Wagen bes Königs: im erften fuhr 
bei Aufzügen der Pharao felbft, im zmeiten 
bie Königin, dann erft folgten bie Prinzen bes 
Haufes. Der Pharao Gefdftris, bem Gr 
robot biejelben Maßregeln zuſchreibt hinſicht⸗ 
lich des Landeigenthums, welche hier geſchicht⸗ 
lich auf Joſeph als Reichskanzler zurückgeführt 


Geneſis 41. 


auf feinem zweiten Wagen fahren, und vor ihm her ausrufen, Verneiget euch! 
44 und fegte ihn über ganz Aegyptenland. Und der Pharao ſprach zu Joſeph, Ich bin 
König; aber ohne deinen Willen ſoll Niemand feine Hand oder feinen Fuß regen 
45 in ganz Aeghptenland. Und der Pharao gab Joſeph den Ehrennamen Lebenfchaffer. 
Und gab ihm zum Weihe Aſnath, die Tochter Potipheras, des Priefters zu On: 
46 und Joſeph zog aus durch das Land Aegypten. Und Joſeph war dreißig Sahr alt, 
ba er vor dem Pharao ftand, dem König von Aegypten. | 
AT Und Joſeph nahm Urlaub vom Pharao und durchzog ganz Aegyhptenland. Und 
48 das Land trug fehr reichlich in, den fieben Jahren der Fülle. Und er ſammelte 
allen Ertrag der fieben Sabre, die fich im Lande Aegypten folgten, und that ben. 
felben in die Städte. Den Ertrag, welcher auf der Feldmark einer jeglichen Stabt 
49 wuchs, that er in die Stadt. Alſo fehüttete Joſeph Getreide auf, über die Maßen 
viel, wie Sand am Meer, bis man aufhörete zu zählen; denn es war ohne Zahl. 
50 Und dem Joſeph wurden zwei Söhne geboren, ehe dem das Hungerjahr fam, 
51 welde ihm gebar Ajnath, Potipheras, des Priefters zu On, Tochter. Und Joſeph 
nannte den Erfigeborenen Manafje; denn Gott, ſprach er, bat mich laffen ver- . 
52 geifen all mein Ungemach, und mein ganzes Vaterhaus. Und den zweiten nannte 
er Ephraim; denn Gott, ſprach er, bat mich fruchtbar gemacht in dem Lande . 
meines Elends. 
53, 54 Da nun die fieben Jahre der Fülle im Lande Aegypten um waren: ba fingen 
an die fieben Hungerjahre zu kommen, wie Joſeph gefagt hatte. Und e8 warb eine 


Sammeln von Dorräthen. Manaſſe und Ephraim. 


werben, bieß ägyptiſch Sefurtejen, griechiſch 
geſchrieben, Sefortöfis, und regierte gegen 
2750 vor Ehriftus. Wir haben noch jet Denk⸗ 
mäler aus feiner Regierung; er und feine Nach» 
folger, das Haus ber Sejortofiden, errichteten 
die größten öffentlichen Bauten bes alten Reichs, 
und Aegyptens überhaupt. Wir haben auch 
noch eine hieroglyphiſche Infchrift in Benihaffan, 
worin ber Statthalter ber Landſchaft fich rühmt, 


Daß, „als Die Hungersnoth eintrat unter Seſur⸗ 


tefen J.“, man in feiner Landſchaft pfligte 
unb erntete, Dank feiner Fürforge. Alfo nur 
ausnahmsweiſe; vgl. 45,6. Diefe und bie andern 
Nachrichten Über den alten Sefoftris würden ung 
unverftändlich fein ohne bie biblifehe Erzählung, 
ſowie für diefe der Ort in der Gefchichte fehlen 
würbe ohne die ägyptiſchen Denkmäler. Jene 
gleichzeitige Infchrift würde Hinveichen, bie 
Zweifel gegen das Alter und den gefchicht- 
lichen Charakter biefer fogenannten moſaiſchen 
Ueberlieferung zu widerlegen, melde aber 
ebenfo wenig von Mofes flammt als von 
Eira. Mofes Iebte gegen 1320 v. Chr. alfo 
länger nach Joſeph (etwa 1420 Jahre) als 
biefer vor Ehriftus. Die Ueberlieferung über 
die Kriege in Kanaan zu Abrahams Zeit 
(Rp. 14) ſteht alfo gar nicht vereinzelt ba. Diefe 
Bruchftüde wurden gerettet aus ben Trümmern 
jener Borzeit durch bie Ehrfurcht vor bem Au⸗ 


45 denten an jene hohen Berfönlichkeiten. — Leben⸗ 


T&haffer, bebr.: Zaphnath-Pa’hneach; bie 


Siebzig ſchrieben Psonthomphanech. Sicher 
ift ber Name, wie ſchon Hieronymus gefehen, 
nicht hebräiſch, ſondern ägyptiſch. Die Schrei» 
bung ber A. als die richtigere angenommen 
(aljo im hebr. Texte eine Berfetsung ber beiden 
erften Buchſtaben Zaphnath ftatt Pzonth), liegt 
es am nächften, im erften Theile bie im alten 
Heiche bereits vorlommende Wurzel snt = sont, 
gründen, anzunehmen: ber zweite aber iſt ges 
wiß aufzuldfen in p. ankh (bad Leben). Mehre 
ägyptiſche Namen im alten Reiche endigen mit 
ankh. Afnath ift As-Net, Aubetend Reith: 
Potiphera, pet-Phra, ben Ra, ber Sonue, 
zugehörig. Alle biefe Umſtände beweifen, daß 
ber Pharao Joſephs ein ägyptiſcher, und nicht 
ein Hirtenfönig war. On (d. h. Licht) iſt ber 
ägyptiſche Name für Heliopolie, d. HP Sonnen» 
ſtadt, etwas nörblih vom jetigen Kairc. Zu 
On war der Haupttempel ber Sonne. Die 
Aufnahme Joſephs in bie Gemeinſchaft ber 
ägpptifchen Priefter gehörte ınit zu feiner Stan⸗ 
beserböhung. Die Einfachheit unb Freiheit ber 
patriarchaliihen Frömmigkeit, gegenüber dem 
ipätern mofaifhen Geſetze, machte es möglich, 
baß Joſeph dennoch feinem Gotte treu bleiben 


konnte. — Joſeph errichtete Korufpeicher ober 48 - 


Magazine in ber Hauptftabt jeber Landſchaft, 
ober nach griechiſchem Ausbrude jedes Nomos. 


— 


Ne 


— Manaffe: wril., ber vergeflen madt. — 51 
Ephraim ift als Dual gefaßt, im Sinne 52 


von doppelt fruchtbar: ber Name geht zurüd 


Biehen nach Aegupten. Erftes Buch des Geſetzes 41. 42. 


55 Hungersnoth in alfen Landen; aber in ganz Aegyptenland war Brod. Da num 
das ganze Aegyptenland Hunger litt, fchrie das Volk zum Pharao um Brod. Aber 
ber Bharao fprach zu allen Aegyptern, Gehet hin zu Joſeph; was euch der faget, 

56 das thut. Als nun im ganzen Lande Hungersnoth war, that Joſeph alle Korn- 
häufer auf, und verkaufte den Aegyptern Getreide. Denn die Hungersnoth ward 

57 ſtark in Aegyptenland. Und alle Lande famen nad) Aegypten, Getreide zu Taufen bei 
Joſeph; denn die Hungersnoth war ftark in allen Landen. 

1 Da aber Jakob fah, daß in Aegypten Getreide feil war, fprach er zu feinen 
2 Söhnen, Was fehet ihr euch einander an? Und er ſprach, Siebe, ich habe gehört, 
8 fei in Aegypten Getreide feil; ziebet hinab, und kaufet uns daſelbſt Getreibe, 
3 daß wir leben und nicht fterben. Alfo zogen hinab zehn Brüder Joſephs, daß fie 
4 in Aegypten Getreide Fauften. Aber Benjamin, Iofephs Bruder, ließ Jakob nicht 
mit feinen Brüdern ziehen; denn er ſprach, Es möchte ihm ein Unfall begegnen. 
5 Alfo kamen vie Söhne Ifraeld Getreide zu kaufen, ſammt Andern, die mit ihnen 
zogen; denn e8 war bie Hungersnoth im Lande Kanaan. 
6 Aber Joſeph war ber Statthalter Über das Land, er war es, ber Getreide ver- 
faufte allem Volke des Landes. Da nun Joſephs Brüder kamen, verneigten fie 
7 ſich vor ihm mit ihrem Antlige zur Erde. Und als Iofeph feine Brüder fah, ba 
erfannte er fie, aber er ftellte fich fremd gegen fie, und redete hart mit ihnen, 
und fprach zu ihnen, Woher kommt ihr? Und fie fprachen, Aus dem Lande Ka⸗ 
8 naan, Speife zu laufen. Aber wiewohl Joſeph feine Brüder erkannte, erkannten 
9 fie ihn Doch nicht. Und Joſeph gedachte an die Träume, bie ihm von ihnen ge- 


Joſephs Brüder. 


42,1 auf parah, b. h. fruchtbar fein. — Was arab. Amaliku, eben wie bie zweite unb letzte 


febet ihr euch einander an? bezeich⸗ 
net bie Nathlofigleit, wo Einer vom Anbern 


6 Hälfe erwartet. — Statthalter, bebr. Schal- 


Wr, ein Wort, welches außerdem in ben bibli- 
fhen Büchern ber perfifhen Zeit vorkommt, 
aber uralt fünfemitifch ift: verwandt mit dem 
arabiihen Sultan, und offenbar baffelbe Wort, 
welches fih in dem Namen bes erften Hyl- 
fostönige findet, Salatis. Daraus folgt 
aber keineswegs, daß Joſeph biefer Salatie 
geweſen. Diefes wilrbe mit dem unverfennbaren 
gefhichtlichen Charakter ber bibliſchen Nachrich⸗ 
ten ganz unvereinbar fein: die Annahme, daß 
die Juden das Volk ber Hirtenfönige geweſen, 
welche man gemwöhnfich bie Hyffos nennt, läßt 
fih ebenfo wenig in Einklang bringen mit ben 
ägyptifhen Berichten als mit ben biblischen, 
unb konnte wur in ber Zeit der Unkunde bes 
Aegyptiſchen entftehen. Das aber fann aus uns 
ferer SteTe (und nur aus ihr) bewieſen wer- 
ben, baf ber Name bes erften Hylſoskönigs 
Statthalter bedeutet, und baran hängt eine 
geichichtliche Thatſache. Jener erſte Hirten⸗ 
fönig regierte alſo zuerſt ale Statthalter, 
als Vertreter bes Pharao, machte ſich nach⸗ 
her (wahrſcheinlich bei beffen Tode) zum Ko⸗ 
nig, unb gründete eine Dynaftie. Diefe erfte 
Hirtendynaſtie war aber nach arabifchen Ueber⸗ 
Heferungen aus dem Stamme ber Amaleliter, 


eine philiſtäiſche, d. h. paläftinifche, war. Die 
Nation der Hyffos war, jagt Manetho, nad 
Einigen arabifch, nach Andern paläſtiniſch: bie 
weite jener Dynaftien beißt ihm „Könige, an- 
bere Hirten“: und daß biefe philiſtäiſch war, 
erhellt daraus, daß fie nicht nah Arabien ab- 
308, fondern nad Baläftina, von Avaris (dem 
femitifhen Tanis) über Peluftum, ber äußerften 
Orenzftabt. Dem Herobot erzählte man noch, daß 
um Memphis die Heerden bes Königs Philitis 
einft gemeibet, in uralter Zeit, Iene Meinung 
bat alſo Die griechiſche und die unmittelbar ägyp- 
tifche Weberlieferung wider fi, nicht weniger 
als bie biblifche. Dagegen wird bie Annahme, 
baß der erfte Hykſoskönig (Salatie) wirklich zu⸗ 
erſt Schalli’t war, d. 5. Statthalter, Durch bie 
manethonifche Erzählung von dem faft fampf- 
loſen Untergange ber einheimifhen Dynaftie 
gerabezu beſtätigt. Es ging ungefähr fo wie 
mit dem Verdrängen der Merovinger durch bie 
Karolinger; nur daß hier bie neue Dynaſtie 
aus bemfelben Lande ftamımte. Auch fpäter, un- 
ter bem Islam, ift e8 in Aegypten mehrmals fo 
gegangen. Die Wurzel von Schalli’t ift uralt 
im Hebräifchen, und bie Bezeihnung war Damals 
wahrſcheinlich eine ben arabiichen Amalelitern 
und Hebräern gemeinfame. Daß Joſeph wirt. 
lich Statthalter war, ergibt ſich aus ber oben 
erflärten Erzählung 41, 40-45. Go konn⸗ 


Aundſchafter. Simeon. Geneſis 42, Rüchehr mit dem Gelde, 


träumt hatte; und fprach zu ihnen, Kundfchafter feid ihr, um zu fehen, wo das Fand 
10 offen ift, ſeid ihr gelommen. Und fie fprachen zu ihm, Nein, mein Herr; fondern 
11 deine Knechte find gelommen, Speife zu laufen. Wir find alle Eines Mannes 
12 Söhne; wir find ehrliche Leute; deine Kuechte find nie Kundſchafter geweſen. “Da 
ſprach er zu ihnen, Nein, fondern ihr fein gekommen zu fehen, wo das Land offen 
13 ift. Und fie fprachen, Wir, deine Knechte, find zwölf Brüder, Söhne Eines Mannes 
im Lande Kanaan;. und fiehe, ver Jüngſte ift jet bei unferm Vater, aber ber 
14 Eine ift nicht mehr vorhanden. Und Joſeph fprach zu ihnen, E8 ift fo, wie ich zu 
15 euch geredet habe, Kunpfchafter ſeid ihr. Daran follt ihr geprüft werben; bei dem 
Leben des Pharao! ihr dürft nicht von bannen ziehen, ed fomme benn ber euer 
16 jüngfter Bruder. Sendet Einen von euch Hin, der euern Bruder hole; ihr aber 
follt gefangen fein. Alfo foll eure Rebe geprüft werben, ob ihr mit Wahrheit 
umgebet. Denn wo nicht, bei dem Leben des Pharao! fo ſeid ihr Kundſchafter. 
17 Und er that fie zufammen in Gewahrfam drei Tage lang. 
18 Am dritten Tage aber fprach Joſeph zu ihnen, Wollt ihr leben, fo thut alſo; 
19 denn ich fürchte Gott. Seid ihr ehrliche Leute, fo Laffet eurer Brüder Einen gebun⸗ 
ben bleiben in enerm Gefängniffe; ihr aber ziehet Hin, und bringet heim das Getreide 
20 für die Nothdurft eurer Häufer. : Und euern jüngften Bruder bringet zu mir; fo 
werben eure Worte fich bewähren und ihr werdet nicht fterben: und fie thaten alfo. 
21 Sie fprachen aber untereinander, Fürwahr, das haben wir an unferm Bruder 
verfchuldet, deſſen Seelennoth wir fahen, als er ung anflebete, aber wir höreten 
22 nicht darauf; darum ift nun diefe Noth über uns gelommen. Und Ruben hob 
an und ſprach zu ihnen, Sagte ich euch nicht aljo, Verſündiget euch nicht an 
23 dem Knaben? aber ihr wolltet nicht hören: ja nun wirb fein Blut gefordert. Sie 
wußten aber nicht, daß. es Joſeph verftanb; denn er redete mit ihnen durch einen 
24 Dolmetfcher. Und er wandte fich von ihnen, und weinete Da er nun fich wieber 
zu ihnen fehrte, und mit ihnen revete, nahm er aus ihrer Zahl den Simeon, und 
25 band ihn vor ihren Augen. Und Joſeph gebot, daß man ihre Säde mit Getreive 
füllete, und einem Seglichen fein Geld wieder in feinen Sad thäte, und ihnen gäbe 
26 Zehrung auf den Weg; und man that ihnen alfo. Und fie Tuben ihr Getreive 
auf ihre Eſel und zogen von bannen. 
97 Da aber Einer feinen Sack aufthat, daß er feinem Eſel Futter gäbe in ber 
28 Herberge; warb er gewahr, daß fein Geld oben im Sad lag. Und ſprach zu 
feinen Brübern, Mein Geld ift mir zurüdgegeben worden, und fiehe, in meinem 
Sad ift ed. Da entfiel ihnen das Herz, und fie wandten fich zitternd einer zum 
andern, und ſprachen, Warum bat Gott uns das gethan? 
239 Da fie num beimfamen zu ihrem Vater Jakob in's Land Kanaan, ſagten fte 
30 ihm an Alles, was ihnen begegnet war, und fprachen: Der Mann, ber Herr bes 
Landes, redete hart mit uns, und behandelte uns gleich folchen, die das Land 
31 ausktundfchaften wollten. Und als wir ihm fagten, Wir find ehrliche Leute, und 
39 find nie Kundfchafter gewefen: unfer find zwölf Brüder, Eines Baterd Söhne, 
der Eine ift nicht mehr vorhanden, und der Jüngſte ift jet bei unferm Vater im 
33 Lande Ranaanz da fprach ber Mann, ber Herr des Landes, zu uns, Daran will 


ten Joſephs Brüder wohl fagen (unten Bs.30), thun. — Sagte 37, 21. u. Vielleicht foll 22 
9 er fei Herr bes Landes. — wo das Lanb auch durch dieſe Hervorhebung ber Unſchulb 

offen if, weil. bie Blöße bes Landes, Rubens begrünbet werden, warum nicht ihn, 
20 vgl. Be. ıı. — fie thaten alfo, b. h. fie den Erfigeborenen, das Loos bes Zurfidblei- 

willigten ein, fie erklärten fi) bexeit, ee zu bens (Vs. u) traf. — geforbert 9,8. 6; vgl. 


87 


Auben und Jude. Erftes Bud des Geſetzes 42, 43. neiſe mit Benjamin. 


ich erkennen, daß ihr ehrliche Leute feid; den Ginen Bruder laſſet bei mir, und 
34 nehmet die Nothburft für eure Häufer, und ziehet hin; und bringet euern jüngjten 
Bruder zu mir, fo werde ich erfennen, daß ihr nicht Kunbfchafter, fondern ehrliche 
Leute feid; dann will ich euch euern Bruder geben, und ihr möget im Lande verfehren. 
35 Und ba fie ihre Säde ausfchätteten, fand ein Veglicher feinen Gelobeutel in 
feinem Sad, - Und da fie fahen ihre Geldbeutel, erfchrafen fie fanımt ihrem Vater. 
36 Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen, Ihr beraubet mich meiner Kinder; Jo⸗ 
ſeph ift nicht mehr vorhanden, und Simeon ift nicht niehr vorhanden, und ben 
37 Benjamin wollt ihr hinnehmen; auf mich fällt alles dies Unglüd. Und Ruben Iprach 
zu feinem Vater alfo, Weun ich div ihn nicht wiederbringe, fo töbte meine beiden 
38 Söhne; vertraue ihn meiner Hand an, jo will ich ihn wir wiederbringen. Er aber 
ſprach, Mein Sohn fell nicht mit euch hinabziehen, deun fein Bruder ift todt, 
und er ift allein übrig geblieben; wenn ihm ein Unfall auf dem Wege begegnete, 
darauf ihr ziehet, fo würdet ihr meine grauen Haare mit Herzeleid hinab in bie 
Unterwelt bringen. 
1, 2 Die Hungerönoth aber brüdte das Land. Und ba verzehret war das Getreide, 
welches fie aus Aeghpten gebracht Hatten, ſprach ihr Nater zu ihnen, Ziehet 
3 wieder bin, unb Taufet und ein wenig Speiſe. Da ſprach Juda zu ihm alſo, 
Der Dann betheuerte ung wieberholt und ſprach, Ihr ſollt mein Angeficht nicht ſehen, 
4 88 fei denn euer Bruber mit euch. Willft du num unfern Bruder mit uns fenden, fo 
5 wollen wir binabziehen, und dir Speife kaufen. Sendeſt du ihn aber nicht, fo 
zieben wir nicht hinab. Denn der Diann bat zu uns gejagt, Ihr follt mein 
6 Angeficht nicht jehen, es fei denn euer Bruder mit eu. Da ſprach Iſrael, Warum 
habt Ihr übel an mir gethan, und dem Marne angefagt, daß ihr’ noch einen 
7 Bruder babet? Sie aber ſprachen, Der Mann forfchete genau nach uns und 
unfern Verwandten, und fprach, Xebet ener Vater noh? Habt Ihr auch noch einen 
Bruder? Da gaben wir ihm Beſcheid grabe wie er uns fragte. Wie fonnten wir 
8 denn wiffen, daß er fagen würde, Bringet euern Bruder herab? Da fprah Tuba 
zu Iſrael, feinem Vater, Laß ven Knaben mit mir ziehen, daß wir uns aufmachen 
und veifen, damit wir leben, und nicht fterben, fowohl wir, als bu, als unfere 
9 Kindlein. Ih will Bürge für ihn fein, von meiner Hand follft vu ihn fordern. 
Wenn ih ihn dir nicht beimbringe, und vor. bi binftelle, fo wilf ich alfezeit 
10 vor dir die Schuld tragen. Wahrlih, Hätten wir nicht verzogen, wir wären 
11 jetst ſchon zweimal zurüdgefehrt. Da fprach Sfrael, ihr Vater, zu ihnen, Muß 
ed denn ja alfo fein, fo thut dieſes, nehmet won des Landes gepriefenften Früchten 
in eure Säde, und bringet dem Manne ein Geſchenk Hinab: ein wenig Balfem, 
12 und ein wenig Honig, Tragakanth und Ladanum, Piftazien und Mandeln. Nebmet 
auch anderes Geld mit euch; und das Geld, das wieder oben in eure Säde gelegt 
13 worben ift, bringet wieber mit euch: vielleicht war’3 ein Verfehen. Dazu nehmet 
14 euern Bruder, machet euch auf, und kommet wieder zu dem Manne. Aber Gott, 
ber Allmächtige, gebe euch Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er mit euch ziehen 


38 44, 16. — würdet ihr ꝛc., vgl. 1Kön. 2, 6. o. Waare Paläſtinas. — Tragafanth, f. 37, 
43, 10 — jebt [hon zweimal, d. h. in der Zeit =. — Piftazien, eine Art Nüffe, die noch 
hätten wir Die Reife ſchon wieber zweimal jest in Paläſtina einheimiſch iſt; fte finb von 

11 machen lönnen. — von bes Landes geprie- ber Größe der Hafelnliffe, und ihr grüner, öli⸗ 
fenftien Früchten, wril. vom Gefange bes ger Kern bat einen fehr angenehmen Gewürz⸗ 
Landes. — Geſchenk, Spr. 18, ı6. — Honig, geſchmack. Die Piftazie gehört zum Gefchlechte 
eingelochter Traubenſaft: noch jetzt eine geſchätzte der Steinteichen und wächſt nicht in Xegppten. — 


Beruhigung der Grüder. Geneſis 43. 4. - Das Mittagsmahl. 


faffe euern andern Bruder, und Benjamin. Bin ich denn kinderlos, fo bin ich Fin- 
15 derlos! Da nahmen die Männer diefes Gefchenk, und doppeltes Geld mit fi, und 
den Benjamin; und machten fich auf, und zogen hinab nach Wegypten, und traten 
vor Joſeph. 
16 AS nun Joſeph den Benjamin bei ihnen ſah, fprach er zu feinem Haushof- 
meifter, Führe diefe Männer in’® Haus, und fchlachte ein hier, und richte zu; 
17 denn die Männer follen mit mir zu Mittag effen. Und der Mann that, wie Joſeph 
18 gefagt hatte, und führete die Männer in Joſephs Haus. Da fie nun in Joſephs 
Haus geführet wurden, fürchteten fie fih und fprachen, Wir werden hereingeführet 
um des Geldes willen, welches das vorige Dial wieder in unfere Säde kam; daß 
man fi) an uns mache, und über uns herfalle, und uns nehme zu Knechten, 
ſammt unfern Eſeln. 
19 Darum traten fie zu Joſephs Haushofmeiſter, und redeten mit ihm am Eingange 
20 des Haufes: und fprachen, Bitte, mein Herr, wir find das vorige Mal berabgezogen, 
21 Speife zu kaufen. Und da wir in die Herberge kamen, und unfere Säde aufthaten, 
fiehe, da war eines Jeglichen Geld oben in feinem Sade, unfer eigenes Gelb, 
22 vollwichtig, darum haben wir es wieder mit und gebracht: haben auch anderes 
Geld mit und herabgebracht, Speife zu kaufen; wir wiſſen nicht, wer unfer Gelb 
23 in unfere Säde geftedt hat. Er aber fprach, Friede fei mit euch, fürchtet euch 
nit. Euer Gott und eurer Väter Gott hat euch einen Schaß gegeben in eure 
Säcke. Euer Geld habe ich erhalten. Und er führete Simeon zu ihnen heraus. 
24 Und.der Mann führete fie hinein in Joſephs Haus, und ließ Wafler bringen, daß 
25 fie ihre Füße wujchen, und gab ihren Efeln Futter. Sie aber legten das Gefchent 
zurecht, auf Joſephs Ankunft zu Mittag; denn fie hatten gehöret, daß fie daſelbſt 
fpeilen jollten. 
26 Da nun Joſeph nach Haufe kam, brachten fie ihm herein das Geſchenk, das 
27 fie bei fich hatten, und verneigten fich vor ihm zur Erbe. Er aber fragte nach 
ihrem Wohlbefinden, und fprach, Gehet es euerm alten Vater wohl, . von dem 
28 ihr fagtet, Iebet er no? Sie antworteten, Es gehet beinem Knecht, unferm 
29 Bater, wohl, er lebet noch: und fie verneigeten fich tief. Und er bob feine 
Augen auf, und fah feinen Bruder Benjamin, feiner Mutter Sohn, und 
ſprach, Ift das euer jüngfter Bruder, von dem ihr mir fagtet? Und ſprach, Gott 
30 fei dir gnädig, mein Sohn. Und Joſeph eilete von dannen, benn fein Herz 
entbrannte in Zärtlichkeit gegen feinen Bruder, und fuchte, wo er weinete, und 
31 ging in fein Gemach, und weinete bajelbft. Und da er fein Angeficht gewafchen 
32 batte, ging er beraus, und bielt an fich uud fprach, Zraget das Eſſen auf. Und 
man trug ihm befonderd auf, und Jenen bejonders, und den Aegyptern, bie mit 
ihm aßen, auch bejondere. Denn die Aeghpter dürfen nicht fpeifen mit den He- 
33 bräern, denn es ift ben Wegyptern ein Gräuel. Und man feste fie ihm gegenilber, 
ben Erftgebornen nach feiner Erjtgeburt, und den Jüngſten nach feiner Jugend: 
34 deß verwunderten fich die Männer untereinander. Unb man trug ihnen Ehren⸗ 
gerichte auf von feinem Tiſch; aber dem Benjamin warb fünfmal mehr aufgetragen, 
als jeglichem Andern. Und fie tranfen, und beraufchten fich bei ihm. 


1 Und Joſeph befahl feinem Haushofmeifter alfo, Fülle den Männern ihre 44 

14 jo bin ich finberlos: fo ergebe ich mich in den Laien fern. — Gräuel, Rp, 46, se: die 

30 mein Schidfal. — entbrannte in Zärtlich- Hebräer waren ihnen ein Gräuel als Viehhir⸗ 

32 keit 1Kön. 3, 26. — Den Aegyptern bes tem umd als ſolche, bie heilige Thiere verfpeiften. 
jonberd: Joſeph Hält fih als Priefter von — beraufdhten fi, d. h. mwurben guter 84 
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- Side mit Speife, fo viel fie führen mögen, und lege Seglichem fein Geld oben 
2 in feinen Sad; und meinen filbernen Becher lege oben in des Jüngſten Sad, ſammt 
3 dem Gelbe für fein Getreide: und er that, wie ibm Joſeph fagte. Des Morgens, 
4 da es licht ward, ließ man die Männer ziehen mit ihren Efeln. Da fie aber noch 
nicht weit zur Stabt hinaus waren, ſprach Joſeph zu feinem Hausbofmeifter, Auf, 
jage den Männern nach, und wenn bu fie eingeholt baft, fo fprich zu ihnen, Warum 
5 habt Ihr Gutes mit Böſem vergolten? Iſt's nicht dieſer, woraus mein Herr trinke, 
6 und damit er auch wahrfaget? ihr habt übel gethan. Und als er fie einbolte, 
T rebete er zu ihnen dieſe Worte. Sie aber fprachen zu ibm, Warum rebet mein 
8 Herr ſolche Worte? es fei ferne von deinen Knechten, eim folches zu thun. Siehe, 
das Geld, das wir fanden oben in unſern Säden, haben wir bir wiebergebradt 
aus dem Lande Kanaan. Wie follten wir denn aus deines Heren Haufe fteh- 
9 fen Silber oder Gold? Bet welchem er gefunden wird unter deinen Knechten, ber 
10 fei des Todes; bazu wollen auch wir meines Herrn Knechte fein. Und er fprad, 
Ja, e8 fe, wie ihr gerebet habt. Bei welchem er gefunden wird, ber fei mein 
11, Knecht: ihr übrigen aber ſollt frei fein. Und fie ließen eilends herab ein Ieg- 
12 licher feinen Sad auf die Erde, nnd ein Seglicher that feinen Sad auf. Und er 
burchfuchte, und hob an beim Xelteften und hörte auf beim Jüngften; und es fand 
13 fi der Becher In Benjamins Sad. Da zerriffen fie ihre Rlelber; und ein Jeg⸗ 
licher belub feinen Efel, und zogen zurüd in die Stabt. 
14 Und Juda ging mit feinen Brüdern in Joſephs Haus, denn er war noch da 
15 feldft; und fie ftelen vor ihm nieder auf die Erbe. Joſeph aber fprach zu ihnen, 
Bas für eine That habt ihr ba gethan? Wußtet ihr nicht, daß ein folcher Mann 
16 wie ich bin e8 wohl erratben konnte? Und Juda fprach, Was follen wir fagen 
meinem Herrn, wie follen wir reden, und wie können wir uns rechtfertigen? 
Gott hat die Miffethat deiner Knechte gefunden. Siehe num finb wir meines Herm 
17 Knechte, fowol wir als ber, bei dem ber Becher ‚gefunden if. Er aber fprad, 
Das ſei ferne von mir, folches zu thun. ‘Der Mann, bei dem ber Becher gefunden 
ift, foll mein Knecht fein; ihr aber ziehet Hinauf mit Frieden zu euerm Vater. 
18 De trat Juda zu ihm, und ſprach, Bitte, mein Herr, laß doch deinen Knecht ein 
Wort reben vor meines Hexen Ohren, und bein Zorn entbrenne nicht wider beinen 
19 Knecht; denn du biſt dem Pharao gleich. Mein Herr fragte ſeine Knechte alſo, Habt 
20 ihr einen Vater, oder einen Bruder? Da antworteten wir meinem Herrn, Wir 
haben einen alten Vater, und einen jungen Knaben, der ihm im Alter geboren 
iſt; und ſein Bruder iſt todt, und er allein iſt übrig geblieben von ſeiner Mutter, 
21 und fein Vater hat ihn lieb. Da ſprachſt bu zu deinen Knechten, Bringet ihn herab 


Dinge, aufgeräumt; Hag. 1,6 ift daſſelbe Wort. 
44,5 — Sir damit er wahrfaget überfeen Ci- 


Indas Rede. 


108 und mehr ober weniger heflfehenb werde. 
Ein ſchwarzer Punkt in der Mitte einer glänzen- 


nige nad) Vs. ı5, wo baffelbe Wort ſteht, un- 
richtig, „er konnte e8 wol (errathen) ahnen‘; 
vielmehr tft bier an bie noch jett in Aegypten, 
nah Lanes Zeugniß, übliche Wahrfagerei aus 
eier Schüffel oder aus einem Becher zu ben- 
fen. Es wird erzählt, daß man in ben ges 
füllten Becher Steinchen ober Geldſtücke hinein- 
warf, angeblih um bie dadurch auf ber Ober- 
fläche hervorgebrachten Bläschen zu beobachten. 
Das Wejentliche ift, daß der Geiſt beffen, ber 
unverwandt in einen folchen Becher hineinſchaut, 
und etwas barin flarr in's Auge fat, bewußt⸗ 


ben zinnernen Schüffel bringt biefelbe Wirkmg 
hervor wie ein Goldſtück. Bei ben fogenannten 
biologiſchen Verſuchen in ber neueflen Zeit in 
Edinburg wandte man ein in bie flache Hand 
gelegtes Gelbftüd an, auf welches ber zur Erſtar⸗ 
rung zu bringende Menſch ftier hinbliden mußte. 
Die höhere MWahrfagergabe befland nun barin, 
in einen bellfehenden Zuftanb zu gelangen, ohne 
bie Befonnenheit zu verlieren, ſchauend und be 
wußt zugleih zu fein. — jungen Knaben. 
Unfer Erzähler hält ben Benjamin keineswegs 
für einen bereits erwachlenen Mann, vgl. 43,2 


N) 


Genefis 44. 85. 


22 zu mir, daß ich ihn mit meinen eigenen Augen ſehe. Wir aber fprachen zu mei⸗ 
nem Herrn, Der Knabe kann feinen Vater nicht verlaffen; werm er feinen Water 
23 verließe, würde ber fterben. Da fprachft bu zu beinen Knechten, Wenn euer jüng- 
ſter Bruder nicht mit euch herabkommt, follt ihr mein Angeficht nicht mehr feben. 
24 Da zogen wir hinauf zu deinem Knechte, meinem Vater, und fagten ihm an meines 
25 Herrn Rebe. Und es fprach unfer Vater, Ziehet wieder hin, und kaufet und ein 
26 wenig Speife. Wir aber fprachen, Wir können nicht Hinabziehen; wenn unfer 
jüngfter Bruder mit uns iſt, dann wollen wir binabziehen; denn wir können bes 
27 Mannes Angeficht nicht fehen, wenn unfer jüngfter Bruder nicht mit uns if. Da 
Iprach bein Knecht, "mein Vater, zu uns, Ihr wiflet, daß mir mein Weib zwei 
Söhne geboren hat; und ber Eine ging hinaus von mir, und ich fagte, Er ift 
28, 29 ficherlich zerriffen; und ich babe ihn ſeitdem nicht wieder gefehen. Werbet ihr nun 
diefen auch von mir nehmen, und es widerfährt ihm ein Unfall, fo mwerbet ihr 
30 meine grauen Haare mit Sammer hinab in bie Unterwelt bringen. Nun fo ich 
heimkäme zu beinem Knechte, meinem Vater, und ber Knabe wäre nicht bei ung; 
31 fo würbe er ficherlich fterben, weil fein Herz an dem Suaben hanget: wenn er 
fäbe,, daß ber Knabe nicht da tft; und dann würden wir, beine Knechte, die grauen 
Haare deines Knecht, unferd Vaters, mit Herzeleid hinab in bie Unterwelt bringen. 
32 Denn ich, bein Knecht, bin Bürge geworden für den Knaben bei meinem Water, 
mit den Worten, Bringe ich ihn bir nicht wieder, fo will ich allezeit vor meinem 
33 Bater die Schuld tragen. Darum laß doch nun beinen Knecht hier bleiben, an 
des Knaben Statt, als Knecht meines Herren, und ber Knabe möge mit feinen 
34 Brüdern binaufziehen. Denn wie foll ich Hinaufziehen zu meinem Vater, wenn 
ber Knabe nicht mit mir ift? JG fönnte den Sammer nicht anfehen, der meinen 
Bater treffen würde. 
1 Da konnte ſich Joſeph nicht länger halten vor all feinem Gefolge und rief, 
Laſſet Iedermann von mir hinausgehen. Und fein Menſch ftanb bei Jofeph, ba 
2 er fidh feinen Brüdern zu erfennen gab. Und er weinete laut, daß bie Aegypter 
3 es höreten, und bas Geſinde des Pharao es hörete. Und Joſeph fprach zu feinen 
Brüdern, Ich bin Joſeph. Lebet mein Vater noch? Aber feine Brüder konnten ihm 
4 nicht antworten, denn fie fchrafen zurüd vor ihm. Da ſprach Joſeph zu 
feinen Brüdern, Tretet doch her zu mir. Und fie traten berzu. Und er fprach, 
5 Ich bin Joſeph, euer Bruder, den ibr nach Aeghpten verfauft habt. Und num be- 
trübet euch nicht, und felb nicht unmuthig barüber, daß ihr mich hierher verkauft 
6 habt; denn zu eures Lebens Erhaltung bat mich Gott vor euch bergefandt. Denn 
erft zwei Jahre ift bie Hungersnoth mitten im Rande; und find noch fünf Jahre, 
7 daß kein Pflügen noch Ernten fein wird. Aber Gott bat mich vor euch berge- 


Joſephs Rührung. Die Erkennung. 


5,3,6 und ſ. zu 46, 8. — Abo. 7,1. — fein Täge. Berubigt euch, fagen unfere Berfe (8—8), 


Bflligen: wegen Mangels an Saatlorn: in 
Aegypten auch weil bie erforberliche Weber- 
ſchwemmung ausblieb. — Die gegebene Ueber» 
ſetzung ift bie einzige, welche Mar und zugleich 
tertgetren (vgl. 2 Sam. 14, 7; Gen. 6, 20) hei- 
Gen kann und ben Zuſammenhang ungezwun⸗ 
gen fortführt. Sofeph muß als durchgehende 
Sanptperfon, als der rettenbe Mann angejehen 
werben, Aegypten als das rettende Land. Der 
Wortlaut enthält nichts, was wicht im Gefichte- 
treife des Rebenden unb im Zuſammenhange 
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ihr habt Gottes Werk gethan, feib bie Werkzeuge 
feiner rettenben Liebe geworben. Kine folche 
Anſchauung bes Geſchickes eines großen Lebens 
kann aber nur bem Glauben an ben Emigen 
als ben bewußten Geift einer Tiebevollen fitt» 
lichen Weltorbnung entfpriegen, und infofern 
ſpricht fih darin auch ein prophetifches Gefühl 
ber großen, wenfchheitlichen Beſtimmung bes 
Heinen Stammes aus, welcher einft zum Vollke 
Ifrael werben follte. Der Stamm Jakobs würbe 
bur Hunger untergegangen ober in @lenb 


Wagen für Jakob. 


Einladung nad Gofen. Erftes Buch des Geſetzes 45. 


ſandt, damit ich für euch Nachkommenſchaft gründete in dieſem Lande, und am 
8 Peben erhalten würde, euch zur großen Errettung. So habt denn nicht ihr mid) 
hergeſaudt, fondern Gott: der hat mich dem Pharao zum Vater gejeget, und zum 
9 Seren über all fein Haus, und zum Negierer von ganz Aegyptenland. Eilet, und 
siebet hinauf zu meinem Vater, und faget ihm, So fpricht dein Sohn Joſeph, 
Gott hat mich zum Herrn über ganz Aegypten gefeget, komm herab zu mir, jäume 
10 nicht. Und du follft im Lande Gofen wohnen, und nahe bei mir fein, bu und 
beine Söhne, und deiner Söhne Söhne, bein Fleines und großes Vieh, und Alles 
11 was vu haft. Und ich will dich daſelbſt verforgen, denn noch fünf Jahre lang 
ift Hungersnoth; auf daß du nicht umkommeſt mit deinem Haufe, und Allem, 
12 was du haft. Und fiehe, eure Augen ſchauen e8, und die Augen meines Bruders 
13 Benjamin, daß mein Mund es ift, der zu euch revet. Und verfündiget meinem 
Vater alle meine Herrlichkeit in Aegypten, und Alles, was ihr gefehen habt; und 
14 bringet eilends meinen Water bieher. Und er fiel feinem Bruder Benjamin um 
15 ven Hals, und mweinete; und Benjamin weinete an feinem Halfe. Und er küſſete 
alle feine Briüver, und weinete an ihrem Halfe; und darnach redeten feine Brüder 
16 mit ihm. Un da die Runde gehört warb in bes Pharao Haufe, dag Joſephs 
Brüder gelommen wären, gefiel e8 dem Pharao und feinen Dienern wohl 
17 Und der Pharao fprach zu Joſeph, Sage deinen Brüdern, Thut alfo, belavet 
18 eure Thiere, und ziebet hin in’8 Land Kanaan. Und nehmet euern Vater, und euern 
Haushalt, und kommt zu mir; fo will ich euch das Beſte geben von Aegyptenlant, 
19 daß ihr ejfen follet das Fett des Landes. Und dies ift mein Befehl am dich: thut 
alfo, nehmet euch aus Aegyptenland Wagen für eure Kinblein und eure Weiber, 
20 und holet euern Vater hieher. Und laßt euch euern Hausrath nicht leid fen, 
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verfunten fein, bätte Gott nicht Joſeph als 
Stammbalter und Retter bes Hauſes nad 
Aegypten geführt. Die gegenwärtige Errettung 
ift bem Glauben das linterpfand aller künfti⸗ 
gen, Ein Voll geht nur unter, wenn es fein 
ebles und ewig wahres Ziel hat. — Gofen, 
bebr. Goschen (bei ben A.: Geſem, aud 
Bejem in Arabien, d.h. an der Oftgrenze Aegyp⸗ 
tens), ift bie Landſchaft Phagroriopolis Iftlich 
von Bubaflis, Hier Tagen die Stäbte Pithom 
(Thoum) und Radınfes, an dem im 14. Jahr- 
hundert v. Chr. von Ramſes II. angeleg- 
ten (ober hbergeftellten) Kanale. Lepfins hat 
die Triimmer von Raemfes wiedergefunden 
unb ben ganzen Lauf bes Kanals. Weſtlich be 
gann bie Landſchaft am äftlichen Ufer bes bu⸗ 
baſtiſchen Nilarms, ber in Peluſium mündete: 
ſüdlich mochte er bis Belbeis geben. Die öſt⸗ 
lichen Grenzen ber Landſchaft find natürlich 
unbeſtimmt und verlieren ſich in die Wüſte. 
Die Landſchaft hat auch, wie ſie jetzt vorliegt, 
namentlich weſtlich, aber auch in der Nähe von 
Raemſes, fruchtbares Triften- und Gartenland: 
die Ueberſchwemmung des Nil ging in jener Zeit, 
nach allen Anzeichen, viel weiter öſtlich. Es wäre 
fehr unerflärlich, wenn die Sefortofiden, melde 
ben Lauf des Stroms in Nubien mit unfäglicher 
Mühe und burch unvergängliche Bauten regelten, 


unb das Fayum durch ben fogenannten Jo 
ſephskanal zur fruchtbarften Lanbfchaft Aeghp⸗ 
tens machten, nicht auch biefem Für bie Bertheibi- 
gung und Ernährung Unterägyptens fo wichtigen 
Laudſtrich ihre Fürſorge zugewantt haben follten. 
Aber unfere Stelle fagt diefes gerade. Ohne 
fünftlihe Nachhilfe und weiſe Vorkehrungen 
fonnte eine Landſchaft wie biefe, namentlid in 
ihrem öftlichen Theile nicht als Fett bes Lan⸗ 
bes bezeichnet werben. Daß fle -biefes gewejen 
und gebiteben fei, bemeift bie Thatſache ber 
Bermebrung und bes Wohlſtandes bes Volles. 
Einzelne mochten fi wol in bie angrenzenden 
ägyptifchen Städte ziehen und bort Gefchäfte und 
Unterhalt finden: Gofen blieb ber Wohnfitz bes 
Bolles. In diefer Landſchaft befanden fich bamald 
berrichaftliche Triften; denn Pharao weift Joſeph 
an (47, 6), feine Brüder als Auffeher über bie 
dort weibenben Königlichen Heerben anzuſtellen. 
In derſelben Lanbihaft ließ Ramfes IL. (ber 
fogenannte Große), ber Borgänger bes Ph 
rao bes Auszugs, die feften Vorrathshäuſet 
am Kanale bauen: daher heißt fie auch ſelbſt 
47,11 Land Raëmſes, nach dem Namen ber 
fpätern Hauptflabt, — Wagen. Nach ben Dar- 
ftellungen auf ägpptiihen Denkmälern waren 
auch noch in fpätern Zeiten (kurz vor Mofet) 
die ägyptiſchen Wagen fehr bequem und zier 





Jakobs Srende. Geneſis 45. 46. Berfaba. Zug zu Joſeph. 


21 denn das Beſte von ganz Wegpptenland foll euer fein. Und die Söhne Ifraels 
thaten alfo. "Und Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Befehl bes Pharao, und 
22 gab ihnen Zehrung auf ven Weg. Er gab ihnen Allen, einem Jeglichen, Teier- 
anzüge, aber Benjamin gab er brei hundert Silberfefel und fünf Feieranzüge. 
23 Und gleicherweife fanbte er feinem Vater zehn Efel, mit dem Beften ans Aegypten 
beladen, und zehn Efelinnen mit Getreide, und Brod, und Speife feinem Water 
24 auf den Weg. Alſo entließ er feine Brüder, und fie zogen Hin; und er ſprach 
zu ihnen, Machet euch feinen Kummer auf dem Wege. 
25 Da zogen ſie hinauf von Aegypten, und Famen in's Land Kanaan zu ihrem 
26 Vater Jakob. Und verfündigten ihm und fprachen, Joſeph lebt no, und ilt 
Regierer von ganz Aegyptenland. Aber fein Herz blieb falt, denn er glaubte 
27 ihnen nit. Da fie ihm aber fagten alle Worte Joſephs, die er zu ihnen gerebet 
batte, und er die Wagen fah, die Joſeph gefanpt hatte, ihn aufzunehmen, ba 
28 lebte ber Geift Jakobs, ihres Vaters, wieder auf. Und Ifrael ſprach, Das genügt 
mir, mem Sohn Joſeph lebt noch; ich will Hin und ihn fehen, ehe ich fterbe. 


Heberfiebetung bes Haufes Jalobs nad) Aegypten. Weitere Geſchichte Joſephs; feine Söhne 
Ephraim und Manafle (46—48). 


1 Und gfrael brach auf mit Allem, was er hatte: und da er gen Berſaba 
2 kam, ſchlachtete er Opfer dem Gotte ſeines Vaters Iſaak. Und Gott ſprach zu 
Iſrael im nächtlichen Gefichte alfo, Jakob, Jakob! Er aber ſprach, Hier bin ich. 
3 Und er ſprach, Ich Bin ver ftarfe Gott, der Gott deines Vaters; fürchte dich 
nicht, nach Aegypten hinabzuziehen, denn daſelbſt will ih di.) zum großen Volke 
4 machen. Ich will mit dir hinab nach Aegypten ziehen, und ich will Dich auck wieder 
5 beraufführen: ımd Joſeph foll dir die Augen zubrüden. Da machte ſich Jakob ruf von 
Berfaba; und die Söhne Ifraels führeten Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein 
und ihren Weibern, auf ben Wagen, bie ber Pharao gefandt hatte, ihn aufzunehmen. 
6 Und fie nahmen ihr Vieh und ihre Habe, die fie im Lande Kanaan erworben hat— 
7 ten und kamen nah Aegypten, Jakob und all fein Same mit ihm: feine Söhne, 
und feiner Söhne Söhne mit ihm, feine Töchter, und feiner Söhne Züchter, und 
all fein Same, die brachte er mit fich nach Aeghpten. " 
8 Und dies find die Namen der Söhne Iſraels, die nach Aegypten kamen, Jakob 
9 und feine Söhne. Der Erftgeborne Jakobs, Ruben. Und die Söhne Rubens: 
10 Hanoch, Ballıı, Hezron und Charmi. Und die Söhne Simeons: Jemuel, Jamin, 
11 Ohad, Jachin, Zohar; und Saul, der Sohn von dem Tanaanitifhen Weibe. Und 
12 die Söhne Levis: Gerfon, Kahath und Merari. Und bie Söhne Judas: Ger, 


lich, bie ber paläftinifchen Völkerſchaften Kine durchaus gefchichtlih: Benjamin kann auch 
24 gegen fehr roh und fchmerfällig. — Machet mol 10 Kiuber (21) gehabt haben, wenngleich 
euch feinen Summer, d. h. laſſet das Frü⸗ er bamals höchſtens 30 Jahre alt war, Das 
here euch nicht kränken, betrfiben. Diefes heißt Urkundliche ift, daß bier das Gefchlecht Jakobs 
Das Wort, nicht zanfen. Dan vgl. Vs.s und bis auf bie Enkel angegeben wird, einjchlich- 
28 49, 22. -- genligt, b. 5. es bebarf feiner weis lich ber in Aegypten geborenen. So gelangen 
tern Berficherungen von eurer Seite; ih bin wir zu achtzig unb einigen Seelen (fiehe zu 27): 
16, 1 Aberzengt.— Berfaba 21,31. Er brach aufaus wozu minbeftens (vgl. 14, 14) einige hundert 
2 dem Thale von Hebron, 37,1. —imnädtlihen Knechte und Mägde zu vechnen find, die ale 
Geſichte. Wie bei Abraham, nach feinem Thier- Hansgefinde nnd fofern fie befchnitten wa⸗ 
4 opfer, 15, 1—12, — 'zndräüden, wort. fol ven, zum Haufe Jakobs gehörten, nach ber 
8 feine Sand auf beine Augen legen. — Die durchgehenden Anfchauung unferer Erzählung, 
Berzeichnung bes SGefchlechtes Jakobs («—a7) ft vgl. 17,7. 
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Jakobs Geſchtrcht. Erſtes Buch des Geſetzes 46. Segrüßung in Goſen. 


Onan, Sela, Perez und Serah. Aber. Ger und Onan waren geſtorben im 
13 Lande Kanaan: die Söhne von Perez aber waren Hezron und Hamul. Und bie 
14 Söhne Ifafchars: Thola, Puva, Job und Simron. Und die Söhne Sebulone: 
15 Sered, Elon und Yahleel. Das find die Söhne, die Lea dem Jalob gebar in 

Paddan⸗-Aram, dazu feine Tochter Dina. Seine Söhne und Töchter allefaınmt 

find drei und breißig Seelen. 

16 Und die Söhne Gabe: Ziphjon, Haggi, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli. 

17 Und die Söhne Affers: Jimna, Jiſchva, Jiſchvi, Bria, und Serab, ihre Schwefter: 

18 aber die Söhne Brias: Heber und Malie. Das find die Söhne von Silpu, 

welche Laban gab feiner Tochter Lea, die gebar dem Jakob dieſe fechzehn Seelen. 

19,20 Die Kinder der Rahel, Jakobs Weibes: Joſeph und Benjamin. Und dem Joſeph 

wurden geboren in Aegyptenland Munaffe und Ephraim, die ihm gebar Alnuth, 

21 die Tochter Botipheras, des Priefters zu On. Und die Söhne Benjamins: Bela, 

22 Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros, Mupim, Hupim und Ard. Das find die 
Söhne der Nabel, die dem Jakob geboren find; allefamımt vierzehn Seelen. 

23,24 Und die Söhne Dans: Hufim. Und die Söhne Naphthalis: Jahzeel, Guni, 

25 Jezer und GSillem. Das find die Söhne der Bilda, die Laban feiner Tochter 

Nabel gab, und fie gebar dieſe dem Jakob, allefamımt fieben Seelen. 

26 Alle Seelen, die mit Jalob nach Aeghpten famen, bie aus feinen Lenden ge- 
fommen waren, ausgenommen bie Weiber feiner Söhne, find zufammen ſechs und 

27 ſechzig Seelen. Und die Söhne Joſephs, die ihm in Yegypten geboren wurden, find 
zwei Seelen; alfo daß aller Seelen des Haufes Jakobs, bie nah Aegypten 
famen, waren ftebzig. 

28 Und er ſandte Juda vor fich Hin zu Joſeph, daß dieſer ihn einwiefe nach Gofen 

29 ehe er ſelbſt ankäme, und fie kamen in das Land Gofen. Da fpannte Joſeph feinen 

Wagen an, und zog hinauf feinem Vater Ifrael entgegen gen Gofen. Und da er 

ver ihm erjchien, fiel er ihm um ben Hals, und weinete lange an feinem Halſe. 
30 Da ſprach Iſrael zu Joſeph, Nunmehr will ich gern jterben, nachdem ich dich 
31 von Angefiht am Leben gejehen habe. Und Voſeph fprach zu feinen Brüdern 


27 Sichzig. Nämlich bie bisher aufgeführte „uam zu weifen vor ihm‘. Ialob will nicht ala 
Nahlommenfhaft . „oe... n° 66 Abenteurer einziehen, fondern einer ber ihn 

Dazu Iofephbs Söhne... . 0... 2 begleitenden Söhne ſoll fi vorher von bem 

n Ialob und Joſeph....... 2 Reichskanzler bie nöthigen Befehle für bie Auf- 


70 nahme auswirken: biefer aber führt bie Sei» 
Die Aleranbriner, und nah ihnen Apg.7, nigen in PBerfon ein. — IH will hinauf⸗ 31 

14 haben 75 Perſonen: fie vechneten nämlid ziehen, nah Memphis. Dort war bie nörb- 
(vgl. Num. 26, 38 fg., aus welcher Stelle fie die Tiche Hauptftabt der Seſortoſiden ſowol als 
Namen in ben Text fegten, Bs. 20) brei Enkel ber Ramelfiden, unb darauf paft ber Aut 
und zwei Urenkel Joſephs mit ein. Auch Be. druck. Tanis, an welches einige gebacht ha⸗ 
haben die Al. einen abweichenden Tert. Nicht in ben, liegt bedeutenb norbweftlich von ber Land⸗ 
bie Rechnung aufgenommen (B8. 26) find Ja- ſchaft Gofen: und es ift Überhaupt -ganz un. 
kobs Schwiegertöchter, alfo wenigftens 12, wenn geſchichtlich, biefe Stabt als damaligen Könige- 
feiner Wittwer war. Die Zahl 70 ift die hei fit zu denken. Das uralte Tanie (Zoan) war 
lige Volkszahl, bie ber Aelteften zu Moſes Zeit. von Anfang an eine paläftinifde Stadt: 

23 — Diefer Bers knipft an Bs.7 an. Ialob das Tanis, welches Sitz ber 23. Dynaſtie 
fandte Juda zu Joſeph, damit er von ihm die (9. Jahrhundert) war, lag baueben. Das 
nothwendigen Weifungen und Vollmachten zum SHinaufziehen Joſephs Vs. 0 von feinem 
Empfange des Zuges erbielte. Der folgende . damaligen Aufenthaltsorte (von dem wir nichts 
Vers zeigt, daß Joſeph felbft es if, welher weiter willen) beutet auf einen Bug von 
die Seinigen in’s Land Goſen einmeift, weil. ber Norbgrenze ber. ber ber Königefik 
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Jofephs Brüder und Vater vor dein Pharao. 


Genefis 46. 47. 


und zu ſeines Vaters Haufe, Ich will hinaufziehen, und bem Pharao anfagen, und 
zu ihm fprechen, Meine Brüder und meines Vaters Haus aus dem Lande Ka⸗ 
32 man find zu wir gekommen. Und bie Männer find Schafhirten, venn fie haben 
Viehzucht getrieben; ihr kleines und großes Vieh, und Alles, was fie befien, 
33 haben fie mitgebracht. Wenn euch nun ber Pharao wird rufen, und fagen, was ift 
34 euer Gewerbe? So ſollt ihr fagen, Deine Knechte haben Viehzucht getrieben, von 
unferer Jugend auf bis jett, beide wir und unfere Väter; auf daß ihr wohnen 
möget im Lande Gofen. Denn alle Schafhirten find den Aeghptern ein Gräuel. 
1 Da kam Iofeph, und fagte e8 dem Pharao an, und fprach, Mein Vater und meine 
Brüder, ihr Feines und großes Vieh, und Alles, was fie haben, find gekommen 
2 aus dem Lande Kanaan; und fiehe, fie find im Lande Gofen. Unb er nahm aus 
ber Gefammtzahl feinet Brüder fünf Männer, und ftellete fie dem Pharao vor. 
3 Da fprach der Pharao zu feinen Brüdern, Was ift euer Gewerbe? und fie ſprachen 
4 zum Pharao, Deine Knechte find Schafhirten, beide wir und unſere Väter. Und fie 
jagten zum Pharao, Wir find gefommen, als Fremdlinge zu wohnen im Lande; 
benn beine Knechte haben nicht Weide für ihre Schafe, weil die Hungersnoth fchwer 
5 iſt im Lande Kanaanz fo laf doch nun heine Rnechte im Lande Gofen wohnen. Und 
ber Pharao fprach zu Joſeph alfo, Dein Vater iſt's und beine Brüder, die zu bir 
6 gefommen find. Das Land Aegypten jtehet bir offen, laß deinen Water und beine 
Brüder im beften Theile des Landes wohnen, fie mögen im Lande Gofen wohnen; 
und jo bu weißt, daß tüchtige Männer unter ihnen find, fo fete fie als Auffeher 
über das Vieh, das mein ift. . 
7 Und Joſeph brachte auch feinen Vater Jakob hinein, und ftellete ihn dem Pharao 
8 vor: und Jakob fegnete ven Pharao. Der Bharao aber fragte. Jakob, Wie viel 
9 find der Jahre deines Lebens? Und Jakob ſprach zum Pharao, Die Jahre meiner 
Fremdlingsſchaft find Hundert und dreißig Jahr; wenig und böje find die Jahre 
meines Lebens gewefen, und langen nicht an die Jahre des Lebens meiner Väter 
10 in ven Tagen ihrer Fremblingsfhaft. Und Jakob fegnete den Pharao, und ging 
11 Heraus von ihm. Aber Joſeph fchaffte feinem Vater und feinen Brüdern Wohnung, 


47 


und gab ihnen Befigthum in Aegyptenland, im beften Theile des Landes, im Lande 


12 Raemfes, wie der Pharao geboten hatte. Und Joſeph verforgte feinen Water, und 
feine Brüder, und das ganze Haus feines Vaters mit Brod, einen Ieglichen, je 
nachdem er Kinber hatte. > 

13 Es war aber fein Brod in gllen Landen; denn die Hungersnoth war fehr 
ſchwer, daß das Land Aegypten und das Land Kanaan verfchmachteten vor ber 

14 Hungersnoth. Und Joſeph brachte alles Geld zufammen, das im Lande Aeghpten 


ziehen und Wohnen ala Frembling. Jakob wie 
fein Vater und Großvater waren viel umherge⸗ 
zogen, von ber erfien Auswanderung Abrahams 
an (20, ı3). Jakob insbefondere hatte ben größ- 
ten Theil feiner frühern Mannesjahre in Mefo- 


fonnte damals nur eine ber beiden alten 
Königsſtädte Memphis oder Theben fein: 
denn Sefortofiden wie Rameſſiden waren Dios⸗ 
pofiten, d. 5. Könige die von Theben ftammten. 
34 — Gofen war dag Grenzland, und feine Ratur 


if mehr arabifch als ägyptiſch; bort waren bie 
Siraeliten gut aufgehoben, und famen doch ben 
Aegyptern nicht in den Weg mit ihrer fremden 
Lebensart und ihren nomadiſchen Gewohnheiten. 
Schaffleiſch wird nicht unter ber Speife ber 
Könige und Briefler genannt: fie aßen Rind⸗ 
fleiſch und Kalbfleiſch, dabei Geflügel, befons 


41,9 bers Bänfe.— Fremdlingsſchaft: das Umher⸗ 


potamien zugebracht, war dann mit Mühe unb 
Gefahr zuritdgelehrt mit aller feiner Habe, und 
wanderte nun im hohen Wter auch ans bem 
Lande aus, welches Gott bem Abraham ange 
wiefen hatte. Ueber bie Anſchauung ber Patriar⸗ 
hen vom jenfeitigen Leben f. 25, 8. Eine ſchöne 
geiflige Anwendung yibt ber Brief an bie Hebr. 


11, 13—16. — Land Raemſes, f. 4,10. 11 


19 als unfer Leib und unfer Land. 


22 Aegyptens bis ans andere. 


Moth der Aegypter. 


Erftes Bud des Geſetzes AT. Dertun d. Eigenthums. 


und im Lande Kanaan vorhanden war, um das Getreide, das fie kauften; und 


15 Joſeph that das Geld in das Haus bes Pharao. Da. nun das Geld ausging im 


Lande Aegypten und im Lande Kanaan, kamen alfe Aegypter zu Joſeph, und fprachen, 
Schaffe uns Brod; warum follen wir vor bir fterben, denn das Geld iſt zu Enbe. 


16 Und Joſeph ſprach, Schaffet euer Vieh Her, fo will ich euh Bror um euer Vieh 
17 geben, wenn bas Geld zu Ende tft. Da brachten fie ihr Vieh dem Joſeph; und er 


gab ihnen Brod um ihre Pferde, ihr Kleinvieh uud Rindvieh und ihre Efel. Alſo 
unterhielt er fie daſſelbe Jaht mit Brod um alf ihr Vieh. 

Da nun diefes Jahr um war, famen fie zu ihm im zweiten Jahre und fprachen 
zu ihm, Wir wollen's meinem Herrn nicht verhehlen, fürwahr, das Geld und bie 
Viehheerden find dahin an meinen Herrn, fo daß nichts übrig ift vor meinem Herrn, 


Warum follen wir vor deinen Augen bmfterbei, 


beide wir und unfer Yand? Kaufe uns und unfer Land um's Brod, daß wir und unſer 
Land leibeigen feien bem Pharao; und gib und Saatkorn, daß wir leben umb nicht 


20 fterben, und das Land nicht wüſte werbe. 


Alfo kaufte Joſeph dem Pharao alles 


Land Aegyptens. Denn die Aegypter verkauften ein jeglicher feinen Adler, weil bie 


21 Hungeränoth ihnen zu ftarl war; alfo fam das Land an den Pharao. Und Joſeph 


verpflanzte das Volt aus einer Stadt in die andere, von einem Ende der Marf 


Nur der Priefter Land kaufte er nicht; denn den 


Prieftern war ein Beftimmtes vom Pharao ausgefekt, und fie aßen ihr Be— 


23 ftimmtes, das der Pharao ihnen gab, darum verfauften fie ihr Lanb nicht. 


Tu 


fprach Joſeph zu dem Volle, Siehe, ich habe jett gefauft euch und eirer Land 


24 dem Pharao; da habt ihr Saatkorn, fo befäet das Land. Und von dem Ertrage follt 


ihr den Fünften an ben Pharao geben; vier Theile follen euer fein, zu beſäen das 


20 — Diefer und bie folgenden Verſe (bis 20) be- 


urkunden eine ber größten und burchgreifenbften 
Beränberungen bes Cigentbums zu Gunften 
bes Machtbabers, welche bie Geſchichte Kennt. 
Bis dahin wurde ber Boben von freien Eigen- 
tpämern bebaut, woneben ber König feine 
eigenen Länbereien und feine königlichen Trif- 
ten batte, fei es als Kromgut oder ale Haus- 
gut: außerdem batten die Prieſter Tempellän⸗ 
bereien. Diefe nun gerietben in feine Notb, 
obwol auch ihre Tempellänbereien von ber Ditrre 
litten. Sie bezogen (vielleicht als eine befon- 
bere Guuſt in jener Noth) eine Zulage in 
Natur. Die Übrigen Aegypter wurden aber 
von Joſeph erbunterthänig gemacht; biefes mar 
ſchwerlich anders einzurichten, al8 inben man 
ihnen Land gegen 20 vom Hunbert be3 Er⸗ 
trags anwies, nicht ihr eigenes, fonbern, um 
jede Erinnerung an Eigenthum zu verwiſchen, 
in einer anbern Feldmark. Die Erinnerung an 
biefes große Ereigniß hatte fich bei ben Aegyp⸗ 
tern nicht verloren und blieb deshalb auch ben 
griechiſchen Geſchichtsforſchern nicht unbekammt. 
Durch eine allgemeine Landvermeffung, erzählt 
Herobot, wurde von dem alten Könige Sefo- 
firis jedem ein beftimmtes viereckiges Stück zu⸗ 
gewieſen. Derſelbe Geſchichtſchreiber berichtet 
auch, eben wie Diodor, daß bie Prieſter das 


Landeigenthum behalten hätten: wozu (päter) 
der Landbeſitz kam, welcher der Kriegerkaſte 
aus den Kronländereien zugetheilt wurde, und 
welchen erſt im 9. Jahrhundert v. Chr. der 
König Zet aufhob. Ein fpäterer griechiſcher Gr- 
ſchichtſchreiber Artapanus weiß auch, ungewiß of 
ans bibfifhen Duellen, Joſeph babe das Lant- 
eigentbum an bie Krone gebracht. Der Königs- 
name nun, welcher dem Sefoftris der Griechen 
entipricht, Tautet Seſertaſen, griechiſch umge⸗ 
ſchrieben Seſortöſis, und dieſes iſt bei Mane⸗ 
tho Name mehrer Könige ber zwölften Dyna- 
ftie, der vorlegten vor ben Hylios. Sefoftrie 
ift offenbar bie griechifhe Zufammenziehung von 
Sefortofis, Diodor nennt ben König Sefoofis, 
md fagt ansdrücklich, er habe das BoIf ver- 
pflanzt in bie Städte, welche er neu anlegte, 
auf einem böhern Boden, um fie beffer vor ber 


Ueberſchwemmung zu ſchüthen. — aus einer ? 


Stabt in die andere, wril. je nach ben 
Städten, d. 5. ben Landſchaften. Es kam darauf 
an, bei ben Aegyptern ben Begriff des Eigen- 
thums zu vertilgen; jeber bekam affo baffelte 
Map Nderland, nur in einer andern Landſchaft. 
Wir wiſſen aus ben alten Echriftfiellern, daß 
das Land von ben frübeften Zeiten ber vermeſſen 
war, fo daß ein Kataſter des Landes beſtand. 
Lerfins bat Anfzeichnimgen gefunden, bie ber 


} 


Eid wegen des Grabmale. Genefi 47. 48, Joſephs Ehne u. Iakob 


Selb, und zu enter und eures Haushalts Speife, und zur Speife für eure Kind» 
25 kein. Sie aber fpradhen, Du haft uns das Leben erhalten: Tag uns Gnade 
26 vor meinem Herrn finden; fo wollen wir bem Pharao leibeigen fein. Alfo machte 
Joſeph folches zum Geſetz bis auf biefen Tag über das Land Aeghptens, bem 
Pharao den Fünften zu geben; nur allein ber Priefter Land warb nicht eigen dem 
Pharao. 
27 Ufo wohnete Ifrael im Lande Aegypten, im Lande Goſen, und wurden darin an⸗ 
28 ſäſſig, und waren fruchtbar, und mehreten ſich ſehr. Und Jakob lebte ſiebzehn Jahr 
in Aegyptenland, daß ſein ganzes Alter warb hundert und ſieben und vierzig Jahr. 
29 Da nun bie Zeit berbeilam, daß Iſrael fterben follte, ließ er feinen Sohn Sofeph 
rufen, und fprach zu ihm, Habe ich Gnade vor bir gefunden, fo lege doch deine Hand 
unter meine Hüfte, um zu [hwören, daß du die Liebe und Treue an mir thueft, 
Hund begrabeft mich nicht in Aegypten; fondern wenn ich mich Fchlafen gelegt zu 
meinen Bätern, fo follft bu mich aus Aegypten führen, und in ihrem Begräbniß 
31 beftatten: und er ſprach, Ich will thun, wie du gefagt haſt. Er aber ſprach, So 
\hwöre mir. Und er fchwur ibm. Da neigete fich Ifrael zu den Hänpten bes 
Bettes. 
1 Und nad biefer Geſchichte ward dem Joſeph gefagt, Siehe, dein Bater ift 48 
2 franf: da nahm er mit fich feine beiden Söhne, Manaffe und Ephraim. Und 
e8 warb Jakob angefagt aljo, Siehe, dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und Ifrael 
3 machte ſich ftarf, und richtete fich auf im Bette. Und Jalob fprach zu Joſeph, 
Gott, der Allmächtige, erfchien mir zu Aus im Lande Kanaan, und fegnete mich. 
4 Und fprach zu mir, Siehe, ich will dich fruchtbar fein laſſen, unb mehren, und 
will dich zu einem Völferhaufen machen; unb will dies Land zu eigen geben 
5 deinem Samen nach bir für immer. So follen uun beine zwei Söhne mein fein, 
bie bir geboren find in Aegyptenland, ehe ich gekommen bin zu bir nach Aegypten, 
6 Ephraim und Manaſſe follen mein fein wie Ruben und Simeon: welche bu aber 
nad) ihnen gezeuget, follen bein fein, und genannt werben nach dem Namen ihrer 
7 Brüder in ihrem Erbtheil. Denn da ich aus Paddan kam, ftarb mir Nabel im " 
Lande Kanaan, auf dem Wege, da es noch eine Strede weit war bis Ephrath; 
und ich begrub fie bafeldit an dem Wege nach Ephrath (das ift Bethlehem). 
8,9 Und Bfrael fah die Söhne Iofephs, und ſprach, Wer find dieſe? Und Joſeph 
antwortete feinem Vater, Es find meine Söhne, die mir Gott bier gegeben hat: 
10 und er ſprach, Bringe fie doch zu mir, daß ich fie fegne. Denn die Augen 
Hfraels waren fehwer geworden vor Alter, er konnte nicht wohl fehen. Und er 
11 führte fie näher zu ihm: er aber küffete fie, und umarmte fie. Und Ifrael ſprach 
zu Joſeph, Ich Hatte nicht gedacht, daß ich noch bein Angeficht fehen follte; und 
12 fiehe, Gott bat mich auch deinen Samen fehen laffen. Und Joſeph führete fie weg 
13 von feinen ‚Knien, und verneigete fich mit feinem Angefichte zur Erde. Da nahm 
fie Joſeph beide, den Ephraim an feiner rechten Hand gegen Iſraels linke Hand, und 
den Manaſſe an feiner linken Hand gegen Ifraels rechte Hand; und führte fie näher 
14 zu ihm. Aber Ifrael ftredte feine rechte Hand aus, und legte fie auf Ephraims, 


weifen, daß biefe Verzeichnungen ins Einzelne Kopfende bes Lagers. Bol. 1 Kön. 1, a47. Die 

29 gingen. — Hälfte, f. zı 24,2. Hier und BE. U. haben n. and. B.: „auf bie Spige bes 

31 m heißt Jakob Ifrael. — zu den HSäupten Stabes‘: nach dieſer Ueberſetzung ift bie Stelle 
bes Bettes. Jakob faß auf dem Bette, mit angeführt Hebr. 11, 21. — Zufammenhang: bu 48,7 
den Füßen auf bem Boben (48, 2; 49, ss), und, ſollſt durch zwei Stämme bargeftellt werben, 
zu ſchwach beim Gebete aufzuftehen oder fih ſtatt durch Einen: Rahels frübzeitiger Tod hat 
nieberzumerfen, neigt er fein Haupt auf das ihre Machlommenfchaft verkürzt. Die in Aegyp⸗ 

Bunfen, Bipelüberfegung. 1. 97 7 


. 


Ephraim u. Sichem. Erſtes Buch des Geſetzes 48. 40, Sahobs Segen. Ruben. 


bes Yüngeren Haupt, und feine linke auf Manaffes Haupt; er that abfichtlih 
15 alfo mit feinen Händen, denn Manaſſe war ber Erjtgeborne. Und er fegnete Joſeph, 

und fprach, Der Gott, ver .vem meine Väter Abraham und Iſaak gewandelt haben; 
16 der Gott, ber mein Hirte war, feit ich bin bis auf diefen Tag; der Engel, ver 

mich erlöfet Hat von allem Uebel, ver fegne die Knaben, daß fie nach meinem, und 

nah meiner Väter Abrahams und Iſaaks Namen genannt werden, und fidh 
17 ſtark mehren inmitten des Landes. Da aber Joſeph fah, daß fein Vater bie rechte 

Hand auf Ephraimsd Haupt legte, gefiel es ihm übel; und er faſſete feines Vaters 
18 Hand, daß er fie von Ephraims Haupt weg auf Manaffes Haupt brächte. Und Io- 

ſeph fprach zu feinem Vater, Nicht alfo, mein Vater; denn biefer it der Erftgeborne, 
19 fege deine rechte Hand auf fein Haupt, Aber fein Vater weigerte fich, und ſprach, 

Sch weiß wohl, mein Sohn, ich weiß wohl. Diefer folf auch ein Volt werben, 

und wird auch groß fein; aber fein jüngerer Bruder wirb größer fein, als er, 
20 und fein Same wirb zu einer Fülle von Völkern werben. Alſo fegnete er fie des 

Tages, und ſprach, Wer in Iſrael Jemand fegnen will, der wird fagen, Gott 

mache dich wie Ephraim und wie Manaſſe. Und feste alfo Ephraim dem Manaſſe 
21 vor. Und Ifrael fprach zu Joſeph, Siehe, ich fterbe; aber Gott wird mit euch fein, 
und wirb euch zurüdbringen in das Rand eurer Väter. 

Und ich gebe dir voraus vor deinen Brüdern den Bergrücken: 
Den ich nehme mit meinen Schwerte und mit meinem Bogen 
von ber Hand der Amoriter. 


22 


Jakobs Segen ımb Tod (49), 
1 Unp Jakob berief feine Söhne und fprach, 


Verſammelt euch, daß ich euch verfünde: 
Was euch begegnen wird in ber Folge der Zeiten. 
2 Kommet zu Hauf und böret, ihr Söhne Jakobs: 
Sa, böret auf Iſrael, euern Vater. 


8 Nuben, mein Erftgeborner bift bu, 
meine Kraft und ber Erftling meiner Stärke: 
Vorzug an Würde und Vorzug an Macht. 


ten nach Manaffe und Ephraim geborenen Söhne 
werben alſo auf das Stammregifter eines jener 
14 Heiden ältern Brüder eingetragen. — that ab» 
fihtlih, als ein Wiſſender, wohlweislich. 
Siehe B8. 10. Weniger paffenb Überfeen AT. 
und Hier. „er legte fetne Hände kreuzweis“. — 
16 Diefer Engel ift Gottes erfcheinenbe unmittel- 
22 bare Kraft und Wirkung, vgl. 22,12. — ben 


(Kp. 84). Yalob haut, bag ungeachtet biefer fre- 
velfaften That, welche ihn bamals von Sichem 
weggetrieben hatte, feine Nachkommen boch bort 
anjälfig werben würben. — Den id nehme. 
Jalob redet prophetiſch, im poetiſcher Faſſung. 
Es iſt die Rede von der damals noch in ferner 
Zukunft liegenden Eroberung und bann Ber- 
leihung bes betreffenden Lanbftriges. — Amo⸗ 


Bergrüden,wril. Eine Schulter (bes Landes), 
einen Landftrich: ber hebr. Ausdruck fiir Schulter 
(Schekhem) ift aber gleih dem Namen Si- 
chems, einer der widtigften Städte Ephraims. 
Dort vor Sichern hatte Jalob friedlich ein Stück 
Weideland gekauft, war aber weggezogen infolge 
ber beimtüdiichen biutigen Rache, welche Si⸗ 
meon und Levi an ben Einwohnern genommen 


riter flebt für Sanaaniter im Allgemeinen, 
eben wie 15, 16. — Der unbeflimmte, beſon⸗ 
ders in ber prophetifhen Rebe gebräuchliche 
Ausdrud „Folge der Zeiten‘ umfaßt nicht nur 
bie legte Zeit (Mich. 4, 1), das Ende ber Tage, 
fondern auch bie gefammte Entwidelung von 


ber Gegenwart an, vgl. Deut. 4, 50. — Erf- 3 


geborner 29, 32; 85, 5. Borzug, Dent 


49,1 


4 


4 


7 


Simson und Levi. 


Geneſis 49. 


Yude. 


Der du überwalleteft wie ſiedendes Waſſerl follft keinen Vorzug haben, 
denn du bejtiegeft das Bette deines Barere: 


Damals verübtejt du Entweihung! 


mein Lager beitieg er! 


* 


Simeon und Levi, rechte Brüder find fie: 
Werkzeuge der Gewaltthat ihre Schwerter. 

In ihren Rath komme nicht meine Seele, 

mit ihrer Verfammlung eine fich nicht mein Herz: 
Denn in ihrem Zorn erwärgten fie den Dann, 
und in ihrem Gelüſte lähmten fie ben Stier. 

Verflucht fei ihr Zorn, weil er jo gewaltiam, 

und ihr Grimm, weil er fo hart war: 


Ich vertheile fie in Jakob, 
und zerftreue fie in Ifrael. 


Di, Juda, dich preifen deine Brüder, 
beine Hand ift an dem Naden beiner Feinde: 
Vor dir neigen fi) die Söhne deines Vaters. 


Ein junger Löwe ift Juda — 


vom Raube ber, mein Sohn, biſt du aufgeftiegen: 


Er kauert nieber, ftredt ſich hin, 


wie ein Löwe und wie eine Löwin, 


wer mag ihn auffcheuchen? 


21,17. — beftieg er. Die dritte Berfon ift 
ſehr malerifch, als fpräche Jalob mit abgewand⸗ 
tem Geſicht, um feinen Abfcheu auszubrüden. 
Ruben bat wirklich nie eine bebeutenbe Stel» 
fung im Volle Iſrael gehabt. Deut. 38, 6 ift 
ein ähnlicher Gedanke. Dathan und Abiram 
(Rum, 16, ı) waren aus biefem Stamme, unb 
ihr Aufruhr hatte wol im Anfpruche auf ben 
Erſtgeburtsvorzug feinen Grund. Im Kampfe 
ber Debora blieben bie Aubeniter zu Haufe, 
Richt. 5, 15 fg. Wie ſiedendes Waſſer überlocht, 
fo Tieß ſich Ruben durch die Hite feiner Lei- 
benfchaft aus den gebührenden Schranken her» 
anstreiben, maßte fich väterliche Gewalt an und 
entweihte das väterliche Bett, vgl. 2 Sau. B, 
1; 16, 21. 2; 1 Kön. 2,sıfg. Auf das Ber 
brechen (35, 23) folgt nun die Strafe, 1 Chron. 
5, 1. — rechte Brüder, nämlih aud ber 
Sinnesart nad. Zur Sache vgl. 34, 13 fg. 38. 
— komme nicht: Ialob deutet bamit an, baß 
ber tüdifche Plan gegen bie Sichemiter hinter 
feinem Rüden beichloffen und ausgeführt wurbe. 
— Herz, vortl. Ehre, d. 5. das Edelſte, Pi. 7, 6. 
— fähmten. Das Durchfchneiden ber Fußſeh⸗ 
nen ift eine graufame That, ba dieſe Verſtüm⸗ 
melung bie Aderthiere unbrauchbar machte; 
ogl. 3oj.11, 6; 2 Sam. 8,4. — Leni erhielt fein 


zufammenhängendes Erbtheil, ſondern 48 zer» 
fireut liegende Städte (Rum. 85; Iof. 21). Es 
war Tein Segen auf Simeon, vgl. Num. 26, 14. 
Der Stamm ging immer mehr in Juda auf, 
in beffen Gebiet (im ©. und W.) er wohnte, 
(305.19,1fg.). Im Segen Moſes (Deut. 83) wirb 
Simeon gar nicht genannt. — Berfludt wirb 
ber Zorn, ber bis zu einem gewiflen Grabe be» 
rechtigt war, weil er alles Maß überfchritt und 
in frevelnbe That Überging. Diefer Fluch wirb 
durch bie Geſchichte beftätigt. — Juda tritt ſchon 8 
in ber Geneſis rühmlich hervor, 87, 26. 27; 4B, 
8—105 44, 14-345 46, 38. — preifen: An 
fpielung auf den Namen Iubas, bes Stamm- 
vater, 29, 85. Die ganze Ausführung geht auf 
ben Stamm (B8. 38). — Naden, Hiob 16,13. — 
Batere, vgl. 27,30. Yuba, ber zahlreichſte aller . 
Stämme war ſchon beim Zuge durch bie Wüſte 
(Rum, 10, 14) ber Borlämpfer. Kaleb war aus 
Yuba. Auch beim Kampfe gegen bie Benjamint- 
ter zogen fie voran (Richt. 20, 18): nad auspritd- 
Entſcheidung bes Gottesſpruchs. — Juda if 9 

ein Löwe (Rum. 28, 24; Deut. 88,38), ber 
in ber Ebene fi Beute geholt hat, dann ſich auf 
die Berge (HL.4, 8) zuriidzieht und bort in ſtolzer 
Ruhe lagert. Juda erhielt (of. 15) bas fübliche 
Gebirgeland, und friegte von Anfang an mit 

7% 


Iude. 
10 


11 


12 


18 


Erftes Buch des Gefeges 49. 


Nicht weichet das Scepter von Juda, 
noch der Herrfcherftab weg von feinen Füßen: 
Bis er kommt nach Siloh, 
er, dem Gehorfam leiften die Völker. 
Der da bindet an den Weinftod fein Efelsfüllen, 
unb an bie Edelrebe feiner Efelin Sohn: 
Der ba wäfchet in Wein fein Kleid, 
und in Traubenblut fein Gewand. 
Deffen Augen dunkel glühen von Wein: 
Deffen Zähne weiß find von Milch. 


Sebulon, an der Anfurt des Meeres wohnt er: 
Und er figt an ber Anfurt der Schiffe, 


und feine Seite lehnt ſich an Sidon. 


ben Bölfern ber Ebene, befonbers ben Phi⸗ 


10 liftern (Richt. 1, 10). — Siloh, Sit ber 


Bunbeslade und Gtiftshlitte von der Er» 
oberung bes Landes an bis auf Ef, unter 
welhem die Bunbeslade für immer von 
jenem Orte weglam (of. 18, 1; 1 Sam. 
4, 3). Siloh (Richt. 21, 19) lag im Stamme 
Ephraim. Der Sit ber Bımbeslabe in Silo 
wirb al® bie Gegenwart gebadht, aus wel⸗ 
der ber Seher redet, wenn er fagt, daß 
Juda nit aufhören ſolle der führende 
Stamm zu fein. In der Wüfle war Juda 
bei beiden Zählungen ber zahlreichfie Stamm, 
nach Num. 26, 22 fogar 76,500 Seelen ſtark. 
Er hatte bie erfie Stelle im Yager, Num. 2, 
s— 9. Inda foll auch fernerhin feine von dem 
Anszuge an bewahrte Ehre ber Heerführung 
(vgl. Richt. 1, 1 fg.; 20, 18) genießen. So er- 
fheint ber Sinn ganz Mar: Juda wirb als 
Führer eintreten in Silob, wo bie Bundeslade 
fi dauernd nieberläßt. — Bis er kommt be- 
zeichnet baber keineswegs einen Endpunkt (vgl. 
28, 15), mit bem Judas Borrang aufbörte. Ale 


bie Kinder Ifrael fih in Siloh verfammelten 


und das Dffenbarungszelt aufrichteten (Sof. 
18, ı), war ein vorläufiger Abſchluß ber Unter» 
werfung Kanaans gegeben. Nach dem Sinne 
unferer Berfe nun foll Juda bis zur Unterwer- 
fung Kanaans ber Vorkämpfer ber librigen 
Stänme fein, unb auch fpäter im ruhigen Be- 
fig des Landes feinen Borrang behaupten. — bie 
Bölfer: nicht bie Stämme Sfraels, ſondern 
bie unterjodgten Kanaaniter. Auch [päterbin tritt 
zwar Inda oft file eine Zeit lang in den Hinter» 
grund, aber es behanptet doch feine Stellung. 
Aus Inda ſtammte Othniel (Nicht. 3, 9), vor 
allem aber David, und in Beziehung baranf, 
und im Geifte unſers Sehergeſangs heißt es 
Hebr. 7, 10: „Aus Juda iſt aufgegangen unfer 
Herr’, und Offb. 5, 5: „Siebe, es hat überwun- 


100 


ben ber Löwe, ber ba ift vom Geſchlechte Jubas.“ 
Luthers Ueberſetzung vou Siloh „Kriebensfärft”, 
eben wie bie ähnlichen „Friede“, „Ruhe, find 
ſprachlich mbegründet und unhaltbar. — weg 
von feinen Füßen, wril. von (der Stelle) 
zwilchen feinen Füßen. Der Regierenbe Hält 
nämlih ben Herrſcherſtab, der zwiſchen feinen 


Füßen auf ben Boben gefemmt if. — Bild 11 


bes natürlihen Reichthums, welchen ber fieg⸗ 
reihe Stamm jetzt genießt. Im Stamme Inba 
gab es berlifinte Weinberge (Num. 13, 2. 36; 
HL. 1, 14) uud fette Weiden (1 Sam. 25, 
2; Am. 1, 1. 3; 2 &hron. 26, 10). — Der Efel 
ift bis zur felomonifchen Zeit, wo Roſſe ein- 
geführt werben, das NReitthier, ſelbſt für Kö⸗ 
nigeföhne. Hier ift er alfo durchaus nicht ale 
Reitthier bes Friedens (vgl. Sad. 9, 9) zu 
faffen, fonbern umgefehrt (vgl. Richt. 5, 10) ale 
Kriegsthier, von dem ber fiegreiche Juba ab- 
fteigt, um fi) vom Staube ber Schlacht zu rei- 
nigen. — Traubenblut, Deut. 82, 14; Gtr. 


89, 26. — Der Wohlſtand und bie üppige Wohl- 13 


genährtbeit bes Judäers. — Ueber bag Bild von 
ben fenrig trüben Yugen, das nicht ſchlimm ge- 
meint ift, vgl. außer 48, 345 Joh. 2, 10 befon- 
bere Spr. 28, 20. 30. — Nah ber Angabe ber 13 
Grenzen unter Joſua (19, 10—ı8) reicht ber 
Stamm Sebulon nicht an's Meer, fo wenig 
als an ben See Benezareth: er kann aber in 
bein Zeitpunfte, welcher als Gegenwart feft- 
gehalten wird, fehr wohl auf Koften Affers 
fi nach der Bucht von Alle (Btolemais) er- 
firedt haben. — Sibon: Alttyrus lag in bem 
angenommenen, geſchichtlichen Horizonte im 
Trümmern, Imfeltyrus war no Men: da⸗ 
ber wird Phönizien Hier durch Sidon be 
zeichnet. Uebrigens will uns biefer Bert 
nicht eine geographifche Bemerkung geben, 
fonbern auf bie Vortheile Hinbeuten, bie bem 
Stamme aus ber Nähe ber Kilſte und Phö⸗ 


Hefhar. Dan. 
14 


Genefis 49. 
Iſaſchar ift ein Inochiger Eſel: 


Gad. Affer. 


Der zwifchen ben Hürben ſich binftredt. 


15 


Und er fieht, daß der Ruheort gut ift, 


und daß lieblic das Land: 


16 Dan richtet fein Volf: 


Und beugt feine Schulter zum Tragen, 
und thut Dienfte des Tagelöhners. 


Wie jeder andere ber Stämme Iſraels 


17 


Dan iſt eine Schlange am Wege, 


eine Hornfchlange am Pfade: 


Die das Roß in die Ferſen beißet, 


. 


baß fein Reiter rücklings ftürzet. 


19 


Auf deine Hülfe harre ich, du Ewiger! — 
Gad, Schaaren Drängen ihn: 


Er aber dränget auf ber Ferſe. 


Bon Alfer fommt Fettes, feine Speife: 


Und er gibt Lederbiffen eines Königs. 


niziens erwuchlen, vgl. Deut. 33, 18.190. — 

14, 15 knochiger, flämmiger, flarfgebauter. — Ifa- 
ſchar machte fih in ben Augen ber übrigen 
Stämme verächtlich, weil er, gemächlich und 
ohne Theilnahme am Gemeinfamen, fich zwi⸗ 
fhen feinen Pfählen hielt. An ber Karama- 
nenfiraße nad) Damaseus wohnend, verbingte 
er fih zu Tagelöhnerbienften (wril. Frohn⸗ 
bienfi), indem er bie Karavanen beförberte 
unb für die Phönizier als Laſtträger arbeitete. 
— Auch Dan hatte feinen Richter und Helden, 
Simfon, vgl. Richt. 13, 2.2. Durch ihn ges 
wann ber Heine Stamm Ehre und Ruhm. — 
Hornſchlange: ber erbfarbene Ceraſt legt ſich 
gern in Löcher und Fahrgeleiſe, ſodaß mean 
barauf tritt. So foll Dan durch Verſchlagen⸗ 
beit, bie ja bem tapfern Krieger nach ber Mei- 
nung bes Alterthums wohl anfteht, ben Man- 
gel an Gtärle erſetzen. Bon ben Amoritern 
(Hicht. 1, 84) gebrängt, fuchten fich, bald nach Jo⸗ 
jnas Tode, fireitbare Männer dieſes Stammes 
anbere Wohnfige. 600 Daniten zogen an bie 
nörbfichie Grenze bes Landes, in die Nähe von 
Baneas, unb überfielen bie ruhigen und friebfer- 
tigen Einwohner von Laie, welche Stabt ſeitdem 
Dan heißt (Richt. 18), unb in ber Rebens- 
art „von Dan bis Berſaba“ bie Norbgrenze 
18 Iſraels bezeichnet. — Auf beine Hüife 
harre ih, bu Ewiger! Solche einglieberige 
Berfe ſind von großer Bedeutung. Sie Tom- 
men nur zn Anfang und (mas fehr felten if, 

f. &. 15, ıs; Pf. 92, 0) am Enbe vor: unb 
zwar immer mit bem Gottesnamen (Pf. 18, 3; 
66,15 W, 1; 100,1; 189, 1; 146, 1). Em 


16 


17 
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ſolcher einglieberiger Vers warb vielleicht wie⸗ 
berholt, ober von einer Paufe begleitet, fo baß 
er doppelt gezählt wurde. Wirklich hat unfere 
mit Vers 18 beginnende Strophe nur vier, 
ftatt flinf Berfe. — Was nun ben Sinn be 
trifft: fo weift bie Stellung bes Verſes wahrſch. 
auf das Elend ber Zinsbarkeit unter ben Phi⸗ 
fiftern hin, nah Simſons Gefangenichaft ober 
Tod. Der Drud ber PBhilifter war, wie wir 
aus ben Berichten ber Folgezeit wiffen, fehr 
bart und graufam: baher bie furze und räthſel⸗ 
bafte Andentung. — Sinn: Bad ift fo tapfer, daß 19 
er bie Feinde nicht nur beflegt, fonbern auch noch 
bie Fliehenden heftig verfolgt. Die Gaditer, im 
Oftjordanlande, wurben hart bebrängt von ben 
Ammonitern (Richt. 10, 8. 17; 11, 4 fg.): fie 
ſchlugen dieſe aber aufs Haupt unter Jephthah, 
dem Manne aus Gilead. Die Gabiter wurben 
darauf vom eiferflidhtigen Ephraim angefochten, 
weil fie ben Kampf auf ihre eigene Hand an« 


gefangen, ohne Erlaubniß jenes mächtigen 
Stammes. Gie behaupteten aber ihre Selb⸗ 
ſtändigkeit. Im Segen Mofes (Deut. 83, 20) 


werben bie Gabiter wegen ihrer Tapferkeit mit 
ber Löwin verglichen, vgl. 1 Ehron. 12,8 fg. — 
Wenn man mit Bleek ben erſten Buchſtaben 
bes Verſes noch zu Vs. ı9 zieht, iſt ber Sinn 
noch Teichter: (VBs. 19) Er aber bränget fie 
auf der Ferſe, (Ds. 20) Affer, Fettes ift feine 
Speife. Die Lederbiffen heißen Tönigfiche, 
wegen ihrer Borzüglichkeit, vgl. Bi. 78, 25. Das 
Gebiet Affers vom Karmel bis nah Phönizien 
bin war fehr fruchtbar mıb Tieferte vorzügliche 
Erzengniffe. Für Bhönizien war das tfraefitis 





Kophthali. 
21 


Erftes Buch des Geſetzes 49. 
Naphthali ijt eine fchlanfe Hindin: 


Joſeph. 


Er iſt's, der liebliche Rede von ſich gibt. 


22 Junger Fruchtbaum iſt Joſeph, 


junger Fruchtbaum am Quell: 


Die Schößlinge ſchreiten über bie Mauer. 


23 Wohl reizen ihn und ſchießen: 


Und befehden ihn die Pfeilſchützen. 


24 Feſt doch bleibet ſein Bogen, 


rüſtig die Kraft ſeiner Hände: 


Durch die Hände deſſen, der Jakobs Stärke iſt, 
durch den Namen des Hirten, des Felſen Ifraels. 


25 


Vom Gotte deines Vaters, ver bir helfe, 


unb dem Allmächtigen her, ber bich fegne: 
Komme Segen des Himmel® von oben, 
Segen ber Tiefe, die unten liegt, 


Segen ver Brüfteund des Mutterleibes. 
Der Segen beines Vaters überfteigt den Segen ber uralten Berge, 


26 
bie Luft der urweltlichen Hügel: 


Er fomme aufs Haupt Joſephs, 
und auf den Scheitel des Geweiheten feiner Brüder. 


ſche Land zu allen Zeiten bie Kornlammer, Apg. 
21 12,20. — Hindin: nah anberer Ausſprache 
der Bocale überſetzen Einige Terebinthe, 
b. h. Terpentinbaum (richtiger wäre Steineiche, 
d. h. Eiche mit immergränen Blättern), unb 
anftatt Rebe haben fie Wipfel. Zu Naph⸗ 
thali gehört bie heibenmüthige Debora und ber 
von ihr zum Führer ernannte Barak. Die lieb⸗ 
liche Rebe ift der anmutbige Siegsgejang ber 
begeifterten rau, vgl. Richt. 5, ı. Zu biefer 
Erflärung jcheint auch Dent. 83, as beifer zu 
22 paffen. — Yunger Fruchtbaum, wrtl. 
Sohn eines Fruchtbaumes (hebr. porath, was 
an Ephraim anlautet): Schößlinge, weil. 
Töchter. Sproß ober Sohn eines Frucht⸗ 
baumes ift ein junger, kräftig aufftrebenber 
Fruchtbaum. — am Duell, vgl. Pſ. 1,8. — 
28 über die Mauer, vgl. Hiob 8,10. — Ber 
zieht fich einestheils auf bie Kriege ber Ma⸗ 
naffiten mit ben wilden arabifhen Stämmen 
(21, 20), von denen bie Ituräer und Kedarener 
insbejonbere als Bogenſchützen berühmt waren: 
anderntheils auf die Kriege beider Stämme 
gegen die Rephäer und Phereſiter (Joſ. 17, 16). 
Gideon, der große Held, war aus dem Stamme 
Manaſſe (Richt. 6—8): Ephraims Streitbarkeit 
24 if wol bekannt. — burd den (weil, von bem) 
Namen, bebr. schem: biefe Ausſprache ift 
wol als bie urſprüngliche ber überlieferten 
scham (von bort, bem Hirten u. f. w.) vor⸗ 
zuziehen. — beifen, ber Jakobe Stärke it, 
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wrtl. bes Starken (Jeſ. 1,2) Sakobe. — Der 3 
Sinn ift offenbar, daß gefegnet fein, foll bas 
Land, von oben herab und von ber Tiefe: ge 
fegnet das Bolt mit ftarlen Müttern und zabl- 
seichen Kindern. Segen des Himmels von 
obeu it Thau und Regen, Segen ber Tiefe 
find die Brunnen ober Quellen, vgl. 7, 11. — 
und dem Allmädtigen ber: ber Tert fagt 
wörtlih: „und bei”, was aber keinen Sinn gibt. 
Man kann aber wohl aus bem vorhergehenden 
Sfiede me ergänzen. Senft mühte man ben 
Text Änbern und lefen ve’el für ve’äth: „und 
(von) Gott (hebr. El), dem Allmächtigen“, nad 
ber üblichen Benennung. Sebenfalle muß bem 
Anfange des Berjes „Bom Gotte deines Vaters 
das zweite Versglied entfprecden. — Die Booale 
bes überlieferten Textes geben folgende Ueber⸗ 
fegung: „Der Segen beines Baters überſteigt 
ben Segen meiner Aeltern (eigentlich: Mutter) 
bis zur Grenze ber urweltlichen Hügel.” Cs 
liegt uns barüber folgende geiftoolle Deutung 
vor: „Deines Baters Segnungen thürmen fich 
anf Über ben Segnungen meiner Erzeuger bie 
binan an die Spite urweltlicher Hügel“: mit 
Anfpielung auf bie Darftellung ber Flut, Gen. 
7,19. Aber ſchon im Segen Mofes (Deut. 
33, 15) ift unfere Stelle gefafit, wie wir fie 
überfett, und wie die Al. und faft alle neuern 
Iritifchen Ausleger fie auffeffen: ber Segen 
beines Vaters foll ſtärker fein, als ber von ben 
uralten Bergen (Hab. 3,6; Micha 6, 2) und 
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Senjamin. Sahobs Tor. Geneſis 49, 30. | Einbalfamirung. 


27 Benjamin ift ein reißender Wolf, 
bes Morgens verzehret er Raub: 
- Und am Abend theilet er Beute aus. 


28 Dieſe alle find die zwölf Stämme Iſraels, und das iſt's, was ihr Vater zu ihnen 

29 gerebet hat: und er fegnete fie, einen jeglichen mit feinem befondern Segen. Unb 
er gebot ihnen und fprach zu ihnen, Ich werde gefammelt zu meinen Bolfe, 
begrabet mich bei meinen Vätern in die Höhle, welche auf dem Ader Ephrong, 

30 des Hethiters ift: in bie Höhle auf dem Ader von Machpela, gegen Morgen von 
Mamre, im Lande Kanaan, die Abraham faufte, fammt dem Acer, von Ephron, 

31 dem Hethiter, zum Erbbegräbniß. Dafelbft haben fie Abraham begraben, und 
Sarah, fein Weib; vafelbft haben fie Iſaak begraben, und Rebekka, fein Weib; 

32 daſelbſt habe ich auch Lea begraben: in dem der und ber Höhle barauf, bie 

33 von den Kindern Heth gekauft find. Und da Jakob fein Gebot an die Söhne 
geendigt hatte, that er feine Füße zufammen auf's Bette, und verfchied, und ward 
gefammelt zu feinen Stammgenoſſen. 


Jakobs Begräbniß, Joſephs Tob (50). 


1 Da fiel Iofeph auf feines Vaters Angeficht, und weinete über ihm und küſſete 50 

2 ihn. Und Bofeph befahl feinen Dienern, den Aerzten, daß fte feinen Vater ein- 

3 balfamirten: und vie Aerzte balfamirten Iſrael ein. Und es vergimgen barüber 
vierzig Tage: denn fo lang währen die Tage des Einbalfamirens. Und die Aegyp⸗ 

4 ter beweineten ihn fiebzig Tage. Da nun die Trauerzeit um ihn vorbei war, retete 
Joſeph mit denen von des Pharao Haufe alfo, Habe ich Gnade vor euch gefunden, 


Hügeln fließt, deren Quellen das Land bewäſ⸗ zahl (Völker, b. h. Stammgenoffen), wie man 
fern und beren Breiten von prädtigen Wal- das Mort auch bier lauten könnte, vgl. 25, 8. 
dungen und Weizen und feifchen Zriften prangen. — Das fogenannte - Grab Abrahams bei 30 
Die hohen Berge maren Gegenſtände uralter Hebron iſt noch unzugänglich für Die Forſchung: 
femitifher Verehrung: fo ber Karmel und fiehe das oben zu 28, ı9 Geſagte. Befonnene 
ber Libanon. Hier ift wol an bie herrlichen Nachgrabungen in den ungeheuern Unterbauten 
Sebirgsftriche von Ephraim, Bafan und Gileab von uraltem Anfehen, bie ſich in ber Gegend fin- 
zu benlen. — Geweiheten, Deut.38,16, bebr. ben, würden fich ohne Zmeifel lohnen. (Ritter, 
nasir, was hier nur dazu dient, bie ausgezeihe „Vergleichende Erdkunde der Sinai- Halbinfel, 
nete Macht und fürftlihe Würde ber beiten von Paläſtina unb Syrien”, 3b. 3, Abth. 1, 
Bruberfiämme hervorzuheben (vgl. RL. 4,7), S. 242 fg.). Iofephus fagt, er habe bas Grab 
benen ber Segen wie eine Krone auf's Haupt om» ber Patriarchen noch gefehen, mit Marmor aus» 
27 men fol. — Wolf. Diefes Bild iſt nicht fo edel gelegt, was jebenfalls einer fpätern Anlage, 
wie das vom Löwen, fchließt aber nicht note ober wenigftens einer fpätern Ausſchmückung 
wendig einen Tabel ein, ba ſich Richt. 7, 25 ein zugehört. Etwas Aehnliches fheinen einige neuere 
Fürft Namens Zeicb (d. h. Wolf) findet: e8 Reiſende gefehen oder vernommen zu haben. — 
bezeichnet bie ungeftüme Tapferkeit, durch die Die Zrauerzeit ber Aegypter für einen König mar 50, 3 
ber Stamm fich bervorthat, vgl. Richt. 5, 115 72 Tage (Diod. I, 72). Das Einbalfamiren 
20; 2 Sam. 2,15. Ehub, Saul und Ionar währte 40 Tage; dieſe find in unfern 70 Tagen 
28 than waren Benjmniniten.— bie zwölf Stäm- inbegriffen. Jakob wird bier ganz nach ägyptiſcher 
me. Die Zwölfzahl wirb bier dadurch erreiht, Weiſe, ale Bater des frühern (ſ. 3. Vs. «) Reichs⸗ 
baf bie beiden Joſeph⸗Stämme, Ephraim und kanzlers, geehrt. — Iojeph redet nicht zu Pharao, 4 
Manaffe, als Einer gezählt werben, |. Ein- ſondern menbet fidh am bie Leute bes Hofes, und 
leitung, © CCCLXVI fg. Die Anſchauung in zwar mit ber Bitte um bie Berwendung beim 
unferm Segen ift bie gefchichtlihe: Joſeph zahlt König. Diefes ift gewiß ein geſchichtlicher Zug, 
als Einer, aber mit Doppeltheil, wie fonft wol der um fo weniger erflärt werben fan burd 
29 ber Erfigeborene (Deut. 21,17), — gefammelt eine vorausgefegte Scheu bes Bittenden, ale 
zu meinem Bolke, gewöhnlich flieht bie Mehr Trauernder vor bem König zu erfeheinen, ba 
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Erftes Buch des Geſetzes 50. 


5 fo redet doch vor ben Ohren bes Pharao aljo, Mein Vater bat einen Eid von mir 
genommen und gefagt, Siehe, ich fterbe, begrabe mich in meinem Grabe, das ich mir 
im Lande Kanaan gekauft Habe. So laß mich doch nun Hinaufziehen, und meinen 

6 Vater begraben, und wiederfommen. Und ver Pharao fprach, Ziehe hinauf, und be- 

7 grabe beinen Vater, nach dem Eid, ben er von bir genommen. Alfo zog Iofeph hinauf, 
feinen Vater zu begraben. Und es zogen mit ihm hinauf alle Diener bes Pharao, bie 

8 Xelteften feines Haufes, und alle Aelteften des Landes Aegypten; dazu das ganze Ge⸗ 
finde Joſephs, und feine Brüder, und das Gefinde feines Vaters. Nur ihre Kindlein, 

9 und ihre Schafe und Rinder ließen fie im Lande Gofen. Und es zogen mit ihm 

10 hinauf ſowol Wagen als Reiter, und ed war ein fehr großer Zug. Da fie mın 
an bie Tenne Atab kamen, bie jenfelt des Jordans liegt, hielten fie dafelbft eine 
fehr große und bittere Klage; und er ftellte um feinen Vater eine Trauer von 

11 fieben Tagen an. Und da die Einwohner des Landes, vie Kanaaniter, bie Trauer 
bei ver Tenne Atab fahen, fprachen fie, Die Aegypter halten da eine ſchwere Trauer. 
Daher nennt man ben Ort, ber Aeghpter Trauer, welcher Tiegt jenfeit bes Jordans. 


Der Keichenzug. Die Tenne Ated. 


die volle Trauerzeit vorbei war. Es ergibt herum und durch das Land der Moabiter und 


ſich aber aus der ägyptiſchen Zeitrechnung, daß 
ber Pharao, deſſen Stellvertreter Joſeph war, 
damals nicht mehr regierte: Joſeph war nicht 
mehr Reichskanzler, aber doch ein hoch angeſehener 
Fürſt, und als ſolchen läßt ihn auch ber neue 
5 Pharao ehren. — gelauft: nicht gegraben, 
was ganz gegen bie Erzählung if. Das hebr. 
Wort bebeutet beibes (Deut. 2, 6). Es macht 
feine Schwierigfeit, daß Jakob als Stammhaupt 
fi beilegt, was eigentlih ſchon Abraham that. 
7 — Die Xelteften bes königlichen Haufes find bie 
Hofbeamten, bie Lanbesälteften find angejehene 
Männer ber Lanbfchaften. Diefe hatten unter ben 
Sefortofiven noch landſchaftliche Rechte, und 
verſammelten ſich zu Berathungen und höchſten 
richterlichen Entſcheidungen im Labyrinthe, im 


10 Fayım. — Tenne Atad (Stechdorn⸗Tenne) 


wird Vs. 11 gleich geſetzt mi'Ebel⸗Mizrajim 
(Trauer ber Aegypter ober vielmehr Aegyptens): 
bie Maforetpen Iauten aber richtig 'Abel⸗Miz⸗ 
raim, b. 5. Aue Aegyptens, wobei allerdings 
die vom Berfafler gegebene Worterflärung ver- 
Ioren geht. Wir können weber ben einen nod) 
den anbern Ort geographifch nachweifen. Daß 
Hieronymus bie Stätte Atad gleichjegt mit bem 
im Weſtjordanlande zwiſchen Jericho unb ber 
Sorbanfurt gelegenen Bethagla, welches Robin- 
fon bei Ain- Habichla wiebergefimben bat, iſt 
seine Willkür, felbft wenn man feine Erklärung 
als „Haus ber Klage” gelten laffen will: bas 
hebr. böth-choglah bebeutet eigentlich Reb⸗ 
huhn⸗Haus. Wie kann man fih benfen, daß 
ber mit Pharaonen-Escorte reifenbe Zug ber 
Fürften Aegyptens, ftatt ber geraben Karava⸗ 
nenftraße von Rhinocolura (El⸗Ariſch, woſelbſt 
ber Bach Aegyptens in’s Mittelmeer minbet) 
und Berſaba, um das Todte Meer füblich 


Ammoniter binburchgehen follte, um Jericho 
gegenüber ben Jordan zu überſchreiten und 
dann wieder ſübdlich nah Hebron zu ziehen? 
Dieſes ift um fo unglaublicher, da in unferer Er- 
zählung auch nicht Die minbefte Andentung eines 
ſolchen nur durch bie Irrfahrten ber Sfraeliten 
unter Moſes übertroffenen Umwegs fi zu er- 
fennen gibt. Die natürlichfte Loſung fcheint biefe. 
Es if offenbar ein Abfchnitt in ber Reife, bei 
weichen bie Aegypter Raſt und letzte lage 
balten. Was konnte biefes fein als bie Grenze 
ihres heiligen Landes? Hier it „ber Fluß“ 
zu überfchreiten, welcher gewöhnlich „ber Fluß 
Bach) Mizrajims, ober Aegypten genannt wird. 
Die hochgeehrte Leiche foll nun Aegypten ver- 
foffen. Die Aegypter ſelbſt ehren natür- 
lich zuräd von ber Grenze: ber weitere Zug 
it ber Joſephs, feiner Brüber und feines 
eigenen Gefolges. Bon ben Aegyptern wirb 
nichts mehr gefagt, unb ber Ausbrud Bo. 14, 
„Ale bie mit ihm hinauf (db. h. nach Kanaan) 
gezogen waren‘, läßt ſich bei biefer Anffaffung 
volllommen erflären, wenn man ben zweiten 
Zug, den von ber Grenze an nad) Hebron bar- 
unter verfieht. Bei El⸗Ariſch findet bie Ichte 
ägyptiſche Meierlichleit ſtatt. Die Alteſte 
Urkunde nannte ben Oxt, nach ber ägyptiſchen 
Redeweiſe als „bieffeit (ober nach ber fanaa- 
näifhen Bezeichnung jenfeit) bes Fluſſes“, 
b, 5. am Südufer bes Greuzfinfies: dieſet 
wurbe fpäterhin nicht mehr verfianden unb ber 
Name Jordan gefegt, ſtatt Fluß, ale ber Fluß 
Baläftinae. Ober au: es gab am Jorban 
eine Stätte, Die man „Aegypterfelb’’ ober, mit 
feichter Beräuberung ber Ausipradhe, „Wegyp- 
tertrauer“ nannte, unb biefe wurbe (vollsmäßig 
und ungeſchichtlich) auf jenen Zug unb jene 
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Geneſis 50. Joſephs Iehter Wille. 


12, 13 Und feine Söhne tbaten ihm fo, wie er ihnen geboten hatte; und führeten ihn in’s 
Land Kanaan, und bearuben ihn in ber Höhle bes Aders von Machyela, bie 
Abraham gelauft Hatte fammt dem Ader, zum Erbbegräbniß, von Epbron, dem 

14 Hethiter, gegen Morgen von Mamre. Als er num feinen Vater begraben hatte, 
zog Joſeph wieder nach Aeghpten mit feinen Brüdern, und Allen, die mit ihm 
binaufgezogen waren feinen Vater zu begraben. 

Die Brüder Joſephsé aber fürchteten fich, denn ihre Vater war geftorben, unb 
fie fprachen, Wenn Joſeph uns feind fein, und vergelten wollte alles Böſe, das wir 
16 an ihm gethan haben! Und fie ließen Joſeph entbieten alfo, Dein Vater gebot vor 
17 feinem Tode, und ſprach: Alſo follt ihr Joſeph fagen, O, vergib doch deiner Brüder 

Miſſethat und ihre Sünde, daß fie Böſes an Dir gethan haben. So vergib denn nun 

die Miffethat derer, die dem Gotte beines Vaters dienen. Aber Joſeph weinete, ba 

18 fie ihm ſolches fagen ließen. Und feine Brüder gingen felbft hin, und fielen vor 

19 ihm nieder, und fpradden, Siehe, wir wollen beine Knechte fein. "Aber Joſeph 

20 Sprach zu ihnen, Fürchtet euch nicht; ftehe ich denm an Gottes Statt? Ihr zwar 

gebachtet es böſe mit mir zu machen; aber Gott gebachte e8 gut zu machen, daß er 

21 thäte, wie e8 jetzt gefchehen ift, und am Leben erhielte viel Volle. So fürchtet euch 

nun nicht; ich will euch verforgen und eure Kindlein. Und er tröftete fie, und 

rebete freundlich mit ihnen. 

22 Alſo wohnete Joſeph in Aegypten mit feines Waters Haufe, und Joſeph Tebete 

23 Hundert und zehn Jahr. Und er fah Ephraims Kinder bis in’s britte Glied. Auch 

die Kinder Machirs, des Sohnes Manaffes, wurben auf Joſephs Schooß geboren. 

24 Und Joſeph fprach zu feinen Brüdern, Ich fterbe, aber Bott wirb euch heimfuchen, 

und aus biefem Lande binaufführen in das Land, das er Abraham, Iſaak und 

25 Jakob zugefchworen bat. Und Joſeph nahm einen Eid von ben Kindern Sfrael, 

und fprach, Wenn Gott euch heimfuchen wird, fo führet meine Gebeine von dannen 

26 hinauf. Alfo ftarb Joſeph, da er Hundert und zehn Jahr alt war: und man 

balfamirte ihn ein, und legte ihn in einen Sarg in Aegypten. 


Mer Brüder Surcht. 


15 


Feier bezogen. Das erftere fommt mir jebod) 
15 wahrfdeinlicher vor. — fürdteten: vgl. Bess. 
ı9. 31. Rad ber Dentung ber lieberlieferung: 


ters dienen: bie alfo bir Heilig fein mil» 
fen: Gefühl bes abfonbernden (heiligenden) 
Gottesberonftfeine bes Haufes Jalobs. 


„taben, baß der Bater geftorben war‘, was ſich 
doch ſchon vor mehren Monaten ereignet hatte. 
Das bebräifhe Wort Tann nämlich auf biefe 
zwiefache Weife überfegt werben. Aber jene 
Auffefiung bleibt unpaffend, aud wenn man 
ſtatt ſahen überſezt: bebadten. Solange 
Jakob noch nicht, dem eidlichen Verſprechen ge⸗ 


Bgl. 
Leb. 25, 42. 55, wo baffelbe Gefühl alle Iſraeliten 
heilig. — ſtehe ih beun an Gottes Statt, 
d. h. muß ich nicht Gottes Befehl achten? Bgl. 
30, 2, wo aber bie Madt Gottes hervor⸗ 
gehoben wird. Dem Sinne nady gehört hierher 
das Wort Joſephs zu feinen Brüdern, ehe er 
fih ihnen zn erkennen gegeben (42, 18): „ich 


peu 


9 


mäß, beflattet war, und folange man nod in 
Kanaan vermeilte, hatten fie nichts zu fürchten. 
Aber nah Goſen zurüdgelehrt, waren fie in 
17 Joſephs Gewalt. — dem Sotte deines Ba- 


fürdte Gott". — Schooß 80,83. — führer 28, 25 
hinauf, vgl. Ex. 18, 19; Joſ. 24, 2. — Sarg, 26 
wril. Lade: ber gewöhnliche Mumienkaften ober 
eigentliche Sarg bei ben Aegyptern. 


Das zweite Buch des Geſehes. 
Exodus 


oder 


Das Buch des Auszusgs. 


Die Geſchichten bis zum Auszuge. 
(1—12, se.) 


Der Kinder Iſrael Drangfal und Mofes Yugend (1, 2). 


1 Un das find bie Namen der Kinder Ifrael, bie mit Jakob nach Aegypten 1 
2 kamen; ein Seglicher kam mit feinem Haufe hinein: Ruben, Simeon, Levi, Juda; 
3, 4,5 Hafchar, Sebulon, Benjamin; Dan, Naphtbali, Gad, Affer. Und aller Seelen, 
bie aus den Lenden Jakobs hervorgegangen, waren ſiebzig. Joſeph aber war 
6 bereits in Aegypten. Und Sofeph ftarb, und alle feine Brüder, und baffelbige 





und wurden Viele, und nahmen gar fehr zu, baß ihrer das Land voll ward. 
8 Da fan ein neuer König auf in Aegyhpten, ber wußte nichts non Joſeph; 
9 und Sprach zu feinem Voll, Siehe, das Voll der Kinder Iſrael ift größer und 
10 zahlreicher al8 wir. Wohlan, wir wollen Lift gegen fie gebrauchen, daß ihrer 
nicht fo viel werben, und fie nicht, wo ein Krieg ausbräche, ſich auch zu unjern 
Feinden fchlagen und. wider uns ftreiten, und aus bem Sande weg heim⸗ 
11 ziehen. Und man feßte Frohnvögte über fie, die fie mit ſchweren Dienſten brüden 
follten; und fie bauten dem Pharao die Städte Pithom und Raemfes als Vor: 
12 ratheftäbte. Aber je mehr fie das Volk drückten, je ftärfer mehrete es fich unt Breitete 
13 fih aus; alfo daß ihnen bange wurde vor den Kindern Ifrael. Und die Aegypter 
. 14 zwangen bie Kinder Iſrael mit Härte zum Dienfte; und machten ihnen ihr Leben 


1, 1 Ueber Namen und Zahl ber Kinder Iſrael ten am Nilarm. — beimgiehen, wrtl. hin⸗ 10 
beim Einzuge f. Gen. 46, 8— 375 Deut. 10,225 aufgeben, vgl. Gen. 12, 10; 18, ı, ſ. zu 
T vgl. 1 Ehron. 2,1fg. — Ueber die Zahl des Gen. 26, 33. Nah Gen, 50, 36 war bie Idee 
Volkes beim Auszuge fiehe zu 12, 37; vgl. Apg. der Rückkehr nie ausgeſtorben. — ſchweren 11 


7, ı7 fg., beib. aber die Vorerinnerungen, ©. 
CCCLIX fg. Die Zahl fanıı nicht geringer als 
zwei Millionen geweſen fein. — ba® Land, 
nicht Goſen allein, wo ihre Weiden und Heerben 
waren: bie Anfälfigen wohnten in ben Stäb- 


7 ganze Geſchlecht. Und die Kinder Iſrael waren fruchtbar und mehreten fich ftarf, 
| 


Dienften, eig. Frohndienſten, wortl. ihren 
Laſten. — drüden, Gen. 15,13. — Ueber 
Borrathshäufer ale Magazine, namentlich für 
Getreide, Moft und Det, f. 2 Chron. 32, 28, mo 
baffelde Wort ſteht. Hier jedoch find nid 
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Erodus 1. 2. GSeburt Moſe⸗ 


ſauer mit ſchwerer Arbeit in Thon und Ziegeln, und mit allerlei Arbeit auf dem 
Felde, nebſt allem andern Dienſte, welchen ſie ihnen mit Härte auflegten. 
15 Und ver König von Aegypten ſprach zu den hebräiſchen Wehmüttern, deren 
16 eine Siphra hieß, und die andre Pua alſo, Wenn ihr ven hebräiſchen Weibern bei 
ber Geburt helfet, und fehet, jo ihr dus Kind über die Babewanne haltet, 
17 daß e8 ein Sohn iſt, dann töbtet ihn; ift es aber eine Tochter, fo mag fie leben. 
Über die Wehmütter fürchteten Gott, und thaten nicht, wie der König von Aeghp- 
18 ten zu ihnen geredet hatte, fonvern ließen die Knaben leben. Da ließ der König 
von Aegypten die Wehmütter rufen und fprach zu ihnen, Warum thut ihr Solches 
19 und lafjet die Knaben leben? Die Wehmütter aber anttwworteten dem Pharao, Die 
bebräifchen Weiber find nicht wie bie äghptifchen, denn ſie find kräftige ‚Weiber; 
20 ehe die Wehmutter zu ihnen fommt, hoben fie geboren. Darum that Gptt den 
21 Wehmüttern Gutes; und das Volk mehrete fich, und warb fehr zahlreih. Und 
22 weil die Wehmätter Gott fürchteten, fegnete er fie mit Nachlommenfchaft. ‘Da 
gebot der Pharao all feinem Volk, indem er ſprach, Alle Söhne, bie geboren wer- 
ben, werfet in ven Nil, aber alle Töchter laſſet Ieben. 
1 Und es ging Hin ein Mann vom Haufe Levi, und nahm eine Tochter Levi. 
2 Und das Weib warb fehwanger, und gebar einen Sohn, und da fie ſah, daß er 
3 ſchön war, verbarg fie ihn brei Monate. Und da fie ihn nicht länger verbergen 
tonnte, nahm fie für ihn ein Käſtlein von Rohr, und verklebte es mit Erbharz 
und Pech, und legte das Kind darein, und fegte das Käftlein in das Schilf 


Srohndienfl. Aindermord. 


Hänſer gemeint, fondern „&täbte". Raemſes 
ober Rameffes (Ben. 47, ı1) hatte den Namen 
von bem großen Eroberer unb Erbauer, bem 
Zeiten bes Namens: der erfte Rameffes ber 
ãagyptiſchen Geſchichte ift Großvater bes be- 
rühmten. Die Trümmer der Stabt finb von 
Lepfins unweit Abu⸗Keſch wiedergefunden, 
mit des Könige Namensjchildern. Wie Raem⸗ 
ſes an ber Ausmünbung bes Kanals in ben 
Binnenjee, fo Tag Pithom (ägypt. Thum, Pi 
iſt Mund, Mündung) an ber Einmündung bee 
Nils in ben Kanal au der Oftgeenze von Go⸗ 


15 fen. — Die Tyrannei bereitet fidh ihren Unter- 


gang dadurch am ſchnellſten, daß fie fi an bem 
zein Menſchlichen vergreift, worliber Gott allein 
(haltet. Dies iR das Heiligthum ber PBerfönlich- 
feit. Die hohe menfchliche Natur empört fi ba» 
gegen felbft in bes Werkzeugen und Hausgenoffen 
ber Tyrennen, und mas Apg. 4, 10; 5, 20 bie 
erfien Chriſten ausrufen: „Wir miüffen Gott 
mehr geborchen als den Menſchen“, ift ber 
allgemeine Wehruf aller Unterbrüdten. So 
ber Juden in ber mallabäifchen Zeit unter 
ben fprifhen Königen. Wenn bie Leibenben 
fi nicht helfen können, Hilft ihnen Gott nad 
feinem ewigen Rathſchluſſe, welcher ber fittlichen 
Weltorbuung eingeprägt if (2, 3 — 8). — 
Siphra und Bun. Während die Namen ber 
tyrauniſchen Pharaonen nie genannt werben, 
leben zwei Namen von Hebammen im dank⸗ 
baren Anbenlen bes Volkes noch in unvergäng- 


lichem Segen fort. Die Wehmälter waven 
wahrſcheinlich von ber Polizei eingefete, vor⸗ 


gefchriebene Beamten aus ber einfchlagenben 
Innung ber Aerzte. Hebräifche Frauen würde 
man auch fehmwerlich mit einem folchen Auftrage 
betraut Haben, Die Namen find jebenfalle 
ägyptiſch. Wie fle durchaus nicht aus dem He 
bräiſchen erflärt werben können, jo finden 
fie ihre ſehr leichte Deutung in der echten 
altägyptifhen Sprache: bie Loptifhen Formen 
liegen weiter ab, ein Beweis von Urkmblid- 
keit. Der erſte Name bebeutet „Qodhter ber 
Sonne”, ber anbere „bie gebären macht‘, 
d. b. Wehmutter ſelbſt. Beide Namen zuſam⸗ 
men heißen alfo: „Siphra, Hebamme‘, wohl 
Bezeichnung ber ganzen Hebammengilbe durch 
bie Namen ber Borfieherinnen. — unb bas 
Kind Über bie Badewanne haltet und 
fehet, wrtl. und ſeht auf die: ‚zwei Steine” 
(hebr. "obnajim), worunter eine fteinerne Babe⸗ 
wanne mit bem Deckel zu verfichen iſt. Ser. 18,5 
iR das Wort von ber Töpferfcheibe gebraucht. 
Bei ber Erflärung ala Gebärftuhl bleibt das Wort 
unverftänbfich, — Träftig. Noch jetzt gebären bie 
Weiber ber Araber fehr leicht und ſchnell. — 


19 


jegnete, wrtl. machte er ihnen Häufer, eine 21 


ſprüchwörtliche Rebensart, |. 2 Sam. 7, 11. n. — 


geboren werben, nämlich den Hebräern. — 22 
Die Namen ber Aeltern Mofes ſtehen 6, 20; 2,1 


Rum. 26, 89; vgl. Apg. 7,20 fg.; Hebr. 11, 23 fg. 
Tochter Levi, b. h. vom Geſchlechte Levis, — 
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Hofes Erfichung. 


4 am Ufer des Nils. 
b ihm gefchehen würbe. 


Zweites Bud des Geſetzes 2. doediſchlag. Slucht. 


Aber feine Schweſter ſtand von ferne, daß fie erführe, was 
Und die Tochter des Pharao ging binab, um in dem Nil 
6 zu baden, und ihre Yungfrauen gingen an ber Seite bes Nile. 


Und da fie das 


Käftlein mitten im Scilfe ſah, fanbte fie ihre Magd hin, und ließ es holen. Und 
da fie e8 aufthat, fah fie das Kind; und fiehe, e8 war ein Knäblein, das weinete. 
7 Da jammerte es fie, und fie fprach, Es ift der hebrätfchen Kinder eins. Da ſprach 
feine Schweiter zu der Tochter des Pharao, Soll ich Hingeben, und dir der bebräifchen 
8 Weiber eine rufen, bie da fäuget, daß fie dir das Kind fäuge? Und die Tochter 
des Pharao fprach zu ihr, Gehe Hin. Und das Mäpchen ging hin, und rief bes Kindes 


9 Mutter. 


Da fprach des Pharao Tochter zu ihr, Rimm bin das Kind, und fäuge 


10 mirs; fo will ich dir's lohnen: und das Weib nahm das Kind, und fäugete es. Und 
ba das Kind groß warb, brachte fie e8 der Tochter des Pharao, und es warb ihr 
Sohn; und fie nannte ihn Mofes, denn fie ſprach, Ich habe ihn aus dem Waffer gezogen. 

11 Zur Zeit nun, da Moſes groß geworben war, ging er aus zu feinen Brüdern, 
und ſah ihre Frohndienſte mit an, und ward gewahr, daß ein Aegypter ſchlug einen 

12 feiner Brüder, ver Hebräer. Und er wandte ſich nach allen Seiten, und ba er ſah, 
daß fein Menfch da war, erfchlug er ven Aeghpter, und verfcharrete ihn in den Sant. 

13 Am nächften Tage ging er auch aus, und fah zwei hHebräifche Männer fich mit- 
einander zanken; und ſprach zu dem, ber Unrecht Hatte, Warum fchlägeft bu beinen 

14 Nächten? Der aber ſprach, Wer bat dich zum Meifter und Nichter über ıms 
gefeßet? gebenkeft bu mich zu erwürgen, wie bu den Aegypter erwürget haft? Da 

15 fürchtete ſich Moſes, und ſprach, Fürwahr, es iſt laut geworden. Und die Sache kam 
vor den Pharao, der trachtete darnach, Moſes zu erwürgen. Aber Moſes floh vor dem 
Pharao, und hielt ſich im Lande Midian auf, und fette ſich hin bei einem Brunnen. 

16 Der Priefter aber von Midian hatte fieben Töchter, die kamen Waffer zu fchöpfen, 


17 und fülfeten die Rinnen, daß fie ihres Vaters Schafe tränteten. 
Aber Moſes machte fih auf, und half ihnen, und 
Und da fie zu ihrem Water Reguel famen, fprach er, 


Hirten, und vertrieben fie. 
18 tränlete ihre Schafe. 


Da kamen bie 


Mie 


19 feid ihr heute fo bald gelommen? Sie aber fprachen, Ein äghptifcher Mann errettete 
20 uns aus der Hand ber Hirten, und fchöpfte uns auch, und’ tränfete die Schafe. 


3 Käftlein. Daffelde Wort wie Gen. 6, 14, 
tebah. — Rohr, Papyrſchilf, woraus man 
mancherlei, ſelbſt Kähne verfertigte. ef. 
18, » find ſolche Bapyrustähne ber Aetbiopen 

4 erwähnt. — feine Schweftler: Mirjam, 

5 15, 0%. — Die Aegypter hatten Babezim- 
mer, ohne Zweifel alfo au am Mil, 
unb eine alte ägyptifche Darftellung in Theben 
(Willinfon II, 889) zeigt uns eine vornehme 
Dame im Babe mit vier Sllavinnen, bie fie 
bebienen. Auch bier haben wir an ein Babe- 

10 haus zu denken. — Mofes, bebr. Moscheh. Der 
Name if ägyptif (mes) und heißt einfach Kind, 
Knabe (Lepfius, Einl., I, 825 Anm.): nad ber 
Weiſe griechiſcher Umfchreibung, 3. B. in Tuth- 
mes — Tuth-mosis, würbe er Mofts lauten. 
Die Siebzig und Joſephus fehreiben Moyfes, 
som kopt. moy (im Hebr. maj) Wafler, um 
bie im Texte gegebene Erklärung zu rechtferti⸗ 
gen. Diefe beruht auf ber Herleitung vom 


hebr. maschah, b. h. beransjiehen. Die Ber- 
muthung einiger Neuern, als fei bie Erzählung 
aus bem Namen entftanden, fällt alfo auch ſprach⸗ 
lich in ihr Nichts zurüd. Me, Mss, war audı 
wirklich ohne Beiſatz ägyptifcher Name, uub es 
ift merkwürdig, daß gerabe unter dem Könige 
des Anszugs, Menephthah, fich ein Miöfle ie 
Feldherr und Statthalter von Keſch (Hetbiopien, 
Kuſch der Bibel) findet. Die Nachricht, daß 
unfer Mofes in jenem Lande das Agyptifche 
Heer befehligt habe (Joſephus wider Apion), 
iR vielleicht Misverſtändniß jener Thatſache 
— Midian in ber arabiſchen Halbinſel, öͤſt⸗ 15 
lich vom Sinai: ber Hauptſtamm bat feinen 
Sitz jenſeit bes Meerbuſens in Arabien ſelbſt, 
ſ. zu Gen. 25, 1. — Reguel nur hier und 18 
Rum. 10, 39: ſonſt iſt von Jethro (ober Jether 
4, ı8) bie Rebe. Nah ber gewöhnlichen Un- 
nahme war Jethro Reguels Sohn; vielleicht if 
Jethro ein priefterlicher Würbeuname und bat 


Moſes in Midian. Erobus 2. 3. Dornbuſch am Horeb. 


Er ſprach zu feinen Töchtern, Und wo iſt er? warum doch habt ihr ben Mann 
zurüdgelaffen? Ladet ibn zum Effen. 

21 Und Mofes entjchloß fich bei dem Manne zu bleiben: und er gab dem Mofes 
22 feine Zochter Zippora. Die gebar einen Sohn, und er nannte ihn Gerfom; beim 
er fprach, Ich bin ein Saft geworben im fremben Lande. 

23 Geraume Zeit aber darnach ftarb ber König von Aeghpten: und bie Kinder 
Srael fenfzeten über ihren Frohn dienſt, und fchrien; und ihr Schreien über ihren 

24 Frohn dienſt ftieg empor zu Gott. Und Gott hörte ihr Wehklagen, unb gebachte 

25 an feinen Bund mit Abraham, Iſaak und Jakob; und Gott fah auf bie Kinder 
Hrael, und nahm's zu Herzen. 


Mofes Berufung und bie Botichaft an ben Pharao: fein Geſchlechteregiſter (3—7, 7). 


1 Mofes aber war Hirt ver Schafe Tethros, feines Schwiegeruaters, des Priefters 
von Midian, und da er bie Schafe über bie Wüfte binaustrieb, kam er an den 
2 Berg Gottes Horeb. Und ver Engel des Ewigen erfchlen ihm in einer Feuer. 
flomme aus der Mitte des Dornbufches, und er blidte hin, und fiehe ver Dorn- 
3 bufch brannte mit Teuer, und ward boch nicht verzehret. Und Mofes fprach, Ich 
will doch hingehen, und befehen dies große Geficht, warum der Dornbufch nicht 
4 verbrennet. Da aber der Ewige ſah, daß er Hinging zu fehen, rief ihm Gott aus 
ber Mitte des Dornbufches und fprach, Moſes, Mofes! er antwortete, Hier bin 
5 ich. Er aber ſprach, Nahe nicht herzu, ziehe deine Schuhe aus von deinen Füßen; 
benn ber Ort, darauf bu fteheft, ift ein beiliger Boden. 
6 Und er ſprach weiter, Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Iſaaks, und der Gott Yalobs. Und Moſes verhüllte fein Angeficht, 
7 benn er fürchtete fih Gott anzufchauen. Und ver Ewige ſprach, Geſehen babe ich 
das Elend meines VBolls in Aegypten, und feine Klage gehöret über feine Dränger; 


etwa benjelben Sinn wie Imaͤm, Borfieher. — Dertlichleit genommen werben, bie man etiwa in 
22 Gerfom. Ger heißt Fremdling (von gür, ſich drei Tagereifen (88.18; 5,5) durch bie Arabifche 
aufhalten, verweilen). Bon ber Wurzel garasch MWüfteerreichen önne. Diefer muß allerdings ber 
(vertreiben) gebilbet, würde Gerfom (Gerschom), Serbal gewefen fein, welchen auch zahliofe Pil- 
nach ber Analogie ber Ramen Miledm, Hirdm gerinſchriften in ben zu ihm führenden Thälern 
u. a., Vertreibung bebeuten. Webrigene werben ale den uralten Wallfahrtsort arabifcher Stämme 
ohne vorhergehende Angabe 4,20 Mofes ‚Söhne bezeichnen. Hier ift aber vom Horeb bie Rebe, 
erwähnt, und 18, a wirb Elieſer ala ein folder und biefer Tiegt nah 6. ı unmittelbar am 
genannt. Hier. hat beshalb an unferer Stelle Rande ber Wüſte, welche fich vom Öftlichen Meer; 
einen aus 18, a entlehnten Zuſatz, um Elieſer buſen nach dem Gebirgsftod hinzieht. Hier 
bier bereits einzuführen: „Und fie geber noch follte bie Gefeßgebung erfolgen (Be. 12), — 
einen Sohn, ben hieß er Eliefer, und fprad, über bie Wüfe hinaus, eigentlih: Hinter 
Der Bott meines Baters ift mein Helfer, und bie Wille, b. 5. Über fie hinaus zu einem am 
bat mich von ber Hanb bes Pharao errettet.“ Fuße bes „Berges Gottes Horeb‘ gelegenen 
233 — Geraume, vgl. 7,75 Apg. 7, =. 20. — Weideplatze. — Das Simbild ber fih ing 
. 5 Bund, Gen. 15,18. — nahm's zu Herzen. einer Naturerſcheinung offenbarenden Gottheit 
Bal. Deut. 2,7, wo baffelbe hebr. Wort ſteht. (,,des Engels des Eigen‘) ift nicht ber 
Z, 1 80reb if ein Borberg bes Sinai, fpäter wird Buſch (Deut. 88, 16), fondern das Feuer, bie 
das Wort für ben Sinai ſelbſt gebraudt. Der Feuerflamme, Apg. 7, s0. Gerade fo erſcheint 
Berg bes Geſetzes if ein Berg Gottes, d.h. das Göttliche dem Abraham, Gen. 15, ı7. — 
eim beifiger Berg: die Erklärung biefer Heiligkeit Schuhe (Yof. 5, 15) trägt man im Morgen- 6 
iſt aber in unferer Stelle zu. fuchen (Ses. 1.5. land nur auf ſtanbigem, unreinem Boden. 
12) umd barf nicht ans ber von Mofes dem Wer Gott nahet, fol das Irdiſche abthun. 
Bharao gegenüber gebrauchten Bezeichnung einer Bgl. Ich. 18, 8.10. — Matth. 22,22. — 6 
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Zweites Buch des Gefeges 3, 36 - Sin. 


8 ja, ich Habe ihre Leiden erkannt; und ich bin herniedergefahren, daß ich fie errette 
von der Hand Aegyptens, und jie hinaufführe aus diefem Lande in ein gutes und weites 
Land, in ein Land, das von Milh und Honig überfließt; an den Ort der Kanaani⸗ 
I ter, Hethiter, Amoriter, Pherefiter, Heviter und Sebuflter. Weil denn nun bie 
Klage der Kinder Ifrael vor mich gelommen ift, und ich auch gejehen babe vie 
10 Drangfal, damit die Aegypter fie drängen; fo gehe nun bin, ich will dich zum 
.  Pharav jenden, daß du mein Volk, die Kinder Iſrael, aus Aegypten führeft. 
11 Moſes aber jprach zu Gott, Wer bin ich, daß ich zum Pharao geben, und bie Kinder 
12 Iſrael aus Aegypten berausführen faun? Da ſprach Er, Ich bin mit bir: und 

bies ift dir das Zeichen, daß ich dich fende. Wenn bu das Voll aus Aegypten 

13 herausgeführet Haft, werdet ihr Gott dienen an dieſem Berge. Und Moſes 
Iprach zu Gott, Siehe, wenn ich zu den Kindern Iſrael komme, und fpreche zu 
ihnen, Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gefanbt, und fie mir fagen merben, 

'14 Wte heißt fein Name? was foll ich ihnen fagen? Und Gott fprach zu Moſes, Ich 
bin der Ich Hin. Und ſprach, Alfo follft du zu den Kindern Sfrael fagen, Ich- Bin 
bat mich zu euch gefandt. j 

15 Und Gott fprach weiter zu Moſes, Alſo follft du zu den Kindern Iſrael fagen, 
Der Ewige, eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, und ber 
Gott Jakobs, hat mich zu euch gefanbt. Das tft mein Name immerbar, und das 

16 mein Gedächtniß von Gefchlecht zu Geſchlecht. Darum fo gehe hin, und verſammle 
bie Xefteften Iſraels, und fprich zu ihnen, ‘Der Ewige, eurer Väter Gott, ift mir 
erfchtenen, ver Gott Abrahams, Iſaaks and Jakobs; und hat gejagt, Heimgeſucht 

17 Habe ich euch und gefehen, was euch in Aegypten winerfahren ift: und ich habe 
gefprochen, Ich will euch aus dem Elende Aegyptens hinaufführen in das Rand ber 
Ranaaniter, Hethiter, Umoriter, Pherefiter, Heviter umb Jebuſiter, in das Lan, 

18 das von Milch und Honig überfließt, Und wenn fie auf deine Stimme hören, fo follft 
du und die Aelteſten Iſraels bineingeben zum Könige von Aegypten, und zu ibm 
fagen, Der Ewige, der Hebräer Gott, ift uns erfchienen: fo laß uns nun ziehen 
brei Tagereiſen weit in die Wüfte, daß wir opfern dem Ewigen, unferm Gott. 


Moſes Berufung. 


8 anb bin herniedergefahren: gebt auf 
bie Erfheinung im Teuchtenden Bufche und 
auf Mofes ‚inneres Geſicht beim Betreten bes 
heiligen Bodens am Fuße bes Horeb, Gen. 11,5. 
— Honig, von Gewädfen, unb von wilden 
Bienen in Felfen uud Baumftänmen. 1 Sam. 

12 14,25. — Ich bin, bebr. 'ehjeh: f. zu 38, 14. 


ben werben will, ergibt fi auch daraus, bafı 
ftatt deffen in dieſer Botſchaft "ehjeh (Ich bin oder 
Ich werde fein) als Gottesname gebraucht wird. 
Ehjeh bat midy zu ench gefanbt, ift gerabe wie: 
Jahveh hat mich zu euch gefandt. Statt 'ehjeh 
jagt Gott in Deut. 82, 59, ımb tm Buche Sefaja: 


— bies ift bir das Zeichen, nämlich die 
jest dir gewordene Offenbarung. Werbe nicht 
irre an bem, was bir jet gewiß geworben. An 
ein zufünftiges Ereigniß (die Geſetzgebung auf 
diefem Berge) kann bier nicht gebadyt werben. 
Die zunächft folgenden Worte find als eine 
neue, jetzt exft binzulommenbe Offenbarung zu 


14 faffen, und bilden einen eigenen Sag. — Ih 


bin ber Ich bin, ober: Ich werde fein ber 
ich fein werbe: Erflärung bes Namens JAHVEH 
(Zehovah, nach misverftandener Ausiprache), 
b. i. ich bin ber Seiende, wie bie U. es 
baben. Treffenb gibt es auch ber arabifche Lieber» 
feger: „Ich bin ber Ewige, der nicht aufhört.“ 
Daß ber Name Jahveh rein finnbilblich verftan« 


Ani-hu', d. h. Ich bin Er, mes dafſelbe if 
in ber gewöhnliden Sprade. Hu’ bebeutet Er 
und augleich Iſt, nämlich ale Copnla, d. 5. Ant 
brud- ber Zufammenftimmung von Subject und 
Brädicat. Daß ber ben ſpätern Iuben unaus- 
ſprechbare Gotteename Jahveh (die Zehn Gebote 
beweifen durch ihre erſten Worte, daß biefes ur- 
ſprünglich nicht fo war) auch von ben neuteſta⸗ 
mentlihen Schriften als der Ewige gefaßt 
wurbe, zeigt Offb. 1, 4 beutlih. ine ähn- 
liche Verbindung wie „Ich bin ber Ich bin“ 


finden wir Ez. 12, 26. — iſt uns erſchienen; 18 


nad anderer Ueberfegimg: ift über uns genannt, 
d. h. wir find fein, was aber ganz gegen ben 
Zufemmenbang ift, ſ. 5, s. — and zidt 19 
durch eine ſtarke Hand. Ergänze: feib ihr 
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Moſes Bedenken. Exodus 3. 4. | Stab. Haud im Buſen. 


19 Aber ich weiß, daß euch der König von Aegypten nicht wird ziehen laſſen, auch 
20 nicht durch eine jtarfe Hand. Wenn ich aber meine Hand ausjtrede, und Aegypten 

ihlage mit allen meinen Wunbern, die ich in feiner Mitte thun werde; alsdann wirb 
21 er euch ziehen laſſen. Und ich will viefem Volt Gnade geben vor den Aegyptern, 
22 daß ihr, wenn ihr ausziehet, nicht Teer ausziehet; ſondern ein jegliches Weib foll 


1 


2 fchienen. 


von ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin ſich geben laſſen filberne und goldene Ge⸗ 
fäße, und Kleider; pie follt ihr euern Söhnen und Töchtern anlegen, und i die 


Aegyhpter berauben. 


Und Mofes antwortete, und ſprach, Aber fiehe, fie werben mir nicht glauben, 4 
noch auf meine Stimme hören; ſondern werden ſagen, Der Ewige ift dir nicht ers 


Da fprach der Ewige zu ihm, Was haft pu ba in deiner Hand? Er ſprach, 


3 Einen Stab, Er aber ſprach, Wirf ihn auf bie Erve! und er warf ihn auf pie Erde, 
4 da warb er zur Schlange: und Moſes floh vor ihr. "Aber der Ewige ſprach zu ihn, 
Strede deine Hand aus, und fafle fie bei vem Schwanz. Da ftredte er -feine 
5 Hand aus, und ergriff fie; und fie warb zum Stab in feiner Fauft. Alfo foltft 
bu thun, damit fie glauben, daß dir erichienen fei der Ewige, der Gott ihrer 
Bäter, ver Gott Abrahams, ver Gott Iſaaks, und ver Gott Jalobs. 

Und der Ewige ſprach weiter zu ihm, Stede doch deine Hanb in deinen Buſen. 
Uud er ftedte fie in feinen Buſen; und da er fie herauszog, fiehe, da war fie 


6 
T ausfägig wie Schuee. 
8 fie wieder wie fein Fleiſch. 


9 andern Zeichens. 


10 


22 


Unb er fprach, Thue deine Hanb wieder in beinen Buſen. 


Unb er that fie wieder in feinen Buſen; und da er fie herauszog, ſiehe, da war 


Wenn fie dir nun nicht werben glauben, noch hören 


auf die Stimme des erjten Zeichens: fo werben fie doch glauben ber Stimme des 


Wenn fie aber auch diefen zweien Zeichen nicht glauben werben, 


noch auf deine Stimme hören, fo nimm Waſſer aus dem Nil, und gieß es auf 
das trodene Land; und es foll daſſelbe Wafjer, das bu aus dem Nil genommen 
haft, zu Blut werben auf dem trodenen Rande. 
Mofes aber fprach zu dem Ewigen, Ach, Herr, ich bin niemals berebt geivefen, 
weder feit geftern, noch feit vorgeftern, noch feit Du zu Deinem Knechte vedeft; denn ich 
11 habe einen ſchweren Mund und eine ſchwere Zunge. Und der Ewige fprach zu ihm, 
Wer hat bein Menfchen den Mund gemacht? ober wer macht ven Stummen 
12 over Tauben oder Sehenden over Blinden? thue Ich es nicht, der Ewige? Sp 
gehe num hin,’ und Ich will mit deinem Munde fein, und dich lehren, was bu reden 
‚14 ſollſt. Moſes fprach aber, Ach Herr, fende doch, wen du .‚jendenmagjt! Da ward 
ber Eimige fehr zornig über Mofes, und ſprach, Weiß ich denn nicht, daß bein ' 
Bruder Yaron, ber Levit, zu reden verfteht? Dazu fiche, er wird ausziehen bir ent« 


im Stande zu ziehen: mit Gewalt könnt ihr 
es nicht durchſetzen. Mit ſtarker Hand ift alfo 
bier nicht (wie anderwärts) von Gottes gewal⸗ 
tiger Ausführung des Volles zu verfteben: benn 
Gottes Haub weicht er (BE. 20). Man follte eher 
erwarten: ohne durch eine ftarfe Hanb. 
&o haben auch die Alten und viele Neuere: 
allein dann muß man ben Tert verändern, unb 
Ratt velo’ (und nicht, auch nicht) Iefen: 'im-Iö’, 
wenn nit. — Nachbarin: aljo in den ägyp⸗ 


tiſchen Städten. — die Aegypter berauben, 


nämlih des Entliehenen, als Erfag für die lic» 
gende Habe, welche fie zurüdlaffen mußten beim 
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Auszuge mit ihren Heerben. Die Aegypter 
wußten wohl, baß bie Sfraeliten mehr als 
ben Werth der ihnen geliehenen Gefäße bei 
ihnen ließen, und baraus fchon erklärt ſich 
ihre Willigkeit. Sie fühlten auch offenbar, daß 
das gezwungene Verweilen ber Siraeliten ihnen 
feinen Segen brachte, und jo waren fie am Ende 
zufrieden, daß fie megzogen, ſ. 11,1— 3; 12,33 

36; vgl. Sen. 31,9. 16. In ber letzten Zeit kam 
hierzu das Nothrecht bes Kriegs, benn ber 
Auszug war eine Kriegsthat feitens frevel⸗ 
haft Unterbrüdter. — berebt, eig. Mann 4, 10 
bon Worten, — Seude einen Andern. — 13 





Moſe⸗ —— Bst. Zweites Buch des Geſetzes 4. Glnibräutigem. 


15 gegen; und wenn er bich ſiehet, wird er fich von Herzen freuen. Und du follft zu 
ihm rveben, und bie Worte in feinen Mund legen. Und ich will fein mit deinem 
16 Munde und mit feinem Munde, und euch lehren, was ihr thun follt. Und er folf 
für dich zum Volk reden; und er foll bir Mund fein, und bu follft ihm Gott fein. 

17 Und nimm in deine Hand biefen Stab, mit welchem bu bie Zeichen thun folift. 

18 Da ging Mofes bin, und fam wieder zu Selber, feinem Schwiegervater, und 
fprach zu ihm, Ich möchte wohl zu meinen Brüdern, bie in Aeghpten find, zuräd- 
kehren, und fehen, ob fie noch leben. Und Jethro fprach zu Moſes, Gehe Hin mit Frieden. 

19 Und der Emige fprach zu Mofes in Midian, Gebe Bin, kehre nach Aeghpten 

20 zurüd, denn alle bie Leute find tobt, bie dir nach ben Leben tracdhteten. Da 
nahm Mofes fein Weib und feine Söhne, unb- fette fie auf &fel, und kehrte zurüd 
nach Aeghptenland. Und Moſes nahm den Stab Gottes In feine Hand. 

21 Und der Ewige fprach zu Moſes, Wenn du num wieder nach Aeghpten kommſt, 
fo fiehe zu, daß bu alle die Wunder thuft vor dem Pharao, vie ich in beine Hand 
gelegt habe; ich aber will fein Herz verftoden, daß er das Volk nicht ziehen Tafien 

22 wird. Und du follft zum Pharao fagen, So fpricht ver Ewige, Ifrael iſt mein erft- 

23 geborner Sohn; und ich fpredde zu bir, Entlaffe meinen Sohn, daß er mir diene. 
Wirft du Dich deß aber weigern, ſiehe fo will ich deinen erftgebornen Sohn erwürgen. 

24 Und als er unterweges in ber Herberge war, kam ber Ewige über ihn, und 

25 fuchte ihn zu töbten. Da nahm Zippora ein fteinernes Meffer, und befchnitt ihrem 
Sohne die Vorhaut: und fie berührte damit feine Füße und fprach, Du bift mir ein 

26 Blutbräutigam. Da ließ der Ewige von Moſes ab; darauf fprach fie, Bräutigam 
von Beſchneidungsblut. 


16 bu ſollſt Ihm Gott fein, b. h. du folk ihm liefert (woran jübiiche Gelehrte zweifelm), fo iR 
bie Worte offenbaren, wie ich fie bir offenbare; bu. fie wol nur eine aus bem Misverflänbniffe un- 
ſollſt ihm die Worte eingeben, bie er fprechen fol, ferer Stelle gezogene Annahıne binfichtlich einer 

20, 21 99l.7,1. — nahm 18,3 fg.— Wenn ber Menſch ſolchen Sitte bei ben arabiſchen Mibianitern. 
ben beffern Regungen lange wiberfianden bat Wielleicht Tiegt wirklich bem Ausipruche ber 
(f. 1, 10. 10. 2), fo entzieht ihm Gott bag Zippora ein Wortfpiel zu Grunde, benn im 
Licht feiner Gnade, Dies if das Geriht Arabiſchen if chatana (bie Wurzel von Cha- 
ber Berſtockung, worin das fich ſelbſt über⸗ tan, Bräutigam) das gewöhnfide Wort für 
laffene Gemüth burd Gottes Liebe und fir beſchneiden. Der wirkliche Zufammenbang der 
ende Wunder nur immer mehr verhärtet wird. Erzählung ift biefer. Moſes empfand Gewiffene- 
Bgl. 7,358, 16. 285 9, 16; 10, 1. 2; Röm. biſſe, als ber plögliche Anfall ihn traf, bie 
9, 17 fg.; Matth. 10, sa. 355 2 Theſſ. 2, 11. Beſchneidung des Sohnes war verfänmt, viel 

24 — ihn kann fi nur auf Moſes beziehen: feine leicht aus Rückſicht auf bie Sitte ber Mibianiter: 
Krankheit und Aarons Abweſenheit erklären ale wir wiffen, baß bie iſmaelitiſchen Araber bie Kin- 
fein, baß biefe burhaus nicht weiblihe Hand» der erft im Knabenalter beſchneiden. Ex forderte 
fung der Mutter Übertragen werben muß. — alſo bie Mutter auf, bem abrahamiſchen Geſetze 

25 berührte feine Füße. Diefe durch eigen zu genügen. Zippora gehorchte; bie Kintige 
thumliche Sprache ansgezeichnete und burch ihre Handlung regte fie ſchmerzlich auf: fle dachte, 
Kürze rätbfelhafte Erzählung würde einer ſehr der Sohn wirb ſich verbluten, und ber Water, 
verichtebenen Auslegung Raum geben, wenn bie zu befien Rettung ic; des Knäbleins Blut ver- 
Angabe Aben Eiras gegründet wäre, daß die goffen, vingt mit bem Tode, Du bift mir (fagte 
jüdifchen Mütter ein neugeborenes Kinbfein nah fie zu Mofes, ihm die Füße mit bem Blute 
erfolgter Befchneidung Bräutigam nenıten. Al⸗⸗ berübrenb oder ihm bie Borhaut vor die Füße 
danu wärben bie Worte ber Zippora als an Moſes werfend) ein mit Blut erlaufter Bräuti- 
Sohn und nicht an ihn ſelbſt gerichtet aufzufaffen gam (junger Gemahl). Da fühlte Mofes fi 
fein. Allein von jener Sitte wirb fonft nichts geneſend, und num fagte fle, berichtigenb und 
berichtet, unb baß fie ben Juden jetzt gänzlich gläubig: ja ein Bräutigam, ber Blut koſtet, 
unbelannt if, Täßt fich mit Beſtimmtheit behaup⸗ aber nur Beſchneidungeoblut; wrtl.: Bräuti⸗ 
ten. IM alfo jene Angabe fehlerfrei über- gam bes Bluts bei den Beſchneibungen. — 
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Ausıng gefordert. Exodus 4.2. Seohndienfi verfchärfl. 


27 Und der Ewige fprach zu Yaron, Gehe hin Moſes entgegen in die Wüſte: ba 
28 ging er Hin, und begegnete ihm am Berge Gottes, und Füffete ihn. Und Moſes 
fagte an Aaron alle Worte des Ewigen, womit er ihn gefanbt hatte, und alle Zeichen, 
29 die er ihm aufgetragen. Und Moſes und Aaron gingen Hin, und verfammelten 
3 alle Xelteften der Kinder Ifrael. Und Aaron redete alle Worte, bie ber Ewige 
zu Moſes geredet hatte, biefer aber that bie Zeichen vor ben Augen bes Volks. 
31 Und das Volk glaubte; und ba fie hörten, daß ver Ewige die Finder Sfrael heim- 
gefucht und ihr Elend angejehen hätte, verneigeten fie ſich, und beteten an. 
1 Darnach aber gingen Mofes und Aaron hinein zum Pharao und ſprachen, So 9 
jagt der Ewige, ber Gott Iſraels, Laß mein Volk ziehen, daß fie mir ein Feſt 
2 feiern in der Wüfte. Der Pharao antwortete, Wer ift ber Ewige, auf bei Stimme 
ich hören müffe, Iſrael ziehen zu laſſen? Ich weiß nichts von dem Ewigen, und 
3 will auch Iſrael nicht laſſen ziehen. Und fie ſprachen, Der Hebräer Gott fam uns 
entgegen, fo laß und nun binziehen brei Zagereifen in die Wüfte, und dem Ewigen, 
4 unferm Gott, opfern, daß er und nicht treffe mit Peft oder Schwert. Da ſprach 
der König non Aegypten zu ihnen, Warum wollt ihr, Moſes und Aaron, das Volt 
5 von feiner Arbeit abwenbig machen? gebet hin an eure Frohndienſte. Weiter fprach 
der Pharao, Siehe, des Volks ift ſchon zu viel im Lande, und ihr wollt fie noch 
feiern heißen von ihren Frohndienſten! 
6 Und der Pharao gebot veffelbigen Tages den Vögten, welche er über das Volt 
7 gefegt hatte, und deſſen Vorftehern, und ſprach: Ihr follt nicht mehr dem Volt 
Stroh geben zum Ziegelftreichen, wie bisher; laffet fie felbft hingehen, und fich 
8 Stroh zufammenlefen. Aber die beftimmte Zahl ven Ziegeln, vie fie bisher gemacht 
haben, ſollt ihr ihnen gleichwohl auflegen, und nichts davon mindern; denn fie 
find läſſig, darum ſchreien fie, und fprechen, Laß uns binziehen und unferm Gott 
9 opfern. Man drücke die Leute mit Frohmbienft, daß fie zu fchaffen haben, und 
10 fih nicht an falfches Gerede fehren. Da gingen hinaus die Wögte des Volks und 
feine Vorfteher, und fprachen zum Wolfe alfo, So fpricht der Pharao, Ich Taffe 
11 euch fein Stroh geben; gehet ihr felbft Hin, und holet euch Stroh, wo ihr’ findet, 
aber von euerm Frohndienſt fol nichts gemindert werden. 
12 Da zerftreuete fich das Volk in's ganze Land Aegypten, daß es Stoppeln ſam⸗ 
13 melte zu Stroh. Und die Vögte brängten, und fpracdhen, Erfüllet euer Tag⸗ 
14 wert, gleih als da ihr Stroh hattet. Und die Borfteher der Finder Iſrael, 
welche tie Vögte des Pharao über jie gejeßet hatten, wurden gefchlagen, und ward 
zu ihnen gejagt, Warum habt ihr weder geftern noch heute euer Maß Ziegel - 
15 vollzähfig gemacht, wie vorhin? Da gingen hinein bie Vorfteher der Kinder Firael, 
und fchrien zum Pharao und fprachen, Warınn willjt du veinen Kuechten alfo {hun ? 
16 Man gibt deinen Kuechten fein Stroh, dennoch fpricht man zu uns, Machet Ziegel; 
und fiehe, teine Knechte werben gejchlagen, und bein Volf wird als Sünder be 
17 Handelt. Aber er fpradh, Ihr feio Läjjig, läſſig feid ihr, darum fprechet ihr, Laß 


5,8 Die beftimmte Zapf von Ziegeln. Wir begann. 


befigen eine Darftellung dieſes Frohndienſtes 
ben Ziegelmachens durch Aſiaten, weiche ganz 
die Gefihtsbildung der Juden haben, mit Vög⸗ 
ten und Schreibern. Diefe Darftellung findet 
fi in dem Grabe eines angeſehenen Beam⸗ 
ten aus ber Zeit von Tuthmoſis II., unter 
welchem tie Bebrüänguug des Volles Ifrael 
Bunſen, Bibelüberſetzung. I. 


Alerdings läßt ſich durchaus nicht 
beweiſen, daß hier wirklich Iſraeliten dargeſtellt 
werden, aber jedenfall war dem bier darge⸗ 


ſtellten Frohndienſt berjentge gleichartig, melchen 


bie Jjraeliten 215 Jahre erduldeten: denn fo 
lange hatte Die Sklaverei gedauert, als ber 


Auszug tie Schmach aufhob. — ale Sünder 16 


behandelt, obwol fie ihre Schuldigfeit thun. 
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Sefhwerde d. Dorficher. Zweites Buch Des Gefeges 5.6. Wstt als Emiger. 


18 uns binziehen und dem Ewigen opfern. So gehet nun bin, arbeitet: und Stroh 
foll man euch nicht geben, aber die beftimmte Zahl von Ziegeln ſollt ihr Tiefern. 
19 Da fahen bie Vorfteher ber Kinder Iſrael, daß e8 ihnen übel ergehen würde, 
20 wenn fie jagten, Ihr follt nichts minbern von euerm Tagwerf an Ziegeln. Und 
fie ftellten fih Hin, um Mofes und Aaron zu erwarten, wenn fie herauskämen 
21 vom Pharao, und als fie diefelben trafen; fprachen fte zu ihnen, Der Ewige ſehe 
auf euch, und richte es, daß ihr uns verhaßt gemacht habt vor dem Pharao und 
feinen Dienern; und habt ihnen das Schwert in bie Hand gegeben, ung zu er- 
22 würgen. Moſes aber kam wieder zu dem Ewigen, und fprach, Herr, warum magft 
23 du es fo arg mit biefem Volt? warum doch haft bu mich hergefanbt? Denn feit- 
dem ich Hineingegangen bin zum Pharao, mit ihm zu reden In beinem Namen, 
macht er es noch Ärger mit dieſem Volk; und doch Haft du dein Volk nicht errettet. 
1 Der Ewige aber fprach zu Moſes, Nun follft du fehen, was ich vem Pharao thım 
werde; denn eine ſtarke Hand wird ihn zwingen fie ziehen zu laſſen, und eine 
ftarle Hand wirb ihn zwingen fie gar aus feinem Lande zu treiben. 

Und Gott redete zu Mofes, und fprach zu ihm, Ich bin ber Ewige. Und bin 
erfchienen Abraham, Iſaak und Jakob als Gott der Allmächtige; aber nach meinem 
4 Namen Ewiger, war ich ihnen nicht bekannt. Auch habe ich meinen Bund 

mit ihnen aufgerichtet, ihnen zu geben das Land Kanaan, das Land ihrer Bil. 
5 grimfchaft, darin fie Fremdlinge geweſen find. So habe ich auch gehöret Die Web: 

Mage der Kinder Sirael, welche die Aegypter mit Frohnen befhweren, und habe 
6 an meinen Bund gebadht. Darum fage den Kindern Ifrael, Ich bin ber Ewige, 

und will euch ausführen hinweg von ben Frohndienſten Aeghptens, und will euch 

erretten von ihrem Dienft, und will euch erlöfen durch ausgeredten Arm und große 
7 Strafgerichte; und will euch annehmen zu meinem Voll, und will euer Gott fein, 

und ihr folft erkennen, daß Ich es bin, der Ewige, euer Gott, der euch ausführet 
8 hinweg von den Frohndienften Aegyptens; und will euch bringen in das Land, wel- 

ches ich geſchworen habe zu geben Abraham, Iſaak und Jakob: das will ich euch 
9 zum Beſitzthum geben, Ich, ver Ewige. Und Moſes redete affo zu den Kindern 
Sfrael; aber fie hörten nicht auf Mofes ver Unmuth des Herzens, und vor 
fchwerem Dienft. 

Da rebete der Eiwige zu Mofes, und fprach: Gehe hinein, und rede mit bem 
Pharao, dem Könige von Aegypten, daß er die Kinder Ifrael aus feinem Lande 


2,8 


10,11 


20 Bgl. Gen. 43,9, unten Kp. 9, 37. — Bgl.7, 16. 
3,8 — als Gott ber Allmächtige. Im bebr. 
’EI schaddai, eigentlih Gott, Gewaltiger, 
einer ber äfteften Gottesnamen. Gen. 17,1; 
‚Rp. 85, 11 ꝛc. Er bezeichnet Gott ale ben 


als der allmächtig Waltenbe: aber ber Name 
bes Emigen, aljo mein innerfles Weſen, war 
ihnen noch dunkel. Die Einheit bes Gottes- 
bewußtjeing mit Gewiſſen unb Geift war Abra⸗ 
ham geoffenbart, in Gegenfat zu bem Dienfte 


mädtigften und gemwaltigften Herrn der ganzen 
Sichtbarkeit, wie er fi in feinen Einwirkun⸗ 
gen auf das Naturleben kund gibt, während 
ber neuere, erſt Moſes geoffenbarte, weit 
höhere und geiftige Name Jahveh ihn als das 
ewige, unveränderliche Sein ber Verän⸗ 
beriichleit dev Dinge entgegenftellt. Denkwür⸗ 
big ift, daß unter ben vielen mit Jahveh zu- 
fanımengefetten Eigennamen (in ber Form jo, 
jeho, jahu) der Name ber Mutter bes Mofes 
Jokhebed ber äftefte if. — nicht bekannt, 
b. h. ich war ber Gegenſtand ihrer Verehrung, 


ber Naturfräfte, als welche bie Elohim gedacht 
wurden. Daraus folgt noch feineswegs, baf 
ber Name Jahveh den Batriarhen unbelammt 
gewejen fei, obwol bie Stellen, welche man für 
bas Gegentbeil anführt, Gen, 4, 26; 15,7; 3, 
23 2c., vgl. oben Kp. 3, 10 —ı6, biefes nicht 
beweifen Tönen. — Fremdlinge gewejen f 
find, Gen. 17,85 26,35 x. — gefhworen 8 
habe, wrtf.: meine Sanb erhoben, baß 
ih gäbe, Gen. 14, 2; Deut. 82, 00; ©. 
47,1. — Unmuth bes Herzens, eig. ? 
Klirge bes Odems ober Geiftes: Ungeduld 
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GSeſchlechtsregiſter. Exodus 6. 7. Moſes und Aaron. 


12 ziehen laffe. Da redete Moſes vor dem Ewigen, und ſprach, Siehe, die Kinder 
Iſfrael hören nicht auf mich, wie follte mich denn der Pharao hören? Dazu bin 
ich von unbejchnittenen Lippen. 

13 Alſſo redete ver Ewige mit Moſes und Aaron, und orbnete fie ab au bie Finder 
Sfrael, und an ben Pharao, den König von Aegypten, auf daß fie vie Kinver 
Iſrael aus dem Lande Aegyhpten hinausführeten. 


Die Kinder Rubens, Simeons und Levis. Aaron und Mofes. 


14 Dies find die Häupter ihrer Stammhäuſer. 

15 Die Kinder Rubens, bes erften Sohnes ‚Ifraels, find diefe: Hanoch, Pallu, 
Hezron, Charmi. Das find Rubens Gefchlechter. 

16 Und bie Kinder Simeons find dieſe: Iemuel, Iamin, Ohad, Jachin, Zohar, 
und Saul, der Sohn bes Tanaanitifchen Weibes. Das find Simeons Gefchlechter. 

17 Und bies find bie Namen ber Kinder Levis nach ihrer Geburtsfolge: Gerfon, 
Kahath, Merari: aber Levi warb hundert und ſieben und dreißig Jahr alt. Die 

18 Kinder Gerfons find dieſe: Libni und Simei, nach ihren Gefchlechtern. Und bie 
Kinder Kahaths find dieſe: Amram, Jizhar, Hebron, Ufiel. Kahath aber warb 

19 hundert und drei und breißig Jahr alt. Und die Kinder Meraris find dieſe: 
Maheli und Mufi. ‘Das find die Befchlechter der Leviten nach ihrer Geburtsfolge. 

20 Und Amram nahm ſich Jochebed, die Schwefter feines Vaters, zum Weibe, bie 
gebar ihm Aaron und Mofes: aber Amram warb hundert und fieben und dreißig 

1, 22 Iahr alt. Und die Kinder Jizhars find diefe: Korah, Nepheg, Sichri. Und bie 

23 Kinder Ufiels find diefe: Mifael, Elzaphan, Sithri. Und Aaron nahm fich zum 
Weide Elifeba, pie Tochter Amminadabs, Nahaffons Schwefter; die gebar ihm 

24 Nadab, Abihu, Eleafar, Ithamar. Und die Kinder Korahs find dieſe: Affir, 

25 Ellkana, Abiaſaph. Das find Die Gefchlechter der Korahiter. Eleafar aber, Aarons 
Sohn, nahm ſich von ben Töchtern Putield ein Weib; bie gebar ihm ben Pinehas. 
Das find die Stammhbäupter der Leviten nach ihren Gefchlechtern. 

26 Das ift der Aaron und Mofes, zu denen der Ewige ſprach, Führet heraus 

27 die Rinder Ifrael aus Aegyptenland nach ihren Schaaren. Sie find’s, die mit dem 
Pharao, dem Könige von Aegypten, redeten, daß jie bie Kinder Ifrael aus Aegyp⸗ 
ten herausführeten, dieſer Moſes und Aaron. 


Kurzer Bericht Über bes Ewigen Befehle an Mofes. 


8,29 Des Tages nun, da der Ewige mit Moſes redete in Aegyptenland: da er zu 
ihm rebete alſo, Ich bin der Ewige; rede mit dem Pharao, dem Könige von Aegyp⸗ 
30 ten, Alles was ich mit bir rede; ba ſprach Mofes, indem er vor dem Ewigen 
ftand, Siebe, ich bin von unbefchnittenen Lippen, wie wirb benn der Pharao auf mid) 
1 hören? Der Ewige aber fprach zu Mofes, Siehe, ich habe dich zum Gott gefeget für 7 

2 ven Pharao; und Aaron, dein Bruder, foll bein Sprecher fein. Du follft reden 
Alles, was ich bir gebieten werde; Aaron aber, bein Bruder, foll e8 vor dem Pharao 

3 reden, daß er die Kinder Sfrael aus feinem Lande entlaffe Aber Ich will des 
Bharao Herz vethärten, und meiner Zeichen und Wunder viel thun in Aegypten⸗ 

4 fand. Und wenn ver Pharao auf euch nicht hören wird, fo will ich meine Hand 
auf Aegypten Iegen, und meine Schaaren, mein Voll, die Kinder Iirael, aus 


12 Unmuth, Kleinmuth. — unbeſchnittenen — zum Gott, zum Richter. — Gpre- 7,1 
Lippen, d. i. umngelöfler Zunge, 4, 1. der, Stellvertreter, Prophet; 4, 16. — 
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Derwandlung des Zweites Bud des Geſetzes 7. Waſſers in Siut. 


5 Aegyptenland herausführen, durch große Strafgerichte; daß die Aegypter inne wer- 
den, baß ich der Ewige bin, wenn ich num meine Hand über Aegypten auereden, 
6 und die Kinder Iſrael aus ihrer Mitte wegführen werte. Und Moſes und Aaron 
7 thaten wie ihnen der Ewige geboten hatte, aljo thaten fie. Und Moſes war achtzig 
Jahr alt, und Waron brei und achtzig Jahr alt, da fie mit dem Pharao rebeten. 


- Die Zeigen unb bie neun erften Plagen (7, s—10). 


8,9 Und ver Emige fprach zu Mofes und Aaron alfo, Wenn ver Pharao zus euch 
vebet und fpricht, Thut ein Wunder, fo follft tu zu Aaron fagen, Nimm deinen 
10 Stab, und wirf ihn vor den Pharao bin, er fell zur Schlange werben. Da gin⸗ 
gen Moſes und Aaron hinein zu dem Pharao, und thaten alfo wie ber Ewige ge 
boten Hatte. Und Maron warf feinen Stab bin vor ben Pharao, und ver feine 
11 Diener; und er ward zur Schlange. Da berief auch ber Pharao die Weifen und 
bie Zauberer; und die Äghpptifchen Schriftgelehrten thaten auch alſo mit ihrem 
12 Beichwören. Und ein jeglicher warf feinen Stab hin, da wurden Schlangen bar- 
13 aus; aber Aarons Stab verfchlang ihre Stäbe. Und des Pharao Herz warb ver- 
ftodt, und er hörte nicht auf fie: wie benn der Ewige geredet Hatte. 
14 Unb ver Emige ſprach zu Mofes, Das Herz des Pharao ift bart, er weigert fich 
15 das Volf zu entlaffen. Gehe hin zu dem Pharao am Morgen, fiehe, er wird heraus 
an's Waſſer geben; bu aber ftelle dich hin, ihn zu erwarten, an das Ufer tes 
Nils, und nimm den Stab in beine Hand, ber zur Schlange verwandelt warb: 
- 16 und fprich zu ihm, Der Ewige, der Hebräer Gott, hat mich zu dir geſandt, mit 
den Worten, Entlaß mein Voll, daß fie ınir dienen in der Wüſte. Aber fiehe, du 
17 haft bisher nicht hören wollen. Alſo fpricht der Ewige, Daran follft du erkennen, 
daß Ich der Ewige bin. Siehe, ich will mit dem Stabe, den ich in ber Hand 
habe, auf das Waſſer fchlagen, das in bem Strome ijt, und es foll in Blut ver 
18 wandelt werben; daß bie Fiſche im Mil fterben, und der Strom ftinfe, fo daß 
19 den Acgyptern efeln wird, Wajjer daraus zu trinfen. Und ber Ewige fprach zu 
Mofes, Sage Aaron, Nimm deinen Stab, und rede beine Hand aus über bie 
Waſſer Uegyptens, über feine Stromarme und Kanäle und Teiche und über alle 
feine Wafferbehälter, daß fie Blut werden; und Blut ſei in ganz Aegyhptenland, 
20 beides in hölzernen und fteinernen Gefäßen. Und Moſes und Aaron thaten alfe, 
wie ihnen ber Ewige geboten hatte, und er hob ben Stab auf, und fchlug Das 
Wafler, das im Nil war, ver dem Pharao und feinen Dienern. Und alles Waſſer 
21 im Nil warb in Blut verwandelt. Und die Fifhe im Nil ftarben, und der Nil 
ward ftinfend, daß bie Aegypter nicht trinken Fonnten das Wafler aus dem Strom; 
22 und dag Blut war in ganz Aegyptenland. Und die ägyptiſchen Echriftgelehrten 
thaten auch alfo mit ihrem Beſchwören. Alſo warb das Herz des Pharao vers 
23 jtodt, und hörete nicht auf fie; wie denn ber Ewige geredet huite. Und der Pharao 


11 Söähriftgelehrten, Betr. charttummim, daſ-⸗ unmittelbar nah ber Sonnenmende. — bl» 19 
ſelbe Wort wie in Gen. 41, 8. 21, wo fie gerne unb fleinerne Oefäße, in welchen 
bem Pharao feinen Traum auslegen fellen. man dasës Nilwaſſer aufberchrte: die fteinernen 
Die jüdiihe Sage kennt bie Samen bdiefer ſchließen bie irbenen ein. Eteinerne findet man 
ägyptiſchen Zeichenbenter, bie mit Dofes im noch jegt an ben Etraßeneden eingemauert, 

15 Wenkampf waren, f. 2 Tim. 8,8. — an's mit friidem Nilwailer für bie Armen. Es 
Waſſer: um zu fehen, ob bie Ueberſchwem⸗ werben unterfchieden bie Arme bes Nils, bie 
mung fich zeigt oder wie bey das Waffer ge Kanäle, und Lie Teiche (menn man wicht an 
ſtiegen ſei. So thaten and bie arabiſchen Sul-⸗ Seen denen will, wie der Mörisfee einer war), 
tane zu Aben Eſras Zeit. Es war aljo bie Zeit und endlich die lleiuern Waſſerbehälter. Das 
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24 wanbte fi, und ging heim, und nahm auch das nicht zu Herzen. Uber alle 
Aegypter gruben rings um den Niljtrom ber nach Trinkwaſſer; denn das Waſſer 
aus dem Nilitrom fonnten fie nicht trinfen. 

25 Und als fieben Zage erfülfet waren, feitben der Ewige den Nilſtrom geſchla⸗ 

26 gen hatte; ba ſprach der Ewige zu Mofes, Gehe Hinein zu vem Pharao, und fprich 

27 zu ihm, So fagt der Ewige, Entlafje mein Volf, daß fie mir dienen. Wo du dich 

28 aber deß weigerit, fiehe, fo will ich bein ganzes Gebiet mit Fröſchen plagen; und 
ber Nil wird von Fröſchen wimmeln, die follen heranfiteigen, und kommen in dein 
Haus, in deine Echlaffammer, und auf bein Bette; auch in die Häufer deiner 

29 Diener, und unter dein Volf, in deine Badöfen, und in beine Badtröge; und bie 

1 Fröſche follen herauffommen über dich, und dein Volk, und alfe deine Diener. Und 
ber Ewige fprach zu Mofes, Sage Aaron, Rede teine Hand aus mit deinem Etabe 
über die Stromarme, Kanäle und Zeiche, und laß bie Fröſche herauf über Aegypten 

2 Land fommen. Und Aaron redte feine Hand aus über die Waſſer Aegyptens; Da 

3 kamen Fröſche herauf, und bebedten Aegyptenland. Und die Schriftgelehrten thaten 
auch aljo mit ihrem Beſchwören, und Liegen Fröſche herauf über Aegyptenland kommen. 

4 Da berief ver Pharao Moſes und Yaron, und ſprach, Betet zu dem Ewigen, 
daß er bie Fröſche von mir und von meinem Volk wegnehme; fo will ich das Volt 

5 entlaffen, tag fie dem Ewigen opfern. Moſes aber fprach, Erfläre mir nur frei, wann 
ich für dich, für deine Diener, und für dein Volk beten foll, daß die Fröſche von 
bir und von deinen Häufern weggetilgt werben, und nur im Niljtrome übrig bleibeıt. 

6 Er aber ſprach, Morgen. Und er ſprach, Es gefchehe, wie du gefagt haft, auf daß 
7 du erfenneft, daß Niemand ijt wie der Ewige, unfer Gott. Und die Fröſche follen 
weichen von dir, von deinen Häufern, von deinen Dienern, und von deinem Volk: 

8 nur im Nilſtrome follen fie übrig bleiben. Aljo ging Moſes und Aaron vom Pharao; 
und Diofes fehrie zu dem Ewigen, wegen des Terjprechens, das er dem Pharao der 

9 Fröſche halhen gegeben hatte. Und der Ewige that, wie Mofes gejagt hatte; und bie 

10 Sröfche farben weg aus den Häufern, und den Höfen, und auf ven Feldern. Und 
fie häuften fie zufammen, hier einen Haufen, und da einen Haufen; und das Land 

11 ſtank davon. Da aber ver Pharao ſah, daß er wieder Athem fchöpfen fonnte, ver⸗ 
härtete er fein Herz, und hörete auf fie nicht, wie benn ber Ewige gerebet hatte, 

12 Und der Ewige fprach zu Moſes, Sage Aaron, Rede veinen Stab aus, und 
ſchlage den Staub der Erte, daß er zu Stechmüden werde in ganz Aegyptenland. 

13 Und fie thaten alfo, und Aaron redte feine Hand aus mit feinem Stabe, und ſchlug 
den Staub der Erde; und ed wurden Stebmüden an ven Menfchen, und an ben 

14 Bieh; aller Staub der Erde ward zu Stechmücken in ganz Aegyptenland. Und bie 
Säriftgelehrten wollten auch alfo thun mit ihrem Beſchwören, daß fie Stechmüden 
hervorbrächten, aber fie fonnten nicht: und die Stehmüden waren an ben Menfchen 

15 und am Vieh. Da fprachen die Schriftgelehrten zum Pharao, Das ift Gottes Finger. 
Aber das Herz des Pharao warb verftodt, und hörete auf fie nicht; wie denn ber 
Ewige gerevet hatte. 

16 Und der Ewige fprach zu Moſes, Mache Dich morgens frühe auf, und ſeelle dich 
vor den Pharao; ſiehe, er wird heraus an's Waſſer gehen, und ſprich zu ihm, So 

17 ſagt der Ewige, Entlaß mein Volk, daß ſie mir dienen. Wo nicht, ſiehe, ſo will 


24 Waſſer ſelbſt aber iſt alles Nilwaſſer. grnben hatte 9,6. — Stechmücken. Hebr. kinnim, L. 
nach Trinkwaſſer. Noch jetzt nimmt man falſch Läuſe. Die Al. verſtehen richtig dar⸗ 
während ber Untrinkbarkeit des Nilwafjers feine unter Stechmücken (Moslitos), bie nicht blos 

3, 8 Zuflucht zu Ciſternen und Brunuen. — gegeben empfindlich ſtechen, ſoudern and in Naſe uud 
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Schmeißffiiegen. weites Bud des Gefeßes 8.9. diehſeuche. Alatter geſchwũr. 


ih Schmeißfliegen kommen laſſen über dich, beine Diener, dein Boll, und deine 
Häufer; und ber Aegypter Häufer, und auch ber Boben, darauf fie wohnen, werben 
18 voll Schmeißfliegen werden; und ich will des. Tages das Land Gofen ausfondern, 
ba jich mein Volk aufhält, daß Feine Schmeißfliegen vafelbft feien, auf daß bu 
19 inne werbeft, daß ich der Ewige bin mitten im Lande; und ich will eine Scheibe 
feßen zwifchen meinem Volk und deinem Voll; morgen fol dieſes Zeichen gefcheben. 
20 Und der Ewige that alfo, und es kam eine Menge -Schmeißfliegen in des Pharao 
Haus, und feiner Diener Häufer, und über ganz Aegyptenland; und das Land 
warb verberbet von den Schmeißfliegen. 
21 Da berfff ver Pharao Mofes und Aaron und fprach, Ziehet hin, opfert enerm 
22 Gott, Bier im Lande. Mofes aber ſprach, Ee ift nicht geziemend, daß wir alfe 
tbun; venn bie Opfer, welche wir würden barbringen dem Ewigen, unferm Gott, 
wären ben Aegyptern ein Gräuel: wenn wir vor ihren Augen opferten, was zu 
23 ſchlachten ven Aeghptern ein Gräuel ift, würden fie uns nicht fteinigen? Drei 
Tagereifen wollen wir ziehen in die Wüfte, und dem Ewigen, unferm Gott, opfern, 
24 wie er uns fagen wird. Und der Pharao fprach, Ich will euch ziehen laffen, daß 
ihr dem Ewigen, euerm Gott, opfert in der Wüſte; nım daß ihr nicht weiter weg⸗ 
25 ziehet; betet für mich. Und Mofes ſprach, Siehe, wenn ich hinaus von Dir fomme, 
fo will ich zu dem Ewigen beten, und die Schmeißfliegen werben weichen vom Pharao, 
und feinen Dienern, und feinem Voll morgenbes Tages; nur hanble der Pharao nicht 
26 mehr betrüglich, daß er das Volk nicht entlaffe, damit e8 dem Eiwigen opfere. Und 
27 Mofes ging hinaus vom Pharao, und betete zu dem Ewigen. Da that der Einige, 
wie Moſes gefagt hatte, und fehaffte vie Schmeißfliegen weg vom Pharao, von feinen 
28 Dienern, und von feinem Volf, daß nicht Eine übrig blieb. Aber ver Pharao ver- 
härtete fein Herz auch biefesmal, und ließ das Volk nicht ziehen. 
1 Und der Ewige fprach zu Moſes, Gehe hinein zum Pharao, und fage zu ihm, 9 
Alfo fpricht der Ewige, der Gott der Hebräer, Entlaß mein Volt, daß fie mir 
2, 3 dienen. Denn, wo bu dich deß weigerft, und fle länger zurückhältſt; fiehe, fo wird 
die Hand bes Ewigen fommen über bein Vieh auf dem Felde, über Pferde, über 
Efel, über Kamele, über Rinder, über Schafe, mit einer fehr fchweren Seuche. 
4 Und der Ewige wird einen Unterfchied. machen zwifchen dem Vieh Iſraels, und dem 
5 der Aeghpter, daß kein Stüd fterbe von Allem, das bie Kinder Ifrael haben. Und 
ber Ewige beftimmte eine Zeit, und fprach, Morgen wird der Ewige folches im 
6 Lande thun. Und ver Ewige that folches des andern Tags, und alles Vieh ber 
7 Aeghpter ftarb; aber vom Viehe ver Kinder Iſrael ftarb nicht Eins. Und der Pharao 
fondte hin, und fiehe, es war vom Viehe Iſraels auch nicht Eins geftorben. Aber 
das Herz bes Pharao ward verftodt, und er entließ das Volk nicht. 
8 Da Sprach der Ewige zu Mofes und Aaron, Nehmet eure Fäufte voll Ofenruß, und 
9 Moses fprenge ihn gen Himmel vor bes Pharao Augen; daf er zu Staub werde über 
ganz Yegyptenland, und werbe zu Gefchwüren, die ausbrechen al8 Blattern an Men- 
10 ſchen und an Vieh, in ganz Aegyptenland. Und fie nahmen ven Ofenruß und traten 
vor den Pharao, und Moſes fprengete ihn gen Himmel. Und er warb zum Blatter: 
11 geſchwüre, das ausbrach an Menfchen und an Vieh; und die Schriftgelehrten vermochten 


230 Haut einkriechen. — Schmeißfliegen, Pf.78, se. — die Hand bes@wigen fommen über 9,3 
4; 106, sı. Hebr. 'harob nad den A. bie dein Bieh, 1 Sam. 5,8. — einen Unter 4 
Sımbdefliege, ein fehr biffiges und freches Meines ſchied mahen 8,10. — Geſchwilre, fonft 9 

22 Infelt.— Gräuel. Daß dieSpeifen ber Hebräer - ſchwarzer Ausfat genannt. Die Geſchwüre ober 
ben Aegyptern ein Gräuel waren, ſ. Gen. 43, bie Beule Aegyptens als befonbere Plage ge- 
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Donner und Grodus d, Hagel. 


nicht vor Moſes zu ſtehen, wegen der Geſchwüre; dennes waren an den Schrift⸗ 
12 gelehrten Geſchwüre und an allen Aegyptern. Aber der Ewige verſtockte das Herz des 
Pharao, daß er nicht auf fie Hörete; wie benm der Ewige zu Mofes gerevet hatte. 
13 Da fprad der Ewige zu Moſes, Mache dich morgens frühe auf, und ftelle dich 
vor ben Pharao, und fprich. zu ihm, So faget der Ewige, der Hebräer Gott, Entlaß 
14 mein Boll, daß fie mir dienen. Denn diesmal werde ich alfe meine Plagen über 
dich feldft fenven, über beine Diener, uno über dein Volt, daß du inne werbeft, 
15 wie meines Gleichen nicht ift auf ber ganzen Erbe. Denn ich hätte bereits meine 
Hand ausftreden mögen, und bich und dein Volf mit ver Beft fchlagen, daß du von 
16 der Erde wäreft weggetilgt worden. Aber darum habe ich dich bis jet. beftehen 
laſſen, daß ich meine Kraft dich fehen Laffe, und bamit mein Name verfünbiget werde 
17 auf der ganzen Erde. Stemmeft bu dich noch gegen mein Boll, daß du es nicht 
18 ziehen Läffeit: fiehe, fo will ich morgen um biefe Zeit einen fehr-fchweren Hagel regnen 
lafſen, besgleichen in Aegypten nicht geweſen ift, feit der Zeit, daß es gegründet iſt, 
19 bis jegt. Und nun fende Hin, und flüchte bein Vieh, und Alles, was du auf dem 
Felde haft. Alle Menſchen und base Bieh, das auf dem Felde gefunden wird, und 
20 nicht in's Haus gebracht ift, werden fterben, fo der Hagel auf fie fällt. Wer num 
unter ben Dienern des Pharao des Ewigen Wort fürchtete, der ließ feine Knechte und 
21 fein Vieh in die Häuſer flüchten. Welcher Herz aber fich nicht kehrete an des Ewigen 
22 Wort, ließen ihre Knechte und ihr Vieh auf dem Felde. Da ſprach der Einige zu 
Mofes, Nede deine Hand aus gen Himmel, daß e8 hagle in ganz Aegyptenland, 
über Menſchen, über Vieh, und über alles Kraut des Feldes in Aegyptenland. 
23 Und Mofes rvedte feinen Stab gen Himmel; und der Ewige ließ donnern und 
bageln, und euer fuhr auf die Erbe. Und der Ewige ließ Hagel regnen über 
24 Yeghptenland: und der Hagel mit den Feuerballen darin war fo fchwer, daß 
25 desgleichen in ganz Aeghptenland nie gewefen war, feit Menſchengedenken. Un 
ber Hagel ſchlug in ganz Aeghptenland Alles, was auf dem Felde war, beibe 
Menfchen und Vieh; und ſchlug alles Krant des Feldes und zerbrach alle Bäume 
26 des Feldes. Nur allein im Lande Gofen, wo bie Kinder Ifrael waren, hagelte 
27 es nicht. Da ſchickte ver Pharao hin, und ließ Moſes und Aaron rufen, und ſprach 
zu ihnen, Sch habe diesmal mich verfünbiget; der Ewige ift ver Gerechte, ich aber 
28 unb mein Voll find die Schuldigen. Betet zum Ewigen, daß ein Enbe nehme bas 
Donnern Gottes und Hageln; fo will ich euch entlaffen, daß ihr nicht Länger hier 
29 Hleibet. Und Moſes fprach zu ihm, Wenn ich zur Stabt hinausfomme, will ich 
meine Hände ausbreiten gegen ben Ewigen, fo wirb ber Donner aufhören, unb 
fein Hagel mehr fein, auf baß bu inne werbeft, daß bie Erbe des Ewigen fei. 
30 Ich weiß aber, daß du und deine Diener euch noch nicht fürchtet vor Gott dem 
31 Ewigen. Alfo ward zerichlagen ver Flache und bie Gerfte; denn bie Gerfte hatte 
32 fchon Aehren, und der Flachs Knospen gewonnen. Aber ber Weigen und Spelt 
33 wurden nicht zerfchlagen, weil fie ſpätes Getreide find. "So ging nun Mofes vom 
Pharao zur Stabt hinaus, und breitete feine Hände aus gegen ben Ewigen, und 
ber Donner und Hagel höreten auf, und Regen troff nicht mehr auf bie Erbe. 


nannt, Deut. 28, 97; Bf. 78, 50; Apg.16,2.— — Feuerballen, eig. zufammenhängenbes 24 
14 dich ſelbſt, wril. bein Herz. — meines Feuer. Starke, bide Blige gleich Feuerku⸗ 
16 Oleichen, Jer. 16,8 fg.— beftehen laffen, geln fuhren durch das Hagelmetter hindurch; 
d. 5. erhalten, von Paulus in Röm. 9, ır buch es war ein Hagelſturm mit einem Don⸗ 
erwecken überfeßt. Denfelben Ausbrud für nerwetter. Bes. 28. 209. 33. Bol. Ez. 1, 4. 
18 retten ſ. 1 Kön. 15, 4; Spr. 29, . — Hagel, Im Aegypten find Gewitter unbelannt. — 
Bf. 78, a7; 105, 39; Joſ. 10, 115 Jeſ. 82,10. Hände ausbreiten, 1Kön. 8,22; Pi. 148,6. 29 
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Adıte Plage. Zweites Buch des Gefeges 9. 10. Beufägechhen. 


34 Da aber ver Pharao fah, daß der Regen und Hagel und Donner aufgehöret, 
35 verfündigte er fid) weiter, und verhärtete fein Herz, er und feine Diener. Alfo warb 
bes Pharao Herz verſtockt, daß er die Kinder Iſrael nicht entließ; wie denn ber 
Ewige geredet hatte durch Moſes. 
1 .Und ver Ewige fprach zu Moſes, Gehe hinein zum Pharao; denn Ich habe ſein 10 
und feiner Diener Herz verhärtet, auf Daß ich dieſe meine Zeichen in ihrer Mitte 
2 thue; und daß bu verfündigejt vor den Ohren beiner Kinder und beiner Kindes⸗ 
finrer, was ich über Xegypten verhängt, und meine Zeichen, die ich unter ihnen 
3 gethan Habe; daß ihr wiljet, ich fei ver Ewige. Alſo gingen Mofes und Aaron 
hinein zum Pharao, und ſprachen zu ihin, So fpricht ver Ewige, der Hebräer 
Gott, Wie fange weigerft du dich, ver mir Dich zu demüthigen? Entleß mein Belt, 
4 daß fie mir dienen. Denn, weigerjt du dich mein Volk zu entlaffen, jiehe, fo will 
5 ich morgen Heufchreden bringen in bein Gebiet; und fie werden bie Oberfläche des 
Landes beveden, aljo daß man das Land nicht ſehen fünne; und follen wegfreſſen 
ben verjchonten Reſt, der euch übrig geblieben ift von dem Hagel, und follen alle 
6 Bäume abfrejjen, vie euch auf dem Felde fproffen; und follen erfüllen beine und 
deiner Diener Hänſer, und die Häuſer aller Aegypter; wie nicht geſehen haben 
beine Väter, und deiner Väter Väter, feit der Zeit fie auf dem Erdboden gewefen 
7 bis auf diefen Tag; und er wandte fi), und ging vom Pharao hinaus. Da fprachen 
bie Diener des Pharao zu ihm, Wie lange fell und der zum Fallſtrick fein? Laß 
bie Leute ziehen, daß fie dem Ewigen, ihrem Gott, dienen. Gieheft du noch nicht 
8 ein, daß Aegypten zu Grunde gcht? Da wurden Moſes und Aaron wieder ver ben 
Pharao geführt, der ſprach zu ihnen, Gehet hin, dienet dem Ewigen, euerm Gott: 
9 welche ſind's aber, die hinziehen jollen? Und Mofes ſprach, Wir wollen ziehen mit 
Yung und Alt, mit Söhnen und Töchtern, mit Schafen ımb Rindern; dem wir 
10 Haben ein Feſt des Ewigen. Cr aber fprad) zu ihnen, Gerade fo fei der Ewige 
mit euch, wie ich euch und eure Kindlein ziehen laſſe! Sehet du, ihr habt Böſes 
11 vor. Nicht alfo, ihr Mäuner ziehet doch allein, und dienet dem Ewigen; denn 
12 das verlangt ihr ja: und ınan ftieß fie hiuaus vom Pharao. Da ſprach der Ewige 
zu Moſes, Rede deine Hand aus über Aegyptenland, daß die Heufchreden herauf 
über Aegyptenland kommen, und frejjen alles Kraut des Landes, Alles, was der 
13 Hagel übrig gelajien bat. Und Mejes redte feinen Stab über Acghyptenland. Und der 
Ewige trieb einen Oſtwind in's Land benfelbigen ganzen Tag und bie ganze Nacht; 
14 und als der Morgen fam, hatte ver Oſtwind die Heufchreden hergeführt. Uno 
fie faınen herauf über ganz Aegyptenland, und Tießen fich nieder in ber ganzen 
Mark Aegyrtens in folcher Menge, wie zuver nie geweſen war, noch binfort 
15 fein wird. Denn fie bedeckten die Oberfläche des ganzen Landes, daß es verfinitert 
wurde, und fragen alles Kraut des Landes, und alle Früchte auf den Bäumen, 
bie der Hagel hatte übrig gelujfen; und blieb nichts Grünes übrig an den Bäumen, 
16 und am Sraut des Feldes, in ganz Aegyptenland. Da forverte ver Pharao eilends 
Mofes und Aaron, und ſprach, Ich habe mich verſündiget an dem Ewigen, euerm 
17 Gott, und au ench; fo vergib mir doch nun meine Sünde noch diesmal, und betet 
18 zum Ewigen, euerm Gott, daß er nur biefen Tod von mir wegnehme. Unb er 
19 ging ans vom Pharao und betete zum Ewigen. Da wandte der Ewige einen fehr 
ftarfen Weſtwind her, ver trug die Heufchreden weg, und jtieß fie in's Schilfmeer, 


29 — Des Ewigen ift bie Erde, Pſ. 24,1. — BI. 78,5 — Ueber Henfäredenverheerung 10,25 
85 Angefpielt baranf wird 1 Sam. 6, — f. bie ſchöne Schilderung Joell,afg. — mid 16 
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Siuferuif. Erodus 10. 11. Wie lepte Plage angekündigt. 


20 nicht Eine Heufchrede blieb übrig in der ganzen Mark Aegyptens. Aber ber Ewige 
verftocte des Pharao Herz, daß er bie Kinder Iſrael nicht entließ. 
21 Und ver Ewige ſprach zu Moſes, Rede deine Hand aus gen Himmel, und e8 werbe 
22 fo finfter in Yegyptenland, daß man bie Finſterniß greifen kann. Und Mofes redte 
feine Hand aus gen Himmel; da ward eine dicke Finfterniß in ganz Aegyptenland drei 
23 Tage; daß Niemand den Andern fah, noch aufftand von dem Ort, da er war, in breien 
24 Tagen. Über in allen Wohnfigen ber Kinder Ifrael warıes licht. Da ließ der Pharao 
. Moſes rufen, und ſprach, Ziehet Hin, bienet dem Ewigen; nur eure Schafe und Rinder 
25 laſſet hier; auch eure Kinblein mögen mit euch ziehen. Moſes aber ſprach, Du mußt uns 
auch Schlachtopfer und Brandopfer mitgeben, daß wir e8 dem Ewigen, unferm Gott, 
26 darbringen. So foll denn auch unfer Vieh mit uns gehen, und nicht eine Klaue dahinten 
bleiben; denn davon müjfen wir nehmen zum Dienft des Ewigen, unfers Gottes. Denn ' 
27 bis wir borthin fommen, wiſſen wir nicht, womit wir dem Ewigen dienen folfen. Aber 
28 der (Ewige verftodte das Herz des Pharao, daß er fie nicht entlaffen wollte. Und ber 
Pharao fprach zu ihm, Gehe von mir, Hüte dich, daß du mir nicht mehr vor bie Augen 
29 fommeft; denn welches Tages du mir por die Augen fommft, ſollſt du fierben. Moſes 
aber ſprach, Du haft recht gerebet ; ich werde bir nicht mehr vor die Augen kommen. 


Borherverfünbigung ber letzten Plage und ihres Erfolgs (11). 

1 Und der Ewige fprach zu Moſes, Noch Eine Plage will ich über den Pharao und 
Aegypten kommen laffen, darnach wird er euch entlaffen won Binnen; wenn er euch 
dann entläßt, jo wird er euch ganz und gar entlaffen, benn treiben und vers 

2 jagen wird er euch von binnen. So fage rum zu vem Volke, daß ein Seglicher vou 
feinem Freund, und eine Jegliche von ihrer Freundin, fich filberne und goldene Gefäße 

3 geben laffe. Und ver Ewige gab dem Volk Gnade ver den Aeghptern. Auch der Mann 
Moſes war fehr angefehen in Aegyptenland, bei ven Knechten bes Bharao und bei dein 

4 Bolf. Und Moſes ſprach, So fagt ver Einige, Um Mitternacht will ich ausgehen mitten 

5 durch Aegypten; und fierben foll alle Erjtgeburt in Aeghptenland, von dem Erftgebos 
renen des Pharao an, der auf feinem Throne figet, bis zu dem Erfigeborenen ber Magb, 

6 die hinter der Mühle ift, und alle Erftgeburt unter dem Vieh. Und es wird ein großes 
Jam mergeſchrei fein in ganz Aegyptenland, desgleichen nie gewefen ift, noch werben 

7 wird. Über gegen alle Kinder Iſrael ſoll fein Hund feine Zunge regen, weder gegen 
Menfchen noch Vieh; auf daß ihr erfahret, wie der Ewige Aegypten und Ffrael ſcheide. 

8 Dann werben zu mir herablommen alle diefe beine Diener, und mir zu Fuße fallen, und 
fagen, Zieh aus, du und alles Volk, das bir folgt; und darnach will ich ausziehen: und er 

9 ging hinaus vom Pharao mit grimmigem Zorn. Der Ewige aber fprach zu Moſes, Der 

10 Bharao höret nicht auf euch, damit meiner Wunder viel werben in Aegyptenland. Und 
Moſes und Aaron haben diefe Wunder alle gethan vor dem Pharao; aber ber Ewige ver⸗ 
ftocte des Pharao Herz, daß er die Kinder Iſrael nicht entlaffen wollte aus feinem Lande. 


21 verfündiget 9, m. —. die Finfterniß 26. — Und Mofes fprad: zu dem eben vorher 4 
greifen. Die Finſterniß wird burh ben erwähnten Pharao (Vs. 8). — Mühle, Haub- 5 
MWüftenwind Chamfin veranfaft, ber eine ſolche mühle. Ueber das Ganze vgl. 12, 0. — hin⸗ 
Mafle Sand und Staub mit ſich führt, tuß die ter der Mühle ift, fie umtreibt. Arbeit ber 
Finfterniß dadurch fir Jeden eine handgreiflihe geringften Sklaven. Jeſ. 47, 2; Matth. 24, aı. 


11, 2 wird. — fege, tortl. rebe vor den Ohren: bag — kein Hund foll Die Zunge regen, eig. 7 
Mofes biefem Befehle Gottes nachgekommen fei, ſpitzen, b. i. nichts fol ihnen zu Leib gefcheben, 
ergibt ſich ans 12,36. — gebenlaffe 3,2. — eine ſprüchwörtliche Rebensart, Joſ. 10, 21. — 


3 Gunſt ber Hebräer bei ben Aegyptern, 8, 21; 12, das bir folgt, wrtil. „welches au beiten 8 
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Einfopung us - Bweites Buch des Befepes 12, Patien. 
Das Pafjeh und bie Entaflung aus Aegypten (12, 1 — ss). 


1,2 uUnd ver Ewige ſprach zu Mofes und Aaron in Wegbpfenland alfo, Diefer 
Monat foll euch der erfte Monat fein; von ihm follt ihr die Monate des Jahrs 
3 anheben. Redet zu ber ganzen Gemeinde Ifrael, und fprechet, Am zehnten Tage 
dieſes Monats nehme fich ein Yeglicher ein Lamm, nach den Väterhäufern, je ein 
4 Lamm zu einem Haufe. Wo ihrer aber in einem Haufe für ein Lamm zu wenig 
find, da nehme er und fein Nachbar, der zunächft an feinem Haufe tft, eins nach ber 
Seelenzahl; alfo dag zum Lamm beiftenert Jeglicher, nach Verhältniß feines Effens. 
5 Ihr follt aber ein ſolches Lamm nehmen, daran kein Fehl ift, ein Männlein, und 
6 Eines Jahre alt; von den Schafen und von den Ziegen dürft ihr es nehmen. Und 
jollt e8 behalten bis auf den vierzehnten Tag dieſes Monats. Und die ganze Ver- 
7 fammlung der Gemeinde Ifrael foll e8 fchlachten gegen Abenp: und follen feines Bluts 
nehmen, und beide Thürpfoften und bie Oberfchwelle damit beftreichen, an ven Häu- 
g fern, darin fie e8 efjen. Und follen pas Fleifch effen in derfelben Nacht, am euer 
9 gebraten, und ungefäuertes Brod; fie follen es mit bittern Kräutern effen. Ihr 
foltt nichts davon roh effen, noch mit Waffer gefotten, fondern am Feuer gebraten, 
10 den Kopf fammt Unterfchenkeln und Eingeweide. Und ſollt nichts davon übrig laſſen 
bis zum Morgen; was aber davon übrig bleibet bis zum Morgen, das jollt ihr 
11 mit Feuer verbrennen. Alfo ſollt ihr's aber effen: um eure Lenden follt ihr ge- 
gürtet fein, und die Schuhe an euern Füßen haben, und die Stäbe in euern Hän- 
12 den; und follt es effen in Gilfertigfeit; es ift des Ewigen Paſſah. Denn ich will 
in berfelben Nacht Aegyptenland durchziehen, und alle Erfigeburt ſchlagen in 
Aeghptenland, beide unter Menfchen und Vieh, und will Strafgerichte üben an allen 
13 Göttern der Aegypter, Ich ber Ewige. Und das Blut foll euer, Zeichen fein an 
ben Häufern, barin ihr feld, daß, wenn ich das Blut fehe, ich am euch vorübergehe, 
und euch nicht die Plage wiberfahre, bie euch verberbe, wenn ich Aeghptenland 
14 ſchlage. Und follt dieſen Tag haben zum Gebächtniß, und follt ihn feiern dem 
15 Ewigen zum Beft, ihr und eure Nachkommen, ald immerwährende Satzung. Sieben 
Tage ſollt ihr ungeſäuertes Brod eſſen; nämlih am erften Tage follt ihr wey- 


Füßen iſt“, d. i. dir anhängt, wie Deut. 11,6 Abenden: ber Stun war aber ſchon früh ſtreitig: 
10 Richt. 8,5. — Wunber 8, 10; 7,3; 10,97. — entweder bie Zeit zwiſchen Sonnenuntergang 


12, 2 der erfie Monat, wrtl. „bas Haupt (dee und Einbruch ber Nacht, ober zwiſchen Nach⸗ 


Anfang) der Monate; ber erfte ift er en von mittag und Abend. Lettere Auslegung nah- 
den Monaten bes Jahres". Nämlich bes heii-_ men bie Pharifäer an. (Bol. jedoch Deut. 
gen ober priefterlihen Jahrs: es fing bemnah 16, 6.) Jener Zeitraum ift zu kurz. Wahrſch. 
an mit. dem erften Neumond nad) ber Früblings- ift der ganze Zeitraum von Nachmittag 2 oder 
gleiche. Der erfte Monat biefes Jahre, ber Abit, 3 Uhr an bis zum Dunkelwerden gemeint. — 


12 


D. i. Aehrenmonat (13, «), fpäter Rifan genannt, gegiirtet fein, Folglich als Reiſefertige. Mit 11 


beginnt alfo mit bem legten Drittel des März dem Gürtel ſchürzt man ben Rod auf. — 
ober der erften Woche bes April. Der Anfang bes Ewigen Paſſah. Pesach (wovon 
des bürgerlichen Jahrs blieb der erfie Neu- Paſcha, Paffah gebildet if) wirb von dem Hin- 
monb nach ber Serbfigleiche,: ber Monat Aetha- durchgehen des Würgengels erflärt, was foniel 
im (1 Kon. 8, 3), jetzt Tisri, in unferm Sep⸗ als ſchonendes Borlibergehen iſt (B86. 18. =. 
3 tember und October, f. 28, 18; 84, 2. - nah 37) zur Erldfung, Befreiung. Der urfprüngfide 
ben Bäterhäufern, d. 5. famifienweife, |. zu Sinn bezieht ſich aber wol auf bie Tag⸗ unb 
Rum. 1,2. — Ueber das Baffahgebot ſ. Deut. 16, Nachtgleiche: die Sonne geht dann burch ben 


4 1-8. — nach Berhältniß feines Eſſens. mittlern Bunt. — Gtrafgerichte an ben 12 


Sinn: Jeber fol beifteuern nach der Zahl ber ägyptiſchen Göttern, Num. 38,4; Ief. 19,1. — 


5 Berfonen. — kein Fehl, vgl. Zen. 22, 2ꝛ fg. umngefäuertesBrob, hebr.Mazzah, Mehrzahl 15 


6 — gegen Abend. Wrtl. zwifchen ben zwei Mazzoth, 388.34. 39. Ebenfo foll ber ausgerottet 
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Mngefäuerles Grod. Erodus 12. Erwürgung der Erfigeburt. 


ſchaffen ven Sauerteig aus euern Häufern. Wer gefünertes Brod iffet vom erjten 
Tage an bis auf ven fiebenten, deſſen Seele fell ansgerottet werden aus Iſrael. 
16 Und am erften Tage fell heilige Verſammlung bei euch fein, und am fiebenten fol 
auch heilige Verſammlung fein. Keine Arbeit follt ihr an diefen Tagen thun, nur 
was ein Jeglicher iſſet, daſſelbe allein möget ihr für euch bereiten. Und haltet 
17 ob dem ungefäuerten Brode; denn am eben demſelben Tag habe ich eure Schaaren 
ans Aegyptenland herausgeführet: darum follt ihr biefen Tag halten ſammt euern 
18 Nachlommen als immerwährende Satung. Am vierzehnten Tage des erſten Donate, 
bes Abends, follt ihr ungefäuertes Brod eſſen, bis an den ein und zwanzigſten 
19 Tag des Monats am Abend, fo dag man fieben Tage feinen Sauerteig finde in 
euern Häufern. Denn wer Gefäuertes iffet, deß Seele foll ausgerottet werden aus 
ber Gemeinde Ifrael, fei er ein Fremdling oder ein im Lande Ginheimifcher. 
20 Nichts Gefäuertes follt ihr efjen, in allen euern Wohnfiten follt ihr ungeſäuertes 
Brod eſſen. 
21 Und Mofes berief alle Aelteſten in Iſrael, und ſprach zu ihnen, Thuet euch um, 
22 und nehmet euch Schafe, jedermann für feine Familie, und fchlachtet das Paſſah. 
Und nehmet ein Büchel Yfop, und tunfet e8 in das Blut in vem Becken, und be: 
rühret damit die Dberfchwelle und die zwei Pfoften. Und eg gehe Fein Menfch zu 
23 feiner Haustgür ‚heraus, bis an den Morgen. Denn der Ewige wirb hindurchziehen, 
bie Aeghpter zu fchlagen. Und wenn er pas Blut fehen wird an der Oberfchwelle 
und an ben zwei Pfoften, wird er an der Thür vorübergehen, und das Verderben 
24 nicht in eure Häufer kommen lafjen euch zu fchlägen. Darum fo Halte biefe Vor» 
25 Schrift ale immerwährende Sagung für dich und deine Kinder. Und wenn ihr in’s 
Laud fommet, das euch ver Ewige geben wird, wie er gerebet bat, fo haltet dieſen 
26 Dienft. Und wenn eure Kinder werben zu euch fagen, Was habt ihr da für einen 
27 Dienft? So follt ihr jagen, Es ift das Pafjahopfer des Ewigen, der an ben Häu⸗ 
jern ber Kinder Iſrael vorüberging in Aegypten, da er die Weghpter ſchlug und 
28 unfere Häufer verfehonte: da verneigete fich das Wolf, und betete an. Und bie Kin⸗ 
ver Iſrael gingen bin, und thaten, wie der Ewige Moſes und Aaron geboten hatte, 
alſo thaten fie. 
29 Und zur Mitternacht ſchlug der Ewige alle Erſtgeburt in Aegyptenland, von dem 
erjtgeborenen Sohne des Pharao an, ver auf feinem Thron ſaß, bis auf den erftgebore- 
30 nen Sohn bes Gefangenen im Gefängniß, und alle Erftgeburt des Viehes. Da ftand 
der Pharao auf in berfelben Nacht, er und alle feine Diener, und alle Aegypter, und 
e3 warb ein großes Gefchrei in Aegypten; denn es gab fein Hans, darin nicht 
31 ein Todter war. Und er berief Mofes und Aaron in der Nacht, und ſprach, 
Diachet euch auf, ziehet hinweg aus meinem Volf, ihr und die Rinder Iſrael; und 
32 gehet bin, dienet dem Eiwigen, wie ihr gerebet habt. Nehmet auch eure Schafe und 
33 Rinder, wie ihr geredet habt, und gebet Hin; und fegnet auch mich. Und bie 
Aeghpter drängten das Voll, daß fie e8 eilends aus dem Lande trieben; denn fie 
34 ſprachen, Wir find alle des Todes. Und dag Volk trug den roben Teig, ehe 
denn er gejäuert war, nämlich ihre Badtröge, eingebunden in ihre Oberfleiver, 
auf ben Achſeln. 


werben, ber bie Befchneibung nicht hält, Gen. 78,49; Jeſ. 87, 36; 1 Kor. 10,10. — 1,5.— 9 
18 17, 1. — Ueber bie Zeit bes Paſſah |. ud Gefangene imGefängniß find wol Sflaven 
19 Lev. 38, 5; Rum. 28, 16. — Frembling: im Arbeitshaus, — Badtrdge. Kumpen zum 34 
28 aufgenommene Fremde und Sklaven. — Ber- Sneten, noch jett üblich, befonbers auf Reiſen. 

Derben, Hebr. 11, 2; 2 Sam. 24, 18; Pi. Einen Theil bufen fie noch Abends, Be. i8. — 
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Aussug, Baffahgefeh. Zweites Buch des Geſetzes 12. 13. Griligungd. Erfigeburt. 


35 Und die Kinder Ifrael hatten gethan, wie Mofes gefagt hatte, und von ben 

36 Aegyptern fich geben laſſen filberne und goldene Gefüge, und Kleider. Dazu hatte 
ber Ewige dem Volk Gnade gegeben vor ben Hegpptern, daß fie ihnen liehen; und 
fie beraubten die Aeghpter. 


Der Auszug, Durchgang und Zug zum Sinai. 
(12, 3 — 18.) 
Der Auszug (12, 37—15, 21). 


37 Unb bie . Rinder Iſrael brachen auf von Raemſes gen Suchoth, bei ſechs 
38 Hundert tanfend Dann zu Fuß, ohne tie Hinter. Und e8 zog auch mit ihnen hin⸗ 
39 auf viel Miſchvolk, und Schafe und Rinder, fehr viel Vieh. Und fie bufen aus dem 
rohen Teige, ben fie aus Wegnpien gebracht, ungefäuerte Kuchen; benn er war 
nicht gefüuert, weil fie aus Aegypten geftoßen wurben, und fonnten nicht verziehen, 
40 und hatten fich fonft feine Zehrung zubereitet. Die Zeit aber, welche die Kinder 
41 Sfrael in Aegypten wohneten, war vier hundert und breißig Jahre. Und nad 
Verlauf ber vier hundert und breißig Jahre, an eben bemfelben Tage zogen aus 
42 alle Schaaren des Ewigen aus Aegyptenland. Darım wird biefe Nacht dem 
Ewigen gehalten, daß er fie aus Aegyptenland geführet hat; und alfe Hinter Iſrael 
follen biefelbige Nacht dem Ewigen halten, fie und ihre Nachlommen. 
Und der Ewige ſprach zu Moſes und Aaron, Dies ift vie Satung des Paſſah: 
44 feiner aus der Fremde foll davon effen. Aber wer ein um Geld erfaufter Knecht 
45 ift, ven befchneide, und bann eſſe er davon. Ein DBeifaffe und ein Tagelähner 
46 folfen nicht davon effen. In Einem Haufe foll man's effen; ihr follt nichts von 
feinem Wleifch zum Kaufe hinaustragen; und follt Fein Bein an ibm zerbrechen. 
47, 48 Die ganze Gemeinde Ifrael fol e8 opfern. So aber ein Frembfing bei dir weilet, 
und dem Ewigen das Paſſah opfern will, ver laffe bei fich befchneiben Alles, was 
männlich ift; alsdann nahe er herzu, es zu opfern, und fei wie ein im Lande 
49 Einheimiſcher; denn fein Unbefchnittener foll davon eſſen. Einerlei Geſetz fei 
50 dem Einheimifchen, und bem Fremdfing, der in eurer Mitte weile. Und alle 
Kinder Iſrael thaten, wie der Ewige Moſes und Aaron geboten hatte, alfo 
thaten fie. 
51 Und an eben biefem Tage, da der Ewige bie Kinder Ifrael aus Aegyptenland 
1, 2 herausführete nach ihren Schaaren: rebete der Ewige zu Mofes alfo, Heilige mir 13 
alle Erfigeburt, Alles was die Mutter bricht, bei ven Kindern Sfrael, beibes 
3 ımter den Menfchen und unter dem Vieh; mein ift bie Erſtgeburt. Da ſprach 
Meofes zum Volt, Gedenket an diefen Tag, an dem ihr aus Heghpten, ans bem 
Dienfthaufe, gezogen fein, daß ber Ewige euch mit mächtiger Hand von Binnen 
4 hat ausgeführet; darum foll man Fein Gefäuertes efjen. Heute ziehet ihr aus, 
5 in dem Aehrenmonate. Wenn dich nun der Ewige bringen wirb in das Land 
ber Kanaaniter, Hetbiter, Amoriter, Heviter und Vebufiter, das er deinen Vätern 


86 liehen, überhaupt es ihnen gewähreten, gerne enthalt f. Gen. 15, 18.16; Gal. 8, 11. — kein 45 
gaben, f. daßelbe Wort 1 Sam. 1,38; vgl.Er. Bein, feinen Knochen. Job. 19,36. Bein zer- 

37 3,29. — Raemfes 1, ıı = Goſen, Ben. 47,11. breden, Num. 9, 12; Joh. 19, 86. — Einer⸗ 49 
Sudoth unterſchieden von Gen. 33, ı7. Ueber lei Geſetz, Rev. 24, 3; Rum. 15, 3.1. — 

38 die Zahl f. Rum. 1, 4. — Miſchvolk, gemiihe Dienſthaus, Arbeitehaus. SHavenkerter. — 13, 
tes, fiembes Voll, Troß, gemeine Aegypter sc. Aehrenmonat, hebr. ’abib, Name bes erftien 4 

40 Bgl. Num. 11, 4. — Ueber bie Dauer des Aufe Monats im Jahr, weil man barin bie erſten 
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Erodus 13. 14. 


geſchworen hat bir zu geben, ein Land, das von Milch und Honig überfließt: fo 
6 ſollſt du diefen Dienft halten in dieſem Monat. Sieben Tage follft du ungefünter: 
T tes Brod effen, und am fiebenten Tage ift des Ewigen Feſt. Ungefünertes Brod 
ſoll man die fieben Tage eſſen, und bei dir nicht gefehen werden weder gefüuertes 
8 Brod no Sauerteig in deiner ganzen Marl. Und du follft deinem Sohne 
anfagen an vemfelbigen Tage, Solches halte ich wegen deſſen, was mir ber 
9 Ewige gethan hat, da ich aus Aegypten auszog. Und es foll dir fein ein Zeichen 
an beiner Hand, und ein Denkmal zwiſchen beinen Augen, auf daß des Ewigen 

Geſetz fei in deinem Munde; denn mit ftarfer Hand bat ber Ewige Dich aus 
10 Aegypten herausgeführet. Darum halte dieſe Sagung zu feiner Zeit jährlich. 
11. Wenn did nun der Ewige in's Land der Kanganiter gebracht hat, wie er bir und 
12 veinen Bütern gefchworen, und dir's gegeben; fo follft tu dem Ewigen weihen 

Alles was die Mutter bricht, und alles zuerft Geworfene von deinem Vieh, was 
13 ein Männlein ift. Und alle Erftgeburt vom Eſel ſollſt du Iöfen mit einem Schaf; 

wo bu es aber nicht Löfeft, fo brich ihm das Genid. Aber alle Erftgeburt von 
14 Menſchen unter deinen Kinbern follft bu löfen. Und wenn dich Fünftig dein Sohn 

wird fragen, Was ift das? folljt pur ihm-fagen, Der Ewige bat uns mit mäd» 
15 tiger Hand aus Aegypten, aus dem Dienfthaufe, herausgeführe. Denn da ber 

Pharao fi) hartnädig weigerte ung zu entlaffen, erfchlug der Ewige alle Erft- 

geburt in Aegyptenland, von der Menſchen Erſtgeburt an, bis zur Erftgeburt bes 

Viehes. Darum opfere ich dem Ewigen Allee, was die Mutter bricht, das ein 
16 Münnlein ift, doch alle Erftgeburt meiner Söhne löſe ih. Und das folf dir ein 
‚ Zeichen an deiner Hand fein, und eine Denkbinde zwifchen deinen Augen, daß uns 
der Ewige bat mit mächtiger Hand aus Wegypten herausgeführet. 

Da nun der Pharao das Wolf entlaffen hatte, führete fie Gott nicht tie Straße 
durch der Philiſter Land, die am nächften war; denn Gott dachte, es möchte das 
Volk gereuen, wenn fie Kampf fähen, und fie möchten nach Aegypten zurückkehren. 
18 Darum ließ Gott das Volk einen Umweg nehmen und die Straße der Wüfte ziehen 

nach dem Schilfmeer: und die Kinder Ifrael zogen, nah Schaaren georbnet, hin⸗ 
19 auf aus Aegyptenland. Und Mofes nahm mit fich die Gebeine Joſephs: viefer 

nämfich Hatte einen ftrengen Eid von den Kindern Iſrael genommen, und ge 
ſprochen, Gott wird euch gewißlich heimſuchen, dann führet hinauf meine Gekeine 
20 mit euch von Hinnen. Und fie brachen auf von Suchoth, und lagerten fi in Etham, 
21 am Ende ber Wüſte. Und der Ewige zog vor ihnen ber, bed Tages in einer 

Wolkenſäule, daß er fie den rechten Weg führete, und bes Nachts in einer Feuer⸗ 
22 fäule, daß er ihnen leuchtete, zu reifen Tag und Nacht. Die Wolkenſäule wich 
nimmer von dem Volk des Tages, noch die Feuerſäule des Nachts. 

Und der Ewige redete zu Moſes alfo: Rede mit den Kindern Iſrael, beR fie 
umlenfen, und fich lagern vor Pi⸗Hachiroth, zwiſchen Migdol und dem Meer; 
3 vor Baal» Zephon, gerade gegenüber, follet ihr euch lagern am Meer. 


Umweg. Joſephs Gebeine. Wolken- und Seucrfänle, 


17 


‚2 


reifen Achren fanb unb opferte, f. 3. 12,2. — 
9 Denkmal, Denkzettel, Denkbinde: eine ftäte 
Erinnerung. Die Tephillim (Betriemen) ber 
Juden find entfianden aus biefem Vers im 
Berbindung mit Deut. 6, 8. Bgl. BE 16; 
13 Deut. 11, 18 und Mattb. 25,5. — Die Erſt⸗ 
geburt gehört ohne Ausnahme bem Ewigen, 


ſüdöſtlich, daß fie Das Rothe Meer links vor fich 
hatten. — nah Schaaren georbnet, betr. 
chamuschim. Daifelbe Wort of. 1,115 4, 
13; Richt. 7, 11. Zur Sache vgl. Er. 6, 9; 12, 
si. — bie Gebeine Joſephé. 


14 
Und der 
weife für jebes unreine Thier, Kamel ıc. Num. 
18, 15. — Wüfte nad dem Schilfmeer, alſo 18 


Zur Erklaäã⸗ 19 





Rum. 3, 13. 10; über ihre Löſung vgl. Rum. 18, 
16; Lev. 27, 26. 97. — Ejel ſteht hier beifpiels- 


rung vergleihe man Gen. 50, 25; Joſ. 24, 32. — 
Der Zug bis Etham ging füblib (18, 13), 14, 2 


15 


Wie Acgppier verfolgen. Zweites Buch des Geſetzes 14. Däs Volk murri. 


Pharao wird ſagen von den Kindern Ifrael, Sie ſind veritret im Lande, bie 
4 Wüfte hat fie umfchloffen. Und ich will fein Herz verftoden, daß er ihnen nach⸗ 
jage, und will mich an dem Pharao und feinem ganzen Heere verherrfichen, umb 
bie Weghpter follen inne werben, daß Ich ber Ewige bin. Und fie thaten alfo. 
5 Da nun dem Sönige von Aegypten warb angefagt, baf das Volt entflohen wäre; 
fo änderte fi) das Herz des Pharao und feiner Diener gegen das Voll, und fie 
Iprachen, Warum haben wir das gethan, daß wir Iſrael haben entlaffen aus un. 
6 ferm Dienfte? Und er fpannete feine Wagen an, und nahm fein Kriegsnolt mit ſich; 
T und nahm ſechs hundert auserlejene Wagen, und was Tonft von Wagen in Aegypten 
8 war, und alle Wagen hatten ihre Wagenfämpfer. Und ber Ewige verſtockte das 
Herz des Pharao, des Königs von Aegypten, daß er den Kindern Sfrael nad: 
9 jagete: aber bie Kinder Iſrael zogen aus mit hoher Hand. Und die Weghpter jugten 
ihnen nach, und ereilten fie, da fie fich gelagert hatten am Meer; alle Roffe ver 
Wagen bes Pharao und feiner Reiter, und feine Mannfchaft, bei Pi» Hachiroth, 
10 vor Baal⸗Zephon. Und da ber Pharao fich näherte, hoben vie Kinder Sirael ihre 
Augen auf, und fiehe, die Aegypter rüdten heran binter ihnen ber; da fürchteten fich 
11 die Kinder Ifrael fehr, und fchrien zu bem Ewigen. Und Tprachen zu Moſes, Fehlte 
es in Aegypten an Gräbern, daß du ung weggeführt haft, bamit wir in der Wüſte 
12 fterben? warum haft du uns das gethan, daß du uns aus Aeghpten herausführeteft? 
Haben wir nicht in Aegypten aljo zu bir geredet, Laß uns in Ruhe, daß wir ben 
Aegyptern dienen? wahrlich, e8 wäre uns beffer ben Aegyptern bienen, als im ber 
13 Wüfte fterben. Und Mofes ſprach zum Voll, Fürchtet euch nicht, haltet Stand, 
und jebet welche Errettung der Ewige heute an euch thun wird. ‘Denn biefe 
14 Aegypter, die ihr heute fehet, werdet ihr von nun an nimmer mehr ſehen. “Der 
Ewige wirb für euch ftreiten, ihr aber follt ftille fein. 


Der Durchgang. 
15 Und der Ewige fprach zu Moſes, Was fchreieft du zu mir? rede zu den Kin- 
16 vern Ifrael, daß fie aufbrechen. Du aber bebe veinen Stab auf, und rede beine 
Hand aus über das Meer, und fpalte es, daß bie Kinder Ifrael hineingehen, mitten 
17 purch das Meer auf dem Trodenen. Und fiehe, Ich will das Herz der Aegypter 


mit geringer öſtlicher Richtung, nämlich länge 
des alten Kanals und ber Bitterjeen nach ber 
Karavanenſtraße, welche noch jegt um bie 
Spige bes Meerbujens berumführt, oberhalb 
Sues. Die Wüfte Etham zog fih rund um 
den Arabifhen Meerbufen, uyb führte auf 
beiden Seiten biefen Namen, Num. 33, 7. 8. 
Der Ort Etham lag vorn an berfelben (nad 
bem Obigen, 18, 20), füdlich von Suchoth, 
welches ſüdlich von Raemſes ober Goſen lag, 
12, 37. Folglich iſt Etham nordweſtlich von 
Sues zu ſuchen, an ber Karavanenſtraße nad 
Arabien. Pi⸗Hachiroth bedeutet Mund, Mün- 
bung ber Strömungen, und Migbol Thurm, 
Wachtthurm. Er ift auf ber Höhe zu denken, 
von welder man Sues ımb ben Strand 
fieht, alfo wicht die Stabt Migbol, Magbolum, 
unweit Peluſium. Der Thurm fland vor ber 
Stabt Hachiroth (Strömungen), b. 5. Ad» 
fchrut, eig. Hadſcherut, was offenbar ber alte 


Name if. Mit Sues dagegen ober. bem alten 
Klysma = Qolzum, bicht neben Sues, fällt 
ungefähr zufammen Baal⸗Zephon (b. b. ber Herr 
bes Norbens) hart am Meere. Daß bie Orts 
bezeihnungen paläftinifch find, iſt nicht auffallend, 
wenn man ben langen Aufenthalt ber Baläftiner 
in Unterägypten bebenlt. Bon Hachiroth alfo, 
ober Pi⸗Hachiroth, gingen fie gerabe burdh’s 
Meer in bie jenfeitige Wüfte Etham (Sur ge- 
nannt, 15, 22). — am Meer, Sinn: bis zum 
Strand. — verherrlichen, ſ. z. Be. ır. — t 
Wagenlämpfer(bebr. schalischim), eig. 7 
Dritt⸗Männer, b. 5. bie zu drei Streitenden, 
zwei Krieger unb ber Wagenlenker, welches 
wenigſtens bie volle Zahl war; oft fieht man 
auf den Ägyptiichen Streitivagen nur (mie bei 
Homer) zwei, ben GStreiter unb ben Wagen 
lenker. — mit hoher Hand, b. t. muthig, 8 
gewaltfam, vgl. Num. 15, 50; Deut. 32, 9; 
Zei. 26, 11. — Wagenroffe, 1 Kin. 5,6; 9 
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Wurdgang Iſraels. Exodus 14. Untergang der Aegypler. 


verſtocken, baß fie ihnen in's Meer folgen. So will ich mich verberrlichen an dem 
18 Bharao, und an aller feiner Mannſchaft, an feinen Wagen und feinen Reitern. Und bie 
Aegypter follen’3 inne werben, daß Ich der Ewige bin, wenn ich mich verherrliche an 
19 dem Pharao, und an feinen Wagen und feinen Reitern. Da brach auf ber Engel Gottes, 
der vor dem Heere Iſraels herzog, und ging hinter fie; und die Wollenſäule brach 
20 auf von der Vorhut weg und ftellte fich Hinter fie, und kam zwifchen das Heer ber 
Aeghpter und das Heer Ifraels. Und die Wolle war zugleich Finſterniß, und erleuch⸗ 
tete zugleich die Nacht, daß bie ganze Nacht das eine dem andern nicht nahen konnte. 
21 Da nun Mofes feine Hand ausredte über das Meer, ließ es der Ewige ablaufen 
durch einen ftarfen Oftwind. die ganze Nacht, und machte das Meer zu einem trodenen 
22 Grunde, und die Wafler wurden gefpalten. Und die Kinder Iſrael gingen hinein, 
mitten durch's Meer auf dem Trockenen; und das Waſſer war ihnen eine Dauer, 
23 zur Rechten und zur Linken. Und bie Wegppter verfolgten fie, und gingen hinein 
ihnen nach, alle Roſſe des Pharao, feine Wagen, und feine Reiter, mitten in's Meer. 
24 Als nun die Morgenwache kam, ſchaute aus der Ewige nach ber Aegypter Heer, 
25 aus der Feuer» und Wollenfäule, und verwirrte bafjelbe. Und hemmte bie Räder 
ihrer Wagen, und brachte fie in’8 Gedränge. Da fprachen die Aegypter, Laſſet 
26 uns wegfliehen von Iſrael; denn der Ewige ftreitet für fie wider die Aeghpter. Aber 
der Ewige ſprach zu Mofes, Rede deine Hand aus über das Meer, daß das Waller 
27 wieberlomme und berfalle über die Aegypter, über ihre Wagen und Reiter. Da 
redte Moſes feine Hand aus über das Meer; und das Meer kam mit Tagesanbruch 
wieder in volle Strömung, und bie Aegypter flohen ihm entgegen: alſo ftürzte 
28 fie der Ewige mitten in’$ Meer. Und das Waſſer fam wieder, und bebedte bie 
Wagen und Reiter, alle Mannfchaft des Pharao, die ihnen nachgefolget waren in’s 
29 Meer, daß auch nicht Einer von ihnen übrig blieb. Aber vie Kinder Ifrael gingen auf 
dem Trocknen mitten durch's Meer; und das Waffer war ihnen eine Mauer, zur 
30 Rechten und zur Linken. Alfo half ver Ewige Ifrael an dem Tage von ber Aegyp⸗ 
31 ter Hand: und fie fahen die Aegypter todt am Ufer des Meers. Alſo ſah Yirael 
die große Macht, die der Ewige an den Aegyhptern bewiefen Hatte. Und pas Volt 
fürchtete den Ewigen, und vertraueten ihm, und feinem Snecht Moſes. 


17 &. 27, . — mid verberrlidhen, d. i. biefem Bilbe weiter, bad Waſſer fet ihnen 
meine Macht unb Hoheit durch Strafgerichte bem zur Rechten unb zur Linken gewefen Der 
19 Bharao zeigen ; vgl. Ez. 28, 2. — Engel Zuſammenhang zeigt, wie dieſe, offenbar aus 
Gottes, 23, 0 — 22. Paulus gibt der Wol- bes Bolles Munde genommene bildliche Be⸗ 
tenfäule und bem Durchgang durch's Meer eine zeichnung (fie wirb Vs. 39 wiederholt) zu ver- 
20 geiftige Deutung, 1 Kor. 10, 4 fg. — Der erſte ſtehen fei. In ber Wirklichkeit war das Waſſer 
Theil der Nacht war bunkel, ba feit dem Aus⸗ eben zur Rechten: und linko, d. b. wo ber 
zug am Vollmond wol fah eine Woche ver- Uebergang gemacht wurbe, war alles trodener, 
gangen war; aber ber Oſtwind, welder die fanbiger Meeresgrund faft zwei Wegeſtundeu 


ganze Nacht wehte (Vo. 21), trieb ben Rauch der breit. — alle Roffe bes Pharao, wahrſch. 23 


Heerbeden auf bie Aegypter hin, ‚während bie Umfchreibung der Worte bes Lobgefange 15, 


Ifraeliten gut fehen konnten, was hinter ihnen 1. 21. — Die 12 Nachtſtunden von Sonnen, 24 


vorging. Diefer Umftanb beweift auch, daß bie untergang bis Anfgang theilte man in brei 
zur Verfolgung ber Ifraeliten abgefandten gleiche Theile ober Nachtwachen, deren letzte, 
Streitivagen weftlih, alfo von ber Gegend von bie Morgenwahe, um 2 Uhr beginnt. Im 
21 Memphis herfamen. — Ueber diefe wunderbare N. B. werben nah römifcher Weiſe vier 


Spaltung der Flut vgl. Ve. 3; 15, 8; gezählt, ſ. Matih. 14,25 20. — große Mat, 31 


22 Bi. 78, 18; Iof. 3, 18. 16; 4, 382. — Da wril. große Hand, vgl. Pſ. 78,0. — Knecht 
das Aufftauen bes Meeres nah Sübwefen ld bes Emigen heit Mofes dfter, Num. 
ein „Spalten‘ gebadpt if, fo heißt es in 123, 7 fg.; Deut. 8,5; Joſ. l,ıf — 


Iracis Zweites Buch des Geſetzes 15. Siegeslied. 


1 Damals fangen Mofes und bie Kinder Iſrael bies Lied dem Ewigen, und ſprachen, 13 
Ih will dem Ewigen fingen, daß er fich hoch erhoben: 

Roß und Reiter hat er geftürzet in's Meer 
2 Der Emige ift mein Ruhm und Robgefang und warb mein Heil: 

Der ift mein Gott, ich will ihn preifen, 

meines Vaters Gott, ich will ihn erheben. 
3 Der Emige ift der rechte Kriegsmann: 

Ewiger iſt fein Name. 


4_ Des Pharao Wagen und feine Macht warf er ins Meer: 
Seine auserlefenen Wagenkämpfer wurben getaucht in's Schilfmeer. 
5 Fluten beveden fie: 
” Sie fanfen in die Tiefen wie Steine. 
6 Ewiger, deine Rechte pranget von Kraft: 
Ewiger, deine Rechte zerfchlägt ben Feind. 
7 Und in der Fülle deiner Hoheit zertrüämmerft bu deine Widerwärtigen: 
"Du läffeft aus deine Zornesglut, die fie verzehret wie Stoppeln. 
8 Denn durch das Wehen deines Odems thürmten bie Waſſer fi) auf 
ftanden wie ein Damm die Wogen: 
Die Fluten erftarrten im Herzen bes Meers. 


9 Der Feind gedachte, Ich will nachjagen, erbafchen, Beute theilen: 
Meinen Muth will ih an ihnen fühlen, 
ich will mein Schwert züden, 
‚verderben foll fie meine Hand. 
10 Da Tießeft du deinen Wind wehen, das Meer bebedte fie: 
Sie fanfen, wie Blei, in die gewaltigen Waſſer. 
11 O Ewiger, wer ift wie bu unter den Göttern? 
wer tft wie du prangend in Seiligfeit: 
Hehren Ruhmes, Wunder ausrichtend? 
12 Da bu ausredteft beine Rechte: 
Berfchlang jene bie Erde. 
13 Du führteft burch beine Gnade das Voll, das bu erlöfet: 
Du leiteteft fie durch beine Stärke zu beiner beiligen Wohnung. 


14 Die Völler vernabmen es, fie erbebten: 
Zittern ergriff die Bewohner Philiſtdas. 
15 De wurden beftürzt die Stummfürften Edoms, 
Beben ergriff die Gemaltigen Moabs: 
Das Herz zerfchmolz allen Bewohnern Kanaans. 
16 Entfegen und Furcht überfällt fie, 
Stumm werben fie wie Steine vor ber Größe beined Arme: 


15, 1 Un diefes uralte Lieb Mingen an ®f.78,106,106, Sinn: Die Kanaaniter, Pürften und MWätker 14 15 
114. — fi erhoben, b. h. fi erhaben ger waren fo voll Furcht und Entſetzen, daß fie fid 
7, 8 zeigt. — Stoppeln, Ief. 47,1. — thürm⸗ dem Uebergange gar nicht wiberfeßten, gleich⸗ 
ten bie Waffer fi auf, wie ein Damm, fam als wären fie erftarrt, bis ber Uebergang 
18 14, a. w. — Du leitete, Ief. 68, 11. — ausgeführt war, vgl. Gen. 85, 5; Deut. 2, =; 
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Mirjam. Bitteres Waffer. Erodus 15. 16. 


Während hinpurchzieht beit Voll, o Ewiger, 
während hindurchzieht das Voll, das du ertvorben haft. 
17 Du bringeſt und pflamzeft fie auf ven Berg deines Erbes, 
an die Stätte, die bu Ewiger dir zur Wohnung gemacht haft: 
Zu dem Heiligthume, o Herr, das beine Hände bereitet haben. 
Der Emige ift König ohn' Ende und immerdar. 


Denn e8 zogen hinein in's Meer die Noffe des Pharao mit feinen Wagen und 
Neitern; und der Ewige führte das Waffer des Meeres. über fie zurüd: aber bie 
Kinder Iſrael gingen auf dem Trodenen mitten durch's Mer. 

20 Und Miriam, bie Prophetin, Aarons Schwefter, nahm die Paufe in ihre 
21 Hand; und alle Weiber. zogen aus hinter ihr ber, mit Paufen und im Reigen. 
Und Mirjam antwortete Ienen, 
Singet dem Ewigen, daß, er hoch fich erboben: 
Roß und Neiter ie er geftürzet in's Meer. 


Elim. Sim. 


18 
19 


Der Aufbruch nach bem Sinat; Steg über die Amaleliter (15, a—17). 


Und Mofes ließ die Kinder Ifrael aufbrechen vom Schilfmeer, und ſie zogen 
fort in die Wäfte Sur. Und fte wanderten drei Tage in ver Wüfte, und fanben 
23 fein Waffer. Da kamen fle gen Marab; aber fie konnten das Waffer von Marah 
24 nicht trinfen, denn es war bitter: dahek hieß man ben Ort Marah. Und das 
25 Bolt mitrrete wider Mofes, und ſprach, Was folfen wir trinfen? Da fchrie er 

zu dem Ewigen; ımb ber Ewige wies ihm ein Holz, das that er in's Wafler, da 

warb «6. füß. 
26 Daſelbſt gab ihnen der Ewige Satzung und Recht, ımd bafelbft verfuchte er fie; 
und ſprach, Wirft bu gehorchen der Stimme des Ewigen deines Gottes, und thım, 
was recht iſt vor ihm, und zu Obren faffen feine Gebote, unb Halten alle ſelne 
Satzungen: fo will ich der Krankheiten keine auf dich legen, bie ich auf Aeghpten 
gelegt habe; denn Ich bin der Ewige, der dich heilet. 


22 


27 
bäume; und lagerten ſich daſelbſt an's Waſſer. 

Und von Elim brachen fie auf, und bie ganze Gemeinde ber Rinder Sirael 
fam in die Wüfte Sin, bie ba Tiegt zwifchen Elim und dem Sinat, am funf- 
zehnten Tage bes zweiten Monats, nachdem fie aus Aeghptenland gezogen waren. 

2 Und es murrete bie ganze Gemeinde der Kinder Ifrael wider Mofes und Aaron 
3 in der Wüfte. Und bie Kinder Iſrael fprachen zu ihnen, Wollte Gott, wir wären 
geftorben burdh des Emigen Hand im Lande Aegypten, da wir bei ben Fleifchtöpfen 
faßen, und Hatten Brods die Fülle zu eflen; dem ihr habt uns herausgeführet 


17 11,05. — pflanzeſt. Pf. 80,9 fg. iſt Hrael ſchreitenden, gefticnficenden Tanz. — antwor- 


mit einem aus Aeghpten hergehoften unb anbers 


18 wohin verpflanzten Weinftod verglichen. — Der 
20 Ewige iſt König immerbar, Bf. 10, 10. — Mir- 


jam wird Micha 6, « mit Mofes und Yaron ale 
Führern ber Iſraeliten ans Aegypten zufam- 
mengenannt, ein Beweis, welches hohe Anjehen 
fie beim Bolle genoß. S. Num. 12, ı fg. 
— Panke, Handpanke, Halbtrommel (Tambu⸗ 
ein, Adufe), gewöhnlich mit klingenben Me⸗ 
talſcheilbchen am Rande. — im Reigen, b. i. 
BOnnfen, Bibeläberfegung. 1. 
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tete jenen, bem Chor der Männer, Be. ı, 
mit ihrem Brauendor. Kurze, ſchlagende Wech⸗ 
felgefänge find noch jest im Morgenlande und 


Und fie famen gen Elim, ba waren zwölf Waffergnellen, ımb ſiebzis Palm⸗ 


16 


im fühfichen Europa gebräuchlich. — Marah, 28 


Bitterkelt. Die Quellen dieſer Gegend find tal. 

ig, bitter, ſalpeterartig. — Aehnliche Kraft 2 

haben mehre Holzarten. — verſuchte, vgl. 

16,4. — Bon ben Krankheiten Aegyptens will 

ber Ewige ſein gehorfames Voll heilen, 23, 6, 

denn er ift ber rechte Arzt, Bf. 147, 8; aber 
9 


25 


Die Sleifdtöpfe. Zweites Buch des Befeges 16. Wastei. Menue. 


4 in dieſe Wüfte, um diefe ganze Verſammlung Hungers fterben zu laſſen. Da 
ſprach der Ewige zu Mofes, Siehe, ich will euch Brod vom Himmel regnen 
laffen, und das Volk foll hinausgehen, und ſammeln das Tagtägliche, daß ich es 

5 verfuche, ob e8 in meinem Geſetz wandle oder nicht. Denn es foll geihehen am 
fechsten Tage, wenn fie zurichten was fie heimgebracht, daß es zweifältig jein 

6 wird gegen das, was fie fonft täglich fammeln. Und Moſes und Aaron Iprachen 
zu allen Kindern Ifrael, Am Abend follt ihr inne werben, baß ber Ewige euch 

T aus Aegyptenland herausgeführet hat; und bes Morgens werdet ihr die Herrlich⸗ 
feit des Ewigen fehen, da er euer Murren wider ben Ewigen gehöret hat. Dem 

8 was find wir, daß ihr wider und murret? Und Mofes ſprach, Der Ewige wird 
euch am Abend Fleiſch zu effen verleihen, und am Morgen Brods bie Fülle; ta 
der Ewige euer Murren gehöret, das ihr wider ihn ausgelaffen habt. Denn was 

9 find wir? Euer Murren ift nicht wider uns, fordern wider den Eiwigen. Und 
Mofes ſprach zu Aaron, Sage der ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael, Nabet 

10 herzu vor den Eiwigen, denn er bat euer Murren geböret. Und ba Aaron alfo 
redete zu der ganzen Gemeinde ber Kinder Iſrael, wandten fie fich gegen bie 

11 Wüfte, und’ ſiehe, die Herrlichfeit des Ewigen erfehien in der Wolle. Und ver 

12 Ewige redete zu Mofes alfo, Ich habe ber Kinder rad Murren geböret. 
Rede zu ihnen alſo, Gegen Abend follt ihr Fleiſch zu eſſen haben, und am Mor⸗ 
gen fatt werden von Brod, und erkennen, daß Ich der Ewige, euer- Gott, Bin. 

13 Und am Abend kamen Wachteln herauf, und bebediten das Lager: und am Morgen 

14 war eine Zhaufchicht rings um das Nager her. Und als die Thauſchicht auf- 
gejtiegen war, fiehe, da lag auf der Fläche der Wüſte etwas Feines, Korniges, 

15 feiu wie ber Reif auf der Erbe. Und ba e8 die Kinder Ifrael fahen, ſprachen 
fie untereinander, Dan hu? [mas ift das?] denn fle wußten nicht, was es war. 
Mofes aber fprach zu ihnen, Das ift das Brob, welches euch der Ewige ‚zu effen 

16 gegeben, Das iſt's aber, was ber Ewige geboten bat, Ein ‚Beglicher ſammle 
bavon, fo viel er für fi effen mag, und nehme ein Homer auf ein jegliches 

17 Haupt, nah der Zahl ver Seelen in feinem Zelte. Uns vie Kinder Iſrael thaten 

18 alfo, und fammelten, ver Eine viel, der Andere wenig. Über da man’s mit dem 
Homer maß, fo hatte nicht mehr, der viel gejammelt hatte, umb nicht weniger, 
ber. wenig geſammelt hatte, ein Jeglicher hatte geſammelt, fo viel er fire ſich 


len: aber nur auf ber Siai⸗HOalbiufel uub 
ingbejonbere in ber Nähe des inet, Der 
Zarfabaum findet ſich zwer häuſtg in den be⸗ 
nachbarten Ländern, aber nicht das Man, wel- 
ches nach Ehrenbergs Unterfuchungen daher 
fommt, weil das faum fihtbare Infekt, beifen 
Stich nothwendig ift, damit das Wanna ber- 
voxquillt, unr dort einheimiich if. Das Bei 
uns als Arznei, als leiſes Abführungemittel 


das ungehorfame Bulk will er bamit heimfuchen, 

16, 4 Deut. 7, 15. — Gott prüft bie Seinigen burch 
10 tägliche Noth und tägliche Hülfe. — Die Wol- 
kenſäule ift das Zeichen, daß bem Moſes eine 
göttliche Offenbarung und ein Befehl bes Ewigen 

14 gegeben ward. — Körniges, eig. Abgeſchab⸗ 
tes, Abgeichupptes, wie Schuppen ausfehend. 

So richtig ber Chald. Al.: wie Koriander. 
Undere fchneeförmig. Bol. Be. a. — 

16 Man ift das halb. Wort für Was? hebr. mah, 


vgl. 88. 51. Der arabifche Name Mann (mo- 
ber unſer Manna) war nämlich ben Zfraeliten 
unverfländlih, wie Die Sache felöft unbefannt. 
Das Wort bezeichnet noch jetst bie wachsartigen 
Köornchen, welche im Juni und Juli, befonbers 
in Jahren, wo nicht viel Regen gefallen ift, an 
ben zarten Zweigen ber Tarfa⸗Tamariske ſich 
Bilden und vor Aufgang ber Sonne herabfaß 


ebrauchte Manna fommt von ber calabrifchen 

anna⸗Eſche, unb if bebeutenb werichieben 
von dem ſinaitiſchen. Doch if auch ber Ge- 
ſchmack bes arabifchen Manns füß, honigartig: 
es ift bie Lederei ber Bebuinen An ber 
Sonne und in einer warmen Hanb zerjchmitz 
e8 in Burzer Zei. ©. Num. 11, 1-0; Deut. 
8 10; PL 78, 2 —20; Neh. 9, 5; Weish. 
i6, 20; Joh. 6, sı fg.; 1 Kor. 10,5 Bel. 


Sabbathfeier. Exodus 16. 17. Vaphidim. Haderwaſſer. 


19 eſſen mochte. Und Moſes ſprach zu ihnen, Niemand- laſſe davon übrig bie zum 
20 Morgen. Aber fie gehorchten Mofes nicht; und Etliche ließen davon übrig bie 

zum Morgen; da wimmelte e8 von Würmern und ftanf. Und Mofes ward zernig 
21 auf fie Uud fie fammelten veffelben alle Morgen, fo viel ein Jeglicher für 


22 fich eſſen mochte; fobald aber die Sonne Heiß ſchien, zerſchmolz ed. Und. am 


ſechſten Tage gefchah es, daß fie des Brods zweifältig gefammelt hatten, je zwei 
Homer für Einen. Und alle Fürften der Gemeinde famen, und verkündigten es 

23 Mofes. Und er fprach zu ihnen, Das iſt's, was ber Ewige geredet hat, Eine 
Nuhefeier, ein heiliger Ruhetag des Ewigen ift morgen: was ihr baden wollt, das 
badet, und was ihr kochen wollt, das kochet; Alles aber was übrig ift, hebet euch 

24 auf, daß e8 behalten werde bis morgen. Und fie hoben es auf bis morgen, wie 

25 Mofes geboten hatte; da ftanf e8 nicht, und war auch Fein Wurm barin. De 
ſprach Mofes, Eſſet dieſes Heute, denn ein Ruhetag des Ewigen ift heute; ihr 

26 werdet es heute nicht finden auf vem Felde. Sechs Tage follt ihr’s fammeln; 
aber am fiebenten Zage ift Ruhetag, an dem wird es feines geben. 

27 Und am fiebenten Tage, gingen Etliche vom Bolt hinaus zu fammeln, aber 

28 fie fanden nichts. Da ſprach der Ewige zu Mojes, Wie lange weigert ihr euch 

29 zu halten meine Gebote und Geſetze? Sehet, der Ewige hat euch den Ruhetag 
gegeben; darum gibt er euch am fechsten Tage Speife für zwei Tage. So bfeibe 
sun ein Jeglicher an feiner Stelle, und Niemand gehe heraus von feinem Ort 

30 des ftebenten Tages. Alſo ruhete das Wolf des fiebenten Tages. 

31 Und das Haus Ifrael Hieß es Man: und es war wie Korianderfamen, weiß, 
und hatte einen Gejchmad, wie Kuchen mit Honig. 

32 Und Mofes ſprach, Das iſt's, was der Ewige geboten hat, Ein Hemer voll 
davon bewahret für euch und eure Nachkommen, auf dag man fehe das Brod, 
womit ich euch gefpeifet habe in der Wüfte, da ich euch aus Aeghptenland heraus» 

33 geführet. Unb Mofes fprach zu Yaron, Nimm Einen Korb, und thue ein Homer 
voll Man darein; und lege e8 nieder vor dem Ewigen, baß es für euch und eure 

34 Nachkommen aufbewahrt werde. Wie der Ewige Mofes gebot, fo legte es Yaron 

35 wieder vor ber Lade bes Zeugnifjes, daß es aufbewahrt werde. Und die Kinder 
Iirael aßen das Man vierzig Jahr, bis daß fie in bewohntes Land Tamen: bis 

36 an die Grenze des Landes Sanaan aßen fie das Man. Ein Honier aber ift ber 
zehnte Theil eines Epha. , 


1 Und die ganze Gemeinde der Kinder Iſrael brach auf aus der Wäfte Sin, 


von einer Lagerftätte zur andern, nach des Ewigen Befehl, und lagerten ſich in Ra- 
2 phidim; da Hatte das Volk kein Wafler zu trinfen. Und fie havderten mit Moſes, 


und ſprachen, Gebet uns Waffer, dag wir trinken. Mofes aber fprach zu ihnen, | 


3 Was hadert ihr mit mir? was verfuchet ihr den Eiwigen ?. Da aber das Volt 
bafelbft bürftete nach Waſſer, murrete e8 wider Mofes, und fie ſprachen, Warum 
4 doch haft du uns aus Aegypten herausgeführet, daß du uns mit Kindern und Vieh, 


11 


18 unten befonbere B86. sa—ar. ss. 5. — 3 Kor. infeitung, &. CCCLXXIX. — Korb. In 83 


23 8, ı5. Bol. unten Be. m. — Ueber ben Ruhe⸗ ber aleranbrinifchen Ueberſetzung fleht goldner 
tag (hebr. Schabbath‘) f. Gen. 2,3. 3; vgl. Krug, und baraus auch in Hebr. 9, — 


au Lev. 28, 3. Die hebr. Wurzel bedeutet Weber ben Zeitpunft bes Aufhörens bes Man⸗ 35 


aufhören, feiern, ruhen; Sabbath ift alfo ein naeſſens ſ. Iof. 5, 10—ı12. Nah bem MWort- 
29 Ruhetag, eine Feier. — und Niemand gebe Tante unfere Tertes aßen fie es nur in ber 
heraus son feinen Ort, nämlih aufs Wilſte; im Oftjorbanlande waren fie fchon 


Feld, um das Manna gu fammeln. Hieraus in bewohnten Gegenden. — Homer = 43", 86 


entftand die Annahme bet Sabbatherwegs, ſ. Ei voll, 1 Epha — 432 Ei vol, — Die 17,1 
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aderwaſſer. Zweites Buch des Geſetzes 17. 18. Amatch geſchlagen. 


4 Durſtes ſterben läſſeſt? Und Moſes ſchrie zum Ewigen, und ſprach, Was ſoll 
5 ich dieſem Volke thun? nur wenig fehlt, daß fie mich ſteinigen. Der Ewige aber 
ſprach zu Mofes, Zieh Hin vor dem Volk, und nimm etliche ber Aelteften Iſraels 
mit bir; und nimm deinen Stab, womit du den Nilftrom ſchlugeſt, in beine Hand, 
6 und gehe hin. Siehe, ich will daſelbſt jtehen vor bir auf dem Feld am Horeb; 
und du follft den Felſen fchlagen, daß Wafler herauslaufe, und das Voll trinke. 
T Und Mofes that alfo vor den Aelteften Ifraeld. Da nannte man den Ort Maſſa 
und Meriba, um des Haderns der Kinder Ifrael willen, und daß fie den Ewigen 
verfucht und gejagt hatten, Ift der Ewige mitten unter uns ober nicht? 
8,9 Und es kam Amalel, und ftritt wider Ifrael in Raphidim. Und Mofes fprach 
zu Joſua, Wähle ung Männer, und zieh aus, ftreite wider Amalek; morgen will 
ih auf des Hügels Spite ftehen mit dem Stabe Gottes in meiner Hand. Und 
10 Joſua that, wie ihm Moſes gejagt, und ftritt wider Amalek: Mofes aber, und 
11 Aaron und Hur gingen auf bie Spite bes Hügels. Und wenn Mofes feine Hand 

emporbielt, hatte Ifrael die Oberhand, wenn er aber feine Hand finfen ließ, 
12 Hatte Amalek die Oberhand. Aber da die Hände Moſes ſchwer wurden, nahmen 

fie einen Stein, und legten ihn unter ihn, daß er fih darauf ſetzte. Aaron aber 

und Hur ftühten feine Hände, anf jeglicher Seite Einer. Alfo blieben feine 
13 Hände ftraff, bis die Sonne unterging. Und Joſua ſchlug den Amalek und fein 
14 Volk nieder mit des Schwertes Schärfe. Und der Ewige fprach zu Moſes, Schreibe 

bas zum Gebächtniß in ein Buch, und vertraue e8 ben Ohren Joſuas, daß ich 
15 das Gedächtniß Amalels austilgen will unter dem Himmel. Und Moſes bauete 
16 einen Altar, und nannte ihn, Der Ewige tft mein Panier, und fprach, 

Die Hand am Throne des Ewigen: 
Krieg Hat ver Ewige gegen Amalek für und für! 


. 0-0 — — 





Erzählung von Jethros Beſuch, und ſeinem Rathe zur Einſetzung von Richtern (18). 


1Und ba Jethro, der Prieſter Midians, Moſes Schwiegervater, hoͤrete Alles, 18 
was Gott gethan hatte an Moſes und ſeinem Bott Iſrael, daß der Ewige Iſrael 
2 hätte aus Aegypten herausgeführet: nahm er Zippora, Moſes Weib, bie er hatte 


ı Ragerftätten find näher angegeben Num. 83, ber mwährenb ber Schlacht, auf einer Anhbhe 
5 19-10. — womit bu ben Nilfirom ſchlu⸗ ſitzend, ben Stab wie ein heilige Banner mit 
6 geft 14, 16. — Bol. Num. %0, 11; 1 Kor. beiden Hänben hoch emporbich. — Throne: 
710,4. — Maſſa, d. i. Verſuchung; Meriba, der Sinn Tönnte nur fein: auf bes Ewigen 
89. i. Haber. — Amalek, bie daſelbſt woh⸗ Thron (Himmel, Ief. 66, ı) Tiegt bie Hand (des 

nenden Amalefiter; über ihre Abſtammung rigen, Deut. 32, 40) zum Schwur, daß Krieg 
- 108, Gen. 86,18. — Hur, vgl. 24, 105 81,25 hat ber Ewige u. ſ. w.: b. h. ber Ewige bat hie 
1 Chron. 2,10. Er war ber Großnater bes - Bekämpfung Amaleks feterfich beſchloſſen. Aber 
Bezaleel, bes Werkmeifters des heiligen Zelte, es fehlt dann bie Erffärung bes gegebenen Na- 
81,23; 35, 80; 88, 9. Nach ber jübifhen Sage mens, auf welchen in ſolchen Zuſſitzen Immer 
bei Joſephus war er Mirjams Ehemann. — angefpielt zu werben pflegt. Dazu kommt nun, 
14 Amalek und fein Volk, d. i. den Amalefiter- daß Kef gar fein Wort ifl: es findet ih mar 
ſtamm und bie zu ihm gehörige Mannſchaft. bie Form Kiffe. Man wirb alfo Nef zm Iefen 
— Säreibe in ein Bud, d. t. zeichne Haben, und bann lautet ber Tert fo: Die (ober: 
urkundlich auf, vgl. Num. 5, 23; 1 Sam. 10,25. Denn bie) Hand (jei) am Paniere bes Cwigen 

— das Gedächtniß Amalels austilgen, — Jethro 2, 16; 3,1. — zurüdgefanbt 18, 1,2 
Rum. 24,20; Deut. 25, 12; 1 Sam. 15, 2. 5. (mtl. nach ihrer Entlaffung) zum Bater, ans 
15 — Der Ewige ift mein Banier, bebr. zarter Nüdficht für Fran und Kinb währenb bes 
16 Jahveh NiM. Begeifterter Ausruf des Mofes, Aufbruchs und Auszugs. Die Entlaffung ge» 
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Jethros Ankunft. Exodus 18. Jethros Rath, 


3 zurückgeſandt: ſammt ihren zwei Söhnen, von denen der eine Gerſom hieß; denn 
4 Moſes ſprach, Ich bin ein Gaſt geworden im fremden Lande: und der andere hieß 
Elieſer; denn er ſprach, Der Gott meines Vaters iſt meine Hülfe geweſen, und hat 


5 mich errettet von dem Schwerte des Pharao. Da nun Jethro, Moſes Schwieger- - 


vater, und feine Söhne und fein Weib zu Moſes famen in bie Wüfte, an den Berg 
6 Gottes, wofelbft er fisy gelagert hatte; Tieß er Moſes fagen, Ich, Jethro, bein 
Schwiegervater, komme zu bir, und bein Weib und ihre beiven Söhne mit ihr. 
7 Da ging Mofes heraus, feinem Schwiegervater entgegen, und berneigte fich ‘vor 


8 ihm, und Fäffete ihn; und ba fie jich begrüßet hatten, gingen fe in das Zell. Da | 


erzählete Moſes feinem Schwiegervater Alles, was ver Ewige dem Pharao und ben 
Aegyptern gethan hatte Ifraels halben, und alles Ungemach, welches fie auf bem 
9 Wege getroffen, und wie fie ber Ewige errettet hätte. Jethro aber freuete fich 


alles Guten, bas ber Ewige Iſrael gethan hatte, indem er fig errettet von ber. 


Aegypter Hand. 
10 Und Iethro ſprach, 
Gelobet fei der Ewige, der euch erreitet hat von ber Aeghpter unb bes Pharao Hanb: 
Der: das Voll errettet hat unter der Aegypter Hanb weg. 
11 Nun weiß ich, daß ber Ewige größer ift demn alle Götter: 
Ia groß durch ben Uebermuth felbft, ven jene geübt wider das Volk. 

12 Und Iethro, Mofes Schwiegervater, brachte Gott ein Brandopfer ımb Schlacht 
opfer. Da Tam Aaron und alle Welteften Ifraels, das Mahl zu haften mit Mofes 
Schwiegervater vor Gott. 

13 Und des andern Morgens febte fich Moſes, das Vol zu richten; und das Volt 

14 ftand um Mofes, von Morgen an bis zum Abend. Da aber fein Schwieger- 
vater fah Alles, mas er mit dem Wolfe that, fprach er, Was iſt's, das du thuft 
mit dem Voll? Warum figeft du allein, und alles Volk ftehet um Dich, von Morgen 

15 an bis zum Abend? Und Moſes antwortete feinem Schwiegervater, Das Bolt 

16 kommt zu mir, um Gott zu fragen. Denn mo fie eine Sache haben, kommen fie 

zu mir, daß ich richte zwifchen einem Seglichen und feinem Nächften, und ihnen 

17 fund mache Gottes Satzungen und feine Geſetze. Moſes Schwiegervater aber fprach 

18 zu ihm, Es ijt nicht gut was bu thuft. Du wirft ganz mübe, und auch das Volf 
das mit bir if. Denn bas Gefchäft ift Dir zu fchwer, du Tannft es allein nicht 

19 ausrichten. So gehordhe nun meiner Stimme; ich will bir vathen, und Gott wirb 

20 mit dir fein: pflege bu des Volle vor Gott, nnd bringe bu bie Geſchäfte vor Gott; 
und erfläre ihnen die Satzungen unb Geſetze, daß bu ihnen fund macheft den Weg, 


3 


21 darin fie wandeln, und die Werke, die fie than follen. Siehe du dich aber um " 


unter allem Bolt nach waderen Leuten, die Gott fürchten, wahrhaftig, und ber 
Gewinnfucht feinb find; die fege über fie, als Oberfte über tauſend, über hundert, 
22 über funfzig, und über zehn: daß fie das Bolt allezeit richten; mo aber irgend eine 
große Sache ift, laß fie biefelbe an dich bringen, und über alle geringen Sachen 


ſchah alſo unter ber Werabrebung, ba ber. Uebermuth: wril. „ja durch bie Sache bes 

Bater fie nach dem Sinai bringe, wenn der Uebermuths wiber fie”. Auf biefen Sinn ber 
3 Anszug bewerkftelligt fein werde. — Gerſom. Stelle fpielt an Neh. 9, 10. Der Gedanke Mm 
4 lieber ben Namen f. zu 2, 22. — Elieſer, fchön ausgebrädt in Bf. 76, 11: 


5 d.h. Gottes Hülfe, Botthelf. — Berg Gottes, Durch der Menfchen. Wätben legeſt du 
vgl. 3, 1; nad dem ſpätern Spradgebraud;: Ehre ein: 
Mofes machte ben Sinai (Horeb) erſt zum Und macheſt bix einen Schmuck aus beim 
7 heiligen Berge. — begrüßet: wril. einander Uebermafi ihres Grimmes. 
nad ihrem Wohlfein (Schalöm) gefragt. — — Schlachtopfer, f. Ben. 31, 1.5. — 
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Ankunft am Sinai. Zweites Bud des Geſetzes 18. 19. Vorbereitung. 


mögen jene richten. So mache dir's leichter, ‚daß jene bie Laſt mit dir tragen. 
23 Wenn du das thuft, und Gott es bir gebietet fo kannſt du beftehen, und auch 
all dies Volk wirb mit Frieden an feinen Ort kommen. 
24 Da hörte Mofes auf feines Schwiegervaters Stimme, und that Allee was er 
25 gefagt: und Moſes erwählete wadere Leute aus bem ganzen Ifrael, und machte 
fie zu Häuptern über das Volk, zu Oberften über taufend, über hundert, über 
26 funfzig, und über zehn; daß fie das Wolf affezeit richteten, was aber ſchrkre 
Sachen wären, vor Mofes brächten, und alle Heinen Sachen felbft richteten. 
27 Und Mofes entließ feinen Schwiegervater, und er zog hin in fein Land. 


Der Einzug in's Thal unter dem Sinai; die Geſetzgebung; die Zehn 
Gebste, das Bundesbuch, das Bundesopfer und das Bundesmahl. 
(19 — 24.) 


1 Am Tage des britten Neumonds nach dem Auszuge ber Kinder Ifrael ans 19 
2 Aegyptenland, an felbigem Tage kamen fie in bie Wüfte Sinai. Denn fie brachen 
auf von Raphidim, und kamen in Die Wüfte Sinai, und lagerten fih in ber Wüſte; 
3 und Sfrael Iagerte ſich bafelbft, vem Berge gegenüber. Und Moſes ftieg hinauf 
zu Gott: unb der Ewige rief ihm vom Berge, und ſprach, Ä 
Alſo ſprich zu dem Haufe Jakobs: 
Und verfündige den Rindern Iſraels. 
4 Ihr habt gefehen, was ich ben Aegyptern geihan: 
Wie ich euch getragen habe auf Ablersflügeln, 
und euch zu mir gebracht. 
5 Und nun, werbet ihr gehorchen meiner Stimme, 
und meinen Bunb halten: 
So follt ihr mein Eigenthum fein vor alien Völkern, 
denn bie ganze Erbe ift mein. 
6 Und ihr follt mir fein ein Königreich von Prieftern, 
Und ein heiliges Volt. 
Das find die Worte, die du den Kindern Ifrael reden follft. 
7 Und Mofes kam und berief die Aelteften des Volls, und legte ihnen alle biefe 
8 Worte vor, die ver Ewige ihm geboten hatte. Und alles Volt antwortete allzumal, 
und fie fprachen, Alles was der Ewige gerebet bat, wollen wir thun. Und Moſes 
9 brachte bie Rebe bes I v1lS zurüc vor ben Eiwigen. Und ver Ewige fprach zu Moſes, 
Siehe, ich will zu bi: kommen in bichtem Gewoͤlk, auf daß das Bolt höre, daß 
ih mit Dir rede, und fie dir auch glauben immerdar. Und Mofes fagte an bem 
10 Ewigen bie Worte des Volle. Und der Ewige ſprach zu Mofes, Gehe zum Volk, und 
11 heilige fie heute und morgen, daß fie ihre Kleider wafchen: und bereit feien anf 
ben brüten Tag. Denn am dritten Tage wirb ber Ewige vor allem Boll herab- 
12 fahren auf den Berg Sinat. Und mache vem Vol ein Gehege ringsum, und fprich, 


23, 25 Bel. 19. — Bol. Num. 11, 14 19.5; Deut. 1, ſelbe Bild, aus unferer Stelle entiehnt, Deut. 
19,10 fg. — Am britten Nenmond, alfo am 82, 11 fg. — meinen Bund 24, 8; Deut. 5 
erfien Tage bes britten Monats. Chödesch 5, 2. — mein Eigentbum, Deut. 7, 6. 
bat bier die urfpringfide Bebeutung Neu⸗ — Königreich von PBrieftern, Jeſ. 61, 6; 6 
monb, wie 1 Gam. 20, 5; 2, Rön. 4,2. 1Petr. 2,5. 9; Offenb. 1,0. — Dent. 5, s1fg. 8 
2 — Raphibim, 17, ı, wo bie Schlaht mt — 20, m. — Heilige fie, d. i. bereite fie 9, 10 
4 Amalek wer. — anf Ublersflügein, date vor, Ram. 11, 10; Joſ. 7, ı. — Daffelde 19 
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Gehege. Donner und Biih. | Exodus 19. 80. Die Schn Gebote. 


Hütet euch, daß ihr nicht duf den Berg fteiget, noch feinen Saum amrühret; 
13 jeder ver den Berg anrühret, foll des Todes fterben. Keine Hand fol ihn an⸗ 
rühren, fondern er ſoll gejteiniget, ober mit Geſchoß erſchoſſen werben; es fei ein 
Thier oder Menfch, fo ſoll er nicht leben. Wamı aber die Bofaune anhaltend er- 
14 tönen wird, dann bürfen fie auf ven Berg herauffteigen. Und Moſes ftieg vom 
15 Berge herab zum Volk, und Heiligte das Volk, und fie wuſchen ihre Kleider. Und 
16 er fprach zum Boll, Seid bereit auf ben britten Tag, nahet feinem Weide. Als 
nun der dritte Tag kam, und ed Morgen war, da’ erbob fih ein Donnern und 
Blitzen, und eine ſchwere Wolfe war auf dem Berge, und ein fehr ftarfer Po» 
17 fannenhall; das ganze Volk aber, das im Lager war, erfchraf. Und Moſes führete 
das Voll aus dem Lager heraus Gott entgegen, und fie ftellten fi an ven Fuß 
18 des Berges. Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum daß ber Einige auf ben 
Berg herabfuhr im Feuer; und fein Rauch ftieg auf, wie ein Rauch vom Schmelz» 
19 ofen, und ver ganze Berg bebete fehr. Und Ver Poſaunenhall warb immer ftärker: 
Mofes redete, und Gott antwortete ihm im ‘Donner. 

As aber der Ewige herabfuhr auf den Berg Sinai, auf den Gipfel des 
Berges, berief er Mofes auf den Gipfel des Berges, und Mofes ftieg hinauf. 
21 Da fprach der Ewige zu ihm, Steige hinab und warne das Boll, daß fie nicht 
22 durchbrechen zum Ewigen um da zu fehen, und Biele aus ihnen fallen. Dazu bie 

Briefter, die fonft dem Ewigen nahen, follen fich abgeſondert halten, daß fte ber 
23 Ewige nicht zerſchmettere. Moſes aber ſprach zum Eigigen, Das Boll kann nicht auf 

den Berg Sinai fteigen; denn du haft und gewarnt, unb gejagt, Mache Ein Gehege 
24 um ben Berg, und fondere ihn ab. Unb der Ewige fprach zu ihm, Gehe, fteige 

hinab, und bu und Aaron mit bir fteiget herauf, aber die Priefter und das Volt 
folfen nicht durchbrechen, um hinaufzufteigen zu dem Ewigen, baß er fie nicht 
25 zerfchmettere. Und Moſes ftieg herunter zum Voll, und fagte es ihnen. 


20 


Die Zehn Gebote. Vorfehriften über Abgbtterei und Altarbau (20). 


1 Und Gott rebete alle diefe Worte unb ſprach: 
2 3h, ber Ewige, bin bein Gott, ber ich dich aus Aegyptenland, aus bem Dienft- 
3 haufe, geführet Habe; Du ſollſt keine anbere Götter neben mir haben. 
4 Du follft dir kein Bildniß noch irgend ein Gleichniß machen, weder bei, das 
oben im Himmel, noch deß, das unten auf Erben, oder deß, das im Waſſer unter 
5 der Erbe ift. Bete fie nicht an, und biene ihnen nicht: 
denn Ich, der Ewige, bein Gott, bin ein eifriger Gott, der da heimſuchet ber 
Väter Miſſethat an den Kindern, bis in das britte und vierte Glied, bei denen, 


18 Berbot 84, 3; vgl. Hebr. 12, 10 fg. — Keine Vergleiche ben Zert ber Zehn Gebote, Dent. 


Sand foll ihn anrühren, nämlih ben 
Iebertreter, damit man fich nicht ebenfalls durch 
Ueberichreitung bes-Geheges frafbar made. — 
Das auhaltende Unstönen ber Pofaune iſt das 
Zeichen, baß bie göttliche Erſcheinung zu Ende 
fei, und nun erfi dürfen fie den Berg befleigen. 


16 — Die Erſcheinung Gottes auf bem Sinai 


unter Beben der Erbe Bf. 68, 0; Richt. 3, 


19 “fg. — im Donner: wrtf. in einer Stimme. 


Der gewchuliche Yusbrud für Donner if 
„Gimme bes Ewigen“, 1 Sam. 7, 10; Jeſ. 
80, sa. sı; Pj. 39, 33 Sieb 7,2... — 


5. — 6, 2fg.; 18,5; Leo. 11, 5; 25, 55. — 
anbere Götter 28, 13; Hof. 18,4; Yof. 24, 
10. — neben mir, wril. vor meinem Angefict. 
— Gtrenges Berbot jeglichen Bilberbienftes, 
Lev. 26, 15 Deut. 4, 5 — 10. Die Nichtig- 


” 


keit unb Thorheit deſſelben ſchön gefchilbert. 


Jeſ. 40, 10 fg. — Der Ewige ſucht die Sin, 
ben ber Bäter an ben Kindern beim, Deut. 5, 
0; bie gefchichtliche Strafgerechtigleit Gottes (mie 
beim Ausſatz), wobei bie Aufhebung des Innern 


Fluchs durch perfönliche Belehrung nicht aus⸗ 


geſchlofſen it. So wird es ausdrücklich ausgelegt 
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Schn Gebote. Zweites Bud des Geſetzes 20. Bir Derfuhung. 


6 die mich haſſen; unb thue Barmherzigleit bis in's tauſendſte Glied, bei denen, 
die mich lieb haben, und meine Gebote halten. 
7 Dru ſollſt den Namen bes Ewigen, deines Gottes, nicht misbrauchen: 
denn ber Ewige wird ben nicht ungeftraft laſſen, der feinen Namen misbraucht. 
8 Gengdenke des Sabbathtages, daß bu ihn heiligeft: 
9, 10 ſechs Tage follft du arbeiten, und alle beine Dinge befchiden; aber am fieben- 
ten Tage ift der Sabbath des Ewigen, deines Gottes. Da follft du keinerlei 
Werk thun, weber bu, noch bein Sohn, noch deine Tochter, noch bein Knecht, noch 
beine Magd, noch bein Vieh, noch dein Fremdling, ber in beinen Thoren ift. 
11 Denn in ſechs Tagen bat der Ewige ven Himmel und bie Erbe gemacht, bas Meer, 
‚ und Alles, was darin ift; und rubete am fiebenten Tage. Darum feguete ber 
Ewige ven Sabbathtag, und heiligte ihn. 


12 _ Du follft deinen. Vater und deine Mutter ehren: 
auf daß bu lange Iebeft im Lande, das bir der Ewige, bein @ott, gibt. 


13 Du follft nicht töbten. 
14 Di follft nicht ebebrechen. y 
15 Du follft nicht ftehlen. 
16 Du follft kein falfches Zeugniß veben wider beinen Nächften. 
17 Raß dich mitht gelüften beines Nächſten Haufes: _ 
laß dich nicht gelüften deines Nächften Weibes, noch feines Knechts, ud feiner 
Magd, noch feines Ochſen, noch feines Efels, noch Alles, das bein Nächfter bat. 


18 Und alles Boll gewahrte bie Donner und die Flammen, und den Ton ber Pofanne, 
unb ben rauchenden Berg. Da fte aber folches fahen, flohen fie, unb traten von 
19 ferne: und ſprachen zu Mofes, Rede du mit uns, daß wir’s hören und laß Gott 
20 nicht mit uns reden, daß wir nicht fterben. Mofſes aber fprach zum Voll, Fürchtet 
euch nicht; denn Gott ift gelommen, daß er ench verfndhte, und daß feine Furcht 
21 euch vor Augen wäre, auf daß ihr nicht fünbigtet. Alfo trat das Volk von ferne; 
aber Moſes ging heran zu dem Wolkendunkel, darin Gott war. 
22 Und der Ewige ſprach zu Mofes, Alfo follft bu den Kindern Iſrael fagen, Ihr 
23 Habt gefehen, daß ich vom Himmel herab mit euch gerebet habe. Darum follt ihr 
nichts neben mir machen, filberne und goldene Götter follt ihr euch nicht machen. 
24 Einen Altar von Erde mache mir, darauf du beine Brandopfer und Heilsopfer, 
beine Schafe und Rinder opferft. An jebem Ort, two ich meines Namens Ge- 


von Ezechiel 18, 0. Auch nach Deut. 24, Schon ein vormoſaiſches Gebot, Gen. 9, sfg.; 13 


16 fol jeber nur für feine eigenen Sünben 
6 fterben. — taufenbfie Glied, Deut. 7, 9. 
Die Barmherzigkeit Überwiegt alſo weit. — 
T Berbot bes falſchen Schwures, Lev. 19, 13; 
gel Matth. 5, 383. Der Gottesläfterer ſoll 
8 gefleinigt werben, Lev. Fe 16. — feier des 
11 Sabbaths, 31, 13 fg; 35,2 fg. — ruhete, 
12 Sen. 2,2fg. — Pflicht ber Kinder gegen bie 
Yeltern, Lev. 19, 5; Matth. 15, 4; Eph. 6,2 fg. 
Langes Leben im Lande Kanaan als höchſtes 
Gtüd den Sfraeliten verheifen, Deut. 4, 0. — 


Matth. 5, 21. — Berbot bes Ehebruchs unb ber 14 
Hurerei, Lev. 18, 20; 20, 10; Matth. 5, #7; Sebr. 
13, 4; Eph. 5, 8. — Berbot bes Diebſtahls, Eph. 15 
4,28. — Berbot bes falſchen Zeugniffes, alfo 16 
ber Lüge, Matth. 5,35. — Laß bi nit ge- 17 
füßen, Röm. 13, 9; 7, 7; Sal. 1,1u fe — 


Donuer und Flammen 19, 10fg. — Rebe 18, !9 


bu mit uns sc. Deut. 5,3; 18,1. — Der 21 
Ewige wohnt im Dunleln, ben Rerbiigen Augen 
enträdt, 1 Kön. 8, 12. Na 1 Tim. 6, 16 wohnt 
er im Licht, zu beim Niemand bringen kaum, 
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Exodus 20. 21. Anechtſchaſt. Mord. 


25 dächtniß ſtiften werde, ba will ich zu bir kommen, und dich fegnen. Und fo bu 
mir einen fteinernen Alter willft machen, jollft du ihn nicht von gehauenen Steinen 
bauen; benn wo bu mit deinem Meſſer darüber fähreft, jo baft du ihn entweihet. 

26 Du follft auch nicht auf Stufen zu meinem Altar binaufiteigen, damit nicht deine 
Scham auf ihnen entblößt werbe. 


Bau des Altars. 


Weitere Rechte und Gebote für bas Volk (21 — 23). 
1 Und dies find die Rechte, die du ihnen vorlegen follft. 
2 &o du einen hebräifchen Knecht kaufeſt, foll er ſechs Jahre dienen; im flebenten 
3 Jahr aber als Freier ausgehen umfonft. Iſt er allein gelommen, fo foll er aud 
allein ausgeben. Iſt er aber mit einem Weibe gelommen, fo foll fein Weib mit 
4 ihm ausgehen. Hat ihm fein Herr ein Weib gegeben, und bat fie ihm Söhne oder 
Zöchter geboren: fo follen das Weib und ihre Kinder ihrem Herrn gehören, er aber 
5 foll allein ausgehen. Spricht aber dennoch der Knecht, Ich babe meinen Herrn lieb, 
6 mein Weib und Kind, ich will nicht frei ausgehen: fo laffe ihn fein Herr vor bie 
Nichter treten, und bringe ihn an die Thür oder an bie Pfoften ; und fein Herr 
bohre ihm mit einem Pfriemen burch fein Ohr; und er fei fein Knecht für immer. 
T WVerkauft aber Iemand feine Tochter zur Magd, fo fol fie nicht ausgehen nach 
8 Sklavenbrauch. Gefällt fie ihrem Heren nicht, fo dag er fie nicht zur Ehe 
beftimmt: fo foll er fie loskaufen laſſen. Aber unter ein frembes Volk fie zu 
9 verkaufen, bat er nicht Macht, da er an ihr untren handelt. Beſtimmt er fie 
10 ober feinem Sohne, fo foll er Tochtersecht an ihr üben. Nimmt ex ihm aber eine 
andere, fo foll er ihr an ihrer Nahrung, Kleidung und ehelichen Recht nichts ab- 
11 brechen. Thut er ihr diefe drei nicht, fo foll fie ausgehen umfonft, ohne Löfegelb. 
12,13 Wer einen Menfchen fchlägt, daß er ſtirbt, ber foll des Todes fterben. Hat 
er ibm aber nicht nachgeftellt, fonbern Gott hat ihn von ungefähr in feine Hand 
14 fallen Laffen; fo. will ich dir eine Stätte beftimmen, dahin er fliehen fol. Wo aber 
Jemand an feinem Nächiten frevelt, und ihn mit Lift erwürget: felbft von meinem 
Altar follft du denſelben nehmen, daß er fterbe. 


al 


25 — Der fleinerne Altar darf nicht behauen wer⸗ 


Dot. Pf. 82, 6. — Knecht für immer, Deut. 
21,2 ben, Deut. 27, s; 30.8, 51. — Ein Ifraelit 


15, ı7. Die Rebensart? das Ohr durch⸗ 


fonnte leibeigen werben durch Selbſtverlauf aus 
Armut, Leu. 25, 20; Deut. 15, 12, vgl. unten 
88.7; wegen Schulden, 2Kön. 4, 1; Matth. 


18, 35; al® unvermögender Dieb, unten 22,3 


3 und durch Geburt, bier Veo.«4. — allein, 
ohne Weib (und Kind, BE. s), eig. mit feinem 
4 Körper, — Unter dem Weibe, das ber Herr 
gibt, iR wol_eine ansläubifche Sklavin zu ver⸗ 
6 ſtehen. — Richter: Urfchrift „Götter“. Eben⸗ 
jo no 22, 7. 8. 77. Der Urfprung bes Ra» 
mens ift zu fuchen in einem Zeichen ber gött- 
lichen Macht unb Gerechtigfeit, welches bie Aelte⸗ 
fien ber Gemeinde anlegten, ober vor fich auf- 
flellten, wenn fie Recht ſprachen. Die ältefte 
Erflärung ber Stelle iſt wol Deut, 19, ır. 
Die beiden Männer, bie eine Sade miteinan- 
ber haben, follen vor bem Eivigen, nor ben 
Prieſtern und Richtern ftehen. Die ganze Haub- 
Iung if als eine dffentlihe zu denken, vor 
ber Gemeinde: man wählte einen Gerichtstag. 


bohren für zum Knecht machen, Bf. 40, r. 
Die Kuechtſchaft dauerte jedoch nur Bis zum 
großen Erlaßjahr, Zen. 25, 15. — Abgeändert 
Deut. 15, ı2. ı7. Bol. Jer. 34, 9. 10.11.16. — 
„Der fie nicht (zur Ehe) beſtimmt“, ift Die wört⸗ 
Tihe Ueberfegung bes überlieferten Tertes. Die 
Mafor. bat: der fie fich beflimmt hat, inbem 
fie lo’, nit, in 16, ihm, ſich, wie öfter, 
änberte,. — untreu, indem ex fie ſich nicht zum 
Kebsweibe nimmt, wie fie es eriwarten konnte. 
Auch griechiſche Stämme verkauften griechifche 
Sklaven nit an Ausländer. — Wer einen 
Menſchen [hlägt, daß er flirbt, Geh. 
9,6; Lev. 24, 17; Rum. 35, 16. — Unvorfät- 
liher Todtſchlag. Num. 36, a2 fg. Der um 
vorfägliche Todtſchläger fol in bie Freiflabt 
flieben, Num. 35, . — Der Mörber barf 
fogar von bem War bes Ewigen, zu bem 
er fich geflüchtet, weggeriffen werben, um bie 
gerechte Strafe zu erleiben, 1 Kön. 2, 2 fg. 
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14 


Keibesueriepung. weites Buch des Geſetzes BI. BE. Wicbhayl. 


15 Wer aber feinen Vater oder feine Mutter fchlägt, der foll des Tobes fterben. 

"16 Und wer einen Menfchen ftiehlt, daß er ihm verfaufe, und er wird bei ihm 
vorgefunden, der foll des Todes fterben. 

17 Und wer feinem Vater oder feiner Mutter fluchet, der foll des Todes fterben. 

18 Und wenn Männer miteinander hadern, und einer fchlägt den anbern ‚mit einem 

19 Stein, oder mit der Fauft, daß er nicht ftirbt, aber zu Bette liegt: kommt er 
auf, daß er ausgehet an feinem Stabe, fo foll der ihn ſchlug, unſchuldig fein, 
nur daß er bezahle, was er verfäumet bat, und ihn heilen laffe. 

20 Und wenn einer feinen Knecht ober feine Magd fchlägt mit einem Stabe, daß 

21 er ftirbt unter feiner Hand, fo foll es gerächt werben. Bleibt ex aber einen ober 
zwei Tage leben, fo foll e8 nicht gerächt werden; denn er ift fein Geld. 

22 Und wenn Männer Streit haben, und ftoßen ein ſchwangeres Weib, daß ihr bie 
Frucht abgehet, ohne daß ihr ein Schade wiberfährt, fo foll man ihn um Gelb 
ftrafen, wie viel des Weibes Mann ihm auferlegt, und er foll es geben nach ber 

23 Schiedsrichter Erfennen. Wiberfährt ihr aber ein Schade, fo follft du geben 

24 Reben um Leben; Auge um Auge, Zahn um Bahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß; 

25 Brandmal um Branbmal, Winde um Wunde, Beule um Beule. 

26 Und wen Jemand feinen Knecht ober feine Magd in ein Ange fchlägt, fo daß 

27 e8 ausläuft: der foll fie frei loslaffen um das Auge. Desgleichen, wenn er feinem 
Knecht oder feiner Magd einen Zahn ansfchlägt, ſoll er fie frei Lo8laffen um den Zahn. 

28 Und wenn ein Dchfe einen Mann oder ein Weib ftößt, daß er ftirbt, fo foll man 
ben Ochfen fteintgen, und fein Fleiſch nicht effen; der Herr des Ochſen aber ift um« 

29 ſchuldig. Iſt aber ver Ochſe ſchon vorhin ftößig geivefen, und fein Herr ift gewarnt 
worden, und er verwahret ihn doch nicht, und der Dchfe töbtet einen Mann ober 
ein Weib; fo foll man den Ochſen fteinigen, unb auch feinen Herrn töbten. 

30 Wird man ihm aber ein Löfegeld auferlegen, fo foll er geben fein Leben zu Löfen, 

31 wie viel man ihm auferlegt. Nach demſelbigen Necht fol man mit ihm handeln, wenn 

32 der Ochſe Sohn ober Tochter ſtößet. Stößt der Ochſe einen Knecht oder eine Magb: 
fo foll er ihrem Herrn dreißig Silberfefel geben, und den Ochfen foll man fteinigen. 

33 Und wenn Iemand eine Grube öffnet, oder gräbt eine Grube und deckt fie nicht 

34 zu, und es fällt ein Ochſe oder Efel hinein: fo ſoll's ber Herr der Grube bezahlen, 
und das Geld dem Eigenthümer eritatten, das Has aber foll ihm gehören. 

35 Und wenn Jemandes Ochſe eines Andern Ochfen ftößt, daß er ftirbt, fo follen fie 
ben lebendigen Ochfen verlaufen, und das Gelb theilen, und das Aas auch theilen. 

36 Ift's aber kund gewefen, daß ber Ochfe ſchon vorhin ftößig war, und fein Herr Kat 
ihn nicht verwahret; fo ſoll er Ochſen um Ochfen erftatten, und das Aas erhalten. 

37 Wenn Iemand einen Dchfen ober ein Schaf ftiehlt, und fchlachtet es, ober ver⸗ 
fauft es: ber foll funf Ochſen für Einen Ochſen erſtatten, und vier Schafe für 
Ein Schaf. 

1 Wem ein Dieb über bem Einbruch ergriffen wirb, und wirb gefchlagen, daß 
2 er ftirbt, fo ift feine Blutſchuld verwirkt. Iſt aber bie Sonne darüber aufgegan⸗ 
gen, fo ift Blutſchuld verwirkt. Wiebererftatten foll der Dieb. Hat er nichts, 


16 — Menſchendiebſtahl verboten, Deut. 24,7. — — Hier tritt (auf Verlangen) bas herfämmfiche 38 


er wird bei ihm vorgefunden, wril. er bürgerliche umb natürliche Bergeltungsrecht für 
17 wird in feiner Hand gefunden. — fluchet, Berletzungen ein, welches heit: Leben um 
Lev. 20, 0; Deut. 27, 10; Matth. 15,0. Leben x. Ben. 24, m. wm; Dait. 19, n; 
21 — jein Gelb, d. t. fein durch Gelb er⸗ Matth. 5, as. Es konnte jeboch abgekauft werben 


Tauftes Gigentkum: ein hartherziges Geſetz. nach BE. so. — Bierſacher Erfah, 2 Sam. 87 
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Schabenerfag. Die Richter. Erodus 22. | Eigenthumsfreit. 


3 fo verkaufe man ihn um feinen Diebftahl. Findet man aber bei ihm das Ge- 

ftohlene, es fei Ochfe, Efel, over Schaf, lebendig: fo foll er's zweifältig erftatten. 
t Wenn Jemand einen Ader oder Weinberg abfreffen läßt, indem er fein Vieh 

4 hintreibt, fo daß es frißt in eines Andern Ader, ber ſoll's von dem Beſten feines 
Aders und Weinberges erftatten. 

5 Wenn ein Feuer ausfommt, umb ergreifet die Dornheden, und verbrennet bie 
Garben, oder das Getreide das noch ftehet, ober die Pflanzung, fo foll der wieder⸗ 
erftatten, der den Brand angeftiftet Hat. 

6 Wenn Iemanb feinem Nächften Gelb over Geräthe zu bewahren gibt, und es 
wirb bemfelben aus feinem Haufe geftohlen, fo foll der Dieb, wenn er gefimben 

T wird, es zweifältig erftatten. Findet man aber ven Dieb nicht, fo foll man ben 
Hausherrn vor die Richter bringen, ob er nicht feine Hand an feines Nächften 
Habe gelegt bat. 

8 Jeder Handel von zweien über irgend welche Beruntreuung, wenn Jemand fagt, 
ein Ochfe over ein Eſel oder ein Schaf ober ein Kleid ober irgenb etwas, das 
verloren ift, fei fein, foll vor bie Richter kommen. Welchen die Richter verdam⸗ 
men, der foll e8 zweifältig- dem Andern erftatten. 

9 Wenn Iemand feinem Nächften einen Efel ober Ochfen oder Schaf ober 
irgend ein Bieh zu bewahren gibt, und es ftirbt ihm, ober wirb befchäpiget, ober 

10 wird weggetrieben, ohne daß es Jemand fiehet: fo foll man's unter ben beiben 
auf einen Eid bei dem Emwigen ankommen laffen, daß er nicht feine Hand an feines 
Näcften Habe gelegt Habe, und der Eigenthümer ſoll's annehmen, fo daß Iener nicht 

11 erftatten müffe. Wird es ihm aber geftohlen, fo foll er es dem Eigenthümer er- 

12 ftatten. Wirb es aber zerriffen, und er bringt es als Zeugniß, fo foll er bas 
Zerriffene nicht erftatten. 

13 Und wem Iemanb von feinem Nächften Vieh entlehnet, und es wird befchäbiget 

14 over ftirbt, ohne daß ber Eigenthümer babei tft, fo foll er's wiebererftatten. Iſt 
aber der Eigenthümer dabei, fo foll er's nicht erſtatten. Iſt es um Gel gebinget, 
fo gehet's in's Miethgeld ein. 

15 Und wenn Jemand eine Jungfrau beredet, bie noch nicht verlobt iſt, und befchläft 

16 fie; der foll für fie geben vie Miorgengabe, um fie zum Weihe zu haben. Weigert 
fih aber ihr Vater fie ihm zu geben, fo Tolle er Gelb bartwägen, fo viel einer 
Jungfrau als Morgengabe gebübret. 

17 Zauberinmen ſollſt du nicht leben Taffen. 

18 gJeber ver ein Vieh beſchläft, ſoll des Todes ſterben. 

19 Wer ven Göttern opfert, außer dem Ewigen allein, ver werde dem Tode 
geweiht. 


22,5 16, 6; flebenfacher, Spr. 6, sı.— Pflanzung: jeher war es Sitte im Morgenland, bie 
7 Delbaum, Rebe. Bgl. Richt. 16,6. — Rich⸗ Töchter zur Ehe zu verkaufen. Die Verfüh—⸗ 
10 ter, ſ. zu 21,6. — Eid bei dem Ewigen, rung einer Jungfrau wurde ſonſt gleich Ehe⸗ 

14 2 Sam. 21, 1; 1 Rön. 2,0. — Miethgelb, bruch beſtraft, vgl. Deut. 22, ss. — Verbot 17 
b. h. ber Miether Hat für unvorſätzlichen Scha- jeber Urt von Zanberei, Dent. 18, 10. 11; Lev. 
ben ab Tob nicht einzufteben, mag ber Eigen- 20, 7. Man foll weber Zauberer noch Zan⸗ 
thumer zugegen ober abweſend fein. Denn da berin aufkommen laſſen, nicht hegen, ja wo 

ber Vermiether auf alle Ale ben Gewinn bes möthig, fie töbten. — Dieſes bei ben fanaant- 18 
Miethgeldes hat, fo muß er’s auch baranf an- tiſchen Bollern im Schwunge gebenbe Lafter 
Iommen Iaffen, ob ihn ein ſolches Unglück treffe Toll mit dem Tode beftraft werben, Lew. 20, 16 

15 ober nit. — geben bie Morgengabe. fg.;f.zn Lev. 18,39. — dem Todegeweiht, 19 
Cie ſich zur: Frau erkauſen, Gen. 39, 12. Bon wortl. verbannt, 2er. 27, 0; Deut. 18, 
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2 16; 17,2: — 


Pfändung. 


Zweites Buch des Geſetzes 22, 28. 


Erfliuge. 


Und Fremblinge follft du nicht drücken, noch drängen; denn ihr ſeid auch Fremd⸗ 


linge in Aeghptenland geweſen. 


Ihr ſollt durchaus keine Wittwen und Waiſen bedrücken. Wirſt bu fie doch 


23 bedrücken, und ſie werden zu mir ſchreien, ſo werde ich ihr Schreien erhören: und 


mein Zorn wird entbrennen, und ich werde euch mit dem Schwerte töbten, mb 
eure Weiber follen Wittwen und eure Kinder Waifen werben. 
Wenn bu Geld leiheft meinem Voll, nämlich dem Armen ber bei bir iſt, follft 
bu nicht mit ihm thun wie ein Wucherer; bu follft ihm feine Zinfen auferlegen. 
Wenn du beines Nächten Gewand zum Pfande nimmft, follft du es ihm wieber- 
26 geben, ehe die Sonne untergehet. Denn es ift feine einzige Dede, das Gewand für 
feine Haut, iverin foll er liegen? Unb wenn er zu mir fchreiet, fo werbe ich ihn 


erhören; denn ich bin gnädig. 


Die Richter folift du nicht läftern, und einem Fürften in deinem Voll follfi 


du nicht fluchen. 


Die Erftlinge von Tene und Kelter fellft du nicht zurüdhalten. Deinen erſt⸗ 


29 gebornen Sohn ſollſt du mir geben. So ſollſt du auch thun mit deinem Ochſen 


und Schaf. Sieben Tage laß es bei ſeiner Mutter ſein, am achten Tage ſollſt 


du mir's geben. 


Und ihr ſollt mir heilige Leute ſein; darum ſollt ihr Fein Fleiſch eſſen, das 
auf dem Felde von Thieren zerriſſen iſt, vor die Hunde ſollt ihr es werfen. 


Du ſollſt nicht falſches Gerücht vorbringen: du ſollſt dem Gottloſen nicht Bei⸗ 
2 ſtand leiſten, daß du ein ungerechter Zeuge ſeiſt. Du ſollſt nicht folgen der Menge 
zum Böſen, und nicht das Urtheil ſprechen bei einem Streithandel alſo, daß du 
3 der Menge nachgebend das Recht beugeſt. Aber du ſollſt auch den Geringen 


nicht begünftigen in feiner Streitſache. 


brüden ‚- Aewor⸗ 
theilen 2c. Bgl. 23, 9; Lev. 19, u. Man 
fol ihm 3. 8. nit den Lohn vorenthalten 
(Deut. 24, ı5) unb fein Recht nicht beugen in 
einem Nechtshandel (Deut. 24, 17; 27, 19), viel- 
mebr ihn wie ben Eingeborenen behandeln, und 
ihm Liebe beweifen (Leo. 19, 34; Deut. 10, 19), 
indem man ibm am Sabbath Ruhe gönnt 
(23, 12), ihn zu gewifien Seftmahlgeiten zu- 
zieht (Deut. 14, 29; 16, 11. 145 26, 11 fg.), ibm 
bie Rachlefe in ben Oel⸗ unb Weinpflanzungen 
(Leo. 19, 105 23, 22; Deut. 24, »o fg.), fowie 
bie auf bem Felde vergeffene Garbe überläßt 
(Deut. 24, 19) unb ihm Theil gibt an bem, 
was. im Sabbathjahr von ſelbſt wähft (Leo. 
25, 8). So follen die Iſraeliten thun, weil fie 
ans‘ ägener Erfahrung wiffen, mie ſchmerzlich 
Drangfal und Drud in frembem Lanbe ifl (28, 9; 
Lev. 19, 34; Deut. 10, 19; 24, 18. 9). 


21 Bebrlidung ber Wittwen unb Waifen wirb 


auch fireng von ben Propheten gerligt, Jeſ. 1, 
© Sad. 7,10; denn Gott if ein Bater ber- 
28 ſelben, Bi. 68,6. — Bol. Leo. 25, 385 Deut. 


23, 20, wo Zinfen überhaupt von Sfraeliten gu. 
nehmen verboten wird. Hier if nur won Noth⸗ 
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borg bie Rebe; es follen von bem Armen feine 
Zinfen genommen werben. Ein Darlchn au ben 
Wohlhabenden wird angefehen ale Vorſchuß zur 
Unternehmung eines einträgfichen Geſchäfts. — 
Gewand: großes Tuch, das ale Mantel kei 
Tage und zur Dede bei Nacht dient, noch jetzt 
im Orient gebräudlih. Das Kleiberpfänden 
wird oft erwähnt, Am. 2,8; Hiob 29, 6; 24, 


8 


9; Spr. 20, 16. — Wril.: Deine Fülle und 8 


beine Thräne ſollſt bu nicht verzögern. Fälle 
find die Früchte völliger Reife, unb bier 
bie reifen Früchte, welhe Gott bargebradt 
wurben, b. i. bie Erſtlinge, benn mur biefe 
gehörten Gott. Die Thräne, eig. Austräu⸗ 
felung , Saft, bezeichnet Wein und Dei. 
Die AU. Haben gang richtig: Erftlinge ber 
Zenne unb Kelter. Ueber das Opfer ber 
Erfilinge von Früchten |. Lev. 2,12 fg.; 3, 
14; bon Wein unb Del Num. 18,12. Auch bie 
Erfigeburt von Menfchen gehört Gott, 13, 15; 


Run. 18, 15, 16.-— Sieben Tage laß es ? 


bei feiner Mutter fein, Lev. 2, m. m - 


heilige Leute, reine, geweihete, 19, 6. — 90 


fein Fleiſch effen Das — zerriffen iR, 


Lev. 17, 10..16. Bel. Qꝛ. 44,5. — ungered* 14 


10,11 


14, 15 


Dermifchte Gefehe. 
4 


Erodus 83, ° 
Wenn bu beines Feindes Ochfen ober Efel begegneft, daß er in ber Irre geht: 


-Bie drei Wallfahrtsfefle. 


5 fo follft du ihm benfelben wieder zuführen. Wem bu deines Haffers Eſel fiehejt 
unter feiner Laft liegen, hüte dich, ihn allein bei bemfelben zu Laffen, fonbern bu 


ſollſt ven Efel mit ihm Losmachen, 


6 
7 


Du follft das Recht deines Armen nicht beugen in feinem Rechtsftreit. 
Sei fern von falfchem Ausfpruch: und den Unfchuldigen und Gerechten ſollſt 


bu nicht erwürgen; denn ich laſſe den Gottlofen nicht Recht haben. 


8 


Und du follft nicht Geſchenle nehmen; denn Gefchenfe machen offene Augen 


blind, unb verkehren bie Sachen der Gerechten. 


9 


Und die Fremblinge ſollt ihr nicht unterdrücken; denn ihr wiſſet wie es den 


Fremdlingen um's Herz iſt, weil ihr auch ſeid Fremdlinge in Aegyptenland geweſen. 


Und ſechs Jahre ſollſt du bein Land befäen, und feinen Ertrag einſammeln. Im 


fiebenten Jahr aber follft bu ihn. ftehen laſſen und preisgeben, daß die Armen unter 
beinem Voll davon eſſen; und was ihnen übrig bleibet, foll das Wild des Feldes 
eſſen. Alfo ſollſt du auch thun mit deinem Weinberge, mit deiner Delpflanzung. 


12 


Sechs Tage follft bu bein Wert thun, aber des flebenten Tages follft bu 


fetern; auf daß dein Ochfe und Efel ruhen, und beiner Magd Sohn und ber 


Fremdling fich erquiden. 





13 


Unb auf Alles, was ich euch gefagt, habet Acht; und anderer Götter Namen 


ſollt ihr nicht "gedenfen, und aus deinem Munde follen fie nicht geböret werben. 


Dreimal follft du mir ein Feſt feiern im Jahr. 


Nämlich das Feft der un- 


gefäuerten Brode follft du halten, daß du fleben Tage ungefänertes Brod effeft, wie 
. ich bir geboten habe zur beftimmten Zeit des Aehrenmonats, denn in biefem bift bu 
16 aus Aegypten ausgezogen; erfcheinet aber nicht leer vor meinem Angeficht: und das 
Feſt der Ernie, das Feſt der Erftlinge deiner Frucht, bie bu auf dem Felde fäen 
wirft: und das Felt ver Einfammlung beim Ausgang des Jahre, wenn bu beine- 
17 Frucht einfammelft vom Felde. Dreimal im Jahr follen erfcheinen vor dem Herrn, 


dem Ewigen, alle deine Manpsbilver. 
18 


Du folfft das Blut meines Paſſahopfers nicht neben Sauerteig opfern, und das 


Unſchlitt von meinem Feftopfer foll nicht bleiben bis auf morgen. 


ter Zeuge, Denk. 19, 18 fg. — Sehr weife 
Barnuung, weber ber Menge ober bem einzelnen 
Mächtigen zu Gefallen, noch aus mieverſtande⸗ 
nem Mitleid für ben Armen bas Recht zu beu⸗ 


4, 5 gm. — Deut. 22,1. — Iosmaden, Deut. 


22,4. Die Hauptſchwierigkeil dieſes vielfach ganz 
misverfianbenen Verſes beruht in bein Worte 
'hazab; biefe® heißt gewöhnlich verlaffen, zu⸗ 
rüdlaffen, aber feine nrfprüngfihe Bebeutung 
iR bie: etwas freigeben laffen, aljo vom 
Bitch, „es von dem um bie Laft gewundenen 
Stricke losmachen“. Hier iſt es nun in beiden 
6 Bedeutungen angewandt. — beugen, Dei. 27, 
7 2»; Jeſ. 10,1fg. — erwürgen: anf ungeredite 
$ Auflage hin vermetheilen. — nit Geſchenke 
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nehmen, Dent. 16,10. — Fremblinge 9 
22,20. — ſechs Jahre ſollſt du dein Land 10 
befäen, f. Leo. 25, 2—7. — Sechs Tage 12 
20,8 fg.; 31, fg. — Ihr follt nicht bei 13 
fremben Göttern ſchwören, Joſ. 23, 7. — Bss. 

18 —19 bilden ein Fuͤnfgebot, vgl. 34, 11 — 28. 
— Dreimal, vgl. Leo. 23; Deut. 16. — 14 
Achrenmonat, 'Abib, 12,2. — leer, ohne 15 
Opfer der Erftlinge, Lev. 28, 10. — Wril. Feſt 16 
der Ernte der Erſtlinge beiner Arbeit: 
gemeint {ft das Wochen⸗ oder Pfingfifeft, mit 
bem- bie Weizenernte abgeſchloſſen war, vgl. 
Lev. 23, 15 fg. — Die Vergleihung von 34,25 18 
zeigt, daß 8. ı8 wahrfch. vom Pafjah bie Rede 
if. — Feſtopfer, Pi. 118,7. — Bödlein 19 





Engel. KHornif. Zweites Buch des Geſetzes 23. 24. Die Aelleſten. 


19 Die Erſtlinge von ber erſten Frucht deines Bodens ſollſt du bringen in das 
Haus des Kivigen, deines Gottes. 
Du foltft nicht kochen das Böcklein in feiner Mutter Milch. 


20 Siehe, ich fende einen Engel vor bir ber, ber bich behüte auf dem Wege, und 
21 dich an ben Ort bringe, ben ich bereitet habe. Darum fchene dich vor ihm und 
geborche feiner Stimme, fei nicht widerſpenſtig gegen ihn; denn er wird eure 
22 Uebertretung nicht vergeben, denn mein Name iſt in ihm. Wirſt bu aber feiner 
Stimme gehorchen, und Alles thun was ich reden werde; jo will ich beiner Feinde 

23 Feind, und deiner Dränger Dränger fein. Wenn nun mein Engel vor bir bergeht, 
und dich bringet zu den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, Kanaanitern, Heptiern 

24 und Jebuſitern, und ich ſie vertilge: fo folft du ihre Götter nicht anbeten, noch 
ihnen bienen, und nicht thun, wie jene thun; fondern bu follft umreißen und ger- 
25 brechen ihre Steinmale. Aber dem Emigen, euerm Gott, fellt ihr dienen: fo wird er 
bein Brod und bein Waffer fegnen, und ich will Krankheit aus beiner Mitte weg: 

26 ſchaffen: weber Fehlgeburt noch Unfruchtbarkeit foll in deinem Lande fein, ich will voll 
27 werben laffen die Zahl deiner Tage. Ich will meinen Schreden vor dir berjenden, 
und alles Volt verwirren, bahin du kommſt; und will alfe deine Feinde bir ben Rücken 

28 wenden Taffen. Und ich will die Horniß vor bir herſenden, daß fie vertreibe die He- 
29 viter, Ranaaniter und Hethiter vor bir her. Ich will fie nicht in Ginemm Jahre vor 
bir vertreiben, auf daß nicht das Rand wüfte werde, und bas Wild des Feldes fich 

30 nicht mehre wider di. Nach und nach will ich fie vor bir ber vertreiben, bis baf 
31 du anwachfeft und das Land in Beſitz habeft. Unb will deine Grenzen fegen vom 
Schilfmeer bis zum Meer der Philifter, und von der Wüfte bis an den Strom. Denn 
ich will in eure Hand geben die Bewohner bes Landes, daß dur fie vertreibeft vor 
32,33 bir ber. Du follft mit ihnen, oder mit ihren Göttern, keinen Bund fchließen; laß 
fie nicht wohnen in beinem Lande, daß fle dich nicht zur Eünbe wiber mich ver: 
führen... Denn du möchteft ihren Göttern dienen, daß dir's zum Fallſtrick gerathe. 


Gebot für Mofes und fiebzig Aeltefte (24, 1.2). 
1 Und zu Mofes ſprach er, Steige herauf zum Ewigen, bu und Yaron, Nadab 
2 und Abihu, und flebzig'von ben Xelteften Iſraels; und betet an von ferue. Aber 
Mofes allein trete heran zum Ewigen, und jene follen nicht Berantreten: auch das 
Volt ſteige nicht mit ihm, herauf. 


Ausrihtung bes Gebotes an das Bolt (s—s) und für bie Aelteſten (oe — 18). 
3 Und Mofes kam, und erzählete dem Volk alle Worte des Ewigen, und alle 
Rechte. Da antwortete alles Volk mit Einer Stimme, und fie fprachen, Alle Worte, 


in feiner Mutter Milh 34, u; Deut. 7,20; Sof. 24, 12; Weish. 12,8 fg. Bel 
14, 91. Nach Maimonides follen bie Sabier Pſ. 78, a. Angſt bis zum Wahnſim, wie 
(die götzendieneriſchen Babylonier) zur Zeit vor einem Horniſſenſchwarm, vgl. Be. m; 
des infammelns ber Früchte Bödhen in Deut. 1,4; 2, 5 x. Die Griechen brauchen 
Milch gelocdht Haben, um Segen für ihre ihr Wort oestrus, d. 5. Brenife, gerabqu 


21 


20 Felder zu gewinnen. — ſende einen für Wahnſim. — beine Grenzen fegen, 31 


21 Engel 14, 1»; 32, 5. — mein Rame vom Nothen bis zum Mittelineer unb von ber 
ift in ihm, d. i. ich ſelbſt, mein Weſen, bin Arabiſchen Wüfte bis an ben Euphrat. Bel. 


in ihm, vgl. 88, u mein Angefiht.e — Gen. 15,18; Num. 3 ıc. — Berbet cine 2 


24 Steinmale: Denkſteine, Gtanbbilber ber Bünbriffes imit ben Ransanitern, 34, ı2. 15; 


" @ögen; daſſelbe Wort 24,4; Gen. 28,18. — Deut. 7,2. — Nabab und Abihun, 6,0; 24,1 


80, 38 ſegnen, Dent. 28, 1fg. — Horniß, Deut. Num. 11,19. fg. Der Anfang biefes Kapitele 
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Bint Des Bundes. Cropdus >.) Gotlesſchau. 


4 die bee Ewize geredet hat, wollen wir thun. Dir ſchrieb Moſes nieder alle Worte 

des Ewigen, und machte ſich des Morgens frühe auf, und baute einen Altar unten 

5 am Berge, richtete zwölf Steinmale auf, nach den zwölf Stämmen Iſraels; und - 

fanbte hin Sünglinge aus den Kindern Ifrael, daß fie Brandopfer opferten, und Heils⸗ 
6 opfer von Farren dem Ewigen. Und Mofes nahm bie Hälfte des Bluts, und that 
7 es in Beden ;. die andere Hälfte aber jpreugete er an den Altar. Und nahm das 
Buch des Bundes, und las e3 vor den Ohren des Volks. Und fie fprachen, Alles 

8 was ber Ewige geredet bat wollen wir thun, und Darauf hören. Da nahm Mofes 
das Blut, und beiprengete das Voll damit, und ſprach, Sehet, das ift das Blut 
des Bundes, den ber Ewige mit euch fchließt, auf alle Diefe Worte Hin. 

9 Da ftiegen hinauf Moſes und Aaron, Nadab und Abihu, und fiebzig von ben 
10 Aelteſten Ifraels: und fahen ben Gott Mraels; unter feinen Füßen ader war es 
11 wie ein Werk von fehimmerndem Sapphir, und licht wie verflärter Himmel, Und 

er ſtreckte ſeine Haud nicht aus gegen die Auserlefenen ver Kinder Ifrael, Und ba 
fie Gott geſchauet hatten, aßen und tranken fie. 
12 Und der Ewige Sprach zu Mofes, Komm herauf zu mir auf ben Berg, und 
bleibe daſelbſt, daß ich dir gebe die fteinernen Tafeln mit dem Geſetz, und dem Gebot, 
13 das ich niebergefchrieben habe zu ihrer Unterweifung Da machte fi Mofes auf, 
14 und fein Diener Joſua; und Mofes ftieg auf ben Berg Gottes: und fprach zu ben 
Hekteften, Wartet unfer bier, bis wir wieder zu euch kommen. Und fiehe, Aaron 
15 und Hur find bei euch; hat Jemand eine Mechtsfache, ber trete vor dieſelben. Da 
16 nun Moſes auf den Berg ftieg, bebedte bie Wolfe ben Berg. Unb die Herrlich⸗ 
feit des Enigen ließ ſich nieder auf dem Berge Sinai, und es badeckte ihn bie. 
Wolle ſechs Tage, und er berief Moſes am fiebenten Tage mitten aus ber Wolfe. 
17 Und bie Herrlichkeit des Ewigen war anzufehen wie ein verzehrendes Feuer, auf. 
18 dem Gipfel des Berges, vor den Augen ber Kinder Ifrael. Und Mofes kam 
mitten in die Wolfe, und ftieg auf den Berg; und blieb auf dem Berge vierzig: 
Tage und vierzig Nächte. . 


A flieht fih an BO, 10 am. — Diefe Stein⸗ vs fah aus wie ein aus blanen Sappfirpfatten 
male aber Denkſtene Flanken wahrſcheintich gemachter Fußboden, vgl. Ez. 1, 2». — licht 
um den Altar von Grhe herum, 20, 2; Ivſ. wie verfiärter Kimmel, eig. wie das Ge⸗ 

5 4,3. — Yünglinge, auderleſene and wahr⸗ bein des Himmels d. i. wie das Weſen bes Him⸗ 
ſcheinlach erßgeborene, jebenfalls vicht Prieſtet. mels, fein eigentlicher Urbeſtand, ben wie nur im 

8 — Buss dee Bundes, Hebt. 9,10. 90; Matth. größerer Verkorperung erblicken. — ſtreckte 11 
26, 20. Bei allen Bndniſſen ber citen Büln feine Hand nicht aus, nämlich um ſie zu töb- 

| burfee bes Bint nicht fehlen. Man tanchte Die ten, ba Tonft Pein Sterblicher ungeftraft Gotı 
Dafien in’s Opferbiut, ober miſchte dom eige- fchauen kann. Die Nähe Gottes verletzte fie nicht, 
men Blute etwas in Wein und traf davon. wie es jonft allgemein geſchah und es auch Volke⸗ 
Eis ſolcher Bund galt, ba er durch Blut be- glaube wer, vgl. 19, 21; Gen. 16, 13; Nicht. 6, 
fiegeit wer, für unaufköstuh. Im Geſege war u. 35; 18, 2. — aßen unb tranten, b. i. fie 
ber Genuß nen Blut aufs ſtreugſte verboten; hielten eine Mahlzeit auf bem Berge in ber 
daher Iounte man nar damit befprengt werben. Nähe Gottes, als Baflfreunbe Gottes. Leber 
| Der haut Beiprengte enıpfing eine Weihe und biefen Gebrauch bei Bünbniffen f. Gen. B1, 46; 
| war Gett heilig, Lem. 8, 25 fg. — anf alle Lev. 2,18. — fleinerne Tafeln 31,18; 82, 12 
10 diefe Werte hin, wol. m. — ſahen, 15; 2 Kor. B, 8. — Joſua blieb auf nieberer 18 
im Geiße, ſchauten; Bel. 6,1; &.1,0. Wo⸗ SGbhe, 32,17. — Sur 17, 10. — Gott wirb en 14, 17 
mit ſich wehl verträgt Deut. 4, 13. 15, als zum verzehrenbes Fener genammt alt Beſtrafer 
Boll geredet. Vgl. Num. 12,0. — wie ein und Rächer alles Bboſen, Dent. 4,24; 9, 3; 93,3; 
Berl ans fhimmerndem Sapphär, d. h. Pſf. bO, 55 Hebr. 12,00. — vierzig Tage nnd 18 
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l, 


25, 


Beifleuer zum Selte. 


Zweites Buch des Gefeges 25. 


Bundeslade. 


‚Anweifung zum Bau des Zeltes der Offenbarung; Kleidung 
und Weihung der Priefter, die Opfer und der Sabbath. 
(25 — 31.) 


2 Und der Ewige redete zu Diofes, und ſprach: Rede zu ben Kindern Ffrael, baf 2 


fie mir eine Beiſtener bringen; nehmet mir dieſelbe von Jedermann, ben fein 


3 Herz dazu treibt. 


Das ift aber bie Beiſteuer, bie ihr von ihnen nehmen follt: 


4 Bold, Silber, Erz; blauen und rothen Purpur und Scharlach, weiße Leinewand 


5,6 und Ziegenhaar; rothgefärbte Wibberfelle, Serfuhfelle , 


Schotendornholz; Del 


7 für ven Leuchter,- Spezereien zu Salböl und wohlriechendem Räuchwerk; Onhr⸗ 
fteine und eingefaßte Steine, zum Schulterkleid, unb zur Amtstafche.. 
8 Und fie follen mir ein Heiligthum machen, daß ich mitten unter ihnen wohne. 
9 Wie ich dir das Vorbild der Wohnung und all ihres Geräthes zeigen werbe, gerabe 
10 fo follt ihr's machen. Und niachet eine Rabe von Schotenbornholz; dritthalb Ellen 
foll die Länge fein, anderthalb Elfen die Breite, und anderthalb Elfen die Höhe. 
11 Und du folfft fie mit gebtegenem Gold überziehen, inwenbig und auswendig; und mache 
12 einen goldenen Kranz ringsum; und gieße filr fle vier goldene Ringe, und ſetze 
biefelhen an ihre vier Eden, alſo daß zwei Ringe feien auf ber einen Seite, und 
13 zwei auf der andern Seite. Und mache Stangen von Schotendornholz, und über- 
14 ziehe fie mit Gold: und ftede fie in bie Ringe an ver Rabe Sekten, daß man bie 
15 Lade daran trage. Die Stangen follen in den Ringen bleiben, und nicht herans- 
16 gethan werben. Und bu follft in die Lade das Zeugniß legen, das ich dir geben werde. 
17 Du follft auch eimen Dedel machen von gebiegenem Golbe; dritthalb Ellen ſoll feine 


18, Länge fein, und anderthalb Ellen feine Breite. 


Und du follft zwei Cherubim machen 


19 von getriebenem Golbe, zu beiden Eupen bes Dedels; daß ein Cherub fei an dieſem 


2 Nächte 84,2; Deut. 9,5. 10. — Beiftener, hebr. 
Terumah, wrtl. Hebe, d. h. Gabe, bie gen Him- 
8 mel gehoben und fo Gott geweiht wurbe. — Erz, 
4 wol Kupfer. — Scharhach, Karmefin: vom 
Kermeswurm, woraus durch Säuren Scharlach 
wirb; bie Alten bereiteten davon auch eine Roſen⸗ 
farbe. Mit ben beiben andern haben wir alfo 
dreierlei gefärbte Baumwolle: blau, dunkel⸗ 
roth und belle ober hochroth. — weiße Lein⸗ 
wand, hebr. schesch, eigentlich ein äghptiſches 
Wort, altägyptiſch schenti, koptiſch schens. 
5 Die A. geben es mit Byſſus. — roth- 
gefärbte Widberfelle, eine Art Saffian. 
Für Seelupfelle, hebr. tachasch = Felle, 
baben bie A. byacinthbenfarbige und 
Hier. veilhenfarbige Felle. Daß aber 
unter tachasch ein Thier und keine bloße 
Sarbe zu verfteben fei, behaupteten fchon bie 
Nabbinen. 8. überſetzt Dachsfelle, Andere 
Seehund, im arabifhen tuchas, duchas, 
erhalten, womit ber Delphin bezeichnet wird. 
Wir haben alfo entweber an biefen ſelbſt ober 
an ein nahe verwanbtes Thier zu benfen. 
Wahrſcheinlich ift die Seekuh gemeint, bie zu 
berfelben Gattung wie ber Delphin gehört. 
Sie findet fih im Nothen Meere, erreicht 


14% 


2. Gnabenfinhl : 


eine Fänge von 8—10 Fuß, wirb wie ber 
Wallfiſch gejagt; ihre Haut wirb für Sandalen 
und Schilde geſucht. — Schotendorn, hebr. 
schi'ttim, ägypt. schont, bie ägyptiſche Alazie, 
bie das arabiſche Gummi gibt; fie hat ſtarke 
ſpitzige Dornen und leichtet, unverwesliches 
Holz, welches im Alter ſehr hart und ſchwarj 
wird, — eingefaßte Steine, wrul. Fafſungs⸗7 
Reine, Füllſteine, ſ. 28, u. — Schulter⸗ 
kleid, hebr. EPhöd; Ueberweſte, L. Leibrock. 
— Borbild Be. «a Bgl. von Hier am bie 9 
Ausführung 35 fg. — Ueber bie hebräiicge Cie 10 
(wahrſch. zwei Spannen), |. Einleitung: Maße. 
— überziehen mit Goldblech, worin Die 11 
Bergolbung ber Alten beftand. — Kranz, Leifle, 
verzierende Ginfaffung. — Beugniß, Kebr. 16 
’heduth, bie Gefehtafeln, 34, #0. Das Wort 
bebeutet Zengniß unb Gebot, Geſetz. — Dede, 17 
nach ben A. und Ber. 
Sühndedel. Dem hebr. Worte Kapporemh 
liegt aber uripränglich gewiß nicht bie Beden⸗ 
tung eines Sühnbedels zu Grunde, fondern 
es bezeichnet: feiner Ableitung nad nur Dedel 
(von kaphar bebecken). Bol. Aöm. 3, ss; 
Hebr. 4, 1» — Cherubim (Cherube, die 18 
Mehrzahl von Chernub) ſind Menſchen mit 





Erodus 25, 
Ende, der andere an dem andern Ende, alfo follt ihr die Cherubim aus dem 
20 Deckel herausarbeiten an feinen beiden Enden Und die Cherubim follen. ihre 
Flügel ausbreiten nach oben Hin, mit ihren Flügeln den Dedel überfchattend, und 
eines jeglichen Antlig gegen den andern gefehrt: ihre Antlige follen auf den Dedel 
21 gerichtet fein. Und bu follft den Dedel oben auf die Lade thun; und in die Lade das 
22 Zeugniß legen, das ich bir geben werde. Und daſelbſt will ich mich dir geftellen, 
und mit dir reden von dem Deckel herab, zwijchen ben zwei Cherubim, die auf 
der Lade des Zeuguiffes find, Alles was ich dir geBieten will an die Kinder Ifrael. 
23 Du follft auch einen Tiſch machen von Schotendornholz; zwei Elfen foll feine 
24 Länge fein, und eine Elle feine Breite, und anderthalb Elfen feine Höhe. Und du 
ſollſt ihn überziehen mit gediegenem Golde, und einen goldenen Kranz ringsum machen: 
25 und made baran eine Leiſte ringsum, eine Hand breit, und einen goldenen Kranz 
26 rings um die feifte her. Und mache ihm vier goldene Ringe, und jege die Ringe an 
27 die vier Eden an feinen vier Füßen. Hart an der Leiſte follen die Ringe fein, daf 
28 man Stangen barein thue, und ben Tiſch trage. Und du jollft die Stangen von 
Schotenbornholz machen, und fie mit Golde überziehen, daß ber Tiſch bamit getragen 
29 werde. Und mache feine Schüffeln, Schalen, Krüge und Becher, mit denen man fpenpe, 
30 aus gebiegenem Golde. Und lege auf den Zifch allezeit Schaubrode vor mein Angeficht. 
31 Du folfft auch einen Leuchter won gediegenem Golde machen, von getriebener 
Arbeit foll er gemacht werben, fein Zuß und fein Schaft: feine Kelche, Knollen und 
32 Blumen follen von ihm ausgehen. Und fechs Röhren follen von dem Leuchter an 
feinen Seiten ausgeben, drei Röhren an der einen Seite und brei an ber andern. 
33 Ein jegliches Rohr foll drei aufgebrochene Kelche mit Knollen und Blumen haben; fo 
34 ſoll's an den fechs Röhren fein, die von dem Leuchter ausgehen. Aber der Schaft 
35 am Leuchter foll vier aufgebrochene Kelche mit Kuollen und Blumen haben: und 
einen Knollen unter je zwei Röhren bejjelben, deren ſechs von dem Leuchter ausgehen. 
36 Ihre Anollen und Röhren follen von ihm ausgehen; Alles Ein getriebenes Werk von 
37 gediegenem Golde. Und du follft ihm fieben Lampen machen, um fie alfo anzuzünden, 
38 daß fie nach der Vorderſeite leuchten; und Lichtſchnäuzen und Löſchnäpfe dazu von 
39 geviegenem Golde. Aus einem Centner gediegenen Goldes foll man ihn machen, mit all 
40 dieſem Geräthe. Und fiehe zu, daß bu es macheft nach ihrem Vorbilde, das dir 
auf dem Berge gezeigt ift. 


Cherubim. Schaubrodtiſch. Leuchter mit Geräthen. 


Thierleibern verfchiebenartig zufammengefekt, 
&. 1,5 fg.; 10,1 fg.; Offenb. 4,6. Diefe hier 
fcheinen einfach, mit’ einem Menſchenkopf auf 
einem ftebenben vierfüßigen Thierleib (Töwen- 
Prper mit Rinberfüßen) und mit Flügeln, gebil- 
bet geweſen zu fein. Bgl. 2 Ehron. 3, 18. Nicht 
der ägyptiſche Sphinx if das Vorbilb: bie 
Symbolik Inlipft fi an bas Altfemitifche. Wirk. 
lich find ganz Ähnliche Geſtalten in neuefter 
Zeit bei ben Ausgrabungen bes alten Ninive 
gefunden. — Die Cherube follen mit ihren 
Thierleibern nah innen, quer Über bie Dedel- 
breite, ſtehen, unb ihre Hälfe gegeneinander 
gebogen fein, fo daß fie einander anfehen unb 
nad dem Dedel zu, nicht von ihm weg ſchauen. 
22 Bol. 1 Kön. 6, m. — geftellen, einfinden: 
mid) bir offenbaren, und von bir bejucht wer- 
25 den, vgl. 29, a2. 48. — Leifte unter bem Tiſch⸗ 
Bunfen, Bibstüberiegung. 1. 


. 
- 
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blatt, welche bie Tifchbeine. zufammenhält. — 
Schüffeln für die Schaubrode. — Schalen 99 
für ben Weihrauch, der zu den Schaubrdben 
gehörte, Lew. 24,7; Num. 7,1. — fpenbe, 
Trankopfer von Wein, f. 29,40; Rum. 28, 7. — 
Schaubrode, wril. Brobe bes Angefidhts: alfo 30 
Brode, die bem Ewigen zu feinem Dienfte vorliegen, 
vgl. Lev. 24,5 fg. Diefes Tiſchopfer war wahrich. 
gleih ber täglichen menſchlichen Nahrung ge- 
fäuert. — getriebener, 88. ı8, vgl. Num. 8,4; 81 
10,2. — Schaft, wrtl. Röhre: bie mittlere Haupt» 
röhre. — von ihm ausgehen, mit jihm aus 
Einem Stüd fein, gleichſam daraus hervorwach⸗ 
fen. Bgl. 38.36. — aufgebrochene: jeder Kelch 38 
beftand aus den Fruchtknoten und ber Blumen- 
frone. — anzuzünden, ſ. zu 27,20. —nad ber 37 
Borberfeite, wrtl. auf bie Seite feines Ange- 
fihts, alfo nah Norden zu. Rum. 8,2. — nad 40 


10 


Die Teppiche weites Auch des Eeſetzes 26. und Sreller des Selics 


1 Und die innere ‘Dede ſollſt du machen von zehn Teppichen, von weißer gezwirn⸗ 26 
ter Leinwand, und blauem und rothem Purpur und Scharlach; Cherubim ſollſt vu 
2 bineinwirfen, Kunftweberarbeit. Die Ränge jedes Teppichs foll acht und zwanzig 
3 Ellen fein, und die Breite vier Ellen; alte Teppiche follen einerlei Maß haben. Je 
4 fünf Teppiche follen zuſammengefüget fein, einer an den andern. Und made purpur« 
blaue Schleifen am Saum bes einen Teppichs, am Ende, da fie follen zufammen- 
gefüget werden; und gleicherweife am äußerften Saume bes aubern Teppiche, wo 
5 fie zufammengefügt werben. Funfzig Schleifen follft du machen an jeglihem Teppich, 
6 wo fie zufammengefügt werben, daß die Schleifen aufeinander treffen. Und mache 
funfzig goldene Hefte, damit man bie Teppiche zufammenhefte, einen an den andern, 
7 auf daß die innere Dede ein Ganzes werde. Du follft auch Teppiche aus Ziegenhaar 
8 machen zur Zeltvede über die innere Dede; nämlich elf Teppiche. Die Länge jedes 
Teppiche foll dreißig Ellen fein, die Breite aber vier Ellen; alle elf follen gleich groß 
9 fein. Und fünf Teppiche follft du aneinander fügen beſonders, und ſechs auch beſonders; 
10 und lege den jechsten Teppich doppelt gegen bie Vorberfeite des Zeltes. Und mache 
am Saume des einen Teppichs funfzig Schleifen, und funfzig Schleifen am Saume 
11 des andern Teppichs, wo fie zufammengefügt werben. Und mache funfzig eherne 
Hefte, und, thue die Hefte in die Schleifen, daß bie Zeltvede zufammengefüget und 
12 ein Ganzes erde. Aber von ber Ueberlänge an ven Teppichen ver Zeltdecke foll 
der überfhäffige Halbe Teppich überhängen über das SHintertheil der innern Dede. 
13 Und die Elle die hier, und bie andre die dort überſchießt von der Länge der Tep⸗ 
piche der Zeltvede, die follen überhängen über bie beiden Seiten der innern Dede, 
14 fie zu bebeden. Und mache über das Zelt eine Dede von rothgefärbten Witter- 
felfen, und oben darüber eine Dede von Seefubfellen. " | 
15 Und made Bretter für die Wohnung von Schotendornholz, die aufrecht ftehen. 
16, 17 Zehn Ellen lang foll ein Brett fein, und anderthalb Elfen breit. Zwei Zapfen fell 
ein Brett haben, durch ein Querholz verbunden einer mit bem andern; alſo ſollſt 
18 du es an allen Brettern ber Wohnung machen. Und mache zwanzig Bretter an 
19 der Mittagsfeite der Wohnung, ſüdwärts. Und unter ihnen follen vierzig filberne 
Unterfäge fein, je zwei Unterfäge unter jeglichem Brett an feinen zwei Zapfen. 
20 Und auf der andern Seite ber Wohnung gegen Mitternacht feien auch zwanzig Bret⸗ 
21 ter: nebft vierzig filbernen Unterſätzen, je zwei Unterfäße unter jeglidem Brett. 
22, 23 Aber Hinten an der Wohnung, gegen Abend, follft du ſechs Bretter machen. Und 
24 zwei Bretter mache für die Eden der Wohnung an der Hinterfeite: und zwar follen 
fie geboppelt fein unterwärts, zugleich aber follen fie ganz fein nach der Spitze 
bin bis zum erften Ring, alfo ſoll's mit ihnen beiben fein, an ven beiden Ecken 


26,1 ihrem Vorbilde, B3.9; Hebr. 8,5.— Vgl. 36, 
8—38. — innere Dede, wril. Wohnung. Das 
heilige Zelt hatte vier Deden, vgl. V88. 7. 14. 


88, 27 mit 26, 32. Das Zelt war im Innern 
30. Ellen Yang und 10 Elfen breit, auf ber 
Außenfeite wahrfh. 31 uud 12 Ellen. Das 


Die innerfte (Ds. ı— sc) flihrt ſchlechthin den 
Kamen mischkan, Rohnung, meil fie unmit⸗ 
telbar bie Wohnung Gottes überdeckte unb mit 
bem Brettergerfte das eigentliche Zelt bildete. — 


Innere bes Allerheiligften (vgl. Vs. s mit Be. 23) 
bildete einen Würfel. — Für „geboppelt” 
(hebt. to'amim), welches feinen pafjenden Sinn 
gibt, ift wahrfch. hier unb 36, 39 wie im Fol⸗ 


genden „ganz“ (bebr. temimim oder tammim) 
zu Tefen: d. h. unverfehrt, ben Übrigen Bret 
tern gleih. Die Eckbohlen unterfchieben ſich 
nämlich Nur dadurch von den andern, baß fie 
7, 3 Zeltdede. — Zeltbede, vwril. Zelt. — Die nicht ihrer vollen Höhe nah eine Elle did 

Geſammtzahl aller Bohlen betrug alfo 48, vgl. waren: fie mußten oben ſchräg abgeflumpft 
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3 zufanmengefüget, fo daß aus den zehn nun 
6 zwei große Teppiche werben. — Hefte, Dop- 
pelhaken, für bie beiberfeitigen Schleifen. — 
— ein Ganzes, d. i. eine zufammenhängenbe 


Die beiden Vorhänge. Exodus 26. 27. : Der Brandopferaltar. 


25 folfen fie fein: fo daß ber Bretter adht, und ihrer filbernen Unterfäte fechzehn feien, 
26 je zwei unter einem Brett. Und mache Riegel von Schotenvornholz, fünf zu 
- 27 den Brettern auf der einen Seite ver Wohnung, und fünf zu den Brettern auf 

ber andern Seite der Wohnung, und fünf zu ben Brettern auf der Seite ber 
28 Wohnung Hinten gegen Abend. Und ver mittelfte Riegel foll_durchlaufen mitten 
29 an ben Brettern, von einem Ende zu dem andern. Und bu follft die Bretter 

mit Gold überziehen, und ihre Ringe von Gold machen, daß man bie Niegel 
30 barein thue; und die Miegel fellft du mit Gold überziehen. Und alfo felfft 
du die Wohnung aufrichten, nach ihrer Weife, die bir auf dem Berge gezeigt ift. 
31 Und mache einen innern Vorhang von blauem und rothem Purpur, Scharlach, 
und gezwirnter weißer Leinwand; Cherubim follft bu Hineinwirfen, Kunſtweber— 
32 arbeit. Und hänge ihn an vier Säulen von Schotendorn, die mit Gold überzogen 
33 find, und goldene Hafen und vier filberne Unterfäte haben. Und du follft ven 
innern Vorhang unter ben Heften aufhängen, und bringe die Pabe des Zeugniffes 
ba hinein innerhalb des innern Vorhangs, daß er euch eine Scheibe ſei zwiſchen 
34 dem Heiligen und dem Allerheiltgften. Und bu follft den Dedel thun auf bie 
35 Lade des Zengniffes, in dem Alferheiligften. Den Tiſch aber fee außerhalb des 
innen Vorhangs, und den Leuchter dem Tifche gegenüber, an ber Mittagsfeite 
36 der Wohnung, daß ver Tifch ftehe an der Seite gegen Mitternacht. Und du folfft 
einen äußeren Vorhang machen in die Thür des Zeltes, von blauem und rothem 
37 Burpur, Scharlad und gezwirnter weißer Leinwand, Buntwirkerarbeit. Und 
mache für ben äußern Vorhang fünf Säulen von Schotendorn, mit Golb über- 
zogen, mit goldenen Hafen, und follft ihnen fünf eherne Unterfäge giepen. 
1 und made einen Altar von Schotenbornholz, fünf Ellen lang und fünf Elfen 87 
2 breit, daß er vieredig fei, und drei Ellen hoch. Und made Hörner auf feine 
3 vier Eden, fie follen von ihm ausgehen und überziehe ihn mit Erz. Mache ihm 
auch Afchentöpfe, Schaufeln, Sprengfchalen, Fleifchgabeln, Koblpfannen; alle feine 
4 Geräthe follft du von Erz machen. Und mache ihm ein netförmiges ehernes 
5 Gitter, und an das Net vier eherne Ringe an feine vier Eden. Unb mache das 
Netz unter dem Gefimfe des Altar unterhalb, daß es reiche bis zur Hälfte des 
6 Alters. Und du follft Stangen machen zu dem Altar, von Schotendornholz, mit 
7 Erz; überzogen. Und man fol feine Stangen in bie Ringe tbun, daß die Stangen 
feten an beiden Seiten bes Altars, wenn man ihn trägt. Und bu folfft ihn von 
8 Brettern machen: dag er inwendig hohl fei, wie dir auf dem Berge gezeiget: ift. 
9 Und mache der Wohnung einen Vorhof, Umhänge von gezwirnter weißer 
10 Leinwand, an der Mittagsfeite, ſüdwärts, hundert Ellen-lang: dazu zwanzig 

Säulen auf zwanzig ehernen Unterfägen, und bie Hafen der Säulen und ihre Quer: 
11 ftangen von Silber. Und ebenfo feien Umhänge an ver Seite gegen Mitternacht, 

hundert Ellen lang; dazu zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Unterfägen, unb 


fein, weit fi fiber einer ſcharſen Kante bie Lev. 4,7; 16,18. — Der Altar hatte in feiner 6 
32 Deden bald burchgelegen hätten. — Hafen mittleren Höhe ein Geſimſe. Cs iſt ungewiß, 
33 zum Aufhängen bes Vorhange. — aufbän- ob bieß eine bloße Berzierung mar, bie das 
geh, ba wo oben die Hefte bes bunten Ne zugleich Überbachen follte, ober eine Banl, 
35 Teppich Tagen, B8. 6. — Das Zelt war worauf ber Priefler treten konnte, vgl. Lev. 
gegen Often gelehrt: fo Hatte e8 rechts Süden, 9,22. — inwenbig hohl, alſo ein bloßer 8 
36 links Norden. — Buntwirlterarbeit 28,95 Kaften von Brettern, mit Kupferplatten über⸗ 
7, 1, 2 36, 8 — Dal. 38, 1-7. — Hörner, zogen, oben unb unten ohne Boben, ber an 
wahrſch. emporragende Pföftchen, Meine Pfeiler. Ort und Stelle mit Erbe vollgefhöpft und 
— von ibm ausgeben, ſ. zu 25, 51; vgl. dadurch ein Altar mwurbe, 20, 21. — Quer 10 
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Vorhof. Gel weites Bud Des Sefeges 27. 28. zum Keuchler. 


12 ihre Hafen und Querftangen von Silber. Aber auf der Abendfeite ſoll bie 
Breite des Vorhofes funfzig Ellen Umhänge haben, dazu zehn Säulen auf zehn 
13 Unterfägen. Und auf. der Morgenfeite, gegen Often, ſoll die Breite des Vorhofes 
14 haben funfzig Ellen; daß auf dem einen Flügel funfzehn Elfen Umhänge feien, 
15 dazu drei Säulen auf drei Unterfägen,; und funfzehn Ellen Umbänge auf dem 
16 andern Flügel, dazu drei Säulen auf drei Unterfägen. Aber vor dem Thor 
des Vorhofes foll ein Vorhang fein, zwanzig Ellen lang, von blauem uud rothem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, Yuntwirferarbeit; dazu vier 
17 Säulen auf vier Unterfägen. Alle Säulen des Vorhofs ringsum follen filberne 
18 Querftangen, und filberne Hafen, und eherne Unterfäße haben. Die Yänge des 
Borhofes ſoll hundert Ellen fein, die Breite an jeder Seite funfzig Ellen, die 
19 Höhe aber fünf Ellen, von gezwirnter weißer Leinwand; und bie Unterfüge der 
Säulen follen ebern ſein. Alle Geräthe der Wohnuug zu allerlei Dienft, und alle 
ihre Pflöcde, und alle Pflöde des Vorhofes, follen ehern fein. 
20 Und du gebiete den Kindern Ifrael, daß fie zu bir bringen lauteres Oel 
aus zerftoßenen Dliven zum Leuchter, daß man bie Lampen anzünde für und 
21 für. In dem Zelte ver Offenbarung, außerhalb des Innern Vorhaugs, ber vor 
dem Zeugniß banget, follen Aaron und feine Söhne ihn zurichten, daß er brenne 
von Abend bis Morgen, vor dem Ewigen; zur immerwährenden Satung für fie 
und ihre Nachlommen, feitens ber Rinder Iſrael. 





1 Und du laß Aaron, deinen Bruder fanımt feinen Söhnen zu. bir nahen, aus 28 
ber Mitte der Kinder Ifrael, daß er mir als .Priefter diene; Aaron und feine 
2 Söhne, Nadab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. Und du follft Aaron, beinem 
3 Bruder, heilige Kleider machen, die herrlich und fchön fein. Und bu follft reden 
mit Allen, die eines funftfertigen Sinnes find, die ich mit fünftleriichem Geifte 
erfülfet babe, daß fie Aarons Kleider machen zu feiner-Weihe, daß er mir als 


ber Offenbarung, das heifige Zelt, 2. nach 
Hier.: Stiftehlitte, d. 1. VBunbeshätte. Die 
U. Haben Zelt ober Hütte des Zeug- 
niffes; ber Chalbäer und Syrer Feſtzelt. 
Im Hebräiſchen finden fih für das heilige 
Zelt zwei Ausbrüde: 'obel mo'hed umb 'ohel 
'hedüth. Da mo'hed Zufammentunft, 
beffimmte Zeit mb Beftzeit beißt, fo 
baben Einige bett erfiern Namen - ,, Berfamm- 
lungszelt überfegt. Ohel "hedüth if Zelt 


fangen, Berbinbungsftäbe, von einem Säu- 
16 lenkopf zum andern. — Borhang 26, 36. — 
Die Geſammtzahl ber Säulen bes Vorhofé 
beträgt alſo 60; bie einzelnen ftanben fünf 
Ellen voneinander entfernt. Zählt man bie 
Edfäulen boppelt, fo ftanden in ber Norb- 
und Sübfeite je 21, in ber Oſt⸗ und Weftfeite 
19 je 11 Säulen. — Bflöde, zur Befefligung 
der Deden unb Umbänge an ber Erde mit 
20 Striden. — Wril. „Iauteres geftoßenes Baum- 


dt‘, b. i. das reinſte befte Del, welches durch 
bloßes Zerftoßen ber Beeren gewonnen murbe, 
nachdem man biefe vorher forgfältig von 
Blättern, Zweigen, Staub u. f. mw. gereinigt 


hatte. Das von felbft ausfließende Del galt 


für das befle: das geringere ward durch Pref- 
fen gewonnen. — anzlinde, wrtl. auffteigen 
faffe. Die fieben Lampen bes Leuchter wur⸗ 
ben jeben Abenb beim Rauchopfer angezindet, 
aber nicht länger ala bie zum Morgen brennend 
erhalten, 30, 7; Rev. 24, s; 1 Sam. 3, 5; 


21 2 Chron. 13, 11. — feitens: bie Sfraefiten 


follen dieſe Abgabe an Del leiſten. — Zelt 


bes Zeugniffes, aljo. basjenige Zelt, in dem 
das Zeugniß, b. i. bie Gefehestafeln aufbe- 
wahrt find. Diefe heißen luchöth ha’hedüth, 
Tafeln bes Zeugniffes, bie Labe, im ber fie 
aufbewahrt find, beißt Bunbeslabe, aud 
'arön ha’hedüth, Lade bes Zeugniffes. Kifo - 
wird auch beim erftern Ausdrud an Gott und 
nicht an die Gemeinde zu benfen und mit Ewald 
DOffenbarungszelt zu Überfegen fein. Der 
Begriff bes Zeitwortes ift, fich zur beſtimmten 
Zeit einfinben, b. i. von Gott gefagt, ſich 
offenbaren, 25, 2, vgl. Ic. 14,0. — 


bie eines kunſtfertigen Sinnes find 88, 3 
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Moheprieferliche Mleidung. Crodus 20. Aunitstaſche. Schulterkleid. 


4 Prieſter diene. Das find aber die Kleider, die fie machen ſollen: Amtstafche, 
Schulterkleid, Oberfleiv, Leibrod aus gewürfeltem Zeug, Kopfbund und Gürtel. 
Alſo follen fie heilige Kleider machen veinem Bruder Aaron und feinen Söhnen, 

5 daß er mir als Briefter diene. Dazu follen fie nehmen Gold, blauen und rothen 

6 Pırpur, Scharlad, und weiße Leinwand. Und das Schulterkleid follen fie machen 
von Gold, blauem und rothem Burpur, Scharladh, und gezwirnter weißer Leinwand, 

7 SKunftweberarbeit. Aus zwei verbundenen Achfelftücen ſoll e8 beftehen: an feinen 

8 beiden Enden werde e8 zufanmmengefügt. Und fein Gurt zum Umbinden, welcher 
daran tft, foll von gleicher Arbeit und aus Einem Stüd mit ihm fein, von Gold, 

9 blauem und rothem Purpur, Scharlah und geziwirnter weißer Leinwand. Und 
du follft zwei Onyrſteine nehmen, und baranf eingraben die Namen ver Kinder 


J, 11 Iſrael; auf jeglichen Stein ſechs Namen, nach ihrer Geburtsfolge. Nach Kunft 


ber Steinſchneider, wie man Siegel fticht, follft du in vie beiden Steine die 
12 Namen der Kinder Ifrael eingraben und fie umgeben mit goldener Faffung. Und 
feße die beiden Steine auf die Adhlelftüde des Schulterfleives, dag es Steine 
feien zum Gedächtniß für die Kinder Iſrael, daß Aaron ihre Namen vor dem 
13 Ewigen trage auf feinen beiden Schultern zum Gedächtniß. Alfo follft du goldene 
14 Faſſungen machen. Und mache zwei Stetten von gebiegenem Golde, gejchlungen, 
von geflochtener Arbeit, und follft bie geflochtenen Ketten an bie Faſſungen thun. 
15 Die Amtstafche aber follft du machen nach SKunftweberarbeit, gleich der Arbeit 
des Schulterfleivs, von Gold, blauem und rothem Purpur, Scharlad), und gezwirh- 
16 ter weißer Leinwand. Geviert foll fie fein und doppelt gefalten; eine Spanne 
17 ſoll ihre Länge fein, und eine Spanne ihre Breite. Und befege fie mit 
18 vier Reihen Steine; bie erfte Reihe fei ein Karneol, Topas, Smaragd: die zweite 
20 ein Karfunkel, Sapphir, Beryll; die dritte ein Opal, Achat, Amethyſt; die vierte 
ein Türkis, Onyr, Iafpis. In Gold follen fie gefajfet und dann eingefekt 
21 werben. Und die zwölf Steine follen nach ven Namen der Kinder Iſrael ftehen, 
wie Siegel eingegraben, ein-jeglicher nach feinem Namen, nach den zwölf Stäm- 
22 men. Und bu folljt Kettchen an ver Amtstajche machen, gefchlungen, von geflochtener 
23 Arbeit, aus gebiegenem Gold. Und mache ziwei goldene Ringe an der Taſche, und 
24 fege die zwei Ringe an bie zwei Enden ber Amtstafche: und thue bie zwei golbe- 
nen geflochtenen Kettchen in die zwei Ringe an den Enden der Amtstafce. 
25 Aber die zwei Enden ber zwei geflochtenen Kettchen follft vi an bie zwei Faffın- 
gen thun, und fie alfo Heften an bie Achfelftüde des Schulterfleives, auf befjen 
26 Vorderſeite. Und du follft zwei andere goldene Ringe machen, unb an bie zwei 
andern Enden ber Amtstaſche Heften, an ihren Rand, einwäͤrts gegen das Schuls 
27 terfleiv. Und du follft zwei goldene Ringe machen, und an die zwei Achjelftüde 


4 31,3 fg. — Der Leibrod (ale das Hemb) ſchildlein; Al.: Dralel. Der bebr. Ausdrud 
fiegt unmittelbar auf bem Leib; barüber ift chöschen hammischpa't, d. 5. Taſche bes 
das kurze Oberkleid, darüber das kürzere Rechts oder Rechteipruches, ober chöschen 

7 Scäulterlleid. Vgl. 39, ı—u. — Das allein. Daf unter chöschen eine Taſche ober 
Schulterkleid (hebr. ’ephod, d. h. Ueber- eim Beutel zu verftehen ift, geht fowol aus 
wurf) beſtand wahrſch. aus zwei Blättern (wie ber ganzen Beſchreibung, als auch aus ber 
bie Mefgewänber), bie auf ben Schultern Wbleitung bes Worte hervor. Es ift urſprüng⸗ 
buch mit Ebeifteinen beſetzte Spangen ver- lich beifelben Stammes wie das bem Arabiſchen 
bunden waren, B6. 12. Unten wurden fie entiehnte Wort Magazin und heißt Auf- 
Durch einen breiten Gürtel zufammengehalten bemwahrer. Die Taſche diente zur Auf 
(Be. 8), ohne welchen das Schulterkleid nicht bewahrung der heiligen Looſe, der Urim und 

15 anzubringen war. — Amtstaſche, L.: Amts ZTummim, ſ. Bs. 30. — Ueber bie Edelſteine 17 


149 


Zweites Buch des Geſetzes 28. 29, wie übrigen Kleider. 


des Schulterfleives Heften unterhalb, an ihrer Vorberfeite, da wo das Schulter⸗ 
28 kleid zufammengehet, über feinem Gurt. Lind man foll bie Amtstafche mit ihren 
Ringen, mit einer purpurblauen Schnur an die Ringe des Schulterfleives knüpfen, 
daß fie hafte auf deſſen Gurt und die Amtstafche ſich nicht von dem Schulterkleibe 
29 losmache. Alfo foll Aaron die Namen der Kinder Iſrael tragen in der Amts: 
tafche auf feinem Herzen, wenn er in das Heilige gehet; zum Gedächtniß Vor bem 
30 Ewigen für und für. Und bu follft in die Amtstafche thun Licht und Recht, daß fie 
auf dem Herzen Aarons feien, wenn er hineingehet vor den Ewigen, und trage 
ben Gottesfpruch der Kinder Iſrael auf feinem Herzen vor dem Ewigen für und für. 
31 Du follft auch das Oberfleid unter das Schulterfleid machen, ganz von purpurblauer 
32 Leinwand. Und mitten in demſelben joll eine Deffnung fein und eine Borte ringe 
um die DOeffnung, von Weberarbeit, wie bie Deffnung eines Panzerhemdes, daß es 
33 nicht zerreiße. Und unten rings um Jeinen Saum follft du Granatäpfel machen von 
blauem und rothem Purpur und Scharlach; und zwifchen biefelben ringsum goldene 
34 Schellen; daß eine goldene Schelle fei, darnach ein Granatapfel, und abermals 
eine goldene Schelle, und wieder ein Öranatapfel, ringe um ven Saum des 
35 Dberfleives. Und Aaron foll es anhaben, wenn er dienet, daß man feinen Klang 
höre, wenn er hineingehet in das Heilige vor dem Ewigen, und wenn er herausgehet, 
36 auf daß er nicht fterbe. Du follft auch ein Stirnblatt machen von geviegenem 
37 Gold, und darauf eingraben,, wie man Siegel fticht, Heilig dem Ewigen. Und du 
ſollſt es Heften an eine purpurblaue Schnur, und vorne an den Kopfbund thun; 
38 daß es fei auf der Stirn Aarons, und alfo Aaron trage Alles was verfehlt 
wird bei den Gaben, welche die Kinder Ifrael heiligen; und es foll auf feiner 
39 Stirn fein für und für, um fie wohlgefällig zu machen vor dem Ewigen. Du folift 
auch ven Leibrod wirken von weißer Leinwand, und einen Kopfbund von weißer 
40 Leinwand machen, und einen Gürtel von Buntwirferarbeit. Und den Söhnen Aaron 
foltft du Leibröde, Gürtel und Zipfelhauben machen, die herrlich und fchön feien. 
41 Und follft fie deinem Bruder Aaron fammt feinen Söhnen anlegen, und fellft fie 
42 falben, und einfeßen, und fie weihen, daß fie mir als Priefter bvienen. Und bu 
jollft ihnen Teinene Beinkleider machen, zu bedecken das Fleifch der Scham; die follen 
43 von den Hüften bis zu den Schenfeln reichen. Und Aaron und feine Söhne follen 
fie anhaben, wenn fie in das Zelt der Offenbarung hineingehen, oder hinzutreten zum 
Altar, zu dienen im Heiligtum, daß fie nicht Schuld auf fich Taven, und fterben 
müffen. Das foll ihm und feinem Samen nad) ihm eine immerwährende Satung fein. 


1 Und diefes iſt's was bu ihnen thun follft, um fie mir zu Prieftern zu weihen: 
2 nimm Einen jungen Farren, und zwei Widder, ohne Fehl: und ungefäuertes Brod, 


ſicht und Recht. 


30 vgl. Offb. 21, u fg. — Licht und Recht, 
hebr. Urim und Tummim, eig. Helle und 


goldener Streifen, Diadem; vgl. 29, 6; Lev. 
8,9. Zeichen bes Hoheprieftere. — was ver⸗ 38 


Richtigleit, d. i. eine richtige und zuverläffige 
Dffenbarung. Es waren wol heilige Looſe, 
beſtehend in Bilbchen ober Steinen: fie dienten 
als ein Mittel, göttliche Antwort zu erhalten, 
Num. 27,2; 1 Sam. 14, 41; 28, 6 x. — 
Sottesfprud, mischpa’t, eig. Recht, Ur- 
theil, Tann hier mur von bem heiligen Orakel, 
ben Urim unb Zummim, bie in ber Amtstaſche 
bes Hohepriefters waren, verfländen werben. — 


fehlt wird ꝛc., wril. bie Miffetbat (Schuib) 
ber Heiligthümer. Alles Mangelhafte tilgt bie 
volle Hingebung an ben Ewigen. Bgl. Ten. 


10, 175 Rum. 18, 28. — Zipfelhanben, 40 


Kopfbunde, oben fpitig wie bie fogenannte 
phrygiſche Mütze. Das Wort wirb vom 
Kopfbunde ber gemeinen Priefler gebrandt, 


29, 9; 39, 38; Lev. B, ıs. — einfeßen, 41 


in's Amt; wril. ihre Hand füllen, 29, »: 


32 Panzerhemdes: von einen, bergleihen in Lev. 8, ss; 21, 10, und babur mit ber 
36 Aegypten und fonft häufig. — Stirnblatt, ein Amisgewalt bekleiden. — Bgl. fer. & — 89, ı 
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Einfehungsopfer Erodus 89. für Aaron u. feine Söhne. 


und ungefäuerte Kuchen, angemacht mit Del, und ungefäuerte laden, mit Del 
3 beftrichen; von feinftem Weizenmehl follft du folches Alles machen. Und du ſollſt 
es in einen Kork legen, und in dem Korbe barbringen, fammt dem Farren, und 
4 ven zwei Wibdern. Und follft herzuführen Aaron und feine Söhne vor die Thür des 
5 Zeltes der Offenbarnug, und fie mit Waffer waſchen; und bie Kleider nehmen, und 
Aaron anziehen den Leibrod, und das Oberkleid unter dem Schulterffeive, und das 
Schulterkleid, und die Amtstaſche; und bu follft ihn gilrten mit des Schulterffeides 
6 Gurt; und den Kopfbund auf fein Haupt fegen, und vie Heilige Stirnbinde an 
' den Kopfbund. Und follft- nehmen das Salböl, und auf fein Haupt gießen, und 
8 ihn falben. Und feine Söhne follft bu herzuführen, und ihnen die Leibröde an- 
9 ziehen; und beide, Adron und auch fie, mit Gürteln gürten, und ihnen die Zipfel- 
hauben aufbinven, daß fie das Prieſterthum haben zu’ einer immerwährenden Sakung. 
10 Und follft Aaron und feine Söhne einfegen; und den Farren herzuführen vor das 
Zelt der Offenbarung; und Aaron fammt feinen Söhnen follen ihre Hände auf des 
11 Farren Kopf legen. Und du follft ven Barren fchlachten vor dem Ewigen, vor der 
12 Thür des Zeltes der Offenbarung. Und du follft vom Blut des Farren nehmen, und 
auf des Altars Hörner thun mit deinem Finger, und alles andere Blut an des Al- 
13 tars Boden ſchütten. Und du ſollſt alles Unfchlitt nehmen, welches das Eingeweide 
bevedt, und das Netz an der Leber, und die beiden Nieren mit dem Unfchlitt, Das 
14 daran ift, und es auf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen. Aber des Farren Fleifch, 
Tell und Mift follft du außerhalb des Lagers mit Feuer verbrennen; ein Sühnopfer 
15 ift es. Aber ben einen Widder follft dur nehmen, und Aaron fammt feinen Söhnen 
16 follen ihre Hände auf feinen Kopf legen. Dann ſollſt du den Widder fchlachten, nd 
17 fein Blut nehmen, und an den Altar fprengen ringsum. Aber den Widder folfft 
du zertbeilen in feine Stüde, und fein Eingeweide und feine Unterjchentel wafchen, 
| und folfft es auf feine Stüde und feinen Kopf legen; und ben ganzen Widder in 
18 Rauch aufgehen laſſen auf dem Altar; es ift ein Brandopfer dem Eivigen, ein lieblicher 
19 Gerud, ein TFeueropfer dem Ewigen. “Den andern Widder aber follft vu nehmen, und 
20 Aaron fammt feinen Söhnen follen ihre Hände auf feinen Kopf legen; ımd bu ſollſt ven 
Wipver fchlachten, und fein Blut nehmen, und Aaron und feinen Söhnen auf ven 
rechten Ohrknorpel thun, und auf ben Daumen ihrer rechten Hand, und auf die große 
: 21 Zeche ihres rechten Fußes; und das Blut an den Altar fprengen ringsum. Und nimm 
vom Blute, das auf dem Altar ift, und Salböl, und befprenge Aaron und feine 
Kleider, feine Söhne und ihre Kleider; fo wird er und feine leider, fammt feinen 
22 Söhnen und ihren Kleidern geheiligt. Darnach follft du nehmen das Unſchlitt von 
| dem Widder, den Fettfchwanz, und das Unfchlitt, welches das Eingeweide bedeckt, 
das Netz der Xeber, und die beiden Nieren mit dem Unfchlitt, das daran ift, und 
23 vie rechte Keule; denn es ift ein Einſetzungswidder: und Einen Laib Brod, und Einen 
Ä Deltuchen, und Einen Fladen aus dem Korbe der ungefänerten Brode, der vor dem 
; 24 Ewigen ftehet. Und lege es Alles auf die Hände Aarons und feiner Söhne, und 


4 waſchen 30, 10; alfo im Borbof. Bgl. 40,7. — ſchwanz, ben biden Schwanz ber morgenlän- 

;, 10 Stirnbinde 38, ss. — Hände auflegen, diſchen Schafe, welcher oft gegen zwanzig Pfunb 
12 ſ. zu Leo. 1,4. — ſchütten, vgl. Lev. 4,7. wiegt, vgl. Lew. 7,3.— Brod, vom feinften Wei- 23 

: 13 — alles Unſchlitt nehmen, f. zu leo. 3,3, zenmehl, ſ. Bs.2. — webe es, d. h. ſchwinge 24 

ı 14 vgl. ev. 9, 10. 19. — des Barren Fleiſch, rechts und links, fowie nach unten unb oben, 
16 Felt sc., Lev. 4, 11 fg.; 8, 18 fg. — fein Blut vgl. Lev. 7, 3a. Der Priefter legte das Opfer 
18 nehmen, BE. 1; vgl. Leo. 1,5. — Brand» in bie Hände bed Darbringenden unb bob 
20 opfer, vgl. Zen. 1. — anf den rehten es darin, indem er feine Hänbe unter bie bes 
232 Obrinorpel, |. zn Zen. 8,13. — Fett- Darbringenten legte. So erflärt fi) vielleicht 
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Webebruf u. Hebekeule. Zweites Buch des Gefeges 29. . sünnung des Alters. 


25 webe es als Webe vor dem Ewigen. Darnach nimm's von ihrer Hand, und laſſe 
e8 in Rauch aufgehen auf dem Altar über dem Branbepfer zum lieblichen Gerud 
26 vor dem Ewigen; das ijt ein Feueropfer dem Ewigen. Unb bu follft die Bruſt neb- 
men vom Einſetzungswidder Aarons, und ſollſt fie al8 Webe vor bem Emwigen weben; 
27 und fie fol dein Theil fein. Und du follft alfo Heiligen bie Webebruft, und bie 
Hebefeule, die gemwebet und gehoben werden von den Einfegungswibdern Aarens 
28 und feiner Söhne; und es foll Aarons und feiner Söhne fein als immermährente 
Gebühr feitens der Kinder Ifrael; denn es ift ein Hebopfer; und foll ein Heb⸗ 
opfer fein feitens der Kinder Iſrael non ihren Heilsopfern, ihr Hebopfer für 
ben Ewigen. 
29 Uber die heiligen Kleider Aarons follen feine Söhne haben nach ihm, daß fie 
30 darin geſalbet, und eingeſetzt werden. Welcher unter ſeinen Söhnen an ſeiner Statt 
Hohepriefter wird, der ſoll fie ſieben Tage anziehen, daß er hineingehe in das Zeit 
31 der Offenbarung, zu dienen im Heiligen. Du follft aber nehmen ben Einfegungs- 
32 wibber, und fein Fleiſch kochen an Heiliger Stätte. Und Aaron mit feinen Söhnen 
foll des Widders Fleiſch effen, fammt dem Brod im Korbe, vor der Thür bes 
33 Zeltes der Offenbarung. Das womit fie entfünbigt wurden bei ihrer Einfekung 
und Weihung, das follen fie effen, und fein Fremder foll es effen, denn es ift 
34 heilig. Wo aber etwas übrig bleibet von dem Fleiſch des Einfegungsopfers und 
von dem Brod bis zum Morgen, das follft du mit Feuer verbrennen, es foll nicht 
35 gegeflen werden; denn es ift heilig. Und bu ſollſt alfo mit Aaron und feinen 
Söhnen thun Alles, was ich dir geboten habe; fieben Tage follft du fie einfegen: 
36 und täglich einen Farren zum Sühnopfer fchlachten, um der Entfünbigung willen. 
Und follft den Altar fühnen, wenn du das Entfündigungsopfer auf ihm barbringit, 
37 und folfft ihn falben, daß er geheiligt werde. Sieben Tage follft vu auf dem Altar 
Entfündigungsopfer darbringen und ihn heiligen, daß er hochheilig fei. Jeder ver 
den Altar anrühret, foll dem Heiligthume verfallen fein. 
38 Und das ift’s, was du opfern follft auf dem Altar: zwei jährige Länmer ſollſt 
39 du täglich darauf opfern für und für; ein Lamm bes Morgens, das andere gegen 
40 Abend. Und für das eine Lamm nimm ein Zehntel Semmelmeht, angemacht 
mit einem Viertheil eines Hin geſtoßenen Oels; und ein Trankopfer von einem 


ber Ausbrud „bie Sänbe füllen“, für „weihen“. fid mit bem Heiligen nicht verträgt, von 
27 — Webebruſt und Hebeleule Diefe ein- jenem verzehrt, vernichtet. Daf dem Worte 
mal geheiligte Bruſt unb Keule fol für immer qadasch, heilig, gebeiligt fein, wirklich 
Gott und an feiner Statt ben Prieftern ge- biefer Begriff zulommt, bemweifen außer unferer 
hören, bei allen Heils⸗ ober Gafl- und Freu- Stelle beutfich 80, 20; Lev. 6, 0; Rum. 17, 
benopfern ber Sftaeliten. Bgl. Lev. 7, u fü; 2.3. Der urfprängfihe Sinn bes Berfellen- 
31 Num. 18, 18. 9. — heiliger Stätte: im feine war alfo bei ben heidniſchen Gemiten 
Vorhof. Niedriger flieht ein blos „reiner ohne Zweifel ber leibliche Tob: bier iſt eu ſchon 
387 Ort. — hochheilig, d. i. allerheifigfi, hebr. gemilbert. Man vgl. zu Lev. 27, 8: e6 war 
godesch godaschim, wort. Heiligthum der wahrſcheinlich eine Losfaufung babei möglich. Es 
Heiligthümer. So heißt Alles, was nur ein bleibt alfo ber 'reine fittfihe Siun zuräd: wenn 
gefalbter Priefler anrühren ober effen barf. ber Menſch, ohne vorhergegangene Anerfenmung 
Bgl. Lev. 2, 3. — dem Heiligthume ver- feiner Süinbhaftigleit es wagt, ſich dem Eiwigen, 
fallen fein (wril. heilig fein) mit feiner Heiligen, zu nahen, fo verfällt er ibm. Aehnlich, 
Freiheit und feinem Gute. Durch das Anrüh- wenn man überjegt: Alles was ben Altar be- 
ren bes Heiligthums wirb ber Menfch heilig rührt, foll heiliges Gut bleiben. Für biefe Auf 


(sacer, heilig und verfludt), d. b. er faffung kann man Hagg. 2,13 anführen. — Zehn- 40 


wirb Eigenthum bes Heiligthum® unb infolge tel = Homer, 16, 36; Num. 28,6. — Hin = 
bavon, weil er als Unheiliger, Ungeweihter 72 Ei voll. — gefoßenen Dels, f. zu 27, m. 
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Rauchaltar. Exobus 20. 30. | Der yalbe Schel. 
41 einem Biertbeil Hin Weine. Und das andere Lamm opfere gegen Abend, 


ein Speisopfer und Trankopfer wie bes 
42 fieblichen Geruch, ein Feueropfer dem Ew 
bei euch und euern Nachlommen vor: der 


Morgens follft du zu ihm opfern zum 
igen. Das fet ein tägliches Branbopfer 
Thür des Zeltes der Offenbarung, vor 


43 dem Ewigen, da ich mich euch geftellen will, um mit bir zu reden. Und bafelbft 
will ich mich ben Kindern Iſrael geftellen, und der Ort foll geheiliget werben 
44 durch meine Herrlichkeit. Und ich will das Zelt der Offenbarung und ven Altar 
heiligen, und Aaron und feine Söhne weiben, daß fie mir als Priefter dienen. 
45, 46 Und will inmitten der Rinder Ifrael wohnen, und ihr Gott. fein: daß fie erfennen, 
Ich fei der Ewige, ihr Gott, ber fie aus Aeghptenland herausgeführet, auf daß 

ich in ihrer Mitte wohne; Ich bin der Ewige, ihr Gott. 


1,2 Und made einen Altar zum Verbrennen bes Rauchwerks, von Schotendornhof;: 30 
eine Elle fang und breit, vieredig ſoll er fein, und zwei Ellen hoch, und feine Hörner 


3 ſollen von ihm ausgehen. Und du follft ihn mit gediegenem Gold überziehen, feine 
Platte und feine Wände ringsum, und feine Hörner. Und follft ihm ringsum 
4 einen Kranz von Gold machen; und zwei goldene Ringe unter dem Kranz an jeder 
ber beiden Seitenflächen des Altars, dag man Stangen darein thue, um ihn daran 
5 zu tragen. Und bie Stangen made von Schotendornholz, und überziehe fie mit 
6 Gold. Und follft ihn fegen vor den innern Vorhang, der die Rabe des Zeugnifjes 
verbänget, vor ben Dedel, der auf bem Zeugniß ift, wo ich mich bir geftellen werde. 
7 Und Aaron foll darauf verbrennen wohlriechennes Rauchwerk alle Morgen, wenn er 
8 die Rampen ſäubert: besgleichen foll er e8 verbrennen, wem er bie Lampen ans 
zündet gegen Abend. Das fei ein tägliches Nauchwerf vor dem Ewigen bei 
I euch und enern Nachkommen. Ihr follt fein fremdes Rauchwerk darauf thun, 
10 auch fein Brandopfer noch Speisopfer; und Fein Trankopfer folit ihr darauf 
gießen. Unb Aaron foll deſſen Hörner entfünbigen Einmal im Jahr mit dem Ylut 
des Sühnopfers der Entfündigung. Solche Entjündigung foll jährlich Einmal ge- 
ſchehen bei ench und euern Nachlommen. Hochheilig ift er dem Ewigen. 


1, 12 Und der Ewige redete zu Moſes aljo: Wenn du die Häupter ber Kinder 
Ifrael zähleft bei ihrer Mufterung, foll ein Jeglicher dem Ewigen geben ein. 


Sühngeld feines Lebens, auf daß ihnen nicht eine Plage wiberfahre, wenn fie ge 
13 muftert werden. Es foll aber ein Ieglicher, ber burch die Diufterung gehet, einen 
halben Sefel geben, nach dem Seel des Heiligthums; ein Sefel zu zwanzig Gera: 
14 folder halbe Seel foll die Beiftener für ben Ewigen fein. Jeder von zwanzig 
Jahren und brüber,; der burch die Mufterung gehet, gebe folche DBeiftener dem 
15 Ewigen. Der Reiche foll nicht mehr geben, und ber Arme nicht weniger, als 
‚den halben Sefel, dem Ewigen zur Beiftener für die Entfündigung eures Lebens. 


‚®, 3 — Blatte und Wände, oberfie Fläche und vgl. 27,21. — tägliches, eig. beftänbiges, 8 


Seitenwände. Wahrjcheinlih war aud er in- immermwährenbes. Das Rauchopfer mußte ebenfo 
wenbig hohl. Weil er mit Gold Ülberzogen wie das Branbopfer 29, a2 täglich bargebradit 


war, bieß er auch Turzweg ber golbene Altar, werben. — Diefe Entjündigung bes Rauchal⸗ 10 


vgl. 39, se, währenb ber Branbopferaltar ber tars geihah am Entfündigungstag, Lev. 16, ı8. 


4 eberne if. — Goldener Kranz, wohl sine Außerdem f. Lew. 4, 7.1. — Mufterung. 12 
6 verzierte Leiſte, vgl. 25,11. — wo ih mich Bgl. Num. 1, 26 fg. — Ueber biefe Steuer 13 
7 dir geflellen werbe 25,22. — ſdubert, vgl. Leo. 27,35; Ez. 45, 12 fg. — Beiftener, 15 
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Ehernes Gehen. Zweites Bud des Geſetzes 30. Salböl. NRauqchwerk. 


16 Und du follft foldhes Geld der Entfändigung von den Kindern Ifrael nehmen, 
und zur DVerfertigung bes Zeltes der Offenbarung geben, daß es fei den Kindern 
Ifrael zum Gebächtniß vor dem Ewigen, euer Leben zu entfündigen. 

17, 18 Und ver Ewige redete zu Moſes alfo, Du follft auch ein ehernes Becken 
machen mit einem ehernen Geftell, zum Wafchen, und follft es ſetzen zwifchen das 

19 Zelt der Offenbarung und den Alter, und Waffer darein thun; daß Aaron unt 

20 feine Söhne ihre Hände und Füße daraus waſchen. Wenn fie in das Zelt ber 
Offenbarung bineingehen, follen fte ſich mit Waffer wachen, damit fie nicht fterben; 
oder wenn fie berantreten zum Altar, daß fie dienen und in Rauch aufgehen laſſen 

21 ein Seueropfer dem Emwigen. Und folfen wajchen ihre Hände und ihre Füße, auf 
daß fie nicht fterben. Das foll Aaron ımb feinem Samen eine immerwährenve 
Satung fein, für fie und ihre Nachlommen. 

22, 23 Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Du aber nimm bir die beften Spezereien, 
Müyrrbenharzes fünf hundert Sekel; und feinen Zimmet Halb fo viel, zweihundert 

24 und funfzig; und feinen Kalmus auch zwei hundert und funfzig ; und Caſia fünf 

25 hundert, nach dem Sefel bes Heiligthums ; und Dfivendl ein Hin. Unb mache 
daraus ein heilige Salböl, eine Salbenmifhung, gemengt nach ber Kunft der 

26 Salbenmifcher: ein heiliges Salböl foll e8 fein. Und falbe damit das Zelt ber 

27 Dffenbarung, und die Lade des Zeugniffes; den Tifch mit all feinem Geräthe, den 

28 Leuchter mit feinem Geräthe, den Nauchaltar; den Branbopferaltar mit all feinem 

29 Geräthe, und pas Beden mit feinem Geftell. Und du follft fie alfo weihen, bag 
fie hochheilig feien; Jeder ber fie anrühret, Toll dem Heiligthum verfallen fein. 


8 


31 Und Aaron und ſeine Söhne ſollſt du ſalben, und ſie mir zu Prieſtern weihen: und 


ſollſt mit den Kindern Iſrael reden und ſprechen, Dies Oel ſoll mir eine heilige 
32 Salbe fein bei euch und euern Nachlonımen. Auf Menſchenleib ſoll's nicht gegoſſen 
werben, und ihr follt nichts machen nach feiner Mifchung; beilig ift es, heilig 
33 ſoll's euch fein. Wer eine folche Mifchung machet, oder bavon auf einen’ Fremben 
thut, der foll aus feinen Stammgenoffen ausgerottet werben. 
34 Und der Ewige ſprach zu Moſes, Nimm dir Spezereien: Tropfenharz, Räucher⸗ 
klaue, Gummi, Spezereien und reinen Weihrauch, des einen ſo viel als des andern; 


16 vgl. 25, 2. — Verfertigung: | Errichtung 
19 und Ausflattung. — Sie dienten barfuß, vgl. 


24 3,5. — Caſia, eine bem Zimmet ähnliche Ges _ 


29 würzrinde. — Die Bedeutung des Salbens 
überhaupt iſt Weihung und Seiligung. So 
wurben aufgerichtete Steine durch Salbung zu 
heiligen Denkmälern geweiht (Gen. 28, 18). — 
Des Salbens mit wohlriehenden Salben wird 
im A. B. öfter gedacht. Man falbte fich, wenn 
man zu Höherfiehenden ging (Ruth 3, 5), wenn 
man an feflliden Gaftmählern theilnahm (Am. 
6, 65 Pred. 9, 8): alfo au wenn man in 
ber Gemeinde am heiligen Orte vor Gott er- 
ſchien (2 Sam. 12, 20; ef. 57,0). Es war 
ein Zeichen heiterer Feſtlichkeit (Bf. 104, 16; 
Matth. 6, 17; vgl. SL. 1, 3; 4, 10), während 
man bei Trauer fich nicht ſalbte (2 Sam. 14, 3; 
Dan. 10, 3; Ief. 61, 3). — Geſalbt wurben bie 
Hobepriefter, bie Könige, auch bie Propheten. 

32 — Miſchung, eig. Maß, bas ift bag Mi- 


ten eine Salbe aus benfelben Stoffen zu berei- 
ten, wie bie heilige Salbe, fontern nur, daß 
von jedem Stoffe gerade foviel zu einer Salbe 
genommen wird. — Das heilige Ranchwerk 3 
beim Gottesbienft erllärt fih ans ben Sitten 
der Morgenlänber leicht. Diefer iſt ſehr em- 
pfindlich gegen üble Gerüche nub fehr empfäng⸗ 
lich für Wohlgerüche (Spr. 27,9). Alle Perſonen, 
die beſonders geehrt werden ſollen, empfängt er 
mit wohlriechenden Räucherungen. Da bie Gott. 
beit beim Dienfte als gegenwärtig gedacht wird, 
fo fol ihr alfo ſinnbildlich auch Diefe zugleich für 
bie Gemeinde erfrifchenbe Ehre erwiefen werben. 
Später ward ber auffleigende Rauch als Sinn: 
bild der emporfleigenden Gebete angefehen. Die 
Aegypter hatten zu gottesdienftfichen Zwecken ein 
eigenes Rauchiwer!, Kyphi genannt. Im Dienfe 
bes Ewigen gehörte das Rauchopfer, abgeſehen 


von bem am Entfündigungetage bargebrachten, 


fHungsverhältnig. Es iſt zunächſt nicht verbo⸗ 
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zur täglichen Gottesverehrung; jeben Morgen und 
Abend wurde ein ſolches angezlindet (Ba. 1 jg.; 


Sualerl und Oplid. Exvodus 20, 31. Dom Sabbathtag. 


35 und mache Rauchwerk baraus, wohl gerieben, gemenget, wie man Spezereien nrifchet, 
36 rein und heilig. Und reibe davon zu Pulver, und thue davon vor das Zeugniß in 
dem Zelte ver Offenbarung, da ich mich dir geftellen werde. SHochheilig foll es 
37 euch fein. Und Rauchwerk von folder Miſchung follt ihr für euch nicht machen, 
38 du follft es Yeilig halten dem Ewigen. Wer ein folches machen wird, bamit es ihm 
zum Woblgeruch diene, ver foll ausgerottet werben aus feinen Stammgenofjen. 


1,2 Und ver Ewige rebete zu Moſes alfo, Siehe, ich habe mit Namen berufen 31 
3 Bezaleel, den Sohn des Uri, ven Sohn des Hur, vom Stamme Juda; unb 
babe ihn erfüllet mit göttlichen Geifte, mit Kunftfinn und PVerftand und Eins 
4 fiht, und mit allerlei Fertigkeit; auszufinnen Tünftliche Arbeiten in Gold, Silber 
5und Erz; im Schneiden und Fallen von Evelfteinen, im Zimmern von Holz, 
6 allerlei Werk zu machen. Uno fiehe, ich babe ihm beigegeben Oholiab, den Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamme Dan; und babe allerlei kunſtſinnigen Männern Weisheit 
Tim8 Herz gegeben, daß fie machen follen Alles, was ich bir geboten habe: das Zelt 
ver Offenbarung, bie Lade bes Zeugnifjes, ben ‘Dedel barauf, und alles Geräthe 
8 des Zeltes: den Tiſch und fein Geräthe, den Leuchter aus gebiegenem Golde 
9 und all fein Geräthe, und ven Rauchaltar; den Brandopferaltar, mit. all feinem 
10 Geräthe, das Becken mit feinem Geftell; bie genähten Kleider, und bie heiligen 
Kleider des Priefters Aaron, und die Kleider feiner Söhne beim Priefterbienft; 
1 das Salböl, und das Rauchwerk von Spezereien zum Heiligtfum. Ganz fo wie 
ih bir geboten ‚habe, follen fie e8 machen. - 


2,13 Und der Ewige redete zu Moſes alfo: Du aber reve zu den Kindern Ifrael, 
und fprich, Haltet ja meinen Ruhetag, denn berfelbe iſt ein Zeichen zwifchen mir 
und euch, für euch und eure Nachkommen, damit ihr wiſſet, daß Ich der Ewige bin, 

‚ 14 ber euch Heiliget. Darum fo haltet ven Ruhetag, denn heilig ift ex euch: wer ihn 

entheiliget, ver foll des Todes fterben. ‘Denn wer immer baran eine Arbeit thut, 

lö deß Seele foll ausgerottet werben aus feinen Stammgenoffen. Sechs Tage foll 

' man Arbeit thun; aber am fiebenten Tag ift heilige Ruhetagfeier des Ewigen. Jeder 

- 16 ber eine Arbeit thut am Ruhetage, foll des Todes fterben. Darum follen bie 

Kiinder Ifrael den Ruhetag halten, daß fie und ihre Nachkommen ihn feiern, zum 

, MT immerwährenden Bunde. Er iſt ein immerwährendes Zeichen zwifchen mir und ben 

Nindern Ifrsel. Denn in ſechs Tagen machte ver Ewige Himmel und Erbe; aber 

am ſiebenten Tage rubete er, und erquidte fich. 

' 18 Und da ber Ewige ausgerebet hatte mit Mofes auf dem Berge Sinai, gab er ihm 

diie beiden Tafeln des Zeugniffes; die waren fteinern, beichrieben mit dem Finger Gottes. 


2 Chron. 13, 11) auf dem Bs. ı fg. beſchriebe Staude. — Das folgende Wort „, Spegereien 
nen Rauchaltar. Das Rauchopfer galt ale Gott faßt das Vorhergehende zufammen. — mit 31, 2 
' befonders angenehm (Deut. 33, 10; Pf. 141,2) Namen berufen 35, 30 fg.; 36, 1. — künſt⸗4 

und man Tegte ihm auch eine verſöhnende Kraft Tide Arbeiten, wril. (zu erfinnen) Erſin⸗ 
Ä bei (Lev. 16, 18 fg.; Rum. 17, 11 fg.). — Wie nungen zu arbeiten, b. h. Gebanten, bie baun 
das heilige Salböl, beſtand das Rauchwerk aus ausgeführt werben in Golb 2c. — genäbten 10 
vier Stoffen. — Tropfenharz: bas von ſelbſt Kleider, wahrfch. bie gewöhnlichen Kleider ber 
ansgefhmwigte Myrrhenharz. — Räucherklaue: Priefter zum Dienfte im Heiligthum, nicht bie 
Meernagel, eine mohlriehende Muſchel. — feierlichen Gewänber, 35, 19; 39, 1.41. — bei- 13 
Gummi, ober mit bem befonbern femitiihen liget, äußerlich und innerlich (19, 8; Leo. 20, 
Namen „Galbanum“: ber ftarkriechende, vere 8. 26) auch ausfonbert, 1 Kön. 8,58. — Finger 18 
bichtete Saft einer befb. in Syrien wachfenden Gottes, b. i. Gottes Schrift, 32, 15. 10. Nach 
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Das goldene Rad. Zweites Buch des Geſetzes 32, Mofes Sürbitte. 


Der erfte Abfall, das goldene Kalb; Gottesſchau, neue 
Gefegtafeln und das Zehngebot der Ordnungen. 

1 Da aber pas Volk ſah, daß Moſes verzog von dem Berge herabjufteigen, ſam⸗ 32 
melte fich’8 wider Aaron, und fprach zu ihm, Auf, und made uns Götter, die vor 
uns hergeben! Denn wir wiſſen nicht, was dieſem Mann Mofes gejchehen iſt, der 

2 uns aus Aegyptenland heraufgeführet bat. Und Aaron fprgch zu ihnen, Reißet ab 
bie goldenen Ohrringe an den Obren eurer Weiber, eurer Söhne und eurer Töch⸗ 

3 ter; und bringet fie zu mir. Da riß fih ab alles Volk die goldenen Obrringe 

4 an ihren Ohren, und brachten fie zu Aaron. Und er nahm’8 von ihrer Hand, und 
bildete e8 in einer Form, und machte alfo ein gegoffenes Kalb daraus. Und fie 
fprachen, Das find beine Götter, Ifrael, die nich aus Aegyptenland beraufgeführet 

5 haben. Da das Aaron fah, bauete er einen Altar vor dem Bilde, und ließ ans- 

6 rufen alfo, Morgen ift ein Felt bes Emwigen. Und fie ſtanden bes andern Morgens 
frühe auf, und opferten Brandopfer, und brachten herzu Heildopfer. Darnach fehte 

7 fi das Volk zu effen und zu trinken, und ftanden auf zur Luftbarfeit. Der Ewige 
aber redete zu Mofes, Gehe, fteige hinab; denn dein Bolf, das tu aus Aegypten⸗ 

8 land heraufgeführet Haft, hat übel gehandelt. Sie find fchnell von dem Wege ge- 
wichen, den ich ihnen geboten habe. Sie haben fich ein gegoffenes Kalb gemacht, 
und es angebetet, und ihm geopfert, und gefagt, Das find deine Götter, Ifrael, bie 

I dich aus Aegyptenland heraufgeführet haben. Und der Ewige fprach zu Moſes, Ich 

10 fehe nun, daß dieſes Volk ein halsftarriges Volk tft. Und nun laß mich, bag mein 
Zorn über fie entbreme, und ich fie verzehre; dich aber will ich zu einem großen 
11 Volke machen. Da flehete Moſes vor dem Ewigen, feinem Gott, und fprad, Warum, 
o Ewiger, foll dein Zorn entbrennen über dein Boll, das du mit großer Kraft ° 
12 und ftarfer Hand Haft aus Aeghptenland heransgeführet? Warum follen bie Aegyp⸗ 
ter fagen, und fpreden, Er bat fie,zu ihrem Unglück Binausgeführet, daß er fie 
erwürge im Gebirg, und fie vertilge von dem Erdboden? Kehre um von dem Grimm 
13 deines Zorns, und laß dich gereuen des Böſen gegen dein Boll. Gebenfe an beine 
Knechte, Abraham, Iſaak und Ifrael, denen bu bei dir felbft gefchworen und ver- 
heißen baft, Ich will euern Samen mehren, wie die Sterne am Himmel, und diefes 
ganze Rand, davon ich gefagt habe, will ich euerm Samen geben, unb er folf es 
14 beftgen für immer. Alfo gereuete den Ewigen das Uebel, das er gebräuet hatte 
15 feinem Volke zu thun. Und Mofes wandte fih, und ftieg herab vom Berge, und 
hatte die zwei Tafeln des Zeugniffes in feiner Hand, Die waren befchrieben auf beiden 


34, 2s und Deut. 9,10; 10, 4 fanden darauf bie bes wahren Gottes unter einem Bild, war für 
32,1 Zehn Gebote 20, ——17. — hergeben, als eine Iſrael Sünde, 20, a; 34, ı7; Rev. 26,1; Dent. 
Art ſchützendes Bild unferer Gottheit, eine Art 4, 12. 15—ı8 ıc., wie denn Alles biefer Art für bie 
4 Palladium. — Mann Mofes 11,3. — bil» Menge mır ein Götenbienft ift, Be. 8; Pf. 106, 
bete es in einer Form, er machte eine 19.20.20. Vgl. Deut. 9, 20; 1 Kön. 12,38. — vor 5 
irdene Yorm (1 Kön. 7, 15. 46) und goß das dem Bilde, wrtl. vor ibm. — Übel geban- 7 
geſchmolzene Metall in dieſelbe hinein. — beine belt, wril. verberbt (feinen Weg.) — au einem 10 
Götter, db. i. deine Gottheit, pie — hat. Die- großen Volke machen, Rum. 14,12. — fle- 11 
ſes Rind war ein altes ſemitiſches Sinnbild hete vor dem Ewigen, wril. er ſtreichelte bas 
ber fchaffenden Urkraft, ber in der Natur ge- Antlitz bes Ewigen, d. i. juchte ihn zu beſchwich⸗ 
offenbarten Gottheit. Es follte nach Aarons tigen und wieber gnäbig zu flimmen; vgl.1 Sam. 
Meinung bie fihtbare Gottheit, den Engel 13,12; Jer. 26,19. — beine Knechte, von den 13 
Jahves, bezeichnen, f: 88. 5. Die Aufftellung Batriarchen, wie Gen. 26, 24; 50, 17; Deut. 9,7. 
biefes Bildes aber, wie alle ſpätere Verehrung — zwei Tafeln bes Zeugnifjes 31,18. — 15 
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Exodus 38. Strafs durch die Keniten. 


16 Seiten. Und die Tafeln waren ein Werk Gottes, und die barein gegrabene Schrift 
17 war Gottesſchrift. Da nun Joſua hörete des Voll Gefchrei, wie fie jauchzeten, 
18 fpra er zu Moſes, Es ift ein Kriegägefchrei im Lager. Er aber ſprach, Es ift 
19 fein Lauter Lärm von Sieg noch von Niederlage, Lärm von Gefang Höre Ich. Als 
aber Moſes nahe zum Lager fam, und das Kalb und die Reigen ſah; entbrannte 
fein Zorn, und er warf die Tafeln aus feiner Hand, und zerbrach fie unten am 
20 Berge. Und nahm das Kalb, das fie gemacht hatten, und verbramnte e8 mit Feuer, 
und zermalmete es zu Pulver, und ftäubete e8 aufs Waſſer, und gab es den 
21 Kindern Iſrael zu trinien Und Mofes ſprach zu Aaron, Was hat dir dieſes Bolf 
22 gethan, daß bu eine fo große Sünde über fie gebracht Haft? Aaron aber ſprach, Mein 
Herr Laffe feinen Zorn nicht entbrennen. Du weißt, daß das Volk bösartig iſt. 
23 Sie fprachen nämlich zu mir, Mache uns Götter, die vor uns bergehen; denn wir 
wiffen nicht, was biefem Wanne Moſes gefchehen ift, der und aus. Aegyptenland 
24 beraufgeführet hat. Sch aber fprach zu ihnen, Wer hat Gold? da riffen fie es von 
25 fih und gaben’8 mir, und ich warf es in’s Feuer; und fo kam dieſes Kalb Heraus. Da. 
nun Mofes jah, dag das Bolf zügello8 geworben war, denn Waron hatte ihnen bie 
26 Zügel ſchießen Lafjen, zum Geſpött ihrer Widerſacher: trat er in das Thor bes 
Lagers, und fprach, Her zu mir, wer bem Ewigen angehöret! Da fammelten fich 
27 zu ihm alle Kinder Leni. Und er fprach zu ihnen, Sp fpridt der Ewige, der 
Gott Iſraels, Gürter ein. Seglicher fein Schwert an bie Lenden, und burchgebet 
bas Lager bin und her, von einem Thor zum andern, und eriwürget ein Seglicher 
28 feinen Bruder, Freund und Verwandten. Unb bie Kinder Leni thaten, wie ihnen Moſes 
29 gejagt hatte; und es fielen des Tages vom Wolf bei drei taufend Dann. Und Mofes 
Iprach, Heute feid ihr geweiht vem Ewigen, indem ein Jeglicher ijt wider feinen Sohn 
30 uud Bruder, daß heute über euch ein Segen komme. Am folgenden Morgen aber 
Iprach Moſes zum Bolt, Ihr habt eine große Sünde gethan; und nun will ich hinaufſtei⸗ 
31 gen zu dem Ewigen, ob ich vielleicht eure Sünde fühnen möge. Als nun Mofes wieder . 
zum Ewigen Fam, fprach er, Uch, dies Volk hat eine große Sünde gethan, denn fie Haben 
32 fih goldene Wötter gemacht. Und nun vergib ihnen ihre Sünde: wo nicht, fo tilge auch 
33 mi aus deinem Buch, das du gefchrieben haft. Und der Ewige fprach zu Mufes, 
34 Der an mir gefünbigt hat, ben tilge ich aus nteinem Buch. So gebe nun hin, und 
führe das Volk, dahin ich dir gefagt habe. Siehe, mein Engel foll vor dir hergeben. 
Und ich werbe ihre Sünde heimfuchen an ihnen, wenn meine Zeit fommt beimzufuchen. 
35 Alſo ſchlug der Ewige das Volk, daß fie das Kalb gemacht, welches Aaron gemacht hatte. 


Dernichtung bes Malbes. 


2% Sr warf ben Staub in ben vom Berge fließen- 
29 ben Bach, Deut. 9, sı. — bösartig, iwril. im 
Bm. Nah Sam., vgl. BE. 25, kann man 
mit Beränberung Eines Conſonanten ben Sinn 
96 „zügellos” gewinnen. — Thor bes. Lager®, 
27 vgl. Gen. 28, 1. — Bruder: im eigentlichen 


fie'‘, bebr. mil'u, welches hier nicht Befehls⸗ 
form iſt) gefüllt eure Hand bem Ewigen. Der 
Simm if: dieſes Ift euer wahres Weihopfer,, zum 
"Amtsantritt, 28, 41. Bgl. Deut. 88, 9. — tilge 32 
mic, d. i. töbte mid. Bgl. Ief. 4,3; Pf. 69, 2; 
139, 18; Röm. 9,8. — Bud, das bu ge- 


Einne. Dan fol fogar Bater, Mutter, Sohn, 
Tochter ober das eigene Weib umbringen, wenn 
fie zur Abgötterei zu verführen ſuchen, Deut. 
13, 8 fg. Der wefentlihe Grundgedanke ift: 
nur bie, welche ba, wo e8 fih um ben Verluſt 
bes höcften Gutes, bes Glaubens an ben 
Einen wahren Gott, hanbelt, ſelbſt Vater 
und) Mutter verleugnen, können treue und 


ſchrieben hafl. Wie die Namen ber einzelnen 
Iſraeliten in ein Regifter behufs ber Bezahlung 
ber Steuern oder ber Aushebung. zum Kriegs⸗ 
bienft eingetragen waren (vgl. Rum. 1), fo 
führte, nah ber bilblihen Sprache, aud 
Sott Bud über die Namen feiner Angehöri- 
gen. Wie ber Name eines Geflorbenen aus 
jenen Liften gelöfcht wurbe, fo bebeutet bier 


29 wahrbaftige Diener bes Ewigen fein. — Heute ber Ausbrud „aus bem Buche gelöfcht wer⸗ 
jeid ihr geweiht, wrtl. Batman (eig, „haben ben‘, fo viel ale fterben, — mein Engel 84 
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Engel. Das Selt. Zweites Buch des Gefepes 33. Gottes Angeſicht. 


1 Und ver Ewige revete zu Mofes, Gehe, zieh hinauf von bier, du und das 33 
Boll, das du aus Aeguptenland heraufgeführet haft, in’ Land, das ich Abraham, 
Iſaak und Jakob zugefchworen habe mit den Worten, Deinem Samen will ich's 

2 geben. Und ich will wor dir herfenden einen Engel, und vertreiben bie Kanaa- 

3 niter, Amoriter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und Iebnfiter. Zieh in ein Land, 
das von. Milch und Honig überfließt. Denn ich will nicht in deiner Mitte hinauf: 
ziehen; dem bu bift ein halsftarriges Volk: ich möchte dich wirtertvege vertilgen. 

4 Da.vas Volk diefe böſe Rede hörete, trugen fie Leid, und Niemand legte feinen 

5 Schmuck an. Dem der Ewige hatte gefprochen zu Moſes, Sage ven Kindern 
Iſrael, Ihr ſeid ein halsftarriges Voll. Wo ich nur Einen Augeniblid in beiner 
Mitte binaufzöge, fo würde ich dich vertilgen. Und nun thne ab deinen Schmud 

6 von dir, fo will ich fehen, was ich dir thun will. Alſo thaten die Winder Ifrael 
ihren Schmud son fich von dem Berge Horeb an. 


T Moſes aber nahm das Zelt, und ſchlug es fich auf, außerhalb des Tagers, ferne 
von dem Lager, und hieß es Zelt der Offenbarung. Und Ieber, ber den Ewigen 
fuchte, mußte berausgehen zum Zelte ver Offenbarung, welches außerhalb des 

8 Lagers ftand. Und wenn Mofes zum Zelte herausging, fo ftan alle Volk auf, 
und trat ein Jeglicher in feines Zeltes Thür, und fahen Moſes nach, bis er in 

9 das Belt hineinging. Und wenn Mofes in das Zelt bineinging, fo ftieg bie Woffen- 

10 fäule hernieder, und ftand vor des Zeltes Thür, und Er redete mit Moſes. Unt 
alles Bolt ſah die Woltenfäule vor des Zeltes Thür ftehen, und ftanven auf, unt 

11 verneigeten fi, ein Jeglicher vor feines Zeltes Thür. Der Ewige aber redete 
mit Mofes von Angeficht zu Angeficht, inte ein Mann mit feinem Freunde rebet. 
Und wemnn er zurückkehrete zum Lager, jo wich fein Diener Joſua, ber Sohn 
Nuns, fein Iünger, nicht aus der Mitte des Zelte. 

12 Und Mofes fprach zu dem Ewigen, Siehe, bu fprichit zu mir, Führe dies Volt 
hinauf; aber du Haft mich nicht wiſſen laſſen, wen bu mit mir fenven wilfft; fo 
du boch gefagt haft, Ich Ferne dich mit Namen, und bu baft auch Gnade vor 

13 meinen Augen gefunden. Habe ich denn nun Gnade vor beinen Augen gefunben: 
fo laß mich doch deine Wege willen, damit ich bich Tenne, auf daß ich Grabe vor 

14 deinen Augen finde: und bebenfe, daß dies Volk dein Volk if. Er aber fprad, 

15 Mein Angeficht foll voranziehen, daß ich dich zur Ruhe bringe. Er aber ſprach 
zu ihm, Wo nicht dein Angeficht voranzieht, fo führe uns nicht von danmen bin- 

16 auf. Denn woran foll doch erkannt werden, daß ich und dein Volk vor deinen 
Augen Gnade gefunden haben, außer wenn du mit uns ziebeft? Auf daß ich unt 

17 dein Volt ausgezeichnet feien vor allem Volk, das auf dem Erdboden ift. Und ber 
Ewige ſprach zu Mofes, Auch was bu fett geredet hajt, will ich-thun; denn du haft 


foll vor dir hergehen 23, 20; 38, 2. s. 12. das Lager die Beftaft eines Rechteckes an, mit 
33, 6 — thaten von ſich, wril. beraubten ſich — dem Gotteßzelte im der Mitte, |. Ginfeitung 
von dem ꝛc., db. b. von ba an waren fie ofne ©. CCELXVI. — Zeltes Thür, im Worbof, 9 
Schmuck; fie hatten ihn fon größtentbeile 29,02. Bol. 40, fg. — Angeſicht an An- 11 
für die @inrichtung bes Heiligthums hergegeben, geſicht, Num. 12,8. Bi. 2.3.5 — I612 
anb ſollten fih keinen neuen anſchaffen. — kenne dich mit Namen, wie ein Furſt die, 
7 aahm bas Zelt und ſchlug es auf, min fo ihm nahe ſind, Jeſ. 43, 15 46, 8.43 Joh. 
lich ale es fertig war. Diefe Nachricht wird 10, 14; 2 Tim. 2,1. — Mein Angefidt, 14 
bier vorläufig eingeſchaltet. Daß bau heifige d. i. th ſelbſt, 2 Sam. 17, n, meine Sicht⸗ | 
Zeit urſprünglich außerhalb bes Lagers wer, barkeit, vgl. 28, 21; gleichbebentenb iR ber | 
zeigt Num. 12, 4 bentlih. Erſt fpäter nahm Ancbruck ber Engel bes Ungefichte, Veſ. 
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Die. Goitsfhu.  : " . _ FExodus 33. 34. Des Eigen Namı. 


18 Gnade vor meinen Augen gefunden, und ich keme dich mit Namen. Er aber ſprach, 
19 Laß mich doch deine Herrlichkeit fehen. Und er fprach, Ich will vor deinem Angeficht 
porübergehen lafjen alle meine Schöne, und will ausrufen den Namen, der Ewige 
nor dir. Denn wenn ich gnäbig bin, dem bin ich gnädig; und weß ich mich erbarme, 
20 deß erbarme ich mich. Und ſprach weiter, Mein Angeficht kannſt vu nicht fehen; venn 
21 fein Menſch bleibt leben, ver mich fiehet. Und der Ewige fprach weiter, Siehe, 
22 e8 iff eine Stätte bei mir; ba folft du ftehen auf dem Seljen. Wenn nun meine 
Herrlichkeit vorübergehet, will ich. dich in ver Felskluft ftehen laſſen, und meine 
23 Hand über dich beden, bi ich vorübergegangen bin. Und wenn ich meine Hanb 
von bir wegthue,.twirft du meine Rückſeite fehen; aber mein Angeficht kaun man 
nicht ſehen. | 
1 Und ver Ewige fprach zu Moſes, Haue dir zwei fteinerne Tafeln, wie die 
porigen waren, daß ich die Worte darauf fchreibe, Die auf den vorigen Tafeln wa⸗ 
2 ren, welche du, zerbrochen haft. Und ſei morgen bereit, daß du frühe auf den Berg 
3 Einai fteigeft, und meiner bort warteft auf bes Berges Gipfel. Und la Nie- 
mand mit bir hinauffteigen, auch foll Niemand fich fehen laffen auf dem ganzen 
4 Berg; auch Fein Schaf no Rind laß weiden vorn an diefem Berge. Und Moſes 
hieb zwei fteinerne Zafeln, wie die früheren waren; und ſtand des Morgens frühe 
auf, und ftieg auf den Berg Sinai, wie ihm der Ewige geboten hatte, und nahm 
5 die zwei fteinernen Zafeln in feine Hand. Da kam der Ewige hernieber in einer 
Wolfe, und ftellte fich dafelbft zu ihm, und rief aus den Namen, ver Ewige. 
6 Und da der Ewige nor jeinem Angeficht vorüberging, rief Er, Der Emwigel ber 
Ewige! ein barmberziger, und gnädiger, langmüthiger Gott, und von großer Gnade 
T und Treue; der da bewahret Gnade in's taufendfte Glied, und vergibt Miffethat, 
Uebertretung und Sünde, der aber feine Miſſethat ungeftraft läßt, fondern bie 
Mifjethat der Väter heimfuchet an Kindern und Kindesfindern, bis in's dritte und 
Y vierte Glied. Und Moſes neigete fich eilends zur Erde, und betete an: und fprach, 
Habe ich, Herr, Gnade vor deinen Augen gefunden, fo ziehe doch ber Herr in 
unferer Mitte, denn es ift ein halsſtarriges Volk: und vergib unfere Miffethat 
und Sünde, und mache und zu deinem Cigenthum. 


oo 





10 Um Er ſprach, Siehe, ich will einen Bund ſchließen: vor all deinem Volk will 
ih Wunder thun, vergleichen nicht gewirkt find in alfen Landen, und unter allen 
Völkern; und das ganze Volk, in deſſen Mitte du bift, ſoll fehen des Ewigen 
Berl; denn furchtbar ift, mas ich bei dir thun werbe. 

11 Habe Acht auf das, was ich dir Heute gebiete. Siehe, ich will vor bir ver- 

12 treiben die Amoriter, Kauganiter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und Jebuſiter. Hüte 
dich, daß du nicht einen Bund fchliepeft mit ben Bewohnern bes Landes, in welches 


19 68, 9; 2 Kor. 8,6; Hebr. 1,3. — ausrufen ſich ſehen Taffen 19, ı2 fg. — Gott ſelbſt 6 
ben Namen, ber Ewige, b. i. meinen eige- Spricht bier; er offenbart ſich, indem er feinen 
nen Namen Jahveh ausiprechen, 34,5. — eigenen Namen Jahveh ausruft, hiemit dem 
wem ih. gnäbig bin, es if meine freie harrenden Mojes feine Aulunft anlünbigend. In 
Gnade; ih mill dir fie abes volllommen ber biefem umb bem folgenden Bere ift das Weſen 

20 weiſen. Bgl. Röm. 9, 16. — Den Glanz ber Jahvehs als bes gnädigen und verföhnlichen, 
unmittelbaren göttlihen Majeftät kann ein wenngleich bie Uebertretungen gerecht ſtrafenden 
Sterbliher ertragen, 24, 115 Gen. 32, so 25 Gottes in unnachahmlicher Erhabenheit be- 

34, 1 Bgl. 1Kön. 19, 11 fg. — welde du zerbro⸗ ſchrieben, vgl. 20,5; Num. 14, ı7. 18; Pſ. 86, 

3 den haft 32,19, Deut. 10,1. — Niemanb 5.15; 108,8. — ber feine Miſſethat un» 7 
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Zweites Buch des Geſetzes 34. wie she. Moſts Haut. 


13 du kommſt, daß fie bir nicht ein Fallftrid werben in beiner Mitte: ſondern ihre 
Altäre ſollt ihr einreißen, und ihre Malfteine zerbrechen, und ihre heiligen Bäume 

14 umbauen. Denn du follft keinen andern Gott anbeten: denn ber Ewige beißet 

15 Eiferer, ein eifernder Gett ift er: auf daß nicht, wenn du einen Bund fehließeft mit 
des Landes Bewohnern, und fie thren Göttern nachhuren und ihren Göttern opfern, 

16 fte dich laden, und du von ihrem Schlachtopfer efjeft; und deinen Söhnen ihre 
Töchter zu Weibern nehmeft, und dann ihre Töchter nachhuren ihren Göttern, und 
machen auch deine Söhne ihren Göttern nachhuren. 

17 Dru ſollſt dir feine gegofjene Götter machen. 

18 Das Felt der ungefäuerten Brode follft du Halten. Sieben Tage follft du 
ungefäuertes Brod effen, wie ich dir geboten habe, in ber beftimmten Zeit bes 
Uehrenmonats; denn in dem Aehrenmonat bift bu aus Aegypten ausgezogen. 

19 Alles, was feine Mutter ‚bricht, ift mein; und all bein Vieh, was männlich 

20 fein wird, das feine Mutter bricht, es fei Rind over Schaf. Aber ven Erftling 
des Eſels folfft du mit einem Schaf Töfen: wenn bu ihm aber nicht (äfeft, fo brich 
ibm das Genid. Alle Erftgeburt beiner Söhne fotft bu loͤſen, und Niemand foll 
leer erfcheinen vor mir. 

21 Sechs Tage follft du arbeiten; am fiebenten Tage aber follft du feiern: beides 
mit Pflügen und mit Ernten follft du feiern. 

22 Und das Feſt ber Wochen folljt du halten mit den Erftlingen der Weizerternte; 
und das Feſt des Einherbftens, beim Umlauf des Jahres. 

23 Dreimal im Jahr folfen alle deine Mannsbilder erfcheinen vor dem Herrn, dem 

24 Ewigen, dem Gott Ifraeld. Wenn ich die Heiden vor dir ansftoßen und beine Grenze 
erweitern werde, foll Niemand deines Landes begehren, während bu binaufgebeft 
breimal im Jahr, zu erſcheinen vor dem Ewigen, beinem Gott. 

25 Du follft das Blut meines Opfers nicht neben Sauerteig opfern: und das 
Dpfer des Paffahfeftes foll nicht über Nacht bleiben bis an den Morgen. 

26 : Die Erftlinge von den erften Früchten beines Bodens ſoltſt du in das Haus 
des Ewigen, deines Gottes, bringen. 

Du ſollſt nicht kochen das Böcklein in feiner Mutter Milch. 

27 Und ber Ewige ſprach zu Moſes, Schreibe dir dieſe Worte auf;. denn nad 

28 diefen Worten babe ich mit bir und mit Ifrael einen Bund gefchloffen. Und er war 
allda bei dem Ewigen vierzig Tage und vierzig Nächte, und aß fein Brod, und 
tranf fein Waffer. Und er fchrieb auf die Tafeln die Worte des Bundes, bie 
zehn Worte. ' 


29 Da. nun Mofes nom Berge Sinai herabitieg, hatte er die zwei Tafeln des Zeng⸗ 
niffes in feiner Hand; und wußte nicht, daß bie Haut feines Angefichts glänzete, 
30 davon, daß er mit Ihn gerebet hatte. Und Yaron und alle Kinder Sfrael fahen 
Mofes: und fiehe, die Haut feines Angefichts glänzete, und fie fürchteten fich, zu 
31 ihm beranzutreten. Da rief ihnen Moſes; und fie kehrten zu ihm zurück, Yaron und 
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Wie Gülle. Sabbet:: -- Crodus 34 35.  Skeiwilliges Gebopfer. 


32 alfe Fürften der Gemeinde; und Moſes redete mit ihnen. Darnach aber traten herzu 
alle Kinder Iſrael. Und er gebot ihnen Alles, was ber Ewige mit ihm gerevet hatte 

33 auf dem Berge Sinai. Und nachdem Moſes mit ihnen zu Ende gerevet, legte er 

34 eine Hülle auf fein Angeficht. Und wenn er hineinging vor den Ewigen, mit ihm 
zu reden, that er vie Hülle ab, bis er wieder herausging. Und wenn er heraus- 

3 fım, und rebete zu ben Kindern Srael, was ihm geboten war; fo fahen bie 
Kinder Iſrael, daß die Haut feines Angefichts glänzete. Dann that er die Hülle 
wieder auf fein Angeficht, bi6 er wieder hineinging, mit Ihm zu reden. 


Die Sabbathfeier; Aufrichtung des Zeltes des Zeugniſſes; ſeine 
Einweihung und die Weihung der Prieſter. 
(35 —40.) 


1 Une Moſes verſammelte die ganze Gemeinde der Kinder Iſrael, und ſprach zu 35 
2 ihnen, Das iſt's, was der Ewige geboten hat, daß ihr thun ſollt. Sechs Tage ſoll 
Arbeit geſchehen; den ſiebenten Tag aber ſollt ihr heilig halten dem Ewigen als 
3 Ruhetagfeier: Jeder, der an demſelben arbeitet, ſoll getöbtet werden. Ihr ſollt kein 
Teuer anzünden am Ruhetage im allen euern Wohnſitzen. 
4 Und Moſes fprach zu der ganzen Gemeinde ber Kinder Ifſrael alſo, Das iſt's, 
5 wad der Ewige geboten bat: Gebet von dem Euren eine Beiſtener dem Ewigen; 
ein Jeglicher, ver da zu willig iſt, ſoll ſolche Beiſteuer für ven Ewigen bringen, Gold, 
b Silber und Erz; und blauen und rothen Purpur, Scharlach, weiße Leinwand, und 
1, 8 Jiegenhaar; rothgefaͤrbte Widderfelle, Seefuhfelle, Schotenbarnholz ; Del zum Leuch⸗ 
Iter, und Spezereien zum Salböl und wohlriechenden Rauchwerk; Onhr, und ein« 
10 gefaßte Steine zum Schulterfleid und zur Amtstafche. Und Jeder unter euch, ber 
11 funftfinnig ift, komme, und mache Alles was der Ewige geboten hat, Nämlich die 
Wohnung mit ihrem Belte und ber Ueberdecke, Heften, Brettern, Niegeln, Sänfen 
12 und Unterfäßen; bie: Lade mit ihren Stangen, ven Dedel und ben innern Vorhang ber 
13 Verhällung;; den Tifch mit feinen Stangen, ımb all feinem Geräthe, und die Schau- 
14 brode; ben Leuchter zur Beleuchtung, und fein Geräthe, und feine Lampen, und das 
15 Del zur Beleuchtung; den Ranchaltar mit feinen Stangen, das Salböl, das wohl⸗ 
16 riechende Rauchwert, den Vorhang ver Thür am Eingang ver Wohmung; den Brand- 
opferaltar mit feinem ehernen Gitter, ben Stangen, und all feinem Geräthe; das 
17 Wafchbedten mit feinem Geftell; pie Umhänge des Vorhofs mit feinen Säulen und Unter- 
18 fägen, und den Vorhang des Thors am Vorhof; die Pflöde ver Wohnung und des Bor- 
19 Hof6 mit ihren Seilen; bie genähten Kleider zum Dienft im Heiligthum und bie hei» 
ligen Kleider Aarons des Priefters, mit den Kleidern feiner Söhne zum Priefterdienit. 
‚21 Da ging die ganze Gemeinde der Kinder Iſrael hinaus non Moſes. Und Alle, 
bie ige Herz trieb und deren Geiſt willig war, famen und brachten bie Beifteuer bes 
Ewigen, zum Wert des Zeltes ber Difenbarung, und zu aller Wrbeit baran, unb 
22 zu den heiligen Kleidern. Es kamen aber bei de Dann und Weib, Jeder der willigen 


28 Diezehn Worte, b.i. bie zehn Gebote, Deut. geſetz 31, 12—ır. Alles und jedes Geichäft, 
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ohne &ülie im Heiligthume, ımb außerbem wäh: Bgl. von hier an Kpp. 25 fg. — Zelt, f.  4fg., 11 
renb er, aus bemfelben hervortretend, bem Volle 89,83. — Ueberbede 39, 4. — Genähte 19 
bie Borte Gottes verkündigte. Im gewöhnlichen Kleider, f. 3. 31, 10; vgl. 39, a1. — Gold» 22 
5, 1 Reben aber teng Mofes bie Hülle. — Sabbathe- perlen, wril. Budel, wahrſch. Halsgeſchmeide. 
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Herzens war, und brachten Nafehringe, Ohrringe, Singerringe und Goldperlen, alter- 
[et golpenes Geräthe; und es kam ein Ieglicher, der da Gold bringen wollte als 
23 Weihgefchent dem Ewigen. Und Jeder, bei dem fich fand blauer und roter Burpur, 
Scharlach, weiße Leinwand, Ziegenhaar, rotbgefärbte Wibperfelle, und Seekuhfelle, 
24 ver brachte ed. Jeder, der Silber und Erz befaß, brachte es als Beiftener dem 
Ewigen. Und Jeder, bei dem fi Schotenvornholz fand, brachte es zur BVerferti- 
25 gung von allerlei Werl. Und alle kunftfinnigen Weiber ſpannen mit ihren Händen, 
und brachten ihre Gefpinft von blauem und rothem Purpur, Scharlach und weißer 
26 Leinwand. Und alle Weiber, bie willig und gefchict dazu waren, fpannen Ziegenhaar. 
27 Die Fürften aber brachten Onyr, und eingefaßte Steine, zum Schulterkleid und zur 
28 Amtstafhe Und Spezerei und Del, zum Leuchter,. und zuri Salhboöl, usb zum 
29 wohlriechenden Rauchwerk. Alſo brachten bie Kinder Iſrael, beide Mann und Weib, 
wen immer fein Herz trieb, freiwillige Gaben dem Ewigen, zu allerlei Werk, das 
der Ewige zu machen geboten hatte durch Moſes. 
30 Und Moſes fprach zu den Kindern Bfrael, Sehet, der Ewige hat mit Namen 
31 berufen Bezaleel, den Sohn Uri, des Sohnes Hure, vom Stamme Juda; und bat 
ihn erfüllet mit göttlichem Geifte, an Kunſtſinn, Verftand, Einficht und allerlei Fer- 
32, 33 tigfeit; auszufinnen künſtliche Arbeiten in Gold, Silber und Erz; im Schneiben und 
Taffen von Evelfteinen, im Zimmern von Holz, zu machen alferlei künftliche Arbeit. 
. 34 Und hat ihm in’8 Herz gelegt die Gabe zu unterweifen, ibm und Oboliab, bem 
35 Sohn Ahifamachs, vom Stamme Dan. Er hat ihr Herz mit Kunſtfſinn erfüllet, 
zu machen allerlei Werk des Stein» und Holzſchneiders, Kunſtwebers und Bunt⸗ 
wirfers in blauem und rotbem Purpur, Scharlach und weißer Leinwand, und bes 
1 Webers, derer, bie da machen allerlei Weit, und künftliche Arbeiten ansfinnen: und $6 
es werben Bezaleel und Choliab, und alle weife Männer, venen der Ewige Kunft- 
jinn und Verftand gegeben, zu willen, wie fie allerlei Wert machen follen zur Ber 
fertigung bes Heiligthums, arbeiten Alles das ber Ewige geboten Bat. 
2 - Und Mofes berief Bezaleel und Oholiab, und alle weifen Männer, benen ber 
Ewige Weisheit gegeben hatte in ihr Herz, Alle, die ihr Herz trieb, zum Werk zu 
3 nahen und es zu machen. Unb fie nahmen. von ber Hand Moſes alle Beiftener, 
welche die Kinder Iſrael brachten zur Berfertigung ber Heiligen Arbeit, daß 
e8 gemacht würde. Diefe brachten aber noch alle Morgen ihte freiwillige "Gabe 
4 zu ihm. Da Tamen alle Künftler, die alles heilige Werk machten, ein Jeglicher 
5 von feinem Werke, das fie machten: und fprachen zu Mofes, Das Boll bringe 
zu viel, mehr als zur Verfertigung des Werks noth ijt, das der Ewige zu machen 
6 geboten hat. Da gebot Mofes, daß man ben Ruf ergeben ließ durch’ Lager, 
Niemand, Mann oder Weib, foll ferner eine DBeiftener zum Heiligthum bringen: 
7 ba warb bem Volle das Bringen gewehret. Denn des Stoffes war genug da, 
.. um das ganze Werk zu machen, und war noch übrig. 
8 Mo machten alle. Kunſtſumigen unter den Arbeitern am Werk die innere ‘Dede, 
zehn Teppiche von gezivirnter weißer Leinwand, blanem unb rothem Purpur und 
9 Scharlach, mit Eherubim, nach Kunſtweberarbeit. Die Länge jeglichen Teppiche 
war acht und zwanzig Ellen, und die Breite vier Elfen, und alle Teppiche hatten 
10 einerlei Maß. Und man fügte je fünf Teppiche zufammen, einen an den an⸗ 
11 dern: und machte purpurblaue Schleifen am Saum des einen Teppihe am Ende, 
da fie zufammengefüget wurden, und gleicherweife am äußerften Saume des andern 
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12 Teppiches; funfzig Schleifen an einen jeglichen Teppich, daß vie Schleifen aufeln- 
13 ander trafen. Und machte funfzig goldene Hefte, und fügte bie Teppiche mit ben 
14 Heften .einen an ben andern, fo daß die innere Dede Ein Ganzes wurde. Und man 
15 machte eff Teppiche von Ziegenhaar, zur Zeltdecke Über der innern Dede; dreißig 
Ellen fang und vier Ellen breit ein jeder Teppich; alle elf hatten einerlei Maß. 
‚ 17 Und fügte ihrer fünf zufammen befonbers, und ſechs auch beſonders. Und machte 
funfzig Schleifen an jeglichen äußerften Teppich am Rande, da fie zufammengefügt 
18 wurden. Und machte fünfzig eherne. Hefte, damit bie Zeltdecke in ein Ganzes zu- 
19 fammengefügt würde. Und machte eine Dede über bie Zeltdecke von rothgefärbten 
Wibberfelffen, und oben bvaräber ‚eine Dede von Seeluhfellen. 
20 Und machte Breiter zur Wohnung von Schotendornholz, die anfrecht ftehen 
‚ 22 follten; ein jegliches zehn Ellen Yang, und anderthalb Ellen breit. Und an jeglichen 
zwei Zapfen, durch ein Querholz verbimben eitter mit dem andern: aljo machte man’s 
23 an allen Brettern ber Wohnung. Unb machte bie Breiter alfo, daß zwanzig 
24 gegen Mittag ftanden, fübwärte. Und machte vierzig filberne Unterfäge unter bie 
zwanzig Breiter, unter jegliches Brett zwei Unterfäge für feine zwei Zapfen. 
25 Unb an bie andere Seite ver Wohnang, gegen Deitternacht, machte man zwanzig 
26 Bretter; mit vierzig filbernes Unterfägen, unter jegliches Brett zwei Unterſätze. 
‚28 Über Hinten au der Wohnung gegen Abend machte man fechs Bretter. Und zwei 
29 Breiter machte man für die Eden ver Wohnung, um ber Hinterfeite: fo daß fie 
geboppeft waren unterwärts, umd zugleich ganz waren nach ihrer Spike hin, bis . 
zum erften Ring: fo that man mit ihnen beiven, fie waren an ben beiden Eden. 
SH Da ber Bretter acht waren, und ſechzehn fllberne Unterfäge; unter jeglichem Breit 
31 zwei Unterfäge. Und man machte Riegel von Schotendornholz, fünf zu den Bret- 
32 tern auf ber einen Seite ver Wohnung; und fünf auf ber andern Seite, und fünf 
33 auf der Hinterfeite, gegen Abend. Und machte, daß der mitselfte Riegel durchlief 
3 mitten an ben Brettern, von einem Ende zum andern. Und überzog bie Bretter. 
mit Gold; und ihre Ringe machte man von Gold, bie Riegel bareinzuthun; und 
überzog bie Riegel mit Gold. 
Und machte den innern Borhang mit ben Cherubim daran, künſtlich gewebt aus 
36 blauem und rotkem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand. Und machte 
zn demſelben vier Säulen von‘; Schotendom, und überzog fie mit Gol, und 
37 ihre Haken von Gold; und goß bazu vier filberne Unterfäge. Und machte einen Vor⸗ 
bang zur Thür bes Zeltes, bunt gewirkt aus blanem und rothem Purpur, Scharlach 
38 und gezwirnter weißer Leinwand; und fünf Säulen bazu mit ihren Hafen, und 
überzog ihre Köpfe und Querftangen mit Golde; und fünf eherne Unterfäte dazu. 
1 Und Bezaleel machte die Lade von Schotendornholz, dritthalb Ellen lang, an⸗ 37 
2 derthalb Ellen breit, und anderthalb Ellen hoch. Und überzog fie mit gebiegenem 
Golde, inwenbig und auswenbig; und machte ihr einen goldenen Franz ringsum. 
', 4 Und goß daran vier goldene Ringe an ihre vier Eden, auf jeglicher Seite zwei. Und 
5 machte Stangen von Schotendornholz, und überzog fie mit Gold. Und that fie im. 
6 die Ringe an ber Lade Seiten, daß man bie Rave tragen fonnte. Und machte ven 
Dedel von gebiegenem Golve, dritthalb Ellen lang, und anderthalb Ellen breit. 
7 Und machte zwei Cherubim von getriebenem Golde, an ven zwei Enden bes Dedels; 
8 einen Cherub an biefem Ende, den audern an jenem Ende, aus dem Dedel heraus 
9 arbeitete er fie an feinen beiven Enden. Und bie Cherubin breiteten ihre Flügel 
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aus von oben her, und befchatteten damit ven Dedel; und ihre Wutlige fanden 
gegeneinanber, und ſahen auf den Deckel. 
10 . Und er machte den Tiſch von Schotenbornholz, zwei Ellen lang, Eine Eile breit, 
11 und anbertbalb Elfen hoch. Und überzog ihn mit gediegenem Golde, und machte 
12 daran einen goldenen Kranz. ringsum Und machte daran) eine Leifte ringsum, 
13 eine Hand breit; und machte einen goldenen Kranz ringe um die Leifte. Und goß 
dazu yier goldene Ringe, und that fie an bie vier Eden an feinen vier Füßen; 
14 hart an der Leiſte waren die Ringe, dag man die Stangen darein tbue umb ben 
15 Tifch trage. Und machte die Stangen von Schotenbornholz, und überzog fie mit 
16 Golde, daß man den Tiſch bamit trage. Und machte von gediegenem Golbe bas 
Geräthe auf dem Tiſch: Schüffeln, Schalen, Becher und Krüge, womit man fpenbe. 
17 Und machte von gebiegenem Golde ben Leuchter, von getriebener Arbeit machte er 
ihn, feinen Fuß und feinen Schaft: feine Kelche, Knollen und Blumen gingen von ihm 
18, 19 aus. Sechs Rühren gingen zu feinen Seiten aus, zu.jeglicher Seite drei Röhren. Drei 
aufgebrochene Kelche waren an jeglicher Röhre, mit Snollen und Blumen: alfo war’ 
20 an ven ſechs Röhren, vie von bem Leuchter ausgingen. An dem. Leuchter aber 
21 waren vier aufgebrochene Kelche mit Knollen und Blumen. Je unter zwei Röhren 
22 ein Kuollen, an den ſechs Röhren, bie von ihm ausgingen. Ihre Kuollen und 
Möhren gingen von ihm aus, und war Alles Eine getriebene Arbeit gebiegenen 
28 Goldes. Und machte die fieben] Lampen defjelben mit ihren Lichtſchnäuzen und Löfch- 
24 näpfen, von gediegenem Golde. Aus einem Centner gebiegenen Goldes machte er 
ihn und all fein Geräthe. 
25 Er madte auch den Rauchaltar von Schotendornholz, eine Elle‘ laug unb 
26 breit, vieredig, und zwei Ellen hoch: feine Hörner gingen non ihm aus. Und 
überzog ihn mit gebiegenem Golde, jeine Platte und feine Wände ringsum, umb 
27 feine Hörner. Und machte daran einen Kranz von Gold ringsum. Und er machte 
daran zwei. goldene Ringe unter dem Kranz zu beiben Seiten, bag mar Stangen 
28 bareinthue, und ihn damit trage. Aber die Stangen machte er von Schotenboru- 
29 holz, und überzog fie mit Golde. Und machte das heilige Salböl, und das Rauch⸗ 
wert von reiner Spezerei, nach ber Kunſt ver Salbenmilcher. 
1 Und machte den Branbopferalter von Schotenbornholz, fünf Ellen fang und 
2 breit, vieredig, und brei Ellen hoch. Und machte bie vier Hörner, bie von ihm aus- 
3 gingen, auf feinen vier Eden; und überzog ihn mit Erz. Und machte alles Geräthe 
zu dem Altar: Afchentöpfe, Schaufeln, Sprengfchalen, Fleiſchgabeln, Koblpfannen, 
4 Alles von Erz. Und machte am Altar ein negförmiges, ehernes Bitter, unter feinem 
5 Gefims, unterwärts, bis an bie Hälfte des Altars. Und goß vier Ringe au bie 
6 vier Eden des ehernen Gitter, dag man die Staugen dareinthue. Die Stangen 
7 aber machte er von Schotenbornbolz, und überzog fie mit Erz. Und that fie im bie 
Ringe an den Seiten ded Altar, daß man ihn bamit trage; und machte ihn von 
8 Brettern, inwendig hohl. Und machte das Waſchbecken von Erz, und fein Geftell 
von Erz; aus ben Spiegeln der Weiber, bie vor ber Thür des Zeltes ber Offen⸗ 
barung bieneten. 


10, 16 Tiſch 25, 8. — fpenbe, wie 25, 9. — wril. aufjogen, b. h. in georbneter Schar zum 
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9 Und er machte ben Vorhof; gegen Mittag, ſüdwärts, Hundert Ellen Umbänge, 
10 von gezwirnter weißer Leinwand; mit ihren zwanzig Säulen, und zwanzig Unter 
11 fägen von Erz; bie Hafen der Säulen und ihre Duerftangen von Silber. Und 
gegen Mitternacht hundert Ellen, mit ihren zwanzig Säulen, und zwanzig Unter 
12 fügen von Erz; die Hafen der Säulen und ihre Querftangen von Silber. Gegen 
Abend aber funfzig Ellen Umhänge, mit zehn Säulen, und zehn Unterfägen; ihre 
13 Hate und Querſtangen von Silber. Und auf ver Morgenfelte, gegen Dften, funf- 
14 zig Ellen; funfzehn Ellen Umhänge auf dem einen Flügel, mit drei Säulen ımb 
15 drei Unterfägen; und auf dem andern Flügel auch funfzehn Ellen Umhänge; daß 
isrer fo viel war an der einen Seite des Thors am Vorhofe, als auf der andern; 
16 mit drei Säulen und brei Unterfäpen. Alle Umhänge des Vorbofs ringsum waren 
17 von gezwirnter weißer Leinwand; und die Unterfäte der Säulen von Erz, und Ihre 
Haken und Querſtangen von Silber, und ihre Köpfe überzogen mit Silber; und 
18 alle Säulen des Vorhofs waren mit filbernen Omerftangen verbunden. Und der 
Vorhang in dem Thor bes Vorhofs war bunt gewirkt aus blauem und rothem 
Burpur, Scharlach und gezwiruter weißer Leinwand, zwanzig Ellen lang, und wie 
19 die Umhänge des Vorhofs fünf Ellen hoch mit feiner Breite. Dazu vier Säulen, 
und vier Unterjäge von Erz; umd ihre Hafen von Silber, und ihrer Köpfe Ueber- 
20 zug, und ihre Querſtangen von Sifber. Und, alle Pflöde der Wohnung und bes 
Vorhofs ringsum waren von Erz. 


21 Das iſt die Berechnung der Koften der Wohnung, nämlich der Wohnung 
bes Zengniffes, die angeftellt wurde auf Moſes Geheiß, durch die Leviten, unter 
22 der Leitung Ithamars, des Sohnes von Aaron, dem Priefter. Und Bezaleel, der 
Sohn Uris, des Sohnes von Hur, vom Stamme Juda, machte Alles, was ber '- 
23 Ewige Moſes geboten hatte; und mit- ihm Oholiab, der Sohn Ahiſamachs, vom 
Stamme Dan, ein Stein» und Holzfchneiver, Kunftweber und Buntwirker in 
blanem und vothem PBurpur, Scharlach‘ und weißer Leinwand. 
24 Alles Gold, das verarbeitet tft in bem ganzen Werk bes Heiligthums, näm- 
lich das Gold der Weibgefchente, ift neun und zwanzig Eentner, und fieben hundert 
25 und breißig Seel, nach dem Sekel bes Heiligthums. Des Silbers aber von ber 
Diufterung der Gemeinde war hundert Centner, und taufend fteben Hundert fünf 
26 und fiebzig Sefel, nach dem Selel des Heiligthums. Auf jedes Haupt kam ein 
Belah oder ein halber Sefel, nad dem Sefel des Heiligthums, von Allen, bie 
durch die Mufterung gingen, von zwanzig Jahren an und darüber, nämlich von 
27 fech8 hundert und drei taufend fünf Hundert und funfzig. Und aus den hundert 
Sentnern Silber goß man bie Unterfäte bes Heiligthums, und bie Unterfäße bes 
imern Vorhangs; hundert Unterfäge aus Hundert Eentnern, je einen Gentner zum 
28 Unterfak. Aber aus den taufenb fieben Hundert und fünf und fiebzig Sefeln 
wurben gemacht ber Säufen Hafen, und ihre Köpfe überzogen, unb mit Quer- 
29 ftangen verbunden. Und die Weihgefchente an Erz waren fiebzig Eentner, und 


weiht als ihre Babe: fie opferten Gott das gen herab, welde bie Säulen miteinander 
Geräthe ihres Bubes. Die Spiegel ber Alten verbanden. — Leitung, Oberauffiht. Num. 21 
waren Son polirtem Metall, Hiob 87,1. — 4,28.33;5 7,8. — Selel bes Heiligthums 24 
9 Der Borhof 97,9. — Umhänge 97, u. — 80, ıs. Weber bie Zählung eines halben Sekels, 
10 DOuerfangen: fie lagen wahrſch. anf ben ober eines Belah, für ben Kopf vgl. biefelbe 
Hafen, und die Umbänge hingen von ben Stan- Stelle. — hundert Eentner: etwas über 26 


165 








Derfertigung dee Zweites Buch des Gefttzes 38. 30, Pricherkieiter. 


30 zwei. taufend und vier hundert Selel. Daraus aber warden gemacht bie Unter⸗ 
füge der Säulen am Eingange bed Zeltes der Offenbarung, unb ber eherne 
31 Altar, und das eherne Gitter daran, und alles Geräthe des Alters. Dazu Sie Unter 
fäge ver Säulen am Vorhof ringsum, und bie Unterfäge ber Säulen am Thor 
des Vorhofs, und alle Pflöde ver Wohnung, und alle Pflöde des Vorhofs ringsum. 

1 Aber aus dem blauen und rothen Purpur und Scharlach machten fie - genähete 
“ Kleider, für pen Dienft im Heiligthum; und machten die heiligen Kleidet fär Aaron, 
2 wie ber Ewige Mofes geboten hatte. Und man machte das Schulterfieid aus Gold, 
3 blauem und rotbem Purpur, Scharlach, und geziwirnter weißer Leinwand. Und 
ſchlug das Goldblech, und ſchnitt e& zu Fäden, daß man es Küuftlich weben Tonute 
unter ben blauen und rothen Purpur, den Scharlacdh, und unter die weiße Lein- 

4 wand. Und machte es aus verbundenen Achjelftäden: an feinen beiden Enben 
5 wurde es zufammengefügt. Und der Gurt zum Umbinden, ver 'deram war, 
ging von ihm aus und war von gleicher Arbeit mit ihm, won Gold, blauem und 
rothem Purpur, Scharlach, und gezwirnter weißer Leinivand; wie ber Ewige Moſes 

6 geboten hatte. Und fie machten die beiden Onpzfteine, umgeben mit goldener 
Fafſung, und gruben darauf ein, wie man Siegel fticht, die Namen ber Kinder 

7 Iſrael; und hefteten fie auf bie Achjelftäde des Schulterkleides, daß ed Steine 
wären zum Gedächtniß für die Kinder Iſrael, wie ver Ewige Moſes geboten hatte. 

8 Und fie machten Die Umtstafche in Kunſtweberei, wie die Arbeit des Schulterkleidé, 
von Gold, blauem und rothem Burpur, Scharlach, und gezwirnter weißer Leinwand. 

9, 10 Daß fie vieredig und geboppelt war, eine Spanne lang und breit. Und befesten 
fie mit vier Neihen Steine; bie erfte Reihe war ein Karneol, Topas und Sma- 
11, 12 ragd; die zweite ein Karfunfel, Sapphir und Berhll; die britte ein Opal, Achat 
13 und Amethuft; Die vierte ein Türkis, Onyr und Jaspis; mit golbener Faſſung wur 
14 ven fie umgeben unb bann eingefekt. Und bie Steine ſtanden nach ben zwölf 
Namen ber Kinder Iirael, eingegraben wie Siegel, ein jeglicher mit feinem Namen, 

15 nach ben zwölf Stämmen. Und fie machten an der Amtstafche Ketten, gefchlum- 
16 gen, von geflochtener Arbeit, aus. gebiegenem Golde; unb zmei goldene Faſſungen, 
und zwei ‘goldene Ringe; und hefteten die zwei Ninge an bie zwei Enden ber 

17 Amtötafche. Und die zwei geflochtenen Ketten von Gold thaten fie in bie zwei 
18 Ringe auf den Enden der Amtstafche. Aber vie zwei Enben ber beiben geflod- 
tenen Ketten fegten fie an bie zwei Faſſungen, und hefteten fie an bie Achſel⸗ 

19 ftüde des Schulterkleivs auf deſſen Vorberfeite. Und machten zwei andere golbne 
Ringe, und hefteten fie an bie zwei andern Enben ber Amts taſche an ihren Raub, 

20 einwärts gegen das Schulterfleiv. Und machten zwei andere golbene Ringe, bie 
festen fie an bie zwei Achſelſtücke des Schulterkleids unterhalb, an feiner Vorder⸗ 

21 feite, wo es zufammengehet, über feinem Gürtel; daß die Amtstafche mit ihren 
Ringen an bie Ringe bes Schulterfleives gefnüpfet würbe, mit einer purpur⸗ 
blauen Schnur, daß fie haftete auf beffen Gurt, und bie Amtstafche ſich mich 
22 von dem Schulterfleive los mache, wie ber Ewige Mofes geboten hatte. Und 
er webte das Oberkleid unter dem Schulterkleid ganz von purpurblauer Leinwand. 

23 Und feine Deffnung oben mitten inne war wie die Deffnung eines Panzerhemds; 
24 und eine Borte rings um bie Deffnung her, daß es nicht zerriffe. Und fie mad» 
ten an den Saum bes Oberkleides Granatäpfel von blauem und rothem Purpur, 

25 Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand. Und machten Schelfen von gebiegenem 
Golde; die thaten fie zwiſchen die Granatäpfel ringe um ben Saum des Oberkleids 


39, 1,2 eine Biertelmillion preußiſcher Thaler. — gemähete Kleider, wie 81,1. — Das Schulter⸗ 
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Aufeitung der Wohnung Exodus 30. 40. u Anfang des zweiten Jahre. 


26 Auf je einen Öranatapfel folgte eine Schelle, ringe um ven Saum; darin zu bie 
27 nen, wie ber Emige Moſes geboten hatte. Und fie machten die Leibröde, von 
28 weißer Leinwand, Weberarbeit, für Aaron und feine Söhne; und den Kopfbund von 
weißer Leinwand, und ven Schmud der Zipfelhauben von weißer Leinwand, und bie 
29 leinenen Beinkleider von gezwirnter weißer Leinwand. Unb den Gürtel von ges 
zwirnter weißer Leinwand, blauem und rothem Purpur und Scharlach in Bunt⸗ 
30 witlerarbeit; wie der Ewige Moſes geboten hatte Sie machten auch das Stirn⸗ 
blatt, bie heilige Stirnbinde, von gebiegenem Gold, und gruben Schrift darein, 
31 wie man Siegel fticht, die Worte Heilig dem Ewigen. Und banden eine purpurblaue 
Schnur daran, baß es oben an ben Kopfbund geheftet würbe: wie ber Ewige 
Moſes geboten hatte. 
32 _ Ufo warb vollendet das ganze Werk der Wohnung des Zeltes ver Offen- 
barung. Unb vie Kinder Ifrael machten e8 ganz fo, wie der Ewige Moſes ge- 
33 boten Hatte; und brachten die Wohnung zu Mofes: bas Zelt und all fein Geräthe, 
34 feine Hefte, Bretter, Riegel, Säulen und Unterfäße;. und bie Dede von 
rötbliden Widberfellen, die Dede von Seefubfellen, unb ben innern Vorhang 
35 der Verhüllung; die Lade des Zengniffes mit ihren Stangen, und den Dedel; 
37 den Tiſch, und all fein Geräthe, und bie Schaubrode; ben Leuchter von gebies 
genem Golde mit ben dazu gehörigen Lampen und all feinem Geräthe, und das 
38 Del zum Leuchter; unb den goldenen Altar, und das Salböl, und das wohlriechende 
39 Rauchwerk, und ben Vorhang in ber Thür des Zeltes; den ehernen Alter, und 
fein ehernes Gitter, mit feinen Stangen, unb all feinem Geräthe, das Wafchbeden 
40 mit feinem Geftell; die Umhänge des Vorhofs mit feinen Säulen und Unterfäßen, 
den Vorhang zum Chor des Vorhofs, mit fernen Seilen und Pflöden, und alles 
41 Geräthe zum Dienft ber Wohnung des Zeltes ber Offenbarung. Die genähten 
Eleider, für ven Dienft im Heiligthum, und bie heiligen Kleider des Priefters Aaron, 
42 und die Kleider feiner Söhne zum .Priefterdienfte. Ganz fo, wie der Ewige Mofes 
43 geboten hatte, machten Die Kinder Iſrael alle Arbeit. Und Moſes fah an all dies 
Wert; und fiehe, fie hatten es gemacht, wie ber Ewige geboten hatte. Und Mofes 
fegnete fie. 


1, 2 UUnd der Ewige rebete zu Mofes alfo, Du follft die Wohnung bes Zeltes der 


3 Offenbarung aufrichten am erften Tage bes erften Monats. Und follft dareinſetzen bie 
4 Rabe des Zeugniſſes, und die Lade verhängen mit dem innern Vorhang. Und ſollſt 

ben Tiſch Hineinbeingen, und bie Schaubrobe darauf zurechtlegen, und den Leuchter 
5 Bineinftellen, und bie Lampen anzünden. Und follft ven goldenen Rauchaltar fegen 

vor bie Lade des Zeugnifſes, und den äußern Vorhang in der Thür ber Wioh- 
6 nung aufhängen. Den Branbopferaltar aber follft ou jegen außen vor bie Thür 
7 der Wohnung des Zeltes der Offenbarung; und das Wafchbeden zwiſchen das Zelt 
8 ber Offenbarung und den Altar, und Waſſer dareinthun; und ben Vorhof auf- 
9 richten ringsum, und den Vorhang im Thore bes Vorhofs aufhängen. Und folift 

das Salbdl nehmen, und die Wohnung und Alles, was darin ift, falben; und fie 
10 heifigen Mit all ihrem Geräthe, daß fte heilig ſei. Und bu folfft ven Branbopferaltar 


83 Heid 28, 6 fg. — Das Zelt bezeichnet bier, richten, B8. ı. — bineinbringen, ns 4 


wie 85, 11; 40, ı0, wahrſch. ben Byfinsteppih ” Heilige. — bie Schaubrobe darauf, wril. 


fammt bem Ziegenhaarteppich, denn BE. ss feine Schicht, BE. 2; 39, u. — Raud- 5 
40, 2 werden bie beiben Fellbecken erwähnt. — auf» altar 30, 6. — hochheilig 29, m. — 10 


167 


- 


16, 


Ende der Auffiellung. Zweites Bud des Geſetzes 40. 2 Ewigen Wolke. 


11 falben mit all feinem Geräthe, und ihn heiligen, baß er hochheilig fei: ſollſt auch 
12 das Waſchbecken und fein Geftell falben und heiligen. Und laß Yaron und feine 
Söhne herzunahen an die Thür des Zeltes der Offenbarung, und wafche fie mit 
13 Waffer; und follft dem Aaron die heiligen Kleider anziehen, und ihn falben und 
14 weihen, daß er mir als Priefter diene; und feine Söhne laß herzunaben, und ziehe 
15 ihnen die Leibröcke an; und ſalbe fie, wie bu ihren Vater geſalbet haft, daß fie 
mir als Priefter dienen. Und diefe Salbung follen fie haben zum immerwährenden 
Prieftertfum, für ſich und ihre Nachtommen. 
17 , Und Mofes that ganz fo, wie ihm ber Ewige geboten hatte. Alſo ward bie 
18 Wohnung aufgerichtet im zweiten Jahr, am erften Tage bes erften Monats. Unb 
da Mofes fie aufrichtete, legte er die Unterſätze hin, und ftellte vie Bretter auf, und 
19 that die Riegel daran, und richtete die Säulen auf. Und fpannte das Zelt aus über 
die Wohnung, und legte die Ueberdecke oben auf das Zelt, wie der Ewige ihm 
20 geboten hatte. Und nahm das Zeuguiß, und legte es in die Lade, und ftedite bie 
21 Stangen an die Lade, und that den Dedel oben auf die Lade. Und brachte 
die Lade in die Wohnung, und verhängte die Lade des Zeugniſſes mit dem innern 
22 Vorhang, wie ihm der Ewige geboten hatte. Und ſetzte den Tiſch in das Zelt der 
Offenbarung, an die Seite der Wohnung gegen Mitternacht, außerhalb des innern 
23 Vorhangs. Und legte darauf eine Schicht Brod vor dem Ewigen, wie ihm der 
24 Ewige geboten hatte. Und ſetzte den Leuchter in das Zelt der Offenbarung, gegen⸗ 
25 über dem Tiſch, an bie Seite der Wohnung gegen Mittag. Und zündete die Lampen 
26 an vor dem Ewigen, wie ihm ber. Ewige geboten hatte Und feste ben gel- 
27 denen ‚Alter in das Zelt der Offenbarung, vor ben innern Vorhang. Und zür 
28 dete darauf an wohlriehendes Rauchwerk, wie ihm ber Ewige geboten hatte. Und 
29 hing den äußern Vorhang in bie Thür der Wohnung. Uber den Brandopferaltar 
feßte er vor die Thür ber Wohnung bes Zeltes der Offenbarung; unb opferte 
barauf das Branbopfer und das Speisopfer, wie ihm ber Ewige geboten hatte. 
30 Und das Wafchbeden fette er zwifchen das Zelt der Dffenbarung unb ben Altar; 
31 und that Waſſer barein zum Waſchen. Und Mofes, Aaron unb feine Söhne, 
32 wufchen ihre Hände und Füße daraus. Wenn fie in das Zelt ber Offenbarung 
bineingingen und wenn fie zum Altar berzunabten, wufchen fie ſich, wie der Ewige 


33 Mofes geboten Hatte. Unb er richtete den Vorhof auf ringe um bie Wohnung 


unb den Alter, und bing den Vorhang in das Thor bes Vorhofs. 
34 Ufo vollendete Moſes das Werl. Da bebedte bie Wolfe bad Zelt ber Offen- 
35 barung, und bie Herrlichkeit bes Ewigen erfüllete bie Wohnung. Und Mofes konnte 
nicht in das Zelt ber Offenbarung hineingehen, weil bie Wolle barauf lagerte 
36 und bie Herrlichkeit des Ewigen die Wohnung erfüllete. Und wenn bie Wolle fich 
aufhob von ber Wohnung, fo brachen bie Kinder Iſrael auf, bei allen ihren Zügen. 
37 Wenn ſich aber die Wolfe nicht aufhob, fo brachen fie nicht auf, bis an ben 
38 Tag, da fie fi aufbob. Dem die Wolle des Ewigen war bes Tages auf ber 
Wohnung, und des Nachts war fie feurig, vor den Augen bes ganzen Hauſes 
Sfrael, bei allen ihren Zügen. 


19 Zelt, vgl. zu 89, 55 — Wohnung heißt bier hätte das heilige Zelt gerabe mitten it Barhefe 

bas Gerüſt, vgl. B6.9. — Ueberbede: bie geftanben, wahrſch. aber warb es weiter nad 
20 beiben Felldecken, 89, s.. — Tegte es in bie Weſten geridt, bamit im Often für Priefter 
88 Labe 25, 10. — rings nm: nach Joſephus und Boll mehr Raum blieb. 
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Das dritte Buch des Geſehes. 
Leviticus 


oder 


das Lev 
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ütenbunq.« 


Erſter Abfı chuitt: Augemeine Opferordnung. 
1-7) 
Gebote Über das Branbopfer ( 1). 
Um der Ewige rief Moſes und redete zu ihm aus bem Zelte ber . Offenbarung 1 


2 alfo: Rebe zu den Kindern Ifrael, und fprich zu ihnen, Wenn ein Menfch unter 


end Dem Ewigen eine Opfergabe barbringen will vom Vieh, fo bringet fie dar 


ven den Rindern unb nom Kleinvieh. 


Iſt feine Opfergabe ein Branbopfer von Rindern, fo bringe. er dar zu ber 


Thüre des Zeltes der Offenbarung vor 


* Das mittelfte unter ben fünf Büchern bes 
Geſetzes iſt zugleich ber Kern beffeiben; es ent- 
hält, wie fein Name Leviticus, b. h. Leviten⸗ 
ober Prieſterbuch, beſagt, bie Sammlung ber 
Geſetze, deren Kenutniß befonbers für ben Prie- 
ſter netbwenbig war. Min gefchichtlicher Fort⸗ 


ſchritt findet in biefen Buche nicht flatt; au . 


bie wenigen eingeſtrenten Erzählungen bienen 
lediglich bem geſetzgeberiſchen Zweclke. Obgleich 
bie einzelnen Geſethe öfters ohne feſten Plan 
eneinanber gereibt find, läßt ſich doch im Allge⸗ 
meinen eine Sacheintheilung in fünf Abſchnitte 
durchführen: I. Spp. 1—7 die allgemeine 
Opferorbnung. I. Kpp. 8-10 folgt ein 
geſchichtlicher Abſchnitt: Aarond und feiner 
Söhne Weche und erſte Opfer, und ber Tod 
Rababs und Abihus; dann anderes einzelne 
Vrieſterliche. I. Kpp. 11—16 Geſetze über 
"Die Unreinigkeit und ihre Tilgung. 
IV. Kyp. 17—22 Anforderungen ber Hei⸗ 
ligkeit an das Boll und bie Prieſter. V. Kpp. 
8NBermiſchte Geſetze, befonbers über 
bie Feſtzeiten, nebſt einem Anhange über bie 


ben Eiwigen ein Männlein, das ohne Fehl 


Löfung bes Gelobten und Geheiligten. — Das 
Dafein bes großen Zeltes ber Offenbarung wirb 
allenthalben vorausgefegt, vgl. 1, 1. Die Ein- 
feuung ber Priefter wirb Sp. 8 nachgebracht. — 
Dpfergabe (hebt. Qorban, vgl; Marc. 7,11) 1,2 
it das allgemeinfle Wort flir bie Gott bar- 
gebrachten Gaben, vgl. Vo. 3; 2,1; 8,1; 4,3; 
7, 38; Num. 9, 1. 13; Bl, 50. Die wörtliche Be⸗ 
bentung ift, gerade wie bei unferm aus bem 
Lateiniſchen ſtammenden Ausdrude „Opfer“, 
Darbringung. — vom Bieh: ber andere Fall 
ift Bo. 14 fg. angegeben. — Ueber da6 Brand» 3 
opfer vgl. 6, 1-6; Rum. 28, 1—15; Über bas 
tägliche Ex. 29, se— us; |. zu Gen. 8,20. Branb- 
opfer bebeutet im Hebr. wrtl. bas Hinaufſtei⸗ 
genbe; über beu Namen „Banzopfer” vgl. Deut. 
18, 175; 1 Sam. 7,9. — Bei ber Thüre, b. h. 
ben (ingange bes heiligen Zeltes flandb ber . 
Branbopferaltar, Er. 40, 6. Wie ber Ausbrud 
„zu ber Thäre bes Zeltes ber Offenbarung‘ 
bier und 4, 4 mit bem gleihbebentenben „vor 
ben Ewigen“ verbunden if, fo wechſelt er and 
häufig mit ipm ab, vgl. 8, 1. 1; 12, t. 7. — 
169 





Brandopfer von Rindern, Drittes Bud des Geſetzes J. Aleinvieh, Tauben. 


4 fei, daß es ihm gnädig aufgenommen werde. Und er lege feine Hand auf ben 
Kopf des Branbopfers, jo wird es ihm gnäbig aufgenommen, daß er entjündigt 
5 werbe. Und er ſchlachte das junge Rind vor dem Ewigen; und bie Priefter, Aarons 
Söhne,. follen das Blut herzubringen und an den Altar fprengen ringsum, ber 
6 vor der Thür des Zeltes ver Offenbarung ift. Und er foll dem Branbopfer bie 
T Haut abziehen, und es in feine Stüde zertbeilen. Un die Söhne Aarons, des 
Hohepriefters, follen Feuer auf den Altar legen, und Holz über dem euer auf- 
8 fchichten. Und die Priefter, Aarons Söhne, follen Me Stilde, fammt dem Kopf 
und bem Fett über dem Holz auffchichten, ba8 über dem feuer auf dem Altar 
9 Tiegt. Das Eingeweide aber, und die Unterſchenlel foll er mit Waffer wafchen; 
und ber Priefter foll das Alles in Rauch aufgeben laſſen auf dem Altar, ale 
Brandopfer, ein Feueropfer Tieblichen Geruchs für den Ewigen. 
10 Iſt aber feine Opfergabe ein Brandopfer von Kleinvieh, von Schafen ober 
11 Ziegen, fo bringe er dar ein Männlein, das ohne Fehl fei. Und er fchlachte es 
zur Seite des Altars gegen Mitternacht, vor dem Ewigen. Um bie Priefter, 
12 Aarons Söhne, follen fein Blut an den Altar fprengen ringsum. Und er zertheile 
es in feine Stüde, fammt dem Kopf und dem Fett; und ber Priefter foll fie über 
13 dem Holz auffhichten, das über dem Teuer auf dem Altar liegt. Aber das Ein- 
geweive und die Unterfchenfel wafche er mit Waller. Und ber Priefter ſoll das 
Alles darbringen und in Rauch aufgehen laffen auf dem Altar; das ift ein Brand⸗ 
opfer, ein Feueropfer lieblichen Geruchs für den Ewigen. 
14 Ift aber feine Opfergabe für den Ewigen ein Branbopfer von Bögelu, fo 
15 bringe er von Zurteltauben oder von jungen Tauben feine Opfergabe dar. Und der 
Briefter Toll die Taube an den Altar bringen, und ihr den Kopf abknicken, und fie im 
Hauch aufgehen laſſen auf dem Altar; ihr Blut aber werde ausgebrüdt gegen vie 
16 Wand des Altars. Und ihren Kropf mit der Speife darin, foll er wegthun, mad 
17 neben dem Altar gegen Morgen auf ben Afchenhanfen werfen. Und foll fie bei 
ben Flügeln fpalten, aber nicht zertbeilen. Und der Priefter laffe fie in Rauch 
aufgehen auf dem Altar über bem Holz, das auf dem Teuer liegt; das ift ein 
Branbopfer, ein Feueropfer Tieblichen Geruchs für Ben Ewigen. 


Männlein: bas männliche Geflecht ift als mol keiner befonbern Waſchung beburfe. — 
bas volllommemere, vorzäglichere gewählt. — Unterſchenkel: das Bein vont Muie bie zum 
4 ohne Beh! 22, 10 fg. — Die Sandbauf- Fuße einſchließlich. — Feueropfer beißen alle 
fegung brüdt bie freie Dahingabe bes Eigen- Opfer, bie ganz ober theilweife verbrannt wer- 
thums an Gott aus, 3,25 4,4; vgl. 16, 1; 24,14; ben. — Feueropfer lieblichen Geruds, 
Rum. 8, 10. — entfünbtgt (f. zu 4, 20): for vgl. Er. 29,18. — Ztegen22, 10; &r.13,5; Rum. 
fern ber Menſch immer ber göttlihen Gnade 15,11. — Mitternacht, vgl. 4, 245 6,185 7,3; 
bedarf; dadurch wird ber Unterjchieb zwifhen Er. 26, ss. Un ber Mittagefeite ging men auf 
Branbopfern und Sihnopfern nicht aufgehoben. einer fhiefen Ebene zu biefem großen Altare 
5 — erſchlachte: daß das Schlachten fpfter ein Hinanf; gegen Abend ſtand bas.große Becken 
Vorrecht ber Prieſter und Leviten gewefen, folgt (Ex. 40, 30) und das heilige Belt, und an ber 
nicht aus 2 Chron. 29, 12. 24. ..— Blut 17,11. Morgenſeite war ber Aſchenhanfen, BE. 16; vgl. 
— fprengen an, vgl. Be 1; 4, 7.18; Er 4, 13; 6,4. — fammt ben Kopf, b. h. und 
6 29,12. — feine Städe: worin es feinem trenne los ben Ropf sc. — BOgel 5, 1; 18, se. 
7 Baue nad) zerfällt, vgl. Richt. 19,00. — Das — abiniden 5,8, nicht: einknicken, aber audh 
Auflegen bes Geners war nachdem erfien Opfer nicht abtrennen. — Speife, wol Unrath bes 


10 
11 


12 
14 
15 
16 


nicht mehr abthig, ſ. 6,6. — aufſchichten, deh. Kropfes. — nicht zertheilen, b. h. er fol 17 


9 ordnend zurechtlegen. — Eingeweide (wrtil. das Thier nur ven oben ber einreißen: es fanb 
Inneres), wahrſch. bes Unterleibes, ba das alſo ein gewiſſes Zerthetlen (Ws. e) ſtatt, aber 
Erngeweide ber Bruſt, ale Lunge, Herz ıc., bie Flügel wurden, wie ber Kopf, nmicht ganz 
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Bemmelmehl. Gadiwerh, - Levitteus 2, Sauerteig. Ha. Erflinge. 
| Gebote über das Gpeisopfer (2). 


1 Und wem Jemand als Opfergabe dem Ewigen ein Speisopfer darbringen will: 


ſo ſei von Semmelmehl ſeine Opfergabe, und er ſoll Oel darauf gießen, und 
2 Weihrauch darauf legen. Alſo bringe er's zu den Prieſtern, Aarons Söhnen: dann 
nehme ber Prieſter feine Hanb voll von dem Semmelmehl und Del des Opfers, 
fammt allem feinem Weihrauch, und laſſe das Feuertheil davon in Ranch aufgehen 
auf dem Alter. Das ift em Feueropfer Tieblichen Geruchs für den Ewigen. 
3 Das Uebrige aber vom Speisopfer foll Warons und feiner Söhne fein; es iſt 
hochheilig unter den Feueropfern des Ewigen. 
4 Willft vu aber als Opfergabe ein Speisopfer darbringen von dem im Ofen 
Gebackenen: fo feien es Kuchen von Semmelmehl, ungefänert, mit Del angemacht, 
5 und ungefäuerte Fladen, mit Del beftrichen. Bringft du aber dar als Speisopfer 
etwas auf der Platte Gebadenes: fo foll es fein won ungefäuerten Semmel⸗ 
6 mehl, angemacht mit Del. Brich es in Biffen, und giefe Del baranf; das ift ein 
T Speisopfer. Bringft du aber var ale Speisopfer etwas in einer Pfanne Ge⸗ 
8 badenes, jo werde ed von Semmelmehl mit Del gemacht. Und bu follft das 
Speisopfer, das von folcherlei dem Ewigen gemacht wird, zu dem Priefter hin⸗ 
9 tragen; der foll e8 zu dem Alter bringen. Und der Priefter foll des Speisopfers 
Fenertheil abheben und in Mauch aufgeben laffen auf dem Altar. Das ift ein 
10 Seueropfer Lieblicden Geruch für den Ewigen Das Uebrige aber vom Speisopfer 
ſoll Aarons ımb feiner Söhne fein, es ift hochheilig umter den Feueropfern des 


Ewigen. 


11 Alle Speioopfer, die ihr dem Ewigen darbringet, ſollt Ihr ungeſäuert machen; 
denn nichts von Sauerteig oder Honig ſollt ihr dem Ewigen als Feueropfer in 
12 Rauch aufgehen laſſen. Als Erſtlingsopfergabe möget ihr ſolches dem Ewigen dar⸗ 
13 bringen; aber auf den Altar darf es nicht kommen zum lieblichen Geruch. Und alle 
Speisopfer die du darbringſt, ſollſt du ſalzen, und dein Speisopfer ſoll niemals 
ohne dag Salz des Bundes deines Gottes fein; bei allen beinen Dpfergaben follft 


du Salz darbringen. 


14 Willſt vu aber ein Speisopfer bem Ewigen barbringen von den Erftlingen, fo 
follft du frifche Achren am Feuer fengen, und. ihre zerriebenen Körner barbringen, 
15 als Speißopfer deiner Erftlinge; und ſouſt Oel darauf thun, und Weihrauch darauf 


vom Übrigen Körper abgetrennt, vgl. Gen. 165, 10. 
2,1 — Ueber das Speis- und Trankopfer vgl. 
6, 7115 7, ↄ f9.5 10, 12. 10.3 Rum. 15,1—ı16. — 
Speisopfer, wrtl. Gabe, Geſchenk: bezeich- 
net die unbintigen Opfer. — Semmelmehl, 
b. 5. feines Weizenmehl, Kerumebl, Gen. 18,6. 
2 — Ferertheil, eig. Duft, 5, 12; 24, 7; 
Rum. 5, 26, prieflerficher Anodruck far ben Theil 
bes unbintigen Opfers, ber wirklich auf ben 
3 Altar kam. — Bon ben Hochheiligen burf- 
4 ten nur bie Priefter efien, ngl. 6,9 fg. — Ku» 
hen, nech jet hat in Hegypten das Brob im- 
mer bie Geſtalt eines runden, flachen Kuchens. 
5 Flaben fiub bänme Kuden. — Platte, bes 
Baden anf einem eiſernen Blech iſt noch im- 
mer eine ber gewöhnlichhten Brobbereitungen 
6 im Mergenlanbe. — Brich: verſteht fih beim 
umgeläuerten Brobe von ſelbſt, aber auch das 
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gewöhnliche wurde nicht geſchnitten, Matth. 14, 10. 
— Sauerteig und Honig waren ale Gaͤhrung 11 
bewirkend ausgefchloffen, vgl. 1 Kor. 5,3; Bat. 
5,9. Dagegen burfte bas vor Fäufıriß bewahrenbe 
Salz (BE. ıs) nicht fehlen, Marc. 9, o. — 
Erfillingsopfergabe 28, 175 Rum. 18, ıa. 12 
1; 2 Chron. 81, 5. — Noch jetzt effen die Ara» 13 
ber, wenn fie einen Bunb fchließen, Salz mit- 


"einander. Ein Salzbund (Num.18,19; 2 Chron. 


18,5) wirb unverbrüchlich gehalten. Unfer Opfer 
ſtellt daher eine beflänbige Ernenerung bes Bun- 
bes bar, ben der Ewige mit feinem Volle ge- 
ſchlofſen hat, &r. 24, 5-11. — Das Opfer ber 14 
ſtand ans friiher Gerfien- ober Weizengrlße, 
ber. erfien Nahrung (vgl, 23, 14), welche bie 
neue Ernte bot, ba man erft [päter Mehl und 
Backwerk bereitete. Natilrli wurden bie Kör⸗ 
ner ohne bie Aehren dargebracht, beren Sen⸗ 





Seilsepfer non Drittes Buch bes Befeges 8. 3. Minzern x. Schafen. 


16 legen, das tft ein Speisopfer. Und der Priefter laſſe davon in Rauch aufgehen 
das Feuertheil, von ben zerriebenen Körnern und vom Del des Opfers ſammt 
allem feinem Weihrauch: das ift ein Feueropfer für den Eiwigen. 


Gebote über das Heilsopfer (8). 


1 Bringt er aber ein Heilsopfer dar, und feine Opfergabe ijt von Nindvieh, es 
fei männlich ober weiblich: fo foll er varbringen vor den Ewigen, was ohne Fehl 
2 fei. Und foll feine Hand auf den Kopf bed Opferihieres legen, und es fchlachten 
vor ber Thür des Zelte ber Offenbarung. Und die Prieiter, Aarons Söhne, 
3 follen das Blut an den Altar fpreugen ringsum. Und er foll von bem Heilsopfer 
dem Ewigen ein Feueropfer barbringen, nämlich das Unſchlitt, welches das Ein- 
4 geweibe bebedit, und alles Unſchlitt am Eingeweide; und bie beiben Nieren mit bem 
Unfdlitt, das daran und an ben Lenben ift, und das Net an ber Leber, welches 
5 ex bei ven Nieren wegnehmen fol. Und Aarons Söhne follen es in Rauch aufs 
gehen Laffen auf dem Altar, auf bem Brandopfer, welches über dem Holz 
tft, dad auf dem Feuer liegt. Das iſt ein Feueropfer Tiebfichen Geruche für 
ben Ewigen. 
6 ft aber feine Opfergabe für deu Ewigen ein Heilsopfer von Kleinvieh, es 
7 fei männfich ober weiblich, fo bringe er bar, was ohne fehl ſei. Iſt feine 
8 Dpfergabe ein Schaf, fo foll er e8 vor den Ewigen bringen; unb feine Haub auf 
den Kopf des Opferthieres legen, und e3 fchlachten vor dem Zelte ver Offenbarung: 
9 und die Söhne Aarons follen fein Blut an ben Altar fprengen ringsum. Unb er 
bringe dar von dem Heilsopfer das Unfchlitt baran dem Ewigen ale Feueropfer, 
nämlich den ganzen Fettſchwanz, welden er hart am Steikbein wegnehmen foll, 
und das Lnfchlitt, welches das Eingeweide bedeckt, und alles Unfehlitt am Ein⸗ 
10 geweide; und bie beiden ‚Nieren mit bem Unfchlitt, das baran und an ben Lenben 
iſt, und das Netz am ber Leber, welches er bei ben Nieren wegnehmen fell. 


gung ein gelinbes Geröftetwerben ber Korner 17 verboten, nicht aber das Eſſen bes brigen 

8, 1 hewirtte. — Ueber das Heilsopfer vgl. 7, mit ben Fleiſche verwachſenen Fettes. Der 
un. 8; 19, 5-8; 22,180. — Luther Fettſtilcke find hier (vgl. Er. 29, 18) vier genannt: 
überfettt unrichtig Dankopfer; bie Heilsopfer 1) das bie Eingeweibe, nämlich bes Unterfeibs, 
werben bargebracht ale Zeichen ber ungeförten bebedenbe Unichlitt, d. 5. das große Ren, wel⸗ 
Gemeinſchaft mit Gott, find affo ben Sühn- ches fich vom Magen Über bie Gebärme aus 
opfern, welche bie zerriſſene Gemeinfchaft miese breitet unb biefe umhällt; 2) ba6 Unſchlitt am 
berherßellen follen, gerabezu entgegengeſetzt. Eingeweide, 3. B. bie wehfdrmigen Anhänge 
Befonbere Arten bes Heilsopfers finb das Lob- am Grimmbarn; 3) bie beiden Nieren ſaumt 
opfer (7, 12), daB Gelübbeosfer und das frei bem Unfchlitt an ihnen unb an ben Lerben, 
willige Opfer (7, 16). Die Heilsopfer find oft d. h. den Innern Lenbenmusfeln oben in ber 
geradezu Bittopfer, vgl. Richt. 20, 26; 21, 4; Gegend ber Nieren; &) bas Re an ber Leber, 
2 Sam. 24, w. An bas Heilsopfer fchlieht ih db. h. das Heine Ne, welches zwiſchen den bei⸗ 
immer eine Mahlzeit an; daher heißt es zu- ben Leberlappen anfängt und firh über ben Ma⸗ 
weilen kurzweg Schlachtopfer (hebr. zebach, gen fewie bis zur Nierengegenb erſtreckt. Die 
wrtl. Schlachtung), vgl. 7,ı. — weiblich, fe find alle Fetifläde im Innern bes Opfer 
nur beim Brand⸗ und Schulbopfer war biefes tbieres, unb fie wurben, als das Borzüglichſte, 

8 Geſchlecht ausgeſchloſſen, 1,8; 5,1. — Un- bei jebem Opfer vesbramt. — auf bem 5 
ſchlitt if eigentlich das fleifere Fett ans beim Branbopfer: das tägliche Branbopfer bil- 
Innern bes Körpers wieberläuenber Thiere (lat. dete bie Grunblage für ale folgenden. Bel. 
sebum, sevum): wir bezeichuen bamit bie Bes. 6,5 — Der Yettfhwanz iR zuweilen fo 9 
8 4. 9 genaunten, aus lauter Fett beſtehenden groß in einigen Gegenden bes Morgenlandes, 
Städe, die im Hebr. kurz cheieb, b. 5. Fett, daß man ben Schafen einen Heinen Rollwagen 
beißen. Der Genuß biefes Unihlitts iR Be. ambinben muß, worauf ber bie zu funfschn uub 
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11 Unb der Briefter laſſe es in Rauch aufgehen auf dem Altar, als Feueropferfpeife 
für den Ewigen. 
12 Iſt aber feine Opfergabe eine Ziege, fo bringe er fie dar vor den Ewigen; 
13 und lege feine Hand auf ihren Kopf, und fehlachte fie vor dem Zelte ver Offen⸗ 
barung. Und die Söhne Aarons follen ihr Blut an den Altar fprengen ringsum. 
14 Und er foll davon darbringen feine Opfergabe als ein Feueropfer für den Ewigen, 
nämlich das Unfchlitt, welches das Eingeweide bedeckt, und alles Unfchlitt am 
15 Eingeweide; und bie beiden Nieren mit dem Unfchlitt, das baran und an ben Lenden 
16 ift, unb das Net; au der Leber, welches er bei den Nieren wegnehmen fell. Und 
der Briefter laſſe es in Rauch aufgeben auf dem Altar, alſo eine Feueropferſpeiſe 
17 zum lieblichen Geruch: altes Unfchlitt foll für ven Ewigen fein. Das fei eine im- 
merwährende Satzung · bei euch nnd euern Nachkommen, in allen euern Wohnfigen, 
bag ihr durchaus weber Unfchlitt noch Blut efjet. 


Gebote über bas Sühnopfer (4 — 8, 15). 


1, 2 Und ver Ewige redete zu Moſes alfo: Rede zu den Kindern Ifrael, und ſprich, 
Wenn Jemand aus Berſehen fünbigt gegen irgend eines der Verbote des Ewigen 
und thut deren eins, fo foll es alfo gehalten werben. 

3 Wenn der geſalbte Priefter fünbigt, fo daß eine Schuld fommt auf das Bolf: 
fo bringe er bar für feine Süube, bie er begangen, einen jungen Farren, ber 
4 ohne Fehl fei, dem Ewigen zum Sühnopfer. Und er folf ven Farren zu ber 
Thüre bes Zelte der Offenbarung bringen, vor den Ewigen, und feine Hand auf 
5 den Kopf des Farren legen, und ben Farren fohlachten vor dem Cwigen. Und 
ber geſalbte Priefter fol von des Farren Blut nehmen, una e8 in bas Zelt ber 
6 Offenbarung bringen. Und ber Briefter foll feinen Finger in das Blut tauchen, 
und davon fiebenmal fprengen vor dem Ewigen, gegen den inneren Vorhang des 
7 Heiligthums. Unb der Priefter thue von dem Blute an die Hörner des Rauch⸗ 
altars, ber vor dem Ewigen in dem Zelte der Offenbarung ftehet; und alles 
übrige Blut des Farren fchütte er an ben Boden des Branbopferaltars, der vor 
8 der Thür des Zelte der Offenbarung ſteht. Und alles Unfchlitt des Farren des 
Sübnopfers ſoll er davon abheben, nämlich das Unfchlitt, welches das Eingeweide 
9 bevedet, und alles Unfchlitt am Eingeweide; und bie beiden Nieren, mit dem Un⸗ 
ſchlitt das Daran und an ben Lenden ift, und das Ne an ber Leber, welches er 
10 bei den Nieren wegnehmen foll: gleichiwie man's abhebet vom Stier des Heils- 


11 mehr Pfund ſchwere Schwanz ruht. — Speife vgl. 10,6; 2 Sam. 24, 10 fg. — In der Anwen- 5 
bes Ewigen heißen bie Opfer überhaupt, vgl. bung bes Blutes liegt das Unterfcheibenbe ‚bes 
21, 6. 8; Feueropferſpeiſe heißt bier bas Opfer, Sibhnopfers 5. B. vom Branbopfer, 1,5. Das 
weil es erſt durch das Feuer zur Epeife, oder Blut des Thieres, welches bie Strafe (nicht 
nad einem anbesn Bilde, zum lieblichen Ge⸗ bie Sünde und Schub) des Menſchen auf fich 

4,1 ud für ben Emwigen wird. — Ueber bag nimmt, muß von bem Sünder als Bühne für 

Gühnopfer vgl. 6, 17 u; Rum. 15, 2a. fein Leben (17, 11) in Gottes unmittelbare Nähe 

2 — aus Berfehen, b. 5. unvorfäglih oder gebracht werben. Je,größer bie Sünbe ift, 

aus Schwachheit; bas Gegentheil |. Rum. 15, befto näher muß das Blut zum Xhrone Got- 

so. — Der Radfag wird bier auögelafien, da tes gelangen, damit Gott das fiellvertretenbe 
der allgemeine Hall fofort in bie befonbern zer- Opfer für das verwirkte Leben bes renigen 
legt wid, 88. 5. 13. 22. 27, wo ber Borberfjog Sunders gnäbig annehnte. — innerer Vor⸗ 
8 immer von neuem anhebt. — Der gefalbte Hang, Er. 26, sıfg. — Raudaltar, weil. 
Priefer IR ber Hohepriefter, wie Hier Al. gera- Altar des Näucherwerks von Spezereien, Ex. 30,7. 
besu überjegen, vgl. Bs. 165 16, 83; 21,10. — — Hörner, vgl. Er. 27,2.— alles übrige 
fo daß zc., wrtl. zur Verſchuldung bes Belle, Blut, weil. das ganze Blut, b. 5. bas Blut 
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opfers; und ber Priefter foll es in Hauch aufgeben Lafjen auf dem Branbopferaltar. 
11 Aber das Fell des Farren mit allem feinem leifch, ſammt feinem Kopf und feinen 
Unterfchenfeln, und fein Eingeweide und feinen Mift: alfo ben ganzen Farren foll 
12 man hinansbringen vor das Lager, an eine reine Stätte, ba man die Afche hin⸗ 
ſchüttet, und fol ihn verbrennen auf Holz mit jener, auf dem Aichenhaufen- werbe 
er verbrannt. 
13 Und wenn bie ganze Gemeinde Iſrael etwas verfiehet, indem es vor ben 
Augen der Verſammlung verborgen ift, daß fie wider irgenb ein Berbet bes 
14 Ewigen Handeln, und fich aljo verfchulden: und es wird yon ihnen erfaunt 
die Sünde, bie fie begangen, fo foll bie Verfammlung einen jnngen Farren bar» 
15 bringen zum Sühnopfer, und ihn ver das Zelt-ver Offenbarung ftellen. Und bie 
Aelteften der Gemeinde follen ihre Hände auf den Kopf des Farren legen vor dem 
16 Eiwigen, und man foll den Farren fchlachten vor dem Ewigen. Und der gefalbte 
17 Briefter foll des Bluts vom Farren in das Zelt der Offenbarung bringen; und 
mit feinem Finger dareintauchen, und fiebenmal fprengen vor dem Ewigen, gegen 
38 den innern Vorhang. Und foll bes Bluts an bie Hörner bes Altars thun, ber 
vor dem Ewigen ftehet in bem Zelte der Offenbarung, und alles übrige Blut 
an den Boden des Branbopferaltars ſchütten, der vor der Thür bes Zeltes ber 
19 Offenbarung ftehet. AU fein Unfchlitt aber foll er bavon abheben, und anf dem 
20 Altar in Rauch aufgeben laffen. Unb ſoll mit vem Farren tbun, wie er mit dem 
Farren feines Sühnopfers gethan hat: alfo foll er damit thun. Und der Priefter 
21 ſoll fie alfo entfündigen, und es wird ihnen vergeben werben. Und man fol ben 
Farren hinaus vor das Lager bringen und ihn verbremnen, gleichwie man ben 
vorigen Farren verbrannt bat. Das ift das Sühnopfer der Verſammlung. 
2 Wenn ein Fürft fündiget, und wider irgend eines ber Verbote bes Ewigen 
23 feines Gottes handelt aus Verſehen, und ſich alfo verfchulpet; und wenn ihm dann 
fund gemacht wird feine Sünde, womit er fich vergangen hat: fo bringe er bar als 
24 feine Opfergabe einen Ziegenbod der ohne Fehl ſei; und lege feine Hand auf bes 
Bockes Kopf, und ſchlachte ihn an ber Stätte, da man das Branbopfer fchlachtet 
25 vor dem Ewigen: ein Sühnopfer ift e8. Und der Priefter nehme von dem Binte 
des Sühnopfers mit feinem Finger, und thue es an bie Hörner bes Brandopfer⸗ 
altars, und ba übrige Blut fohütte er an ben Boden bes Brandopferaltars. 
26 Aber all fein Unfchlitt Iaffe er auf dem Altar in Ranch aufgehen, wie das Urifchlitt 
bes Heilsopfere. Und ber Priefter foll ihn alfo von feiner Sünde entfünbigen, 
und es wird ihm vergeben werben. 
27 Wenn aber Jemand vom gemeinen Bolt aus Verfehen fündiget, indem er wiber 
28 irgend eines ber Verbote bes Ewigen handelt, und ſich alfo verfchuldet; und wenn 
ihm dann kund gemacht wirb feine Sünde, die er begangen hat: fo foll er als feine 
DOpfergabe ein Ziegenweibchen bringen das ohne Fehl ſei für bie Sünde, die er 


im Ganzen, da ja bie große Maffe Äbrig blieb. 
13 — vor bas Lager, vrtl. an (einen Ort) außer- 
13 halb bes Lagers, 6,4; Hebr. 18, u. — bie ganze 


Fürſt, d. h. Haupt eines ganzen Stanmes 22 
ober unr einer Stammabtheilung, Rıun. 8 su 
— Branbopfer 1,11. — ber Prieſter iR 4, 3 


Gemeinde, Rum. 15,34; vgl. 1 Sam. 14,28 fg. 


15 — man, allgemein, nicht einer ber Aelteſten, Die 


20 das Bolt nertreten. — fie eutfündigen, wril, 
decken über fie, d. h. fie vor ber göttlichen Strafe 
fiber. fiellen. Gott aber Hält dann nicht mar bie 
Strafe zurück, fonbern vergibt auch bie Sünde, 
indem er fie als nicht geſchehen betrachtet. — 


ein gewöhnliche Priefter (6, zu. 28), midt mehr, 
wie vorhin, ber er· — dom ge+ 77 
meinen Boll, wrii. vom Mol des Lauben. 
— BZiegenweibden, eine ültere Jiege wire B 
bier vorgejehrieben,,. während bei einer Linder 
laffungsfünbe ein einjühriges Ziegenlamım (Mum. 
15, sr) genügte, vgl. 8.16 mit Rum. 16, se. 
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29 begangen Hat; und foll feine Hand auf des Sühnopfers Kopf legen, und es ſchlachten 
30 au ber Stätte des Brandopfers. Und der Priefter foll des Bluts mit feinem 
Finger nehmen, unb an bie Hörner des Branbopferaltars thun, und alles übrige 
31 Blut an des Altars Boden ſchütten. All fein Unfchlitt aber foll er wegnehmen, 
gleichwie das Unfchlitt vom Heilsopfer weggenommen wird, unb ber Priefter fol 
es in Rauch aufgeben Taffen auf dem Altar, zum lieblichen Geruch für ven Ewigen. 
Und ver Priefter fol ihn alfo entſündigen, und es wird ihm vergeben werben. 
32 Will er aber als. feine Opfergabe ein- Schaf zum Sühnopfer bringen, jo bringe 
33 er ein mweibliches bar, das ohne Fehl fei; und lege feine Hand auf des Sühn- 
opfers Kopf, und fchlachte es als Sühngpfer an ber Stätte, da man das Brand» 
34 opfer fchlachtet. Und ber Priefter foll des Bluts vom Sühnopfer mit feinem Fin⸗ 
ger nehmen, und an bie Hörner bes Branbopferaltare thun, und alles übrige 
35 Blut an des Altars Boden ſchütten. Aber all fein Umfchlitt ſoll ex wegnehmen, 
gleichwie das Unſchlitt vom Schaf bes Heilsopfers weggenommen wird, und fplfe 
auf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen, nach Art ber Feneropfer des Ewigen. 
Und der Briefter ſoll ihn alfo entfündigen wegen feiner Sünde, die er begangen 
bat, und es. wird ihm vergeben werben. . 
1 Und wenn Iemand fünbigt, indem er bie Stimme ber Befhwdrung böret, und : 
bezeugen fann, er habe es nun gefehen ober erfahren, und ſaget's nicht an, jo ladet 
, 2er eine Schuld auf ſich. Oder wenn Jemand irgend etwas Unreines anrühret, es 
Ä fei ein Aas von unreinem Wild oder unreinem Dieb. oder unreinem Kleingethier, ohne 
‚ 3 fü deſſen bewußt zu fein, und wirb da durch unrein, fo bat er fich verſchuldet. Ober 
wenn ex bie Unreinigleit eines Dienfchen anrühret, wodurch irgend einer unzein wer- 
den kann, obne fich deſſen bewußt zu fein, und wird es inne, fo hat er fich verſchuldet. 
4 Oder wenn Jemand einen unbebachten Schwur über bie Lippen fahren läßt, ſei es Je⸗ 
mandem zu Leid oder zu Lieb, was irgend der Menſch unbebacht fchwören Tann, ohne 
ſich deffen bewußt zu fein, unb wird es inne, jo bat ex fich Durch irgend einen ſolchen 
5 Schwur verſchuldet. Wenn es nun gejchiehet, daß er fich durch irgend eines diefer Dinge 
6 verſchuldet Bat, ſo ſoll er bekennen das, worin er gefünbiget; und foll als feine 
Schuld für-feine Sünde, die er begangen, dem Ewigen bringen ein Mutterthier 
vom Kleinvieh, fet es Schaf oder Ziege, zum Sühnopfer; alfo foll ihn der Priefter 
7 von feiner Sünde entfünbigen. Reicht aber fein Vermögen nicht Hin für ein Schaf: 
fo bringe er dem Ewigen als feine Schuld, die er verwirkt hat, zwei Turteltauben, 
oder zwei junge Tauben; die eine zum Sühnopfer, bie andere zum Branbopfer; 
8 und bringe fie dem Prieſter, der fell bie zum Sähnopfer zuerft barbringen, unb 
9 ihr ven Kopf abknicken bei dem Genid, aber nicht abtrennen; und foll von bem 
Blut des Sühnopferd an die Wand des Altars fprengen, und das übrige Wut 
10 werde ausgebrüdt gegen bes Altars Boden; ein Sühnopfer ift das. Die zweite 


1.5,1 — Heileopfer 3, 1. — In ben erſten vier irgendeinenſolchen Schwur, wril. durch 


-. 0 3 — b — 


Berfen werben verſchiedene Sühnopferfälle auf» 


gezählt, und zu jedem berfelben gehört das von. 


Bes au Geſagte. — jo ladet er eine Schuld 
auf fi, wetl. fo trägt er (ſoll er tragen) 
feine Miſſethat, d. h. ex fünbigt durch Unter⸗ 
laffung bes Zengniffes und hat biefe Sünbe 
zu büßen, vgl. Nicht. 17, 3; Spr. 29,2. — 


3 Kleingethier, f. » 11,20; vgl. Sen. 7, ai. 


Bielleicht ift zu lefen: „und wird es inne”, für 


4 „und wirb anrein‘, ngl. Be... 4 — durch 
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Einss von biefen, d. h. von allen biefen Din- 
gen, beretwegen man ſündhaft ſchwören kann, 
vgl. &. 20, 7; Num. 90, ↄ ſjg. — als feine 6 
Schuld, d. 5. er if durch feine Sünbe dem 
Ewigen ein ſolches Thier ſchuldig geworden, ngl. 
Num. 5, 7. Gewöhnlich findet mau wegen bes 
Wortes „Schuld“ bier ein Schuldopfer er⸗ 
wähnt (das hebr. 'ascham bedeutet beides); 
allein ſchon die Vergleichung von Be. 7 zeigt 
bie Unmöglichkeit biefer Auffaffung hinlänglich. 


Wer fünfte Cpeil. Drittes Buch des Gefegpes 5. Schnibepferwiäder. 


aber folf er zum Brandopfer machen, nach ber VBorfchrift. Und ber Priefter fol 
ihn alfo von feiner Sünde entfündigen, bie er begangen, und es wird ihm ver- 

11 geben werden. Reicht aber fein Vermögen nicht Hin für zwei Zurteltauben, ober 
zwei junge QTauben: fo bringe er für feine Sünde als feine Opfergabe ein Zehntel 
Epha Semmelmehl zum Sühnopfer. Er foll fein Del darauf thun, noch Weih⸗ 

12 rauch darauf legen; denn es iſt ein Sühnopfer.. Und er bringe es zum $Priefter. 
Der Priefter aber foll eine Hand voll davon nehmen, den Feuertheil davon, und 
laſſe es in Rauch aufgehen auf dem Altar nach Art der Feueropfer des Ewigen: 

13 ein Sühnopfer tft das. Und ber Prieſter ſoll ihn alſo wegen feiner Sitnbe, bie er 
wider deren Eines begangen, entfünbigen, und es wirb ihm vergeben werben. 
Und das Sühnopfer foll des Priefters fein, wie das Speisopfer. 


Gebote über das Schulbopfer (6, a— 26). 


Und der Ewige rebete zu Mofes alfo, Wenn Jemand ein Vergeben begeht unb 
nergreift fich aus Verſehen an dem, das bem Ewigen geheiligt ift: fo foll er als 
feine Schuld dem Ewigen bringen einen Widder ohne Fehl vom AKleinvieh, nach 
deiner Schägung wenigftens zwei Sekel werth, nach dem Selel des Heiligthums, 
16 zum Schulpopfer. Das aber von dem Geheiligten, woran er fich vergriffen hat, 
fol er erftatten, und den fünften Theil bes Werthes dazulegen, und foll es dem 
Briefter geben; und ber Priefter foll ihn entfündigen durch ben Wieder bes Schuld⸗ 
opfers, und es wird ihm vergeben werden. 

Und wenn Jemand ſündiget, und handelt wider irgend eines der Verbote des 
Ewigen und weiß es nicht, und hat ſich alfo verſchuldet, fo ſoll er feine Miſſethat 
18 tragen. Und er bringe zum Priefter einen Widder ohne Fehl vom Kleinvieh, nach 

veiner Schägung, als ein Schuldopfer; unb der Priefter, foll ifn wegen feines 

Verſehens entfündigen, das er begangen bat, ohne es zu wiflen; und es wird iker 
19 vergeben werben. Ein Schulpopfer ift das: verfchuldet hat er fich gegen den Ewigen. 


14, 15 


17 


. Das Geſetz ſcheidet ſtreng zwiſchen Gühnopfer 
10 und Schuldopfer (7, 39); |. zu Vo. ꝛa.. — Bor⸗ 
11 ſchvift 1,10 fg. — kein Del noch Weih- 

rauch: das Sühnopfer gilt nicht ale Speife 
14 bes Ewigen. — Das Schuldopfer ift nad) 


(häbigung bes Nächſten, ſondern Gott ſelbſf 
verlangt eine Buße für bie Meßertretung bes 
von ihm gegebenen Rechtes. Beim 

bagegen handelt es fih nit um bas Rechts⸗ 
verhältniß zum Rächften, fonbern um bie Ber- 


Beranlaffung und Zwed ein Sühnofer, dent 
es wirb durch ein Bergeben veranlagt und ſoll 
Bergebung bei Gott erwirken. Dennoch wirb 
bas Schuldopfer ale eine beflimmte Art immer 
genau vom gewöhnlichen Sibhnopfer unterjchie- 
ben. Das Schulbopfer ift für alle Iſraeliten 
daſſelbe und wird nur von einem Einzelnen 
dargebracht; anders verhält es ſich mit dem 
Suͤhnopfer, das ſich nah der verſchiebenen 
Stellung des Darbringenden innerhalb des Got⸗ 
tesſtaates verſchieden geſtaltet, und auch von 
ber Geſammtheit dargebracht wird. Daß bas 
Berfahren bei der Opferhanblung ſelbſt ein an⸗ 
deres iſt bein Schuldopfer ale beim Sühnopfer 
lehren unfere Kapitel deutlich. Ein Schulb⸗ 
opferfall liegt jebeßmal vor, wo Einer feinen 
Nächſten übernortheilt, beeinträchtigt, Überhaupt 
in fein Recht eingreift, vgl. Bes. 11 — 26; 7, 
1-7; 19, fg. Es genügt hier nicht bie Ent» 
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pflichtungen, welche Iſrael durch die Erwäp- 
fung des Ewigen zum Herrn ber Gemeinbe 
gegen feinen unſtchtbaren König, gegen bem 
heiligen Gott, übernemmmen bat. — Bergehew, 
wetl. Untreue, — vergreift fich, weil. [kw 
digt, d. h. hält zurüd. — an bem, bas dem 
Emwigen geheiligt if, ortl. an ben Seilig- 
thümern bed Ewigen, b. 5. ben heiligen 
Abgaben und dem Zempelgut. — wentg- 
Rena zwei Sekel werth, wrt. ein 
Gelb von Selen; ber Widder fol alfo midgt 
zu gering, fondern mehre Sekel werth fein, 
vgl. Num. 18, 10. Ueber den Werth bes hei⸗ 
ligen Setels f. Einleitung, S. CCCLXXVII. 
— Widder: beim Schuibopfer allein fonımt 
ausychfiehlich das Schafvieh (14, 12; Rum. 6, ı2) 
vor. Die Schafe find nämlich ein gewohrliches 
Zahlungsmittel (2 Kin. 8, 4) und entſprechen 
baber dem Weſen bes Sehnlbopfers als einer 


18 


Sufüpe Über das Leviticus 3. 6. “ Srand- und Speisopfer. 


0, 21 Und ber Ewige vebete zu Moſes alfe, Wenn Jemand fünbigt und an dem Ewigen 
ein Vergehen begeht, daß er feinem Nebenmenfchen ableugnet, was ber ihm anver- 
trant, oder bargeliehen bat, oder was er mit Gewalt genommen, ober worin er 

22 feinen Rebenmenfchen übervortheilt hat? oder wenn er etwas Verlorenes gefunden 
Sat, und Iengnet folches ab mit einem falfchen Eibe, was es irgend fet, darin 

23 ein Menſch Sünve thun mag: wenn er alfo fünbiget und fich verſchuldet, fo ſoll 
er wiedergeben, was er mit Gewalt genenmten, ober durch Webervortheilung an 
fi gebracht, oder was ihm anvertraut war, ober was er Berlorenes gefunden 

24 hat: Kurz, Wlles worüber er den falfchen Eid getban kat; das foll er ganz er- 
ftatten, und das fünfte ‘Theil bes Werthes bazulegen. Wem es gehört, dem foll 

25 er es geben des Tages, wann er feine Schuld befennt. "Aber als feine Schuld foll 
er dem Ewigen einen Wibder ohne Fehl vom Kleinvieh bringen zu dem SPriefter, 

26 nach deiner Schätung, zum Schulbopfer. Und der Briefter foll ihn alfo entfün- 
bigen vor dem Ewigen, und es wird ihm vergeben werben Alles, durch beffen 
Thun man fich verſchulden Tann. 


Weitere Opfervorfchriften für bie Briefter (6, 7). 

1,2 uUnd der Ewige redete zu Mofes alfo: Gebiete Aaron und feinen Söhnen, und 6 
iprih, Dies ift das Gefeß des Brandopfers. Es ſei das Brandopfer auf bem 
Herd des Altars die ganze Nacht bis an den Morgen; und das feuer des Altars 
3 foll brennend darauf erhalten werben. Und der Priefter ziehe ein leinenes Gewand 
an, und mit leinenen Beinkleidern bedecke er feine Blöße; unb hebe die Afche bes 
Branbopfers ab, die das Feuer auf dem Altar gemacht bat, und thue fie neben 
4 den Altar. Unb ziehe feine Kleider aus umb lege andere Kleider an, und trage 
5 die Aſche Hinaus vor das Lager an eine reine Stätte. Unb bas Teuer auf dem 
Alter fol brennend darauf erhalten werben und nimmer erlöfchen; und ber Priefter 
ſoll alle Morgen Holz darauf anzünden, und das Branbopfer oben darauf fchichten, 
und die Unfchlittftüde ber Heilsopfer auf demfelben in Rauch aufgehen Laffen. 

6 Beftändig ſoll das Feuer auf dem Altar brennend erhalten werden, und nimmer 

erlöfchen. | 

T Und das ift das Gefeh des Speisopfers: Aarons Söhne follen’8 dem Ewigen 
8 darbringen, vorne am Altar ftehend. Und einer bebe ab eine Hand voll vom 
Semmelmehl des Speisopfers, und nehme von feinem Dele, und allen Weih—⸗ 
rauch, der auf dem Speisopfer liegt; und laffe davon in Rauch aufgehen auf dem 
9 Altar als Tieblichen Geruch das Feuertheil für den Emwigen. Das Uebrige davon 
aber follen Aaron und feine Söhne effen, ungefäuert foll es gegeſſen werben an 
10 heiliger Stätte, tm Vorhof des Zelte der Offenbarung follen fie es eſſen. Es 
darf nicht mit Sauerteig gebaden werben; als ihr Theil habe ich's ihnen gegeben 
von meinen Feueropfern. Hochheilig iſt es, gleichwie das Sühnopfer und das 
11 Schulpopfer. Alles was männlich ift unter den Kindern Aarons, darf e8 eſſen; das 


24 a entrichtenben Buße. — bes Tages, wann ber That fcheinen bie Heilsopfer unter alien 
er feine Gchnid bekennt, weil. „am Tage Opferarten am zahlreichſten dargebrucht zu fein. 
feiner Büßung“, ſodaß in dem Ausdruck nicht — Das Speisopfer exrſcheint meiſt als Bei- 7 
nur das Beleumen liegt, ſondern auch daß er gabe zum Braub⸗ nid Heilsopfer; bach kommt - 
a feiner Untänbigung rin Opfer bringt. — 26 auch als ſelbſtünbiges Opfer vor, z. 2. 

6,3 Bißge,. wirt. Fleiſch: gemeint if bie Scham, 6, u ig.; 6, 18 fg.;:Rum.d, nm. 0. — 
5 fr. 28,; 0, — Heilsopfer: es wird vorn» dem Heiligihbume verfallen fein, weil. 11 
seheht, daß .elle Tage ſoſche vorlommen; iu Heilig werben (vgl. Ex. 29, 37), foba er beim 
Bunfen, Bibelüberfegung. 1. 177 12 


Bufüpe über die Drittes Buch des Gefetzes 6. T. süpn- ». Shninagfer. 


fei eine immerwährende Gebühr für euch unb eure Nachlommen, von ben Feuer⸗ 
opfern des Ewigen. Jeder der e8 aurühret, foll dem Heiligthume verfalfen fein. 

12, 13 Und ver Ewige revete zu Mofes alfo, Das fei die beftänbige Opfergabe 
Aarons und feiner Söhne, die fie dem Eimwigen barbringen follen,. jeder am Tage 
feiner Salbung: ein Zehntel Epha Semmelmehl, zum Speisopfer, die eine Hälfte 

‘14 des Morgens und bie andere Hälfte des Abends. Auf einer Platte foll es mit 
Del bereitet werben, wohlgeträntt follft du es bringen; und auflegen nah Art 
eines "Speisopfers, das in Biffen gebrochen wird; alfo follft bu es barbringen 

15 zum lieblihen Geruch für ben Ewigen. Und der Priefter, der unter Yarens 
Söhnen an feiner Statt gefalbet wird, foll es opfern. Das iſt eine immerwäh- 

16 rende Gebühr für den Ewigen; es Toll ganz in Rauch aufgeben. Und alles 
Speisopfer. eines Priefters foll ganz verbrammt und nicht gegefien werben. 

17, 18 Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Rebe zu Aaron und feinen Söhnen, und 
ſprich, Dies ift das Gefeg des Sühnopfers. Un ber Stätte, da man das Brand⸗ 
opfer ſchlachtet, foll auch das Sühnopfer gefchlgchtet werben vor dem Ewigen; 

19 hochheilig ift es. Der Priefter, der das Sühnopfer verrichtet, ſoll's effen; an heiliger 

20 Stätte foll es gegeflen werden, im Vorhofe bes Zeltes. ver Offenbarung. Seber 
ver das Fleiſch beffelben anrührt, foll dem Heiligtum verfalien fein. Und fo 
von feinem Blut ein Kleid befprengt wird, folfft bu das darauf Gefprengte aus⸗ 

21 wafchen an heiliger Stätte. Und den irdenen Topf, darin es gefocht ift, foll man 
zerbrechen. Iſt's aber in einem ehernen Topfe gekocht worben, jo fol man ihn 

22 ſcheuern, und mit Waffer ausfpülen. Alles was männlich ift unter’ ven Prieftern, 

23 darf e8 effen; Hochheilig ift es. Aber alles Sühnopfer, von deſſen Blut in bas 
Zelt der Offenbarung gebracht wird, zu entfünbigen im Heiligthum, foll man nicht 
effen, fondern mit Feuer verbrennen. 

1,2 Und dies ift das Geſetz des Schulpopfers: hochheilig ift ed. An ber Stätte, 7 
da man das Brandopfer ſchlachtet, ſoll man auch das Schuldopfer ſchlachten, und 

3 fein Blut an den Altar ſprengen ringsum. Und alles Unſchlitt davon ſoll man 
4 darbringen, ben Fettſchwanz und das Unfchlitt, welches das Eingeweide bevedt; und 
bie beiden Nieren, mit dem Unfchlitt, das daran und an ben Lenden ift, und das 
5 Net an der Leber, welches man bei ben Nieren wegnehmen fol. Und der Briefter 
ſoll's auf dem Altar in Rauch aufgehen Taffen als Feueropfer für ven Ewigen: 
6 ein Schuldopfer ift das. Alles was männlich ift unter ben Prieftern, darf es 
7 eſſen; an heiliger Stätte foll e8 gegeffen werben; hochheilig ift es. Wie das Sühn- 
opfer, alfo foll au das Schulbopfer fein. Ein Gefek gilt für beide; bes 
8 Prieſters foll e8 fein, der bamit entfündiget. Welcher Priefter Jemandes Brand- 


Heiligthum bienen muß. Kann auch heißen: findet alfo bier eine Weihnng feiner Nah⸗ 
Alles, was er berührt, ſoll bem Heiligtäum ge rung flatt. — Das irdene Gerät faugt Den 21 
13 hören. Ehenfo Be. 0. — Salbung 4, 3; |. zu hochheiligen Stoff ein (vgl. 11, as. ae), ber burdh 
8, 18. — Diejes von bem Hohepriefter nur Ein- Berührung mit gewöhnlicher Speife entweiht 
mal bargebrachte Opfer heißt wol ein beſtän werben würde. — Das Effen her für ben 23 
biges, fofern es jeber neue SHohepriefler bei Hoheprieſter ober das Volk dargebrachten Sühn- 
feinem Amtsantritte bringen mußte, vgl. 88.15. opfer wirb verboten, nicht ale ob fie uurekn 
Nach der Ueberlieferung Hätte er's täglich bar- wären, benn bas Sühnopferfichich kaun uuımdöge 
gebracht, bie gewöhnlichen Prieker nur beim lich hochheilig und mnrein zugleich fehr, fon. 
14 Amtsantritt. — und anflegen zc., wril. als dern weil fie fo heilig find, bdaß «6 ſelbſt dem 
Schichten eines Biffen- Speisopfers, vgl. 2,6 Prieſter nicht ziemt dabon zu effen. — Beim 7,2 
Das Opfer foll die Form bes täglichen Brobes Schuldopfer allein fehlt bas Auflegen ber 
haben. Mer eimtretenbe Prieſter empfängt Hand auf den Kopf bes Opferthieres, nf. 1, 65 
durch ben Dienft bes Ewigen fein Brod: es es hambeit fich hierbei wänlich. nie um ei 
18 
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opfer darbringt, deß foll das Fell des Brandopfers fein, das er dargebracht hat. 
9 Und alles Speisopfer, das Im Dfen gebaden, ober in ber Pfanne oder auf einer 
10 Platte bereitet ift, fol des Priefters fein, ver es barbringt. Und altes Speis⸗ 
opfer, das mit Dei angemacht oder troden ift, ſoll aller Söhne Aarons fein, eines 
wie des andern. 
11 uUpd dies ift das Gefeh des Hellsopfers, das man dem Ewigen bdarbringt. 
12 Will man e8 darbringen als Lobopfer: fo foll man nebft dem Lobopferthier un- 
gefäuerte Kuchen darbringen, mit Del angemacht, und ungefäuerte Fladen, mit Def 
13 beftrichen, und Kuchen von wohlgetränttem Semmelmehl, mit Del angemacht. Nebft 
Kuchen von gefäuertem Brode foll er feine Opfergabe darbringen außer dem Thiere 
14 feines Lob⸗Heilsopfers. Und er bringe var Einen Knchen von jeglicher Art der 
Dpfergabe dem Ewigen zur Hebe; es foll des Priefters fein, der das Blut des 
15 Heilsopfers fprenget. Und das Fleiſch des Rob» Heilsopfers ſoll deifelben Tages 
gegeſſen werden, da es geopfert ift, es barf nichts davon übrig bleiben bis an ben 
16 Morgen. Iſt aber das Opfer, pas er darbringt, ein Gelübde oder ein freiwilli- 
ges Opfer, fo foll es veflelben Tages, da es geopfert ift, gegeffen werben; was 
17 aber davon übrig bleibet, darf man am anbern Tage effen. Uber was vom Fleiſch 
18 bes Opfers übrig ift am dritten Tage, foll mit Feuer verbrannt werden. Und 
wenn am britten Tage bennoch gegeflen wird von dem Fleiſch feines Heilsopfere: 
fo wird ber nicht gnädig angenommen, der es bargebracht hat; es wirb ihm nicht 
angerechnet werben, ein Gräuel wird es fein; und wer bavon iffet, foll feine 
19 Miſſethat tragen. Und das Fleiſch, das von irgend etwas Unreinem berühret wird, 
ſoll nicht gegeffen, ſondern mit Teuer verbrannt werben: und jeder Reine barf 
20 das Fleifch effen. Wer aber eſſen wird von dem Fleiſch des Heilsopfers, das 
dem Ewigen zugehöret, während er eine Unreinigfeit an fich bat, berfelbe foll aus- 
21 gerottet werben aus feinen Stammgenofjen. Und wenn Jemand irgenb etwas Un- 
reited anrühret, bie Unreinigkeit eines Menſchen over ein unreines Vieh, ober 
irgend einen unreinen Gräuel, und vom Fleiſch bes Heilgopfers iffet, das dem 
Ewigen zugehöret: derſelbe fol ausgerottet werben aus feinen Stammgenofjen. 
23 - Und ver Ewige rebete zu Moſes alfo: Rede zu den Kindern Iſrael, und 
ſprich, Ihr follt durchaus kein Unfchlitt eſſen von Rindern, Lämmern und Ziegen. 
24 Und das Unfchlitt vom Aas, und von bem durch Wild Zerriffenen, kann zu 
25 allerlei Werk bemugt werben; aber eſſen bürft ihr’s nicht. Denn Jeder der Un⸗ 


freiwillige Abtretung an Gott, fonbein um 
10 eine ſchuldige Buße. — angemadt 2, 5; 
12 troden 5, 11; Rum. 5, 15. — Das Lobopfer 
unterfcheibet fich nicht nur durch Die Vetanlaſſung 
von bem gewöhnlichen Heilsopfer, fonbern auch 
Durch feine größere Feierlichleit. Es warb von 
denen bargebradht, bie fidh getrieben fühlten, 
aöttliche Wohlthaten mit Lob und Dank gegen 
19 ben Geber zu befennen. — Außer gefäuertem 
Brobe und dem Opferthiere fol er als ſeine 
Dpfergabe bie US. ı2 genannten brei Arten 
von Kuchen barbringen. Das gefäuerte Brod 
brachte der Darbringer mit, um es bei 
ber Opfermahlzeit zum Fleiſche zu genießen, 
ſchwerlich aber ale einen Theil bes Opfers, 
15 291.2, u. — beffelden, vgl. 19, 5 fg.; Ep. 
9,3. De bas Fleifih im warmen Morgen- 
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ande raſch in Fäulnig übergeht, erklärt ſich 
biefe Beftimmung leicht; die Berbrennung ent- 
zog das heilige Fleisch folder Eutweihung. — 
Das freiwillige Opfer warb aus eigenem 16 
freiem Triebe bes Herzens gebracht, nicht in⸗ 
folge einer beflimmten göttlichen Wohlthat ober 
eines Geläbbes, vgt. 22,23. — Natürlich konnte 
man auch Branbopfer freiwillig barbringen ober 
geloben, 22, 18. — Unreinigleit: am Leibe, 20 
wie Ausſatz — - Die unreinen Gränel OL 
werben 11, 10 fg. nambaft gemadht. — Tein 23 
Unſchlitt: da biefe Fettſtücke bei alen Opfern 
dem Ewigen gehörten, ja meift das Einzige 
waren, was vom Thiere Gott geweiht wurbe, 
fo durften fie nicht in den unreinen Munb bes 
Menſchen kommen; vgl. Gen. 32, 55. — Aas 24 
(wett. Sefallenes) und Zerriffenes war un- 
12* 


Bam Krilsopfer. Drittes Buß des Seſchzes 7. 8. Amtagebũhr Der Prießer 


ſchlitt iſſet von dem Vieh, davon man dem Ewigen Feuexropfer darbringet: derſelbe 
26 ſoll dafür ausgerottet werden aus feinen Stammgenoſſen. Ihr ſollt auch durchaus 
kein Blut eſſen in allen euern Wohnſitzen, weder von ben Vögeln, noch vom Vieh, 
27 Jeder ber irgend Blut. effen wärbe, ber -foll ausgerottet werben aus feinen 
Stammgenojfen. 
28, 29 Und der Ewige rebete zu Moſes alſo: Rebe zu den Kindern Iſrael, und fpridh, 
Wer dem Ewigen fein Heilsopfer darbringen will, der bringe herzu dem Ewigen 
30 feine" Opfergabe von feinem Heilsopfer. Er foll mit feinen Händen herzubringen 
die Feueropfer des Ewigen; nämlich das Unfchlitt nebft der Bruft foll er herzu⸗ 
31 bringen; die Bruft, daß fie zur Webe gewebet werde vor dem Ewigen. Und ber 
Priefter fol das Unfchlitt in Rauch aufgeben laffen auf dem Witar, und bie Bruft 
32 ſoll Aarons und feiner Söhne fein. Und vie rechte Keule. follt ige dem Priefter 
33 geben als Hebe von eueru Heildopfern. Welcher unter Aarons Säöhmen das Blut 
ber Heilsopfer barbringt, und das Unfchlitt, dep heil ſoll die rechte Keule fein. 
34 Denn die Webebruft und die Hebeleufe Habe ich genommen von ben Kinbern Ifreel, 
von ihren Heildopfern, und habe fie dem Priefter Aaron unb feinen Söhnen ge 
35 geben. als immerwährende Gebühr von den Kindern Ifrael. Dies ift bie Amte- 
gebühr Aarond und feiner Söhne von ben Feueropfern des. Ewigen feit dem Tage, 
36 da ſie Herzugeführt wurden, Priefter zu fein dem Ewigen: am Tage, da fie gefalbet 
wurden, gebot der Ewige, daß fie ihnen gegeben werde von ben Kindern Iſrael, 
als immerwährende Gebühr für fie und ihre Nachkommen. 
37 Dies ift das Gefek vom Brandopfer, vom Speisopfer, vom Sühnepfer, vom 
33 Schuldopfer, vom Einfeßungsopfer, und vom Hellsopfer: das der Ewige Moſes 
geboten bat auf vemt Berge Sinai, des Tages, ba er gebot ven Kindern Sirael, 
barzubringen ihre Opfergaben dem Ewigen, in der Wüfte Sinai, 


Zweiter Abſchnitt: Aarons und feiner Söhne Weihe und erfte 
Dpfer. Zod Nadabs und Abihus: anderes einzelne Prieſterliche. 
8-1. ) 

Aarons und feiner Söhne Weihe und erfte Opfer (8, 9). 


1,2 Um ber. Ewige rebete zu Mofes alfo: Nimm Aaron fammt feinen Söhnen, 8 
und bie Kleider, und das Salböl, und ben Farren bes Sühnopfers, bie zwei 
3 Widder, und den Korb mit dem Ungefäuerten: und verſammle bie ganze Gemeinbe 
4 vor die Thür des Zeltes der Offenbarung. Und Moſes that, wie ihm der Ewige 
geboten, und die .Gemeinde verfammelte fich vor der Thür des Zeltes der Offen- 


96 rein, 17,15; 22,8. — Blut verboten, 3, 17; emporbob und hin» unb berbewegte; Gott trat 
17, 10—4; 19, 5. — Bohnfigen (Er. 12,20): alſo biefe beſten Stüde ab, wenn fie feinen 
nicht nur beim Heiligthume, ſondern auch im Dienern, den Priefern, zufielen. — Keule 39 

30 ganzen Lande. — Er foll:c., wril, feine Hänbg am Hinterbein, vgl. 1 Sam. 9,2. — Hebe 
follen, d. h. ex darf fich nicht buxch einen Au- ft das was lals Abgabe erhoben, genommen 
bern hierin vertreten Igfien. — Bryft: dag wird. — Bom Eiufegungsopfer (vgl. Sr. 37 
Bruftftüd, das beim Rind⸗ und Kleinvieh Braiſt-⸗ 29, 28) ift Kpp. 1-7 nicht bie Rebe, wahrſch. da 
kern heißt, größtentheile aus Knorpelfett ber es jettt bei der Weihe Aarons und feiner Söhne 
ſteht und ſehr ſchmachhaft iſt. — weben, b. 5. vorkommt, — Die Weihe Yarons nud feiner 8,4 
beiwegen, ſchwingen. Mon weihte Gott bie Söhne if Ausführung ber Ey. 29, ı— sr ge» 
Opfertheile dadurch, daß man fie gen Himmel gebeuen Beracbuung, ber befimmie Artikel 
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Der Yeicher Einhleivung, Levitiens 8, 


5 barnng. Da fprach Miofes zu ver Gemeinde, Das iſt's, was der Ewige geboten 
6 Bat zu thun. Und Moſes führte herzu Aaron und feine Söhne, und wufch fie mit 
7 Wafſſer; und legte Ihm ben Leibrod an, und gürtete ihn mit dem Gürtel, und zog 
ihm das Oberfleid an, und barüber that er das Schuiterfleid, und gürtete ihn 

8 mit dem Gurt des Schulterkleides, und band ibm fo das Schulterkleid um; und 
9 befeftigte Die Amtstafche darauf, und that in dieſelbe das Richt und Recht; und ſetzte 
ihm den Kopfbund auf das Haupt, und that an den Bund, oben an die Stirn, das Gold⸗ 

10 blech, die heilige Stirnbinde; wie der Ewige Moſes geboten hatte. Und Mofes nahm 
base Salbol, and falbete die Wohnung, unb Alles was barin war, und heiligte es. 

11 Uns fprengete damit fiebenmal an ben Altar; unb falbete den Altar mit all feinem 
12 &eräibe und das Beden mit feinem Geftell, daß fie geheiligt würden. Und goß 
13 des Salbdls auf Warons Haupt, und falbete ihn, baß er geweihet würde. Und 
Moſes führte herzu Aarens Söhne, und zog ihnen Leibröde an, und gürtete fie 
mit dem Gürtel, und fette Ihnen Zipfelhauben auf; wie ihm ver Ewige geboten hatte. 

14 Und er ließ herzuführen ven Barren des Sühnopfers: und Aaron mit feinen 
15 Söhnen legten ihre Hänbe auf den Kopf des Farren des Süßnopferse. Da ſchlach⸗ 
tete man ihn. Und Mofes nahm von dem Blut, und that’ mit feinem Finger 
an die Hörner des Altars ringsum, und ſühnte ben Altar; und goß bas übrige 

16 Blut an des Altars Boden, und Heiligte ihn, daß er ihn entfünbigte. Und nahm 
alles Unfchlitt am Eingeweide, und das Netz der Leber, und die beiden Nieren mit 

17 bem Unfälttt daran, und Mofes ließ es in Rauch aufgehen auf dem Altar. Aber 
ben Farren mit feinem Fell, Fleiſch und Mift, ließ er mit Feuer verbrennen 
18 außerhalb des Lagers; wie ver Ewige Mofes geboten hatte. Und er ließ herbei- 
bringen ven Wibder des Branbopfere. nd Aaron mit feinen Söhnen legten ihre - 
19 Hände auf den Kopf des Widders. Da fchlachtete man ihn: und Moſes fprengete 
20 des Bluts an den Altar ringeum; und zertkeilte ben Wibber in feine Städe, und 
21 Mofes lieh in Rauch aufgehen ven Kopf, vie Stüde und bas Zwerchfell: und wuſch 
vas Eingeweide und die Unterſchenkel mit Wafler, und Moſes ließ in Rauch auf- 
gehen ben ganzen Widder auf dem Altar. Das war ein Branbopfer Tieblichen 
Geruchs, ein Feneropfer für den Ewigen; wie ber Ewige Mofes geboten hatte. 
22 Und er ließ- berbeibringen ven zweiten Wibber, ben Widder bes Einfegungsopfers: 
23 und Haron nit feinen Söhne legten ihre Hände auf des Widders Kopf. Da 
ſchlachtete man ihn: und Moſes nahın feines Bluts, und ftrich es Aaron auf ben 


Sühn- uud VBrandbopfet. 


weiß auf hie Frähern Mitteilungen als- bes 
6 kaunte zurüd,. — wufch ſie, wahrſch. ließ fie 
fih waſchen; vgl. Num. 8, 7.21; &y. 19, 10, 14. 
7 — Ueber bie Priefterfleidung vgl. Er. 28. — 
12 Nur beim Hohepriefler fanb eine eigentliche 
Salbung bes Hauptes flatt, vgl. 4, 8; 6, 18. 


16; body ‚Idheint es, nah 7, 36; Ran. B, 8, daß. 


auch wit ben bloßen Prieflern eine geringere 
Art von Salbung, etwa eine Beiprengung ober 
Beftreichung gewiſſer Körpertheile mit Salböl, 
vorgenommen wurbe. Imbeß fehlen genaue 
15 Nachrichten hierüber. — des Altars Bo- 
den, b. h. bes Brambopferaitare; das Blut 
darf nicht in’s Heiligthure ſelbſt kommen, weil 
Aaron unb feine Söhne vor Bellendung ber 
Weile noch als Laien betrachtet werben mäflen, 
18 vgl. 4, 2-1 mit 4, 8. sa. 2.. — Wibber bes 


— 


Brandopfers, vgl. 9, 2; 16, 5; Num. 7,15 fg. 
Nie kommt bei einem gemeinen Iſraeliten bies 
Thier als Brandopfer vor, fo wenig wie ale 
Heilsopfer. — Das Einfegungsopfer iſt 22 
nad dem Siühnopfer (Bs8. u—ır) ‘und bem 
Brandopfer (Vos. 18 — 21) das britte und zwar 
näher ein Heilsopfer, vgl. Er. 29, 28, welches 
den Namen Cinfegungsopfer führt, weil mit 
ihm bie eigentliche Einſetzung (weil. Füllung, 
b. h. ber Hand, Bevollmächtigung) fich vollzog. 
Durch das Sühnopfer entfiindigt, burften Aaron 
mb feine Söhne dem Ewigen nahen und fein 
Wohlgefallen nachſuchen (1, 3 fg.), worauf durch 
ein Lobheilsepfer bie Weihe mit Dank gegen 
Gott befehloffen wurde. — firich das weihende 23 
Blut (Er. 34, 8) an die Gliebmaßen bes Hö⸗ 
rend, Handelns und Gehens zum Zeichen, daß 
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rechten Ohrknorpel, und den Daumen feiner rechten Hand, und bie große Zehe 

24 feines rechten Fußes. Und man brachte herzu Aarons Söhne, und Moſes ftrich 
des Bluts auf ihren rechten Obrknorpel, unb ben Daumen ihrer rechten Hand, und 
bie große Zeche ihres.rechten Fußes; und Moſes fprengete das Blut an ben Altar 

25 ringsum. Und nahm das Unfchlitt und ben Fettſchwanz, und alles Unſchlitt am 
Eingeweibe, und das Netz der Leber und bie beiden Nieren mit dem Unſchlitt 

26 daran, und bie rechte Keule. Dazu nahm er aus bem Korbe mit dem Ungeſäuer⸗ 
ten, der vor dem Ewigen ftand, Einen ungefäuerten Kuchen, und Einen Kuchen 
geölten Brodes, und Einen Flaben, und legte es auf bie Städe Unſchlitt und auf 

27 die rechte Keule. Und that das allefammt auf Yarons und feiner Söhne flache 

23 Hände, und mwebete e8 ale Webe vor dem Ewigen. Und Mofes nahm es herab 
von ihren Händen, und ließ es in Ranch aufgehen auf. dem Altar, oben auf dem 
Brandopfer; das war ein Einfegungsopfer zum lieblichen Geruch, ein Feneropfer 

29 für den Eivigen. Und Mofes nahm bie Bruft von bem Widder des Kinfegungs- 
opfers, und wehete fie als Webe vor dem Ewigen; die ward Mofes zu Theil, 

30 wie ihm ver Ewige geboten hatte. Unb Mofes uahın von dem Salböl, und. dem 
Blut, das auf dem Altar ftand, und fprengete es auf Aaron und auf feine Keider, 
und ebenfalls auf feine Söhne, und auf ihre Kleider, und weibete alfo Aaron unb 
feine Kleider, und ebenfalls feine Söhne und ihre Kleider. 

31 Und Mofes fprach zu Aaron und feinen Söhnen, Kochet das Fleiſch vor Dex 
Thür des Zeltes der Offenbarung, und eifet es bafelbft, dazu auch pas Brub im 
Korbe bes Einfegungsopfers; wie ich geboten babe, ba ich ſprach, Aaren nub 

32 feine Söhne follen’8 eſſen. Was aber übrig bleibt vom Fleiſch und Brob, das follt 

33 ihr mit euer verbrennen. Und follt in fieben Zagen nicht von ver Thür des 
Zelte8 der Offenbgrung herausgeben bis an ben Tag, da die Zeit eurer Ein» 

34 fegung um ift, denn fieben find der Tage eurer Einfegung. So wie an biefem Tage 
geichehen ift, bat’s der Ewige geboten zu thun, auf. bag ihr entfänbiget würbet. 

35 Und ihr follt an der Thür bes Zeltes der Offenbarung Tag und Nacht bleiben 
fieben Zage lang, und follt ver Hut des Ewigen warten, daß ihr nicht fterber; 

36 denn alfo ift mir's geboten. Und Aaron und feine Söhne thaten Alles, was ber 
Ewige geboten hatte durch Moſes. 

1 Und am achten Tage berief Mofes Aaron und feine Söhne, und bie Uelteften 9 

2 von Yrael Und fprach zu Aaron, Nimm bir ein junges Rind um Sübnopfer, 
und einen Widder zum Branbopfer, beide ohne Fehl, und bringe fie hin vor den 

3 Ewigen. Und rebe zu ben Kindern Iſrael alfo, Nehmet einen Ziegenbock zum 
Sühnopfer; und ein Kalb und ein Schaf, beide jährig, ohne Fehl, zum Brand⸗ 

4 opfer; und einen Stier und einen Widder zum Heilsopfer, vor dem Ewigen zu 
opfern; unb ein Speißopfer, angemacht mit Del. Denn heute wirb euch der Ewige 

5 erfcheinen. Und fie brachten was Moſes geboten hatte, vor das Zelt ber Offen» 

6 barung; ba nahete herzu die ganze Gemeinde, und ftanb vor dem Emigen. Unb 
Moſes ſprach, Das iſt's, was der Ewige geboten hat, ihr ſollt's tun; fo wire 

7 euch des Ewigen Herrlichkeit erfcheinen. Und Mofes fprach zu Aaron, Nahe zum 


ber Priefter auf Gottes Stimme hören, heilige beſſer, mit veränderten Punkten: „wie mir ge- 
Werke thun und heilige Wege wandeln fol. — boten worden.“ So heißt es Be. 3. — pen 33 
26, 30 Dreierlei Kuchen wie 7, 12; Ex. 29,2. — Die ber Thür, b. 5. nicht ans bem Borhofe, we 
Kleider werben durch das Salbdl zu prie- auch ber Branbopferalter war, an welchem bie 
ſterlichen, buch das Blut zu heiligen Kleidern, Weihe ſtattfand. — Sinn: bie Heute an euch 34 
31 dgl. &. 29, 9. s0; Num. 20,26. — Bielleicht vollgogenen Gebraͤuche hat Gou zw eurer Eıtt- 
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Altar, und verrichte dein Sühnopfer, und bein Branbopfer, und entfündige bich 
und das Voll; darnach derrichte des Volles Opfer, und entfündige fie, wie ber 
8 Ewige geboten bat. Und Aaron nahete zum Altar, und fchlachtete das Kalb zum 
9 Sühnopfer für fih. Und Aarons Söhne brachten ihm das Blut herbei; und er 
tauchte feinen Finger in das Blut, nnd that's an die Hörner des Altars, und goß 
« 10 das übrige Blut an des Altars Boden. Aber vom Sühnopfer ließ er das Un- 
(Klik, und Die Nieren, und das Ne von ber Leber in Hauch aufgehen auf dem 
, 11 Altar, wie der Ewige Mofes geboten hatte. Und das Fleiſch und das Fell verbrannte 
man mit Feuer, außerhalb bes Lagers. 
12_ Darnach Tehlachtete man das Branbopfer; und Aarons Söhne brachten das 
, 13 Blut zu ihm, und er fprengete es an den Altar ringsum. Und fle brachten das 
| Branbopfer zu ihm, zerftüdet, und den Kopf; und er Tieß es in Nauch aufgehen 
. 1l4anf dem Alter: und wuſch das Eingeweide und bie Unterſchenlel; und Tieß es in 
, 15 Rauch aufgehen nach Art des Branbopfers auf dem Altar. Darnach brachte er 
bar des Volles Opfergabe; unb nahm ven Bod für das Sühnopfer des Volkes, und 
‚ 16 fohlachtete ihn, und brachte ihn dar als Sühnopfer, wie den vorigen. Und brachte 
, 17 das Branbopfer herzu, und opferte e8 nach der Vorfchrift. Und brachte herzu das 
Speisopfer, und nahm eine Hand voll davon, und ließ es in Rauch aufgehen anf 
18 dem Altar; außer dem Morgen:Branvopfer. Darnach fehlachtete er den Stier und 
ben Widder zum Heilsopfer für das Volt; und bie Söhne Aarons brachten das Blut 
‚ 19 zu ihm, das fprengete er an den Altar ringsum Aber die Stücke Unfchlitt vom 
| Stier und vom Widder, den Fettſchwanz und das Unjehlitt am Eingeweide und 
20 die Nieren, und das Neß der Leber: alle diefe Stüde Unfchlitt legten fie auf die 
Bruftitüde, und er ließ die Stüde Unſchlitt in Ranch aufgehen auf dem Altar. 
21 Aber: die Yruftftüde und die rechte Keule webete Aaron zur Webe vor dem Eigen, 
wie Moſes geboten hatte. 
22 Und Aaron erhob felne Sand gegen das Voll, und fegnete fle; und flieg herab, 
23 nachdem er das Süßnopfer, Branbopfer und Heilsopfer verrichtet hatte. Und 
Mofes und Aaron gingen hinein in das Zelt der Offenbarung; und ba fie heraus⸗ 
lamen, fegneten fie das Boll. Da erſchien bie Herrlichkeit des Ewigen allem Volt. 
24 Und euer ging ans von bem Eivigen, und verzehrete auf dem Altar das Brand⸗ 
opfer, und bie Stücke Unſchlitt. Da das alles Volk ſah, frohlockten ſie, und fie⸗ 
len auf ihr Antlig. | ' 


t 


Tod Nababs und Abihus: anbems einzelne Priefterlihe (10). 


l Und die Söhne Aarons, Nadab und Abihn, nahmen ein jeglicher fein Rauch⸗ 10 
been und thaten Feuer darein, und legten darauf Rauchwerk, und brachten dar 
2 fremdes Feuer vor den Ewigen, das er ihnen nicht geboten hatte. Da ging Feuer 


9, 11 fünbigung angeorbnet. — Das Fleifh wird Ausdrud ficht Er. 29,1. — fegnete, vgl. 22 
verbrannt, ba bie Priefter felbf, ale Dar Num. 6, 2 fg. — flieg herab von ber Er- 
bringer, es nicht eſſen durften (4, 11 fg.) unb höhnng, bie zu bem großen Branbopferaltar 
dae Bolt bekanntlich zum Genuſſe Yelliger Ga⸗ hinaufführte. — Bom Himmel fallenbes Fener 24 

13 ben nicht beseitigt war. — zer ſtücket, wril. galt ale deutliches Zeichen ber guädigen An⸗ 
nach feinen Städen (1, e), bie fie ihn wahrſch. nahme von Geiten Gottes, vgl. Richt. 6, 21; 

15 einzeln darreichten. — Des Volkes Opfer 1 NKön. 18, »; 1 Ehron. 21, 26; 2 Ehron. 7, 1. 
folgt auch Kp. 16 bem bed Sohepriefters nad, Diefes reine göttliche Feuer follte forfan nim- 
ba biefer ſich zuer® in das rechte Verhältniß mer anf bem Altare erlöfchen. — frembes, 10, 1 

19 zumi Ewigen ſetzen muß. — Unſchlitt amt bebdeutet fhwerlich: nicht vom Altar, vgl. 16, ı2. 
Gingeweibe, weit, das Bebeckende; ber volle Es fcheint ihr Vergehen barin zu beftehen, bag 
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3 aus von dem Eivigen, und verzehrete fie, daß fie ftarben vor dem Ewigen. Da 
ſprach Moſes zu Aaron, Das iſt's, was ber Ewige gexebet und gefagt bat, 
An denen, vie mir nahe ftehn, will ich meine Heiligfeit erweifen: 
Daß ich mich vor allem Wolfe verherrlide; 
4 und Aaron ſchwieg ftille. Moſes aber rief herbei Miſael und Elzaphan, bie Söhne 
von Ufiel, dem Oheime Aarons und ſprach zu ihnen, Nahet herzu, traget eure 
5 Brüder von dem Heiligthum Hinweg, hinaus vor das Lager. Da naheten fie herzu, 
und trugen fie in ihren Leibröden hinaus vor das Lager, wie Moſes gerebet hatte. 
6 Und Mofes ſprach zu Aaron und feinen Söhnen, Eleazar und Ithamar, Ihr follt 
euse Häupter nicht entblößen, noch eure Kleider zerreißen, daß ihr nicht fterbet, 
und grimmer Zorn über die ganze Gemeinde komme. Aber eure Brüder, das gang 
Haus Yfrael, laſſet weinen über diefen Brand, den der Ewige angerichtet hat. 
7 Ihr aber follt nicht binausgehen von ber Thür des Zeltes der Offenbarung, baf 
ihr nicht fterbet. Denn das Salböl. des Ewigen ift auf euch. Und fie thaten nad 
Moſes Worte, 


8,9 Der Ewige aber. redete zu Aaron alfo: Wein, uud fiarles Getränke folift du 
fammt deinen Söhnen nicht trinlen, wenn ihr in das Zelt der Offenbarung hin 
eingebet, auf daß ihr nicht ſterbet. Das fei eine immerwmährende Satzung für 

10 euch und eure Nachlommen: auf daß ihr könnet unterfcheiden, was heilig und uw 
11 eilig, was unrein und rein ift; und daß ihr bie Kinder Iſrael lehren könnet alle 
Satungen, die der Ewige zu ihuen geredet hat durch Moſes. 


12. Und Mofes redete zu Aaron und zu feinen noch übrigen Söhnen, Cleazer und 
Ithamar, Nehmet das Speisopfer, das übrig ift von ben Feueropfern des Cwigen, 

13 und effet es ungefäuert neben dem Altar; denn es ift hochheilig. Ihr foßlt es aber 
an heiliger Stätte effen; denn das ift beine Gebühr und deiner Söhne Gebähr 

14 von den Beueropfern des Ewigen, venn fo ift mir's geboten. Über die Webebruſt 
und bie Hebefeule ſollſt du, ſammt deinen Söhnen, und deinen Töchtern, eſſen an 
reiner Stätte; denn bir und beinen Kindern werben fie gegeben als Gebühr von 

15 ven Heilsopfern ber Kinder Iſrael. Die Hebeleule und die Webebruft ſoll man 
bringen mit den Feueropfern der Stüde Unſchlitt, daß fie zur Webe gewebet wer- 
ben vor dem Ewigen; und es gehöre dir ſammt beinen Kindern, als immerwäh- 
rende Gebühr, wie der Eiwige geboten Bat. 


16 . Und Mofes fuchte nach dem Bock des Sühnopfers, und ſiehe, ex war verbrannt: 
ba ergrimmte er heftig über Eleazar und Ithamar, Aarons noch übrige Söhne, und 


fie ewas nicht Borgefchriebenes thaten, Gr. Kopffihmud ablegen, 18, ss. Anus 21, 1 
3 390, ijg. — Ein alter Spruch, ber uns wicht gebt wahrſch. hervor, daß das Werbot in ber 
anberweitig aufbewahrt if. Der Sinn if: bie Allgemeinheit, die es an uufexer Stelle bat, 
ſchwerſte Strafe trifft bie, welche den Gwigen eine Ansuchme if; für gewöhnlich war nur 
nahe geflanben, ein hohes Amt gehabt haben. dem Sohepriefler has, Enthlöhen des Hazpied 
Ihre offenbare Beftrafung if eine Verherrlichung verboten. — bin ausgehen, zur Berrbigung 7 
4 der göttlichen Macht und Gerechtigkeit. — bem und Todtenflage. — Daß Rabab und Abihn Si 
b Oheime, Er. 6, m. — in ihren Leibröden, in temmlenem- Zuſtande gefünbigt, Hüßt fi bei 
6 wie fie waren, daß jeber fie erlanute. — nit ber lockern Berbinbung, in ber wir oft bie &e 
entblößen, b. h. nicht als Trauernde ben fee unſers Buche mit bem Beranfgehender 
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Ber Fühnopferboc. Levitiens 10. 11. ie viecfüfigen Candthierr. 


17 ſprach: Warum Habt ihr das Sähnepfer wicht gegeffen am heiliger Stätte? denn 
hechheilig ift es, und Er hat's euch gegeben, baß ihr bie Miſſethat der Gemeinde 
18 traget, und fie entfünbiget vor dem Ewigen. Siehe, des Bodes Blut ift nicht 
hineingebracht in das Heilige. Eſſen ſolltet ihr benfelben im Heiligen, wie ich 
19 geboten Habe. Aaron aber vebete zu Moſes, Siehe, heute haben fie ihr Sühnopfer 
und ihr Branbopfer vor dem Ewigen bargebracht, mich aber bat Solches betroffen, 
und äße ich heute vom Sühnopfer, follte das angenehm fein in ven Augen bes 
20 Enigen? Da das Moſes horete, lieh er ſich's gefallen. 


Dritter Abſchnitt: Geſetze pe die Unreinigkeit und ihre Tilgung. 


Bom Senufle ber reinen und unreinen Tiere und von ber Berührung bes Aafes (11). 


Und ber Ewige redete zu Moſes und Aaron, indem er zu ihnen fprach: Redet 
zu ben Kindern Ifrael alfo, Das find die Thiere, die ihr effen dürft unter allen 
3 vierfüßtgen Landthieren. Alles Vieh, was völlig burchgefpaltene Hufen hat und 
4 mwieberfäuel, das dürft ihr effen. Aber folgende dürft ihr nicht effen von denen die 

wieberfäuen, und von benen bie gefpaltene Hufen haben, Das Kamel; benn es 
5 wieberfänet wohl, aber feine Hufen find nicht gefpalten; unrein ift es euch. Und 
ven Klippoachs; denn er wieberfäuet wohl, aber feine Klauen find nicht geſpal⸗ 
6 ten; unvein ift er euch. Und ben Gafen, bem er wieberläuet wohl, aber feine 
7 Mauen find nicht gefpalten; unrein ift er euch. Und das Schwein, benn feine 
Klauen find zwar völlig burchgefpalten, aber es wiederfäuet. nicht; unrein ift es 
8 euch. Bon ihrem Fleiſche dürft ihr nicht effen, noch ihr Aas anrühren; unrein 
find fie euch. 


ober Nachfolgenden finden, wicht mit Sicherheit 
1,1 behaupten. — Wie das ganze Alterthum Rei⸗ 


1,2 


bier ein ewiges Geieh erkennen wollen. Bgl. 
Apg. 10, 24 fg. — Beiſpiele ſolcher Thiere ſ. 3 


nigleitsbetimmuugen hat, fo fand auch gewiß 
Moſes ſolche bereite bei feinen Belle vor. 
Er ſetzte an bie Stelle einer mehr ober we⸗ 
iger unbeftimmten, auf bem allgemein menſch⸗ 
lichen Sefühle beruhenden Sitte eis feſtes ve⸗ 
Itgidfee Geſetz. Nicht nur wenn bie Iſraeliten 
mum Heiligthum nahen, follen fie vein ſein; 
als das priefteriiche Boll (Er. 19, 5. 6; 22, so) 
mäffen fie im ihrem gangen Leben bie leibliche 
Reinheit beiuahren. Uebrigens gab es, wie 
verſchiedene Grabe ber Heiligkeit (vgl. heilig, 
hochheilig), fo auch verſchiedene Abſtufungen 
ber Unreinigkei 


it. — Bon bes zahlreichen Thier⸗ 


namen, bie unfer Kapitel darbietet, kommen viele 
nur bier unb in ber Parallelſtelle Deut. 14,4 fg. 
vor und laſſen ſich nicht mit voller Sicherheit 
erflären; wir haben uns bei ber Ueberſetzung 
beſonders au bie UI. als bie älteſte Gewähr 
gehalten. Die neuern jädilhen Ueberſetzer 
(Be. 2a auch Luther) behalten viele fonft unbe» 
lannte Ramen bes bebrätichen Textes bei, um je- 
bem Jerthum zu entgehen. Aber im Geſetz ſelbſt 
liegt eine Schwierigleit für diejenigen, welche 
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Deut. 14,4 fü. — Bon biefen beiben Klaſſen 
von Zhieren find nur diejenigen Thiere rein, 
bie beiben zugleich angehören, beide Merk⸗ 
male haben. — Belanntlich treten bie Kamele 4 
nicht anf bie Hufipigen, fonbern auf bie - 
weichen -Zehenballen; bie Hufe umgeben nicht 
wie cin Gtiefel bie Beben, fonbern liegen 
nur oben auf. — Klippbadhs, hebr. Sche- 5 
pban, lat. Hyrax Syriacus; . bie Rabbinen 
(denen Luther gefolgt ifl) finden hier unvichtig 
bas Kaninchen. Daß ber in Ballfiina, Aras 
bien und Afrika einheimiſche Klippbache ge- 
meint if, ergibt fi fon bavaus, ba 
biefes Thier woch jet bei einigen fübarabi- 
fen Stämmen Zuphun 'heißt,,: was eine 
bloße Umlantung bes hebräiſchen Namens 
il. Der Klippbadhe lebt truppweiſe in Felo⸗ 
Hüften und Höhlen, und wird von ben Arabern 
gegefien; vgl. Bf. 104, 18; Spr. 80, se. Er 
wieberfänet fowertig wie ber Safe (Bes. 6), aber 
er feheint fo zu thun, wegen ber eigenthilm⸗ 
lichen Bewegung ber Lippen. — Klanen; im 
Hebrätfehen ſteht baffelbe Wort wie für „Hufen‘. 


14, 


17, 


Waſſerthiere. Drittes Buch des Geſcttzes 11. Dögd. 


I Dies pürft ihr effen von Allen, was im Wafler Lebt: Alles im Waſſer, fo 
wohl in den Meeren als in ben Bächen, was Floßfedern und Schuppen bat, Das 

10 dürft ihr effen. Alles aber, in den Meeren und Bächen, unter Allem, wovon das 
Waffer wimmelt, und unter Allem, was lebet im Waffer, was nicht Floßfedern 

11 und Schuppen hat, das ift euch ein Gränel. Und ein Gräuel follen fie euch fein, 

12 daß ihr von ihrem Fleifche nicht effet, und ihr Aas für einem Gräuel haltet. Alles 
im Waſſer, was nicht Floßfedern und Schuppen hat, ift euch ein Gränel. 

13 Und dieſe follt ihr für einen Gräuel halten unter den Vögeln (fie dürfen nicht 
gegeffen werben, ein Gräuel find fie): den gemeinen Adler, ben Beinbrecher, 

15 den Meerabler; den gemeinen Geier und ben Fallen nach feiner Art; und alle 

16 Raben nach ihrer Art; ven Strauß, bie Obrenle, die Möwe unb ben Hahicht ng 

18 feiner Art; die Nachteule, ven Sturzpelelan, ven Uhu; den Purpurreiber, bie 


18 — Der Beinbreder (hebr. Peref, Tat. Aquila 
ossifraga, woraus ba8 franzöfiiche ossifrague 
unb bas englifche ospray entflanben ift) ſcheint 
ber zwifchen Abler und Geier in ber 
fiehenbe, große Bart- ober Lämmergeier zu fein, 
ber als Räuber von Gemſen, Biegen unb 
Schafen belannt if. — Meeradler (bebr. 
’Hoznijjah) überfegen bie Al.; er ift dem Bein- 
bredyer ähnlich, nur etwas Heiner, und ftürzt 
fi pfeilſchnell in's Wafler, um fi Fiſche zu 

14 feiner Nahrung zu holen. — Gemeiner Beier: 
bas hebr. da’ah, b. h. ber raſch Fliegende, 
wird nämlich von Al. als Geier erflärt; er ift 
größer und flärfer ale ber gemeine Adler. — 
Falke (hebr. "ajjah) wird hier von ben Al. 


burch „Weihe, Dagegen Hiob 28,7 burch „Geier“ _ 


überfeht ; es ift ein Raubvogel mit ſcharfem 
Auge. Der Rame bezeichnet, wie ans „nad 
feiner Art” erhellt, eine ganze Gattung von 
Bögeln, wahrſcheinlich bie Fallen, von benen 
15 es viele Arten gibt. — Rabenartige Vögel 
gibt es in Syrien und Paläftina viele, 3.8. bie 
Schwarzträhe, Nebelkrähe, Mandelkrähe, Dohle 
16 und Elſter. — Der Stranß findet ſich nicht 
nur in Arabien, ſondern auch im Oftjorban- 
lande und wirb noch jett im gemwiffen Gegen⸗ 
ben von ben Arabern gegefien. — Obreule; 
das hebr. tachmaf geben die Al. durch Eule; 
Die ältefte chatbälfche Ueberfegung weit auf 
einen Bogel bin, ber zu beiden Seiten ber 
Ohren einen nach vorwärts gerichteten Feder⸗ 
bufh hat, wonach alfo wol an bie mittlere Obr« 
eule zu denken wäre. Nach ber wahrfcheinlichen 
Bebeutung von tachmaf ale „graufamer Bo» 
gel" ift es aber nicht unmöglich, daß ber Kn⸗ 
{uf gemeint wäre, ber mit ben fremben Ne⸗ 
fiern, worein er feine Gier legt, ja graufam 
verfahren fol. — Möme, fo Al.: weil es auf« 
falfenb fei, einen Waſſer vogel an biefer Stelle 
zu finden, bat man bier an eine Habicht 


art gedacht. Allein bie Stellung bes Namens’ 
geftattet noch Leinen fichern Schuß, vgl. Be. 
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17 mit Deut, 14, 17 unb unten B6. 18. =. so. 
— Die Nachteule (Pf. 102, 7), welche Hier. 
und Chald. Hier finden, heißt bei ben Arabern 
„Butter ber Eindbe“ unb iR unter ben um 
gehörnten Eulen bie größte Daß unter bem 
hebr. köf (b. 5. Becher; bie figenbe Eule bet, 
ba fle nach oben breit zugeht, eine becherfür- 
mige Geftalt) eine Eufenart zu verftehen iſt, 
ergibt fih aus ber Uebereinfiunmung ber alten 
Weberfeger mit Sicherheit. Allein uugemiß -iR, 
welche Art gemeint jei; fo beufen bier Einige 
an Uhu ober Kauz oder Händen — De 
Sturzpelelan fährt aus.großer Höhe wie ein 
Dit in's Waffer, holt ben Fiſch beranf und 
verzehrt ihn lebendig. — Uhu (hebr. janschuph) 
wird außer Deut. 14,16 noch Yef.34, 11 erwähnt; 
das hebräifche Wort bebeutet entiweber einen 
Nachtvogel ober einem ſchnaufenden, ſchwirren⸗ 
ben Vogel. Da bie Ueberſetzung ber M. durch 
Ibis, b. 4. der in Aegypten einheimifche Tiöine 
weiße Reiher, zu ber Stelle des Buches Jeſaja 
nicht recht paßt, fo geben wir bem Chalb. unb 
Syr. ben Borzug, bie muter janschuph tie 
große Ohreule ober ben Uhn verfiefen. — 


Purpurreider; die AL geben bas hebr. 18 


tinschemsth buch Porphyriön, bas # 
ber Fiſchreiher, deſſen Bruf von purpur⸗ 
bramter Farbe if; da bie hebrätfehe Wurzel 
„hauchen“ Bebeutet unb fo Be. so unſer Wort 
eine fih aufblajenbe Eidechſenart bezeichnet, 
haben Einige bei unferer Stelle an bie Kropf 
gans gedacht; Chalb. Ubu,- Syr. Nachteule. 
— Rohrdommel; die AL. überfeken Pelekan, 
nach ber Ableitung bes hebr. qa’sth von einer 
Wurzel, die „ſpeien“ bebentet;'beun biefer Bo» 
gel fpeit bie im feinem Kropfe halbverbdauten 
Fiſche ans, womit er feine Jungen fättert. 
Aber wegen Bf. 108, 7 und Jeſ. 3, 11 IR eher 
mit Luther bie Rohrdommel zu verfichen, ein 
Bogel von bald krächzender, balb briklleuber 
Stimme, ber unter ber Benennung , Pelekan“ 


wol mit einbegriffen fen Tomte. MEEGTKE if cs 


Gsflügeiten Kleingetgier. Leviticus 11. Qeuſchrecien. Aus. 


19 NRohrbonmmel, ven Yasgeier; ven Storch, ben Regenpfeifer nach feiner Art, den 
Wiebebopf, und bie Fledermaus. 
20 Alles geflügelte Kleingethier, das auf vier Füßen gehet, ift euch ein Gränel. 
21 Doch das dürft ihr effen von allem geflügelten Kleingethier, Das auf vier Füßen 
geht: was außer ben Füßen noch zwei Hinterfchenkel bat, mit benen es auf ber 
22 Erde fpringet. Bon venfelben möget ihr biefe effen: bie SHeufchrede nach ihrer 
Art, und die Brille nach ihrer Art, und ben Grashäpfer nach feiner Art, unb das 
23 Heupferd nach feiner Art. Aber alles übrige geflügelte Kleingethier, welches vier 
Füße Hat, ift euch ein Gräuel. 
24 Une durch dieſe Thiere verunreiniget ihr euch: Jeder, der ihr Aas anrühret, 
25 wird ımrein fein bis zum Abend; und Jeder, ber etwas von ihrem Aaſe trägt, 
26 foll feine Qleider waſchen, und wird unrein fein bis zum Abend: durch jegliches 
Thier, das gefpaltene, aber nicht völlig durchgeſpaltene Klauen bat, und nicht wie⸗ 
27 derkänet; das iſt euch unrein, Jever ber es anrühret, wird unrein fein: unb durch 
Alles, was .auf Tagen gebet, unter allen Thieren, bie auf vier Füßen geben; 
das ift euch unrein; Jeder der ihr Aas anrühret, wird unrein fein bis zum Abens. 
28 Und wer ihr Aas träget, ſoll feine Kleider waſchen und wird unrein ſein bis zum 
Abend; unrein find fie euch. " 
29 UUnd dies ift euch unrein unter bem Kleingethier, das auf ber Erbe Eriechet, das 
30 Wiefel, pie Springmans, bie Eidechfe nach ihrer Art; bie Spigmaus, das Cha⸗ 


jedoch, daß ber von ben Arabern nad feinem 
Aufe benamte Bogel Oa’ta’ gemeint wäre, 
eine Hafelhuhnart. — Aasgeier; ber bebr, 
Name racbam (Deut. 14, ı7 fteht bie weibliche 
Form rachamah) bedeutet ben (gegen feine Jun- 
gen) Liebevollen und flimmt ganz mit bem ara- 
biſchen überein. - Gemeint ift ber fogenannte 
äguptifche Erbgeier, ben bie Griechen’ nach fei- 
nen bunkelfarbigen Flügeln benannten: biefer 
and in Arabien, Paläſtina und Syrien häu⸗ 
fige Bogel ifi nicht viel größer als unfere 


19 Krähe. — Storch; nach bem Hebräifchen eigent- 


lich „ber Fromme, Gutthätige“, wegen feiner 
Liebe zu den ungen. Die UI. verfiehen bier 
ben Reiher, was zu ben Stellen Ser. 8, 7; 
Sad. 5,9; Bi. 104, 17; Hiob 89, ı3 allerbinge 
gut paffen würde. Bielleicht bezeichnet das he⸗ 
braiſche Wort bie Art, zu der beide Thiere ge⸗ 
hören. — Regenpfeifer, ein fhnepfenartiger 
Sumpfoogel, bet befonders vor und bei bem 
Hegen Tat ruft unb in mancherlei Arten .über 
ale Wefttheile verbreitet iſt. — Der Wiede⸗ 
boyf burgwählt zwar ben Koth, um fi Wlr- 
mer unb Imfelten zur Nahrung zu fuchen, {ft 
aber ſelbſt ohne unangenehmen Geruch unb hat 


20 ſehr wohlfähmedenbes Fleifh. — geflügeltes 


Kleingetbier, wrtl. Gewimmel bes Geflü⸗ 


gı ges. — Binterſchenkel, d. h. Springfüße 


oberhalb ber Hinterbeine, wie z. B. bie Heu⸗ 
ſchrecken haben, von denen Bs. 22 vier Arten 


22 angeführt werben. — Henfchrecke, bebr. 'ar- 


beh: hier, wie Joel 1,45 2,25, Bezeichnung 
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einer befonbern Art, wol bie gemeine Zugheit- 
(rede. — Brille if eine Heufchredienart, bie 
von ihrer Gefräßigkeit den hebr. Namen ſol'ham 
bat, wie der Graſshüpfer (hebr. chargol) 
vom Hüpfen, und bag Heupferd (hebr. cha- 
gab) vielleicht vom Springen. Wenn au 

Deut. 14, ı9 der Gent von Heuſchrecken nicht 
wieder ausdrücklich erlaubt wirb, betraditeten 
ihn boch die Juden mit Hecht immer als ge- 
ftattet, vgl. Matth. 8, a; Marc. 1, 6. Die mor- 
genländifchen Heufchreden find 2-4 300 lang 
und werden noch jebt, 3. B. von Arabern, häu⸗ 


fig gegefien. — bis zum Abenb, d. h. ben 24 


Ianfenden Tag liber. Im biefem unb ben fol- 
genden Berfen (vgl. 5, 3) ift Davon bie Rebe, daß 
bas Aas unreiner, b. b. nicht eßbarer, Thiere 


verunteinige; vgl. weiter Bes. so fg. — Wie- 29 


ſel; unwehrfch. Anbere nach dem Arabifchen: 
Maulwurf. — Die Springmanus lebt im 
Erblöcdern unb wirb von ben Arabern gern 
gegeffen, vgl. 1 Sam. 6, 5; Jeſ. 66, ı7. — Ei⸗ 
dechſe, ba® hebr. Wort ( Zab) hat ſich noch 
im Arabiſchen erhalten und bebeutet eine Art 
gelber Lanbeibechien, bie bis au 18 Zoll lang 
werben. Sie finden fi auch in Palaͤſtina und 
werben in einigen Gegenben bon ben Bebni- 


nen gegefien. — Spitzmans lberjegen bie 30 


Al. asqah; nah ben mergenlänbifchen 
Ueberfegern wäre es eine Eibechſenart. — 
Chamäleon ift eine Eibechfe, die nad Will- 
für ihre Farbe wechſelt: jo geben bie A. bas 
hebr. koach wieber. Doc iſt es möglich, daß 


Verunzeinigung * Drittes Buch bes Oefeges 11. Dundfa Aus. 


31 mäleon, der Salamanber, die Sanbeibechfe, md bie Schwelleidechſe. Dieſe find 
euch unrein unter allem Kleingethier, jeder der fie anrähret, wenn fie tobt find, 
32 wird unrein fein bis zum Abend. Und Alles, worauf eines von ihnen fällt, wenn 
fie tobt find, das wird ımrein; es fei irgend ein bölzernes Gefäß, oder Kielber, 
oder Well, oder Sad, alles Geräthe, damit man etwas fchaffet; in’ Wafler werbe 
33 es bineingethan, und es ift unrein bis zum Abend; alsbann Ift es rein. Und wenn 
in irgend ein irbenes Gefäß eines von ihnen mitten hineinfällt, jo wirb Alles un 
34 rein was barin ift; und das Gefäß follt ihr zerbrechen. Alle eßbare Speife, wor- 
auf Waffer aus Foldem Gefäß kommt, wird unrein; und aller trinfhare Trauf, 
35 in jebem foldden Gefäß, ift unrein. Und Alles, woranf etwas von ihrem Yafe 
fällt, wirb unrein, es fei ein Dfen ober Herd, fo foll man's einreißen; unrein 
36 find fie, und unrein follen fie euch fein. Doch die Quellen und Brunnen und Waſſer⸗ 
37 behälter bleiben vein: wer aber das Aas barin anrühret, ift nein. Und wenn 
etwas von ſolchem Aaſe auf Pflangenfamen fällt, ben man ausfäet, fo bleibt er 
38 rein. Wirb aber Wafler über Samen gegoffen, und es fällt etwas von ſolchem 
Aaſe darauf: fo ift er euch unrein. 
39 Und wenn ein Thier ftirbt, das euch zur Speife dient, fo verumteinigt fein 
40 Aas den, ber es anrühret, bis zum Abend. Und wer.don deſſen Aafe ifiet, ver 
ſoll feine Kleider waichen, und wire unrein fein bi® zum Abend. Und wer beffen 
Aas träget, der fol feine Kleider waſchen, und wirb unrein fein bie zum Abend. 
41 Und alles Kleingethier, das auf ber Erbe Friechet, ift ein Gräuel, man foll’e 
42 nicht effen. Alles was auf bem Bauche Triecht, und Alles was auf vier ober mehr 
Füßen gehet, unter allem Kleingethier das auf ber Erbe kriecht, das follt ihr nicht 
43 effen; dem ein Gräuel find fie. Machet eure Seele nicht zum Bräuel, durch irgenb 
ein kriechendes Kleingethier, und verunreiniget euch nicht an ihnen, daß ihr dadurch 
44 unrein werdet. Denn ich bin ver Ewige, euer Gott: darum follt ihr euch Bei- 
Eigen, daß ihr Heilig feiet, denn Heilig bin ich; und ihr follt eure Seelen nicht ver- 
45 unreinigen an irgend einem Kleingethier, das auf ber Erbe kriecht. Denn ich biz 


der Name den Schall nachahmt (vgl. unfer 
qualen) und ben Froſch bezeichnet. — Sala- 
manber, bad hebr. Wort (le’ta’ah) iR durch⸗ 
aus unbelaunt; bie Al, verſtehen eine Eibechie 
darunter, bie fih mit ihren klebrigen Füßen 
überall anhalten Tann; Hier. Sterneibedhfe. 
Da bie Bebentung ber Wurzel auf ein an 
ber Erde hinkriechendes Thier führt, fo Fünute 
man auch an bie Schildkröte benten, bie in 
Baräfiina häufig gegefien wird. — Sanb⸗ 
eibechfe, das hebr. chome't iſt gänzlich ım« 
bekannt, doch führt wahrſcheinlich bie Ableitung 
bes hebräiſchen Wortes auf eine Cibechfe, bie 
fih im Sande verbirgt. — Schwelleibedfe, 
ba® hebr. tinschemeth, vgl. Be. 16, iſt eben- 


bas gewbhnlich ben Backſfen bezeichnet, wie 
26, 20 vom Badtopfe verſtehen. Diefer heit 
noch jet im Arabiſchen taunür; fein Gebrandh 
it der, daß man ihn Halb mit Kieſelſteinen 
fällt, dieſe heiß macht unb bamn ben Teig bar- 
über breitet. Das mit „Herb“ Überfehte Wert, 
das in der Dualform ſteht und nur bier wer. 
fommt, bezeichnet vielleicht ein Geräth ohne 
Füße mit Stil und Dedel, alſo bie Dedel- 
pfanne ober Kaſſerole. Hiernach ergäbe fi 
als Ueberfegung: ‚‚eo fei ein Batktopf ober eime 
Dedelpfanne, fo fol man's zerfchlagen“. -— 


Die Brunnen, b. 5. Ciſternen, wrif. Gruben, 36 


bleiben vein, ba das Unreine in ber Waſſer⸗ 
maſſe jo auseinander gebt, daß e6 verſchwindet 


falle unbelaunt; es ſcheint eine Gibechfe ge 
meint zu fem, die filh aufbläR, wie das Cha⸗ 
33 mäleon; A. „Maulmnf“. — eines von 
ihnen, wenn fie-tobt finb, db. h. ein fol- 
35 ches tobtes Thier. — Die Deutung „Ofen ober 
Herb‘ if nicht ſicher; da nach dem Zuſammen⸗ 


— gegoffen, nämlich um ihn zum Eſſen eim- 38 
zuweichen: bas Unreine dringt bam in bes 
Innere ber erweichten Körner. — ſtirbt, d. h. 39 
ohne geichlachtet zu werben. — Heilig 19,2; 44 
Deut. 28, 16. Der Begriff bes Heiligſeins iR 
genauer ber bed Reinſeins nund des be- 
hange wahrſch. irbene Befähe gemeint finb, ſo durch Abgeſondertſeins vom Inseinen, ſowol 
kann man das erſtere Wort (hebr. tannũr), im phyjſiſchen ale im moraliſchen Sinne. — 
188 


Geburt einen Auaben 7. Leviticus 11. 12, 13... . und eines Mädchens. 


der Ewige, ber ich euch aus Aeghptenland beraufgeführet, daß ich euer Gott fei. 
Darum folit ihr heilig fein, denn ich Bin Heilig. 
46 Dies ift das Gefeg von bem Vieh, uud ben Vögeln, und allen febenbigen 
Thieren, die fich regen im Wafler, und allen Thieren, vie auf der Erbe riechen; 
47 daß man unterfcheide, was unrein und rein tft, und welches Thier man efien, und 
welches man nicht eſſen darf. 


Bon ber Unreinigleit ber Wöchnerinnen (12). 


1,2 Und ber Ewige revete zu Mofes affo: Rede zu den Kindern Sfrael und ſprich, 18 
Wenn ein Weib in die Wochen kommt, und gebieret ein Knäblein, fo foll fie fieben 
Zage unrein fein; wie zur Zeit ihrer monatlichen Krankheit foll fie unrein fein. 

3, 4 Und am achten Tage werde es am Fleiſch feiner Vorhaut befchnitten. Und fie 
ſoll dahe im bleiben drei und dreißig Tage im Blute der Reinigung. Nichts Hel- 
(iged darf fie anrühren, und zum Heiligthum nicht fommen, bis die Zage ihrer 

5 Reinigung um find. Gebieret fie aber ein Maͤgdlein, fo foll fie zwei Wochen un- 
rein fein, wie bei ihrem Meonatlichen; und foll fechs und fechzig Tage daheim 

6 bleiben in dem Blute der Reinigung. Unb wenn bie Tage ihrer Reinigung um 
find, bei einem Sohn oder bei einer Tochter, foll fie ein jähriges Lamm bringen 

| zum Branbopfer, und eine junge Taube oder Zurteltaube zum Sühnopfer, vor bie 

7 Thür des Zeltes der Offenbarung zum Vrieſter. Der ſoll es darbringen vor 

| dem Ewigen, und fie entfünbigen; daß fie rein werde von ihrem Blutgang. Das 

' iſt das Geſetz für die, fo ein Knäblein oder ein Mägblein gebieret, Wenn aber 
ihr Vermögen nicht hinreicht zu einem Schafe, fo nehme fie zwei Zurteltauben, 
ober zwei junge Tauben, die eine zum Branbopfer und bie andere zum Sühn⸗ 
opfer; fo foll ſie ver Priefter entfünbigen, daß fie rein jei. 





Ä Bom Ausfage an Menfchen, Kleidern und Käufern (13, 14). ' 
1,2 Und ver Ewige redete zu Moſes und Aaron alſo, Wenn bei einem Menſchen 13 
an ber Haut feines Fleiſches eine Blatter ſich zeigt, oder Grind, oder ein weiß⸗ 
| licher Fleck, als wollte es werben zum Ausichlag des Ausſatzes an ber Haut feines 
Ä Fleiſches, fo ſoll man ihn zu Aaron, dem Hohepriefter, bringen ober zu feiner 
. 3 Söhne, der Priefter, einem. Und wenn ber Priefter ven Ausſchlag an der Haut 
des Fleiſches beſiehet, und bie Haare an dem Ausfchlag find in Weiß verwandelt, 


1, 2 wie zur Zeit, b. h. fo fange und auf die- daß ber leidentliche Zuſtand ber Wöchnerin bei 

3 ſelbe Welfe, vgl. 15,19. — Die Beſchnei- einem Mädchen länger bauere als bei einem 
dung wirb keineswegs durch unfere Stelle Knaben. — bei einem Sohn :c., d. b. mag 6 
als ein Reinigkeltsgebrauch erwieſen; vielmehr es nun ein Kuabe ober ein Mäbthen fein. Das 
iR dieſes Bundeszeichen des auserwählien Bol- Geſchlecht des Kindes macht einen Unterfihieb 

s es feinem urſprünglichen Sinne nach wahrſch. in ber Dauer ber Reinigungszeit, aber keinen 

| 4 als ein Opfer zu betrachten. — Blut ber in Unfehung ber Neinigungsopfer. — Bom 13, 1 

Reinigung bezeichnet bie blutigen Abflüſſe, Ausfage iſt nur noch Deut. 24, 8 fg. die Rede. 

Durch welche fie fih reinigt. Diefe banern fel-_ Unfer Kapitel handelt vom weißen Ausfag, 

| ten länger ale 40 (7 +38) Tage unb find in ber bie gewöhnlichſte Art biefer bei ben alten 

5 ber erfien Woche am Rärkiien. — Die boppelte Juden nicht jeltenen Krankheit war. Vorben⸗ 

| Dauer wird nicht darum biwgeichrieben, weil gungsgelege waren hier um fa ‚nöthiger, ale 

ein mweibliche® Kind umreiner wire ald ein ber weiße Ausſatz leicht mit basmlojen Erſchei⸗ 
mänuliches, fonbern bie. auch non Hippolratea wangen verpechſelt wird, |. BE. 9. — Die 2 

und Ariſtoteles getbeilte Meinung liegt zu Gruiche, hloße Haut if gemeint, jm Gegenſatze zus be⸗ 
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und ber Ausfchlag fieht tiefer aus als die Haut feines Fleiſches; fo iſt's der Aus- 
ſchlag des Ausfages. Und. fiehet es der Priefter, fo foll er ihn für unrein er- 
4 Hären. Wenn aber ein weißer Fled ift an der Haut feines Fleiſches, und er fieht 
nicht tiefer aus als bie Haut, und bie Haare daran find nicht in Wei verwan- 
5 beit, fo foll ver Priefter den damit Behafteten einfchließen ſieben Tage. Befichet 
ihn nun der Priefter am fiebenten Tage und findet, daß ver Ausfchlag ansfieht 
wie zuvor, und nicht weiter gefreffen bat an ber Haut: fo foll ihn ver Priefter 
6 abermals fieben Tage einfchließen. Und wenn ber Priefter ihn zum zweiten Dale 
am fiebenten Tage beflehet, und findet, daß ber Ausfchlag bla geworben ift, und 
nicht weiter gefrefien hat an der Haut: fo foll er ihn für rein erflären; es ift 
7 Srind: und er folf feine Kleider wachen, fo tft er rein. Wenn aber der Grind 
boch weiter frißt in der Haut, nachdem er vom Priefter befehen ift zu feiner Rein- 
8 fprechung, fo foll er fich zum zweiten Male dem Priefter zeigen: wenn dann ber 
“ Briefter bei der DBefichtigung findet, daß der Grind welter gefreffen bat an ber 
Haut: fo erfläre er ihn für unrein; es ift Ausfag. 
9 Wenn der Ausſchlag des Ausfages an einem Menſchen fich zeigen wird, ben 
10 fol man zum Priefter bringen. Und finbet berfelbe bei ver Befichtigung eine weiße 
Blatter an der Haut, woran bie Haare in Weiß verwandelt find, ımb robes 
11 Fleiſch in der Blatter; fo iſt's ein alter Ausfat in der Haut feines Fleifches. 
Derum foll ihn ber Priefter für unrein erflären, ohne ihn einzufchließen; denn er 
12 ift unrein. Wenn aber der Ausjag völlig in der Haut ausbricht, und bedecket 
bie ganze Haut bes damit Behafteten, vor dem Haupt an bis auf die Füße, fo- 
13 weit die Augen des Priejterd fehen: wenn dann ber Priefter bei der Befichtigung 
findet, daß der Ausſatz fein ganzes Fleiſch bebedet: fo foll er ben damit Behafte⸗ 
ten für rein erflären; wenn Alles an ihm in Weiß verwandelt tft, fo tft er rein. 
14, 15 Sobald ſich aber rohes Fleiſch darin zeigt, ift er unrein. Und wenn ber Prie⸗ 
fter das rohe Fleiſch befiehet, foll er ihn für unrein erklären; das rohe Fleifch 
16 ift unrein, es ift Ausfag. Vergeht aber das rohe Fleifch und er wirb weiß: fo 
17 ſoll er zum Priefter fommen. Und wenn ber Priefter bei feiner Beſichtigung fin- 
det, daß der Ausjchlag in Weiß verwandelt tft: fo foll er ihn für rein erffären, 
rein iſt er. 
18, 19 Und wenn an Jemandes Haut eine Drüfe entjteht, und wieder heilet; darnach 
an der Stelle der Drüfe eine weiße Blatter anffähret, oder ein weißröthlicher Fleck: 
20 fo foll er fich dem Priefter zeigen. Wenn dann ber Priefter‘ bei det Befichtigung 
findet, daß er niedriger ausſieht ala die Haut, und das Haar daran in Weiß ver- 
wanbelt ift: fo foll er ihm für unrein erflären; benn es iſt ber Ausfchlag bee 
21 Ausfages in ber Drüfe ausgebrochen. Beſiehet's aber der Priefter, und findet, 
daß die Haare baran nicht weiß find, und es nicht niedriger ausſieht al& die 
22 Haut, und blaß geworben tft: fo foll er ihn fieben Tage einjchließen. Frißt es 
aber weiter in der Haut, fo fol ber Priefter ihn für unvein erflären; es ift ein 
23 Ausſchlag. Bleibt aber der weißliche Fleck an feiner Stelle ftehen, und frißt 
nicht weiter: fo ift e8 die Narbe der Drüfe, und ber Priefter foll ihn für rein 
erklären. | 


baarten, B8.20f9.— Blatter, wril. Erhebung. ber Ausfatz fein ganzes Flelſch bededcte, 
4 — ben bamit Behafteten, wril. ben Aus⸗ fo trat banrit ber Krankheiteſtoff ganz Berans 
10 flag, vgl. 88.83. — und (findet) robes und murbe ein tobter Schorf, welcher bafb 
Fleifh in der Blatter, wrtl. und em Mal abftel. — Dräfe,'d. h. Entsfinbung oder Ge 18 
13 rohen Fleiſches IM tm ber Blatter. — Wenn für. — Narbe, eig. Berharſchung; gemeint 23 
1% 
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Prießerliches Derfateen : ı Eeviticus 13, beim menfchlihen Ausfap. 


24 Oder wem an Iemanbes Haut ein Branbmal ift, und aus dem Branbmal 
25 ein mweißröthlicher oder weißer Fleck wird; und ber Briefter befiehet es, und findet 
das Haar in Weiß verwandelt an dem weißlichen Flecken, und er jieht tiefer aus 
als die Haut: fo tft der Ausſatz in dem Brandmal ausgebrodhen. Darum foll 
26 ihn der Priefter für unrein erflären; es tft der Ausjchlag des Ausſatzes. Beſiehet 
es aber der Priefter, und findet, daß feine weißen Haare an dem weißlichen Flecken 
find, und er nicht niebriger ausſieht als bie Haut, und blaß geworben tft: fo 
27 foll ihn der Priefter fieben Tage einfehließen. Und am ftebenten Tage ſoll ihn 
der Priejter befehen: hat ber Fleck doch weiter gefreffen an der Haut, fo foll ber 


28 Briefter ihn für unrein erklären; es ift Ansfchlag des Ansfages. Iſt aber ber 


Fleck an feiner Stelle ftehen geblieben, und bat nicht weiter gefreifen an ber 
Haut, und ijt blaß geworben: fo iſt's eine Blatter des Brandmals. Und ber 
Prieſter fol ihn für rein erflären, benn e8 iſt eine Branbmalnarbe. 
29. Wem ein Dann ober Weib Ausjchlag befommt auf dem Haupt oder am Bart; 
30 und ber Prieſter bejiehet ven Ausfchlag, und findet, daß er tiefer ausfteht als vie 
Haut, und Das Haar daran goldfarbig und dünne ift, fo ſoll er ihn für ımrein erflären; 


31 es ift Die Flechte, der Ausfat des Kopfes oder des Bartes. Beſiehet aber der Prie- 


fter den Ausfchlag der Flechte und findet, Daß er nicht tiefer ausfiehet als die Haut, und 
fein ſchwarzes Haar baran ift, fo foll ver Priefter ven mit ver Flechte Behafteten fieben 


32 Tage einfchließen. Und wenn der Priefter ben Ansjchlag am fiebenten Tage be> 


fiehet, und finbet, daß die. Flechte nicht weiter gefreffen bat, und fein golbfarbiges 


33 Haar daran iſt, und bie. Flechte nicht tiefer ausfieht als die Haut; fo foll er fich 


ſcheren, aber die Flechte ſoll er nicht foheren; und der Priefter foll ven mit der 


| 34 Flechte Behafteten abermals fieben Tage einfchließen. Und wenn der Priejter 


die Flechte am fiebenten Tage befiehet, und findet, daß bie Flechte nicht weiter ge- 
freffen Hat in der Haut, und nicht tiefer ausfieht als bie Haut: fo foll ihn ber 


. 35 Briefter für rein erklären, und er foll ſeine Kleider waſchen: fo ift er rein. Frißt 
‚ 36 aber bie Flöchte weiter an ber Haut, nachdem er für rein erklärt ift; und ber 


Prieſter befiehet thn, und findet, daß die Flechte weiter gefreffen hat an der Haut: 
fo fol der Briefter wicht mehr darauf achten, ob bie Haare golbfarbig find; unrein 
37 ift ee. Iſt aber die Flechte ftehen geblieben in ihrem Ausſehen, und fchwarzes 
Haar darin aufgegangen: fo iſt bie Flechte Heil; er ift rein. Und ber Priefter 
erftäre ihn für rein. 
38 Denn ein Mann oder Weib an der Haut ihres Fleiſches hier und ba weißliche 


‚ 39 Sleden bekommen: und ber Priefter findet bei der Befichtigung blafje weiße Flecken 


an ifrer Haut: fo iſt's Sriefelausfchlag, der in der Haut ausgebrochen, er ift rein. 


40 Wenn einem Manne die Haupthaare ausfallen, ſo hat er eine Platte; er iſt 
41 rein. Und fallen fie ihm vorne am Haupte aus, jo bat er eine Glatze: er iſt 
42 rein. Entjteht aber an ber Platte oder an ber Glatze ein weißröthlicher Aus- 
| 43 ſchlag, fo iſt ed Ausjag, ber an der Platte oder an ber Glatze ausbricht. Und 


wenn der Prieiter ihn bejiehet, und findet eine weißröthliche Blatter an feiner 
Platte over Glatze, daß es ausfiehet, wie der Ausſatz an ber Haut des Fleifches: 


A fo iſt er ein ausfägiger Mann; unrein ift er; ımd ber Priefter fol ihn unbedenk⸗ 


Lich für unrein erflären: er bat den Ausfchlag an feinem SKopfe. 


iR das, was durqh bie Entzündung ertbodtet it zahob). Die M. haben bie richtige Leſung. 


30 und bei väliger Heilung abfälk. — Flechte: — Friefelanefchlag, b. h. eine unſchuldige 99 


31 Mräge, Räuber — ſchwarz (debr. schachor) Art von Flechte, hebr. und arab. bohaq. — 


ı 
r 


iR verſchrieben fir goldfarbig (WS. 30, hebr. eine Platte, d. h. einen kahlen Hinterlopf. 40 
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45 Und der Ausfäßige, ber den Ausſchlag an fich bat, deß Kleider ſollen zerrifien 
fein, ımb dad Haupt bloß, und bis über bie Lippen verhüllet, und er foll Un- 
46 rein! unrein! rufen. So lange der Ausfchlag an ihm ift, foll er unrein fein, 
unrein ift er, allein foll er wohnen, außerhalb des Lagers fell feine Wohnung fein. 
47 Und wenn an einem Seide ein Ausichlag' des Ausſatzes entſteht, es fei ein 
48 wollenes ober leinenes Kleid; oder an ver Fette ober am Einfchlag, es fei feinen 
49 oder wollen, ober an Leber, ober an Allem das aus Leder gemacht wirb; und 
wenn ber Ausjchlag grünlich oder röthlich ift am Kleide, ober am Leber, oder an 
ber Kette, oder am -Einfchlag, ober an irgend einem Beuge von Leber: fo iſt es 
50 Ansichlag des Ausfages, und man ſoll's ben Priefter befehen laſſen. Befiehet mm 
ber Priefter ven Ausfchlag, fo ſoll er das damit Behaftete einfchliehen fieben Tage. 
51 Und wenn er am fiebenten Tage fiehet, daß ber Ausſchlag weiter gefreffen Kat 
am Kleide, an ber Kette, oder am Einſchlag, am Leber, ober au Allem, wozu 
man das Leber verarbeitet; fo iſt's der Ausſatz, ein bösartiger Ausſchlag, es ift 
52 unrein. Und man verbrenne pas Kleid, ober bie Fette, oder den Einſchlag, es fei 
wollen ober leinen, ober. alles Zeug von Leber, darin ber Wuefdhlag ift; denn ein 
53 bösartiger Ausfatz ift es; mit Feuer foll’e verbrannt werben. Findet aber ver 
Briefter bei ver Befichtigung, daß der Ausichlag nicht weiter gefreflen Hat am 
Kleide, oder an ber Kette, ober am Einſchlag, oder an irgend einen Zenge von 
54 Leber: fo gebiete ber Priefter, daß man das wafche, worin ber Ausſchlag if; und 
55 er foll es abermals einfchließen fieben Tage. Unb wenn's ber Priefter beftehet, 
nachdem ber Ausſchlag gewafchen ift, unb findet, daß ver Ausſchlag fein Aus 
fehen nicht geändert, und auch nicht weiter gefreſſen hat: fo Hfl’e umrein, und bu 
foltft e8 mit Feuer verbrennen; es ift einfreffend, ſei e8 an ver Kehrſeite ober au 
56 der Vorderſeite. Wenn aber der Priefter bei ber Beſichtigung findet, baf ver 
Ausſchlag blaß geworben ift, nachdem er ausgewafchen worben: fo foll er’s ab 
reißen vom Kleide, ober vom Leber, oder von ber Kette, ober vom Cinfchlage. 
57 Wird er aber noch gefehen am Kleive, ober an ber fette, oder am Einfchlag, ober 
an irgenb eimem Zeuge von Leber:. fo ift es ein ausbrechender Kusfag, bu ſollſt 
58 das mit Feuer verbrennen, worin ber Ausichlag il. Das Kleid aber, oder vie 
Kette, oder ven Einſchlag, ober alles Zeug von Leber, woraus ber Ausſchlag beim 
Wafchen gewichen ift, foll man abermals waſchen, fo ift es .vein: 
59 Das tit das Geſetz über den Ausichlag des Ausſatzes an Kleidern, fie feien 
wollen ober. feinen, ober an ber Kette ober am Einfchlage oder an irgenb einem 
‚Zeuge von Never, wonach es für rein ober für unrein zu erflären tft. 


Die andere Urt ber Kahffäpfe gibt der folgende 


45 Bert an. — bloß, wril. frei, Iosgelaflen: 


weshalb man das Wort auch nom ungeordne⸗ 
ten Haare bat verſtehen wollen, vgl. 21, 10. — 


46,47 außerhalb, vgl. 2 Kön. 15, 6. — Es wirb 


zwar durch Werzte bezeugt, baß der menſch⸗ 
liche Ausfap ſich an Lieiber abſetzen  Färne: 
aber wegen 14, s4 fg. denkt man ſich bie Sadıe 
wol befler im folgender Weile: Dos was au 
jeinenen und wollenen Zeugen ober an Leber eine 
gewiffe Aechnlichleit mit ben Merkmalen bes 
Ausſatzes hat, galt ber alterthämlichen Auf⸗ 
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fafſung ebenfalls als Ausſatz. Dierher gehören 
bie Wleden, die im Binnen entfiehen, weru 
es an einem feuchten, gegen ber Luftzug ver 
fchloffenen Orte längere Zeit liegt, und bie 
durch rechtzeitige Anwendung bes Waſſſers nod 
entfernt werben fönnen. Dieſelbe Erſcheinung 
zeigt fich Bei wollenen Zeugen und in ben Stod⸗ 
fleden bes Lebers, vgl. Sommer, Bibfifde 
Abhaublungen, I, 228 fg. — Kette aber Un 6 
ang begeichuet bie Süden, welche anf bem ieh 
ſtuhl im bie Länge — werben. — 
einfreſſend, wrtl. eine Eingrebung — 55 


Keinerklärung und Opfer u Leviticus 14. 


1, 2 Und der Ewige redete zu Mofes aljo: Das fei das Geſetz für den Ausfägigen, 14 
3 zur Zeit feiner Reinigung: er foll zum Briefter gebracht werben. Der Priefter 
nämlich fol hinaus vor das Lager geben, und findet er bei der Befichtigung, daß 
4 der Ansfchlag des Ausfages am Ausfägigen heil geworben iſt; fo foll der Prieſter 
gebieten, daß man nehme für ben, ber ſich reinigen läfjfet, zwei lebendige reine 
5 Vögel, und Zedernholz, und Scharladh, und Yſop. Und der Priefter gebiete, daß 
6 man den einen Vogel fchlachte in ein irdenes Gefäß, über lebendigem Waffer. Den 
febendigen Vogel nehme er fammt dem Zedernholz, Scharlah und Yſop, und 
tauche dieſe ſammt dem lebendigen Vogel in das Blut des Vogels, der gejchlachtet 
7 ift über dem Tebenvigen Waffer; und befprenge ben, der fi vom Ausſatz reinigen 
läßt, fiebenmal; unb reinige ihn alfo, und laſſe den lebendigen Vogel im’s freie 
8 Feld fliegen. Und der fich reinigen Täßt, wafche feine Kleider, und fchere alle feine 
Haare ab, und babe fi mit Waſſer; fo ift er rein. Und barnach gebe er in’s 
9 Lager; doch fol er außerhalb feines Zeltes fieben Tage bleiben. Und am fieben- 
ten Tage foll er alle feine Haare abjcheren, Haupt, Bart und Augenbrauen, kurz 
alfe feine Haare foll er abjcheren; und feine Kleider wafchen, und fein Fleifſch 
im Waffer baden: fo ift er rein. 
10 Und am achten Tage foll er zwei Lämmer nehmen, ohne Fehl, und ein weib- 
liches jähriges Lamm ohne Fehl, und drei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, 
11 angemacht mit Del, und ein Log Del. ‘Da foll ber reinigende Priefter ven Dann, 
der fich reinigen Läßt unb dieſe Dinge ftellen vor den Eiwigen, vor der Thür bes 
12 Zeltes der Offenbarung. Und der Priefter nehme das eine Lamm, unb bringe es 
dar zum Schulpopfer, mit vem Log Oel; und webe jbeives zur Webe vor dem 
13 Emwigen; und man fchlachte das Lamm an dem Ort, da man das Sühnopfer und 
das Brandopfer fchlachtet, an Heiliger Stätte; bemm wie das Sühnopfer, alfo ge 
14 hört das Schulpopfer dem Prieſter; Hochheilig ift es. Und ver Priefter nehnte 
vom Blute des Schuldopfers, und thue dem, der jich reinigen läßt, auf ben rech⸗ 
ten Obrfnorpel, und den Daumen feiner rechten Hand, und bie große Zehe feines 
15 rechten Fußes. Darnach nehme der Priefter von dem Log Del und gieße es in 
16 feine, des Priefters, Iimfe Hand; und ber Priefter tauche mit feinem rechten Yin- 
ger in das Del, das in feiner Tinfen Hand ift, und fprenge mit feinem Finger 


bes Ansfühigen. 


14, 4 Die Bögel follen lebendige fein, ba ber Wus- dings zunächſt an, baf ber Geneſene fich Die 


fat felbft mit dem Tode zu vergleichen ift (1. 
Num. 12, 12; no näher liegt der Gegenſatz 
zu ber bei gewöhnlicher Unreinigleit angewand- 
ten Alche der Kuh (Num. 19, 6). — Zedern- 
holz, gaft ale unverweslich ımb iſt ein Bilb 


der Lebenokraft. — Scharlach: gemeint iſt 


"wol ein zother Faden, womit man ben Yſop 
an ben Zebernzweig band. — Der Yſop (hebr. 
'ezob, griech. hyssöpos) ift wahrſch. ber 
Doften, eine in Syrien und Paläſtina ein- 


“enthalten folle. 


erſte Woche, zur Berhütang möglicher Au⸗ 
ſtecung, bes engern fFamilienlebene, und ind⸗ 
bejonbere alfo auch ber ehelihen Beiwohnung 
Die Abſicht bes Geſetzes 
bürfte aber noch außerdem bie fen, einen Stn- 
fenumterfchieb in ber Wiederaufnahme ſcharf zu 
bezeichnen; ber Geneſene ſoll fih in ber Ge⸗ 
meinbe noch nicht wieber vällig heimiſch fühlen: 
er ſoll fid bewußt werben, das Uebel. fei fo 
entſetzlich, daß bie volle Wieberherftellung erft 


allmälig fattfinden Lönne. — abſcheren, vgl. 9 
Rum. 8,7. — Zehntel, f. zu Er. 29, 0. — 10 
Log, f. Einleitung, S. CCCLXXIX. — Ein 19 


heimiſche Pflanze, welche wegen ihrer abführen- 
den Wirkung ein Ginnblib ber Reinheit if, 
ogl. Ex. 12, 2; 1 Kön. 5, 13; Pi. 5l,. — 


Schuldopfer wird (außer bem Sühnopfer 
BE. 19) verordnet, eben wegen jener Entſetz- 
lichleit bes Webeld, woburd bie Perfon ver- 
uuſtaltet, entheiligt, und Familie und Gemeinbe 


5 lebendigem Waffer, f. 3. Gen. 26,19. — 
7 in’s freie Selb: wahrſch. um anzubenten, 
daß ber Geheilte nun feine volle Freiheit wieber- 
erlangt habe und nicht mehr, wie früher, in 
Bezug auf Umgang und Wohnung bejchränkt 
8 ſei. — Das Fernbleiben vom Zelte deutet aller- 


Bunfen, Bipefüberfegung. 1. 193 13 


arg gefährbet wurde. — reiten, |. zu 8,28. — 14 
Singer, d. 5. Zeigefinger. — Ueber bie Be- 16 
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17 von dem Del fiebenmal vor dem Ewigen. Bon dem übrigen Del aber, bas in 
feiner Hand ift, fol der Priefter dem, ver fich reinigen läßt, auf den rechten 
Obrfnorpel thun, und ben Daumen feiner rechten Hand, und bie große Zehe fei- 

18 nes rechten Fußes, auf das Blut des Schulpopfers. Das übrige Del aber, das 
in des Priefters Hand ift, foll er auf ben Kopf deſſen, der fich reinigen läßt, thun, 

19 und ihn entfündigen vor dem Ewigen. Und ber Priefter foll das Süßnopfer ver- 
richten, und den, ver fich reinigen läßt, von feiner Unreinigfeit entfünbigen; und 

20 er foll darnach das Branbopfer ſchlachten; und der Priefter opfere auf dem Altar 
das Branbopfer, ſammt dem Speisopfer, und entjünbige ihn; fo ift er rein. 

21 Iſt er aber arm, und fein Vermögen reicht nicht Hin: fo nehme er ein Lamm 
als Schuldopfer zur Webe, ihn zu entjündigen; und ein Zehntel Semmelmehl, an- 

22 gemacht mit Del, zum Speisopfer, und ein Log Del; und zwei Zurteltauben, oder 
zwei junge Tauben, wenn fein Vermögen hinreicht; und bie eine fei ein Sühncpfer, 

23 die andere aber ein Braubopfer; und er bringe fie am achten Tage feiner Reinigung 

24 zum Priefter, vor bie Thür des Zeltes ber Offenbarung, vor den Ewigen. Und 
der Briefter nehme das Lamm bes Schulbopfere und ba® Log Del, und ber 

25 Briejter webe biefes zur Webe vor dem Ewigen; und man fchlachte das Lanm 
bes Schuldopfers, und ber Priefter nehme von dem Blute des Schulpopfers, und 
thue e8 dem, ber fich reinigen läßt, auf ben rechten Obrfnorpel un den Daumen 

26 feiner vechten Hanb unb bie große ehe feines rechten Fußes; und von bem Del 

27 gieße der Priefter in feine, bes Priefters, linke Hand; und ber Priefter fprenge 
mit feinem rechten Finger von dem Del, bas in feiner Tinfen Hand ift, jieben- 

28 mal vor dem Ewigen. Und ber Priefter thue vom Del, das in feiner Han ift, 
dem, ber fich reinigen läßt, auf ben rechten Obrfnorpel und den Daumen feiner 
rechten Hand und bie große Zehe feines rechten Fußes, auf das Blut des Schuld⸗ 

29 opfers. Und was übrig geblieben von dem Del, das in der Hand bes Priefters, 
thue er dem, der fich reinigen läßt, auf den Kopf, ihn zu entfünbigen vor tem 

30 Ewigen. Und er opfere die eine von ben Qurteltauben, ober von ben jungen 

31 Tauben, je nachbem fein Vermögen hinreicht: das wozu fein Vermögen hinreicht, 
bie eine als Sühnopfer, und bie andere als Branbopfer, fammt dem Speisopfer. 
Und es foll der Priefter den, der ſich reinigen läßt, alfo entfündigen vor dem 

32 Ewigen. Das ift das Gefeg für ven, an welchem Ausfchlag des Ausſatzes ift, 
deſſen Vermögen nicht hinreicht bei feiner Reinigung. 

33, 34 Und ber Ewige redete zu Moſes und Aaron alfo, Wenn ihr in's Land Kanaan 
fommt, das ich euch zum Eigenthum gebe; und ich bringe über irgend ein Hans 

35 im Lande eures Eigentums Ausſchlag bes Ausfages: fo fol der fommen, dem 
das Haus gehört,. und es dem Priefter anfagen, und fprechen, Etwas wie Aus- 

36 ſchlag zeigt fig an meinem Haufe. Da foll der Briefter gebieten, dag fie dad 
Haus ansräumen, ehe denn der Priefter hineingehet ben Ausſchlag zu befeben, 
auf daß nicht für unrein erklärt werde Alles, was im Haufe ift; darnach ſoll der 

37 Priefter Hineingehen, das Haus zu beſehen. Wenn er nun ben Ausfchlag befiehet, 
und findet, daß an ben Wänden bes Haufes grünliche oder röthliche Grüblein 

38. find, und biefelben niebriger ausfehen, als die Wand: fo foll ver Priefter zum 


li 


beutung bes Salbens ſ. zu Er. 80, so. — zu benfen. Wahrſch. find pflanzliche Bildungen 
84 Unter dem Ausfate an Häufern hat man wol nicht von Ähnficher Geftalt wie der Ansfah gemeint; 
den gewöhnlich weißlihen (ſ. 88. 37) Salpeter- es gibt ja unter ben Flechten eine Art, welche 
! fraß zu verſtehen: noch weniger iſt an ein Ueber- den botantfchen Namen lepraria (vom fat. le- 
gehen bes menfchlichen Ausſatzes in bie Wände pra,b. h. Ausſatz) führt. — für unrein er- 3 
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Haufe heraus an bie Thür des Haufes gehen‘, und das Haus auf fieben Tage 
39 verfchließen. Und wenn der Priefter am fiebenten Tage wiederkommt, und findet 
bei ver Befichtigung, daß der Ausfchlag weiter gefreffen hat an des Haufes Wän- 
40 ven; fo foll der Priefter die Steine ausreigen laffen, daran der Ausichlag tft, umd 
41 man werfe fie hinaus vor die Stabt an einen unreinen Ort. Und das Haus foll 
man inwenbig ringsberum abfragen, und den abgefrakten Bewurf hinaus vor 
42 die Stadt am einen unreinen Ort fchütten; und andere Steine nehmen, und an 
jener Statt thun, und anderen Bewurf nehmen, und das Haus nen bewerfen. 
43 Wenn dann der Ausfchlag wiederum ausbricht am Haufe, nachdem man bie Steine 
44 ausgerifjen, ımb bas Haus abgefratt und neu beworfen hat; fo foll ber Prieſter 
bineingeben, und wenn er bei der Befichtigung findet, daß der Ausichlag weiter 
gefreffen hat am Haufe: fo iſt's ein bösartiger Ausſatz am Hanfe; unrein ift es. 
45 Dann foll man das Haus abbrechen, Steine und Holz, und allen Bewurf bes 
46 Haufes, und ſoll's hinausbringen vor bie Stadt, an einen unreinen Ort. Unb 
wer in das Haus gehet, fo lang es verfchloffen ift, der fol unrein fein bie zum 
47 Abend. Und wer darin gefchlafen oder gegeffen hat, der foll feine Kleider wa⸗ 
48 fchen. Wenn aber ver Priefter bineingehet, und bei der Beſichtigung findet, daß 
der Ausſchlag nicht weiter gefrejfen hat am Haufe, nachdem e8 nen beworfen ift: 
fo erfläre der Priefter das Haus für rein, denn der Ausfchlag iſt heil geworben. 
49 Und er nehme zur Sühnung des Hanfes zwei Vögel, und Zevernholz, und Schar- 
50 lach, und Mfop; und fchlachte den einen Vogel in ein irvenes Gefäß, über leben- 
51 digem Waffer. Und nehme das Zebernholz, den Yfop, den Scharladh, und den - 
febendigen Vogel, und tauche biefes alles in des gefchlachteten Vogels Blut und 
52 in das lebendige Waffer, und beſprenge das Haus fiebermal. Und fühne alfo 
das Hans mit dem Blute bed Vogels, dem lebendigen Waſſer, dem lebendigen 
53 Bogel, dem Zevernholz, dem Yfop, und dem Scharfach. Und laffe den lebendigen 
Bogel hinaus vor die Stadt in's freie Feld fliegen, und entſündige alfo dao 
Haus; fo iſt es rein. ° 
I, 55 Das ijt das Geſetz über allen Ausfchlag des Ausfates und der Flechte; und 
56 über ven Ausfag der Kleider und der Häufer; und über DBlattern, Grind und 
57 weißliche Fleden; auf daß man Anweifung babe, wann etwas unrein und warn 
es rein ift. Das ift das Gefeh vom Ausſatze. 





Bon ber Unreinigleit durch Trankhafte und gewöhnliche Ausffüffe (16). 


1,2 Und ber Ewige redete zu Mofes und Aaron alfo: Redet zu den Kindern Ffrael, 
und fprechet zu ihnen, Wenn irgend ein Mann an feiner Scham einen Fluß Hat, 

3 fo ift er unrein wegen feines Fluſſes. Und fein Fluß bewirkt Unreinigfeit, fowol 
wenn feine Scham vom Fluſſe trieft als wenn fie verftopft iſt don dem Fluſſe; 

4 feine Unreinigfeit ift vorhanden. Alles Lager, darauf ber Ylüffige Tieget, ift 
5 unrein und alles Geräthe, darauf er figet, ift unrein. Und wer fein Lager anrüh- 
ret, ber foll feine Kleider wachen, und fih mit Wafler baden, und unrein fein 

6 bis zum Abend. Und wer ſich fett auf das Geräthe, worauf. ber Flüſſige gejefien 
hat, ver ſoll feine Kleider wafchen, und fich mit Waffer haben, und ımrein fein 


khärt werbe, fortl. nnrein werbe, burt ben unſicher, ba ber Fluß nicht ansbrääditch ale Sa⸗ 
55 feierlichen Ausfpruch bes Priefters. — Vgl. 13,5. menfluß bezeichnet ift: doch ift wol von bleſem bie 
15,2 — Scham, wril. Fleiſch, nal. 6,5. — einen Rebe: von bem gutartigen und von dem (ural⸗ 
Fluß hat, wril. flüſſig iR. Die Ansfegung iſt tem) bö8artigen, mi anſqhwelinmn Der Oele: 8 
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7 bis zum Abend, Und wer des Flüffigen Fleiſch anrühret, ver foll feine Kleider 
8 wachen, und fi mit Waſſer baden, und unrein fein bis zum Abend. Und wenn 

ber Flüffige feinen Speichel wirft auf Einen, ber rein ift, fo ſoll ber feine Klei⸗ 
9 der wafchen, und ſich mit Wafjer baden, und unrein fein bis zum Abend. Und 

10 jeglicher Sattel, darauf der Flüſſige reitet, ift unrein. Und jeber ber irgend et- 
was anrühret, das er unter fich bat, ber iſt unrein bis zum Abend. Und wer 
folches trägt, der foll feine Kleiver wachen, und fich mit Waſſer baden, und ım- 

11 rein fein bis zum Abend. Und jeder, welchen der Flüſſige anrühret ohne feine 
Hände mit Wafjer abgefpült zu haben, foll feine Kleider wafchen, und fi mit 

12 Waſſer baden, und unrein fein bis zum Abend. Und wenn der Flüffige ein irve- 
nes Gefäß anrühret, das foll man zerbrechen; aber alles hölzerne Gefäß foll man 

13 mit Waffer abjpülen. Und wenn der Flüffige rein wird von feinem Fluß, fol er 
für fich fieben Tage zählen, bis er für rein erflärt wird, und foll feine Kleider 

14 wafchen, und fein Fleiſch in lebendigem Waſſer baden; dann ift er rein. Und am 
achten Tage foll er fich zwei Zurteltauben oder zwei junge Tauben nehmen, und 
vor den Ewigen kommen an die Thür des Zeltes der Offenbarung, und fie bem 

15 Briefter geben. Und ber Priefter opfere fie, die eine al8 Sühnopfer, die andere als 
Branvopfer, und ber Priefter entfündige ihn vor dem Ewigen feines Fluſſes halben. 

16 Und wenn einem Manne im Schlafe der Same entgebet, ber fol fein gan⸗ 

17 zes Fleiſch mit Waffer baden, und unrein fein bis zum Abend. Und alles Kleid, 
und alles Leber, darauf folcher Same kommt, foll mit Waffer gemafchen werven, 

18 und unrein fein bis zum Abend. Und ein Weib, bei welchem ein Mann liegt, dem 
ber Same entgebet, ſoll auch unrein fein: fie follen fi mit Waffer baden, 
und unrein fein bis zum Abend. 

19 Und wenn ein Weib einen Fluß bat: wenn fie ihres Leibes Blutfluß hat, fell 
fie fieben Tage ihr Monatliches halten; und Jeder, der fie anrühret, joll unrein 

20 fein bis zum Abend. Und Alles, worauf fie liegt, während ihres Monatlichen, ſoll 

21 unrein fein, und Alles, worauf fie fit, foll unrein fein. Und Jeder der ihr Lager 
anrühret, ſoll feine Kleider wafchen, und ſich mit Waller baden, und unrein fein 

22 his zum Abend, Und Jeder der irgend ein Geräthe anrühret, darauf fie figt, 
fol feine Kleider wachen, und fich mit Waſſer baden, und unrein fein bie zum 

93 Abend. Und wer etwas anrühret, das auf ihrem Lager, oder dem Geräthe iſt, 

24 worauf fie fit, der fei unrein bis zum Abend. Und wenn ein Mann bei ihr 
lieget, und es kommt ihr Monatliches an ihn, fo fei er fieben Tage ımrein, und 
alles Lager ſei unrein, darauf er Liegt. 

25 Wenn aber ein Weib ihren Blutfluß eine lange Zeit hat, außer der gewöhn⸗ 
lichen Zeit ihres Monatlichen, over über die gewöhnliche Zeit; fo foll fie un- 
vein fein, folange ihr unreiner Fluß währet, wie zur Zeit ihres Monatlichen; 

26 unrein ſei fie. Alles Lager, darauf fie Tiegt,. fol ihr fein, folange ihr Fluß 


Dom Mlonellichen. 


19 organe verbundenen. — irdenes Gefäß, vgl. 
13 6, 21; 11, 33. — bis er für rein erklärt 
wird, wrtl. bis zu feiner Reinigung (vgl. 18,85). 


davon bier nicht bie Rebe, vgl. Bas. su... — 


ſieben Tage werben feſtgeſetzt als längſte 19 
Dauer, welche die monatliche Unreinigkeit bei 


Die ſieben Tage dienen, wie Vs. 3, als Friſt 
16 zum Beweiſe wirlliher Geneſung. — ber 
Same, wörtlihd Samenerguß, vgl. Deut. 23, 
18 0—13. — Gewöhnlih wird biefes Gefeb auf 
bie eheliche Beimohnung bezogen, wofür man 
fih auf Ex. 19, ı6 und 1 Sam. 21, 5. 6 beruft. 
Wein nad Zuſammenhang und Ausbrud if 


196 


einem gefunben Weibe hat, vgl. Be. u. Das 
bebräifche Wort für das Monatliche bebentet 
Abfonderung, dann auch das Unreine, von bem 
man ſich voll Schen fern hält, Bi. 2 — Bet. 2 
Gen. 31, 3. — Da hierauf keine Todesfirafe 4 
geſetzt wirb, jo ift das 18, 19; 20, ı5 erwähnte 
Berbrechen nicht gemeint. — Gin berartiger 96 


Leviticus 15. 16. Wie jährliche Entfündigung. 


währet, wie das Lager zur Zeit ihres Möonatlichen. Und alles Geräthe, wors 
27 auf fie fitt, foll unrein fein, gleich der Unreinigfeit ihres Monatlichen. Jeder 
der eines davon anrühret, foll unrein fein, und feine Kleider wafchen, und ſich mit 
28 Waffer baden, und unrein fein bis zum Abend. Wird fie aber rein von ihrem 
Fluß, fo foll fie für ſich fleben Tage zählen; darnach foll fie als rein gelten. 
29 Und am achten Tage foll fie fich zwei Zurteltauben oder zwei junge Tauben neh⸗ 
men, und biefelben zum Prieſter bringen por die Thür des Zeltes der Offenba⸗ 
30 rung. Und der Briefter opfere bie eine als Sühnopfer, und die andere ale 
Brandopfer, und entfündige fie vor dem Ewigen thres unreinen Fluſſes halben. 


Des Weibes Hlutfuf. 


31 
daß fie nicht fterben Durch ihre Unreinigfeit, wenn fie meine Wohnung verimreini- 
gen, bie in ihrer Mitte ift. 

32 Das ift das Geſetz für den, ber einen Samenfluf hat und ben, dem ber 

33 Same im Schlafe entgebet (daß er unrein davon wird); und die, fo in ihrem 
Monatlichen Trank tft; und für bie, fo einen krankhaften Fluß haben, es fei 
Mann oder Weib; ımd für den Mann, ver bei einer Unreinen liegt. 


Bom Entfinbigungstag (16). 
1 Und ber Ewige redete zu Mofes, nach dem Tode der zwei Söhne Aarons, 
2 weldhe ftarben, da fie vor den Ewigen traten. Und der Ewige ſprach ju Moſes, 
Rede zu beinem Bruder Aaron, daß er nicht zu jeber Zeit in das Heiligthum 
bineingehe, hinter den innern Vorhang, vor den Dedel, der anf ber Lade ift, baf 
3 er nicht fterbe, denn in der Wolfe erfcheine ich über dem Dedel der Lade. Nicht 
anders darf Aaron in das Heiligthum hineingehen: als mit einem jungen Faͤrren 
4 zum Sühnopfer, und mit einem Widder zum Branbopfer. Einen heiligen Rod 


So foltt ihr die Kinder Ifrael anhalten fih von ihrer Unreinigfeit zu befreien, 


von Linnen foll er anlegen, und Teinene Beinfleiver über feiner Scham haben, 


und fich mit einem Teinenen Gürtel gürten, und einen leinenen Kopfbunb aufhaben, 
Lauter Heilige Kleider; und er foll fein Fleifch mit Waffer baden, und fte anlegen. 
5 Und von Seiten der Gemeinde der Kinder Ifrael foll er zwei Ztegenböde nehmen zum 
6 Sühnopfer, und Einen Widder zum Brandopfer. Und Aaron foll den Farren ſei⸗ 
7 nes Sühnopfers berzubringen, daß er entfünbige fich und fein Haus; und folf bie 
beiden Böde nehmen, und fie vor den Ewigen ftellen, vor die Thür bes Zeltes 
8 der Offenbarung. Und Aaron foll das 2008 werfen über bie beiven Böcke; ein Loos 
9 für den Ewigen, und bas andere für den Hafafel. Und Aaron bringe herzu den 


‚3 
3, 1 


2 


Blutfluß wird Matth. 9, 20; Luc. 8, 4 er⸗ 
wähnt. — Vgl. Vs. 15. — anhalten ſich zu 
befreien, wrtl. abfondern. — fterbeu, &r. 
30, 30. — Ueber ben Entfündigungstag vgl. 23, 
26- 33; Er. 30, 10; Rum. 29, 7—11. — ſtar⸗ 
ben, 10, 2. — nit zu jeber Zeit, db. h. 
jähriih nur Einmal, Vs. 34; Er. 30, 10; Hebr. 
9, 1. — daß er nicht flerbe, vgl. Ex. 28, 
35. — in ber Wolle: bie A. haben nad 
anberer Ausſprache „in einer Wolle‘, als Um⸗ 
hüllung feiner Herrlichkeit. ©. zu BE. 13, vgl. 
3.8. &r.16, 10; 19, 9. 16; 24, 15; 34, 5; 40, 
s; Rum. 11, 3. Ueber ber Bundeslade iſt 
Gottes beftänbiger Wohnſitz (Er. 25, 23). Die 
Wolke ift nicht ber Rauch, ber fidh bildet Über 
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bem Dedel ber Lade durch bes Hoheprieſters 
Räuchern, BE. ıs. — leinene Beinkleider, 
Er. 28, 42, ſchlichte, prunflofe Kleider, entfpre- 
hend ber Demuth ber um Sünbenvergebung 
lebenden. Dagegen verrichtete ber Hoheprie⸗ 
fer Die Vss. 23 fg. vorgefchriebenen Opfer in 
bem vollen Schmud feiner Amtstracht. — hei⸗ 
lige Kleider, db. 5. befonbere Kleider für die⸗ 


Wi» 


fen Tag, weißes Linnen, vgl. BE. 2». — Ha- 8 


fafel ('Haza’zel) : urfprünglih wol „Kraft 
bes Starken”, als Beiname Gottes, ber ber 
Starke ift: Gott in feiner Kraft: bann als ein 
Symbol göttliher Stärke, ein Geift, ber auch 
als Berberber droht. (S. „Bott in ber Ge 
fchichte, I, 182 fg.) Er ericheint hier als ein 


16 


Wer Mohepriefler Drittes Buch des Seleges 16. im Allerheilighen. 


ben Bock, auf welchen des Emwigen Loos gefallen, und opfere ihn zum Sühnopfer. 
10 Aber der Bod, auf welchen das Loos Haſaſels gefallen, werde lebendig vor ven 
Eiwigen geftellt, vaß man über ihm die Entfünbigung uornehme, ihn zu entlaffen 
11 für den Hafafel in die Wüſte. Und Aaron foll den Farren feines Sühnopfers 
berzubringen, daß er fich und fein Haus entfündige, und foll fchlachten den Far- 
12 ren feines Sühnopfers. Und foll das Rauchbecken voll brennender Kohlen vom 
Altar nehmen, ber vor dem Ewigen ftehet, und zwei Hände voll feinen zerſtoße⸗ 
13 nen Rauchwerls, und hinein Hinter den innern Vorhang bringen; und das 
Rauchwerk auf's Teuer thun vor dem Ewigen, baß die Wolfe vom NRauchwerf 
14 den Dedel der Lade des Zeugniſſes verhülle, und er nicht ſterbe. Und er ſoll 
des Bluts vom Farren nehmen, und mit. feinem Finger auf die Vorberfeite bes 
Dedeld der Lade fprengen; aber vor den Dedel hin fol er fiebenmal vom Blute 
15 ſprengen mit feinem Finger. Darnach foll er ven Bod, des Volles Sühnopfer, 
ſchlachten, und fein Blut bineinbringen hinter den inneren Vorhang; und foll mit 
feinem Blut tbun, wie er mit bed Yarren Blut gethan hat, und damit fprengen 
16 auf den Dedel und vor ben Dedel hin. Und foll alfo entfünbigen das Heilig- 
thum von den Unreinigleiten der Kinder Iſrael, und von ihren Mebertretungen in 
allen ihren Sünden. Und ebenfo fol er thun dem Zelte der Offenbarung, das 
17 unter ihnen weilet inmitten ihrer Unreinigfeiten. Kein Menſch aber foll im Zelte 
der Offenbarung fein, wenn er bineingehet um vie Kutfünbigung vorzunehmen im 
Heiligtum, bis er berausgeht; und er foll alfo entfündigen fich und fein Haus 
18 und bie ganze Verſammlung Iſraels. Und er gebe heraus zum Altar, ber vor 
dem Ewigen ftehet, und entjünbige ihn, und foll des Bluts vom Farren, .und 
19 des Bluts vom Bock nehmen, und an bed Altars Hörner thun ringsum. Und 
foll mit feinem Singer vom Blute darauf fprengen fiebenmal, und ihn reinigen 
und heiligen von ben Unreinigfeiten ber Kinder Ifrael. 
20. Und wenn er vollbracht hat das Entfünbigen des Heiligtfums, und bes Zeltes 
ber Offenbarung, und bes Altars: fo lafje er ven lebendigen Bod herzubringen. 
21 Und Aaron lege feine beiden Hände auf den Kopf des lebendigen Bode, und 
befenne über ihm alle Miſſethaten ber Kinder Sfrael, und alle ihre Uebertre— 
tungen in allen ihren Sünden; und lege fie auf den Kopf des Bockes, und ent: 


in der Wüſte haufender Dämon. Bemerkens⸗ (nach bem Ausbrude ber jübifchen Theologie: bie 
werth iR, daß das Buch Henoch einen gefallee Schelhinah), und bamit den Ewigen felbf, ver 
nen Engel Azalzel (oder Azaẽëẽl) kennt, ber ald den Bliden bes Sterblichen verhüllen. — auf HM 
böfer Geift die Menſchen zum Schlimmen ver- die VBorberfeite des Dedels, wril. auf 
leite. Mofes Täuterte ben alten Bollaglauben, ben Dedel morgenwärts, d. b. auf feine vordere 
unb feste an bie Stelle ber frübern, einem öſtliche Seite. Dies geſchah wahrſch. Einmal, 
gefürchteten Geifte gebrachten Hulbigung viel- während auf ben Plat vor ber Bundeslade ſie⸗ 
mehr eine finnbilbfihe Handlung (Bs8. 2ı fg.), benmal geiprengt ward. Nach ber jübifchen 
welche bie Entfernung der Sünbe aus dem Ueberlieferung fprengte ber Hohepriefter im zwei⸗ 
Bolfe unb Lande bes Ewigen ausbrüdt. — ten Tempel, wo bie Bunbeslabe fehlte, im Gan⸗ 
10 die Entfündigung vornehme, weil. ent: zen achtmal, nämlih Einmal in die Höhe und 
fündige, vgl. Vss. ı7. 1. — Wüfte, wo er auf ſiebenmal gegen ben Boben. — Heiligthum 16 
ben Triften freie Nahrung fand. Daß der Bot ift hier (vgl. Bs. 33) das Allerheiligſte, im 
in der Wüſte von einem Felfen wäre herabge- .Gegenfage zum Heiligen, das bier „Zelt ber 
ſtürzt worben, lehrt der Talmud: die Bibel weiß Offenbarung” genannt wird. — Unter bem 18 
11 davon nichts. — fi und fein Hans (Vs. 38), Altar Tieße ſich bei der Zweibentigleit (vgl. 5. 
12 vgl. Hebr. 7, N. — Altar, d.h. Brandopfer⸗B. 1, s mit 4, 6. 7) ber Formel „vor bem Eivi- 
altar: ebenſo Bs. ıs. — feinen, Er. 30, 30. — gen‘ ber Rauchaltar verfteben; aber ber Zu. 
13 Die Rauchwolle fol bie Ve. 2 erwähnte Wolfe fammenhang, befonbers Vs. 20 und oben BE. 13, 
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Der Boh für Haſaſel. 


Leviticus 16. 17. 


Jährliches Saſten. 


laſſe ihn in die Wüſte durch einen Mann, der bereit ſteht, ihn hinau szuführen; 
22 vaß der Bock alle ihre Miſſethaten, die auf ihn gelegt ſind, in eine Wildniß trage; 
23 und er laſſe ihn frei laufen in ver Wüſte. Und Aaron ſoll in das Zelt der Offen⸗ 

barung bineingehen, und ausziehen bie Teinenen Kleider, Die er anzog, da er in's 


24 Heiligthum Hineinging; und folf fie dafelbft nieberlegen. 


Und ſoll fein Fleiſch mit 


Waſſer baden an Heiliger Stätte, und feine gewöhnlichen Kleider antkun, und 

herausgeben, und fein Brandopfer, und des Volks Brandopfer verrichten, und beive 
25 ſich und das Volt entfündigen; und das Unfchlitt des Sühnopfers auf dem Altar in 
26 Rauch aufgehen laſſen. Der aber ben Bod für Hafafel hinausgeführet Hat, ſoll 

feine Kleider waſchen, und fein Fleiſch mit Waffer baden, und darnach in's Lager ' 


27 Tommen. 


Und den Farren bes Sühnopfers, und den Bod des Sühnopfers, deren 


Blut hineingebracht worden, um bie Entfünbigung im Heiligthum vorzunehmen, 
folt man Hinausbringen vor das Lager, und mit Feuer verbrennen, ihr Fell, ihr 


28 Fleiſch und ihren Milt. 


Und ber fie verbrennet, foll feine Kleider wafchen, und’ 


fein Fleiſch mit Waffer baden, und barnach in's Lager kommen. 
29 UUnd das foll euch eine immerwährende Satımg fein: am zehnten Tage bes 
fiebenten Monates follt ihr eure Seelen demüthigen und fein Werk thun, ber Ein- 


30 heimifche und ber Frembling, der unter euch weilt. 


Denn an biefem Tage ge- 


fhiehet eure Entfündigung, daß ihr gereiniget werdet; von allen euern Sünben 


31 follt ihr rein werden vor dem Ewigen. 
32 ihr follt eure Seelen bemüthigen: 


Ein Ruhefeiertag foll e8 euch fein, und 
eine immerwährende Sakung fei das. Es 


ſoll aber folche Entfünbigung thun ber Priefter, den man geſalbt, und ven man 
eingeſetzt hat, Priefter zu fein an feines Vaters Statt; und er foll die leinenen Klei⸗ 
33 der anthun, die heiligen Kleider: und er entfündige das Allerheiligfte und das Zelt 
der Offenbarung und ben Altar: und die Priefter und das ganze verfammelte Volt 
34 entfünbige er. Das foll euch eine immerwährende Satumg "fein, daß ihr die Kinder 
Ifrael entjündiget von allen ihren Sünden Einmal im Jahr. 
Und man that, wie der Ewige Mojes geboten Hatte. 


Vierter Abfchnitt: Anforderungen der Beiligkeit an das Volk 
und die Prieſter. 
(17 — 22.) 


Bon ber Einheit des Gottesdienſtes. Verbot bes Genuffes von Blut, von gefallenen und 
zerriffenen Thieren (17). 


1, 2 


Unb der Ewige rebete gu Moſes alſo: Rede zu Yaron und feinen Söhnen unb 


17 


allen Kindern Ifrael, und fprich zu ihnen, Das iſ's, was der Ewige geboten bat. 


22 entfcheibet für den Branbopferaftar. — Wilb- 
niß, wertl. (von Anban und Berlehr) ab- 
24 geidhiebene® Land, Cindde.. — baden im 
Beden des Borboft. Bol. Be... — Klei- 
ber, bie gewöhnlichen Amtefleiber, Er. 28. 
29 — am zehnten Tage, vgl. 25, ..9. — 
bes fiebenten Mongtes, 28,7 fg., ſ. 
zu &r. 12, 2. — bemütbigen, nämlich be- 
fonbere durch Faſten, vol. Pf. 85, 13; bas 
eigentliche Wort für Faſten fehlt im Penta- 


teuch, zum bemtlichen Beweiſe, baß die urfprüng- 
liche geiflige Auffaffung ber Buße ben älteſten 
Urkunden ber moſaiſchen Beligion keineswegs 
fremb ifl. Die fpätere pharifätfche Werkheilig⸗ 
feit ifi nur eine Entartung. Uebrigens ift dieſes 
Faflen am jährlichen Entfänbigungstage das 
einzige, welches das mofaifche Geſetz vorfchreibt, 
dgl. Sad. 8,19; Apg. 27,9. — Der jebesmafige 82 
Nachfolger Aarons, Hoheprieſter, Kp. 8. — 
man that, vgl. Er. 12, 50. Ober: er (Yaron) 84 


Wie Bottigen. Drittes Bud des Geſetzes 17. Wie Serie im Aixie. 


3 Jedermann aus dem Haufe Ifrael, der ein Rind ober ein Lamm ober eine 
4 Ziege fchlachtet im Lager ober draußen vor bem Lager; und nicht vor bie Thür 
bes Zeltes der Offenbarung bringet, daß es dem Ewigen als Opfergabe dargebracht 
werbe vor der Wohnung des Eiwigen: bemfelben foll es als Blutfchuld angered- 
net werben: Blut Hat er vergoffen, und felbiger Mann foll ausgerottet werten 
5 aus der Mitte feines Volkes; auf daß die Kinder Ifrael ihre Schlachtopfer, die 
fie auf dem freien Felde zu opfern pflegen, bem Emwigen bringen, vor bie Thür bes 
Zeltes der Offenbarung zum Priefter, und fie als Heilsopfer dem Ewigen opfern: 
6 und der Briefter fprenge das Blut auf den Alter des Ewigen, vor ber Thür bes 
Zeltes der Offenbarung, und lafje das Unfchlitt in Rauch aufgehen, zum lieblichen 
7 Geruch für den Ewigen. Nicht aber follen fie ihre Schlachtopfer hinfort den Zotti- 
gen opfern, denen fie nachhuren. Das foll eine immerwährende Sagung fein für 
fie und ihre Nachlommten. 
8 Und du follft zu ihnen fagen, Jedermann vom Haufe Iſrael, oder von ben 
Frembdlingen, bie mitten unter ihnen weilen, der ein Branbopfer oder Schladit- 
9 opfer thut; und bringet es nicht vor bie Thür des Zeltes der Offenbarung, daß 
er's dem Ewigen opfere: felbiger Dann foll ausgerottet werben aus feinen Stamm- 
genoffen. 

Und Jedermann vom Haufe Ifrael, oder von ben Fremblingen, die mitten unter 
ihnen weilen, ber irgend Blut ifjet, wider einen folchen Bluteſſer will ich mein 
11 Antlitg feßen, und will ihn mitten aus feinem Volk ausrotten. Denn des Fleiſches 

Seele ift im Blut, und ich habe e8 euch für den Altar gegeben, eure Seelen 
12 zu entfündigen: denn das Blut ift es, was entfünbiget als die Seele. Darum 

habe ich gejagt den Kindern Ifrael, Niemand von euch fol Blut effen; auch der 
13 Fremdling, der mitten unter euch weilet, foll fein Blut ejjen. Und Jedermann 

vom Haufe Iſrael, oder von den Fremdlingen, die mitten unter euch weilen, ber 
eßbares Wild oder Geflügel fänget auf ver Jagd: ber foll deffelben Blut auslan- 
14 fen laffen, und mit Erde zufcharren. Denn alles Tleifches Seele ift das Blut 


10 


17, 3 that. — Die hier (B88. s—7) gemachte Anorb- ber und Feinb bes oberflen himmlifchen Gottes. 


4 


nung war nur im Lager ausführbar unb wurde 
deshalb fpäter abgeändert, ſ. Dent. 12, «— 18. 
Bor biefem mofaifchen Geſetze warb das Schlach- 
ten im freien Felde oft benutt, um babei ab⸗ 
göttifche Opfer zu bringen, Be. 7. — chlach⸗ 

tet: gemeint ſind alle Schlachtungen, nicht nur 
(Be. 8) die für Brand⸗ und Heilsopfer, ſon⸗ 
dern auch bie Tebiglih zur Gewinnung von 
Rahrumg unternommenen. — Blut bat er 
vergoffen, d. h. einen Mord begangen, er ſoll 


5 bes Mörbers Strafe erleiden. — Der Name 


=] 


Heilsopfer ift hier wahrſch. in einem weitern 
Sinne gebraudt, da von Speis- und Trank⸗ 
opfern und von priefteclihen Antheilen nichts 
gejagt wird. Auf bie beiden Bs. 6 genannten 
Stüde beſchränkte ſich auch Die Opferhanblung bei 
den Erfigeburten (Rum. 18, 17) und ben Baffah- 
fämmern (2 Chron, 35, 11. 14). — Zattigen, 
Ge. 13, 21; 2 Chron. 11, 15. Das bebr. Wort 
Se’hirim, if bie Mehrzahl von Sehir, d. h. ber 
Zottige, Behaarte. Die Phönizier hatten einen 
gefürchteten Gott, Ussus, das heißt Eſau, Bru- 
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Da nun Sau, ber Ueberlieferung nad, raub 
und behaart war, fo ift jene Mehrzahl wahr: 
ſcheinlich der allgemeine ſemitiſche Ausbrud für 
gefürchtete Beifter, alfo Dämonen gemeien, welche 
man zu verfühnen bedacht war. (Giche „Aegup- 


tens Stelle”, V, 283, 289.) — Blut 3, 17; 10 


7,28. 77. — Antlitz feßen 20, 3. 65 3, ı7: 
Gottes Arm wird alfo auch ben erreichen, wel- 
der der Strafe durch Meufchen entgeht. — 
als bie Seele, wril. in der Seele, durch 11 
die Seele, vgl. Vo. 1. — Der Sit; bes Tebens, 
bie Lebenskraft, ift im Blute: bas Blut fellı 
bas Leben, bebr. die Sesle, bar. Das Blut ber 
Opferthiere iſt alfo ber eigentliche Gegenſtand 
bes Opfers als entfprechendbes Sinnbild ber 
Seele bes DMenfchen, welcher entfünbigt, b. h. 
wieber in Gemeinfchaft gebracht werben fell 
mit Gott, von welchen bie Süube ihn tremmt. 
Blut für Blut ift gleich Seele für Serie. Die 
Seele aber, das Selbſt, ifi es, was ber Hear 
für fi verlangt, f. Hebr. 9, 22. Diefes iR ber 
tieffte Grund aller blutigen Opfer unb bie Ber- 





Dom” Aas und Zerriffenen. | Levitieus 17. 18. Die verbotenen Grade. 


in feiner Seele; darum babe ich ben Kindern Ifrael gefagt, Ihr follt Feines Flei- 
ſches Blut effen. Denn alles Fleifches Seele ift fein Blut. Jeder, der es iffet, 
ſoll ausgerottet werben. 
15 Und Jeder, der ein Aas iffet oder vom Wilde Zerriffenes, er fei ein Ein- 
heimiſcher oder ein Fremdling: ver fol fein Kleid wachen, und fich mit Waffer ba- 
16 ben, und unrein fein bis zum Abend; fo ift er rein. Wenn er aber feine Klei- 
der nicht wajchen, noch fein Fleiſch baden wird: fo foll er feine Miſſethat tragen. 


Ehe⸗ und Keuſchheitegeſetze (18). 
1, 2 Und ber Emige redete zu Mofes alfo: Rede zu ben Kindern Ifrael, und fprich 18 
3 zu ihnen, Ich bin der Ewige, euer Gott. Ihr ſollt nicht thun nach den Werfen 
des Landes Aegypten, darin ihr gewohnet habt, ımb nach ben Werken bes Landes 
Kanaan, barein ich euch bringe, thuet nicht, und nach ihren Satzungen wandelt 
4 nicht: nach meinen Nechten follt ihr thun, und meine Satzungen ſollt ihr halten, 
5 daß ihr darin wandelt; Sch bin der Ewige, euer Gott. Darum follt ihr meine 
Sagungen Halten, und meine Rechte. Welcher Menſch viefelben thut, ver wird 
dadurch leben; Ich bin ver Ewige. 
6 Niemand fol zu irgend einer feiner nächften Blutsfreundinnen nahen, thre 
7 Scham zu entblößen; Ich bin der Ewige. Du follft die Scham beines Vaters 
und deiner Mutter Scham nicht entblößen;' es ift beine Mutter, vu follft ihre 
8 Scham nicht entblößen. Du follft die Scham von deines Vaters Weibe nicht ent- 
9 blößen; es tft deines Vaters Scham. Du follft nicht entblößen deiner Schweiter 
Scham, bie deines Vaters ober beiner Mutter Tochter iſt, fte fei daheim oder 
10 draußen geboren. Du folfft die Scham von deines Sohnes Tochter oder von bei- 
11 ner Tochter Tochter nicht entblößen; denn es ift deine Scham. Du ſollſt nicht 
entblößen bie Scham der Tochter des Weibes beines Vaters, die bein Vater 
12 gezeugt bat; beine Schwefter ift fi. Du follft bie Scham von beines Vaters 
13 Schwefter nicht entblößen;; deines Vaters nächſte Blutsfreundin ift fie Du follft 
deiner Mutter Schweſter Scham nicht entblößen; denn fie ift deiner Mutter nächfte 
14 Bfutsfreundin. Du follft die Scham von deines Vaters Bruder nicht entblößen; 
15 feinem Weibe follft bu nicht nahen; fie ift deine Baſe. Du follft deiner Schnur 
Scham nicht entblößen; fie ift deines Sohnes Weib, du folfft ihre Scham nicht 
16 entblößen. Du folift die Scham von deines Bruders Weibe nicht entblößen; es 
17 ift deines Bruders Scham. Du follft eines Weibes und ihrer Tochter Scham 


anlaffung zu bem Gräuel ber Menfchenopfer. mit ber Mutter, ober (Bs. 8) mit ber Stief- 

14 — in feiner Seele, fo lange e8 lebendig mutter; vgl. Be. 1. — Schwefter: wol 9 
15 iR: wer Blut iffet, ift Seele. — BE. 15 ber Stiefſchweſter. — draußen, b. h. aufer dem 
ziebt ſich auf bie fonft reinen Thiere, vol. 11, Haufe, ober aufer ber Ehe; ber Chaldäer 
18, 2 ». u; &. 2, 30; Deut. 14, 51. — Id bin erflärt: Sie fei beinem Bater geboren von 
ber Ewige: biefe Bss. 5. 6 und Öfters wie- einem andern Weibe, ober beine Dltter habe 


dexlehrenden Worte erinnern an bie Heiligleit fie von einem andern Manne. — Gemeint 11 
Gottes, der ſolche Sünde firafen wirb, vgl. 19, iſt bie Bollfchwefler, von Bater und Mut- 
5 14 — leben, Reh. 9, 29, vgl. Luc. 10, fg. — ter, nit von einem Kebsweibe ober einer 


6—18 Zu biefen Gefeßen fiber verbotene Ehegrade und Sklavin. — Bgl. 20, 0. — Sofern nit ber 14, 16 
außereheliche Blutſchande, vgl. 20, 11 fg.; Deut. Bruder kinderlos verflorben war, |. Gen. 
6 23, 1; 27,20 fg. — nächſte Blutsfreunbin- 38, 8; Deut. 25, 5. Das Gefe geht auf bie 
nen, b. 5. Blutsverwandte, wrtl. Fleifch, mit vom Bruber entlaffene Ehefrau, oder auf bie 
T dem man deſſelben Fleiſches if. — deines Wittwe, bie vom Bruder ein Kinb bat. — 
Baters, Gen. 49, 4, fei es num durch Unzucht ihrer Tochter, Stieftochter, b. 5. weder 17 


201 


Andere Gränel. 


Drittes Bub des Mefeges 18. 19. permiſchte Getere. 


nicht entblößen; ihres Sohnes Tochter, und ihrer Tochter Tochter follft du nicht 
nehmen, ihre Scham zu entblößen; es find nächſte Blutsfreundinnen; frevelhafte 
18 Unzucht: ift es. Du follft Tein Weib zu ihrer Schwefter Hinzunehmen, als zweite 
Frau, daß bu deren Scham entblößeft neben ihr, während fie noch lebet. 
Und du follft einem Weibe nicht nahen während ihrer monatlichen Unreinig⸗ 
feit, um ihre Scham zu entblößen. 
Und du follft nicht bei deines Nächften Weide Liegen, fie zu befamen, daß bu 
dich an ihr verunreinigeft. 
Du follft auch deines Samens nicht geben, daß er dem Moloch geweiht werbe, 
bag bu nicht entheiligeft hen Namen beines Gottes; Ich bin der Ewige. 
2 Und du follft nicht bei einem Manne liegen, wie man beim Weibe liegt; ein 
23 Gräuel ift es. Du follft dich auch mit Teinerfei Thier vermiſchen, bag du an ihm 
verunreiniget werdeſt. Unb ein Weib ſoll fich nicht vor ein Thier ftellen, fich mit 
ihm zu begatten, es ift eine ſchändliche Befleckung. 
24 Idhr ſollt euch burch feines von biefen Dingen verunreinigen; benn durch biefes 
2b Alles haben ſich verunreiniget die Völker, bie ich vor euch austreibe: daß das Land 
baburch unrein iwurbe, unb ich feine Miſſethat an ihm beimfuchte, und das Land 
26 feine Einwohner ausfpie. Ihr aber haltet meine Satzungen und Rechte, und thut 
nichts von allen dieſen Gräueln, weder der Einheimiſche, noch der Fremdling, der 
27 in eurer Mitte weilt. Denn alle dieſe Gräuel haben bie Leute dieſes Landes gethan, 
28 die vor euch waren, unb das Land warb unrein. Auf daß euch nicht das Land 
ausfpeie, wenn ihr es verunreiniget; gleichwie es ausgefpien hat das Voll, das 
29 vor euh war. Denn alle, welche irgend einen von biefen Gräueln thun, beren 
30 Seelen follen ausgerottet werben aus ber Mitte ihres Volkes. Darum haltet 
meine Ordnung, daß ihr nicht thut nach den gräulichen Sabungen, bie vor eud) 
geübt wurden, daß ihr euch nicht dadurch verunreiniget ; Ich bin ber Ewige, 
euer Gott. 


19 
20 
21 


Zwei Zehngebote und ein Finfgebot (19). 
Und ber Ewige redete zu Moſes alfo, Rede zu ver ganzen Gemeinbe der Finder 
Ifrael, und fprich zu ihnen, 
Heilig follt ihr fein; denn Heilig bin ich, der Ewige, euer Oott. 
3 x Ein Ieglicher fürchte feine Mutter und feinen Vater. 


1,2 19 





neben, noch nah ber Mutter. — frevel- fpäter eingetretene Milberung bes Schladhtens 
bafte Unzucht, bebr. zimmah, frevel, ver- benlen, inbem man,bie Kinder nur durch bas 
18 brecheriſches Vornehmen. — zweite Frau: Altarfeuer bindurchgeführt habe, aber nod Je⸗ 


20 
21 


wrtl. um Eiferſucht zu erregen, 1 Sam. ], e. 
Eine zweite Frau zu nehmen, neben ber erften, 
war ben Juden geſetzlich nicht verboten, es war 
eine eingemwurzelte Unfttte geworben; aber dieſe 
zweite Frau burfte nicht Schwefler ber noch 
lebenden geilen Frau fem. Nichts if ent- 
fernter vom Sinne bes Verſes als das Ver⸗ 
bot, nah bem Tode ber erften Fran ihre 
Schweſter zu heirathen. Kb. 20, 10; 
Deut. 22, 2 — 37. — Das Kinberopfer im 
Molochfener fchließt ſich als etwas ebenfo Ab⸗ 
ſcheuliche an das vorhin Genannte al. — 


remias fpricht, von feiner eigenen Zeit rebenb, 


ausdrücklich vom Berbrennen, Jer.7, 31. — Fleiſch⸗ ir 


liche Gräuel verboten, Er. 22, 18; Lev. 20, ı. 


15. 165 Deut. 27, 21. — Ueber Knabenſchänberei 3 


vgl. zu Gen. 19, 5. — Det zweite Theil bezieht 
ſich auf eine in ber alten äguptifchen Heligion, 


. bei dem Dienfle bes Heiligen Stieres und bes 


menbefifchen Bodes, ben Symbolen ber Frucht⸗ 
barkeit, nach dem Zenguiſſe ber griedhifchen 


Schriftfleller vorlommenbe Unfitte. — aus- 


[pie, vgl. Vs. 2. Der Erzäpfer gibt fi ale 
einen nad Mofes Lebenden zn erkennen. — 


Weihen, wril. „hindurchgehen laſſen“ (durch's 
Feuer), vgl. Deut. 18, 10; Ez. 16, 20. 21; beſd. 
Einleitung, S. CCCLXIII. Dean könnte an eine 


heilig, 11, 4 fg.; 20, 7.8.39; Er. 22, m. m. 
— Pflicht gegen bie Altern, 20,9; Ex. 21, ıs. 3 
17; vgl. Lev. 19, 92; Deut. 21, 10 -21. — Ruhe: Ä 


Beilsopfer. Derhalten 


2eniticus 19. 


gegen den Nächſten. 


4 UUnd haltet meine Ruhetage; Ich bin ver Ewige, euer Gott. Ihr follt euch 
nicht zu den nichtigen Götzen wenden, und follt euch keine gegoffene Götter machen; 


5 Ich bin der Ewige, euer Gott. 


"Und wenn ihr dem Ewigen ein Heilsopfer thun 


6 wollt, fo ſollt ihr’8 opfern alfo, daß er's wohlgefällig von euch aufnehme: e8 foll 
deſſelben Tages gegeffen werben, da ihr's opfert, und bes andern Tages; was 
7 aber auf ben britten Tag übrig bleibet, ſoll mit Feuer verbrannt werben: wird 
aber dennoch Iemand am britten Tage davon effen, fo ift e8 ein Gräuel, und 
8 wirb nicht wohlgefällig aufgenommen: und wer es iffet, foll feine Miffethat tragen, 
denn er hat das Heilige des Ewigen entweiht, und felbige Seele ſoll ausgerottet 


werden aus ihren Stammgenoſſen. 


9 ‚Und wenn ihr eures Landes Getreide einerntet, ſollſt bu nicht völlig den Rand 
deines Aders abernten, und eine Nachlefe deiner Ernte follft du nicht halten. 
10 Auch follft du in deinem Weinberge feine Nachlefe halten, noch bie abgefallenen 
Beeren auflefen; dem Armen und Frembling follft du fie überlaffen; Ich bin 


der Ewige, euer Gott. 


11 Ihr folft nicht ftehlen, noch Ligen, noch fäljchlih handeln, Einer mit dem 


Andern. 


12 Und ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei meinem Namen, fo daß bu entheiligeſt 
den Namen beines Gottes; Ich bin der Ewige. 


13 Du folfft deinen Nachſten nicht übervortheilen, noch berauben: 


es ſoll des 


Taglöhners Lohn nicht bei bir über Nacht bleiben bis zum Morgen. 
14 Du follft vem Zauben nicht flucden, und vor den Blinden feinen Anftoß Tegen; 
fondern follft dich vor deinem Gott fürchten; Ich bin ber Ewige. 


15 Idhr ſollt nicht Unrecht handeln im Gericht, 


du follft nicht die Perfon bes 


Geringen anfehen, noch die bes Großen ehren; mit Gerechtigleit ſollſt du deinen 


Nebenmenſchen richten. 


16 Du folfft nicht ausgehen auf Verleumdung gegen beine Stammgenoſſen: bu ſollſt 


17 nicht auftreten wiber deines Nächften Blut; Ich bin ber Ewige. 


Du follft deinen 


Bruder nicht haſſen in deinem Herzen; offen follft du deinen Nebenmenfchen ftrafen, 


18 auf daß du nicht feinethalben Schuld trageft. 


Du ſollſt nicht rachgierig fein, noch 


Zorn halten gegen bie Kinder beines Volko, ſondern beinen Nächiten lieben wie 


bich ſelbſt; Ich bin ber Ewige. 


19 Meine Sakungen follt ihr halten: zwei Arten deines Viehs ſollſt bu nicht 
ſich vermifchen Taffen; dein Feld folljt bu nicht befden mit zweierlei Samen; und 
Kleider von zweierlei Stoff, aus Leinen und Wolle gemifcht, ſollſt dur nicht anlegen. 


tage, wrtl. Sabbathe (u. Seite, 16, sı 2c.). — 
4 Verbot der Abgötterei, Er. 22, 19; 23, 13.23 fg. — 
Bol. über Götzenbilder: 26, 1; Er. 20, 20; 34, 
17; Deut. 4, 15-18; 7,2. 38; 12,2. 3; 16, a1. 
6 22. — Die nähere Beſchränkung bes hier all- 
gemein vom Heilsopfer Ausgefagten |. 7, 15°—ı8. 
I — Rp. 23,22; Deut. 24, 19-22; vgl. Deut. 23, 
10 35. 46. — Das hebr. Wort für Weinberg be 
deutet bier nach bem Zalmub: Baumpflanzung 
überhaupt, fobaß unter bem Abgefallenen 
nicht wir Beeren. unb Trauben, ſondern aud 
11 Obſt zu verfieben wäre. — ftehlen, liber bie 
Achtung des fremden Eigenthums vgl. 24, ı8; 


Er. 21, 33 fg.; 22, 1 fg.; Deut. 19,1. — 


Lohn, Deut. 24, 14. 15. — Ueber das Berfah- 18, 15 


ren vor Gericht vgl. Er. 28, 1—3. 6—8; Deut. 
16, 18 fg.; 17,8 — 11; 19, 18521; 24, 17. — Ber- 16 
bot falfher Anklage, insbefondere auf Leben 
und Tod. — firafen, zurechtweifen. Ueber 17 
Feinbesliebe vgl. Ex. 23, 4.5; Deut. 22, 1-4. 


— wie bi‘, Matth. 22, 39. — Der Grund ber 18, 19 


brei hier zufammengeftellten Verbote kann nur 
gefucht werben in ber Schen vor bem Ber- 
mifchen in ber Ehrfurdt fir bie von Gott ge- 
geihiebenen Gattungen und Arten. Es ift 
fein praktiſches Geſetz, ſondern unvermittelte An- 


Drittes Buch des Geſetzes 19. geidniſche Sebräuche. 


20 Und wenn ein Mann bei einem Weibe liegt, und fie befchläft, vie ale Magb 
einem Manne preisgegeben ift, doch nicht Tosgelauft, noch freigelaffen; da foll eine 
Beftrafung ftattfinden, fie follen nicht fterben, denn fie ift nicht frei geweſen. 

21 Er folf aber als feine Schuld dem Ewigen vor bie Thür bes Zeltes der Offen: 

22 barung bringen einen Widder zum Schulbopfer; und der Priefter fol ihn entfün- 
digen mit dem Widder des Schulbopferd vor dem Emigen, wegen der Sünbe, bie 
er gethan hat; und es wird ihm verziehen werben feine Sünde, die er gethan hat. 

23 Und wenn ihr in das Land Tommt, und allerlei Bäume pflanzet, davon man 
effen kann, fo follt ihr deren erfte Früchte als Vorhaut abfchneiden: drei Jahre 

24 follt ihr fie wie unbefchnitten achten, daß ihr fie nicht effet. Im vierten Jahr 

25 aber: follen alle ihre Früchte geheiliget fein zur Danffeier vem Ewigen. Im fünften 
Jahr aber dürft ihr deren Früchte effen und euch ihren Ertrag zulegen; Ich bin 
der Ewige, euer Gott.- 

26 Ihr follt nichts mit Blut effen. 

Ihr ſollt nicht Wahrfagerei noch Zauberei treiben. 

27 Ihr follt nicht ben Rand eures Haupthaars im Kreis abfchneiden, noch 
eures Bartes Rand verberben. 

28 hr follt nicht um eines Tobten willen Einfchnitte machen an euerm Leibe. 

Und ihr follt euch nicht Malzeichen einbrennen; Ich bin ber Ewige. 

29 Du follft deine Tochter nicht entweihen, indem bu fie zur Hurerei häftft, daß 
nicht das Land Hurerei treibe, und werde voll frevelhafter Unzucht. 

0 Meine Ruhetage haltet, und fürchtet mein Heiligthum; Ich bin der Ewige. 


Dorhaut der Bäume. 


wenbung einer Idee auf die Wirklichkeit. Die 
Hebräer hatten Mauleſel, was, wie Ewald rich⸗ 


fühnt werben. Doch das Geſetz beſtimmt hier⸗ 
über nichts. — Der Grunb iR ein weiſer, wirtt- 3-2 


tig bemerkt, beweiſt, daß das erfte ber drei 
Gebote nicht fireng beachtet wurde; denn 
gegen bie Maufefelzucht ift das Gebot vorzuge- 
weife, wenn nicht ausfchließlich gerichtet. Für 
bas zweite Gebot iſt es auch ſchwer eine An⸗ 
wenbung zu finden: fo fäet man ja auch bei 
uns bisweilen Weizen und Roggen zufammen ; 
von Unkraut ift entſchieden nicht bie Rebe, weil 
niemand Unkraut fäet. Auch bier kann mur bie 
Idee der arthaften Abfonberung, bas echt femi- 
tifche Gefühl, Urfprung bes Gebotes fein. Bon 
Leinen und Wolle war jenes das reinere, wie 
bie Vorſchriften für die Priefterfleivung zeigen; 
in ber Wolle niftet Ungeziefer leichter. Man 
vergleiche Übrigens Deut. 22, 9—ı1, wo bie bei- 
den erften Berbote anders ausgeführt find; eben 
wol, weil fie nicht praftifch geworben waren. 
Die Veberfegung „aus Leinen und Wolle ge- 
mischt” beruht auf Deut. 22, wo das hier im 
Texte ſtehende, aber nicht ſemitiſche Wort fo er- 
20 Härt wird. — Magb, f. &r. 21,7 fg. — Be⸗ 
Rrafung, nad den Rabbinen, Geißelung. — 
flerben: auf Ehebruch mit einer Freien ſtand 
ber Tod, 20, 10. Das Vergehen mit ber Sklavin, 
bie einem Sflaven als Frau gehörte, warb ge- 
wiß aud als Stinbe betrachtet und mußte ge- 
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Ihaftlich-biätetifcher, was bie brei erſten Jahre 
betrifft: fo bei den Weinreben; fie finb fchfecht 
in ben erften Jahren, alfo unrein, wie bie Bor- 
baut. Die Berorbnung wegen bes vierten Jahres 
ift Die banfbare Anerlennung der Gabe Gottes, 
wie bei allen Erfllingen. — geheiliget fein, 24 
zn Dankfeften (Richt. 9, 27) verwendet werben. — 
Blut, ſ. 17, iofg. — Wahrſagerei und Zan- % 
berei verboten, Be. sı; 20,6. ; Er. 22, 11: 
Deut. 18, 9—ı0. — Das Abfcheren des Sanptes 27 
an ben Seiten, mit einem Schopfe oben (ba 
Gegentheil der jetigen Prieflerplatten), mar 
abgöttifche Sitte unter Semiten, vgl. Deut. 14, 1. 
— verderben: dadurch, daß man biefe Zier 
abichert, 21, 5. — Das Einfchneiben ber Sant, 8 
bei der Trauer um einen Tobten, war eine weit 
verbreitete aflatifde Sitte. Das Einbrennen 
von Malzeichen ober Schriftzeichen hat bamit 
nichts zu thun: es iſt biefes Einbrennen (wit. 
Eingraben, Schreiben) wahrfch. ale ein zaube- 
rifher Talisman zu denken, alfo Gdtenbienfl. 
— Sureret verboten, Er. 22, 15; Deut. 22, 29 
28; 28, 18. 19. — entweihen: ſchoner fittlicher 
Gegenſatz zu bem üblichen ſemitiſchen Ausbrude 
für eine Hure, „Geweihte“ (al bem Heilig⸗ 
thum ber Aftarte übergeben). — Rp. 236, 2. — 9 


Milde. Rechtlichneit. Levitiens 19, 20. dodesſtraſe für Verſchiedenes. 


31 Ihr ſollt euch nicht wenden zu den Tobtenbefchwörern, und Zeichendeutern, 
fuchet fie nicht auf, daß ihr nicht durch fie verunreiniget werdet; Ich bin der 
Ewige, euer Gott. 

32 Bor einem grauen Haupt. follft du aufitehen, und eines Alten Antlig ehren, 
und dich fürchten vor deinem Gott; Ich bin der Ewige. 

33 Und wenn ein Fremdling bei dir weilet in euerm Lande, ven ſollt ihr nicht be— 

34 drüden. Wie ein Einheimifcher von euch, foll euch ver Frembling fein, ber bei 
euch weilet, und bu follft ihn lieben, wie dich felbft; denn Fremdlinge feid ihr 
gewejen in Aegyptenland. Ich bin der Ewige, euer Gott. 

35 Ihr ſollt nicht unrecht handeln im Gericht, im Ellennaß, im Gewicht, und im 

36 Hohlmaß. Rechte Wage und rechte Pfunde, rechte Scheffel und rechte Kannen 
foltt ihr haben; Ich bin der Ewige, euer Gott, der ich euch aus Weghptenland 
berausgeführet babe. 

37 Und ihr follt Halten alle meine Satungen, und alle meine Nechte, und fie 
thun; Ich bin der Ewige, 


Strafbeftimmungen fir Abgötterei und fleiſchliche Verbrechen (20, 1ı—31). 


1,2 Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Und zu den Kindern Iſrael ſprich, Jeder 80 


mann von den Kindern Ijrael, oder von den Fremdlingen, die in Iirael wohnen, 
ber von feinem Samen dem Moloch gibt, ſoll des Todes fterben, das Volk des 
3 Landes fol ihn fteinigen. Und ich will mein Antlig fegen wiber felbigen Mann, 
und will ihn aus ber Mitte feines Volks ausrotten, denn er bat dem Moloch von 
feinen Samen gegeben, um mein Heiligthum zu’ verunreinigen, und meinen heiligen 
4 Namen zu entweiben. Und wenn das Volk des Landes das Auge zutbun würde vor 
felbigem Manne, der von feinem Samen dem Moloch gibt, daß es ihn nicht 
5 tödtet: fo will doch ich mein Antlig wider felbigen Mann feben, und wiber fein 
Sefchlecht, und will ihn und Alle, die feinem Beiſpiel folgen und dem Moloch nach⸗ 
huren, aus der Mitte ihres Volkes ausrotten. 
6 Und wenn Jemand fich zu ben Tobtenbefjchwörern und Zeichendeutern wenden 
wird, daß er ihnen nachhuret; fo will ich mein Antlit wider dieſelbe Seele feken, 
7 und will jie aus ber Mitte ihres Volkes ausrotten. Darum heiliget ench und ſeid 
8 heilig; denn Ich bin der Ewige, euer Gott. Und haltet meine Satzungen und thut 
ſie; Ich bin der Ewige, der euch heiliget. 
9 Wahrlich, Jedermann, der feinem Vater oder feiner Mutter fluchet, ſoll des Todes 
fterben: feinem Vater oder feiner Mutter Hat er gefluchet, fein Blut ift auf ihm. 
10 Und wenn Einer Ehebruch treibet mit eines Mannes Weihe: wenn Einer Ehe 
bruch treibet mit dem Weibe feines Nächften; fo follen fie des Todes fterben, ber 
11 Chebrecher und die Ehebrecherin. Und wenn Jemand bei feined Vaters Weibe 
fiegt, fo hat er feines Vaters Scham entblößet: des Todes follen beide fterben; ihr 
12 Blut ift auf ihnen. Und wenn Jemand bei feiner Schnur liegt, jo follen fie beide 
des Todes fterben; ſchändliche Befleckung haben fie begangen, ihr Blut ift auf 


,35fg. Bol. Er. 22, 20; 28,9; Deut. 10,19. — Deut. 25, 8p.19,5.— fein Blutift auf ihm, d. b.erhat 9 
96 15—16. —- Scheffel und Kannen, hebr. Ephah fich feinen Tod felbft zuzufchreiben. — Der Ehe- 10 


und Hin, Maß für Trodenes und Flüſſiges. — bruch mit einer verbeiratheten Frau wirb in bie 

D,2,3 Moloch 18,21. — Antlig fegen 17, 10. — beſondern Fälle zerlegt: mit ber Fran eines Frem⸗ 

4 zutbun, wetl. verhüllen, d. 5. zubrüden. — ben, bes Vaters, Sohnes ıc., vgl. 15, 19. Zur 

6,7 89.19, 51. — heilig 19, 3; Er. 31, 1. — Sache ogl. 18, 20; Ez. 16, 30 -40; Matth.5,27. 35; 
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Steafgefehe, Drittes Buch des Gefepes 20. 21. Yon der Geiligkeit. 


13 ihnen. Und wenn Iemand bei einem Manne liegt, wie man beim Weibe Lieget, fo haben 
beide einen Gräuel verübt; fie follen des Todes fterben, ihr Blut ift auf ihnen. 
14 Und wenn Jemand ein Weib nimmt, und ihre Mutter dazu, fo iſt's frevelhafte 
Unzucht, man foll ihn und die beiden mit euer verbrennen, daß feine frevelhafte 
15 Unzucht mitten unter euch fei. Und wenn ein Mann fih mit einem Vieh ver- 
16 mifchet, foll er des Todes fterben, und das Vieh follt ihr umbringen. Und wenn 
ein Weib zu irgend einem Vieh nahet, daß fie fich mit ihm begatte, fo follft vu 
das Weib umbringen, und das Vieh; des Todes follen fie fterben, ihr Blut ift 
17 auf ihnen. Und wenn Jemand feine Schwefter ninmmt, feines Vaters Tochter, oder 
feiner Mutter Tochter, und fchauet ihre Scham, und fie fehauet feine Scham, 
das ift Blutſchande; und fie follen ausgerottet werden vor den Augen der Lin⸗ 
der ihres Volks; er hat feiner Schwefter Scham entblößet, feine Miſſethat ſoll 
18 er tragen. Unb wenn ein Mann bei einem Weibe fchläft zur Zeit ihres Monat- 
lihen, und entblößet ihre Scham, und decket ihren Brunnen auf, und fie ent- 
blößet ven Brunnen ihres Bluts; fo follen fie beide aus der Mitte ihres Volkes 
19 ausgerottet werben. Und die Scham: von deiner Mutter Schwefter und von dei⸗ 
nes Vaters Schweiter ſollſt du nicht entblößen; denn ein ſolcher hat feine nächfte 
20 Blutofreundin aufgededet, fie follen ihre Mifjethat tragen. Und wenn Iemand bei 
feines Waters Bruders Weibe liegt, der hat feines Oheims Scham entblößet; fie 
21 follen ihre Sünde tragen, ohne Kinder follen fie fterben. Und wenn Jemand feines 
Bruders Weib nimmt, das ift eine Unreinigfeit; feines Bruders Scham bat er ent- 
blößet, fie follen ohne Kinder’ fein. 





Zufammenfaffende Schlußermahnung (20, 3—27). 

22 So haltet nun alle meine Satungen und alle meine Rechte, und thut darnach, 
baß euch nicht das Land ausfpeie, darein ich euch führe, um darin zu wohnen. 

23 Und wandelt nicht in den Satungen des Volkes, das ich vor euch her austreibe. 
Denn ſolches Alles Haben fie gethan, und darum bin ich ihrer überbrüffig ge- 

24 worben. Und ich habe zu euch gefagt, Ihr follt ihren Boden befigen; und ich will 
ihn euch zum Befige geben, ein Land, das von Mil und Honig überfließt. Ich bin 

25 der Ewige, euer Gott, ber ich euch von den Völkern ausgefchieden habe. So 
unterfcheivet denn das reine Vieh vom unreinen, und. unreine Vögel von ben rei- 
nen, und machet eure Seelen nicht zum Gräuel durch Vieh, durch Vögel, und durch 
Alles, wovon der Erdboden wimmelt, das ich euch al8 unrein ausgefchieven Habe. 

26 Und fein mir heilig, denn Ich, der Ewige, bin heilig, und habe euch ausgeſchieden 
von den Völkern, daß ihr mein wäret. 

27 Und wenn in einem Mann oder Weib ein Geiſt ber Todtenbeſchwörung oder 
Wabrfagerei fein wird, fo follen ſie des Todes fterben; man foll fie fteinigen, 
ihr Blut iſt auf ihnen. 





® 
Erforberniffe bes priefterlichen Lebens (21—22, 16). 
1 Und der Ewige fprach zu Moſes, Sage den Prieftern, Aarons Söhnen, und 21 
ſprich zu ihnen, Ein Priefter foll fich wegen feines Tobten unter feinen Stamm: 


14 Joh. 8,5. — Rp. 18,6-18. — Feuer, vgl. angedroht, nämlich Kinberlofigleit. — Seines 
Gen. 38, 24. Die zaröhnlich⸗ Art ber Tödtung, Bruders Weib, ſ. zu 18, 16. — Kp. 18,0. 2 
bie Steinigung, wirb alſo hier buch Verbren. — Milch und Honig, Er. 3,8. — Kp. 11, 24,* 
nen ber Leichname verſchärft, vgl. Joſ. 7, 18. 8. as; 2 Kor. 6,17. — heilig, 86.7; andge- 26 
20, 21 — Für biefe beiden Fälle iſt mur göttliche Strafe ſchieden, 1K8n. 8, 68. — Rp. 19,51; 1@am. 27 
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Levitieus 21. des Moheprieflers. Sehl. 


2 genoſſen verunreinigen; außer wegen feiner allernächſten Blutsfreunde, feiner Mutter, 
3 ſeines Vaters, ſeines Sohnes, ſeiner Tochter, ſeines Bruders; und ſeiner Schweſter, 
die als Jungfrau noch bei ihm lebt, und keinem Manne zu Theil geworden iſt; 
4 ihretwegen mag er ſich verunreinigen. Nicht ſoll er ſich verunreinigen als Ehe- 
5 mann unter feinen Stammgenoffen, daß er fich entheilige. Sie follen feine 
Glatze machen auf ihrem Haupt, noch den Rand ihres Barts abjcheren, und an 
6 ihrem Leibe fein Mal riten. Sie follen ihrem Gott Heilig fein, und nicht ent- 
weihen den Namen ihres Gottes. Denn fie bringen dar bie Feueropfer des Ewi- 
7 gen, die Speife ihres Gottes; darum follen fie heilig fein. Sie follen feine Hure 
nehmen, noch eine Gefchwächte, und eine, bie von ihrem Manne verſtoßen ift, follen 
8 fie nicht nehmen; denn der Priefter ift heilig feinem Gott. Und bu follft ihn Heilig 
halten, denn er bringt dar die Speife deines Gottes; Heilig foll er Dir fein, denn 
9 Heilig bin Ich, der Ewige, der euch Heiliget. Und wenn eines Priefters Tochter 
fih entweiht durch Hurerei, fo entweihet fie ihren Vater, mit Feuer foll man fie 
verbrennen. 
10 Der Hohepriefter ift unter feinen Brüdern, auf dei Haupt das Salböl ge- 
goffen, und der eingefegt ift unter Anziehen der heiligen Kleider, ber ſoll fein 
11 Haupt nicht entblößen, und feine Kleider nicht zerreißen; und ſoll zu gar feiner 
Leiche fommen, und fi) weder wegen feines Vaters noch wegen feiner Mutter 
12 verunreinigen. Unb von dem Heiligthum foll er nicht weggehen, daß er nicht ent- 
weihe das Heiligthum feines Gottes; denn die Weihe des Salböls feines Gottes 
13 ift auf ihm; Ich bin der Ewige. Und eine Jungfrau foll er zum Weibe nehmen. 
14 Reine Witwe, noch Verftoßene, noch Geſchwächte oder Hure, ſondern eine Jung- 
15 frau aus feinen Stammgenoflen foll er zum Weibe nehmen; auf daß er nicht 
feinen Samen entweihe unter feinen Stammgenoffen; denn Ich bin der Ewige, ver 
ihn beiliget. 
IT _ Unb ver Ewige redete zu Moſes alfo: Rebe zu Aaron, und fprich, Keiner deines 
Samens, bei euch und euren Nachkommen, an welchem ein Fehl ift, foll herzu⸗ 
18 nahen, die Speife feines Gottes barzubringen. Denn Reiner, an dem ein Fehl 
ift, fol Herzunaben, er fei blind oder lahm, ober einer mit verftümmelter Nafe 
19 oder dem ein Glied zu lang ift; oder ein Dann, dem der Fuß ober die Hand zer⸗ 
O brochen ift; oder ber höderig ift, ober triefäugig, oder mit einem Fleck auf dem 
1 Auge, ober ber Kräße oder Flechten oder eine zerriebene Hobe hat. Jeder Dann 
von Aarons, des Hohepriefters, Samen, ber einen Fehl Bat, foll nicht herzutreten, 
barzubringen bie Feueropfer des Emwigen; er hat einen Fehl, darum foll er nicht 


Verhalten der Prieſter und 


3 28,7; Apg. 16,16. — Rp. 22,0. — bie als 

Zungfraunod bei ihm lebt, wril. ber 
4 Jungfrau, ber ihm Naben. — Ehemann: 

Weib, Schwiegermutter ꝛc. find ja Feine Bluts⸗ 
5 verwandte. — Kp. 19, 37. 28; vgl. Ey. 44, 0. — 
T Speife, 22, 35; Num.28, 2. — BE. ı3; Ez. 44, 
9 m. — 8.19, 2 — Tochter, 1 Tin. 3, 4. — 
LO Feuer 20, 10. — eingefeht 8,33. — Klei- 


fung der Worte: er foll nicht zum Zeichen ber 
Trauer bie Haare Tdfen und wilb fliegen laſſen, 

vgl. 13, 05. — BB. s—ı. — nit weggeben 11, 12 
10, 7, nämlich zur Beerdigung. — Die Nafe, 18 
nach ben alten Ueberſetzern: es iſt möglich, daß 

das hebr. Wort nur einen überhaupt Berſtüm⸗ 

melten anzeigt, vgl. 22, 22.— bem ein Gliedb 

zu lang if, 22, 33. Bielleicht ift die Bedeu⸗ 


der zerreißen, b. b.einen Riß in bas Kleib 
vorm an ber Bruft machen, 2 Sam. 1, 11. 18. 
— Des Hohepriefter foll den Kopfſchmuck nicht 
abnehmen, um jein Haupt mit Staub. unb Aſche 
zu befizeuen, 10, 6; Ez. 24,17. So verſtehen 
Die A. das „Eutblößen bes Hauptes“; ſprach⸗ 


lich möglich if indeß auch eine andere Auffaſ⸗ 
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tung noch allgemeiner und fchließt auch ben Fall 
(2 Sam. 21, 20) ein, wo ein Glied überfchüffig 


if. — eine zerriebene Hode: baher bie 29 


U. richtig: einhodig. Das Verbot Deut. 28, 2, 
wonach alle Verfchnittenen von ber Gemeinde 
ausgeſchloſſen find, fteht. alfo mit unferer Stelle 
nicht im Widerſpruch. Dort if von einem gänz⸗ 


Dom Eſſen Drittes Buch des Geſetzes 21. 22. des Gehritigten. 


22 berzutreten, die Speife feines Gottes barzubringen. Er darf die Speife feines 

23 Gottes effen, von dem Hochheiligen und vom Heiligen darf er effen. Nur zum 
innern Vorhang foll er nicht fommen, noch zum Altar herzutreten, weil ein Fehl 
an ihm ift, daß er nicht entweihe meine Heiligthümer; denn Ich bin der Ewige, 

24 der fie heiliget. Und Mofes redete ſolches zu Aaron und zu feinen Söhnen, und 
zu allen Kindern Iſrael. 

1,2 Und der Ewige rebete zu Mofes alfo: Rebe zu Aaron und zu feinen Söhnen, e2 
daß fie fich fern haften von dem Geheiligten, welches mir bie Kinder Iſrael hei- 
ligen, auf daß fie meinen heiligen Namen nicht entweihen; Ich bin der Ewige. 

3 So fage ihnen, Jedermann bei euch und euern Nachlommen, unter euerm ganzen 
Samen, der da nahet zu bem Gebeiligten, das die Kinder Ifrael dem Ewigen 
heiligen, und Hat eine Unveinigleit an ſich, deß Seele foll ausgerottet werben 

4 von meinem Antlig; Ich bin der Ewige. Jedermann aus dem Samen Aarons, 
der ausfägig ift, oder einen Fluß hat, ſoll nicht effen von dem Gebeiligten, bis er 
rein fei; noch wer irgend etwas von Leichen Verunreinigtes anrühret, ober wel- 

5 chem der Same entgangen ift; ober wer irgend ein Kleingethier anrühret, durch das 
er unrein wird, oder einen Menfchen, durch den er unrein wird, in irgend einer 

6 Art von Unreinigfeit. Wer folches anrühret, ift unrein bid zum Abend; unb er 
foll von dem Geheiligten nicht efjen, er habe denn zuvor feinen Leib mit Waffer 

7 gebabet. Und wenn bie Sonne untergegangen, fo ift er rein, und bann mag er 

8 von dem Gebeiligten efjen; denn es ift feine Speife. Ein Aas, und was von 
wilden Thieren zerriffen ift, foll er nicht effen, auf daß er fich nicht daran ver- 

9 unreinige; Ich bin der Ewige. Und fie follen meine Orduung halten, daß fie wicht 
deswegen Sünde auf fich laden und barum fterben, wenn. jie das Geheiligte ent- 
mweiben; Ich bin ber Ewige, ber fie heiliget. 

10 Und kein vem Prieſter Fremder darf von dem Gebeiligten effen: weder bes 

11 Briefters Miethsmann, noch fein Tagelöhner darf von dem Geheiligten effen. Wenn 
aber der Priefter Jemanden um Geld faufet, der mag davon efjen; und ber im fei- 

12 nem Haufe geborene Knecht mag von feiner Speife effen. Und wenn bes Brie- 
fter8 Tochter eines Fremden Weib wird, darf fie nicht von der Hebe des Gehei⸗ 

13 ligten effen. Wird aber die Tochter des Priefters eine Wittwe, oder verftoßen, unt 
bat feinen Samen, und fehrt zurüd zu ihres Vaters Haufe, wie in ihrer Iugent, 
fo darf fie effen von ihres Vater Speife: aber fein Srember foll davon eſſen. 

14 Und wer aus Verſehen von dem Geheiligten iſſet, der ſoll deſſen fünften Theil 

15 dazulegen, und dem Prieſter geben ſammt dem Geheiligten. Die Prieſter ſollen 

16 nicht entweihen das Geheiligte ber Kinder Iſrael, das fie dem Ewigen heben; auf 
dag fie nicht Miſſethat und Schuld auf biefelben laden, wenn fie deren Gebeiligtes 
effen; denn Ich bin der Ewige, der fie, Das Bolt, heiliget. 


lichen Mangel bie Rebe, bier von einem „Kehl“. — Kp. 21,22. — zerriffen, Er. 92, w. — 8 

22.22,2 — Rp. 24,9; Hochheiligen 2,5. — fern Prember bezeichnet hier ben nit zur Fa⸗ 10 
halten, nämlich in folgenden Fällen, Bs. s fg. milie des Prieflere Gehbrigen, Rum. 18,1. — 
Uebrigene iſt bier nur vom Heiligen. (Heile- Miethsmann, weil. Beifaffe, Gen. 29, «; 

opfern, Erfilingen, Zehnten) bie Rebe, niht vom vgl. Er. 12, 4. — fünften Theil (5, 16; 14 
Socheiligen, welches nur beim Heiligthume 27, 13); fammt bem Geheiligten, in Natur ober 

4 ſelbſt genoffen werben burfte. — Fluß 15,2fg._ dem Werthe nach. — Miſſethat und Schuld, 16 | 

5,6 — Kleingetfier 11, 0. — Abend 11,5. wrtl. baß fle nicht dieſelben die Miffethat einer 
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Opferthiere ohne Sch. - ° - Leviticus 22. Dom Kobopfer. 
Gefoxberniffe ber Opfer (22, 17-3). 


18 Und der ˖ Ewige rebete zu Mofes alfo: Nede zu Aaron und zu- feinen Söhnen, 
und zu allen Kindern Iſrael, und fprich zu ihnen, Jedermann aus dem Haufe 
Iſrael oder von den Fremblingen in Iſrael, der ſeine Opfergabe darbringen will, 
es ſei irgend ein Gelübde, oder irgend eine freiwillige Gabe, die ſie dem Ewigen 

19 als Brandopfer darbringen wollen: der bringe dar, damit es euch gnädig 
aufgenommen werde ein Männlein ohne Fehl, von Rindern, Lämmern und 

20 Ziegen. Alles, was einen Fehl bat, follt ihr nit darbringen, denn e8 wird 

21 euch nicht gnädig aufgenommen werben. Und fo Jemand ein Heilsopfer dem Ewi- 
gen darbringen will, fei es infolge eines Gelübbes, oder als freiwillige Gabe, von 
Rindern oder von Kleinvieh: Das foll ohne Fehl fein, daß es gnäbig aufgenommen 

22 werde, es foll durchaus feinen Fehl haben. Iſt e8 blind, ober gebrechlich, ober 
verjtümmelt, oder blatterig, ober. mit Kräße, ober Flechten behaftet: fo follt ihr fol- 
ches dem Ewigen nicht barbringen, und bavon fein Feueropfer legen auf den Altar 

23 des Ewigen. Und ein Rind ober ein Schaf, das ausgewachjene oder zu kurze 
Glieder Hat, magſt bu als freiwillige Gabe opfern; aber als Gelübdeopfer wird es 

24 nicht gnädig aufgenommen werben. Du follft auch dem Ewigen nichts darbringen 
mit zerbrädien, ober zerjtoßenen, ober ausgeriffenen, ober ausgefchnittenen Hoden; 

25 und in euerm Lande follt ihr dergleichen nicht vornehmen. Ihr ſollt auch nichts 
Solches von eines Fremblings. Hand darbringen als Speife eutes Gottes; denn 
durch ihre Verftümmelung ift an ihnen ein Fehl, darum werden fie euch nicht 
gnädig aufgenommen werben. 

27 Und der Ewige redete zu Moſes allo: Wenn ein Rind, oder ein Lanm, ober 
eine Ziege geboren wird, jo werde das unge fieben Tage von jener Mutter ge 
ſäugt; und am achten Zage und weiterhin wird es gnädig aufgenommen werben 

28 als eueropfergabe für dey Ewigen. Auch follt ihr weder Rind noch Schaf mit 
feinen Yungen auf Einen Zag fchlachten. 

29 Wenn ihr.aber dem Ewigen ein Xobopfer ſchlachten wollt, fo thut es fo, daß es 

30 euch gnädig aufgenonmen werde: an bemfelben Tage follt ihr's effen, und nichts 

31 davon übrig behalten bis zum Morgen; Ich bin der Ewige. So haltet denn meine 

32 Gebote, und thur darnach; Ich bin der Ewige. Und ihr follt meinen Namen 
nicht entweihen, daß ich geheiliget werde inmitten der Kinder Ifrael; Ich bin 

33 der Ewige, der euch heifiget; der ich euch aus Aegyptenland herausgeführet habe, 
daß Ich euer Gott wäre; Ich bin der Ewige. | 


Berjhuldung, d. h. bie Strafe für ein ſchuld⸗ Cs ift möglih, baf ber Sinn allgemeiner fl 
18 volles Vergehen tragen laſſen. — Gelübde und Thiere meint, bei benen Zahl und Größe 
19 7, 16. — gnäbig 1,3. — Ueber bie Beſchaffen- ber Glieder das Natürliche überſteigen ober 
beit ber Opfertbiere, vgl. Deut. 17,1. — ohne nicht erreichen. Die Alten ratben bier. Ewalb 
Fehl, Deut. 15, 215 Mal. 1,13 fg. Daß noch überfet: das an ben Ohren oder am Schwanze 
tein Joch auf das Opfexsthier gelommen fein verſtümmelt if. — Fremdliugs Hand, vom 25 
dürfe (Rum. 19, 3), war keine allgemeine Vor-⸗ Auslande eingeführt. — Speife 21,6. — fie- 27 
21 ſchrift. — infolge eines Gelübbes, wrtl. ben, Er. 22,29. — Verhütung eines heidniſchen 28 
um etwas Gelobtes auszujondern, d. h. zu wei- Aberglaubens (f. zu Er. 23, 10) ift hier ſchwerlich 
23 ben, vgl. N, 2. — das ausgewachſene bezwedt, ſondern eine zarte Rildficht auf das Thier, 
ober zu kurze Glieder bat, vgl. 21, 18. dgl. Deut. 22, 6.7. — Lobopfer 7, 12. — Kp. 29, 80 
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sſebbath. Ppeſſah. Drittes Buch des, Geſetzes 23. Erhlingsgerbe. 


Fünfter Abfchnitt! Wermifchte Geſetze, befonders über die Feft- 
zeiten, nebft einem Anhange von der Loͤſung des Gelobten und 


Geheiligten. 
(23 — 27.) 


Geſetze Über bie Feſtzeiten (23). | 

Und ber Ewige redete zu Mofes alfo: Rede zu ben Kindern Ifrael, nd ſprich 23 
zu ihnen, Die Weite des Gwigen, die ihr als heilige Verſammlungen ausrufen 
3 follt, meine Feſte, find diefe: Sechs Tage barf WMrbeit geſchehen; am fiebenrten 

Tage aber ift Ruhetagfeier, heilige Verſammlung. Keine Arbeit fellt ihr daran 

thun, es ift der Ruhetag bes Ewigen, in allen euern Wohnſitzen. 
4 Dies find die Weite des Ewigen, heilige Berfammjungen, die ihr ausrufen- 
5 follt zu ihrer feftgefeßten Zeit. Am vierzehnten Tage bes erſten Monates 
6 gegen Abend haltet das Paſſah dem Ewigen. Und am funfgehnten dieſes Mo⸗ 

notes haltet das Felt der ungefäuerten Brode dem Ewigen; ba ſollt ihr fieben 
7 Tage ungefäuerte® Brod eſſen. Am erflen Tage follt ihr Heilige Verfammlung 
8 halten; keinerlei Werktagsarbeit follt ihr verrichten. Und Bringet bem Ewigen 
Seneropfer bar fieben Tage: um fiebenten Tag ift Heilige Verfammlang; Teinerlei 
Werktagsarbeit follt ihr verrichten. 

Und der Einige vedete zu Mofes alfo: Rebe zu ben Kindern Ifrael, und fprich 
gu Ihmen, Wenn ihr ins Land lommt, das Ich euch gebe, und darin Ernte haltet, 
fo ſollt ihr eine Garbe von den Erftlingen eurer Ernte zu dem Priefter bringen. 
11 Der ſoll die Garbe weben vor dem Ewigen, daß fle euch gnädig aufgenommen 
12 werbe; des andern Tages nach dem Ruhetage ſoll fie der Prieſter weben. Und ihr 

follt des Tages, da ihr die Garbe webet, ale Brandopfer dem Ewigen ein Lam 
13 bringen, das ohne Fehl und jährig ſei; fammt ſeinem Speibopfer, zwei Zehnteln 

Semmelmehl, angemacht mit Del, ale Feueropfer zum lieblichen Gernch Für den 
14 Ewigen; dazu das Tranfopfer, ein Viertel Hin Weine. Und follt fein nenes Brod, 

noch geröftete Achren, noch zerſtoßene Körner zuvor efien, bis auf eben dieſen 


1,2 


9, 10 


23,2 19,6. — Seilige Berfammlungen hei⸗ 
gen die fefllichen Zufammenkünfte Des gampen 

Bolt beim Heiligthuume. Weber bie brei großen 
Wallfahrtsfeſte vgl. Er. 23, 1.—ı7; 34, 18. 2. 

33; Deut. 16, 16. — ausrufen Rum. 10, 2. — 

3 Ueber ven Ruhetag, wril. Ruhe (hebr. Schab- 


laubt, &. 12, 1. — Garhe,. hebr. Roͤmer 10 
welches auch ben zehnten Theil Des Ephah be⸗ 
beutet. Wie biefes Opfer zubereitet wurde, 
wird nit näher angegeben. Wahrſcheinlich 
verfuhr man damit in Abnlicher Weife wie Wei 
dem Speisopfer 2, 1. — Daß biefes Erf- 


'Bath) vgl. Ex. 20, 8 fg.; 28, 125 31, 12—ı7; 34, 


m; 85, 3. 3; Num. 15, 32—s6; 28, 9. 195 Deut. 
5,12 fg. — Ruhetagfeier (wıil. Ruhe der 
Feler) iſt nur ein flärferer Ausbrud für Das 
einfache Ruhetag, Er. 31, 15. — Ueber bie Weile 


das Paſſah und das Feſt der ungefärerten 


Brode zu halten, vgl. Er. 18,3—10; 23, 185 34, 
13; 34, 2; Num. 28, 1035; Deut. 16, 1-8; 
über bie Einfehung f. Er. 12, 1— 37, Berechti⸗ 
gung zur Theilnahme Er. 12, 4s8 -48, Rah» 


d feier Num. 9, 0 — 1. — gegen Wbenb, 


7 


vgl. &r. 12, . — Werltagsarbeit: das 
gewöhnliche Gewerbe ober Geſchäft mußte ru- 
ben. Es war alfo nicht alle Thätigfeit verbo- 
ten unb 3. B. die Bereitung der Speifen er- 


fingsopfer ans Gerſte beſtand, beburfte kei⸗ 
ner Erwähnung, vgl. &x. 9, sı. 2233 23 Sam. 
21,9, — nach dem Rubetage, d. h. bem 11 
erſten Paſſahtag, als dem 15. des Uehren⸗ 
monate (B8. 6. 7), alſo am 16. — Bo die U. 
und ber Talmud: aber ſchon in vorchriſtlicher 
Zeit verſtanden Gegner ber Phariſter ımter 
bem Rubetage den gewöhnlichen WRochenfakbefh 
(auch BE. 15). Wollte man nuter dem Tag 
ber Wehe ben 15. Abib ober erfien Vaflchteg 
verfieben, |. Foſ. 5, 115; fo mäßte der erfte bie⸗ 
fes Monats immer ber erfle Wochentag (&om- 
tag) geweien fein, aber vom Anfange bes Jah 
res mit einem beflimmten Wochentage iſt une 
fonft nichts befaunt. — Zehntel 14, 10; Ey. 13 
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Pfingfen. Gedrukblafes. . Sepiticng #3. Extfündigungetag. 


Tag, ba ihr enerm Gott bie Opfergabe bringe. Das foll eine immerwährende 
Satung fein für euch und eure Nachlommen in allen euern Wohnfigen. 

15 Und ihr follt für euch zählen vom andern Tage nach dem Ruhetage an, von 

16 dem Tage, ba ihr bie Webegarbe brachtet, fieben volle Wochen. Bis an ben 
anbern Zag nach ber fiebenten Woche, nämlich funfzig Zage, follt ihr zählen, 

17 und ein neues Spelsopfer dem Eiwigen barbringen. Ihr follt aus euern Wohn- 
fiten bringen zwei Webebrode, bereitet aus zwei Zehnteln Semmelmehl, gefäuert 

18 follen fie gebaden werben als Erſtlinge für den Eipigen. Und ihr follt varbrin- 
gen, nebjt deu Broden, fieben jährige Lämmer ohne Fehl, und Einen jungen 
Farren, und zwei MWibber: bie follen bem Ewigen zum Branbopfer fein, ſammt 
ihren Speisppfern und Zranfopfern als ein Feueropfer lieblichen Geruchs für 

19 den Ewigen. Dazu follt ihr opfern Einen -Ziegenbod zum Sühnopfer, und zwei 

20 jährige Lämmer zum Heilsopfer. Und ber Priefter fell fie weben ſammt ven Erft- 
Iingsbroden zur Webe vor dem Ewigen: die Brode fommt ben zwei Lämmern 

21 follen dem Ewigen geheiligt fein für ben Priefter. Und ihr follt eben biefen Tag 
ausrufen, daß er euch eine heilige Verſammlung ſei; keinerlei Werktagsarbeit 
follt ihr verrichten. Eine immermwährende Satung foll das fein in allen euern 

22 Wohnfiten für euch und eure Nachkommen. Wenn ihr aber in euerm Lande bie 
Ernte haltet, fotfft du den Rand beines Feldes nicht "ganz abernten, noch eine 
Nachlefe deiner Ernte Halten; ben Armen und Bremblingen ſollſt du fie foffen. Ich 
bin der Ewige, euer Gott. 

24 Und ver Ewige redete zu Mofes alfo: Rede zu den Kindern Iſrael, und ſprich, 
Am erften Tage bes fiebenten Monates follt ihr eine Ruhefeler haften, ein Ge⸗ 

25 benfblafen, eine heilige Verſammlung. Da follt ihr keinerlei Werktagsarbeit 
verrichten und follt dem Ewigen ein Feueropfer barbringen. 

27 Und ber Emige revete zu Mofes alfo: Ferner am zehnten Tage in dieſem 
fiebenten Monate ift ber Entfündigungstag. Da follt ihr eine Beilige Verſamm⸗ 
Img haften und eure Seelen bemüthigen und dem Ewigen ein Feueropfer dar⸗ 

28 bringen: und follt keinerlei Arbeit thun an eben biefem Tage; denn es tft der 

29 Entfündigungstag, euch zu entfündigen vor dem Ewigen, euerm Gott ‚Denn jeber 
ver feine Seele nicht demüthigt an eben biefem Tage, foll aus feinen Stamm- 


14 29, u. — geröftete 2,145 1Sam. 17,1. — ben: vgl. über pas allgemeine Feſtopfer Num. 
15 Ueber das Pfingfifeft, vgl. Rum. 28, 20—115 28,9. — ſammt, B8. 18; Num. 18, 4- u. — 
Deut. 16, 9—ı2. Während ber fieben Wochen follfiemweben, d. h. bie Ammer. Der Zuſatz 20 
war bie Getreibeernte; die Obft- und Weinernte „fammt ben zwei Lämmern“ fol bie Brode als 
fallt in den Herbſt. Die Beziehung diefes Feftes die Dauptſache erſcheinen Taffen, vgl. Num. 6, 17. 
anf die Geſetzgebung am Stnai ift ganz willkür - — bent Briefter fleleı bie Brobe zu, weil fie 
lich, da nah Ex. 19, ı die Geſetzgebung ſpäter gefäuert waren (2, 11), und bie beiben Lämmer, 
als am funfzigften Tage flattfand: es ift ein weil biefes Heilsopfer nicht vom Darbringer 
reines „Erntefeſt“, &x. 23,10. — Daß dieſes ſelbſt, ber hier das ganze Bolt war, verzehrt 
Speisopfer kein gemdhnliches war, wie bie Kpr. werden Tonnte. — Kp. 19, 9. 10; Dem. 24, 19; 22 
2 beſchriebenen, folgt bayaus, daß es gefäuert (Bs. Ruth 2,2.15.— Am erften Tagedesficehen- 24 
17, vgl. 7, 18) wär und wie alle Hebe- und Webe- ten Monates, Rum. 29, 1-6; am Neumond 
opfer bem Priefter zuflel, 88. so. — barbrin- bes Zisri, ober Ethanim, Im September. Die- 
gen, nämlih von neuem Weizen, an biefem ſes Bofaunenfeft war ber vornehmſte Neumond, 
funfzigften Tage (griech. Pentekoſte, daher unfer der alte Neujahrötag, |. zu Ex. 12,3. — ein 
Wort Pfingften). Die beiden Brobe gehören zum Gedenfblafen, wril. eine Poſaunen hall⸗ 
Heilsopfer BE. 10. »o., nicht zum Brandopfer Erinnerung, dgl. Rum.d, 15; 10,9.10. Beim 
28.18, das ſchon feine erforberlichen Speis- uud Blaſen mit Pofaunen gebachte nämlich Gott des 
18 Trankopfer hat. — Erfilinge 2,12. — ſie- Bolls in gmäbiger Weile, * &r. 28, 13; 
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02 


Drittes Buch: des Geſetzes 23. das Caubhũttenfen 


20 genoſſen ausgerottet werden. Und Jeden, der an eben dieſem Tage irgend eine 
31 Arbeit thnt, will ich vertilgen aus der Mitte feines Volfes. Keinerlei Arbeit follt 

ihr thun: das fei eine immerwährende Satzung für euch und eure Nachlommen im 
32 allen euern Wohnfigen. Es ift euch eine NRuhetagfeier, und ihr follt eure Seelen 
bemüthigen. Am neunten Tage des Monates, am Abend, follt ihr euern Rube- 
tag feiern, bon einem Abend bis zum andern. 

Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Rede zu den Kindern Hfrael, und fprich, 
Am funfzehnten Tage dieſes fiebenten Monates tft Das Feſt der Laubhütten fieben 
35 Tage dem Ewigen. Am erften Tage ift heilige Verſammlung; keinerlei Werktags- 
36 arbeit follt ihr verrichten. Sieben Tage follt ihr dem Ewigen Feueropfer darbrin- 
gen; am achten Tag follt ihr Heilige VBerfammlung halten und Feueropfer dem Ewi- 
gen darbringen; es ift Feftverfammlung, feinerlei Werktagsarbeit folkt ihr verrichten. 

Das ſind die Fefte Des Ewigen, die ihr als heilige Verfammlungen ausrufen follt, um 
dem Ewigen Feueropfer darzubringen, Brandopfer und Speisopfer, Schlachtopfer und 
38 Tranfopfer, ein jegliches an feinem Tage; außer ven Ruhetagen des Eiwigen, und euern 

Gaben, und all euern Gelübben und all euern freiwilligen Opfern, die ihr vem Ewigen 

gebet. 


Beſtimmungen über 


34 


37 


Noch eine Verordnung über das Laubhüttenfeft (23, 80 —40). 

Terner am funfzehnten Zage bes fiebenten Monates, wenn ihr ben Ertrag bes 
Landes eingebracht habt, follt ihr das Feſt des Ewigen feiern fieben Tage lang: 
40 am erften Tage ift Rubefeier, und am achten Tage ift Ruhefeier. Und nebmet euch 

am erften Tag Früchte vom Zitronenbaum, Palmziveige und Maien vom Zypreffen- 

baum, und Bachweiden, und feid fieben Tage fröhlich vor dem Ewigen, euerm Gott. 
41 Und ihr follt e8 feiern fieben Tage jegliches Jahr als ein Feſt dem Ewigen: eine 
innmerwährende Sagung ſei's für euch und eure Nachlommen: im fiebenten Monate 
42 jollt ihr es feiern. Sieben Tage follt ihr in Hütten wohnen; jeder, der einhei- 
43 milch ift in Ifrael, foll in Hütten wohnen; damit eure Nachlommen willen, daß 
ich die Kinder Ifrael habe laffen in Hütten wohnen, da ich jie aus. Aegyptenlaud 
herausgeführet; Ich bin der Ewige, euer Gott. 


39 





44 Allſo ſagte Moſes die Feſte des Ewigen den Kindern Ifrael. 


27 30, 16; Num. 31, ba. — Entſündigungstag 35 
32 16; demüthigen 16, 9. — Am Abenb des 

neunten Tages begann nad) hebr. Rechnung 
34 ber zehnte, Neh. 13, 19. — Das Feft der Laub⸗ 


tete. — achten, Neh. 8, 18; vgl. Joh. 7, 7. — 
Diefe Feſtverſammlung (2 Kön. 10, so; Jeſ. 
1,13) ſchloß ben Kreis ber Jahresfeſte. — 


Schladtopfer, b. h. Heilsopfer. — Unter den 37, I 


hütten (Num. 29, 12—38; Deut. 16, 13— 155 
31, 9—ı3; 2 Chron. 8, 18) ift eig. ‚kein gefchicht- 
liches, ſondern ein auf ben Aderbau bezligliches 
Feſt: nach vollenbeter Weinlefe und Obfternte 


(BE. 895; Er. 23, 16) tritt im Anfang October 
(gegen bie Herbſtnachtgleiche) herrliche Kühlung 


ein, und jeder ſehnt ſich in freier Natur zu leben. 
Dieſes iſt die allgemeine ſemitiſche Grundlage; 
daraus wurde bei ben Babyloniern das üppige 


GSakäenfeſt (1 Kön. 20, 13. 10). Bei den Hebräern 


ward das VBollsfeft geheiligt zu einem Dankfeſt 
für die Ernte. Die Errichtung von Lauben, 
ober Hütten aus Zweigen (in Höfen, Straßen, 
Plägen, und auf Dächern) erinnerte an bie Zeit, 
wo das Bolt in ber Halbinfel des Sinai zel- 


Gaben find bei. die Erfllinge und die für bie 
Briefter befiimmten Zehnten verftanden, Rum. 


18, 11.29. — 38. 39— 43 wird in einem alten, 39 


dichterifch gehaltenen (vgl. 88. 0) Bruchftüde, 
das Geſetz vom Laubhüttenfeft nochmals, im 


etwas anderer Faſſung, gegeben. — nebmet: 40 


"bie Juden (2 Makk. 10, 6. 7) begogen bieien 


212 


Befehl nicht Jauf bie Errichtung von Laub- 
bütten, fondern auf das fröhliche Tragen mb 
Schwenken ber genannten Dinge. — Zitro⸗ 
nenbaum, wrtl. Prachtbaum. — Maien, 
d. h. belaubte Zweige. — vom Zypreſ⸗ 
ſenbaum, wrtl. Zweige vom dichtbelaubten 
Baume. Jedenfalls find beſtimmte Bäume ge⸗ 


meint, vgl. Neh. 8, 14-16. — Hof. 12, 10 — 43 





Zurichtung der Lampen. 


Levitieus 24, 


Swölf Muchen. Der Slucer. 


Bom Leuchter und ben Schaubroben (24, 1—»). 


‚2 


Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Gebiete den Kindern Ifrael, daß fie zu 21 


dir bringen lauteres Del aus zerftoßenen Dliven zum Leuchter, die Lampen 
3 anzuzünden für und für. Dramen vor dem Vorhang bes Zeugniffes, in dem Zelte, 
der Offenbarung, fol Aaron fie zurichten, bag fie brennen von Abend bis 
Morgen, vor dem Emwigen für und für: das fei eine immerwährenne Saßung für _ 
4 euch und eure Nachlommen. Auf dem Leuchter von gebiegenem Golde ſoll er bie 
Lampen zurichten vor dem Ewigen für und für. | 


5 
6 tel ſoll Ein Kuchen haben. 


Und bu ſollſt Semmelmehl nehmen, und davon zwölf Kuchen baden; zwei Zehn- 
Und lege fie in zwei Schichten, je ſechs in eine 


7 Schicht, auf den Tifch von gebiegenem Golde vor dem Ewigen. Und thue zu jeber. 
Schicht reinen Weihrauch, dag er als Feuertheil diene für bie Brode, ein Feuer⸗ 
8 opfer dem Ewigen. An jeglihem Ruhetage für und für foll er fie zurichten vor 
I tem Ewigen, feitens der Kinder Ifrael ein immerwährender Bund. Und die Brode 
tollen Aarons und feiner Söhne fein, die follen fie effen an beiliger Stätte; benn 
das gehört ihm als eim Hochheiliges von ben Feueropfern bed Ewigen, als eine 


immerwährenbe. Gebühr. 


Steafe eines Gottesläfterers, nebft andern Strafbeflimmungen (24, 10-38). 


10 


Es ging aber aus eines ifraefitifchen Weibes Sohn, der eines äghptifchen 


Monnes Kind war, mitten unter die Kinder Iſrael, und zanfte fich im Lager mit 


11 einem ifraelitiichen Manne. 
Namen, und. fluchte. 


Und der Sohn bes ifraelitifchen Weibes Täfterte ven 
Da brachten fie ihn zu Mofes (feine Mutter aber hieß 


12 Selomith, eine Tochter Dibris, vom Stamme Dan;) und legten ihn in Gewahrfem, . 


13 bis ihnen Beſcheid würde nach dem Ausfpruche des Ewigen. Und ber Ewige 
14 redete zu Mofes alfo: Führe den Flucher hinaus vor das Lager, und laß Alle, bie 

es gehöret haben, ihre Hände auf fein Haupt legen, und bann die ganze Gemeinde 
15 ihn fteinigen. Und zu ben Kindern Iſrael rede alfo, Jedermann der feinem Gott 


6 fluchet, foll. feine Sünde tragen; mer aber bes Ewigen Namen läftert, ber fol. 


bes Tobes fterben, fteinigen foll ihn bie ganze: Gemeinde. 


Fremdling ‚wie Ein⸗ 


heimiſcher, wenn er den Namen läſtert, ſoll getödtet werben. 


— 


2 die Lampen anzuzünden, vgl. Ex. 25, 
4 1; 27,90. 21; Rom. 8, ıfg — dem Leuch⸗ 
ter von gebiegenem Golbe, 'wrtl. dem 
veinen Lenchter, Er. 31, 8; vgl. Vs. 6. — 
5 zwölf Kuchen (Er. 25, so) nah ber Zahl 
6 der Stämme, Bs.s. — Der Tiſch war mit 
ceinem Golde Überzogen, Er. 25, m. 
7 Feuertheil 2, 3.9 Nah „Weihrauch“ 
fchalten bie Al. ein „unb Salz”, ſchwerlich mit 
3 Recht. — jeglidem, 1 Sam. 21,7; 1 Ehron. 
09,2 — Matth. 12,4. — ging aus: ber 
Aegypter wohnte wol abgefonbert von ber Ge: 
meinbe, vgl. Er. 12, 38; Deut. 23, 9; Rum. 2, 2. 


— 


— und zganlte fi; wril.: ba zantten fich 


im Lager der Schn her Ifraelitm ımb ber 
1 ifraelitifge Mann. — ben Namen des Eiwigen 
(Jahveh) 88. ı6; &r. 15, 3; Deut. 28, ss. — 
4 Gewahrſam, Rum. 15,4. — Hände, f zu 
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1,4; vgl. Deut. 17,7. — Wegen 88. 11 kann 15 
bier ſchwerlich ein Unterſchied zwifchen „uchen‘ 
und „läſtern“ gemacht fein, als ob erfteres ein 
geringeres Bergehen wäre und feine Beſtrafung 
baber dem ‚göttlichen Gerichte anheimgeſtellt 
werben jollte. Der Unterfchied ber beiben Fälle - 
(B88. 15. 16) iR alfo wol in dem zu fuchen, was 
Begenftanb bes Vergebene war: Gott und Ewi⸗ 
ger. Mithin ift ber Sinn ber Stelle diefer: Wer 
ſelnem Gott fluchet, unter welcher Benennung eo 
auch fei, verfällt der göttlichen Strafgerechtigkeit. 
Aber nur in bem Falle fall die Strafe ber Steini- 
gung eintreten, wenn ber Sünber ben heiligften 
Kamen „Ewiger” mit Läfterung ausgefprochen 
bat. — Täftert: Al., Chald. „genau ausſpricht“. 
Schon das erſchien ben fpütern Inden als eine 
Schmähung Gottes. Ob ſich bie befannte aber⸗ 
gläubifche Vertanſchung von Jahveh mit Abonai 


Mord. deriepung. Drittes Buch des Geſetzes 24. 25. Mir Sabbeihkeeife. 


17, 18 Und wer irgend einen Menſchen erfchlägt, der foll des Todes fterben. Wer 
30 aber ein Vieh erfchfägt, ber ſolls erflatten, Städ tm Süd. Und ser feinen 

20 Nebenmenfihen verletzet, bem fol man thun, wie er gethan bat; Bruch um Bruch, 
Auge um Ange, Zahn um Zahn; wie er einen Menſchen verletzet, fo ſoll man 

21 ihm wieder thun. Und wer ein Vieh erf läge, ver ſoll's erſtatten; wer aber 

22 einen Menfchen erfchlägt, der foll getäptet werben. Es ſoll eitteriel Recht unter euch 
fein, dem Frembling, wie dem Einheimiſchen; dent Ich bin der Einige, euer Gott. 


23 Maoſes aber redete zu ben Kindern Ffrael; da fägreten fle den Fluchet himaus 
vor dab Lager, und ſteinigten ihn. Alſo thaten die Kinder Irael, wie ber Ewige 
Moſes geboten hatte. 


Bom Rupe- und Zubeljahr (25). 
1, 2 Und der Ewige redete zu Moſes auf dem Berge Sinai alſo: Rede yır ben RAin 8 
ven Iſrael, und fprich zu ihnen, Wenn ihr in's Laub lommt, das ich ech gebe, 

3 fo foll das Land dem Emwigen Ruhetage feiern; ſechs Jahre befüie vein Feld, mb 

4 ſechs Jahre befchneibe deinen Weinberg, und fammele feinen Ertrag ein; aber im 
fiebenten Jahre foll das Land eine Ruhetagfeier halten, Ruhetage für den Ewigen, 

5 darin du bein Feld nicht befäen, noch beinen Weinberg befchneiden ſollſt. Den 
Nachwuchs deiner Ernte folft bu nicht ernten, und bie Trauben deines unbe⸗ 
jehnittenen Weinftocks ſollſt du nicht Iefen; es fell ein Ruhefeierjahr fein für das 

6 Land. Und das Ruhejahr des Landes wird euch Nahrung geben, bie md bei- 
nem Knecht und deiner Magd, deinem Tazlöhner wird deinem Deiſaſſen, per bei 

7 dir weilet. Und beinem Vieh und vem Wild in deinem Lande foll der ganze Er: 
trag des Ruhejahrs zur Speiſe vienen. 

8 Und du follft die zählen fieben Ruhejahre, fieben Jahre ſiebenmal, ba bie Zeit 

9 der fieben Ruhejahre bie ausmache neun und vierzig Sahr. Dann laffe die Hal. 
pofaune ergehen amt zehnten Tage bes fiebenten Monates: am Tage ber Enffin- 

10 digung ſollt ihr die Hall peſaune durch all euer Land ergehen laſſen. Und ih 
ſollt das Jahr, worin es funfzig Sahr werben, heiligen, und ſollt Frethen aue⸗ 
rufen im Lande, für. Alle die varin wohnen; ein Jubeljahr ſoll es uch ſein, da 
ſollt ihr ein Jeglicher wieder zu ſeinem Eigenthum und zu ſeinem Geſchlecht kom⸗ 
au miſere Stelle anlehnte, dleibt vahingeſtellt. — ſiebente Sabbathéjahr folgende Inbehahe im 
ſterben, Matth. W, ufg. — Frembling, Be. ſtebenten Monate 8.0. — Nachwuche, d. b. 5 

17 38: 19, 44; ©. 12, m. — Urber Tobtfhlag und. mas von den Körnern, bie bei ber borigen 
Motb vgl. Be. 21; GE. 21, 10—12; Nam. 85, Ernte mm ben Boden fielen, vom ſelbſt ganad- 

19 9-4; Deut. 19, 1-13; 21, 1-9 — Ueber ſen iſt dgl. 34. 87,50. — unbefihwittener 
rperfihe Verlegungen, vol. Er. 21, nn; Weinflod, hebr. nazir (Num. 6, 2 fg.), ein 
Deut. 22, 8. — verlepet, will. (Hm) einen Gottgeweihter; weil diefer fein Haupt wicht ſchor, 

25,1-7 Fehler (bleibenden Schaben) zugefligt. — Ueber wurde ein frei wachſender unbeſchnittentt Wein 
das Xuhejahr, vgl. Er. 23, 10. 113 Be. 15, ſtock bildlich ft demſelben Namen belegt. — 
1-13. Uebrigens fcheint das Gebot, alle ſteben bir: anbers Er. 23, 11, wo auch nicht von einem 6 
Juhre die Hecker brach liegen zu Inflen, vor bee Brächliegen bes Uders, fordern, nach Hupfeibt 
babyloniſchen Gefangenſchaft nicht gehalten zu vichtiger Erklärkikg, nım von inet Periogeben 
fern, vgl. 20, su: 35; 2 Ehren. 36,215 Neh. 10, ber Ernte bie Rede iſt. — Beiſafſe, 819, 
1, B se. = Sinai 27,5. — Weinberg, füt Bein: a. — Entflindigung 28, 7. — Das Jahr, 9, P 

4 Ried. — Das ftchente Jahr ik wol vom Herbſt worin es funfzig Jahr werben, weil. da 
an geredimet, weil Ton zwei Ernten derloren Jahr ber 50 Jähre, b. h. bas funufzigfte Jahr, 
gegangen wären. Anch beginnt bay auf ba Gen. 7,11; ſ. z. 86. 4. Tinige Rabbimen wollten 
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11 men. Ein Jubeljahr folk es end ſein, das funfzigſte Jahr; Ihr ſollt nicht ſäen, 
auch den Nachwuchs deſſelben nicht ernten, und ſeine unbeſchnittenen Weinſtöcke 
12 nicht leſen. Dem ein Yubeljahr iſt es, heilig ſoll es euch fein; vom Felde weg 
13 ſollt ihhr effen, was es trägt. In dieſem Jubeljahr foll Jebermann wieder zu ſei⸗ 
14 nem Gigentäam kommen. Wenn bu nun etwas deinem Nächſten verkaufft, oder 
15 ihn etwas ablaufit, ſo ſoll Keiner feinen Bruder brücken; nach der Zahl der 
Jahre feit dem Jubeljahr ſollft du es von Ihm Taufen; nad ber Zahl ber Ernte 
16 jahre fol er dir's werlanfen. Für mehr Jahre ſollſt du ihm einen Köhern Kauf: 
preis zählen, and für weniger einen geringeren; denn eine Anzahl von Ernten 
17 verfauft er bir. So brüde nun Keiner ‚feinen Nächten, ſondern fürchte Dich vor ' 
beinem Gott; venn Ich hin ber Ewige, euer Gott. 
18 Darum thut weine Satzungen, und Haltet meine Hechte, und thut darnach, auf 
19 saß ihr Im Bunde figer wohnen möge. Und das Lanb wird feine Frucht her. 
20 geben, daß ihr fatt zu eſſen babet, und ficher darin wohne. Und ob ihre mwärbet 
fogen, Was fellen wir dien im -fiebenten Iahre, wem wir nicht fäen und uns 
21 fein Getreide einſammeln? fo wi Ich euch meinen Stgen Im fechaten Jahr ent- 
22 kteten, daß e8 euch fell dreier Jahre Ertrag bringen; und wein ihr ſäet im achten 
Jahr, werbet ihr vom dem alten Ertrage eſſen: die in das neunte Jahr, bis deſſen 
Ertrag kommt, werbet ihr Altes effen. | 
23 Und ihr follt das Land nicht fo verlaufen, daß es verfallen bleibe, denn mein 
24 ift das Lanb, denn Premblinge und Beiſaſſen ſeid ihr bei mir. Und im ganzen 
25 Lande enres Eigenhume folt ihr Bang geftatten für das Land. Wenn bein 
Bruber verarmet, und verfauft von feinem Eigenthum, fo mag fein nächfter Ver⸗ 
wandter als Tein Löfer konmen, und emlöfen, was fein Bruder verfanft bat. 
26 Und wein Zemand keinen Ser hat, erlangt aber wieder fo viel Vermögen, als 
27 zu ſeiner Loſung hinveichend tft: fo darf er abrechnen die Sabre feit feinem Ver⸗ 
fauf, das Uebrige aber foll ex dem Maune zurüdzahlen, an den er verlauft bat, 
28 und wieder zu feinem Eigentkume kommen. Erlangt er aber. wicht wieber fo viel 
Bermögen, daß er ihm zurückzahlen kann: fo foll das, was er verfauft hat, im 


das nennundvierzigſte Jahr verficheu, und auch 
neuere Ausleger, bie an bem Aufeinanderfolgen 
von zwei Brachlahren Anſtoß nahmen, beulen an 


das neunundvierzigſte bürgerliche Jahr, welches teten feftlichen Zeit. — Alſo konnte mie ber Adler, 15 
iur Herbſt anfangenb, zuw Hälfte in bas im Früh⸗ fonbern nur Die Grnten biso zum Jubeljahr ver- 
ling begiunenbe funfzigſte heilige Jahr flel, vgl. lauft werben. — fürchte bich 19, 14. 332. — 17 
Ideler, Hardbuch der Chronol.“, I, 501 ig; fiher wohnen 1Kön. 5,6. — entbie«en 18, 21 
Ewald, „Jahrbücher“, I, 71; „Alterthümer“, S. Deut. 28,8. — Die drei Jahre find nicht voll 
418 fg. Allein bie Unausführbarfeit einer fo langen gerechnet, vgl. Bs. a2 „bie in das neunte Jahr”. . 
Brache berechtigt ums nicht, die Worte andere Wahrſch. vertheitt fich Diefe Zeit im folgender 2 
zu verfiehen, als fie nun einmal Iauten. Die Weiſe. Das erſte ober, in ber Sabbathsjahrs- 

b über bad Freiwerden ber Slave periobe, bas fiebente iſt das Sabbathejahe, Das -ı 
und Grundftäde (27, 17 fg.; Rum. 36, 4; vgl. zweite ober achte iſt das Jubeljabr, welches mit 
Ez. 46, ı7) ſcheint auch nicht praftifch geworden dem neunten Tage des fiebenten Monates ſchloß, 
zu fein. EX nad dem Erik wurde, wie bie alſo mehre Wochen vor dem Schluß bes Bfir- 
Smben berichten, das Jubeljahr nur gezäflt, gerlichen Jahres: in biefen Schlußwochen bes 
nicht aber gefeiert. Nuch der Abſicht bes Wer: achten Jahres warb bie Ausſaat für das neunte 
faſſers follte wot das Jubeljahr die Zählnug Jahr beſtelli. Im ber erſten Hälfte bes dritten 
nach Sabbathejahren wit ber Rechnung nad ober neunten Jahres aß man noch altes Ge⸗ 
halben Jahrhunderten ausgleichen; allein in den treide. — mein, Hof. 9,3. — Frembliuge, 28 


Schriften des A. B. if dieſe Zaäͤhlungsart wicht 


nachweisbar. — Das hebr. Wort für „Jubel⸗ 
jahr", lobel, bezieht fi auf ben Charakter ver 
mit freudigem Pofauneufhall (88. 9) eingelei- 


Bf. 39,19: die Menſchen find nur Nutznießer. — 
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ber Hand bes Käufers bleiben bis zum Jubeljahr; in demſelben foll es frei wer 
ben, und er komme wieder zu feinem Eigenthume. 
29 Und wenn Jemand ein Wohnhaus verkauft in einer Stadt mit Mauern, fo bat 
er vom Berfauf an ein ganzes Jahr Frift, baffelbe wieder einzuldfen; das fell bie 
30 Zeit fein, darin er's Iöfen mag. Wo es. aber nicht eingelöfet wird, ehe denn bas 
ganze Jahr um ift; fo wird das Haus, bas in der Stabt mit einer Dauer iſt, 
dem Käufer veffelben als verfallen beftätigt, ihm ımb feinen Nachkommen, es fol 
31 nicht frei werben im Jubeljahr. Aber Häufer in Dörfern, vie feine Mauer 
ringsum haben, bie foll man dem Felde des Lanbes gleich rechnen; man Lamm fie 
32 einlöfen, und im Iubeljahr werben fie frei Doch bie. Stäbte der Leviten anlan- 
gend, fo Können die Häufer in den Städten ihres Eigenthums immerbar von ben 
Leviten eingelöfet werden. Und fo Jemand unter ven Leviten nicht einlöfet, fo 
33 foll das verkaufte Haus und mas fonft von der Stadt feines Eigenthums verfauft 
ift, im Subeljahr frei werben; denn bie Häuſer in ven Stäbten ber Teviten find 
34 ihr Eigenthum mitten unter den Kindern Iſrael. Und das Feld in dem Bezirk 
ihrer Städte foll nicht verkauft werden; denn das ift ihr Eigenthum immerbar. 
35 Und wenn dein Bruder bei bir verarmet, und fich nicht mehr halten Tann, 
foltft ou ihm unter die Arme greifen: als ein Frembling und Beiſaſſe ſoll er leben 
36 bei dir. Dir follft nicht Zins von ihm nehmen, noch Wucher; ſondern follft bich 
37 vor deinem Gott fürchten, auf daß bein Bruber leben könne bei dir. Du folfft ihm 
38 dein Gelb nicht um Zins geben, noch beine Speife um Wucher. Ich bin ver 
Ewige, euer Gott, der ich euch aus Aeghptenland herausgeführet habe, euch Das 
Land Kanaan zu geben, daß ich euer Gott wäre. 
39 Wenn bein Bruder verarmet bei dir, und fich bir verfauft, fo follft bu ihn 
40 nicht laffen dienen als einen Knecht; wie ein Taglöhner over Beifaffe ſoll er bei 
41 dir fein, bis zum Jubeljahr foll er bei bir dienen. Dann foll er von bir frei 
ausgehen, er und feine Kinder mit ihm, und foll wieder kommen zu feinem Ge⸗ 
42 fchlecht und zu feiner Väter Eigentum zurückkehren. Denn meine Kuechte find 
fie, die ich aus Aegyptenland berausgeführet habe, man ſoll fie nicht verlaufen, 
43 wie man Snechte verfauft. Und bu ſollſt nicht mit Härte über ihn berrfchen, fon- 
44 vern dich fürchten vor deinem Gott. Willft du aber Knechte und Mägde haben; 
fo mögen fie fein von den Völkern, die rings um euch her find; von diefen möget 
45 ihr Faufen Knechte und Mägbe. Und auch von den Kindern ber Beifaffen, vie bei 
euch weilen, möget ihr welche kaufen, und von ihrem Gefchlechte, das bei euch iſt, 
46 folche, die fie gezeugt in euerm Lande, biejelben möget ihr zu eigen Haben; und 
fie vererben auf eure Kinder nach euch, zum Eigenthumsbeſitz, und ımäget fie 
immerbar als Knechte halten. Aber über eure Brüber, bie Kinder Ifrael, ſollt 
ihr nicht, Einer über den Andern, herrſchen mit Härte. | 
47 Und wenn irgend ein Frembling oder Beifaffe bei dir Vermögen erlangt, und 
' bein Bruder neben ihm verarmet, und fich einem Fremdling over Beiſaſſen bei bir 
48 verkauft, oder einem Sprößlinge aus dem Gefchlecht eines Fremblings; fo ſoll er, 


82, 88 Ueber bie Levitenftäbte f. Num. 35. — Bs. z83 — Bucher, d. h. Auffchlag, Zins von Lebens R 
bat man mit Hieronymus ben Ausfall ber Ber- mitteln, Vs. 3. — Knecht, d. 5. Leibeigener, 9 
neinungspartifel anzunehmen. Einlöſet, d. h. SHav. — bis zum Inbeljahr: anbere Er. # 
etwas Berfauftes durch Rückkauf wieber an ſich 21,3; Deut. 15,13, wo nicht vom neunanboierzig- 

35—88 bringt. — Ueber Wuchern und Pfandweſen vgl. Ex. ſten, ſondern vom ſiebenten Jahre bie Rebe if. 

36 22,35; Deut. 28, 20. 21; 15, 1—11. — ſich nicht — Knechte, Ier. 2,10; 34,9; Neh. 5,5. — 2 
mehr halten kann, wetl.: feine Hand wanket. micht mit Härte, Eph. 6, 35 Rol. 4, ı. — 8 
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nachdem er fich verkauft, das Necht Haben wieber los zu werben, es mag ihn 
49 Einer von feinen Brüdern löſen. Entweder fein Oheim ober. feines Oheims 
Sohn, ober einer von den nächſten Blutsfreunden aus feinem: Gefchlechte mag ihn 
50 Löfen; sber wenn er Vermögen erlangt, -Löfe- er fich felbft. Und er foll mit‘ fei- 
nem Käufer vechnen, vom Jahr an, da er: fich-ihm verkauft Hatte, bis auf's Jubel⸗ 
jahr, ‚und fein Kaufgeld werde bejtimmt nach der Zahl der Jahre, als wäre es - 
öl Miethslohn. Sind ber Jahre noch viele, fo gebe er nach Maß verfelben fein- 
92 Löſegeld zurüd von feinem Kaufpreife Sind aber wenig Jahre übrig bis zum 
Jubeljahr, fo fol er's ihm berechnen; nach Maß feiner Jahre gebe er fein Löſe⸗ 
53 geld zuräd. Wie ein von Jahr zu Jahr Gemietheter fol er -bei ihm fein, er 
54 aber foll nicht mit Härte über ihn herrichen vor ‚beinen Yugen. Wird er aber 
nicht auf dieſe Weife gelöfet; fo foll er im Jubeljahr frei ausgehen, er und feine 
55 Kinder mit ihm. Denn mir gehören pie Kinder Iſrael als Knechte, meine Knechte 
find fie, die ich aus Aegyptenland herausgeführet habe. Ich bin ber Eiwige, euer 
Gott. Ä | = 


Ber Segen. 


Berbot ber Abgötteret unb der Misachtung ber Ruhetage und bes Heiligthums (26, 1.2). 
1 Ihr follt euch Feine nichtigen Götzen machen, und euch fein Schnitzbild noch 26 
einen Malſtein aufrichten, noch einen Gögenftein ſetzen in euerm Lande, daß ihr 
2 babei anbetet} denn Ich bin ber Ewige, ener Gott. Haltet meine Ruhetage, und 
mein Heiligthum fürchtet. Ich bin der Ewige. 


Gedrohter Fluch und verheißener Segen (26,3 — 40). 
3 Werdet ihr in meinen Satzungen wandeln, und meine Gebote halten und dar⸗ 
4 nach thun; fo will ich euch Regen geben zu rechter Zeit, und das Land foll fein 
5 Gewächs hergeben, und bie Bäume des Feldes ihre Früchte bringen; und die Drefch- 
zeit foll euch reichen bie zur Weinlefe, und die Weinlefe ſoll reichen bie zur Zeit 
der Saat; und ihr follt Brodes die Fülle haben, und ficher im euerm Lande 
6 wohnen. Und ich will Frieden geben im Lande, daß ihr jchlafet, und euch Nie- 
mand auffchrede. Und ich will die NRaubthiere aus dem Lande vertilgen, und 
7 kein Schwert foll in euer Land bringen. Und ihr follt euern Feinden nachjagen, 
8 und fie werben vor euch her durch's Schwert fallen. Und eurer Fünf folfen Hun⸗ 
bert nachjagen, und eurer Hundert‘ folfen Zehntaufenb nachjagen; "und eure Feinde 
9 werben vor euch her durch's Schwert fallen. Und ich will mich zu eich menden, 
und euch fruchtbar‘ machen 'und mehren,; und will meinen Bund mit euch aufrecht 
10 erhalten.” Und Br follt fehr alte Vorräthe effen, und das Alte wegthun müffen 


50 als wäre es Miethslohn, wril.: „wie die Stein. — Achnliche Verheifungen und Drobun- 3 fg. 


Zeit eines Tagelöhners..foU ex bei ihm fein”. 
Iſraeliten burften nie als ein für allemal ge- 
kaufte Stlaven angeſehen werben, fonbern ihre 
Dienflzeit galt gleich ber von Tagelöhnern, bie 
53 man von Jahr zu Jahr miethete, BB. 58. — vor 
deinen Augen: unbeobachtete Mishanblun- 
‚X gen waren nicht zu verhüten. — Malftein, 
vielleicht mit eingehauenen Figuren von Götzen, 
Zaubercharakteren und bergleichen, griech. Stele. 
— Götzenſtein, wril. Stein bes Gebilbes, 
db. h. ein zu einem Götzenbilde verarbeiteter 
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gen finden ſich Deut. 7, 18 — 24; 11, 13—39; 28. 
Bol. au die Flüche auf bem Berge Ebal, Deut. 
27, 10— 36. — reichen, d. h. wegen Menge ber 5 
Frucht fo lange dauern. — Brodes bie Fülle 
baben (25, 19), wetl.: euer Brod effen zur 
Sättigung. — ſchlafet, Pſ. 4,. — Naub- 6 
thiere, Hiob 5, 22 fg. — Pſ. 18, a0fg. — nach⸗7, 8 
jagen, Deut. 32, 30; 30f. 23, 10; Jeſ. 30, 17; 
über bie Stärke des Ausdruckes vgl. Deut. 10, 

22. — Luther hat ftatt „das Alte‘ den gleich, 10 
bebeutenben, aber jett veralteten Auedruch, das 





Sind über dos Drittes Buch des Veſetzes 26, uberkuge Both. 


11 vor dem Neuen. Und ich will meine Woherung mitten unter euch aufſchlagen, ums 
12 meine Seele foll ench nit verfchinähen. Und ich will mitten unter euch wandeln, und 
13 will ener Gott fein, umb ihr ſollt mein Volk fein. Ich bin ver Ewige, ener Gott, 
ber ich euch aus Aegyptenland herausgeführet, daß ihr nicht ihre Quechte Isäret, und 
habe die Stangen eures Joches zerbrochen, und habe euch aufrecht wandeln laſſen. 
14, 15 Werdet ihr mir aber nicht gehorchen, und nicht thun alle dieſe Gebote; ab 
werbet meine Satungen verwerfen, und wird eure Seele meine Rechte verfhmähen, 
16 daß ihr nicht thut affe meine Gebote, ſondern brechet meinen Bund; fo will audh ich 
euch dieſes thun: ich will euch heimſuchen mit Beſtürzung, Schwindſucht und Fie⸗ 
berhitze, wodurch euch das Geſicht vergehen und die Seele verſchmachten ſoll, und 
17 ihr werbet umſonſt euern Samen ſäen, denn eure Feinde werden's eſſen. Und ich 
will mein Antlitz wider euch ſetzen, daß ihr geſchlagen werdet vor euern Feinden; 
und Die euch haſſen, ſollen über euch herrſchen, und ihr ſollt fliehen, obgleich Nie⸗ 


mand euch nachjaget. 


18 Und wenn ihr auch dann mir nicht gehorchet; fo will ich euch noch ſiebenmal 
19 mehr züchtigen, um eurer Sünben willen: und euern frechen Stolz breden, und 
20 euern Himmel wie Eifen, unb euer Land wie Erz machen. Und eure Kraft foll 

fich umfonft verzehren, daß euer Land fein Gewächs nicht bergebe, und bie Bäume 


bes Landes ihre Früchte nicht bringen. 


21 Und wo ihr mir entgegenwandelt, und mir_nicht Gehorſam leiften wollt; fo 
22 will ich euch noch fiebenmal mehr fchlagen, nach ewern Gänben. Und will bie 
Raubthiere des Feldes wider euch fenden, die follen euch kinderlos machen, und 
euer Vieh zerreißen, und eure Zahl gering machen, daß eure Straßen verdbet 


werben. 


23 Wenn ihr euch aber damit och nicht 'von mir güchtigen Laffet, und ihr mir 
24 entgegenwandelt; fo will auch ich euch entgegenwandeln, und auch ich euch ſchlagen, 
25 fiebenfältig, um eurer Süuben willen. Und will ein Schwert über euch bringen, 
das bie Bundesrache nollziehen foll; unb wenn ihr euch in eure Stäbte ſammelt, 

fo will ich die Pet mitten unter euch fenden, und ihr ſollt gegeben werben in 
26 Feindes Hand; indem ich uch die Stühe des Brodes zerbreche, daß zehn Weiber 
enex Brod in Einem Topfe baden, und euch das Brob nad dem Gewicht zurüd- 
geben, und ihr eſſet, ohne 14 au werben. 
27, 28 Werdet ihr aber trogbem mir nicht gehorchen, und mir enigegenwanbeln; fo 
will ich euch mit Grimm entgegenwandeln, unb auch ich will euch fiebenfältig 
29 züchtigen, um eurer Sünben willen. Und ihr folt effen das Fleiſch eurer Sähne, 
30 und das Fleiſch eurer Töchter ſollt ihr effen. Und ich will eure Hähen vertifgen, 
und eure Sonnenfänlen ausrotten, und will eure Leichname auf emrer Goͤtzen 
31 Trümmer werfen, und meine Seele wirb euch verfchmähen. Und ich werbe eure 


12 Birne”. — Ier. 4, 7; &. 87,17; 2 Kor. 6, 16. 

13 — Stangen: bie Stäbe, welche in dem Joche 
fieden ımb biefe® auf dem Raden bes Thieres 
baten, Ser. 27, 2. — zerbrochen, &. 34, ıı. 

17 — Antlig 17, 10. — baffen, Neh. 9, 28. — 

18 Riemanb, 36 36 37; Spr. 28,1. — fieben- 
mal, d. 5. mehrfach, vielfach, Spr. 24, 16; Pf. 

19, 21 119, 1. — Deut. 11, 17; 28, 8. — 2 Sam. 22, 
22, 25 9. — linderlos, 2 Rin.2,u. — Sämert 
wub Ber, vgl. Ez. 7,25; 14, 1. — Bundes» 

rahe: abgefallene Berbitudete werben Härter 
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beſtraft ale gemähnfiche Feinbe. Diefe Dre 
bung M ſtürker ala die Bo. 1. — Stäpe, 8% 
wril.: Stab, auf ben ſich gleichſam bes Den 
bes Hımgernben lehnt, M. 108, 10. — Topfe, 
d. 5. Badtopfe, 8. Ofen, f. 5 11, 85. — ohne 
fatt gu werben, Hof. 4, 10; Dlide 6, 10. — 
Dent. 28, 58; Ier. 19, 9; biefe Drohung wurde 9 
buchftaäͤblich erfält, 2 Ebn. 6, 20 fa.; RE. 4, 10, 
am ſchrecklichſten aber bei ber Gern» 
ſalems dur die Römer. — Od hen, 1 Rin.s, 9 
, Amos 7,9. — Sonnenfäufen, If. 17... 


Levitieus 26, Gottes Erbarmen. 


Städte zur Dede machen, und eure Helfigthiimer vertwäften, und will nicht riechen 
32 an ven lieblichen Geruch eurer Opfer, Uab Ich will das Land vermwäften, daß 
33 eure Feinde, bie bearin wohnen, ſich darob ehtjeken werben. uch aber wül idh 
unter bie Bölfer zerfireiuen, und bas Schwert ausziehen hinter euch ber, daß emer 
Sand eine Wüfte fel, und eure Shäpte eine Dede. | 
34  Wispamms wird das Laud feine Muhejahre abtragen, fo lange es wäjte liegt, und 
ihr im Laub eurer Feinde feld; dann wird das vand ruhen und Feine Ruhejahre 
3 abtragen. Se lang es wuſte Tiegt, wird es ruhen, bafür vaß ed nicht geruht im 
36 euern Ruhejahren, abe ihr barin wohnetet. Und vas Herz berer, bie won euch Abrig 
bleiben, will ich feige machen in ihrer Feinde Rändern, daß fie das Nauſchen eined 
verweheten WBlattes verjage, und fie fliehen wie. man vor bem Schwerte flieht, » 
37 und fallen, ohne daß Jemand ihnen nachjaget. Und follen Einer über den Andern 
hinftitrzen, gleich als vor dem Schwert, wiewohl ihmen Niemand nachjaget; und 
38 nirgends werdet ihr Stand halten vor enern Feinden. Und ihr werdet ımleammen 
39 unter ben Heiden, und eurer Feinde Land ſoll euch freſſen. Alſo ſollen, bie von 
euch übrig bleiben, burch ihre Miſſethat hinfiechen in eurer Feinde Ländern; auch 
40 durch ihrer Väter Miſſethaten fellen fie mit hinſiechen. Dann werben fie be 
fennen ihre Miſſethat, amd ihrer Väter Miſſethat: daß um ber Untreue willen, 
41 damit fie fich an mir vergangen, und mir auch ehigegengemanbeli haben; daß 
deshalb auch Ich ihneh entgegenwandelte, und fie in ihrer Feinde Land brachte, 
ob dann etwa ihr unbefchnittenes Herz ſich demüthige, und fie dann ihre Miſſethat 
42 abtragen Dann werde ich gebenfen an meinen Bund mit Salob, und auch am 
meinen Bund mit Ifaal, unb auch an meinen Bund mit Abraham will ich geden- 
43 fen; und werde an das Land gedenlen. Denn das Land wird von ihnen werlaffen: 
fein, und feine Ruhejahre abtragen, während es wüfte von ihnen gelaffen wird, 
und fie werden ihre Miſſethat abtragen; darum, ja darum, daß fie meine echte, 
4 verworfen, und ihre Seele meine Satzungen verſchmähet Hat. Aber auch felbft : 
baun, wenn fie in ihrer Feinde Land find, will ich fie nicht fo verwerfen, und 
nicht fo verfchmähen, daß ich fie ganz vernichtete, und meinen Bunb mit ihmen 
35 bräde; denn Ich bin ber Ewige, ihr Gott. Und ich gebenfe ihnen bes Bundes 
mit den Vorfahren,. welche ich aus Aegyptenland berausgeführt habe, vor ben 
Augen ver Völker, daß ich ihr Gott wäre, Sch bin der Ewige. 4 


Abtragen der Ruhejaher. 


6 Dies find vie Sahungen un Rechte, und Geſehe, bie ber Einige, zwiſchen ſich 
und ben Kindern Iſrael geftelfes hat, auf dem Berge Sinai, durch Moſes. 


von ben Ruhe⸗ und Subeljahren, wenigſtens 
fofern e8 ein Brachliegen ber Aecker vorſchrieb, 
nicht gehalten wurde, — Im ihrer Feinde B6 | 
Läudert wohnen (B8. 9) alle bei der Eim- 
nahme bes heifigen Landes Entronnenen und 
in bie Verbaumung Getriebenen. ber auch 


31 — Trümmer, wril.: Leichname.— lieblichen 
Geruch eurer Opfer, wril. an euern liebli⸗ 
32 den Geruch, vgl. Ams 5,3 Jeſ. 1,13. — ver⸗ 
wüfen, im Hebräiſchen ein Wortfpief mit „fi 
38 entfetzen, vgl. Jer. 26,0. — Jerfireuen, Deut. 
4 4,. — Die Zeit der Serddung foll die Bezahlung 


fein file den frihern Ungehorſam; gerade fo viel 
Jahre ſoll die Berbbung dauern, als das Bolk 
Ruhejupre, wetl. Ruhetage (28, ı fg.), ver⸗ 


ber fo übrig gebliebene Re fol durch Furcht 
noch mehr aufgerieben werben, durch eine von 
Gott bersttkte Berwirtung, welche fie den Fein⸗ 


den, ohne Haß dieſe nur anzugreifen brauchen, 
gänziih preisgibt. — hinſiechen, Ez. 24, 39. 
hung anf Die flebzigjhrige Gefangenſchaft, Me B. — befennen, Neh. 9, safg. — unbe- 40, 41 
Seren geivchfiant. Das Land IR verfäuttrt ſchnittenes, Deut. 10,10. — gedenken, &r. 42 
gegen Gott, daß es ſeine Aubejahre niht ge» 2,4. — BE. — Röm 11, — 43,4 
halten. Dies ir ein Beleg dafür, daß das Geſetz gebente: leiſe Anfpielung anf bie gehoffte Heim- 45 
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Neu Hat. 2 Chron. 86, 21 wird Diele 
Drohnng in Erumerung gebradt, mit Bezie⸗ 


Schäpung von Menſchen, Drittes Buch Des Geſetzes 26. 27. Dies und Bärfern. 
Bon ber Loͤſung bes Gelobten unb Geheiligten (27). 


1, 2 


Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Rede zu ben Kindern Ifrael, und ſprich 


@i 


zu ihnen, Wenn Jemand etwas Gelobtes weihen will, und bu dem Ewigen Seelen 
3 ſchaͤtzen follft: jo fer folgendes beine Schätung, Ein Maunebilo von zwanzig 
Jahren bis zu fechzig Jahren, follft du ſchätzen auf funfzig Silberſekel, nach dem 
4 Selel des Heiligthums; und ein Weibsbild dieſes Alters ſchätze auf breikig 


5 Seel. 


Und bei einem Alter von fünf Iahren bis zu zwanzig Jahren, follft vu 


ein Mannsbild ſchätzen auf zwanzig Sekel; ein Weihsbild aber auf zehn Sekel. 
6 Und bei einem Alter von einem Monat bis zu fünf Iahren, follit vu ein Manns⸗ 
bild ſchätzen auf fünf Silberſekel; ein Weibsbild aber ſchätze auf drei Silberjelel 
7 Und bei einem Alter von fechzig Jahren und barüber, follft du ein Manusbild 
8 fchägen auf funfzehn Sekel, ein Weibsbild aber anf zehn Selel. ft er aber zu arm 
für diefe beine Schäßung, fo ftelle man ihn vor ben Priefter, und ber Priefter 
ſoll ihn ſchätzen; nach Maß deſſen, wozu das Vermögen -ves Gelobenven ausreicht, 


fol ihn der Priefter ſchätzen. 


9 Iſt es aber Vieh, desgleichen man dem Ewigen als Opfergabe barbringt; fo 


10 ſoll Alles, was man davon dem Ewigen gibt, heilig fein. 


Man ſoll's nicht ver- 


wechfeln noch vertaufchen, ein gutes um ein fhlechtes, oder ein fchlechte® um ein 


gutes. 


Wird aber dennoch ein Vieh um bas andere vertauſcht; 


fo ſoll felbiges 


11 und das dafür Vertaufchte heilig fein. Iſt's aber irgenb ein unreines Vieh, des⸗ 
gleihen man dem Ewigen nicht als Opfergabe darbringen darf; fo foll man das 

12 Bieh vor den Briefter ftellen: und der Priefter foll es ſchätzen, wie gut oder ſchlecht 

13 es fei, und es foll bei .beiner, des Prieſters, Schätumg bleiben. Wilt er's aber 
löſen, jo foll er den fünften Theil bavon zu beiner Schäung hinzuthum. 

14 Und wenn Iemand fein Haus heiliget, daß es dem Ewigen heilig fei: fo ſoll's 


ber Briefter ſchätzen, wie gut ober fchlecht es fei; 


"und darnach es der BPriefter 


15 jchäget, fo ſoll's gelten. Wenn aber der, welcher fein Haus geheiliget hat, es Töfen 
will, fo thue er Hinzu den fünften Theil des Geldes, um das du es gefchäket 


haft, und es verbleibt ihm. 


16 Und wenn Jemand ein Stüd feines Erdadkers dem Ewigen heiliget: ſo ſollſt du 


es ſchätzen nach Maß feiner Ausſaat; ein Ackerſtück von einem Chomer Gerſte 
17 Ausſaat um funfzig Sekel Silbers. Heitiget er feinen Ader vom Subeljahr an’; fo 
18 foll er nach deiner Schägung gelten. SHeiliget er aber feinen Ader nach dem 
Subeljahr: fo fol ihm ber Priefter das Geld berechnen nad, Mas ber Jahre, 
die noch übrig find bis zum Yubeljahr, und du ſollſt ihn darnach geringer fchägen. 


kehr der zehn Stämme aus ber affyriichen Ge⸗ 


RT, 2 faugenſchaft. — lieber Gelübbe vgi. Rum. 30, 


3 2-17; Deut, 23,» 24. — beine Schätung, 


vgl. 38. 12. — Menfchen, bie fih ben Ewigen 


geweiht hatten, ober ihm, was wol bas bei 
weitem Hänfigere war, von Anbern waren ge 
weiht worden, mußten eigentlich beim Heilig» 


thum Dienfte thun, vgl. 1 Sam. 1, 11. 2 fg; 


ı Era 2, 58, wie bie @ibeoniten, Joſ. 9, ms. 3. 
Beſonders häufig traf bies Roos Kriegägefan- 
gene, aber vgl. auch 6, 11. Für die Loskaufung, 

: bie wahrfch. (vgl, Num. 18, 16) in ben meiften 
Fällen flattfand, wirb bier eine Tare aufge» 


ſtellt. — Sekel bes Heiligthume, D. b. 
heiliger Sekel, vgl. BE. — Weibebild 4 
(Er. 38, 8) gilt wegen ber geringeren Arbeite⸗ 
kraft weniger. — heilig fein, b. 5. in NRamır 9 
abgeliefert werben, Diefes Vieh kam vielleicht 
im die Viehſtände ber - Priefter (Rum. 35, 3), 
ober man verfuhr bamit wie mit ben Erſt⸗ 
geburten, Rum. 18, ı7. 1». — Idfen, alſo für 18 
fi) behalten, d. 5. das Thier nicht, wie BE. ız, 
durch Berlauf in frembe Hand übergeben Iaffen, 
jo muß er noch eine beſondere Buße baflr ge 
ben, baf er ber Gott geweihten Sache nicht ent- 
fagt. — Chomer = 10 Epha; bae Chomer bie 16 
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Köfung von Achern. Levitieus 27, Erfigeburt. Baun. Sehnlen. 


19 Will aber der, fo ven Adler gebeiliget hat, ihn dennoch Löfen: fo thue Hinzu er ven fünf- 
20 ten Theil des Geldes, um das du ihn gefchäßet haft, fo ſoll er fein bleiben. Will er 
aber ven Ader nicht Löfen, verkauft ihn aber dennoch einem Andern; fo kann er 
21 nicht mehr gelöfet werben: fondern wenn ber Ager im Jubeljahr frei wird, foll er dem 
Ewigen heilig .fein, wie ein verbannter Ader; des Priefters Eigenthum foll er fein. 
2 Wem aber Iemand einen Ader vem Ewigen beiliget, den er gefauft hat, ber 
23 nicht feines Erbgutes ift; fo foll ihm ber Priefter berechnen, was er nach deiner 
Schägung bis zum Jubeljahr werth ift; und er toll bejfelben Tages deine Schätung 
24 geben, als ein dem Ewigen Geheifigtes. Aber im Jubeljahr foll ver Ader wieber 
gelangen an benfelben, von dem er ihn gefauft hat, dem das Land zu eigen gehört. 
235 Und alle deine Schägung ſoll geſchehen ng dem Sekel des Heiligthums; ein 
Seel foll machen zwanzig Gera. 
26 Nur die Erftgeburt unter dem Vieh, bie ofmehin dem Ewigen gehört, foll Nie- 
27 mand heiligen, e8 fei ein Rind oder Schaf; es ift des Ewigen. Iſt fie aber von 
unreinem Vieh; fo mag man's löfen nach.beimer Schätzung, und den fünften Theil da⸗ 
von binzuthun. Will er's über nicht Löfen, fo werde es verfauft nach beiner Schäßung. 
238 Man foll jevoch gar kein Verbanntes verkaufen, noch Löfen, das Jemand dem 
Ewigen verbannet, von Allem, das fein ijt, es feien Menjchen, Vieh, oder Erb- 
29 ader; alles Berbamte ift hochheilig dem Ewigen. Man folk durchaus feine ver- 
bannten Menfchen löfen, des Todes foll er fterben. 
39 Und alle Zehnten bes Landes, beide von ber Saut bes Landes, und von ben 
Früchten der Bäume, gehören dem’ Eigen, und follen dem Ewigen heilig fein. 
31 Will aber vennoch Jemand etwas von feinen Zehnten löſen, ver foll den fünften 
Theil davon hinzuthun. 
32 Und alle Zehnten von Kindern. und Kleinvieh, von Allem, was unter dem 
33 Hirtenftabe vorübergehet, joll. das zehnte Stüd dem Ewigen heilig fein. Man 
ſoll nicht unterfuchen, ob's gut oder fehlecht fei, man ſoll's auch nicht vertaufchen; 
wird es aber bennoch Jemand pertaufehen, fo ſoll felbiges und das dafür Vertaufchte 
heilig fein, und nicht gelöfet werben. 


34 Dies find die Gebote, die ber Ewige Moſes geboten für bie Kinder Ifrael auf 
dem Berge Sinai. 


20 fpäter Kor. — nit mehr: zur Strafe für bie Gen. 14,20; 28, 22. — Früchten ber Bäume: 
21 am Heiligthume begangene Unredlichkeit. — frei gemeint iR nad) Num. 18, 97; Deut. 14, 20 Moft 
wird: von dem fremden Käufer hberausgeg- und Del. Nur biefes und das Setreibe wur- 
ben wird. — Berbannt (cherem) heißt, was ben verzehntet (Neh. 13, 5. 12): auf geringfligige 
Gott uuabläsfich gewidmet if. Vs. 8.2; Num. Kücenkräuter (Matth. 28, 3; Luc. 11, «2) bat 
23 18, 14. — beffelben Tages, nämlich wann Moſes das Geſetz gewiß nicht ausgebehnt. — 
26 er löſen will. — Rp. 25, 10. — Er. 13,2.1.. — was unter bem Hirtenflabe vorüber» 32 
29 Bei verbannten Menfhen bat man nicht gebet,vgl.Mich.7,16, d.h. die ganze Heerde, welche 
nur au Stellen wie Deut. 2, 3a zu denken, fon- beim Ausgang ober Eingang in ben Pferch gezählt 
dern auch an Fälle wie Er. 22,19; Deut. 13, wurde. Die Rabbinen bemerken nämlich mit Recht, 
1-13; 21,18. Natürlich lönnen nur Ueber daß man beim Geben ber Zehnten alle Thiere 
thöter und Feinde des Ewigen ber Gegenfland in ben Stall eingeſchloſſen und bann einzeln habe 
eines Bannes fein, ſodaß alfo Jephtah gegen herauskommen Iaffen, wobei das je zehnte Stüd 
den innerften Sinn bes göttlichen Geſetzes han- der Thiere, bie man mit bem Stabe gezählt habe, 
80 delte, Richt. 11, s0 fg. — Zehnten, Num. 18,  weggenommen worden fei, vgl. Ier. 33,13. Natür⸗ 
n— 33; Deut. 14, 22 —39; 26, 13 — 15; auch [bon lich wurbe nur ber jährliche Zuwachs verzehntet. 
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Das vierte Buch deB Geſcheb. 
Mumeri 


oder 


Die Mufterrolle. 


Erſter Abſchnitt: Anordanngen vor dem Auszug, Mufterung: 
mit eingefchobenen Tevitifchen Verordnungen. 


(1 — 10, 10.) 
Allgemeine Mufierung der fiveitharen Münner und Ragerorbnung (1, 2). 


1 Un ver Ewige vebete zu Mofes in der Wäfte Sinal, in dem Zelte bee Dffen- 
barung, gm erflen Tage des zweiten Monntes, im zweiten Iahr, nach ihoen 
2 Auszug 008 Aegyptenlanp, und fprach: Nehmet auf die Gefammtzahl der gangen 
Gemeinde ber Finder Ifrael, nach Ihren Befchlechteen, nach ihren Bäterhäujern 
3 und einzelnen Namen, Alles was männlich tft, nach ver Mopfzahl. Alles was 
in's Heer zu ziehen taugt in Ifrael, von zwanzig Jahren an und darüber, follt 
4 ihr muſtern nach Ihren Heerhaufen, du und Aaron. Und es foll babei fein Ein 


* Das Bud Numeri gliedert ſich in fol- 
genbe Abſchnitte: 

1. Unorbnnungen bor bem Auszug, Mufterung: 
wit eingeichobenen levitifden Berorbnungen 
(1-10, 10). 

U. Des Zug vom Sinai bis Kabes: die Vor⸗ 
fühle in Kabes und am Berge Hor (10, 11 
—21, 8). 

IH. Aufbruch nad ben Sared ımb Eroberung 
bes Oftforbanfanbes (Sihon). Zug gegen 
BDafan. Bileams Sprüche (21, a2). 

IV. Feſtſezung im Dftjorbanfande und zweite 
Icchlung des Volle. Anhang. Geſetz von 
den Erbtöchterr (2527). 

V. Nachtrag von den Opfern und Gelübben 
(28—%0). 

VI. Berfiebene Anhänge: Beflegung der Mi⸗ 
bianiter. Bou Bertheilung bes Oftjorban- 
landes. Lagerverzeichniß. Grenzen bes ge- 


Iobten Landes. Freiſtätte. Gefe Aber bie 
Ehen ber Erbibqhter (51-86). 


Geſammtzahl, vgl. Einfeitung, S. uUX 1, 2 


fg. — In diefem und ben folgenden Abſchrit⸗ 
ten iſt beſonders bie Efleberung der Bollege 
meinde in größere unb Meinere Theile gu bemer- 
ten. Bollfländig umfaßt fie fünf Stufen, in 
folgender Ordnung von unten an geredimet: 
1) Mann (geber) oder Kopf (gulgoleth, wril. 
Shäbel); 2) Hau (bajith), au Bäterhant, 
$amifie (beth 'aboth); 8) Geſchlech t (misch- 
pachah, eigentfih Ausbreitung); 2) Stamm 
(schebe't, ma't'ich); 5) Gemeinde (bedab). 
Die Ausbräde fir 2) und 9) ſchwanken Fehr 
bänftg und werben leicht untereinander verwech 
felt, ebenfo zuweilen bie Bejeichnungen für 
Geſchlecht und Stamm. Die wichtigſte Stelle 
über bie Glieberung und bie einzelnen Ansdrücke 
iſt Joſ. 7, 10 fg.;5 dgl. 1 Sam. 10, s—ıı. — 


Die wölf Stenmfürfen .. Huseri. 1. Allgemeine Muſierung. 


5 Mann von jedem Stamm, der ein Haupt ift feines Väterhauſes. Und bies find 
die Namen ber Männer, die bei euch ſtehen follen: won Ruben, Elizur, ver Sohn 
6, 7 Sede'urs. Bon Simeon: Selumiel, der Sohn Zuri⸗Sadais. Bon Iuda: Naheſſon, 
8, I der Sohn Amminadabs. Bon Iſaſchar: Nethaneel, ver Sohn Zuars. Ben Sebulen: 
10 Eliab, der Sohn Helons. Von den Rindern Soſephe, won Ephraim: Eliſama, ber 
11 Sohn Anmihuds, non Manafle: Gomliel, der Sole Pedazurs. Ben Benjamin: 
‚13 Abidan, der Sohn Gideonis. Bon Dan: Abiefer, der Sohn Muuni+Sapate. Ben 
‚15 Affer: Bagiel, der Sohn Ochrans. Bon Sad: Eljafaph, ver Sohn Degueld. Ban 
16 Naphthali: Ahira, der Sohn Enans. Das find die Berufenen ber Gemeinbe, bie 
Fürſten unter den Stämmen ihrer Väter, lauter Hänpter ber Taufenbe von Yracl. 
IT Und Mofes und Aaron nahmen biefe Männer zu fih, bie ba mit Namen gemannt 
18 find; und verfammelten die ganze Gemeinde, am erften Tage des zweiten Monats, 
und fie ließen fich in die Geburtsregijter eintragen, nach ihren Geſchlechtern und 
Viterhäufern, und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren on und brüber, nach ber 
19 Ropfzahl, Wie der Ewige Mofes geboten hatte, mufterte er fie in ver Wäfte Sinai. 
20 Und bie Kinder Rubens, des eriten Sohnes Iſpaels: laut Geburteregiſter wurden 
gemuſtert vom Stamm Ruben nad ihren Geſchlechtern, Vöterhaͤuſern und eingel- 
nen Namen, nach der Ropfzahl, Alles was männlid war, von zimeugig Bahnen und 
21 brüber, was in's Heer zu ziehen taugte: ſechs usb vierzig kemfenb au fünf hundert. 
Die Kinder Stmeons: laut Geburtaregiſter warden gemuflert nem Stamm 
22 Simeon nach ihren Geſchlechtern, Väterhänfeen und einzelnen Nanten, nach der 
Kopfzahl, Alles mas männlich war, von zwanzig Jahren unb brüber, ‚mas in's Heer 
23 zu ziehen taugte: neun und funfzig tauſend und brei hunbert. 
4 Die Kinder Gans; laut Geburtsregifter wurden gemuftert vom Stavun Gab 
nach ihren Geſchlechtern, Väterhäuſern und einzelnen Namen, pon zwanzig Jahpen 
25 unb bräber, mas ins Heer zu ziehen tangte: fünf und vierzig tanſend, ſechs 
hundert und funfzig. 
6 Die Kinder Judas; Laut Geburtsregiſter wurben gemuftert bom Stemm Inda 
nach ihren Geſchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwaugig Dahren 
27 unb brüber, was in's Beer zu ziehen taugte: bier und fiehzig taufeub und ſechs Hubert. 
23 Die Rinder Iſaſchars: laut Geburtsxegifter. wurden gemuftert vom Stamm 
Iſaſchar nach ihren Geſchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, won zwanzig 
29 Jahren und brüber, was in's Heer zu ziehen taugte: vier. nud funfzig taufenb u. 
vier hundert. 
0 Die Linder. Sehulons: Imıt Geburtöregifter wurden gesmmfiert vom Stanun 
Sebulon nach ihren Geſchlechtern, Vaͤterhaͤnſern und einzelmen Nauen, now zwanzig 
31 Iahren und drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: fieben und funfzig taufend 
unb vier hundert. 
32 Die Kinder Joſephs: die Kinder Ephraims: laut Geburtsregifter wurden ge- 
muftert vom Stamm Ephraim nach ihren Gefchlechtern, Bäterhäufern und einzelnen 
33 Namen, von zwanzig Jahren und brüber, was in's Heer zu ziehen tangte: vierzig 
tauſend und fünf hundert. 


16 Die Beruf enen 16, 3. Diefe find die Vorneh⸗ hießen nach Gen. 36 'alluph, d. i. Zanfenbinann. 


men, Abeligen überhaupt, ſowol bie Häupter der 
Stämme, wie ber einzelnen Geſchlechter, wol bie 
Vertreter ber Gemeinde, — Tauſende, hebr. 
'alaphim , bezeichnet Untexabtheilungen ber 
Stämme Die Staummfürften der &bomiter 


Diefer Ausprud führt auf bie militärifche, wicht 
bürgerliche Eintheilung bes Volle. Bgl. bie 
berühmte Stelle Mich. 5, ı, morin Bethlehem 
als zu Hein befchrieben wird, um eine Bezirte- 
oder Gauftabt au fein; ſ. auch Ri. 6, 16. — 





48, 


l, 


Muferung. - - Biertes Buch des Geſetzes 1. 2. Don den Kevilen. 


34. Die Kinder Mimafies: lat Geburtsregiſter wurden gemuftert vom Stamm 
Manaffe nach ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Ranıen, von zwanzig 
35 Jahren und drüber, was in’s Heer zu ziehen taugte: zwei und breißig tauſend 
und ‚zwei hundert. 
36 Die Kinder Benjamins: laut Geburtsregifter wurden gemuftert vom Stamm 
Benjamin nach ihren Gefchlechtern, Väterhäuſern und einzelnen Namen, von zwan⸗ 
37 zig Jahren und brüber, was in's Heer zu ziehen taugte: fünf und dreißig tauſend 
und vier hundert. 
33 Die Kinder Dans: laut Geburtsregifter wurden gemuftert vom Stamm Dan nad 
ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren unt 
39 drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: zwei und fechzig tanfend und fieben hundert. 
40: Die Rinver Affers; laut Geburtoregijter wurden gemuftert vom Stamm Affer 
nach ihren Geſchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren 
41 und drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: ein und vierzig taufend und fünf hunbert. 
42 Die Kinder Napbthalis: laut Geburtsregifter wurden gemnftert vom Stamm 
Naphthali nach ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelten Namen, von zwan⸗ 
43 zig Jahren und drüber, was in’8 Heer zu ziehen taugte: brei und funfzig taufent 
und vier hundert. 
4 Dies find die Semufterten, die Moſes und Aaron, fammt ven zwölf Fürften 
45 Iſraels mufterten, deren je einer über ein Väterhaus war. Und alfe Gemufterten 
der Rinder Iſrael, nach ihren Väterhäufern, von zwanzig Jahren und drüber, was 
46 in's Heer zu ziehen taugte in Iſrael: deren waren ſechsömal hundert: und brei 
taufend, und fünf hundert und funfzig. 
47 Uber die Leviten nach ihrer Väter Stamm wurben unter ihnen nicht mit ge 
49 mujftert. Denn der Ewige revete zu Mofes alfo, Nur ven Stamm Levi follft vu 
nicht muftern, noch feine Gefammtzahl aufnehmen mitten unter den Kindern Sfrael; 
50 ſondern fege die Leniten Über Die Wohnung des Zeugniffes, und über all ihr Geräthe, 
‘und über Alles was dazu gehört. Sie follen Die Wohnung tragen, und all ihr Geräthe, 
51 und fie beforgen, und rings um bie Wohnung her fich lagern. Und wenn die Wohnung 
‚aufbricht, follen vie Leviten fie abnehmen. Wenn aber die Wohnung fich lagert, follen 
fie felbige aufföhlagen. Und wo ein Fremder fich dazu nabet, der foll getötet werben. 
52 Und die Kinder Ifrael follen fich Tagern, ein Yeglicher nach feinem Lager, und nad 
53.jeinem Panier, nach ihren Heerhaufen. Aber die Leviten follen fich rings um die Woh— 
nung ded Zeugniffes her lagern, auf daß nicht grimmer Zorn über die Gemeinde der 
Kinder Ifrael fomme; darum follen bie Leviten der Hut warten an ber Wohnung des 
54 Zeugnifjes. Und die Kinder Iſrael thaten Alles, wie der Ewige Moſes geboten hatte. 


Ordnung ber Lager. 


2 Und'd ver Ewige rebete zu Mofes und Aaron alfo, Die Kinder Ifrael folfen ſich 
ringsum lagern gegenüber dem Zelte ver Offenbarung, ein Ieglicher unter feinem 
3 Panier, nach ven Zeichen ihrer Väterhäufer. Und gegen Morgen, gen Sonnenauf 
gang foll fein da8 Lager Judas mit feinem Panter, nach feinen Heerhaufen; ung ihr 
4 Fürſt Naheſſon, ver-Sohn Amminadabs; und alle Gemufterten feines Heeres, vier und 


45 Die Gefammtzahl der Kinder Iſrael, ſ. 2, 23; Einleitung, S. CCCLXVI. — Panier, ber. 
53 26, 61; Er. 12,57. — nit grinnmer Zorn degel: bie einer größern Heeresabtheilung ge- 
komme: wenn lingeweihte fih nahen wür⸗ meinſam zugehbrige Fahne; das ganze ifraelitifche 
den. gl. 8, 10. — Qutwarten, d. b. Wade. Heer hatte nur vier folcher Abtheilungen, Bes. 


2,1 fg. halten 8, 7. — Ueber bie Ragerorbnung vgl. 8. 10:18. 25. — Zeichen (hebr. "Othoth), Unter- 


224 


Wie vier Abtheilungen. — Numeri RB Sch. Gefammbebt. 


5 fiebzig taufend und ſechs hundert. Und neben ihn foll fich lagern ver Stamm Ifa- 

6 har, und. ihr Fürft Nethaneel, ver Sohn Zuars; und alle Gemufterten feines 

7 Deeres, vier und funfzig taufenb und vier hundert. Dazu ber Stamm Sebulon, 

8 und ihr Fürſt Eliab, der Sohn Helons; und alle Gemufterten feines Heeres, fieben 

9 und funfzig taufend und vier hundert. Aller Gemufterten vom Lager Judas find 
hundert und ſechs und achizig tauſend und vier hundert, nach ihren Heerhaufen; 
fie follen zuerſt aufbrechen. 

10 Gegen Mittag. foll fein das Lager Rubens, mit feinem Banier, nach feinen Heer- 

11 haufen, uud ihr Fürft Eliyur, der Sohn Seveurs; und. alle Gemufterten feines 

12 Heeres, ſechs und vierzig taufend fünf hundert. Und neben ihm foll fich lagern ber 

13 Stamm Simeon, und ihr Yärft Selumiel, ver Sohn Zuri⸗Sadais; und alle Ge⸗ 

14 muſterten feines Heeres, neun und fünfzig taufenb und brei hundert. Dazu ber 

15 Stamm Gab, und ihr Fürſt Eliafaph, der Sohn Reguels; und alle Gemufterten 

16 feines Heeres, fünf und vierzig tauſend ſechs hundert und funfzig. Aller Gemufterten 
vom - Lager Rubens find Hundert und ein.undfunfzig taufend vier hundert und funfzig, 
nach ihren Heerhaufen; und fie follen die Zweiten beim Aufbruch fein. - 

17 Darnach fell pas Zelt ver Offenbarung aufbrechen mit dem Lager ber Leviten, 
in der Witte der Lager; gleichwie ſie fich ‚lagern, fo follen fie auch aufbrechen, ein 
Jeglicher an feiner Stelle, wech. feinem : Panier. 

18 Gegen Abend ſoll fein das Lager Ephraims, mit feinem Panier, nach feinen 

19 Heerhaufen, und ihr. Fürft Elifama, der Sohn Ammihuds; und alle Gemufterten 

20 feines Heeres, vierzig taufenb und fünf hundert. Und neben ihm foll ſich Lagern ver 

21 Stamm Manaſſe, ihre Fürft Gamliel, ver Sohn Pedazurs; und alle Gemufterten 

22 feines Heeres, zwei und breißig tauſend und zwei hundert. Dazu ber Stamm Ben- 

23 jamin, und ihr Fürſt Abidan, ber Sohn Giveonis; und alle Gemufterten feines 

24 Heeres, fünf und dreißig taufenp und vier hunbert. Aller Gemuſterten vom Lager 
Ephraimo find hundert und acht taufend und ein bunbert, nach ihren Heerhaufen; 
und fie follen bie Dritten beim Aufbruch fein. 

2 Gegen Mitternacht ſoll fein das Lager Dane, mit feinem Panier, nach feinen 

26 Heerhaufen, und ihr Fürft Abiefer, ver Sohn Ammi- Sabais; und alle Gemufterten 

27 feines Heeres, zwei und fechzig taufend und fieben hundert. Und neben ihm ſoll fich 

28 lagern ner Stamm Affer, und ihr Fürft Bagiel, der Sohn Ochrans; alle Gemufterten 

29 feines, Heeres, ein und vierzig taufenb und fünf hundert. Dazu der Stamm Napb- 

30 thali, und ihr Fürjt Ahira, der Sohn Enans; alle Semufterten feines Heeres, drei 

31 uud funfzig tanſend und. vier hundert. Aller Gemufterten vom Lager Dans find 
hundert. und fieben und funfzig taufenb und ſechs hundert; fie follen vie Leiten 
beim Aufbruch fein, nach ihren Banieren. 

32 Dies ift die Gefammtmufterımg ver Kinder Ifrael, nach ihren Bäterhäufern 
und Lagern, nach ihren Heerhaufen, fechs hundert und brei taufend fünf hundert 

33 und funfzig. ‚Aber nie Lepiten wurden nicht inmitten ber Kinder Ifrael gemuftert, 

34 wie der Ewige Mofes geboten hatte. Und bie Kinder Iſrael tbaten alfo; 
gerade, wie ber Ewige Mofes geboten hatte, jo lagerten fie fich nach ihren Pa⸗ 
nieren, und alfo brachen fie auf, ein Jeglicher nach feinem Gefchlecht, nach feinem 
Väterhaufe, 


9 panteren, Hausfähntein. — Yager Jubae. ben Ramen gab. — Keguel, n. and. X. De 14 
Das an der Oſtſeite Ingernde Viertel; dem Juda guel, wiel,1.— Gefammtmufterung 1,46. 82 
Bunfen, Bipefüberfegung. 1. 995 , 15 


Eelchlechieregiſſee. Viertes Buch des Geſetzes 3. Wie erſoniim. 
Levitenmuſterung (3). 


1 Und dies ijt das Geſchlechtsverzeichniß Aarons und Moſegs, zu ver Zeit, da der 
2 Ewige mit Moſes redete auf dem Berge Sinai. Und dies find die Ramen der Söhme 
3 Aarons: Der Erſtgeborne Nadab, varnach Abihu, Eleazar und Rhamar. Das 
find die Namen der Söhne Aarons, bie zu Prieſtern geſalbet wmaren, umb ein⸗ 
4 gefegt zum Prieſterthum. Nadab aber und Abihun ftarben vor dem Ewigen, da fie 
fremdes Feuer darbrachten vor dem Ewigen in der Wüfte Sinai, und Hatten feine 
Söhne. Eleazar aber und Ithamar pflegten bes Prieſteramts neben ihrem Vater Aaron. 
5,6 Und ber Ewige rebete zu Moſes aljo: Bringe ven Stamm Beni herzu, und 
7 ftelle fie vor den Hohepriefter Aaron, dag fe ihm dienen; und feinen um» ber 
ganzen Gemeinde -Hut warten, vor bem Zelte ver Offenbarung, und. verfehen ven 
8 Dienft an der Wohnung; amd warten alles Geräthes. bes Zeltes der Offenbarung, 
9 und ver Hut der Kinder Yfrael, zu verſehen ven Dienſt an ber Wohnung. Und 
du ſollſt die Leviten Aaron und feinen Söhnen beigeben, ganz gu eigen feien fie ihm 
10 gegeben von Seiten ver Kinder Iſrael. Aaron aber und feine Söhne folift du beftelien, 
daß fie ihres Prieſterthums warten. Der Frambe, ver. fich nahes, fol getödtet werben. 
11, 12 Uno ver Ewige redete zu Moſes alfo: Siehe, ich habe die Leiten genommen 
aus ‚ver ‚Mitte der Kinder Ifrael, ftatt aller Erftgeburt, welche bie Mutter bricht, 
13 unter den Kindern Ifrael, daß die Veviten follen wein fen. Denn „ie Grfe 
geburten find mein: an bem Tage, pa ich alle Erfigeburt ſchlug in Aeghpteuland, 
da beiligte Ich wir alle Erſtgeburt in Iſrael, vom Menſchen an bis auf das Vieh: 
mir, dem Ewigen, foll fie gehören. 
14, 15 Und ver Ewige redete zu Moſes in ver Wilfte Sinai alfo, Muſtere die 
Kinder Levi nach ihren Väterhänfern, nach ihren Geſchlechtern, Alles was männ- 
16 fich ift, eines Monats aft und drüber. Alſo muſterte fe Moſes nach dem VBefehl 
17 des Ewigen, wie ihm geboten war. Und Died waren Die Namen der Binder Vevi: 
18 Serfon, Kahath, Merari. Die Nauen aber der Kinber Gerfon nach ihren Geſchlech⸗ 
19 tern waren: Libni und Simei. Und vie Kinder Kahath nach ihren Gefhlechtern 
20 waren: Amram, Jizhar, Hebron und Uftel. Und die Kinder Merari nach ihren 
Gefchlechtern waren: Maheli und Mufi. Dies. find vie Geſchlechter Levi, mach 
ihren Väterhäufern. . 
21, 22 Und dies find die. Gefchiechter von Gerfon: Die Libniter und Simeiter. Die 
Zahl ihrer Muſterung war fteben tanfend: und fünf hundert, Alles was männlich 
23 war, eines Menats alt und drüber. Die Gefchlechter der Gerfomiter follen ſich 
24 lagern binter der Wohnung gegen Abend. Und ver Fürſt des Wäterhanfes ver 
25 Gerfoniter fei Eliafaph, der Sohn Laëls. Und fie follen an: vem Selle ber 
Dffenbarung warten ver innern Dede und ver Zelwecke, der Uebordecke, und des 
26 Borhangs am Gingange des Zeltes dev Offenbarung: mb der Umbänge des Bor: 
hofes, und des Borhangs am Eingange des Borhofs, weicher um bie Wohnung ner 
um ven Alter ringsum gehet, und ihrer Selle, und alles ihres Zubehöre. 


3,1 — Geſchlechtsverzeichniſ Aarons und priefler, 18,4. 7. — Heifigung ber Erfigeburt, 13 
3 Mofes, Er. 6,35. — gefalbet, &.28,ı1.— Er. 13,2. 12fg. — gegen Abend, wrul. gegen 33 
4 Tod Nadabs und Abihus beim Rauchopfer, das Dieer (Mittelmeer). Diefes weißt auf den 
6 Lev. 10, 1-5. — Bringe den Stamm Leni Horizont Paläftinae, als bes Landes ber Mbfef- 
7 herzu: wie ein Opfer, vgl. 8, 10. 11. — Die fung. Die Leviten bildeten, gleichfalls in's 
Leviten follen für Aaron und bie Gemeinde ba8 Gevierte, da inmere Lager um das Zelt ber, 
Nöthige beforgen, wachen. Vgl. Vas. as. 3.95 1,8; 2,9. — Uekerbede: d. i. ber beiben bo 
10° 18, au. 20 20, — Fremde, d. i. hier: Nichte äufern Geldeden, ng. GE. %,. mn. - 
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Achaihier und Seraritck - Numeri 8: Köfung der Erſt gobereuen. 


27 Und dies find bie Geſchlechter von Kahath: Die Amramiter, vie Jizhariter, bie 
23 Hebroniter, und die Ufeliter; Alles was männlich war, eines Monats alt und 
brüber, an der Zahl acht tauſend und ſechs hundert, die ver Hut des Heiligthums 

9, 30 warten. Sie follen ſich lagern an die Seite der Wohnung gegen Mittag. Und ver 
dürft des Väterhauſes der Gejchlechter der Kahathiter ſei Eligaphan, ver Sohn 

31 Uſiels. Und fie follen warten ver Lade, des Tiſches, des Keuchters, der Alltäre, und 
ber Geräthe des Heiligtgums, womit fie dienen, und des Vorbangs, und alles 

32 feines Zubehörs. Uber ver Fürſt über die Fürften der Leviten fol! Eleazar fein, 
Aarons, des Hoheprieſters, Sohn, als Auffeher über die, jo da warten ver Hut 
des Heiligthums. 

3,34 Dies find die Gefehlechter von Merari: Die Maheliter und Mufiter; und die Zahl 
ihrer Mufterung war ſechs touſend und zwei Bunbert, Alles was männlich war, 

35 eines Monats alt uns rüber, Und ber Fürſt des Väterhauſes der Gefchlechter ver 
Merariter fei Zuriel, ver Sohn Abihails : fie jollen ſich lagern an die Seite ver Wob- 

36 nung gegen Mitternadt. Und ihr Amt folk fein zw warten ber Bretter, und 
Niegel, und Säulen, und Unterfäge ver Wohnung, und alles ihres Geräthes un 

37 Zubehörs; dazu der Säulen rings um den Vorhof her, mit deren Unterfäben, und 

38 Pilöden, und Seifen. Über vor der Wohnung, gegen Morgen, vor dem Zelte 
ber Difenbarung, gegen Aufgang jollen fich lagern Mofes, und Aaron, und feine 
Söhne, die des Hut des Heiligthums warten für die Kinder Ifrael. Gin Fremder 
aber, der ſich nahet, ſoll getödtet werden. 

39 Aller Leviten, welche Moſes und Aaron muſterten, nach ihren Geiſchlechtern, 
anf Befehl des Emigen, Alles was männlid) war eines Monats alt mb brüber, 
waren zwei und zwanzig tauſend. 

4 Und ver Ewige ſprach zu Moſes, Muftere alle männliche Erftgeburt unter den 
Kindern Iſrael, eines Monats alt und drüber, und nimm bie Zahl ibrer Namen 

41 auf. Und du fellft Die Yeviten mir, dem Ewigen, nehmen, ftatt aller Erfigeburt ver 

. Kinder Iſrael, uud ber Leviten Vieh, ftatt aller Erſtgeburt unter dem Vieh der 

42 Rinver Iirael. Und Mofes muſterte, wie ihm ver Ewige geboten hatte, alle Erit- 

43 geburt unter den Kindern Iſrael; und ed war. die Zahl der Namen aller männ- 
lichen Grftgeburt, eines - Monats alt und drüber, ſoviel ihrer gemuftert waren, 
zwer und zwanzig tauſend zwei hundert und byei und fiebzig. 

, 45 Und der Ewige redete zu Moſes alſo, Nimm die Leviten ftatt aller Erftgeburt 
unter des Kinderu Ifrael, und das Vieh ber Leviten ftatt ihves Biehs, daß bie 

46 Leviten mir, dem Ewigen, gehören. Uber zum Löſegeld ver zivei hundert drei und 

47 fiebzig Erftgeburten der, Kinder Iſrael, welche über ber Leviten Zahl find; follft 
du je fünf Eelel nehmen für jedes Kopf, nach dem Selel des Heiligthung, zwanzig 

48 Sera der Sekel; und follit das Geld geben Aaron und feinen Sähuen, als Löfegeln 

49 der Vieberzähligen unter ihuen, Da nahm Diofes das Löfegeld von den Ueberzähligen 

50 über ver Leviten Löſung: von den Grftgeburten der Kinder Iirael, ein taufend drei hun- 

51 dert und fünf und fechzig Sefel, nach dem Seel des Heiligthums; und gab es Aaron 
und feinen Söhnen, nach dem Befehl des Ewigen, wie ver Einige Moſes geboten hatte. 


26 alles ihres Jubehdrs (BE. sı), wril. alles hin dem Ewigen beilig, nicht zar fung am 
ihres Diellies, d. h. wos nur zum Dienfie der derer Grfigebuzten hätten bieten können. Bgl. 
HI Wohnung gehört. — Der Borhang il des Boss. au. ss. Matürkicher aber iſt bie Annahme 
39 vor ben: Allerheiligften. — Nach obigen Zah» eines Schreibfehlere. — Die Leviten foliten 41 
len 22,300. Ginige Halten bie ausgelefienen nme für die fchon vorhandenen menfehlichen Erſt⸗ 
800 für erſtgeborene Leniten, bie, als ehne⸗ geburten ben Ewigen geweiht fein; bie kümfti- 
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Amt und Bien Viertes Bach des Seſetzes 4. der Mehathiter. 
Antsverwaltung und Zahl der Leniten (4). 


1,2 Und ver Emige revete zu Moſes und Aaron alfo, Nimm auf bie Gefammt- 4 
zahl der Kinder Kahath aus der Mitte der Kinder Levi, nach ihren Gefchlechtern und 
3 Väterhäufern: von dreißig Iahren an und brüber, bis zu funfzig Jahren, Alle Die 
in die Reihe treten, daß fie Arbeit thun beim Zelte der Offenbarung. 
4 Das foll ver Dienft der Kinder Kahath beim Zelte ver Offenbarung fein, die 
5 Beforgung des Allerheiligften. Wenn nämlich das Lager aufbricht, fo foll Aaron 
und feine Söhne hineingehen, und ben inneren Vorhang abnehmen, und die Rabe bes 
6 Zengniffes damit beveden; und daraufthun eine Dede von Seekubfellen, und oben 
darüber ein Tuch breiten, ganz von blauem Purpur, unb ihre Stangen zurecht 
T legen; und über ven Schaubrodtiſch ein Tuch von blauem Burpur breiten, und 
baranflegen die Schüffeln, Schalen, Becher und Kannen ver Spende; und das 
8 beftändige Brod foll varaufliegen. Und fie follen barüberbreiten ein ſcharlachrothes 
Tuch, und daſſelbe beveden mit einer Dede von Seelnhfellen, und feine Stan- 
9 gen zurecht Iegen. Und follen ein Tuch von blauem Burpur nehmen, und barein- 
hülfen ben Leuchter des Lichts, und feine Lampen mit feinen Schneuzen und Loſch⸗ 
10 näpfen, und alfe Deigefäße, bie zu feiner Bebienung gehören. Und follen ihn und 
all fein Geräthe in eine ‘Dede von Seekuhfellen thun, und anf eine Bahre iegen. 
11 Und follen über ven golvenen Altar ein Tuch von blauem Purpur breiten, und 
ihn bebeden mit einer Dede von Seelugfellen, und feine Stängen zurecht legen. 
12 Und alles Geräthe bes Dienftes, womit der Dienft verfehen wird im Heiligtum, 
fotfen fie nehmen, und in ein Tuch von blauem Purpur thun, und mit einer Dede 
13 von Seekuhfellen beveden, und auf eine Bahre legen. Sie follen auch die Aſche 
14 vom Altar fegen, und ein Tuch von rothem Purpur Aber ihn Breiten; und all fein 
Geräthe, womit der Dienft barauf verfehen wirb, barüberlegen, vie Kohlpfannen, 
Fleiſchgabeln, Schaufeln, Sprengichalen, alles Geräthe des Altars; und follen 
15 über ihn breiten eine ‘Dede von Seefuhfellen, und feine Stangen zurecht legen. Wenn 
nun Aaron und feine Söhne fertig find mit dem Bedecken bes Heiligthums und all 
feines Geräthes, wenn das Lager aufbricht; fo ſollen hernach bie Kinder Kahath 
fommen, daß fie e8 tragen: aber das Heiligthum follen fie nicht anrühren, daß fie 
nicht fterben. Das ift es, was bie Kinder Kahath zu tragen haben an dem Zelte 
16 der Offenbarung. Und unter der Aufficht Eleafars, des Sohnes Aarons, des Hohe⸗ 
priefters, ſei das Del -zum Licht, und das wohlriechende Rauchwerk, und das täg- 
liche Speisopfer, und das Salböl; bie Aufficht über bie ganze Wohnung, und 
Alles was darin iſt, über das Heiligthum, wie über feine Geräthe. 
17, 18 Und der Ewige vevete zu Moſes und Aaron alfo, Ihr follt den Stamm ver 
19 Gefchlechter der Kahathiter nicht Laffen untergehen aus ber Mitte der Leviten; fon- 
vern das follt ihr ihnen thun, daß fie Leben und nicht fterben, wenn fie Herantreten 
zum Wllerheiligften: Aaron und feine Söhne follen hineingehen, und dann einen 


4,2 gen mußten gelöft werben, 18, 15 fg. — Kin» Wafchbeden und fein Geftell bebeden und in 
3 ber Lahath 3,7. — von dreißig Jahren eine Dede von Seekuhfell wideln und auf eine 
4 an, vgl.8,2. 35. — Die Beforgung ber Tragbahre legen.” Weil bie Auslaflung des 
6 beiligften Dinge. Bel. 3, 81; 7, 59. — zus Waſchbeckens in unferm Terte auffallend if, 
recht legen, weil. (baran) thun, fteden. Die fo Lönnen bier Die MU. und Sam. recht weil 
Stangen ber Bunbeslade wurben nie ganz ber- das Urfprüngliche bewahrt haben. — Aufficht, 16 
14 ausgezogen, &r. 25, 18; 1 Kön. 8,8. — Die vgl. 3,32. — bas täglihde Speisspfer, | 
W. und Sam. haben bier ben Zufag: „Und Erx. 29, 55 — 441. — untergehen, eig. niht 18 
jollen nehmen ein purpurrothes Zuh und das machen, daß fie ausgerottet werben (buch den | 
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Grfeniter uud Merariier. Numeri 4; vie Zahl der Wienflfühigen. 


20 Ieglichen ftellen zu feinem Dienft, an Das, was er tragen fol. Sie aber follen 
nicht Bineingeben, einen Augenblid zu fchauen das Heiligthum, daß fie nicht fterben. 


21, 2 Und ber Ewige rebete zu Moſes alfo, Nimm auf die Gefammtzahl auch ver 
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23 Kinder Gerſon, nach ihren Väterhäufern nnd Gefchlechtern. Von dreißig Jahren am 
und brüber, bis zu funfzig Jahren folift das fie muftern, Alle, die kommen und in 
24 die Reihe treten um Dienft zu thun beim Zelte ver Offenbarung. Das foll der Ge⸗ 
25 fihlechter der Gerfoniter Dienft fein, zu dienen und zu tragen: daß fie die Teppiche 
ver Wohnung tragen, nämlich das Zeit ver Offenbarung, feine Dede, und bie Decke 
von Seelubfellen, vie oben darüber ift, und ben Vorhang am Eingange des Zeltes 
26 der Offenbarung; und die Umbänge bes Vorhofs, und den Vorhang am Eingang des 
Thors vom Borhofe, weicher um vie Wohnung und bei Altar ringenm gebet, und 


ihre Seile, und alles Geräthe ihres Dienftes, und follen Alles beforgen, was hamit -- 


27 zu thun iſt. Nach dem Befehle Aarons und feiner Söhne ſoll aller Dienft ver 
Kinder Gerſon gefchehen, Alles was fie tragen und beforgen ſollen; unb ihr follt ihnen 
28 Alles, was fie zu tragen haben, zur Hut befehlen. Das fei der Dienft der Gefchlech- 
ter ber Kinder ber Gerſoniter beim Zelte ver Offenbarung; und ihre Hut ſoll unter 
der Hand Ithamars fein, des Sohnes Aarons, des Hoheprieiters. 
29 Die Kinder Merari nach ihren Gefchlechtern, und ihren Bäterhäufern, follft 
30 du auch muſtern; von dreißig Jahren an und drüber, bis zu funfzig Jahren, Alle 
die in die Reihe treten, um den Dienſt zu thun beim Zelte der Offenbarung. 
31 Deß aber ſollen ſie warten in all ihrem Dienſt beim Zelte der Offenbarung, daß 
fie tragen die Bretter ber Wohnung, und ihre Riegel, und Säulen, und Unter- 
32 ſätze. Dazu die Säulen des Vorhofs ringsum, und ihre Unterfäge, und Pflöcke, 
und Seile, all ihr Geräthe und all ihr Zubehör: einem Ieglichen mit Namen 
33 ſollt ihr das Geräthe zuzühlen, das ihrer Hut zu tragen obliegt. Das fei ver 
Dienft ver Gefchlechter der Kinder Merari, ihr ganzer Dienft beim Zelte ber 


Offenbarung, ‚unter ver Hand Ithamars, des Sohnes Narons, des Hohepriefters. :.. 


4 Und Moſes und Aaron, ſammt den Fürften der Gemeinde, mufterten bie Kinder. 
35 der Kahathiter nach ihren Gefchlechtern, und ihren Väterhäufern: von dreißig Jah— 

ren an und brüber, bis zu funfzig Jahren, Alle die in die Reihe traten zum Dienfte 
36 beim Zelte der Offenbarung. Und ihre Mufterung, nach ihren Gefchlechtern, war 
37 zwei tauſend fieben hundert und funfzig. Das ift die Muſterung der Gejchlechter 


ver Kahathiter, Aller die dienten beim Zelte ver Offenbarung, welche Mofes und - 


Aaron mufterten, nach dem Befehle des Ewigen durch Moſes. 
3 Die Kinder Gerfon wurden auch gemuftert nach ihren Gefchlechtern unb ihren 
39 Väterhäufern: von breißig Jahren an und brüber, bis zu funfzig Iahren, Alfe die 
40 in die Reihe traten zum Dienfte beim Zelte der Offenbarung. Und ihre Mufterung, 
nach ihren Gejchlechtern und Väterhäufern, war zwei taufend jechs hundert und 
41 dreißig. Das ift die Mufterung der Gefchlechter der Kinder Gerfon, Aller die dien- 
ten beim Zelte ver Offenbarung, welche Mofes und Aaron mufterten, nach vem 
Befehle des Ewigen. 
42 Die Kinder Merari wurden auch gemuftert nach ihren Gefchlechtern und ihren 
43 Väterhäuſern: von dreißig Jahren und brüber, bis zu funfzig Jahren, Alle die in 
44 die Reihe traten zum Dienfte beim Zelte ver Offenbarung. Und ihre Mufterung, 
45 nach ihren Gefchlechtern, war drei taufend und zwei hundert. Das ift die Mufterung 


20 Zom des Ewigen). — einen Augenblid, wei. 6, 19. — Der Berfoniter Dienft 3, 25. — 24 
wie ein Schluclen, d. i. fo kurze Zeit, ale man feine Dede: bie von Wibberfellen. — daß 25, 81 


bean braucht, |. Hiob 7, 0. Bol. 1 Sam: fie (bie Kinder Merari) tragen 3, 30. — 
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Heinheit den Lagers. Viertes Buch bes Geſetzes 4. 5. exiop.: Miügesrfır. 


ver Gefchlechter ver Kinder Dierari, vie Moſes und Aaron mufterten, nach bem 
Befehl des Ewigen durch Moſes. 
46 Die Mufterung aller Leviten, bie Mofed und Aaron fammt ven Fürften Siraels 
47 mufterten, nach ihren Gefchlechtern und ihren Bäterhäuſern: von dreißig Jahren 
und brüber, bis zu funfzig Sahren, Aller vie men, um Dienftarbeit zu verrichten, 
48 und zu beforgen das Tragen beim Zelte ver Offenbarung, war acht taufenb fünf 
49 hundert und achtzig. Nach dem Befehl des Ewigen mufterte man fie unter Moſes 
Leitung, einen Ieglichen für feinen Dienſt und für fen Zragen Und das ift 
die Mufterung, welche der Ewige Moſes geboten hatte. 


— — — — —“* 


Berorbunngen Aber Unveine, Beruntreumug, Flachwaſſer (5). 


1, 2 Und der Ewige redete zu Moſes alſo: Gebiete den Kindern Iſrael, daß ſie aus 

dem Lager fortſchicken alle Ausſätzigen, und Alle die einen Fluß haben, und Alle die 

3 an einer Leiche unrein geworden find. Beide Mann und Weib ſollet ihr hinaus— 

ſchicken vor das Lager, daß fie nicht ihre Yagerpläße verunreinigen, benn Ich wohne 

4 in ihrer Mitte. Und die Kinder Ifrael thaten alfo, und ſchickten fie hinans ver 
das Lager: wie der Ewige zu Mofes geredet, alfo thaten die Kinder Iſrael. 

5,6 Und ver Ewige rebete zu Moſes, und ſprach: Sage den Kindern Ifrael, Wenn 

ein Mann oder Weib irgend eine Sünbe thut, die ein Menfch thun Tann, und da— 

7 durch eine Untreue am Ewigen begeht, daß felbige Seele fich verſchuldet; fo follen 

fte ihre Sünde befennen, die ſie gethan haben, und follen ihre Schuld erftutten nad) 

ihrem vollen Wertbe, und ven fünften Theil davon hinzulegen, und dem geben, 

8 an welchem fie fich verfchuldet haben. Hat aber ver Mann keinen Löſer, dem man 

die Schuld bezahlen könnte, fo gehöre die Schuld, welche dem Ewigen erftuttet 

wird, dem Priefter, und außerdem ber Widder der Entfünbigung, womit man ihn 

9 entfünbigt. Desgleichen foll alle Hebe von Allen was die Rinder Ifrael Heiligen 

10 und dem Priefter parbringen, ihm gehören. Und was ein Jeder Heiliget, das ſoll 

ihm ‘gehören; was ein Jeder dem Priefter gibt, das foll ihm gehören. 

11, 12 Und ver Ewige revete zu Mofes alfo: Rede zu den Kindern Ifrael, und fprich 

zu ihnen, Wem irgend eines Mannes Weib fich vergeht, und ihm ımtren wirt: 

13 und Jemand fleifchlich bei ihr liegt, und es bleibt den Augen ihres Mannes ver- 

borgen, und fie ift heimlich verunreinigt und ift fein Zeuge gegen fte ba, nnd fie ift 

‚ 14 mit ergriffen worden: und es fommt über ihn der Geift ver Fiferfucht, daß er auf 

15 fein Weib eiferfüchtig wird, fie mag nun unrein geworben fein ober nicht; fo fell 

ber Mann fie zum Priefter bringen, und eine Opfergabe ihrethalben vurbringen, ein 

Zehntel Epha Gerftenmehle. Es fell nicht mit Del begoffen, noch mit Welhraud 

beftreut fein: venn es ift ein Eiferfuchtsopfer, ein Rügeopfer, das Miffethat rüget. 

16, 17 Da fol fie ber Briefter herzuführen und vor ven Ewigen ftelfen: und heiliges Waſſer 

nehmen in ein irdenes Gefäß, und Staub vom Boden der Wohnung nehmen und in 

18 das Waſſer thun; und ſoll das Weib vor den Ewigen ſtellen, und ihr Haupt ent— 

blößen, und das Rügeopfer, welches ein Eiferſuchtsopfer iſt, auf ihre Hände Tegen. 

Und der Prieſter ſoll in ſeiner Hand das fluchbringende Waſſer des Verderbens haben; 

19 und ſoll das Weib beſchwören, und zu ihr fagen, Hat fein Dann dich beſchlafen, und 


49 Unb das ifl ıc., wwrtf. „und feine Mufterung‘. wandter, ber bie Schufb annimmt. — Toll ihm 9 
$, 2 Der Zert fcheint verberbt zu fein. — Die Tobten gehören, vgl. 18,8.9; Er. 29,8. — heiliget, 10 


6 verunreinigen, 19, 11. — Lev. b,rı fg. Unter dieſee New. 27,10. 26. — Ergriffen, muß fie ſterben, 18 


Untreue am Ewigen if bie Veruntrenung ſelbſt Lew. 20, 10. — rüget, rortl. ins Gebächtniß 15 
8 gemeint. — Löfer, hebr. Go’el, ein naher Ver⸗ bringt. — heiligen Wafler: bas aus bem 17 


Der Settel mil den Slüchen. Ram 9: 6, Bpeisopfer der Eiferſucht. 


haſt vn Dich nicht wiber deinen Mann vergangen mit VBerunveintgung, fo ſollen din 
vieſe fluchbringenden Waſſer des Verderbens nicht ſchaden. Wo du aber dich wites 
veinen Mann vergangen haſt, daß bu unrein geworden biſt, und es hat Jemand 
21 fleiſchlich bei dir gelegen außer deinem Maame (fo fol der Prieſter das Weib beſchwö⸗ 
ren mit dem Schwur des Fluches, und foll zu ihr fagen); fo mache ver Ewige dich 
zum Fluch und Bchwur witten umter veinem Volt, und gebe, daß deine Hüfte ſchwinde, 
22 und dein Mutterleib anſchwelle. So gebe nun dieſes fluchbringende Waſſer in bein 
Einzeweive, daß dein Muttetleib anſchwelle und deine Hüfte ſchwinde. Und das 
23 Weib ſoll ſagen, Alſo geſchehe es! alſo geſchehe es! Dann ſoll ver Prieſter dieſe 
Flache anf einen Zettel ſchrelben, und mit dem Waſfſer das Verderbens abreiben; 
24 we ſoll ven Welbe dus ſluchbriagende Waſſer des Verderbens zu trinten geben, daß 
25 das fluchbriagende Wafſer zum Verderben tm ſie eingehe. Und ver Prieſter ſoll von 
des Weibes Hans bus Etferſuchtsopfer nehmen, und zum. Speiscpfer weben vor 
26 dem Swigen, und auf dem Altar opfern; und foll eine Hand voll des Speisopfers 
nehmen zu ſeinem Feuertheil, und auf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen; und dar⸗ 
ZU nad) Toll er dein Weibe das Waffer zu trinken geben. Und wenn fie das Waffer ge- 
trunken bat, und fte ift derunreiniget und hat Untreue begangen an ihrem Manne, 
jo wird das fluchbringende Waſſer in fie eingehen zum Berderben, daß ihr ver Mutter⸗ 
leib anfchwellen und vie Häfte ſchwinden wird, und das Weib wird ein Fluch ſein 
28 mitten unter ihrem Voll. Iſt aber das Weib nicht verunreiniget, ſondern rein, fo 
wird es ihr nicht ſchaden und fie Tann fqhwanger werden. 
29 Diec iſt das Eiferſuchtsgefetz: wenn ein Weib fich wider ihren Mann vergeht, 
30 and verunteinigt wird: ober wenn über einen Mann der Geiſt der Eiferſucht kommt, 
daß er auf fein Weib eiferfächtig wird; fo ftelle er jle vor den Ewigen, und ber 
31 Priefier thne mit ihr ganz mach dieſem Gele. Und der Mann foll aller Schuld 
ledig kein; aber feldiges Weib ſoll ihre Schuld tragen. 
Geſetz für bie Nafirder oder Gottgeweihten. Der priefterlihe Segen (6). 


Und der Ewige redete zu Moſes alfo: Rede zu, den Kindern Ifrael, und ſprich 6 
zu ihnen, Wenn ein Mann ober Weib das Gelübde eines Gottgemweihten ablegt 
3 und fich nem Ewigen zur Gutbaltfamfeit weihet; ber. foll fich des Weins und beraufchen- 
ben Getraänks enthalten, Eſſig von Wein over beraufchendem Getränke foll er nicht trin- 


1,2 


21 heiſigen Beden genominene, Er. 80,18. — zum 
Fluach und Schwur, d. i. zum Beiſpiel des 
Fluges una Schwuro: „Es ergehe mir (bir) wie 


ten eingewirft und keine richterliche Entſcheidung 
bezwedt wird. — Feuertbeil, eig. Duft, 36 
Led. 2,2. — Es ift thöricht, das Naſträat 6, 2 


ihr.“ — Die gewöhnliche eberfegung bes hebr. 
Wortes zabeh durch „anfchwellenb ‘ läßt fich 
ſprachlich freilich nicht ganz ſicher beweiſen. Aber 
fle ſindet bad} in dem atab. zaba', d. h. ſich her- 
22 vorbiegen, einen guten Anhaltspunkt. — Die 
rabbiniſche Ueberlieferung läßt am fchuldigen 
Weibe ſofort nach bem Trunk die Wirkung eim- 
treten, inbem fie bleich wird, bie Augen heroor- 
quellen, vie Abern anſchwelllen. Indeß wen 
fonft dad Weib Tugenben ausgeübt habe, könne 
em bis brei Jahre bie Strafe Auſſchub erleiden. 
Will man das Berfahten mit ben Gotteenr- 
theilen bes Mittelakters vergleichen; fo iſt nicht 
zu Überfehen, daß es wiel höher ſteht, weil un⸗ 
mitteſbarer auf das Gewiffen ber Angeſchulbig⸗ 


ale Anfang bes Mönchsthums anzufehen, ba es 
durchaus keine Abjonderung vou Menſchen, 
nicht einmal vom ehelichen Umgang enthielt. 
Das Naſträat bezweckte größere Abſonderung 
vom gemeinen Leben: allein das Geſetz eht- 
pfieblt es nit. — Gottgeweibten, bebr. 
nazir, worin ber Begriff bes Ahfonderne 
fiegt. Die Naflräer finb die Abgeſonderten, 
Verlobten, Geweiheten, Enthaltfamen. Cirige 
waren es während ihres ganzen Lebens, wie 
Simſon, Richt. 13: Samuel, 1 Sam. 1, 11: 
Andere eine Zeit lang, Bs. 4. 5; Apg. 18, 
18; 21,3. — Das Trinken von Wein und 8 
ſtarken beraufchenben Getränten war vor 
dem Einteitt in's Heiligthum and dem 
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Sculdopfer. Viertes Bu des Geſetzes B. Ems des Hefräste. 


ten, auch feinerlei Aufguß von Weinbeexen barf er trinfen; er ſoll weber friſche noch 
4 getrodnete Weinbeeren effen. Während ber ganzen Zeit felner Gottes weihe foll er 
nichts von Allem effen, das man vom Weinſtock machet, es fei von Weinlernen oder 
5 von Hülfen. So Lange die Zeit folches feines Gelübdes währet, fell kein Schermefler 
über fein Haupt fahren; bie bie Zeit aus ift, bie er fich dem Ewigen geweihet hat, 
6 ſoll er heilig fein, und das Haar auf feinem Haupte frei wachſen laffen. Die gamze 
Zeit über, die er fich dem Ewigen geweibet bat, fol ex zu leiner Leiche lommen. 
T Er fol fich nicht verunreinigen wegen feines Vaters, feiner Mutter, feines Vruder, 
ober feiner Schwefter, wenn fie tobt find; denn die Weihe feines Gottes ift auf feinem 
8 Haupt. Während der ganzen Zeit feiner Gottesweihe iſt er bem Ewigen heilig. 
9 Wenn aber Iemand bei ihm ganz plötzlich ftirbt, und fein geweihetes Haupt wirb ver» 
unreiniget; fo joll er fein Haupt befoheren am Tage feiner Reinigung, am fiebenten 
10 Zage. Und am achten Tage fol ex zwei Zurteltauben bringen, oder zwei junge Tauben 
11 zum Priefter vor die Thür des Zelte® der Offenbarung. Uud der Priefter opfere die 
eine zum Sühnopfer, und die andere zum Branbopfer, und entfünbige ihn von ber 
Schuld, die er ſich wegen ber Leiche zugezogen hat, und heilige fein Haupt veifelben 
12 Tages. Und er foll wiederum dem Eiwigen die Beit feiner Weihe geloben: und foll 
ein jähriges Lamm bringen zum Schulpopfer. Uber die vorigen Tage follen nicht 
gerechnet werben, weil feine Gottesweihe verunreiniget ift. 
13 Und dies ift das Gefeh des Gottgeweihten: wenn bie Zeit feiner Weihe aus ift, 
14 fo foll man ihn bringen vor die Thür des Zeltes der Offenbarung. Und er fol 
darbringen als feine Opfergabe dem Eiigen] ein jähriges münnliches Lamm ohne 
Fehl zum Brandopfer, und ein jähriges Mutterlamm ohne Fehl zum Sühnepfer, und 
15 einen Widder ohne Fehl zum Heilsopfer; und einen Korb mit ungefäuerten Kuchen von 
Semmelmehl, angemacht mit Del, und ungefäuerte Fladen, mit Del beftrichen, un ihre 
16 Speisopfer und Tranfopfer. Und der Priefter foll es vor den Emwigen-bringen, und 
17 für ihn opfern das Sühnopfer und das Brandopfer. Und den Widder opfere er zum 
Heilsopfer für den Ewigen, ſammt dem Korbe des Ungejäuerten; und ber Priefter 
18 opfere fein Speisopfer ımb fein Trankopfer. Und der Gottgeweihte ſoll fein getveihetes 
"Haupt befcheren vor der Thüre des Zeltes ver Offenbarung; und foll fein geweihetes 
Haupthaar nehmen, und auf das Feuer werfen, welches unter dem Heilsopfer bren- 
19 net. Und ber Priefter foll den gefochten Bug von dem Widder nehmen, und Einen 
ungefäuerten Kuchen aus dem Korbe, und Einen ungefäuerten Fladen; und ſoll's dem 
Gott geweihten auf feine Hände legen, nachdem er fein geweihetes Haupt abgejchoren 
20 Hat. Und der Priefter joll’s vor vem Ewigen weben: ‚heilig iſt's für den Priefter, 
- fammt ver Webebruft und der Hebekeule; und darnach mag ber Gottgeweihte Wein 
21 trinten. Das ift das Gefeh des Gottgeweihten, der ein Gelübde gefhan: er gebe 
feine Opfergabe dem Ewigen um feiner Weihe willen: außer dem, wozu fonft fein 
Vermögen hinreicht: nach Verhältniß deſſen was ex gelobet hat, ſoll er thun, nach 
dem Gefet feiner Gottesweihe. 


Aaron und feinen Söhnen verboten, Leo. 
10,9; vgl. Jer. 85, 6. Dieſes Berbot bildet 
einen recht fcharfen Gegenſatz zu vielen 
heidniſchen Religionen des Morgenlandes, 
in benen folde Berauſchung bes Prieſters 
an heiliger Stätte gerabezu geboten war. Na⸗ 
mentlich geſchah dies bei ben alten Ariern in 


raufchenden und betäubenben Zranis in ben 
Zuftaub göttlicher Begeiſterung verfegt wähnten. 
— BWeinfernen, baraus flug man ein Del. 4 
Ebenſo wurbe aus ben ausgepreßten Hülfen ber 
Weintrauben etwas Genießbares bereitet. — 
Daſſelbe gilt von ben Prieſtern, Lev. 21,2. 11. — 7 
Weihe, das geheiligte Haar, vgl. Be. 10; Nicht 


Baltrien (vor Zoroafter) und im Indusland, 16,17. — nicht gerehnet werben, wril. 12 
beren Priefter fih burdh ben Genuß eines ber ausfallen. — Webebruf, &r.. 29, m. m; 20 
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Mer aenonitifche Bergen. .\ Rum 6, 1. Wi ſechs überbehten Wagen. 


22 Und ber Ewige rebete zu Moſes alfo: Rede zu Aaron und feinen Söhnen, und 
23 jprich, Mit dieſen Worten follt ihr die Kinder Iſrael ſegnen: 
24 Der Ewige fegne dich: 
Und behkte dich. | 

25 Der Ewige laffe fein Angeficht leuchten über bir: 

Und ſei bir gnäbig. 

Der Ewige hebe fein Angeficht auf dich: 

Und gebe dir Trieben. 

Und fo follen fie meinen Namen auf die Kinder Ifrael Legen, daß Ich fie fegne. 


S 


Opfer nnd Gefchenke ber Fürſten zur Einweihung bes Offenbarungszeltes. Wie Gott mit Mofes 
rebete (7). ” 
l Und am Tage als Mofes die Wohnung ganz aufgerichtet hatte, und fie gefalbet, 7 
und geweihet, mit all ihrem Geräthe, dazu auch ben Altar mit all feinem Geräthe 
2 gefalbet und geweihet: da opferten die Fürften Ifraels, die Häupter ihrer Väter⸗ 
3 häufer, die Firrften der Stämme, vie vorftannen ven Gemufterten: und brachten 
als ihre Dpfergabe vor den Ewigen ſechs überdeckte Wagen, und zwölf Rinder, je 
einen Wagen für zwei Fürſten, und einen Ochfen auf jeden, und brachten fie bar 
4,5 vor die Wohnung. Und der Ewige fprach zu Moſes alfo: Nimm’s von ihnen, daß 
man's brauche zum Dienfte beim Zelte ver Offenbarung, und gib's den Leviten, einem 
6 Jeglichen nach Verhältniß feines Dienftes. Da nahm Moſes die Wagen und Rinder, 
T und gab fie ven Leviten. Zwei Wagen und vier Rinder gab er ven Kindern Gerfon, 
8 nach Verhältniß ihres Dienftes. Und vier Wagen und acht Rinder gab er den Rindern 
Merari nach Verhaältniß ihres Dienftes, unter der Aufficht Ithamars, des Schnee 
I Aarons, des Hohepriefters. Den Kindern Lahath aber gab er nichts, darum daß ber 
Dienft des Heiligthums ihnen oblag; auf ven Achfeln mußten ſie tragen. 
10 Und bie Fürften brachten vie Weihegabe des Altar an dem Tage bar, ba er 
I geſalbet warb, und brachten ihre Opfergabe vor dem Altar dar. Und ver Ewige 
ſprach zu Mofes, Laß einen jeglichen. Fürften an feinem Tage feine Opfergabe 
berbringen zur Einweihung des Altars. | 
12 Da brachte am erften Tage feine Opfergabe var Naheſſon, ver Sohn Ammina- 
13 dabs, vom Stamme Juda. Und feine Opfergabe war eine jilberne Schüffel, hundert 
und dreißig Selel ſchwer, ein filbernes Beden, ſiebzig Sekel ſchwer, nach dem 
Selel des Heiligthums, beide voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speis- 
‚15 opfer; eine Schale von zehn Sekeln Golves, voll Rauchwerks; einen jungen Barren, 
16 einen Wibder, ein jähriges Lamm zum Branbopfer; einen Ziegenbod zum Sühn- 
17 opfer; und zum Heilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige 
Yammer. Das ift-die Opfergabe Naheffons, des Sohnes Amminadabs. 
Am zweiten Zage brachte dar Nethaneel, ver Sohn Zuars, der Fürft von Ifa- 
19 ſchar: als ſeine Opfergabe brachte er dar eine ſilberne Schüſſel, hundert und dreißig 
Sekel ſchwer, ein ſilbernes Becken, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem Sekel des 


23 den. 7, 51... — ſegnen, Lev. 9, 20.25. — ber Levitengeſchlechter einen feinen Dienſtleiſtun⸗ 
25 faffe fein Angeſicht leuchten, vgl. Pf.67, gem angemeffenen Antheil an ben Geſchenken zux 
18 1; Dan. 9, 17. — meinen Ramen: ben Jah⸗ Benutzung, alſo dem mehr beſchäftigten einen 
» 2 vehnamen. — die vorflanden ben Gemu- größern, als dem, das weniger angeftrengt ifl; 

Rerten, d. i. bie Muſterung geleitet hatten, 1, f. bas Folgende und 8, 25. 51.36; 4, 15.35. 31..— - 

I. 1. — Überbedte ıc., wetl. Sänftenwagen. Weihegabe: Einſetzungsopfer, mrtl. Ein- 10 

5 — nach Berhältniß, d. i. gib einem jeden fegung. — Beden: eig. Spreugſchale. — 18 
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20 Heiligthums, beide voll Semmelmehl, angemarht mit Del, zum Speisopfer; eine 
21 Schale von zehn Seleln Golves, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, emat 
22 Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; einen Fiegenbsd zum Sühnopfer; 
23 und zum Heilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böde, und fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Opfergabe Nethandels, des Sohnes Auars. 
24 Am vritten Tage kam ber Fürft der Kinder Sebulon, Eflab, der Sohn Helone. 
25 Seine Opfergabe war eine ſilberne Schüſſel, hundert und vreifig Sekel fehwer, 
ein filbernes Beden, fiebzig Selel ſchwer, nach dem Selel des Heiligthums, beide 
26 voll Semmelmehl, angemadt mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von zehn 
27 Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges 
29 Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum SHeilsopfer 
zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige Lämmer. ‘Das ift die 
Dpfergabe Eliabs, des Sohries Helons. 
30 Am vierten Tage kam ver Fürft ver Kinder Ruben, Elizur, der Sohn Sede'ure. 
3l Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, Hundert und dreißig Sekel ſchwer, 
ein filbernes Beden, fiebzig Sekel ſchwer, nad dem Selel des Heiligthums, beide 
32 voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer ; eine Schale von zehn 
33 Sekeln Golves, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges 
35 Lamm zum DBranbopfer; einen Ziegenbof zum Sühnepfer; und zum Heilsopfer 
zwei Rinder, fünf Widder, fünf Bde, und fünf jährige Lämmer. Das ift vie 
Dpfergabe Elizurs, des Sohnes Sede'urs. 
36 Am fünften Tage fam der Hürft ber Rinder Simeon, Selumiel, ber Sohn Zuri- 
37 Sadais. Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, Hundert und breißig Setel 
ſchwer, ein filbernes Beden, fiebzig Sekel ſchwer, nach ven Sekel bes Heiligthums, 
38 beide voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisspfer; eine Schale vn 
39 zehn Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Warren, ‚einen Wipber, ein 
41 jähriges Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenbock zum Sühnopfer; und zum Heils⸗ 
opfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, nnd fünf jährige Lämmer. Das ift 
die Opfergabe Selumtels, des Sohnes Zuri⸗Sadais. | 
42 Am fechsten Tage fam der Fürft der Kinder Gap, Eliaſaph, ver Sohn Deguels. 
43 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, Hundert und dreißig Sekel ſchwer, ein 
filbernes Beden, fiebzig Seel fchwer, nach dem Sekel bes Heiligthums, beide voll 
44 Semmelmehl, augemacht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von zehn Seteln 
45 Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm 
47 zum Brandopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum Heilsopfer zwei 
Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. Das tft die Opfergabe 
Eliaſaphs, des Sohnes Deguels. 
48 Am jiebenten Tage kam der Fürſt ver Kinder Ephraim, Elifama, der Sohn 
49 Ammihuds. Seine Opfergabe war eine filberue Schüffel, hundert und dreißig 
Sekel fchwer, ein filbernes Becken, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem Sekel ver 
50 Heiligthums, beide voll Semmelmehl, augemacht mit Det, zum Speisopfer; eine 
51 Schale von zehn Sekeln Golves, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen 
52 Widder, ein jühriges Lamm zum Brandopfer; einen Biegenbsd zum Sätnopfer; 


‘53 und zum Seilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 


Das ift die Opfergabe Elifamas, des Sohnes Ammihuds. 
54 Am achten Tage kam ver Fürſt der Kinder Manaffe, Gamliel, ver Sohn Peda⸗ 
55 zurs. Seine Dpfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und dreißig Sekel ſchwer. 
ein filbernes Beden, fiebzig Selel ſchwer, nach dem Gelel des Heiligthums, beide 
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56 voll Semmelmehl, angemacht mei Del, zum Speisopfer; eine Schale von gehn 
57 Sekeln Goldes, vell Rauchwerks; einen jungen Barren, einen Widder, ein jüh- 
‚59 riges Lamm zum Branbopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum Heile- 
opfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. Das tjt 
die Opfergabe Gamliels, des Sohnes Pedazurs. 
60 Am neunten Tage kam ver Yürft der Kinder Benjamin, Abivan, der Sohn 
61 Gideonis. Seine Dpfesgabe war eine filberne Schüſſel, hundert und dreißig 
Sefel ſchwer, ein filbernes Bedien, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem Sekel des 
62 Heiligthums, beibe voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine 
63 Schale von zehn Seleln Geldes, voll Nauchwerks; einen inngen Farren, einen 
64 Wibber, ein jährlges Tamm zum Branbopfer; einen Ziegenbock zum Sühnopfer; 
65 und zum SHeilsopfer zwei Ninper, fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Opfergabe Abidans, des Sohnes Gideonis. 
66 Am gehnten Tage kam ber Fürſt ber Kinder Dan, Abiefer, ber Sohn Ammi- 
67 Sadais. Seine Opfergabe war eine ſilherne Schüffel, Hundert ımb breißig 
Sekel ſchwer, ein filberues Becken, fiehzig Sekel ſchwer, nach dem Sefel bes 
68 Heiligthums, Beide vol Sewmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine 
69 Schale von zehn Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen 
0 Widder, ein jähriges Lamm zum Brandepfer; einen Ziegenbock zum Sühnopfer; 
1 und zum Heilsopfer zwei Rinder, Fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Dpfergabe Ahiefers, des Sohnes Ammi-Sapais, 
2 Am elften Tage kam ber Fürft der Kinder Affer, Pagiel, ver Sohn Ochrans. 
13 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und dreißig Sekel frhwer, 
ein fübernes Deren, flebzig Selel ſchwer, nach dem Sekel des Heiligthums, beine 
14 voll Semmelmehl, angemarht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von zehn 
5 Sekeln Golpes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Widder, ein jäh⸗ 
‚IT riges Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum Heils⸗ 
opfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Bocke, fünf jährige Lämmer. Das ift die 
Opfergabe Pagiels, des Sohnes Ochrans. 
78 Am zwölften Tage kam ver Fürft ver Rinder Naphthali, Ahira, der Sohn 
79 Enans. Seine Dpfergabe war eine filberne Schüffel, Hundert und breißig Sekel 
ſchwer, ein filbernes Becken, fiebjig Seel ſchwer, nach hen Sekel des Heilig- 
80 thums, beine voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale 
8 von zehn Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Widder, 
83 ein jähriges Damm zum Branbopfer; einen Ziegenbot zum Sühnopfer; und zum 
Heilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. Das 
ft die Opfergabe Ahiras, des Sohnes Enans. 
Das ift die Weihegabe des Altars, zur Zeit, da er geſalbet warb, feitens ber 
Fürſten Iſraels: zwölf ſilberne Schüffeln, zwölf filberne Becken, zwölf goldene 
5 Schafen; jede Schüffel Hundert und dreißig Sekel Silbers ſchwer, und jedes Becken 
ſiebzig Sekel; alles Silber der Gefäße betrug zwei tauſend umd vier Hundert Sekel, 
86 nach dem Sekel nee Heiligthums. Von ven zwölf golzenen Schalen voll Rauchwerke 
hatte jede zehn Sekel, nach dem Sekel des Heiligthums; alles Gold der Schalen 
87 betrug hundert und zwanzig Sekel. Aller Stücke Vieh zum Brandopfer waren 
zwölf Farren, zwölf Widder, zwölf jährige Lämmer, ſammt ihren Speisopfern, und 
88 zwölf Biegenböde zum Sühnopfer. Und aller Stücke Vieh zum Heilsopfer maren 
bier umb zwanzig Farren, fechzig Widder, ſechzig Böcke, fechzig jährige Lämmer. 
Das iſt die MWeihegabe bes Altars, nachdem er gefalbet war. 
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Anründen des Sendsters. Viertes Buch bes Stſetzes 7.8, Süpumerter. Wehe. 


89 Und wenn Mofes in das Zelt ver Offenbarung ging, um mit Ihm zu reben: 
jo hörte er die Stimme zum fich reden von bem Dedel herab, ber auf ber Late 
des Zeugniſſes war, zwifchen den zwei Eheruben hervor: alfo redete Er zu ihm. 


Bom Leuchter. Einweihung ber Leviten (8). 
1,2 Und ver Emige rebete zu Mofes alfo: Rebe zu Aaron, und fprich zw ihm, 
Wenn bu die Lampen anzünbeft, fo laß fie alle fieben nach ver Vorberfeite des 
3 Leuchters ihr Licht werfen. Und Aaron that alfo; an der Worberfeite des Lench⸗ 
4 ters zünbete er die Lampen an; wie der Ewige Mofes geboten hatte. Der Leuch- 
ter aber: war gearbeitet von getriebenem Gold, beide, fein Schaft und feine Blu⸗ 
men; nach dem Bilde, das ver Ewige Moſes gezeiget hatte, alfo war ber Leuch⸗ 
ter gearbeitet. 
5, 6 Und ver Ewige rebete zu Mofes alfo: Nimm die Reiten mitten aus den Kin⸗ 
T dern Ifrael, und rveinige fie. Alſo follft du aber mit ihnen thun, daß du fie rei- 
nigeft: du follft Sühnwaffer auf fie fprengen, und fie follen ein Schermefler über 
ihren ganzen Leib geben lafjen, und ihre Kleider wachen; daß fie fich reinigen. 
8 Dann follen fie nehmen einen jungen Farren, und fein Speisopfer, Semmelmeht, 
angemacht mit Del; und einen andern jungen Farren follft du zum Sühnopfer nehmen. 
I Und follft die Leviten vor das Zelt ver Offenbarung bringen, und bie ganze Ge⸗ 
10 meinde ver Kinver Ifrael verfammeln; und die Leviten vor den Ewigen bringen, 
11 und die Kinder Ifrael follen ihre Hände auf die Leviten legen. Und Aaron webe 
bie Leviten als ein Webopfer vor dem Ewigen feitens ver Kinder Sfrael, auf daß fie 
12 den Dienft des Ewigen verrichten. Und die Leviten follen ihre Hände auf ben Kopf ver 
Darren legen; und der eine foll zum Sühnopfer, der andere aber zum Branbopfer dem 
13 Ewigen geopfert werben, bie Leiten zu entfünbigen. Und bu follft die Leviten vor 
14 Aaron ımd feine Söhne ſtellen, und fie wöben zur Webe vem Ewigen. mb follft fie 
15 affo ausfondern mitten von ben Kindern Sfrael, daß fle mein feien. Darnach aber ſollen 
fie fommen, zu dienen am Zelte ver Offenbarung. Alfo follft pn fie reinigen und weben. 
16 Denn fie find mir ganz zu eigen gegeben aus ver Mitte der Kinder Iſrael: ich 
habe fie mir genommen für Alles, das die Mutter bricht, ftatt der Erftgeburt aller 
17 Rinder Ifrael. Denn mein ift alle Erftgeburt unter ven Kindern Iſrael, beide, 
ber Menfchen und des Viehes. An dem Tage, da ich alle Erftgeburt in Wegypten- 
18 Land. fchlug, heiligte ich fie mir; und babe bie Leviten genommen ftatt aller Erft: 
19 geburt unter den Kindern Ifrael; und habe fie zu eigen gegeben Aaron und fei- 
nen Söhnen, aus der Mitte der Kinder Ifrael, daß fie ven Dienft für die Rin- 
ber Iſrael beim Zelte ver Offenbarung verrichten follen, und bie Kinder Iſrael ent- 
jündigen, auf daß nicht unter die Kinder Ifrael eine Plage käme, fo fle Gerantreten 
20 wollten zum Heiligtfum. Und Mofes mit Aaron, fammt ver ganzen Gemeinde ver 
Kinder Ifrael, thaten mit den Leviten ganz fo, wie der Ewige Mofes gebeten Hatte. 
21 Und die Leviten ließen fich fühnen, und twufchen ihre Kleider, und Aaron webete fie 
als Webe vor dem Ewigen, und entfünbigte fie, daß fie rein murben. Darnach aber 


8,2 die Lampen anzünden, vgl. Er. 3,375; bie Leviten legen, b. i. Einige aus ber 
4 27, 20. 21; Lev. 24,2. — von getriebenem Gemeinde Ifrael follen bie Hände anf die Le⸗ 

7 Gold, Er. 25, 51. — Sühnmaffer, Ent viten legen und fie ale Erſtgeburtegeſchent 
fünbigungswafler, wahrſcheinlich mit Aſche aus ihrer Mitte dem Ewigen barbringen. — 


vom Sühnopfer gemifcht, wol von ber rotben Die Lepiten follen geiveiht werben wie ein Weir 11 
10 Ruh, Rp. 19. — follen ihre Hänbe anf opfer, Bs.12; Er. 29,. — zu eigen gege- 19 
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Dienſtaller der ſeviten. Mumeri 8. 9. Paſſah im zweiten Jahr. 


kamen bie Leviten, ihren Dienſt zu verrichten beim Zelte der Offenbarung, vor 
Aaron und feinen Söhnen. Wie der Ewige Mofes geboten hatte wegen ber Le- 
viten, alfo thaten fie mit ihnen. | 

24 Und der Ewige vebete zu Mofes alſo: Das iſt's, was ven Leviten gebühret 
zu tbun: von fünf und zwanzig Jahren an und drüber follen fie Tonnen und in 

25 die Reihe treten beim Dienft des Zeltes der Offenbarung. Aber von funfzig Iah- - 

26 ven an follen fie. austreten aus bem Dienfte, und follen nicht mehr dienen; ſon⸗ 
bern dadurch ihren Brüdern beim Zelte ver Offenbarung helfen, daß fie der Hut 
warten; aber die Arbeit des Dienftes follen fie nicht verrichten. Alfo follft du es 
mit den Leviten Halten bei ihren Amtsverrichtungen. Ä 


Nachpafſah für Unreine und Reifende, Paflah ber Fremblinge. Die Wollenfäule (9). , 

1 Und ver Ewige rebete zu Mofes in ber Wüfte Sinai, im zweiten Jahr ihres 9 

2 Auszugs aus. Aeghptenland, im erften Monate alfo: Und die Kinder Ifrael 

3 ſollen Pafſſah Halten zu feiner beftimmten Zeit. Am vierzehnten Tage viefes Mo⸗ 
nats, gegen Abend, zu feiner beftimmten Zeit follt ihr es halten, nach allen feinen 

4 Sagungen und nach allen feinen Rechten. Und Mofes redete zu den Kindern Ifrael, 

5 daß fie das Paſſah hielten. Und fie hielten Paſſah am vierzehnten Tage des erften 
Monats gegen Abend, in der Wüſte Sinai; ganz fo wie der Ewige Moſes geboten 
hatte, alfo thaten die Kinder Iſrael. 

6 Da Hatten etliche Männer fich verumreinigt an einer Leiche, daß fie nicht konnten 
Paſſah halten am felbigen Tage; und traten vor Mojes und Aaron deſſelben Tages: 

7 ımd fprachen zu ihm, Wir haben uns verunreinigt an einer Leiche; warum füllen wir 
verkürzt werben, daß wir unfere Opfergabe dem Eiwigen nicht bringen bürfen zu 

8 jeiner beftimmten Zeit inmitten ver Kinder Ifrael? Mofes aber fprach zu ihnen, 

9 Bleibet bis ich höre, was ber Ewige eurethalben gebieten wird. Und ber Ewige 

10 redete zu Moſes alfo: Rede zu ven Kindern Iſrael, und fprih, Hat fih Jemand ver- 
unreinigt an einer Leiche, oder tft auf weiter Reiſe, bei euch over euern Nachkommen, 

11 der foll vem Ewigen Bafjah halten; im zweiten Monat am vierzehnten Tage gegen 
Abend follen fie e8 opfern: mit ungefäutertem Brod und bittern Kräutern follen fie es 

12 effen. Sie follen nichts davon übrig laffen bis zum Morgen, auch kein Bein daran 

13 zerbrecden, und folfen’s nach aller Satzung des Paſſah Halten. Wer aber-rein, und 
nicht auf einer Reife ift, und das Paſſah zu Halten ımterläßt, deſſen Seele foll 
ausgerottet werben aus ihren Stammgenoffen; darum, daß er feine Opfergabe dem 
Ewigen nicht bargebracht hat zur beftimmten Zeit; felbiger Mann ſoll feine Schuld 

14 tragen. Unb wem ein Fremdling bei euch weilet, und dem Ewigen Paſſah halten 


ben 8,9 — eine Plage käme 1, ss. — 6; 2ed. 28, 5. In ber Stelle Deut. 16, 6 iſt 
24 ®gl.4,3.28, wo die Dienſtzeit von 80—50 Jahren bie Zeit näher beſtimmt durch „wenn bie 
angegeben wird. Wenn bie fünf erften Jahre Sonne untergeht”. — verunreinigt an 7 


Lehrjahre waren, konnte ſchon vom fünfund- einer Leiche 5,2. Bei vielen alten Völkern, 
imanzigfien Lebensjahre an gerechnet werben, 3,8. bei ben Belennern ber Zoroaftrifchen Re 
Dee Dienſt geſchah abtheilungsweife und in ligion, ben Parſen, vermureinigt bie Berührung 
Rrenger Orduung, ſ. 3. Er. 38,8. Daher ev- eines Leichnams. — DO pfergabe, bas Paflah- 
Härt fich der Ausprud Reihe, ber vom Kriege opfer, Er. 12, 0. — im zweiten Monat, j1 
26 bienft entiehut if. — ber Hutwarten, d. 5. vgl. 2 Ehron. 80,15. — bittere Kräuter, wie 
Wache ſtehen, alfe frei von bem eigentlichen Gr. 19,5 — fein Bein zerbreden, Er. 12 
9,8 anftrengenden Dienfte. — Am vierzehnten 12, u. — Der Frenbling darf das Paſſah⸗ 14 
Tage, Lem. 28,5 — gegen Abend, Er. 12, mahl mit feiern, 15,1. 10; Er. 12,0. — 
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Wie Weike. Viertes Bach des Befeses 9.10. Ghresnd; Dar Tosaspeien. 


will, ver joe haften nach der Satzung und dem Recht des Baflah: einerlei Schuug 
follt igr Baben, der Frembling, wie ber im Lande Einheimiſche. 
15 Und des Tages, da die Wohnung aufgerichtet ward, bebedite Die Wolfe das 
Zelt des Zeugniſſes; und des Abends bis zum Morgen war’s über der Wohnung 
16 wie ein fenriger Schein. Alfo geſchah es beftämbig, daß die Wolle fie bedeckte des 
17 Tags, und des Nachts ein feuriger Schein.‘ Und ſowie Ach die Wolle aufhoh vom 
dem Zelte, fo brachen dann bie Kinder Ifrael auf; aus an welchen. Ort die Wolle 
18 rubete, da Tagerten fich wie Kinder Iſrael. Nach dem Befehl nes Ewigen backen vie 
Rinder Iſrael auf, und nach feinem Befehl Iagerten fie ih. So lang die Wolle uf 
19 der Wohnung ruhete, blieben fie gelagert. Und wenn die Wolle viele Tage verzog 
auf der Wohnung, fo beachteten die Kinder Iſrael die Vorfchrift des Ewigen, und 
20 brachen nicht auf; zuweilen aber blieb vie Wolfe nur wenige Tage auf ver Wohnung. 
Nach ven Befehl des Ewigen lagerten fie fich, ımb nach dem Befehl bes Ewigen 
21 brachen fie auf. Und zuweilen war vie Wolfe da vam Abenb bis zum Morgen, unt 
erbob fich dann, fo brachen fie auf; oder war fie da bes Tages und bes Nachts ums 
22 erhob fih dann, jo brachen jie anf. Oder die Wolfe verzog zwei Tage, oder eimen 
Monat, over längere Zeit auf ver Wohnung und ruhete barüber, fo Ingerten bie Kinder 
23 Ifrael, und brachen nicht auf; und wenn.fie ſich dann erhob, jo brachen fie auf. Rach 
bes Ewigen Befehl Ingerten fie, und nach des Ewigen Befebl brachen fie nuf: des 
Ewigen Vorſchrift benchteten fie, nach bem Befehl des Ewigen durch Moſes 


Die Trompeten und die Feldzeichen (10, 1—ı0). | 

1,2 Und ver Ewige revete zu Mofes alfo, Mache dir zwei filberne Trompeten 
von getriebener Arbeit, daß fie dir dienen bei ver Berufung ver Gemeinbe, und 
3 wenn bie Lager aufbrechen follen. Wenn man in beive ftößt, foll ſich bei dir ein- 
4 finden die ganze Gemeinde vor dem Eingange des Zeltes ver Offenbarung Wenn 
man aber in Eine ftößt, fo jollen ſich bei dir einfinden Die Yürjten, die Häup— 
5 ter der Tauſende Iſraels. Wenn ihr aber Lärm blafet, fo follen die Lager auf- 
6 drehen, die gegen Morgen lagern. Und wenn ihr zum zweitenmal Lärm biafet, 
fo follen die Lager aufbrechen, vie gegen Mittag lagern. So oft man anfbricht, 
7 werde Lärm geblafen. Wenn aber die Gemeinde zu verfammeln ift, follt ihr ein- 
8 fach ftoßen, und nicht Lärm blafen. Solch Blafen aber mit den Trompeten follen 
die Söhne Aarons thuu, die Priefter; und das foll euch und euern Nachlommen eine 
9 immerwährende Sagung fein. Und wenn ihr in einen Streit ziehet in euerm Lande 
wider ven Dränger, ber euch bevränget: fo follt ihr Lärın blafen mit den Trompeten, 
daß euer gebacht werde vor bem Ewigen, euerm Gott, und euch geholfen werbe von 
10 euern Feinden. Auch an euern Freudentagen, und an euern Feſten, und an euern Nen- 
monden, follt ihr in vie Trompeten ftoßen, bei euern Brandopfern und Heilsopfern, 
daß fie euch feien zum Gedächtniß vor euerm Gott, Ich. bin der Ewige, euer Gott. 


15 bededte bie Wolle das Zeit bes Zeug⸗ zen. — Das einfache „Stoßen” ober Hervorbrin⸗3 | 

nijjeß, wrtl. die Wohnung, nämlich das Zelt dee gen langgezogener, einſsrmiger Tene wird unter- 

10, 2 Zeugnifies. — Trompeten: nach der Beſchrei⸗ ſchieden von dem Lärmblaſen (BE: 5), das man ſich 
bung des Joſephus waren fie nicht ganz eine Ele mol als ein wildes Schmeetterm zu denken bat. — 
lang, etwas bider al® eine Flöte, vorn miteinem DieHäupter 1,4.16:— Die Al. haben hier deu 4, 6 
Mundſtüd, unten mit einer glodenförmigen Def Zuſatz, daß beim britten u.wierteit Blafen bie beiben | 
nung. Wach Reht man fie fo auf ben Triumph⸗ Übrigen Rager anfbrachen. — Neumsnben: der W 
bogen des Time zu Rom und auf jübiihen MUn⸗erſte Tag eines jeden Monats mike fekfich degan⸗ 


Aufpruc na Seschaufe. ı Mumeri 10. F Kobab Wegweifer, 


Zweiter Abfchnitt: Der Zug vom Sinai bis Babes. Die Vor- 
fälle in Kades und am Berge Bor. 
(10, 1 — 8, 3.) 


Fortreife vom Sinai und beren Orbuung (10, 11-28). 


11 Und am zwanzigften Zage im zweiten Donate des zweiten Jahrs erhob ich die 
12 Wolfe von ver Wohnung des Zeugniffes. Und vie Kinder Ifrael brachen auf, 
na ihrer Zugorbnung, aus der Wüfte Sinai, und die Wolfe ließ fich nieder in 

13 der Wälte Baran. Es brach aber auf. vie Vorhut, nach dem Befehle des Ewigen 

1 durch Moſes. Nämlich das Panier des Lagers der Kinder Juda brach auf als 
Vorhut nach ihren Heerhaufen, und ihr Anführer war Naheſſon, ver Sohn Am⸗ 

15 minababs. Und ver Auführer des Stammes ber Kinder Iſaſchar war Nethaneel, 

16 der Sohn Zuars. Und der Anführer des Stammes der Kinder Sebulon war Eliab, 

17 der Sohn Helons. Als aber die Wohnung abgenommen war, bracden auf die 

18 Kinder Gerfon und Merari, welche die Wohnung trugen, Darnach brach auf das 
Banier des Lagers Ruben nach feinen Heexhaufen, und fein Anführer mar Elizur, 

19 der Sohn Sede'urs. Und ber Anführer des Stammes ber Kinder Simeon war 

20 Selumiel, der Sohu Zuri⸗Sadais. Um Eliaſaph, ver Sohn Deguels, war An» 

21 führer des Stammes her Kinder Gad. Dann brachen auf vie Kahathiter und tru- 

22 gen das Heiligthum, und jene richteten die Wohnung auf, bis dieſe kamen. Darnach 
brach auf das Panier des Lagers der Kinder Ephraim nach ihren Heerkaufen, und 

23 ihr Anführer war Elifama, der Sohn Ammihuds. Und Gamliel, ver Sohn Be- 

24 dazurs, war Anführer des Stammes ber Kinder Manaſſe. Und Abiven, ver Sohn 

25 Gideonis, war Anführer des Stammes der Kinder Benjamin, Darnach brach auf 
das Punier des Lagers ver Kinder Dan nach ihren Heerhaufen, das ben Schluß 
machte aller Lager. Und Ahiefer, der Sohn Ammi- Sadais, war ihr Anführer. 

26 Und Bagiel, ver Sohn Ochrans, war Anführer des Stammes ber Kinder Affer. 

27 Und Ahira, ver Sohn Enans, war Anführer des Stammes der Kinder Naphthali. 

28 In diefer Ordnung zogen bie Kinder Ifrael nach ihren Heerhaufen. 

29) Und als fieaufbrachen: ſprach Mofes zu Hobab, vem Sohn Reguels, aus Midieu, 
bes Schwiegerpaters des Mojes: Wir brechen auf nach ver Stätte, davon der Ewige 
gefagt Hat, Ich will fie euch geben; fo fomm nun mit uns, wir wollen bir wohlthun, 

30 denn der Ewige bat Iſrael Gutes zugejagt. Er aber Iprach zu ihm, Ich will nicht 

31 mitziehen, fonbern in mein Land und in meine Heimat will ich ziehen Da ſprach 
Mofes, Berlaß uns doch nicht: du weißt ja nun einmal, wo wir in ber Wüfte 

32 und lagern müffen, darum ſollſt du uns ein Wegweiſer fein. Une wenn du mit ım$ 
jtebeft, fo wollen wir dir jelbiges Gute erweiſen, was ver Emige an uns thun wird. 

3 Alſo brachen fie mıf von dem Berge des Ewigen und zogen drei Zagereifen 
weit, und vie Bundeslade des Ewigen zog vor ihnen ber die drei Zagereilen, 


gen werben, 28, 11, insbefonbere ber bes fiebeuten, dann bie Kahathiter bie heiligen Gefäße binein- 

17 29, 1.— Siehe Die Lagergsauumg, 8p.2.— — Ger⸗ trugen, 4, 15. — Hob ab, Richt. 4, 1. — Re 99 
21 fon uud Merarid, u u — Heiligtbum guel, Sr. 2, 1». — Wegmeifer, well. da 31 
ſteht bier, wie 7, 9, für bie Geräthe des Hei- ſollſt uns ſtatt ber Angen fen; vgl. Hiob 29, 
Kgtbums, — jene richteten anf: nämlich 15: Augen war ih dem Blimben, d. i. ſein 
bie Binder Garſon und Meraxi (BB..17), welche Wührer Auf einen guten Führer kommt's in 
eben Deshalb vorher auſmarſchirten, bamit fe Arabien, wo das trinkbare Wafler fo fetten ift, 

Zeit hätten das Zelt aufzufchlagen,. in welches viel mehr an als in unfern Ländern — Dev 33 


Tabeete. Seſadei. Viertes Buch des Geſetzes 10. 1. Mofes Kuf =. Mage. 


34 um ihnen einen Ruheplatz zu erfehen. Und bie Wolle bes Ewigen war bes Tages 
über ihnen, weun fie aus dem Lager aufürachkn. - 
35 Und wenn die Yape aufhrach, ſo ſprach Mofees 
Erhebe dich Ewiger, dahß beine Feirde ſich zerfteeuen: 
Und deine Haſſer vor bir fliehen. 

36 Und wenn fie rubete, fo ſprach ex, 

- Kehre zurüd Ewiger: 

Zu den Zehntauſenden der Haufen Ifraels. 


Lagerbrand. Lüfternheit des Volle. Siebzig Aeltehe, welche weifſagen. Wachteln. Bufgräßtr (11). 


1 Und es geſchah, daß das Volk böfe Magen erhob vor den Ohren des Ewigen. 11 
Und als e8 der Ewige börete, entbramnte fein Zorn, und das Feuer des Ewigen 
2 zündete unter ihnen und verzehrete die Aufßerften Lager. Da ſchrie das Volt zu 
3 Moſes, und Moſes betete zum Ewigen, va verfant das euer. Und man nannte 
die Stätte Tabeera, well unter ihnen des Ewigen Teuer gezündet Hatte. 
4 Aber das Gefinvel in ihrer Mitte warb fehr Lüftern, und auch die Kinder 
Irael begannen wieder zu weinen, und fpradhen, Wer will uns Fleiſch zu effen 
5 geben? Wir gedenten der Fiſche, die wir im Aegypten umfonft aßen, ber Sur: 
6 ten, Melonen, des Lauchs, der Zwiebeln, und des Knoblauchs. Nun aber ift 
7 unfere Seele matt; nichts ift da, wir befommen mr Manna zu ſehen. Es war 
8 aber das Manna wie Rorianderfamen, und ſah mus wie Bdolach. Und das Bofl 
(tef hin und ber, und fammelte, und zerrieb es mit Mühlfteinen, over ftieß es im 
Mörfern; und fie kochten es in Töpfen, und machten Afchenfuchen daraus; und es 
9 hatte einen Gefchmad wie ein Deltuchen. Und wenn bes Nachte der Thau über pas 
Lager fiel, fo fiel das Manna mit darauf. 
10 Mofes nun hörete das Boll weinen nach feinen Gefchlechtern, einen Ieglichen 
in feines Zeltes Thür; und der Zorn bes Ewigen ergrimmete fehr, und bem Moſes 
11 misftel es auch. Und Moſes fprach zu dem Ewigen, Warum behandelt du fo übel 
deinen Knecht? und warum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, daß bu bie 
12 Laſt viefes ganzen Volles auf mich legeft? Habe ich all dies Bolt empfangen 
oder geboren, daß du zu mir fagen magft, Trag es an deinem Buſen, wie der 
Wärter ven Säugling trägt, in das Land, das du feinen Vätern zugeichworen haft? 


Berg des Ewigen, Horeb, Sinai, &.8,1.— nund enthalten vielen Falten, wäflerigen, füßen 
11, 1 Des Emwigen Fener, ber Biih, ber amı Ende Saft — Der Lauch wirb in Aegypten theile 

des Ragers einfehlug, Deut. 9, 22; vgl. Hiob, 1,10; ale Salat, theils als Inkoſt gegefien uud ſehr 
2 Kön. 1, 10.19. Davon wurden auch die Sipne häufig gebaut. — Der Ruoblaud Aegyptens 
Harons, Nabab und Abih getroffen, als fie fren- uud Paläftinas hat einen lieblichen, fühen Ge- 
bes Feuer vor ben Ewigen brachten, Leo. 10,2. ſchmack und if bie Lieblingaipeije aller Mor- 

3 — Tabeera, db. h. Brandflätte, von ba’har, genländer. — Manna, Er. 16, 14. sı. Seine 7 

4 verzehren ; abbremen. — Gefindel, hebr. Farbe war wie bie des Bdolach: fo hieß ein 
'alaphfuph, eig. Anfgerafftes, zufammengelau- weißgelbliches, durchſichtiges arabifhes Banm- 
fene Leute, vgl. Cx. 12,35. — Fleiſch zu eſſen harz. ©. 3. Gen. 2, u. — Aſchenkuchene noch g 
geben, Ex. 16, 3; Bi. 106, 14; 1 Kor. 10,0. — jedt baden bie Wraber oft ihre Muchen anf 

5 Fiſche. Der Nil iſt fehr fiſchreich — Diefe heißer Aſche von Hetz ober Kamelmißn. — Del⸗ 
Gurten find länger, griner, weicher, füßer kuchen, fo ſchon 2. mach UL, wortl. wielleicht 
und leiter verbaulih als bie umfrigen. — „Saft von Del”, worunter man Delſein, bie 
Die BWaffermelonen find in Wegypten in fämigen heile bes Dlivendls hat verſtchen 
Ueberfiuß vorhanden, erreichen 8 Fuß Länge wollen — nach feinen Geſchlechtern, 10 
und 2 Fuß Dicke, haben ſchwarz⸗ grüue Schale, d. i. alle ber Reihe nad. — Wärter, Pfleger, 13 | 





Siebrig Aether. Numeri 11. eEndd und Medad im Lager. 


13 Woher ſoll ich Fleifch nehmen, viefem ganzen Volk zu geben? wein fie weinen um 
14 mich her, und fpredhen, Gib uns Fleiſch, daß wir effen. Ich allein vermag nicht 
15 dies ganze Volk zu tragen, denn es iſt mir zu fehwer: und willft vu wirklich alfo mit 
mir thım; fo erwürge mich Tieber, Habe ich anders Gnade vor beinen Augen ge 

16 funvden, daß ich nicht mein Unglück anfehen müſſe. Und ver Ewige fprach zu 
Mofes, Sammle mir flebzig Männer ans den Kelteften Ifraels, welche dir ale 
Aeltejte und Vorfteher bes Volls befannt find, und führe fie zu bem Zelte ber 

17 Offenbarung, und laß fie vafelbft bei bir ftehen. So will ich hernieverfonmen, 
und mit bir bafelbft reden, und von dem Geifte, der auf bir ift, entnehmen, un 
auf fie legen, daß ſie mit bir an ver Laft des Volks tragen, unb bu nicht allein 

18 tragefi. Und zum Volle folft du fagen, Rüſtet euch auf morgen, fo follt ihr 
Fleiſch effen; da ihr geweint vor den Ohren des Ewigen unb gefprochen, Wer 

, gibt uns Fleiſch zu effen? fürwahr, es ging uns beffer in Aegypten: denn wird 
19 euch fo der Ewige Fleiſch geben, daß ihr effe. Nicht Einen Tag follt ihr zu 
20 effen Haben, nicht zwei, nicht fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang; fonvern 
einen ganzen Monat lang, bis ihr es nicht mehr riechen Lönnet, und e8 euch ein 
Ekel fei; darum, daß ihr den Ewigen verworfen Habt, der in eurer Mitte ift, und 

21 vor ihm geweinet und gefagt, Warum find wir Doch qus Aegypten ausgezogen? Und 
Mofes ſprach, Sechs Hundert tuufend Dann zählt das Volk, in deffen Mitte ich 
bin; und du fprichft, Ich will ihnen Fleiſch geben, daß fie ejfen einen ganzen Monat 

22 hindurch? Solf man ihnen Schafe und Rinder fchlachten, daß es Tange für fie? over 
23 foll man ihnen alfe Fiſche des Meers zufammenbringen, baß es lange für fie? Der 
Emwige aber fprach zu Moſes, Ift denn die Hand des Ewigen verfürzet? jegt ſollſt 

bn fehen, ob bir mein Wort eintveffe ober nicht. | 

24 Und Mofes ging heraus, und rebete zu bem Volke die Worte des Ewigen, und 
verfammelte ſiebzig Männer aus den Xelteften des Volks, und ftellte fie rings um. 
25 das Zelt her. Da kam ber Ewige hernieder in ber Wolke, und rebefe zu ihm, 
und entnahm von dem Geifte, der auf ihm war, unb legte ihn auf die fiebzig 
Kelteften; und da der Geift auf ihnen ruhete, weiffagten fie, und höreten nicht auf. 
26 Es waren aber zwei Männer im Lager zurücgeblieben, ver eine hieß Eldad, ver 
andere Medad, und als der Geift auf ihnen ruhte (fie waren nämfich auch unter 
ven Verzeichneten, aber nicht hinansgegangen zu dem Zelte), da weiffagten fie im 

27 Lager. Und ein Yüngling tief Hin, und fagte es Mofes an, und fprach, Eldad und 
28 Medad welffagen im Lager. Da antwortete Joſua, ver Sohn Nuns, Mofes Die- 
29 ner von feiner Jugend an, und ſprach, Mofes, mein Herr, wehre ihnen. Aber 
Mofes fprach zu ihm, Bift bu eiferfüchtig um meinetwillen? wollte ich doch, daß 
das ganze Volt des Ewigen weiſſagete, und der Ewige feinen Geift über fie gäbe! 

), 31 fo zog ſich Mofes zurüd in's Lager, fammt ven Aelteften Ifraels. Da fuhr 
ans ein Wind von dem Eiwigen, und trieb Wachteln herbei vom Meer, und ftreuete 

fie um das Lager, auf ber einen wie auf ber andern Seite gegen eine Tagereife 


der Shave, der die Kinder beforgte, ber Pi mehr: mas nicht allein matt, fonbern geradezu 
16 dagogos ber Griechen, vgl. Deut.1,31.— Bor- unpafienb if, ba ber Ewige fie hatte be:ufen lafſſen, 
ſteher, vgl. Er. 5,14 fg.; 18, 21 fg.; Deut. 16, damit fie zum Predigen unter bem Volke begeiftert 
18 18. — Nüftet euch, bereitet euch Hor, weil. würden. Der paffende Sinn finbet ſich ſchon bei?., 
20 heillget euch, vgl. Er. 19, 10. — bie t6r es ber fi an bie Punkte nicht banb und für jasaphu 
nicht mehr riechen könnet; wril. bis es (fie fügen hinzu) ausſprach: jastphu (fie hören 
25 euch zur Rafe herausfomme. — weiffagten, auf). — von feiner Jugend an: ſprachlich 28 
wgl. Apg. 10,1.— 46. — und höteten nit auf. möglich, aber unpaffend, ift die Auffaffung von 
Mach den Hebr. Punkten: und naher nit AL. umb Hier.: „einer feiner Erwählten“. — 
Bunfen, Bibelüberlehung. 1. 241 16 


Warten. Lufgeater. Viextes Buch dos Gefeges 11.12. Mir Ausfep 


82 weit rings um das Lager, kei zwei Ellen hoch über ver Erde. Da machte ſich 
das Volk auf, denſelben ganzen Tag, und bie ganze Nacht, und ben ganzen fol 
genden Zag, und fammelte Wackteln; wer am wenigſten befam, ver ſammelte zehn 

33 Chomer, und fie breiteten fich diefelben aus, xings um das Lager ber. Da das Fleiſch 
noch zivifchen ihren Zähnen war,.ja ehe fie es zermalmt Hatten, da enibrannie der 
Zorn des Ewigen wider das Bolt, und Er fehlug fie mit einer jehr großen Plage 

34 Daher heißt diefelbige Stätte Gräber des Gelüftes, weil man bafelbft begrub bie 

35 Lüfternen des Volks. Von den Gräbern des Gelüftes aber brach das Voll auf gen 
Hazeroth, und fie blieben zu Hazerath. 


Mirjam und Aaron beleidigen Mofed; Mirjam wirb antfäßig (12). 


1 Und Mirjam ımb Aaron ſprachen wiber Moſes, um des kuſchitiſchen Weibes 
willen, das er genommen hatte; denn er hatte eine Kuſchitin zum Weibe genom⸗ 
2 men. Und fie ſprachen, Redet denn der Ewige einzig und allein mit Moſes? redet 
3 er nicht auch mit uns? und der Ewige hörete es. Aber Mofes war ber fanft- 
müthigfte unter allen Menſchen auf dem Erpboben. 
4 Und plögfich ſprach der Ewige zu Mofes und zu Aaron und gu, Mirjam, 
Gehet heraus, ihr drei, zu dem ‚Zelte ber Offenbarung. Und ſie gingen alfe drei 
5 hinaus. Da fam der Ewige hernieder in der Wolfeufäule, und trat. vor die Thür 
6 des Zeltes, und vief Aaron und Mirjam, und die beiden traten vor. Unb er 
ſprach, Höret doch meine Worte, Wenn unter euch ein Prophet des Ewigen ift, fo 
7 offenbare ich mich ihm in einem Geficht, im Traume rede ich mit ihm Aber nicht 
8 alfo mein Knecht Moſes, mein ganzes Baus ift ihm anvertraut. Bon Mund zır 
Mund rede ich mit ihm, offenbarlich. und nicht in Räthſeln, uub er ſchauet das 
Abbild des Ewigen. Warum habt ihr euch denn vicht gefürchtet wider meinen Knecht 
Mofes zu reben? 
10 Und ber ‚Zorn bes Ewigen entbrannte wiber fie, und Er ging weg. Unb die 
Wolfe wich von dem Zelte. Und fiehe, da war Mirjam ausjägig wie der Schnee. 
11 Und Aaron wandte fich zu Miriam, und ward geivahr, daß ſie ausfägig fe. Une 
Aaron Sprach zu Mofes, Ach mein. Herr, rechne e8 uns doch nicht als Sünde an, daß 
12 wir thöricht geweſen find, und gefehlt haben: laß doch dieſe nicht fein mie ein 
Todtes, deſſen Fleiſch ſchon zus Hälfte verweſt iſt, wenn es von feiner Mutter Reihe 
13 fommt. Und Mofes ſchrie zu dem Ewigen, und Sprach, Ach Gott, heile fie. doch. 
14 Der Ewige aber fprad zu Mofes, Wenn der Vater ihr geradezu in’s Angeficht ge 
ſpieen hätte, follte fie nicht fieben Tage ſich ſchämen? Man fchliege fie ein fieben Tage 
15 außerhalb des Lagers, und darnach mag man fie wieder aufnehmen. Alſo warb Mirjam 


81 vom Meer, db. i. som jenfeltigen Ufer bes Er fieht das Bild des Eigen, vgl. Er. MM, 10; 8 
Meers, von Aegypten ber, vgl. Er. 16, 1» 33,115 Deut. 34,10. — wie ein Todtes, Bii 12 
heraufziehen, welches Wort vom Reifen aus bes Ausfates. — Ad Gott: vielleicht if n. 13 


83 Aegypten hu: Ranaan fteht. — Plage, wit. and. B. zu überſetzen a nein, d. h. firafe fie 


Schlag, d. h. er ließ fie eines jähen Tobes nicht. — geipieen. Der. Sinn if: „Ich erlaffe 14 


12,1 fterben, Pf. 78, so. sı. — Mirjam wird allein zwar bie gebührende Strafe, aber one älle Kadı- 


beftraft, 88. 10, trägt alfo wol die Haupte wirkung barf mein Unwille nit fein. Wie eine 

ſchuld. — ſprachen wider, führten verleum- Tochter, welcher ihr Bater im's Angeficht ge- 

berifche Reben über ihn. — bes kuſchitiſchen, ſpieen, fi wenigſtens eine Woche lang nicht 

7 aus Ruf, d. i. Yethiopien, |. S. 25. — an» blicken laſſen würde, obgleich ber Vater ihr ver- 

vertrant: das Bilb eines Haushalters, der geben; fo fol auch Mirjam jet eine Woche 

über das ganze Haus geſetzt iſt, Hebr. 8, 2. — lang eingefchloflen werben.” Bgl. 5, 5 — 
242 





Die udif Aundſchafter. Rumeri 18. 18. qoſeas Namensänderung. 


fieben Tage eingeſchloſſen außerhalb des Lagers. Und das Volk brach nicht auf, 
bis Mirjam aufgenommen war. 7 


16 Darnach aber brach das Voll auf von Hazeroth, und [agerte in der Wüfte Paran. 
Kunbdſchafter nach Kanaan geſandt (18). 
1, 2 Und ber Ewige redete zu Moſes alſo: Sende dir Männer aus, vie das Land 


Kangan erkunden, das ich den Kindern Iſrael gebe: für die Väterhäuſer eines 
3 jeglidhen Stammes fenvet Einen, lauter Fürften. Und Mofes fanbte fie aus von ber 
Wüſte Baran, nach dem Befehl des Ewigen, lauter Männer, vie Häupter waren 
4 unter ben Rindern Ifrael. Und dies ſind ihre Namen: Sammua, ber Sohn Zakurs, 
5, 6 vom Stamme Ruben; Saphat, ver Sohn Horis, vom Etamme Simeon; Kaleb, der 
7 Sohn Iephunnes, vom Stamme Juda; Igeal, der Sohn Joſephs, nom Etamme 
8, 9 Iſaſchar; Hofen, ver Sohn Nuns, vom Stamme Ephraim; Palti, der Cohn Raphus, 
), 11 vom Stamme Benjamin; Gabiel, der Sohn Sodis, vom -Stamme Eebulon; Gaddi, 
?, 13 der Sohn Sufis, vom Stamme Yofeph, von Manaſſe; Ammiel, ver Sohn Gemallis, 
14 vom Stamme Dan; Sethur, der Sohn Michaels, vom Stamme Aſſer; Nahebi, ver 
15 Sohn Baphfis, vom Stamme Naphthali; Guel, der Sohn Machis, vom Stamme 
16 Sad. Das find die Namen der Männer, die Moſes .ausfanbte zu erkunden 
17 das Land: aber Hoſea, den Sohn Nıms, nannte Diofes Joſua. Da fie nun Moſes 
ausfandte das Land Kanaan zu erfunden, ſprach er zu ihnen, Ziehet hier hinauf 
18 in's Mittagsland, und fteiget auf das Gebirge; und jehet, wie das Land ift, 
und ob das Voll, das barin wohnet, ftark over ſchwach, gering oder zahlreich ift; 
19 und was für ein Land es ift, darin fie wohnen, ob es gut ober fchlecht- fei; 
20 und in was für Stäpten fie wohnen, ob in Lagern oder in Feſtungen; und was 
für Erbteich es ift, ob's fett oder mager fei, ob Bäume darin find ober nicht. 
Baffet. Muth, und nehmet der Früchte des Landes. Es war aber eben um bie Zeit 

ber erften Weintrauben. 
21 Und fie zogen hinauf, und erfundeten das Land von ber Wüſte Zin, bis gen 
32 Rehob, da man gen Hamath gehet. Sie zogen auch hinauf in’s Mittagslanp, 


13, 1 Nach Deut. 1, 3 wünſchten bie Iſraeliten ſelbſt 


16 die Ausſendung der Kundſchafter. — Hoſea. (Sad. 9, 2; Jer. 49, 28): eine Colonie der Ka⸗ 


Mofes änderte wol deshalb ben Namen feines 
treuer Dieners Hoſea in Joſua, meil letz⸗ 
terer an ben won ihm nenverfündigten Gottes- 


namen Jabveh erinnern ſollte. Der erfte 


Theil des Namens Jehoschha'h' ſchließt dieſen 
&ottesnamer in fih. Der ganze Name heißt 
„dem Jahveh' Hilft“, alſo ſoviel als Gott- 
hilf. Später verkürzte ſich der Name zu Je- 
schha’h , woraus dann Jeſus geworden iſt. — 
Zin, nördl. Teil der Wäfte Paran. — Rehob. 
So heißen zwei Städte bes Stammes Affer 
im Norbweſten von Baläftina, Sof. 19, 28. 30. 
Das hier genannte ift aber wahrſcheinlich die 
ſonſt Bethrehob genannte Stabt (Richt. 18, 
se), bie im Norboften PBaläfiinas unweit Laie 
oder Dan liegt. — Hamath, Stabt und Land 
am Dronted (2 Kön. 28, 333 25, 1) an der nörd⸗ 
lichſten Grenze Paläfinas (Rum. 34, 8; 1 Kön. 
8,08; Am. 6,14), an dem Fuße des Hermon 
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naaniter (Gen. 10, 18), Sit eines angefehenen 
Königs (2 Sam. 8,9 fg.). Die Stabt wurbe 
von ben Affyrern erobert (2 Kön. 18, su); fpä- 
ter bieß fie Epiphanta. — Alfo durchzogen bie 
Kundſchafter das ganze Land von Süden nad 
Norden an ber OÖftfeitee — hinauf, Hinein, 
von ber Küfte aufwärts; vgl. 38.18. Kinder 
Enaks, eine Hon einem gemwiflen Arba ab⸗ 
ſtammende Riefennation (Idſ. 14, 15; 15, 135 
21, 11; Dent. 9, 8) im füdlichen Theile Kanaans 
auf dem nadherigen Gebirge Juda (Joſ. 11, 
21; 14, 12), vorzügfich in ber Nähe von Hebron 
(Joſ. 15, 18. 14; Richt. 1, 20); fie beſtanden ane 
drei Geſchlechtern: Ahiman, Seſai und Thal« 
mai. Sie gehörten zu ben Ureinwohnern 
Baläftinas und hatten das Land inne, ehe bie 
eigentlichen Kanaaniter fi anfiebelten. Als 
die Hraeliten das Land eroberten, waren nur 
noch wenige von biefen Enakitern übrig. — 
16* 


13 


(Iof. 13,55 Richt. 3, 3), gegen Damascus bin 


22 


Wie Weintrause. Viertes Buch des Geſetzes 13. 14. Mieten. Mauren. 


und Tamen bis gen Hebron; da war Ahiman, Sefat, und Thalmai, die Spröß- 
23 linge Enals: Hebron aber war fieben Jahre gebauet vor Zoan in Aegypten. Und 
fie famen bis an das Flußthal Eſkol, und fohnitten daſelbſt eine Nebe ab mit 
Einer Weintraube, und ließen fie von Zweien auf einer Bahre tragen; dazu auch 
24 Sranatäpfel und Feigen. Der Ort heißet Flußthal Eflol um der Traube willen, 
25 welche die Kinder Iſrael dafelbft abfchnitten. Und fie fehreten um, ba fie das 
26 Land erkundet hatten, nach Ablauf von vierzig Tagen; und gingen hin und famen 
zu Mofes und Aaron, unb zu der ganzen Gemeinde der Kinder Ifrael, in bie 
MWiüfte Baran gen Kabes, und brachten ihnen und ber ganzen Gemeinde Auskunft, 
und ließen fie die Früchte des Landes ſehen. 
27 UUnd fie erzähleten Moſes alfo, Wir find in das Land gelommen, bahin bu 
uns fandteft: fürwahr, es fließt von Milch und Honig über, und bies ift feine 
28 Frucht. Nur ift das Voll, das in dem Lande mwohnet, ftark und die Städte find 
29 ſehr feft und groß; auch fahen wir bie Sprößlinge Enaks dafelbft. Die Amalefiter 
wohnen im Mittagslande, vie Hethiter und Iebufiter und Amoriter wohnen auf dem 
30 Gebirge, vie Kanaaniter aber wohnen am leer, und an der Seite des Jordan. Kaleb 
aber ftillete da Voll, das gegen Moſes murrete, und ſprach, Hinauf wollen wir 
31 ziehen, und das Land einnehmen, venn wir können es gewiß überwältigen. Aber vie 
Männer, bie mit ibm hinaufgezogen waren, fpracdhen, Wir Können nicht hinaufziehen 
32 gegen das Volk, denn es ift ums zu ftarl. Lind fie brachten aus über das Land, das 
fie erkundet hatten, ein übles Gerücht unter den Kindern Ifrael, und fprahen, Das - 
Land, dadurch wir gezogen find e8 zu erfunven, tft ein Land, das feine Einwohner 
33 friffet; und alle Leute, die wir mitten darin fahen, find von großer Länge Wir 
fahen auch die Rieſen daſelbſt (die Enakskinder gehören zu den Niefen); und wir waren 
in ımfern Augen wie Heufchredten, und alfo waren wir auch in ihren Augen. 


Murren des Volles. Berurtheilung zu vierzigjähriger Wanderung. Die Eigentvilligen werben 
geſchlagen (14). 
1 Da erhob die ganze Gemeinde ihre Stimme und forte auf, und das Volk 14 
2 mweinete: biefelbige Nacht. Und alle Kinder Iſrael murreten wider Moſes und Aaron, 
und bie ganze Gemeinde ſprach zu ihnen, Wären wir doch in Aegpptenland geftorben, 
3 over ftürben noch in dieſer Wüftel Und warum bringet uns der Ewige in biefes 


Zoan, ſonſt Tanis, fehr alte Stabt in Aegypten, Stammlandes Juda, ber of. 15, 1-0 be- 
weſtlich von ber pelufifhen Nilmiünbung, vgl. Jeſ.  fchrieben wird. — feine Einwohner friffet, & 
23 19, 11. 185 30, 4; Pf. 78, 19. — Der Öranate d.h. mer barin wohnt, if feines Lebens nicht 
baum if in Paläftina und ben angrenzenden ficher, ober, kann gewiß fein, baß er umfonnnt. 
Ländern fehr häufig, wird 8-10 Fuß hoch, Kanaan war wirklich in allen jenen Jabrchun- 
bat lanzettförmige Blätter, einzeln ftehenbe, hoch⸗ derten ber Schauplat verwüſtender Einfälle mb 
tothe Blumen, und runde, außen rothe, in» mörderiſcher Kämpfe; bie ägyptiſchen Könige mb 
wenbig gelbe Früchte, von ber Größe ber Oran- bie nörblichen ſemitiſchen Eroberer zogen hin⸗ 
gen, mit vielem füßfäuerfihen Safte, woraus durch bei ihren Kriegen: ber Ginfälle ber Be⸗ 
24 Obſtwein gemacht wirb. — Noch jetzt trägt Palä. buinen vom Süden unb Oſten nicht zu ge 
flina ungeheure Trauben, zuweilen folde, bie denken. Dazu kommt aber noch, fagten bie Kumb- 
10—12 Pfund wiegen. In der Nähe von Her fchafter, daß bie bort anfäffigen Einwohner viel 
bron fand ber Reiſende Robinfon ein Reben- flärter gebaut find als bie Iſraeliten. Man 
thal, das von Norboften kommt und bie fhön- begreift, baß fie durch ben fangen Aufenthalt 
fien und größten Zrauben im ganzen Lande in Aegypten unb bie bort erbulbeten Drang- 
erzeugt. Dies ift wahrſch. das Thal Eflol (Hebr. fale unb Leiden viel von ber angeflammten 
29 "eschkol, b. h. Traube). — Mittagsland, Stärke unb vom Kriegemuth eingebüßt hatten. | 
ſ. 3» Gen. 18,1. — Gebirge iſt ber Theil bes Ueber ben Ausbrud vgl. Lev. 26,58. — in un 33 
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Empörung. Joſaa und Kalb. Mumert 14.  Mofes Sürbitte und Erhörung. 


Land, bag wir durch's Schwert fallen? umfere Weiber und Kindlein erben zur 
4 Beute werden. Iſt's nicht beffer, wir kehren nach Aegypten zurüd? Und Einer 
ſprach zu dem Anbern, Laſſet ums‘ ein Oberhaupt wählen, und nach Aegypten 
zurückkehren. 
5 Moſes aber und Aaron fielen auf ihr Angeſicht vor ber ganzen Verſammlung 
6 ver Gemeinde der Kinder Iſrael. Und Joſua, ver Sohn Nuns, und Kaleb, der 
T Sohn Jephunnes, die das Land mit erkundet hatten, zerriffen ihre Kleider; und 
ſprachen zu ber ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael alfo, Das Land, das wir 
8 durchzogen haben, um es zu erkunden, ift ein gar fehr gufes Land. Wenn ber 
Ewige Gefallen an uns hat, fo wird er uns In biefes Land bringen, und es und 
I geben, ein Land, das von Milch und Honig überflieft. Empöret euch nur wicht 
gegen ben Ewigen, und fürchtet nicht das Volk dieſes Landes, denn wir werben 
fie wie Brod effen. Es ift ihr Schu von ihnen gewichen, ber Ewige aber ift 
mit ung, fürchtet fie nicht. | | 
10 Und das ganze Volk hatte wor, fie zu fteinigen: ba erſchien bie Herrlichkeit bes 
11 Ewigen in dem Zelte der Offenbarung allen Kindern Ifrael. Und ver. Eivige 
fprach zu Mofes, Wie lange wird mich viefes Volt Schmähen? und wie lange wollen: 
fie nicht an mich glauben bei all den Zeichen, vie ich mitten unter ihnen gethan 
12 Habe? fo will ich fie mit Peſt ſchlagen, und austilgen, und dich zu einem größern 
13 und zablreihern Volk machen, als dieſes if. Mofes aber ſprach zu bem Emigen, 
So würden es bie Aegypter hören, aus deren Mitte bu ja dieſes Volf mit deiner 
14 Kraft Heraufgeführet haft; und fie würden fagen zu den Einwohnern dieſes Landes, 
(denn die haben ebenfalls gehöret, daß ‘Du, Eiviger, mitten unter diefem Wolfe 
feieft, daß Du, Ewiger, von Ange zu Auge gefehen werbeft, und beine Wolfe jtehe 
über ihnen, und Du geheſt vor ihnen her in einer Wolkenſäule des Tages, und in 
15 einer Feuerſäule des Nachts): würdeſt du nun dies Volt tödten, wie Einen Mann, 
16 fo würben die Heiden fagen, welche bie Kunde von bir vernommen, und’ sprechen: Weil 
der Ewige nicht vermochte dies Volt in's Land zu bringen, das er ihnen zugefchworen 
17. Hatte, darım Hat er fie gefchlachtet in der Wüſte. So möge doch nun die Kraft 
18 des Heren fich groß erzeigen, wie du verheißen haft, da du fpradhft: Der Ewige 
ift langmüthig, und von großer Gnade, und vergibt Miffethat und Uebertretung, 
aber er läffet feine Miffethat ungeftraft, ſondern fuchet heim vie Miffethat ber 
19 Väter an den Rindern bis in’s dritte und vierte Glied. Vergib doch die Miſſethat 
dieſes Volks, nach ver Größe deiner Gnade, wie dur auch Nachficht Übteft mit dieſem Volk, 
20 von Aegypten an bis bieher. Und ver Ewige fprach, Ich vergebe, wie du gefagt haft. 
‚ 22 Aber fo wahr als ich lebe, und alfe Welt ver Herrlichkeit des Ewigen voll ift; alle 
Männer, die meine Herrlichkeit und meine Zeichen gefehen, bie ich gethan habe in 


fern Augen, gegen fie gemefien, famen wir „Schatten Gottes“. — dich machen, Er. 32,10. 12 
4,4 ıms fo vor. — zurückkehren: diefes Vor — wie Einen Mann, Ridt. 6,16. — VBgl. Er. 15,16 
haben erklärt fich geſchichtlich daraus, daß ba- 82, 19. 255 Deut. 9, 38; 82, #7. Die Heiben 
mals ben SHebräern ſtammverwandte Völler hielten bie Götter frember Völker für Schutz⸗ 
Herren Aegyptens waren und im Ueberfluß leb⸗ geifter, deren Macht (1 Kön. 20, 38) in beftimmte 
5 ten. — fielen, wahrſch. als Fürbitter, 16,2. Grenzen eingejchlofen wäre. Diefe niebrige 
9 — wir werben fiewie Brobeffen, wril. Stufe ber Gotteserlenntniß ift von manden 
unfer Brod find fie, vgl. 24, 8. — Schuß, wril. Auslegern thörichterweife auch dem Wolle bes 
Schatten, ein Bild, beffen häufiger Gebrauch X. B. zugefchrieben worben, obgleich boch ber 
fi bei der glühenben Sonne des Morgenlan- Ewige nie als ein bloßer Nationalgott ericheint. 
bes leicht erflärt, vgl. Bf. 91,1; 121,5. So — &. 34, 6. 7. — zehnmal: dies if, wie 18, 22 
beißen noch jett bie Fürften bei ben Araben Gen. 81, 7, nichts als eine allgemeinere Zahl⸗ 
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ie Weihe. Viertes Bach des Befeges 9. 10. @esruns der Tuonapaten. 


will, ver joe halten nach der Satzung und nem Recht des Paſſah: einerlei Schung 
follt ihr haben, ver Fremdling, wie ber im Lande Einheimiſche. 
15 Und des Tages, da die Wohnung aufgerichtet. ward, bevedte Die Wolle ras 
Zelt ves Zenugniſſes; und des Abends bis zum Motgen war's Aber der Wohnung 
16 wie ein feuriger Schein. Alfo geſchah es beftänbig, daß bie Wolfe ſie bedeckte des 
17 Tags, und des Nachts ein feuriger Schein. Und ſowie ſich vie Wolle aufhob von 
ven Zelte, fo brachen dann die Kinver Ifrael auf; une an welchen Ort die Wollte 
18 rubete, da fagerten fich wie Kinder Iſrael. Nach dem Befehl nes ECwigen brachen die 
Rinder Ifrael auf, und nach feinem Befehl lagerten fe fi. So lang die Wolke auf 
19 der Wohnung ruhete, blieben fie gelagert. Und wenn vie Wolle viele Tage verzog 
auf der Wohnung, fo beachteten die Kinder Ifrael die Vorfchrift des Ewigen, unt 
20 brachen nicht auf; zumeilen aber blieb vie Wolfe nur wenige Tage auf ver Wohnung. 
. Nach ven Befehl des Ewigen lagerten fle flch, ımb nad vem Befehl bes Ewigen 
21 brachen fie auf. Und zuweilen war die Wolle da nam Abend bis zum Morgen, und 
erhob fich dann, fo brachen fie auf; oder war fie Da des Tages und des Nachts und 
22 erhob fih daun, fo brachen fie auf. Oder die Wolfe verzog zwei Tage, oder einen 
Monat, oper längere Zeit auf ber Wohnung und ruhete barüber, fo lagerten die Kinder 
23 Iſrael, und brachen nicht auf; und wenn ſie ſich daun erhob, jo brachen fie auf. Nach 
des Ewigen Befehl Iagerten fie, und nach bes Ewigen Befebl brachen fie nuf: des 
Ewigen Vorfchrift beachteten fie, nach vem Befehl des Ewigen durch Mofen. 





Die Trompeten und bie Feldzeichen (10, 1—10). 
1,2 Und ver Ewige rebete zu Mofes alfo, Mache dir zwei filberne Trompeten 0 
von getrtebener Arbeit, daß fie bir dienen bei der Berufung der Gemeinde, unt 
3 wenn bie Lager aufbrechen ſollen. Wenn man in beide ftößt, fell ſich bei bir ein- 
4 finden pie ganze Gemeinde vor dem Eingange des Zeltes ver Offenbarung. Wenn 
man aber in Eine ftößt, fo jollen ſich bei bir einfinben bie Fürſten, die Däup- 
5 ter der Tauſende Ifraels. Wenn ihr aber Lärm blafet, fo follen die Lager auf- 
6 drehen, die gegen Morgen Sagen. Und wenn ihr zum zweitenmal Lärm biajet, 
jo follen die Lager aufbrechen, die gegen Mittag lagern. So oft man anfbrickt, 
7 werde Lärm geblafen. Wenn aber die Gemeinde zu verfammeln ift, follt ihr ein- 
8 fach ftoßen, und nicht Lärm blafen. Solch Blafen aber mit ven Trompeten ſollen 
die Söhne Aarons thun, die Priefter; und das foll euch und euern Nachkommen eine 
9 immerwährende Satzung fein. Und wenn ihr in einen Streit ziehet in euerm Lande 
wider ven Dränger, der euch bedränget: fo ſollt ihr Lärm blaſen mit den Trompeten, 
daß euer gedacht werde vor dem Ewigen, euerm Gott, und euch geholfen werde von 
10 euern Feinden. Auch an euern Freudentagen, und an euern Feſten, und an euern Neu: 
monden, follt ihr in die Trompeten ftoßen, bei euern Brandopfern und Heilsopfern, 
daß fie euch feien zum Gedächtniß vor euerm On, Ich bin der Ewige, euer Gott. 


15 bebedte bie Wolke das Zelt bes Zeug⸗ zen. — Das einfache, Stoßen“ ober Seruorbrin. 3 

nitjeß, wrtl. bie Wohnung, nämlich dad Zelt dee gen langgezogener, einſdermiger Due wird unter | 
10, 2 Zeugnifies. — Trompeten: nach ver Beſchrei⸗ ſchieden von bem Lürniblaſen (BE.5), das nran ſich 

bımg des Joſephus waren fie nicht gang eine Elle mol als ein wildes Schurettern zu benken bat. — 

lang, etwas bieder al® eine Flöte, vorn mit inum Die Häupter 1,4.18:— Die Al. haben Bier den 4, 6 

Mundſtück, unten mit einer glodenförmigen Def Zuſatz, daß beim britten u wlerten Blaſen dic beiden 

mung. Auch flieht man fie fo auf ben Trimnph⸗ Übrigen Lager aufbrachen. — Neumonden: der W 

bogen bes Titus zu Rom und auf jübifchen Dein este Tag eines jchen Monate mußto feRfich degen⸗ 


Auſhpich nach Seschaufen, I. Mumne ri 10. Kobab Wequeiſer. 


Zweiter Abſchnitt: Der Zug vom Sinai bis Kades. Die Vor- 
fälle in Kades und am Berge Bor. 
(106, 1 —®t, s.) 


Fortreife vom Sinai und beren Ordnung (10, 11-19). 


11 Und am zwanzigften Tage im zweiten Monate des zweiten Jahrs erhob jich die 
12 Wolle von der Wohnung des Zeugniffes. Und die Kinder Ifrael brachen auf, 
nach ihrer Zugordnung, aus der Wüfte Sinai, und die Wolfe ließ fich nieder in 
13 der Wäfte Paran. Es brach aber auf. vie Vorhut, nah dem Befehte des Ewigen 
14 durch Moſes. Nämlich das Panier des Lagers ber Kinder Juda brach auf als 
Vorhut nach ihren Heerhaufen, und ihr Anführer war Naheſſon, der Sohn Am—⸗ 
15 minadabs. Uund ver Anführer des Stammes der Kinder Iſaſchar war Nethaneel, 
16 der Sohn Zuars. Und der Anführer des Stammes der Kinder Sebulon war Eliab, 
17 der Sohn Helons. Als aber die Wohnung abgenommen war, brachen auf vie 
18 Kindes Gerſon und Merari, welche die Wohnung trugen. Darnach brad auf das 
Banier des Lagers Ruben nach feinen Heerhaufen, und ſein Anführer war Elizur, 
19 der Sohn Sede'urs. Und der Anführer des Stammes ber Kinder Simeon war 
20 Selumiel, ber Sohn Zuri⸗Sadais. Und Eliaſaph, ver Sohn Deguels, war An: 

21 führer nes Stammes her Kinder Gad. Dann brachen auf die Kahathiter und tru⸗ 

22 gen das Heiligihum, und jene richteten die Wohnung auf, bis dieſe kamen. Daruach 
bra auf das Panier des Lagers der Kinder Ephraim nach ihren Heerhaufen, und 

23 ihr Anführer war Elifama,- ber Sohn Ammihuds. Und Gamliel, ver Sohn Be- 

24 dazurs, war Anführer des Stammes der Kinder Manaſſe. Und Abivan, der Sohn 

25 Gideonis, war Anführer des Stammes der Kinder Benjamin. Darnach brach auf 
das Panier bes Lagers der Kinder Dan nach ihren Heerbaufen, das den Schluß 
machte aller Lager. Und Ahiefer, ver Sohn Ammi- Sapais, war ihr Anführer. 

26 Und Bagiel, ver Sohn Ochrans, war Anführer des Stammes der Kinder After. 

27 Und Ahira, der Sohn Enans, war Anführer des Stammes der Kinver Naphikeki. 

28 In biefer Ordnung zogen die Kinder Iſrael nach ihren Heerhaufen, 

29 Und ale fieaufbrachen: ſprach Moſes zu Hobab, dem Sohn Reguels, aus Mivien, 
bes Schwiegernnters des Mofes: Wir brechen auf nach der Stätte, davon der Ewige 
gefagt hat, Ich will fie euch geben; fo komm nun mit uns, wir wollen bir wohlthun, 

30 denn der Ewige hat Ifrael Gutes zugefagt. Er aber fprach zu ibm, Ich will nicht 

31 mitziehen, fonbern in mein Sand und in meine Heimat will ich ziehen. Da fprach 
Mofes, Verlaß uns doch nicht: du weißt ja nun einmal, we wir in ver Wüſte 

32 und lagern müffen, darum folfft vu uns ein Wegweiſer fein. Und weun du mit uns 
ztebeft, Jo wollen wir Bir felhiges Gute erweifen, was ver Ewige an uns thun wird. 

3 Alſo brachen fie mıf von dem Berge des Ewigen und zogen brei Tagereiſen 
weit, und die Bundeslade des Emwigen zog vor ihnen ber die drei Tagereiſen, 


gen werben, 28, 11, insbejondere ber bes fiebeuten, dann bie Kahathiter bie heiligen Gefüge binein- 
3, 17 29,1.— Siehe bie Ragerosauung, Rp.2.— Ger» trugen, 4, 15. — Hobab, Richt. 4, u. — Re- 99 
21 fon und Merari4, 2 — Heiligthbum guel, Sr 2, 13. — Wegmeifer, well. du A 
ſteht bier, wie 7,0, fr die Gexäthe des Hei⸗ ſollſt uns Ratt der Augen fein; vgl. Hiob 29, 
ligthuma. — jene richteten anf: nämlich 15: Augen war ih dem Blinden, d. i. fein 
bie Siyber Gerſon uub Merari (WB..17), welche Wührer. Auf einen guten Führer kommt's in 
eben deshalb vorher auſsmarſchirten, bamit fe Arabien, mo das trinkbare Waller fo felten ift, 
Zeit hätten das Zelt aufßzuſchlagen, in weldes viel mehr an als in unfern Ländern. — Dev 35 


37, 


Sabbathfdänder. Viertes Buch des Gefeges 15. 16. aucnen dır Kite. 


Geruch dem Ewigen, ſammt feinem Speisopfer und Tranlopfer, nach ber Vorſchrift, 
25 und Einen Ziegenbod zum Sühnopfer. ‚Und der Priefter foll alfo die ganze Ge 
meinbe der Kinder Iſrael entfünbigen; fo wird's ihnen vergeben, denn es ift ein 
Verſehen. Und fie follen bringen ihre Opfergabe dem Ewigen als ein Feueropfer, 
26 und ihre Sühnopfer vor dem Eimigen, wegen ihres Verſehens; jo wird's vergeben 
ber ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael, und dem Frempling, der mitten unter euch 
weilet: denn vom ganzen Volke ift es geſchehn aus Verfehen. 
27 Wenn aber eine einzelne Seele aus Verſehen fündigen wird, bie folf eine jährige 
28 Biege zum Sühnopfer barbringen; und ver Priefter ſoll entfündigen die Seele, bie 
unvorfäglich gefündigt durch Verfehen vor dem Emwigen, damit er fie entfünbige und 
29 ihr vergeben werbe. Für ven Einheimifchen unter ven Kindern Iſrael, und den Fremd⸗ 
ling, der mitten unter ihnen weilet, ſei euch Ein Geſetz, wenn einer aus Verſehen 
30 etwas thut. Wenn aber eine Seele aus Bosheit etwas thut, es ſei ein Ein- 
beimifcher oder Frembling, der hat den Ewigen geläftert. Selbige Seele foll aus⸗ 
31 gerottet werden aus ber Mitte ihres Volles. Denn ſie hat des Ewigen Wort ver: 
achtet, und fein Gebot gebrochen; ansgerottet werde fie, ihre Schuld ruht auf ihr. 


32 . Als aber bie Kinder Iſrael in der Wüſte waren, fanden fie einen Mann Hol; 
33 leſen am Ruhelage. Und vie ihn barob gefunden hatten, daß er Holz las, brachten 


34 ihn zu Mofes und Aaron, und vor bie ganze Gemeinde, Und fie legten ihn in 

35 Gewahrfam; denn es war kein Ausſpruch da, was man ihm thun follte Da 
iprach ber Ewige zu Mofes, Der Mann foll des Todes jterben, bie ganze Ge: 

36 meinde ſoll ihn fteinigen außerhalb des Lagers. ‘Da führete bie ganze Gemeinde 
ihn hinaus vor das Lager, und fie fteinigten ihn, baß er ſtarb, wie der Ewige 
Moſes geboten hatte. 


38 Und ber Ewige ſprach zu Moſes alſo: Rede zu ven Kindern Ifrael, und ſprich 
zu ihnen, daß fie fich eine Quafte machen an ben Zipfeln ihrer Kleider, fie und ihre 
Nachkommen, und an die Duafte des Zipfels eine Schnur von blauem Purpur an⸗ 

39 fegen; und die Quaſten follen euch dazu dienen, daß ihr fie anfehet und gedenket aller 
Gebote des Ewigen, und darnach thut, und nicht eures Herzens Dünken nachichweifet, 

40 uoch euern Augen, um ihnen nachzuhuren; auf daß ihr gedenket an alle meine Gebote 

41 und fie thut, und heilig feiet euerm Gott. Ich bin der Ewige, euer Gott, ber ich 
euch ans Aegyptenland herausgeführet, daß ich euer Gott wäre. Ich bin ber 
Ewige, euer Gott. 


Aufruhr der Rotte Korahs und deffen Beftrafung und Folgen (16, 17). 


1 Und es nahm Korah, der Sohn Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes 
Levi, fammt Dathan und Abiram, den Söhnen Eliabs, und On, bem Sohne 


aus Unachtſamkeit oder Unmiffenheit begeht und "Daß ber Sabbathſchander getöbtet werben ſolle, 
30 alfo gut macht. — aus Bosheit, weil. mit er- iſt auch fonft geboten Er. 81, 10; 35,2; aber 
bobener Hand. Gemeintift ber, welchen nicht bie Strafe der Steinigung wurde ext hier feſt⸗ 


16 


Leidenſchaft oder böfe Angemöhnung verleitet, geſetzt. — Duafte, vgl. Deut. 22, 12; Matth. 33 


jondern fein Beſtreben, bem Befee muthwillig 28, 5. Als Zierzath finden fi begleichen 
31 entgegenzuhandbeln, — ihre Schutd :c., d.h. Duaften ober Troddeln auch an ben Obergewän- 
34 fie iſt ſelbſt ſchuld an ihrem Untergang. — fein bern mehrerer Perfonen anf ben Ruinen von Ber» 


Ausfprud, d. h. es war Über bie Art ber Be⸗ fepolis. — Nach Ewald iR unter Bergleihung von 16, ı 


ſtrafung eines ſolchen Falls bis dahin nie ein BE. 3 für vajjiggach, und er nahm, vajjig- 
Gottesſpruch gegeben worden, vgl. Lev. 24, 12. qabel, und es verſammelte ſich Korah xc., 
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Aorah, Wathen, Abiram. Aumeri 16. Wie 250 Rouchbecen. 


2 Peleths, den Söhnen Ruben. Und fie finden auf gegen Moſes, und zwei hunbert 
und funfzig Männer von den Kindern Iirmel, Fürften der Gemeinde, Rathsherren 

3 und angefehene Leute. Die nun verfammelten fich wider Mofes und Aaron, 
und fprachen zu ihnen, Ihr treibt e8 zu weit. Denn bie ganze Gemeinbe ift Heilig 
insgefammt, und ber Ewige ift mitten unter ihmen; warum erhebet ihr euch denn 
über bie Verfammlung des Emigen? 

4,5 Da das Mofes hörete, fiel er auf fein Angeficht: umb redete zu Korah und 
zu feiner ganzen Rotte aljo, Morgen wird der Ewige fund thun, wer fein fei, und 
wer heilig fei, daß er ihn zu fich neben laſſe; welcher ihm wohlgefälltg tft, ven wird 

6 er zu fih nahen beißen. Thut diefes: Nehmet euch Pfannen, Korah und feine ganze 
T Rotte: und thut Feuer darein, und Teget Rauchwerk darauf vor dem Ewigen morgen. 
Welchen der Ewige erwählet, der jet heilig. Ihr treibt e8 zu weit, ihr Kinder Leni. 

8, 9 Und Moſes fprach zu Korah, Höret bo, ihr Kinder Levi. Iſt's euch zu wenig, 
daß euch der Gott Iſraels ausgejondert bat ven ber Gemeinde Sfrael, euch fich 
naben zu laffen, daß ihr verrichtet ben Dienft der Wohnung des Ewigen, und vor 

10 der Gemeinde ftehet, ihr zu dienen? Er bat ja dich und mit bir alle deine Brüder, 
bie Kinder Levi, zu fich nahen laſſen, und nun verlanget ihr fogar das Prieftertbum! 
11 Fürwahr, du und deine ganze Rotte, ihr machet einen Aufruhr wider ben Ewigen: venn 
12 was ift Aaron, daß ihr wider ihn murret? Und Mofes ſchickte Hin, und ließ Dathan 
und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. Sie aber ſprachen, Wir kommen nicht 
13 hinauf. Iſt's zu wenig, daß du uns aus dem Lanbe beraufgeführet haft, das von 
Milch und Honig überfließt, um uns zu tödten in der Wüſte? willft du dich auch noch 
14 zum Herrfcher über uns aufwerfen? Mit nichten haft du uns gebracht in ein Land, 
das von Milch und Honig Überfließt, und haſt ung Ueder und Weinberge zum 
Beſitzthum gegeben! willft du diefe Xeute blind machen? Wir kommen nicht hinauf. 
15 Da ergrimmete Moſes fehr, und fprach zu dem Ewigen, Wende dich nicht zu 
ihrem Opfer. Keinem von ihnen habe ich einen Efel weggenommen, und habe ihrer 
16 Keinem etwas zu Leine gethan. Und Moſes Tprach zu Korah, Du und beine ganze 
17 Rotte ericheinet morgen vor dem Ewigen; bu, und fie, ımb Aaron. Und ein Seglicher 
nehme feine Pfanne, und lege Rauchwerk darauf, und tretet herzu vor ben. Ewigen, 
ein Jeglicher mit feiner Pfanne, das find zwei hundert und Ffunfzig Pfannen; und 
18 du und Aaron, jeglicher mit feiner Pfanne. Und e& nahm ein Ieglicher feine Pfanne, 
und that Feier. darein, und legte Rauchwerk darauf, ımb traten vor bie Thür des 
19 Zeltes der Offenbarung, und Moſes und Aason aud. Und Korah verfammelte 
wiber fie bie ganze Gemeinde vor die Thür des Zeltes ber Offenbarung. Da 
20 erſchien vie Herrlichkeit des Ewigen der ganzen Gemeinde. Und der Ewige rebete 
21 zu Mofes und Yaron alfo: Sondert euch ab aus ver Mitte biefer Gemeinde, daß 
22 ich fie augenhlidlich vertiige. Sie aber fielen auf ihr Angeficht, und ſprachen, Du 
Sturfer, du Gott der Geifter in allem Fleifche, Ein Mann nur bat gefünbiget, 


2 zu leſen. — Rathsherren, wortl. zur Ber nicht bucchichauen, fonbern ſich von bir betrü- 
4 fammlung Berufene. — fielauffein Ange» gen laffen. — Das Unrecht iſt ganz anf beren 15 

5 fit 14, 5 — heilig, geheiliget, Priefter, Seite: ich babe ihnen fein Leids gethan. — 
BE. 7. Bol. BB. s. — nahen heiten als Gemeinde: basolgenbe lehrt, daß bie „Rotte‘' 19 

9 Prieſter und Bertrauten, Lev. 10,5. — Dienſt nicht gemeint if. Das bebr. 'hedah bedeutet 
11 3,7.35 8,19. — wider ihn murret, &.16,7. beides. — Du Starker, hebr. 'EI. — Gott 22 

14 — blind maden, weil: „WiÜR bu dieſen ber Geifter in allem Fleiſche, Hiob 12,10; 

Männern (dem mit uns verfammelten angeſehe Num. 27, 16 heißt ſoviel als Herr aller Lebenbigen. 

nen Männern) die Augen ausſtechen.“ Der Sun Die Worte zielen auf die Allwiſſenheit Gottes, ber 

if: fie blenden, baß fie ben Stand ber Sage ben Schuibigen leicht anszujonbern und zu bes 
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Wie dertiiguag. Viertes Buch des Beieges 16, 17. sieh der Pannen. 


23 und du willft wider Die ganze Gemeinde wüthen? Und ber Ewige revete zu Moſes 
24 alfo: Rede zu der Gemeinde, und fprich, Ziehet euch zurüd von ber Wohnung 
Korahs, und Dathans, und Abtrams, ringsum. 
25 Und Mofes ftand auf, und ging zu Dathan und Abiram, und bie Aelteften 
26 von Irael folgten ihn: nach. Uno er redete zu ver Gemeinde alfo, Weichet hoch 
bon ben Zelten dieſer Frevler, und rühret gar nichts an, was ihnen gehört, damit 
27 ihr nicht weggerafft werbet Durch alle ihre Sünden. Da zogen fie fih zurück von 
ber Wohnung Korahs, Dathans und Abirams, ringsum. Dathan aber und Abiram 
waren heransgegangen, und ftanden am Eingange ihrer Zelte, mit ihren Weibern, 
28 und Söhnen, und Kindlein. Und Moſes Iprach, Daran follt ihr erfennen, daß ver 
Ewige mich gefanbt hat, zu thun alle diefe Werke, und daß ſie nicht von mir felbft 
‚29 fommten: werben diefe fterben, wie alle Menſchen fterben, und heimgeſucht, wie 
30 alle Menfchen heimgefucht werden; fo hat der Ewige mich wicht gefandt. Wirb aber 
der Ewige etwas Unerhörtes fchaffen, daß ver Erdboden feinen Mund aufihut unb 
verichlinget fie mit Allem das fie haben, daß fie lebendig hinunter in die Unterwelt 
fahren ; fo werdet ihr erfennen, daß biefe Leute ben Ewigen geſchmähet haben. 
3l Und als er alle dieſe Worte ausgeredet hatte, fpaltete fi) der Boden unter ihnen: 
32 und bie Erbe that ihren Mund auf, und verſchlang fie, mit ihren Häufern, und nit 
33 allen Menfchen, die zu Korah gehörten, und mit all ihrer Habe; and fie fuhren 
hinunter lebendig in bie Unterwelt, mit Allem, bas fie hatten, und die Erbe ſchloß 
34 ſich über ihnen, und fie waren mitten aus ber Gemeinde verfchwunden. Und ganz 
Iſrael, Das rings um fie ber war, floh ‘vor ihrem Gefchrei; benn fie fprachen, Daß 
35 un® bie Erbe nicht much verfehlinge. Und e8 fuhr Feuer aus von den Eiwigen, und 
fraß die zwei Hundert und funfzig Männer, vie das Rauchwerk darbrachten. 


1,2 und der Ewige redete zu Moſes alfo: Sage Eleaſar, vem Sohne Aarons, nes TI 

Hoheprieſters, daß er die Pfannen aufhebe mitten aus dem Brande, und ſtreue das 

3 Feuer weiterhin; denn ſie ſind dem Heiligthum verfallen. Die Pfannen dieſer, die 

ihre Sünde gebüßt haben mit ihrem Leben, ſchlage man zu breiten Blechen zum 

Ueberzug für ven Altar, denn fie haben fie Dargebracht vor vem Ewigen, und fie find 

4 dem Heiligthum verfallen: und foflen ven Kindern Iſrael zum Zeichen fein. Und Eleafar, 

ber Priefter, nabın vie ehernen Pfannen, welche vie VBerbranuten pargebracht hatten, 

5 und man fchlug fie breit zu einem Ueberzug für ven Altar; zum Gedächtniß ven 

Kindern Yrael, auf daß uicht ein Fremder berzumahe, ver nicht ift von dem Samıem 

Aarons, Rauchwerl anzuzünden vor dem Ewigen, auf daß es ihm nicht gebe, wie 
Korah und feiner. Motte: wie der Ewige ihm angekündigt hatte durch Mofes. 

6 Des andern Morgens aber murrete die ganze Gemeinde ber Finder Irael 

:7 wider Moſes und Aaron, und fprachen, Ihr habt des Ewigen Volk getoͤdtet. Ump 

da fich die Gemeinde verfammelte wider Mojes und wider Aaron, wandten fie fid 

zu dem Zelte ber Offenbarung. Und fiehe, pa bebedte es die Wolle, und bie Herr⸗ 

8 lichkeit des Ewigen erfchten. Und Mofes und Aaron kamen vom an das Zelt ver 

9, 10 Dffenbarung. Da redete ber Ewige zu Mojes alfo, Hebet euch aus ber Mitte biefer 


25 firafen vermag. -— Dathan und Abivam eine gewöhnliche Weiſe wie bie übrigen Bken- 
weren nicht mit Korah und ber 250 zum ſchen ſterben. — geſchmähet, wie 14, u. RP 
Offenbarungszelt gekommen, BB8. 18. 1. 37. — Bil. %,9—ır. — ſchloß Ti, wel 3° 

28 55. — von mir felbfl, weil. aus meinem bedite. — waren verſchwunden, weil kamen 

29 Herzen. — wie alle Menſchenr, d. i. aaf um — fuhr Feuer aus, ke. 10, 1.2. — 3 
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Astan meint dır Bag.  . Aumeri 17. 18, Der blühende Stab. 


Gemeinde weg; ich will fie augenblicklich vertilgen: fie aber fielen auf ihr Angeficht. 
11 Und Mofes Sprach zu Aaron, Nimm die Pfanne und thue Feuer darein vom Alter, 
und lege Rauchwerk parauf, und bringe es eilends zu dee Gemeinbe, und enifünbige 
fie; denn der grimme Zorn iſt ausgegangen von dem Ewigen, die Plage bat begonnen. 
12 Und Aaron nahm's, wie Mofes gejagt Hatte, und lief mitten unter bie Verſamm⸗ 
fung, und fiebe, bie Plage hatte unter dem Volk begonnen; und er räucherte und ent» 
13 fünvigte pas Voll. Und er ftand zwiſchen ven Todtem und Lebendigen: ba ward ber 
14 Blage gewehret. ‘Deren aber, bie an der Plage ftaxben, waren vierzehn tanfend und 
15 fieben Hundert, ohne die, welche wegen Korah farben. Und Aaron Tehrte zuräd zu 
Moſes vor. vie Thür des Zeltes ner Offenbarung, und ber Binge war gewehret. 


Gottliche Wahl Aarons und feines Gefchletd: Stab Aarons. 


17 Und ver Ewige revete zu Moſes alfo: Rede zu: ven Kindern Ifrael, uud nimm 
von ihnen zwölf Stäbe, von jeglihem Fürſten, nach ihren Väterhäufern, Einen; 
18 eines Jeglichen Namen fchreibe auf feinen Stab, Aber ven Namen Yarons follit 
bu fchreiben auf ven Stab Levi. Denn je für ein Haupt ihrer Bäterhäufer fol 
19 Ein Stab fein. Uun lege fie niever im Zelt der Offenbarung vor das Zeugniß, 
20 wofelbjt ich mich. euch geſtelle. Und welchen ich erwählen werde, deſſen Stab wird 
ausſchlagen, und ſo werde ich mir Ruhe verſchaffen vor dem Murren der Kinder 
Iſrael, das fie wider euch erheben. | 
21 Und Mofes redete zu den Kinvern Iſrael; und alle ihre Fürften reichten ihm 
zwölf Stäbe, ein jeglicher Zürft Einen Stab, nach ihren Väterhäufern, und ber 
22 Stab Yarons war mitten unter ihren Stäben. Und Mofes legte die Stäbe vor 
23 ven Ewigen nieder im Zelt bes Zeugsiffes. Am anheru Zage aber, ala Mofes in 
das Zelt des Zeugniffes ging, fiehe ba war der Stab Aarons, vom Haufe Levi, aus⸗ 
gefchlagen, und Hatte Knospen getrieben, Blüten gebracht, und reife Mandeln getra- 
24 gen. Und Moſes trug die Stübe alle heraus, vor dem Ewigen weg, zu allen Kinvern 
25 Iſrael, daß fie dieſelben ſahen; und ein Ieglicher nahm feinen Stab. ‘Der Ewige 
aber fprach zu Mofes, Trage ven Stab Aarons wieder vor das Zeugniß, daß er 
verwahret merbe zum Zeichen ven Wiverfpenftigen, daß ihr Murren gegen mich 
26 ein Ende habe und fie nicht fterben. Und Moſes that, wie ihm ber Ewige geboten 
27 hatte. Und die Finder Iſrael ſprachen zu Moſes alfo, Siehe, wir kommen um, 
28 wir find verloren, wir alle find verloren. Seber, ber fich nahet zu ver Wohnung 
des Ewigen, muß fterben. Sollen wir denn insgefammt umkommen? 


Amt und Unterhalt der Priefter und Leviten (18). 


1 Und ber Ewige ſprach zu Aaron, Du und beine Söhne, fammt deines Va—⸗ 
ters Haufe, ihr follt tragen, was beim Heiligthum verfehlt wird; dazu folfft du 
2 ſammt deinen Söhnen tragen, was bei euerm Priefteramt verfehlt wird. Auch folift 
bu beine Brüder, den Stamm Levi, das Gefchlecht deines Baters, mit dir Herzu- 
naben laffen, daß fie fich bir zugefellen und dir dienen. Und du ſollſt fammt deinen 
3 Söhnen vor dem Zelte des Zeugnifjes fein. Sie aber follen deiner Hut und der 


19 vor das Zeugniß, alfo vor bie Bundes beim auch in bem gleichzeitigen Zuſammenſein 
21 lade, Er. 25,32. — Wenn es zwmBlf Stäbe vom Knospen, Blüten und reifen Mandeln. — 


18 


waren, fo gaben Epfreim und Nanaffenur Einen. verwahret werbe mit ber Lade, Hebr. 9, «. 25 
Der Stab iſt das Zeichen ber fürflichen Würde. Bgl. Er. 16,34. — verfehlt wird, vgl. Ex. 18, 1 


23 — Das Wunderbare liegt nicht nur barin, daß 28, 3. — fich bir zugefellen (hebr. lavab), 2 


ein vorher bürser Maubelzweig ausſchlug, fon- NAufpielung auf ben Namen Levi, f. Gen. 29, sa. 
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Kevitendienfl. Viertes Buch des Geſetzes 18, Prieergebiltr. 


Hut des ganzen Zeltes warten. Nur dem Geräthe bes Heiligthums und dem Altar 
4 follen fie ſich nicht nahen, daß nicht beide fie und ihr fterbet. Sondern fie follen 
bir anhangen, daß fie der Hut warten an dem Zelte der Offenbarung in allem 
5 Dienft des Zeltes; und fein Fremder ſoll fich zu euch nahen. So wartet num ber 
Hut des Heiligthums, und der Hut bes Altars, daß Kinfort nicht mehr grimmer 
6 Zorn komme über die Kinder Iſrael. Denn fiehe, Ich Habe bie Xeviten, eure 
Brüber, genommen mitten aus ven Kindern Sfrael, und euch als Gefchent dem 
Ewigen zu eigen gegeben, daß fie ven Dienft verrichten an dem Zelte ver Dffen- 
7 barung. Du aber und beine Söhne mit dir, ihr ſollt eures Priefteramtes warten, 
daß ihr dienet in allerlei Geſchäften des Alters, und inwenbig hinter dem inneren 
Vorhang; als ein Geſchenk gebe ich "euch das Amt bes Prieſterthums. Der Fremde 
aber, ver herzunahet, ſoll getöbtet werben. 
8 Und der Ewige rebete zu Aaron, Und fiehe, Ich habe bir gegeben bie Hut meiner 
Hebopfer: von Allem das die Kinder Ifrael Heiligen, habe ich fie bir gegeben als 
9 Prieftertheil, dir und beinen Söhnen, als immerwährende Gebühr. Das foll vir 
gehören von dem Hochheiligen, aus dem Feuer: alle ihre Opfergaben an Speisopfern 
und an Sühnopfern und an Schulbopfern, die fie mir erftatten, follen bir und 
10 demen Söhnen als Hochheiliges ‚gehören. An hochheiligem Orte follft bu es efien: 
11 Alles, was männlich ift, darf davon effen; heilig foll es bir fein. Und das gehöre 
bir als Hebe ihrer Gabe; von allen Webopfern ver Kinber Ifrael gebe ich fie pir 
fammt deinen Söhnen, und deinen Töchtern als immerwührende Gebühr; Jeder, 
12 ver rein tft in beinem Haufe, varf davon effen. Alles Befte vom Del, und alles 
Beite nom Moft und Korn: ihre Erftlinge, bie fie dem Ewigen geben, das gebe 
13 ih dir. Die erfte Frucht alles deſſen, das in ihrem Lande iſt, die ſie dem Ewigen 
14 bringen, ſoll dein ſein; Jeder, der rein iſt in deinem Hauſe, darf davon eſſen. Alles 
15 Verbannte in Iſrael fol dein fein. Alles, das die Mutter bricht unter allem Fleiſch, 
das fie dem Ewigen varbringen, es fei ein Menſch over Vieh, foll dein fein; nur 
löſen Taffen müßt du die erfte Menfchenfrucht, auch die erfte Frucht eines unreinen 
16 Viehes mußt du Löfen laſſen. Und bei einem Alter von einem Monat an follft 
du es Löfen laſſen und fein Löſegeld fchägen zu fünf Silberfeleln, nach dem Setel 
17 des HeiligtHums, der zwanzig Gera gilt: Nur bie erfte Frucht eines Ochſen, over 
eines Lamms, ober einer Ziege, follft du nicht löſen Taffen: fie find heilig; ihr 
Blut follft du fprengen an den Altar, und ihr Unfchlitt follft du in Rauch auf: 
18 geben laffen als ein Feueropfer Tieblichen Geruchs für ven Ewigen. Und ihr Fleiſch 
19 ſoll vein fein, wie die Webehruft und vie rechte Keule foll e8 vein fein. Alles was 
an Hebopfern geheiligt wird, welche bie Kinder Iſrael dem Ewigen heben, gebe 
ich bir jammt beinen ‚Söhnen und beinen Töchtern, als immerwährenne Gebühr. 
Das ift ein unvergänglicher, immerwährender Bunb vor dem Ewigen, bir und 
deinem Samen mit bir. 
20 UUnd ver Ewige Sprach zu Aaron, Du jollft in ihrem Lande nichts befien, auch 
fein Theil mitten unter ihnen haben; Ich bin bein Theil und bein Erbe inmitten ber 


8 — Prieftertheil, weil. Salbungstheil. — 5,1; 27,2.3 fg. — unvergänglider 19 
g ans dem Yeuer, db. 6. von ben Feuer⸗- Bund, weil. Salzbımb, vgl. Lev. 2, 10. Bei 
10, 12 opfern. — Bol. Lev. 7, 6.7. — Befte, vortl.  feierliden Bünbniffen effen bie Morgenfänber 
Fett, Mark, dgl. Bs. 29; Gen. 45, 0. — Brod mit Salz, als Bild bauerhafter Freund⸗ 
14 Alles Banngut gehörte dem Prieſter, Lev. fchaft, und nennen ben fo gefcloffenen 
15 27,2. 2 — Alle Erfigeburt gehört den Bund einen Salzbund. Bel. Gen. 81, =. 
16 Ewigen, &. 13, ı. 1. — ſchätzen, ln. 5. — nichts befigen, Deut. 10, 9. — X 
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Mer Sehnte vom Sehnten. Rumeri 18. 19. Dom Reinigungswaffer. 


21 Kinder Ifrael. Den. Kindern Levi aber gebe ich alle Zehnten in Sfrael zum Erb- 
22 theil, als Lohn für ihren ‘Dienft, ven fie verrichten an dem Zelte der Offenbarung; daß 
hinfort die Kinder Sfrael nicht zum Zelte ver Offenbarung nahen, Sünde auf fich 
23 zu laden, und fterben. Sonbern die Leviten jollen den Dienft verrichten au bem Zelte 
der Offenbarung, dazu follen fie tragen was von ihnen verfehlet wird: dieſes jei eine 
immerwährende Satung, für euch und eure Nachkommen; und fie follen mitten unter 
24 ven Kindern Iſrael fein Erbtheil befigen. Denn die Zehnten der Kinder Ifrael, bie fie 
als Hebopfer dem Emigen heben, gebe ich ven Leviten zum Erbtheil; darum babe ich 
zu ihnen gefagt, baß fie mitten unter ven Kindern Iſrael fein Erbtheil befigen ſollen. 
‚26 UUnd ber Ewige rebete zu Moſes alfo: Und zu ben Leviten rede und fprich zu 
ihnen, Wem ihr die Zehnten nehmet von ven Kinbern Iſrael, welche ich euch von 
ihnen gegeben habe zu euerm Erbtheil; fo follf ihr davon ein Hebopfer dem 
27 Ewigen abgeben, Zehnten von ben Zehnten. Und euer Hebopfer foll euch an- 
gerechnet werden, als gäbet ihr Korn von der Tenne, und Fülle aus ber Kelter. 
28 Alfo ſollt auch ihr ein Hebopfer dem Ewigen abgeben von -allen euern Zehnten, bie 
ihr nehmet von den Kindern Iſrael, daß ihr davon das Hebopfer des Eidigen 
29 Aaron, dem Briefter, gebet. Bon Allen, das .euch'gegeben wirb, follt ihr immer 
dem Ewigen das Hebopfer abgeben, von all feinem Beſten das geheiltgte Theil 
30 Davon. Und. fprich zu ihnen, Wenn ihr aljo Das Beſte davon hebet, fo ſoll's ven 
Leviten angerechnet werden wie der Ertrag ber Teıme, und wie ber Ertrag ber Kelter. 
31 Und ihr möget es effen an jeglicher Stätte, ifr und euer Hans; denn es ift euer 


32 Lohn für euern Dienst an bem Zelte ver Offenbarung. So werbet ihr. feine Sünde 


auf euch Inden wegen beffelben, wenn ihr pas Beſte davon hebet: und das Gehei- 
ligte der Kinder Frael ſollt ihr nicht entweihen, auf daß ihr nicht ſterbet. 


Bon ber rethen Kub uud bein Sprengwaffer. (19). 


Und der Ewige redete zu Mofes und Aaron alfd: Dies ift die Verordnung 
des Gefees, das der Ewige geboten Hat, da er fprach, Rede zu ven Kinvern 
Iſrael, daß fie zu dir bringen eine rothe Kuh, ohne Fehl, an ver fein Gebrechen 
3 ſei, auf bie noch fein Joch gelommen ift. Und gebet fie Eleafar, dem Priefter; 

der foll fie hinaus vor das Lager führen, und man fchlachte fie daſelbſt vor ihm. 
4 Und Eleafar, der Briefter, fol ihres Bluts mit feinem Finger nehmen, und gerade 
5 gegen das Zelt der Offenbarung Hin davon fiebemmal fprengen; und man verbrenne 
die Kuh vor feinen Angen, ſowol ihr Fell als ihr Fleiſch, dazu ihr Blut fammt 
6 ihrem Miſt. Und der Priefter fol Eevernholz, und Yſop, und Scharlach nehmen, 
7 und mitten auf die brennende Kuh werfen; und ſoll feine Kleiver waſchen, und 
feinen Leib mit Waſſer baden, und darnach in's Lager geben, und unrein fein bie 
8 zım Abend. Und ver fie verbrannt hat, foll auch feine Kleider mit Waffer wafchen, 


1,2 


3, 27 
29 
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abgeben, wrtl. heben. — Fülle, Wein, 
Del, vgl. &r.22, 28. — Geheiligtes Theit, 
d. i. das dem Heiligthum Geblihrende. — 
Rothe Kuh. Nehmen wir einige talmudiſche 
Angaben zu Hülfe, fo geſchah die Verwendung 
einer ſolchen Kuh, bie für ein Sühnopfer galt, 
auf folgende Weife: Ein Priefter, ber fich fieben 
Tage lang vorher gereinigt hatte, fllhrte bie 
Kuh aus dem Tempel durch das öflfihe Thor 
vor bie Stabt auf ben Delberg, ſchlachtete fie, 
fprengte Das Blut in ber Richtung gegen bag 


Alerheiligfte unb verbrannte Die Kuh ganz, zu- 
gleich mit Cedernholz, Yſop und ſcharlachrother 
Wolle. Darauf ſammelte man die Aſche und 
bewahrte fie außerhalb der Stadt an einem rei⸗ 
nen Orte auf. Beim Gebrauch wurde ein Theil 
biefer Aſche mit fließenden Wafler vermifcht 
unb ein reiner Iſraelit befprengte bamit ben 
Unreinen am britten und fiebenten Tage nad 
ber Verunreinigung, fowie bas Reihenhaus und 
bie buch Leichen verunveinigten Gefäße. — 


19 


Scharlach, vgl. Lev. 14,6. — Lev. 16,28. — 6,7 
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Me der Anh. Wiertes Buch Bes Gefeges 19. 80. Neinigungsgefih. 


9 und feinen Leib im Waffer baden, und wein fein bis zum Abend. Und ein 
reiner Mann foll die Afche der Kuh ſammely, und niederlegen außerhalb bes 
Lagers an einer reinen Stätte, daß fie bafelbit verwahret werde, für vie Gemeinde 

10 der Kinder Iſrael, zum ‚Reinigungswaffer; ein Sühnopfer ift es. Und ber die 
Aſche ver Kuh gefammelt bat, fol feine Kleider wachen, und unrein fein bis zum 
Abend. 

Und dies ſei den Kindern Iirgel, und bem Orembfing, der in ihrer Mitte wei- 

11 let, zur immerwährenden Satzung: wer irgend einen todten Dienfchen anrühret, 

12 wind fieben Tage unrein ſein; der foll fic) hiemit entfünnigen am brüten Tage, 
und am fiebenten Tage, fo wird er rein; wenn er ſich aber nicht am britten Tage 

13 und am flebenten Tage entjünbiget, jo wird er nicht rein fein. Jeber, ber ben 
Leichnam irgend eines todten Menſchen anrühret, und fich nicht. entfünbiget, ver 
perumeeiniget bie Wohnung des Ewigen, und felbige Seele ſoll ausgerottet werben 
aus Sirael. . Denn. mit Reinigungswaffer ift er nicht befprenget, unrein muß er 
fein, feine Unreinigkeit haftet. noch an ihm. - 

ld Dies ift das Geſetz, wenn ein Menſch in einem Zelte fticbt: Ieber, der in das 
15 Zelt gehet, und Alles was in dem Zelte ift, ſoll unzein fein fieben Tage. Und jebes 
16 offerie Gefäß, worauf kein feit anfchließenver Deckel Liegt, ift unveig. Auch Jever, ver 

auf dem freien Felde anrühret einen mit dem Schwert Erfchlagenen,- over einen Ge⸗ 
ſtorbenen, ober eines Menſchen Gebein, over ein Grab, der ſoll unrein fen fieben 
17 Tage. So follen fie nun für. den Unreinen stehen: von ber: Aſche des verbraunten 
13 Sügnopfers, und Waſſer aus einem Bäche daraufgießen in em Gefäß. Und ein reiner 
Mann foll Dfop nehmen, und in's Waſſer tauchen, und vas Belt befprengen, und 
alle Beräthe, und alte Serien, die darin find; alfo auch ven, ber ein Gebein, ober 
19 einen Erfchlagenen, oder einen Geſtorbenen, oder ein Grab argerühret hat. Es ſoll 
aber ver Reine ben Alnreinen am: britter Tage uw am ſtebenten Tage befprengen, 
und ihn am fiebenten Tage fühnen; und es foll-feine Kleider wachen, und ſich im 
20 Waſſer baden; fo wird er am Abend rein. Welcher aber fich verunreinigt, und 
fich nicht entfünbiget, deſſen Seele ſoll ausgerottet werben mitten aus der Gemeinde; 
denn er hat das Heiligtfum des. Ewigen verunreiniget, er ift mit Reinigungs⸗ 

21 waffer nicht bejprenget, unrein iſt er. Und dies foll ihnen zur immerwährenden 

Satung fein. Und ber das Reinigungswaſſer geſprenget hat, fell feine Kleider 
wafchen; und wer. ons Reinigungswaſſer anrühret, foll unten fein bis zum Abend. 

22 Und Allee, was der Unreine anrühret, wird unrein fein, und wer ibn aurühren 

wird, ſoll unzein fein bis zum Abend. 


Die Vorfälle it Habe, am Berge Bor unb in ben Endpäffen: Waſſer aus dem Felſen. Mirjen 
und Aaron flerben. Die Ebomiter verweigern ben Durchzug. Schlacht bei Horma (20—21, 3). 

1 Und bie ganze Gemeinde ver Kinder Ifrael Fam in die Wüfte Zin, im erften 20 
Monat, und das Wolf blieb. zu Kabes. Und Mirjam ſtarb daſelbſt, und ward 
daſelbſt begraben: 

2 Und die Gemeinde hatte kein Waſſer, und fe verfanmelten fi wider Moſes 

3 und Aaron. Und das Volt haberte mit Mofes, und ſprach alfo, Wären wir doch 

4 umgelommen, als unfere Brüder umkamen vor dem Ewigen! Warum boch habt ihr 


9 Reinigungswaffer, eig. Wafler gegen (will. einem Bade, weil. lebenbiges, ſ. 3. Ger. 
17 Waſſer der) Unreinigleit, 38. 17. aus 26, 18. — Kades 18, 30; 39, 5; 1. 3. @en. 14, 7. 20.. 
A 





Aaderwaſſer u Aades. Numeri 20. Ehlbitte an Edom. Hor. 


bie Gemeinde des Ewigen in dieſe Wüſte geführt, daß wir hier ſterben, wir und 
5 unfer Vieh? Und warum habt ihr uns aus Aegypten heraufgeführet und an biefen 
böfen Ort gebracht, wo man nicht fäen kann, wo weder Weigen, noch Weinſtöcke, 
noch Granatäpfel find, und wo fein Waſſer zu trinken ift? 
6 Mofes aber und Aaron wichen vor ber Menge zu ber Thür des Zeltes ber 
Dffenbarung, und fielen auf ihr Angeficht; und die Herrlichkeit des Ewigen er- 
7, 8 fchien ihnen. Und ber Ewige redete zu Mofes aloe: Nimm den Stab, und ver 
ſammle die Gemeinve, bu und bein Bruder Aaron, und redet zu bem Felfen vor 
igren Augen, fo wird er fein Waller geben. Alſo follft vu ihnen Waſſer ans dem 
9 Felſen besworbringen, und die Gemeinde tränken, und ihr Vieh. Da nahm Moſes 
10 den Stab vor dem Ewigen weg, wie er ihm geboten hatte. Und Moſes und Aaron 
verjammelten vie Gemeinde vor ben Felſen, und er fprach zu ihnen, Höret body, 
ihr Wiverfpenftigen! können wir euch wol Waſſer aus diefem Felfen hervorbringen? 
11 Und Mofes bob feine Hand auf, und fchlug den. Felſen mit feinem Stabe zweimal: 
12 da ging viel Waffer heraus, daß die Gemeinde trank, und ihr Vieh. Der Giwige 
aber ſprach zu Mofes und Aaron, Weil ihr mir nicht geglaubet habt, um mid 
zu verherrlichen vor ben Augen der Kinder Iſrael, darum ſollt ihr biefe Gemeinde 
nicht in das Land bringen, das ich ihnen geben werde. 
13 Das iſt das Haderwaſſer, wo die Kinder Iſrael mit dem Ewigen haderten, 
| und er fich unter ihren verberrlichte. 
14 Up Mofes fannte Botſchafter aus Modes Au den Hönig der Edomiter, Alſo Täßt 
| dir dein Bruper Iſrael fagen, Du fennft all die Draugſal, die uns betroffen hat; 
15 wie unfere Väter nach Aegypten hinabgezogen find, und wir lange Zeit in Aegyp⸗ 
ten gewohnet haben; und wie bie Aegypter übel behandelten uns und unfere Väter; 
16 und mir fohrien zu dem Ewigen, ber hat unjere Stimme erhöret, und einen Engel 
gefandt, und uns aus Aegypten herausgeführet. Und fiehe, wir find zu Kades, einer 
17 Stadt an deiner Außerfien Grenze Laß und doch durch bein Land ziehen: ir 
wollen nicht durch Aecker noch Weinberge ziehen, auch nicht Waffer aus ven Brun⸗ 
nen teinen; bie Landſtraße wollen wir ziehen, weder zur Mechten, noch zur Linfen 
18 answeichen, bis wir durch beine Mart gefommen find. Ebom aber ſprach zu ihm, Da 
| ſoliſt nicht durch mein Land ziehen, oder ich will mit dem Schwert gegen dich aus⸗ 
19 räden Da fprachen bie Linder Ifrael zu ihm, Wir wollen auf der gebahnten Straße 
birraufziehen, und fo wir bein Waffer trinken, wir und unfer Vieh, fo wollen wir's 
20 bezahlen; wir. wollen ganz und gar nichts als zu Fuße hindurchziehen. Cr aber 
ſprach, Du ſollſt nicht hindurchziehen. Und die Ebomiter zogen aus, ihnen ent⸗ 
21 gegen, mit mächtigem Volk und ſtarker Hand. Alſo weigerten fi die Edomiter 
Ifrnel durch ihre Mark ziehen’ zu laſſen. Und Sfrael wich aus vor ihnen. 
22 - Und die ganze Gemeinde der Kinder Ifrael brach auf von Kades, mb fle 
| famen an ben Berg Der. 


9 — bem Ewigen, nämlıd ber Bunbeslabe, wo Bruder Ifrael. Beibe Böller waren ſtamm⸗ 
12 ber Stab verwahrt wurde, 17, 25. — Die Worte verwanbt, vgl. Gen. 36, 1. — Engel, vgl. Er. 16 
Be. 10: „Lünnen wir euch wol Wafler aus die⸗ 14, 10. Unbere überjeen „Voten“ und ver- 
ſem Felſen hervorbringen‘‘, fcheinen einen Zwei-⸗ ſtehen Mofes baranter. — auch nit Waffer 17 
fel an ber göttlichen Allmacht zu enthalten, Dar ausben Brunnen (Eiernen) trinten, näm⸗ 
anf beziehen fich „vielleicht hie. dunkeln Worte Lich nicht umfonft, Be. 19; Deut. 2, 6. Das 
„barum, daß ihr mix nicht geglaubt habt”, vgl. große Heer konnte Waſſersnoth vernurſachen. — 
13 88. 1; 27, 10; Deut. 1,875; 4,215 — Hader⸗ LRanbfiraße, weil. Königefirafe, vgl. 21,99. — 
wajfer, heim. m&-meribah, wie Er. 17,75 durch mein Lanb, wrtl. buch mid. — zu 18, 19 
14 Dat. 8, su — König ber Edomiter, Buße hindurchziehen, im Gegenfag von 
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Aarons Tod. Biertes Buch des Geſetzes 20. 21. Herma. Stangen. 


23 Und ver Ewige fprach zu Moſes und Aaron am Berge Hor, an ver Mark des 

24 Landes der Edomiter, alfo: Aaron fammle fich zu feinen Stammgenoffen; benn 

er foll nicht in das Land kommen, bas ich den Kindern Iſrael gegeben habe, bar- 

um daß ihr gegen meinen Befehl wiverfpenftig gewejen feid, bei dem Haberivnffer. 

25, 26 Nimm Aaron and feinen Sohn Eleafar, und führe ſie ven Berg Hor Hinanf. Und 
ziehe Aaron feine Kleider aus, und ziehe fie Eleafar an, feinem Sohne. Und 

27 Aaron ſoll fich dafelbft fammeln zu ſeinem Volk und fterben. Da tat Mofes, 
wie ber Ewige geboten hatte, und ſie fliegen auf ben Berg Hor, vor den Augen 

28 ver ganzen Gemeinde. Und Moſes z0g Aaron feine Kleider aus, und zog fie Eleafar 

an, ſeinem Sohne. Und Aaron ftarb bafelbft oben auf dem Berge. Moſes aber 


29 und Eleaſar ftiegen herab vom Berge. 


Und da bie ganze Gemeinde ſah, dag 


Aaron verſchieden war, beweinete das ganze Haus Iſrael ihn dreißig Tage. 
1 Und da ver Kanaaniter, der König von Arad, ver im Mittagslande wohnete, 
börete, daß Iſrael hereingelommen auf dem Wege-von Atbarim; ftritt er wider Iſrael, 
2 und führete ihrer Etliche gefangen. Da gelobte Ifrael dem Eiwigen ein Gelübde, 
und ſprach, Wenn du dieſes Volt wirflih in meine Hand gibft, ſo will ich ihre 
3 Stäbte verbannen. Unb der Ewige erhörete die Stimme Iſraels, und gab vie 
Ranamniter in feine Hand, und man verbannete fie ſammt ihren Stadten, und 


nannte den Ort Horma. 


Dritter Abſchnitt: Aufbruch nach dem Sared und Eroberung 


des Dftjordanlandes (Sihon). 


Zug gegen Baſan. Bileams 


Sprüde, 
Zug vom Sareb bis gegenüber Jericho: Eherne Schlange (21, 22, 1). 


Da brachen fie auf vom Gebirge Hor auf dem Wege zum "Schilfmeer, ber 
4 Edomiter Land zu umgehen; und das Voll warb verbroflen auf. dem Wege: und 
5 redete wider Gott und wider Mofes, Warum habt ihr und ans Aeghpten heraufs 
geführet, daß wir fterben in ber Wüfte? Denn es ift fein Brod noch Waſſer Hier 
6 und uns elelt biefe elende Speife an. Da fanbte ber Ewige giftige Schlangen 
unter das Boll; die biffen das Voll, daß viele Leute aus Sfrael ftarben. 
7 Da kam das Volk zu Mofes, und fie fprachen, Wir haben gefünbiget, daß wir 
wider den Ewigen und wiber bich gerebet haben; bitte den Ewigen, ba er bie 


einem friegerifhen Zuge mit Roß und Wagen, 
24 vgl. Deut. 2,5 — Stammgenoffen (iwrtl. 
Böllern), d. 5. er ſterbe. Diejelbe Bebeutung 
bat ber Ausbrud: „zu feinen Vätern verfam- 
melt werben" (Richt. 2, 10) ober „zu feinen 
Bätern eingeben‘ (Gen. 15,15). Demfelben 
liegt die Borflellung von einem gemelnjamen 
21, 1 Sammelplatz der Geforbenen zu Grunde, ſ. 3. 
Gen. 25, 8 fg. — Haberwaffer, Bu. 12. — 
Mittagslanbe: im S. Paläſtinas. — Weg 
von Atharim, fälichlih als „Weg ber Kund- 
ſchafter“ gebentet, ein bis jet unbelannter 

2 Ort im ©. Palãſtinas. — verbannen, b. i. 
dir weihen unb «ls bir feindlich vertilgen, 
ev. 27, 31. 38. 39; Deut. 18, 16; Joſ. 6, ır fg. 
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Hier erſcheint bie für bie paläſtinenſiſchen Ke⸗ 
naaniter gebotene Berbaunung, (Deut. 7, ») 
als eine Sache des Gelühbes; vgl. Joſ. 11,1. 
20. — Horma, b. i. Bannflätte, "Berban- 3 
nung. Weber bie Beflegung bes Könige von Arab 
vgl. Joſ. 12; 14; Richt. 1, 16. 175 ſ. 3.14, — 
umgehen, gegen Oftlen und Rorben an ven 4 
Grenzen des Landes Edom Hinziehen. — Die 5 
elenbe Speife ift das Wanne. — giftige 6 
Schlangen, wril. Seraphim- Schlangen. Da 
bie Wurzel saraph brennen bebeutet, fo über- 
ſetzte man das Wort burh „feurig“. Der 
Ausbrud „bie brenmenben‘ bezieht Rich aber 
nicht auf die äußere Erfcheinung dieſer Schlan- 
gen, ſondern auf bie Entzündung, bie ihr Gift 


N 


Eherne Schlange. 


Rumeri 21. 


Das Brunnenliedchen. 


8 Schlangen von uns wegnehme; und Moſes betete für das Voll. Da fprach ver Ewige 
zu Mofes, Laß dir eine Giftfchlange machen, und fie auf eine Stange hängen; 


9 dann foll Jeder, der gebifjen ift, fie anfehen und am Leben bleiben. 


Da machte 


Mofes eine Schlange von Erz, und hängete fie auf eine Stange; und wenn Je— 
manden eine Schlange biß, fo ſah er die eherne Schlange an, und blieb Leben. 


10 


Und die Kinder Iſrael brachen auf, und lagerten fi in Oboth. 


11 Und von Oboth brachen fie auf und lagerten fi in Ije-Abarim, in ber Wüſte, 
die vor Moab gegen Sonnenaufgang lieget. 

12 Von dannen brachen fie auf, und lagerten ſich am Bach Sared. 

13 Bon bannen brachen fie auf, und lagerten ſich am linken Ufer des Arnon, welcher 
ift in der Wüfte, und herkommt von der Grenze ver Amoriter. Denn der Arnon 

14 ift die Grenze Moabs, zwifchen Moab und ven Amoritern. Daher heißt es in 


dem Buch der Kriege des Ewigen: 


Waheb in Supha und die Arnonthäler: 


15 Und ven Abhang ber Thäler, 

ber reicht bis wo Ar liegt 

und fich lehnet an die Grenze Moabs. 
16 


Und von bannen zogen fie zum Brunnen. Das ift der Brunnen, davon ber 


17 Ewige zu Mofes fagte, Sammle das Volt, fo will ich ihnen Waffer geben. Damals 


fang Sfrael viefes Lieb: 


Steig auf, Brummen! Singet ihm entgegen! 


118 Brunnen, welden Fürſten gruben: 
Den des Volkes Edle bohrten 
mit dem Scepter und mit ihren Stäben. 
Und von der Wüfte zogen fie gen Mathana. 
19 Und von Mathana gen Nahaliel: 
und von Nahaltel gen Bamoth: 
20 


und von Bamoth in das Thal, das im Felde von Moab an des Pisga Gipfel 


liegt und ausſchaut nach der öden Wüſte hin. 


8 verurſachte. — Giftfchlange, hebr. saraph, 
ſ. 3. 88.0. — Hisfia zerflörte fie fpäter, weil 
fie den Sfraeliten ein Gegenſtand bes Götzen⸗ 

9 dienſtes geworben war, 2 Kön. 18,4. — eherne 

10 Schlange, Joh. 3,1. — Oboth 33, as fg. 
11 — Zje-Abarim, eig. Trümmer von Abarim, 
12 südlich vom Arnon gelegen, 33, 4. — Sareb, 
ein Bach unb Thal (Wadi) öſtlich vom Tobten 
13 Meere, vgl. Deut. 2, 3.1. — am linten 
Ufer, wrtl. jenfeit bes Arnon, weil bas jen- 
feitige Ufer für die Paläftinenfer das Linke war. 
Arnon, Fluß, ber in's Tobte Meer fällt und 
bie fübliche Grenze bes transjorbanifchen Landes 
und zugleih des Stammes Ruben gegen bie 
Moabiter bildete (Zei. 16, 2; Jer. 48, 20). Jetzt 
14 heißt er Mubicheb. — Buch der Kriege bes 
Ewigen ift ein verloren gegangenes, auch dem 
4.8. fonft nidt mehr befanntes Werk, Die die⸗ 
fem Buche entnommene Stelle iſt eine Ortsbe- 
ſchreibung und ganz aus dem Zufammenbang ge- 
riffen, daher auch nicht mehr recht verſtändlich. 
Waheb und Suphafind fonft unbelannte Orts- 
®unfen, Bibelüberfeßung. 1. 


namen. Wahrſcheinlich ift vor dem Namen Wa- 
beb, der das Accuſativzeichen "eth hat, ein Ver⸗ 
bum wie nehmen, einnehmen zu ergänzen, 
alfjo: wir Haben eingenommen Waheb in 
Supha. — Ar, Hauptftabt der Moabiter, 15 
bei den Griechen Areopolis, am Fluſſe Arnon 
(Deut. 2,9; Jeſ. 15, ı). Gleichbedeutend damit 
iſt Ir Num. 22,36) ; beide Worte bedeuten Stadt. 
— Diejes Heine Brunnenlieb gehört zu ben Älte- 
ften dichteriſchen Stüden bes A. B. Es war wol 
ein Heiner MWechfelgefang, den bie Schöpfenden 
während bes Schöpfens fangen, um fi} bie harte 
Arbeit zu ‚verfüßen. Es ift wol aus derſelben 
Duelle, wie Vss. 14. 15, nämlich aus dem Buch 
ber Kriege bes Ewigen. — Mathana und 19 
Nahaliel müffen nad dem Zufammenhang die- 
fer Verſe in der Nähe des Arnon gelegen haben, 
— Bamoth, vollſtändiger Bamoth-Baal, d. i. X 
Anhöhen des Baal, auf der Grenze des Moa⸗ 
biterlandes (22, 41; Joſ. 13, 17). — Thal: 
Hochebene. — Pisga, Gebirge an ber Oſtſeite 
des Tobten Meeres (Deut. 3, 17; Iof.12, 3), bie 


ph 
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Sihon geſchlagen. Viertes Buch des Geſetzes 21. Sal von Mesbon. 


21 Und Ifrael fandte Boten zu Sihon, dem Könige der Amoriter, und Tief 
22 ihm fagen: Ich möchte durch bein Rand ziehen; wir wollen nicht ausweichen in bie 
Aecker, noch in die Weingärten, wollen auch des Brunnenwaſſers nicht trinken; bie 
23 Landftraße wollen wir ziehen, bis wir an beiner Mark vorüber find. Aber Sihon 
geftattele den Kindern Ifrael nicht den Zug durch feine Mark; fondern fammelte 
all fein Volt, und zog aus, Iſrael entgegen in die Wüſte; und als er gen Jahza 
24 kam, ftritt er wider Ifrael. Iſrael aber ſchlug Ihn mit der Schärfe des Schwerts, 
und nahın fein Land in Beſitz, vom Arnon an bis an ben Jabbok, und bie zu 
25 den Rindern Ammon; denn die Marf der Kinder Ammon war fefl. Alſo nahm 
Iſrael alle diefe Städte, und wohnete in allen Städten der Amoriter, in Hesbon 
26 und allen ihren Töchtern. Denn Hesbon war die Stadt Sihons, des Königs ver 
Amoriter, und er hatte mit dem vorigen Könige ber Monbiter geftritten, und ihm 
27 all fein Yand abgenommen, bis zum Arnon. Daher fagen die Spruchdichter: 
Kommt gen Hesbon: 
Aufgebaut und hergeftellt werde Sihons Stabt. 
28 Denn Feuer ging aus von. Hesbon, 
eine Flamme von Sihons Stadt: 
Sie fraß die Moabsftabt, 
und bie Herren der Arnonshöhen — 
29 Wehe dir Moab! 
bu bift verloren, Voll des Kamoſch: 
Der feine Söhne als Flüchtige, 
feine Töchter als Gefangene 
preisgegeben Sihon, dem Könige der Amoriter. 
30 Da verbrannten wir fie — 
verloren ift Hesbon — bis Dibon: 
Da vermwüfteten wir bis Nophah Hin, 
das bis gen Medba reicht! 


Sübgrenze bes Reiches von Sihon, bann bes Der Gebanlengang bes Liebes ift folgender: 
Stammes Ruben (Joſ. 13, 20), nörblid vom Kommet, ihr Amoriter, body wieber heim in eure 
Arnon. Der Berg Nebo mar bie höchſte Stelle Stadt Hesbon; flellt fie wieber ber; ihr rühmtet 
biefes Gebirge. — den Wüfte: d. h. nad ber (68. 28. 29), daß euer Feuer bie Hauptſtadt ber 
Gegend von Beth-Hajeschimoth (Debenhaufen, Moabiter verfengte und biefe zur Flucht trieb. 
Num. 33, 49), nicht weit vom Ausfluß bes Ior- Aber nun (BE. so) find wir gekommen und fürz- 
22 dan; vgl. 23, 28. — Faß mid... ziehen, vgl. ten eud von eurer Ruhmeshöohe herab, indem 
24 20,17. — Iabbof, Gen. 32,22. — feft (hebr. wir Hesbon mit feinen Gefilden verfengten. Eine 
'haz): dafür beffer nah A. „Jaëſer“ (hebr. Erinnerung an dieſes Bollslied enthält offenbar 

25 ja’'hzer), 88.32. — Hesbon, urfprüngfi moa- Ser. 48, 4. 46. — Moabeſtadt, wriil. Ar (. X 
bitifch, Bftlich vom Nebo gelegen, gehörte fpäter Vs. ı5) Moabe. — Herrn, d.h. Bürger. — 

zum Stamme Ruben (Joſ. 13,17; vgl. Num. 32, Kamoſch, Hauptgott ber Moabiter und Ammo- 9 

17), oder nach andern Stellen zum Stamme Gab niter, Richt. 11, 20; 1 Rdn. 11,7. — Dibon, % 
GJoſ. 21, 30; 1 Ehron. 6,81). Beriihmt waren feine Stadt in einer Ebene, etwas nördlich vom Ammon, 
Teiche, 58.7, 5. — ihren Töchtern, d. i. jetzt als Trümmerhaufen noch unter Dem Namen 
Tochterftäbten, die Hesbon als ihre Mutterſtadt Diban befannt, gehörte zuerſt ben Amoritern; 
betrachteten, vgl. B8.32; 32,8; Joſ. 17,11; Richt. nach der Beſiegung berfelben wurbe fie erfi bem 
27 11, 2. — Spruchdichter, hebr. möschelim. Stamme Gab (32, s«), dann bem Stamme Ru- 
Maſchal ift ein dichteriſcher Spruch, ein Sprüd- ben zugetheilt (of. 13,17); fpäter (ef. 15, 3; 
wort, kommt aber auch mit ber Nebenbebeutung Ser. 48, ı7) finden wir fie in ben Händen ber 
„Spottrede” vor, vgl. Ez. 16, u; Mid. 2, — Moabiter. — Nophah, iſt wahrfdh. dieſelbe 
27—30 Diefe Berfe enthalten einen Spott Über ben Stolz Stadt wie Nobah, Richt.8, 11; vgl. Rum. 32, =. 
ber nun fo jämmerfich gebemüthigten Amoriter —Mebba ,norböftliche Grenzſtadt bes Stammes 
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Og zu Edrel gefchlagen. Aumeri 21, 22. 


1, 32 Und fo wohnete Ifrael im Lande ber Amoriter. Unb Mofes fandte aus Kund⸗ 
Ihafter gen Jaeſer, und Iſrael gewann ihre Tochterftäbte, und unterwarf bie 
Amoriter, die dafelbft waren. 

33 Und fie wandten fich, und zogen hinauf des Weges gen Bafan: da zog aus 
ihnen entgegen Og, der König von Baſan, mit all feinem Volt, zum Streite nach 
34 Eprei. Und der Ewige fprach zu Mofes, Fürchte ihn nicht; denn ich habe ihn 
in deine Hand gegeben mit Land und Leuten, und bu follft mit ihm thun, wie bu 

: 35 mit Sihon geihan Haft, dem Könige der Amoriter, der zu Hesbon twohnete. Und 
fie ſchlugen ihn und feine Söhne, und all fein Voll, bis dag ihm Niemand übrig 
blieb, der entronnen wäre; und nahmen fein Land ein. 

1 Darnach brachen die Kinder Ifrael auf, und lagerten ſich in den Gefilden 
Moabs, jenfeit des Iorban, Sericho gegenüber. 


Mloabiterkönig Balak. 





. Die Geihichte Bileams und feine Weiffagungen (22, 2— 24). 


2 Und Balaf, ver Sohn Zippors, ſah Alles, was Ifrael gethan hatte den Amo⸗ 
3 ritern; ind bie Moabiter fürchteten fich fehr vor dem Volk, weil e8 fo zahlreich war, 
4 und es granete den Monbitern vor ben Kindern Ifrael. Und fie Sprachen zu ben 
Kelteften der Midianiter, Nun wirb diefer Haufe Alles abfreffen was rings um 

uns ift, wie ein Ochſe das Kraut des Feldes abfriffet. Balak aber, ver Sohn 
5 Zippors, war zu ber Zeit König der Moabiter. Und er fanbte Boten ans zu 
Bileam, dem Sohne Beors, gen Pethor, welches am Strom Tieget, in das Land 
der Kinder feines Volle, ihn zu rufen, und ließ ihm fagen, Siehe, es ift ein 
Bolt aus Aeghpten ausgezogen, das bebedet die Oberfläche des Landes, und ift 
6 mir gegenüber gelagert. So komme nun boch, verfluche mir biefes Volt, denn es 
iſt mir zu mächtig; vielleicht vermag ih dann, es zu ſchlagen und aus dem Lande 
zu vertreiben; benn ich weiß, welchen bu fegneft, ber ift geſegnet, und welchen bu 
7 verflucheft, der ift verflucht. Da gingen Hin die Aelteften der Moabiter und bie 
Aclteften der Midianiter, mit dem Wahrfagerlohn im ihrer Hand, und kamen zu 
8 Bileam, und rebeten zu ihm die Worte Balaks. Und er Sprach zu ihnen, Bleibet 
Hier diefe Nacht, fo will ich euch Antwort geben, gleichwie ver Ewige zu mir reben 

wird. Alſo biieben die Fürften ver Monbiter bei Bileam. 


Auben (Joſ. 13, 9. 16); ſpäter eroberten fie bie 
Moabiter wieber (Jeſ. 15, 2), — das bis 
gen Mebba (reiht), So muß nad bem 
überlieferten Text überfegt werben. Augen⸗ 
fcheinlich ift aber biefer verborben. Fir das Re⸗ 
fatioum ’ascher, das, welches, iſt mit ben 
Al. ’esch, euer, zu leſen, fobaß es beit: mit 


39 Fener (verwäßeten wir) bis gen Mebba.— Jae⸗ 


fer, Stabt in Gilead (32, 1; 2 Sam. 24, 6), 
urfpränglich ben Amoritern gehörig, bann aber 
dem Stamme Gab zugetheilt, jedoch an bie 
Leviten abgetreten (of. 21, se), fpäter wieder 


ben Stamm Manaffe kam (Deut. 3, 18; Joſ. 
13, 30; 21, 6), Es war gebirgig unb ausge- 
zeichnet durch feine großen Eichenwaldungen 
(ef. 2, 13; Ez. 27, 6) und feine fetten Triften 
(Fer. 50, 12; Mi. 7,10). — Edrei, Haupt. 
flabt von Baſan; vgl. Deut. 1, 4; 3, 10; of. 


12,4. — am Strom, b.i. am Euphrat in 22, 5 


Mefopotamien (Aram), 23,7; Deut. 28,5. — 
der Kinder feines Bolls: wo Bileam 
zu Haufe war. — Oberfläche, eig. Auge, 
BB. 11; Er. 10, 5.15. — Bol, über Bileam, 
81, 8.165 2 Betr. 2, 15; Jub. 11; Offb. 2, 14. 


Er wurbe von ben SZfraeliten fpäter ermor- 

bet, Joſ. 13, 2. — Ueber bie Kraft der Ber- 6 

finchungen, vgl. Hiob 3,8. — gleihwie der 8 

Emige zn mir reben wird 24,1. — 
17 * 


383 moabitifä (Jeſ. 16,8; Ier. 48, 8). — Og, 
König der Amoriter, Deut. 3,8, vom Riefen- 
gefehlecht der Rephäer, Bs. 11. — Baſan, ein 
Landſtrich jenfeit bes Jordan, ber an ben hal⸗ 
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Lene Geſandiſchaſt. Wiertes Buch des Geſetzes 22, Biltams Efelin. 


9, 10 Und Gott kam zu Bileam, und fprach, Wer find diefe Leute bei dir? Und Bileam 
fprach zu Gott, Balaf, der Sohn Zippors, der Moabiter König, hat zu mir gefankt, 
11 Siehe, dies Volk ift aus Aegypten ausgezogen, und bebediet Die Oberfläche bes Landes; 
fo fomm nun, verwünſche mir's, vielleicht vermag ich Dann mit ihm zu ftreiten, und 
12 88 zu vertreiben. Gott aber fprach zu Bileam, Gehe nicht mit ihnen; verfische das 
13 Bolt nicht, denn es ift geſegnet. Da ftand Bileam des Morgens auf, und fpradh 
zu den Fürften Balaks, Gebet hin in euer Land; denn der Ewige hat's verweigert, 
14 mir. zu geftatten, daß ich mit euch ziehe. Und die Fürſten der Moabiter machten ſich 
auf, famen zu Balak, und fprachen, Bileam hat fich geweigert, mit uns zu ziehen. 
15 Da fandte Balak noch mehre und angefehenere Fürften, als das erfte Mal. 
16 Und da fie zu Bileam kamen, fprachen fie zu ihm, Alfo läſſet dir fagen Balak, ver 
17 Sohn Zippors, Laß dich doch nicht abhalten, zu mir zu ziehen; denn ich will Dich gar 
hoch ehren, und Alles, was bu mir fageft, will ich thun; fo komm doch, verwünſche 
18 mir diefes Voll. Bileam aber antwortete und fprach zu ven Dienern Balals, Wenn 
mir Balak fein Haus voll Silbers und Goldes gäbe, jo könnte ich doch nicht über: 
19 treten den Befehl des Ewigen, meines Gottes, Meines oder Großes zu thun. Aber 
bleibet num doch auch ihr dieſe Nacht Hier, daß ich erfahre, was ber Ewige 
20 weiter mit mir reden werde. Da kam Gott zu Bileam des Nachts, und fprach zu 
ihm, Sind die Männer gekommen bich zu rufen, fo mache dich auf, ziehe mit 
21 ihnen; doch nur, was ich zu bir reben werbe, folljt du thun. Da ftand Bileam des 
Morgens auf, und fattelte feine Efelin, und zog mit ven Fürften der Moabiter. 
22 Aber ver Zorn Gottes entbrannte, daß er Hinzog: und der Engel des Ewigen 
jtelfte fich in den Weg als fein Widerſacher. Er aber ritt auf feiner Eſelin, und 
23 feine zwei Diener waren mit ihm. Und bie Efelin fah ven Engel des Eivigen im 
Wege ftehen, mit einem gezückten Schwert in feiner Hand. Und die Ejelin wid 
aus von dem Wege, und ging auf's Feld; Bileam aber fchlug fie, um fie in ven 
24 Weg zu Ienfen. Da trat ber Engel des Emigen in einen Hohlweg zwifchen 
25 den Weinbergen, wo auf beiden Seiten Mauern waren. Unb va bie Efelin ven 
Engel des Ewigen ſah, prüdte .fie fi an die Wand, und klemmte Bileam ven 
26 Fuß an die Wand; da fchlug er fie noch mehr. ‘Da ging ver Eugel des Eigen 
weiter, und trat an einen engen Ort, da fein Weg mar auszuweichen, weder 
27 zur Rechten noch zur Linken. Unb ba die Efelin ben Engel des Ewigen fab, 
legte fie fich nieder unter Bileam. Da entbrannte der Zorn Bileams, und er fehlug 
28 die Efelin mit dem Stode. Da that der Ewige ver Ejelin ven Mund auf, und 
fte fprach zu Bileam, Was habe ich dir gethan, daß du mich gefchlagen haſt ſchon 
29 preimal? Bileam aber fprach zur Eſelin, Du haft mich übel behandelt; Hätte ich 
30 doch ein Schwert in ber Hand, ich wollte dich jet erwürgen! Da ſprach bie Efelin 
zu Bileam, Bin ich nicht deine Efelin, darauf du geritten haft von jeher, bis auf 
biefen Tag? Habe ich auch je gepfleget dir alfo zu thun? Er ſprach, Nein. 
31 Da öffnete der Ewige Bileam die Augen, daß er ben Engel bes Ewigen fah 
im Wege ftehen, mit einem gezüdten Schwert in feiner Hand; und er beugete und 
32 verneigete fich auf fein Angeficht. Und ver Engel des Ewigen fprach zu im, Warum 
haft du deine Efelin gefchlagen ſchon dreimal? Siehe, ich bin ausgegangen als 
33 dein Widerfacher; denn der Weg ift vor meinen Augen ein verberblicher. Und 
bie Efelin bat mich gefehen, und ift vor mir fchon dreimal ausgewichen; wenn fie 


23 entbrannte, weil er fi} mit bem erften Ber fein Thum voraus. Bgl. Bas... — Wirt: 8 
bot des Unveränberlichen (23, 19) nicht begnügte. „ber Weg ift abfchäffig vor mir”, eine fprüäd- 
Gott Tieß ihm feine menfchliche Freiheit, und ſah wörtliche Hebensart für etwas Gefährliches. — 
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Numeri 22. 233. Bilcams erfler Spruch 


nicht dor mir ausgewichen wäre, hätte ich dich gewiß jet gar erwürget, bie Eſelin 
34 aber leben laſſen. Da ſprach Bileam zu dem Engel des Ewigen, Ich habe gefünbiget, 


Ankunft bei Balak. 


benn ich habe es nicht gewußt, daß du mir entgegenftänveft im Wege; und nun, 


35 fo dir's nicht gefällt, will ich wiever umkehren. Aber der Engel des Emwigen fprach 
zu ihm, Zieh bin mit den Männern; aber nichts Anders, als was ich zu bir 
36 fagen werde, follft du reden; alfo z0g Bileam mit ven Fürſten Balaks. Da nun 
Balal Hörete, daß Bileam kam, 309 er aus ihm entgegen in bie Stabt der Moa⸗ 
biter, die da lieget an der Grenze des Arnon, welcher ift an der äußerften Grenze. 


37 Und Balak ſprach zu Bileam, Habe ich nicht ernftlich zu div gefandt, und dich 


-—— 


rufen laſſen? Warum bift du nicht zu mir geflommen? Vermag ich denn wirklich 
38 nicht dich zu ehren? Bileam antwortete ihm, Siehe ich bin zu dir gelommen: 
ftegt es num in meiner Macht, auch nur das Geringfte zu reden? das Wort wel- 


39 des Gott mir in den Mund Iegt, das werbe ich reden. Alfo 309 Bileam mit 
M Balak, und fie kamen gen Kirjath⸗-Huzoth. Und Balak fchlachtete Rinder und 


._- 


Schafe, und fanbte davon zu Bileam, und zu ben Fürften, bie bei ihm waren. 
4 Und des Morgens nahm Balal ven Bileam, und führete ihn hin auf die Höhen 
1 Baals, daß er von dannen fähe einen Theil des Volles, Und Bileam fprach zu 
Balak, Baue mir bier fieben Altäre, und halte mir bereit Hier fieben Farren, und 
2 fieben Widder. Und Balak that, wie Bileam gerevet hatte; und Balak und Bileam 
3 opferten auf jedem Altar einen Farren und einen Widder. Und Bileam Sprach zu 
Balak, Stelle dich zu deinem Branbopfer; fo. will ich hingehen, ob mir vielleicht ver 
Ewige begegne, und was er mir zeigen wird, will ich bir verkünden; und er ging hin 
4 allein. Da begegnete Gott dem Bileam; er aber fprach zu ihm, Sieben Altäre habe 
5 ich zugerichtet, und auf jevem Altar einen Farren und einen Widder geopfert. Und ver 
Ewige legte das Wort dem Bileam in den Mund, und ſprach, Kehre zu Balak zurüd, 
6 und rede alfo. Und da er zu ihm zurückkehrte, fiehe, ba ſtand er bei feinem Brand⸗ 
opfer, er und alle Fürften ver Moabiter. Da hob er an feinen Spruch, und fprach, 


J Aus Aram Tieß mich holen Balak, 
Moabs König von ben Gebirgen des Aufgangs: 
„Komm, verfluche mir Jakob, 
und komm, bebräue Ifrael!“ 
Wie foll ich verwünſchen, den Gott nicht verwünſcht hat? 
8 Und wie foll ich bebräuen, ben der Ewige nicht bepräuet? 
9 Denn vom Gipfel der Felſen ſehe ich ihn, 
und von ven Hügeln gewahre ich ihn: 
% Stadt der Moabiter, eig. Ir-Moab, |. z. Bileam mochte ſich einen Augenblidin bie Einfam- 
4 21,15. — fanbte: Stücke bes Opferfleifhes (vygl. keit zurlidziehen, um in prophetifche Begeifterung 
41 Reh. 8,10— 13) in bie Häuſer. — einen Theil, zu geratben. Wenn man VBs. ı5 und befonders 
wrti. ein Ende. Nachher (BE. ı3) fah Bileam 24,1 vergleicht, fo wirb e8 wahrjcheinlich, daß Bi⸗ 
einen andern Theil bes Volle, und erſt beim Team einen Gang machte, um zauberifche Zeichen 
dritten Male das ganze Lager (24, 2). — zu gewaähren unb aus biefen heraus zu weiffagen. 
3,3 allein: bas Wort im Urtert, schephi, iſt Dean könnte daher ein Wort flir Zauberei er- 


ſchon den älteſten Ueberſetzern unverflänbfich, 
Die Al. haben gerades Wegs, der Chald. 
allein, Hier. ſchnell, wonach L. eilend. 
Neuere überſetzen es auſ einen Hügel. Dieſe 
Bedeutung iſt bie einzige nachweisbare. Aber 
ſie will hier nicht recht paſſen. Dem Sinne iſt am 
entſprechendſten bie Ueberſetzung bes Chald., bein 


warten, etwa koschpi (gebilbet wie chophschi), 
allein bie Bedeutung „Zauberzeichen fuchend ' ift 
fprachlich nicht ſicher, ſodaß wir beu Tert nicht 


änbern dürfen. — Aram, vollftändiger: Aram- 7 


Naharajim, Aram ber zwei Flüſſe (Euphrat und 
Tigris), Mefopotamien. — Jakob für Haus 
oder Kinder Jakob, eine mehr dichterifche Be⸗ 
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Segen fatt Sud. Viertes Buch des Gefeges 23, sitcams meiter Sprud. 


Siehe ein Voll, das abgefonbert wohnet 
und unter bie andern Völler fich nicht rechnen läßt. 
10 Wer kann ermefjen ven Staub Jalobs 
und die Zahl des vierten Theiles Iſraels? 
Möge meine Seele fterben des Todes der NRechtfchaffenen, 
und mein Ende wie biejes Volles Ende fein. 
11 Da ſprach Balal zu Bileam, Was Haft du mir gethan!- meine Feinde zu ver- 
12 wünfchen habe ich dich holen laffen, und fiehe, du fegneft gar. Er aber antwortete 
und fprach, Muß ich nicht getreulich reven, was mir der Ewige in ben Mund legt? 
13 Und Balak fprach zu ihm, Komm boch mit mir an einen anbern Ort, von bannen 
bu das Volk fehen kannt: aber nur fein Enbe wirft bu ſehen, denn ganz barfft bu 
14 es nicht ſehen; und verwünfche es mir von da aus. Und er führete ihn auf das 
Feld ver Wächter, auf den Gipfel des Pisga, und bauete fleben Altäre, und opferte 
15 auf jedem Altar einen Farren und einen Widder. Und Bileam fprach zu Balak, Stelle 
16 dich bier zu deinem Brandopfer, ich aber will bort einer Begegnung warten. Und ber 
Ewige begegnete Bileam, und legte ihm das Wort in ven Mund, und fprach, Kehre 
17 wieder zu Balak zurüd, und vebe alfo. Und da er wieder zu ihm kam, fiebe, da 
itand er bei feinem Branbopfer, er und die Fürften ver Moabiter. Und Balak ſprach 
18 zu ihm, Was hat der Ewige gerebet? Und er Hab am feinen Spruch, und fprach, 
Stebe auf Balak und höre: 
Horde auf mi, Eohn Zippors. 
19 Nicht ein Menfch ift Gott, daß er Lüge, 
noch ein Menſchenkind, daß ihn etwas gereue: 
Sollte Er etwas fagen, und nicht thun? 
follte Er etwas reden, und nicht halten? 


20 Siehe, zu fegnen babe ich empfangen: 
Und fegnet Er, fo kann ich's nicht wenden. 
21 Nichts Eiteles erblidt man in Jakob, 


und fein Unheil fieht man in Iſrael: 
Der Ewige, fein Gott, ift mit ihm 
und Königsjubel ift in ihm. 
22 Gott führte ihn Heraus aus Aegypten: 
Munter fpringt er wie ein Büffel. 


zeichnung ber Iſraeliten, vgl. 388. 10. 21.235 keit meine irbifche Laufbahn vollenden können! — 


24, 5.17.19; Deut. 32,9; 33, 10; Bf. 14,75 getreulich reden 22, ss. — einer Begeg- N 


I Jeſ. 27, 6.9. — Ueber bas Sichabfondern und nuug warten, nämlich bes Ewigen, vgl. Be. :. 
Alleinwohnen des Volks, vgl. Deut. 3, 85 — Nicht ein Menſchiſt Gott, vgl. Hof. 11,9; 19 
10 Mid. 7, 10. — ben Staub Jakobs, b.i. 1 Sam. 15, m. — ÜEiteles: Verwerfliches, 31 
die Menge Jakobs, die fo zahlreich ift, ala dev Götenbienft, 1 Sam. 15, 23; Jeſ. 66,3, — K- 
Staub der Erbe. Vgl. bie vollere Rebensart Gen. nigsjubel (1 Sam. 10, 4; 2 Sam. 15, 10; 
13, 16. — bes vierten Theiles Ifraels. BI. 89, 16): der Ausruf „es lebe ber König” be» 
Iſrael fol fo zahlreih werben, baß nicht fein zeichnet eine Kundgabe ber größten freude bei 
vierter Theil, geſchweige das Ganze, gezählt Erſcheinung bes Königs unter feinem Heer ımb 
werben lann. — der Rechtſchaffenen, hebr. iſt, wie das vorhergehende Glied zeigt, bas Br 
jescharim, eine Anfpielung auf ben Namen wußtſein, daß der Ewige ſelbſt ber König fei, jeber 
Iſrael und befelben Stammes wie jeschurun, ein in Ihm freier Dann, und was in ben Reihen 
ſJ. 3. Deut. 32, 15. — Der Sinn ift: Möchte ber Sfraeliten ertönt, ift ber Jubel über bie Ge- 
ih doch ein Mitglieb biefes herrlichen Volle genwart Gottes unter ihnen. — Büffel (bebt. 2 
fein und mit ber gleihen Ruhe und Freudig-⸗ re'cm), wahrſch. wilder Büffel, vgl. Deut. 33, 17; 
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Aumeri 24. 25. 


Und da er ſah die Amalefiter, hob er an feinen Spruch, und fprach, 
Der Völker Erftling tft Amalek: 
Aber fein Lettes eilt zum Untergang. 
21 Und da er fah vie Keniter, bob er an feinen Spruch, und fprach, 
Feſt ift deine Wohnung: 
Und gefeßt auf einen Felſen vein Neft. 


Amalck. Main. Affur. 
20° 


Heber. Baal-Peor. 


22 Aber doch wird Kain verbrammt werben müffen; 

Wie lange noch, fo führt Aſſur dich in Gefangenjchaft! 
23 Unb er hob an feinen Spruch, und fprach, 

Wehe, wer wird leben bleiben, wenn Gott folches thut! 

24 Und Schiffe fommen von der Seite ber Kittäer her, 

und drängen Affur und drängen Heber: 

Aber auch er eilt zum Untergang. 
25 Und Bileam machte ſich auf, und zog bin, und Fehrte zurüd an feinen Ort; 


und auch Balak z0g feines Wege. 


Bierter Abſchnitt: Feſtſetzung im Dftjordanlande und zweite 
Zählung des Volks, Anhang: Belek von den Erbtoͤchtern. 
(25— 27.) 


Berführung der Sfraeliten zu Hurerei und Götzendienſt. Strafe (25). 


1 Und Iſrael war gelagert in Sittim. Und das Volk begann zu buren mit ber 

2 Moabiter Töchtern: welche das Volt zu den Opfern ihrer Götter luden; und das 

3 Bolk aß, und betete ihre Götter an. Und Ifrael Hängete fih an den Baal-Beor: 

‚ 4 da entbrannte der Zorn des Ewigen über Iſrael. Und der Ewige fprach zu 

Mofes, Nimm alle Häupter des Volle zu dir, und laß hängen die Schuldigen dem 

Ewigen während des Tageslichts, auf daß die Zornesglut bes Ewigen ſich von 

5 Iſrael abwende. Und Mofes fprach zu den Richtern Ifraels, Bringet um ein 
Seglicher feine Leute, die fich an den Baal⸗Peor gehänget haben. 


25 


ben Städten, vgl. Hiob 24, ıs: bie Unter⸗ 
werfung eiues Landes geichieht befb. burch Ein- 
uahme ber feften Städte. Aber auch biejenigen, 
die ſich dem Eroberer burch bie Flucht entziehen, 
20 follen vertilgt werden. — Erſtling: Amalel 
ft ein uraltes Bolt, vgl. Gen. 14,7; 1 Sam. 
27,8. Weber bie alte Macht ber Amaleliter 
vgl. Er. 17; Rum. 24, 7: Über ihren Untergang 
vgl. 1 Sam. 30, 17; 1 Ehron. 4, as. — Letztes, 
21 d. 5. Ausgang, Ende. — Keniter, Gen. 15, 
195 Richt. 1, 16; 1 Sam. 15, 6. — Felfen: 


gehörenbes Ganzes. Auch der Sieger geht bem 
Berberben entgegen. — Sittim, Theil ber 29, 1 
Moabitifhen Ebene, fonft auch Abel- Sittim, 
33, 49. — Unzucht zu Ehren ber Götzen war ge- 
wöhnlich. Diefen Rath, Ifrael durch Abgötterei 
und Unzucht zu Schwächen, gab Bileam, 31, 16, 
während er nicht fluchen durfte. Bol. Be. ı8. 
— Baal-Beor, ein Abgott der Moabiter, 3 
of. 22, 17; wahrſch. Hatte er feinen Namen 
vom Berge Peor, 23,8 — die Shulbi- 4 
gen, wril. „fie“. Die „Häupter“ unb bie 


wie die Amaleliter mit Edom zufammenhin- 
gen, fo wol anch die Keniter; wahrfch. wohnten 
fie in der Gegenb bes Beträifchen (felfigen) Ara> 


22 bien. — Rain, d. h. bie Keniter, Richt. 4, 11. 


— verbrannt werben, b. 5. ber Bernichtung 
24 anheimfallen. — Kittäer, Bewohner der Infel 
Cypern, Sen. 10, 4. — Seh er, d. h. bie Leute 
ienfeit bes Euphrat, vol. Gen. 10, 21. — aud 
er: Aſſur und Heber bilden ein zujammen- 
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„Richter (Vs. 5) find nämlich diefelben. Alfo 
nicht die Hänpter follen gehängt werben (unb 
bas alle), ſondern es fol die Unterfuhung und 
Beftrafung nah ben Stämmen und Häuptern 
gefhehen. — während bes Tageslichts, 
wrtl. angefichts ber Sonne, d. h. bie zum Son⸗ 
nenimtergang, Deut. 21, 22. 23. Der Miffethä- 
ter warb erft getöbtet, und dann zur Schanbe 
gehängt, Gen. 40, 19; Iof. 10, 26, vielleicht an⸗ 


Wie tehten Sprüche. Viertes Buch des Geſetzes 24, Wer Stern aus Iahob. 


8 Gott führte ihn heraus aus Aegypten, 
munter fpringt er wie ein Büffel: 
Er wird bie Heiden, feine Widerſacher, freffen 
unb ihre Gebeine abnagen, 
und mit feinen Pfeilen fie zerfchmettern. 
9 Nievergelauert ift er, gelagert wie ein Löwe und wie eine Löwin; 
wer will ihn aufjagen? 
Gefegnet feien, die dich fegnen, 
und verflucht, die bir fluchen. 
10 Da entbrannte Balals Zorn wider Bileam, und er fchlug bie Hände zufammen, 
und ſprach zu ihm, Ich habe Dich gerufen, daß du meine Feinde verwiinfchen follteft; 
11 und fiehe, gefegnet haft du fie fehon dreimal. Und nun entweiche an deinen Drt. 
Ich gedachte, dich hoch zu ehren; aber fiehe, der Eiwige hat bir die Ehre verwehret. 
12 Da ſprach Bileam zu ihm, Habe ich nicht auch zu beinen Boten, bie bu zu mir 
13 fandteft, alfo geredet: Wenn mir Balaf fein Haus voll Silbers und Goldes gäbe, fo 
könnte ich doch des Ewigen Befehl nicht übertreten, Gutes oder Böſes zu thun, nad 
14 meinem Herzen; fondern was der Ewige reden wird, will ich auch reben? Und nun 
fiehe, ich ziehe zu meinem Volke; fo fomm, ich will dir eröffnen, was dies Volk deinem 
15 Volk thun wird in der Folge der Zeiten. Und er hob an feinen Spruch, und ſprach, 
Ausfpruch Bileams, des Sohnes Beors: 
Ausspruch des Mannes mit verichloffenem Auge. 
16 Ausfpruch des Hörers göttlicher Rede, 
beffen ver bie Erfenntniß des Höchften hat: 
Der des Allmächtigen Gefichte fchauet, 
dem beim Hinfinfen bie Augen geöffnet werben. 
17 Sch fehe ihn, aber nicht jetzt, 
ich gewahre ihn, aber nicht von nahe: 
Es geht ein Stern auf aus Jakob, 
und ein Scepter erhebt ſich aus Ifrael, 
und zerfchmettert die Schläfen Moabs 
und zerfchellet alle Söhne des Getümmele. 
18 Und die von Edom werben ihm zu eigen, 
und zu eigen werben ihm bie von Seir, feine Feinde: 
Während Ifrael zu Kraft gelangt. 
19 Und es wird herrfchen, ver aus Jakob kommt: 
Und vertilgen wird er was aus den Städten entrinnt. 


8 aber unbelannter König. — Büffel, vgl. 23, 23. — beſiegen werbe und außerbem alle Söhne dee 
mit feinen Pfeilen (hebr. chigzav): Ewald Getümmels, bie unruhigen heibnifchen Nach 
Tieft: bie ihn zerſchmettern (hebt. mocha- barvöller, welche Iſrael flets befäftigen. 2. 
9 zav), wirb er zerſchmettern. — Löwin, Hiob 4, 11. überſetzt das hebr. Wort scheth (vgl. RL. 3, «7), 
— aufjagen, vgl. Gen. 49, 9. — Die zweite anftatt mit Getiimmel, durch Geth: aber an 
Bershälfte ift aus Ben. 12,3; 27,30 entlehnt. — dieſen Sohn Adams Faun man ſchon darum nicht 
12, 14 geredet 22, 18. — bireröffnen, eig. bi be- denken, weil zu ben Sethiten ja auch Iſrael ſelbſt 
rathen. — in der Folgeder Zeiten, wie Gen. gehört. — Eine Erinnerung an ben Schluß bes 
15, 16 49,1. — 888. 3.0.— des Höchften Kunde, Ge- Verſes enthält Jer. 48,45. Für qarqar, zer ſchel⸗ 
17 fichte, welche Gott gibt. — aber nit jetzt: ich Ten, eig. unterhöhlen, wirb bort gelefen godgod, 
erblide ihn in ber fernen Zukunft. — DerStern Scheitel: „unb deu Scheitel aller Söhne bes 
und Scepter bedeuten einen mächtigen ifraeliti-_ Getümmels“, was beffer in den Zufammen- 

ſchen König (vgl. Bs. 7), ber die Moabiter einft Hang paßt. — Seir, Gen. 36, m. 21. — ans 18 |! 
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Amalch. Kain. Affur. 


Numeri 24. 25. 


Geber. Baal-Peor. 


20 Und da er fah die Amalekiter, hob er an feinen Spruch, und ſprach, 
Der Völker Erftling iſt Amalef: 

Aber fein Letztes eilt zum Untergang. 
21 Unb da er fah bie Keniter, hob er an feinen Spruch, und fprach, 


Feſt ift deine Wohnung: 


Und gefegt auf einen Felſen bein Neft. 


22 Aber doch wird Kain verbrannt werben müffen; 
Wie lange noch, fo führt Affur dich in Gefangenjchaft! 
23 Und er bob an feinen Spruch, und fpradh, 
‚ Wehe, wer wirb leben bleiben, wenn Gott folches thut! 
24 Und Schiffe lommen von der Seite der Kittäer her, “ 
und drängen Affur und drängen Geber: 
Aber auch er eilt zum Untergang. 
25 


und auch Balak z0g feines Wege. 


Und Bileam machte fich auf, und zog bin, und kehrte zurüd an feinen Ort; 


Bierter Abſchnitt: Feſtſetzung im Dftjordanlande und zweite 
Zählung des Volks. Anhang: Geſetz von den Erbtöchtern. 
(25— 27.) 

Berführung ber Sfraeliten zu Hurerei und Götzendienſt. Strafe (25). 


1 Und Iſrael war gelagert in Sittim. Und das Voll begann zu huren mit ber 
2 Monbiter Töchtern: welche das Voll zu ven Opfern ihrer Götter luden; und das 
3 Bolt aß, und betete ihre Götter an. Und Iſfrael hängete ſich an den Baal-Beor: 


4 da entbrannte der Zorn des Ewigen über Iſrael. 


Und der Ewige fprach zu 


Mofes, Nimm alle Häupter des Volks zu dir, und laß hängen die Schuldigen dem 
Eiwigen während des Tageslichts, auf daß bie Zorneöglut bes Ewigen ſich von 


5 Iſrael abwende. 


Und Moſes ſprach zu den Richtern Iſraels, Bringet um ein 


Jeglicher ſeine Leute, bie ſich an den Baal⸗Peor gehänget haben. 


den Städten, vgl. Hiob 24, 12: die Unter⸗ 
werfung eines Landes geſchieht beſd. durch Ein⸗ 
nahme der feſten Städte. Aber auch diejenigen, 
die ſich dem Eroberer durch die Flucht entziehen, 
20 follen vertilgt werden. — Erſtling: Amalek 
fl ein uraltes Bolt, vgl. Sen. 14,7; 1 Sam. 
27,8. Meber bie alte Macht ber Amaleliter 
vgl. Er. 17; Rum. 24, 7: über ihren Untergang 
vgl. 1 Sam. 30, 17; 1 Ehron. 4, as. — Letztes, 
21 d. 5. Ausgang, Ende. — Keniter, Gen. 15, 
195 Richt. 1, 185; 1 Sam. 15, 6. — Felfen: 
wie die Amaleliter mit Edom zufammenhin- 
gen, fo wol auch bie Keniter; wahrfch. wohnten 
fie in der Gegend des Peträifchen (felfigen) Ara⸗ 
22 bien. — Kain, d. h. bie Keniter, Richt. 4, 11. 
— verbrannt werben, d.h. ber Bernichtung 
24 anheimfallen. — Kittäer, Bewohner ber Inſel 
Cypern, Sen. 10,4. — Seber, d. h. bie Leute 
jenfeit bes Euphrat, vgl. Gen. 10, 21. — auch 
er: Affım und Heber bilden ein zuſammen⸗ 
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gehörenbes Ganzes. Auch ber Sieger geht dem 


Berberben entgegen. — Sittim, Theil der 29, 


Moabitifhen Ebene, fonft auch Abel- Sittim, 
83, 49. — Unzucht zu Ehren ber Götzen war ge⸗ 
wöhnlih. Diefen Rath, Ifrael durch Abgötterei 
und Unzucht zu fchwächen, gab Bileam, 31, 18, 
während er nicht fluchen burfte. Bgl. Vs. 18. 
— Baal-Beor, ein Abgott ber Moabiter, 3 
of. 22, 17; wahrſch. hatte er feinen Namen 
vom Berge Peor, 23,8. — bie Schulbi- 4 
gen, wril. „fie. Die „Häupter“ und bie 
„Richter (BB. 5) find nämlich dieſelben. Alfo 
nicht bie Hänpter follen gehängt werben (und 
das alle), ſondern es foll die Unterfuhung und 
Beftrafung nach ben Stämmen unb Häuptern 
gefchehen. — während des Tagestichts, 
tortl. angefichts ber Sonne, b. h. bie zum Son- 
nenimtergang, Deut. 21, 22. 38. Der Miffethä- 
ter warb erft getöbtet, und dann zur Schanbe 
gehängt, Gen. 40, 19; Joſ. 10, 26, vielleicht an⸗ 


RX 


25 


Simri und Rosdi. Viertes Buch des Geſegges 25. 26. Dinchag That. 


6 Um fiehe, ein Mann aus ven Kindern Ifrael kam, und brachte her zu feinen 
Brübern eine Midianitin, vor den Augen Mofes und ber ganzen Gemeinde der Kinder 
7 Iirael, während fie weineten vorher Thür bes Zeltes der Offenbarung. Da bas 
fah Pinehas, der Sohn Eleafars, bes Sohnes Aarons, des Priefters; ftanb er auf 
8 mitten aus ber Gemeinde, und nahm einen Spieß in feine Hanb: und ging bem 
ifraelitifchen Manne nach hinein in das innere Gemach, und burchftach fie beibe, 
ben ifraglitifhen Mann, und das Weib durch ihre Scham. Da warb geiwehret 
I der Plage und fie wich von ben Kindern Ifrael. Und derer, die an ber Plage 
ftarben, waren vier und zwanzig tauſend. 

10, 11 Und ver Ewige rebete zu Mofes alfo: Pinehas, ver Sohn Elenfars, des 
Sohnes Aaron, des Priefters, bat meinen Grimm gewendet von ben Kindern 
Sfrael, durch fein Eifern um mich in ihrer Mitte, daß ich nicht in meinem Eifer 

12 die Kinder Ifrael alle vertilgete. Darum fage, Siehe, ich gebe ihm meinen Bund 
13 des Friedens; und er foll Haben, und fein Same nach ihm, den Bund eines immer- 
währenden Priefterthums, darum daß er für feinen Gott geeifert und die Kinder Ifruel 
14 entfünbiget hat. Der ifraelitifche Mann aber, ver erfchlagen warb mit der Mibianitin, 
hieß Simri, der Sohn Salus, welcher war ein Fürft eines Väterbaufes der Si- 
15 meoniter. Und das mibianitifche Weib, das erfchlagen warb, hieß Kosbi, eine 
Tochter Zur, der ein Stammhaupt war eines Büterhaufes unter den Mibianitern. 
16, 17 Und ber Ewige revete zu Moſes alfo: Befeindet die Midianiter, und ſchlaget fie; 
18 denn fie haben euch befeindgt mit ihren Ränken, damit fie euch überliftet Haben 
burch den Peor, und durch ihre Schwefter Kosbi, die Tochter bes Fürften ber Mi- 
bianiter, bie erfchlagen tft am Tage ver Plage um des Peors willen. 


Zweite Zählung bes Volle (236). 
1 Unb nach der Plage: da fprach der Einige zu Mofes und Elenfar, dem Sohne 26 
2 Aarond, des Prieſters, alſo: Nehmet auf Die Geſammtzahl ber ganzen Gemeinde ver 
Kinder Ifrael, von zwanzig Sahren an und drüber, nach ihren Väterhäuſern, alle 
3 die in's Heer zu ziehen taugen in Sfrael. Und Moſes nıd Elenfar, ber Priefter, 
redeten in ben Gefilden Moabs, an vem Jordan, Jericho gegenüber, mit ihnen, 
4 nämlich: denen, bie zwanzig Jahr alt waren und drüber; wie der Ewige Mofes 
geboten hatte, und den Kindern Iſrael, die aus Aeguptenland ausgezogen waren. 
5 Ruben, ver Erftgeborne Ifraels. Die Kinder Ruben aber waren: Hanoch, von 
bem das Gefchlecht der Hanodhiter fommt; von Pallu das Gefchlecht der Palluiter: 
6 von Hezron das Gefchlecht der Hezroniter; von Charmi das Gefchlecht der Char- 
7 miter, Das find die Gefchlechter der Nubeniter, und es waren ihre Gemujterten 
8 drei und vierzig taufend fieben hundert und breißig. Aber die Kinder Pallu waren 
9 Eliab. Und die Kinder Eliab waren Nemuel, und Dathan, und Abiram. Des 
ift ber Dathan und Abiram, die Rathsherren, die fi wider Moſes und Waron 
auflehneten in der Rotte Korah; damals als fie fich wider ven Ewigen auflehneten; 


genagelt, an eine Art von Kreuz. Erſt die Gedächtnißfehler ober Schreibfehler. — Bgl. die 26, : 
Römer führten die wirkliche Kreuzigung ein. — erſte Mufterung Kp. 1 und unfere Tafel, Ein- 

6 weineten, wegen bes Zorns bes Ewigen, nah leitung, S. CCCLIX. — rebeten mit ihnen: 3 

8 ber ausgebrochenen PBeft. — innere Gemach, d. b. mufterten fie, indem fie bie Einzelnen 
eig. das Gewölbte, ein gewölbtes Gemach, mit befragten und fo bie Fiften anfertigten, Es if 
einem Vorhang. Das hebr. qubbah if burh möglich, daß das hebr. Wort, bem bie Bedeu⸗ 
die fpanifhen Araber tu unfere Sprachen ge- tung bes Orbnene 3% Grunde liegt, geradezu 

I kommen: Alloven. — Die Zahl der Geflorbe- „mupftern heißt. — gegenäber, weil. Jordan 
nen ift 1Kor. 10, 8 auf 23,000 angegeben; ein von Jericho, — anflehueten: eig. einen 9 
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Eeſchlechter und Mrisgerjahl Aumeri 26, der einzelnen Stümme. 


10 und die Erbe ihren Mund aufthat, und fie verjchlang mit Korah, als die Rotte 
umlam, als das {Feuer zwei hundert und funfzig Männer fraß, bie zum Wahr: 
11 zeichen wurden. Aber die Kinder Korah farben nicht. 
12 __ Die Kinder Simeon nach ihren Gefchlechtern waren: von Nemuel das Gejchlecht 
ber Nemneliter; von Iamin das Gefchlecht der Iaminiter; von Yachin das Ges 
13 fchlecht der Iachiniter: von Serah das Gefchledht der Serahiter; von Saul ba 
14 Gefchlecht der Sauliter. Das find die Gefchlechter der Simeoniter, zwei und 
zwanzig taufenb und zwei hundert. 
15 Die Kinder Gap nach ihren Gefchlechtern waren: von Ziphon bas Gefchlecht 
ber Zipboniter: von Haggi das Gefchlecht der Haggiter; von Suni das Gejchlecht 
16 der Suniter: von Oſni das Gefchlecht der Ofniter; von Eri das Gefchlecht ber 
17 Eriter; von Arod das Gefchlecht der Arobiter; von Areli das Gefchlecht der Areliter. 
18 Das find bie Gefchleghter der Kinder Gab, nach ihrer Mufterung vierzig taufend 
und fünf hundert. 
19 Die Kinder Juda, Ger und Onan, welche beide ftarben im Lande Kanaan. 
20 &8 weren aber die Kinder Juda nach ihren Gefchlechtern: von Sela das Gefchlecht 
der Selaniter; von Perez das Gefchlecht der Beregziter; von Serah das Gefchlecht 
21 der Serahiter. Aber die Kinder Perez weren: von Hezron das Gefchlecht der Hezro- 
22 niter; von Hamul das Gefchlecht der Hamuliter. Das find die Gefchlechter Juda, 
nach ihrer Mufterung ſechs und fiebzig taufend und fünf hundert. 
23 Die Kinder Iſaſchar nach ihren Gefchlechtern waren: von Thola das Gefchlecht 
24 der Tholaiter; von Puva das Gefchlecht der Puvaniter: von Jaſub das Gejchlecht 
25 ver Yafubiter; von Simron das Gefchlecht ver Simroniter. Das find die Gefchlechter 
Iſaſchar, nach ihrer Muſterung vier und fechzig taufenb und brei hundert. 
26 Die Kinder Sebulon nach ihren Gefchlechteen waren: von Sareb das Gefchlecht 
ber Sarebiter;.von Elon das Gefchlecht der Eloniter; von Jaheleel das Geſchlecht 
27 ber Saheleeliter. Das find die Gefchlechter der Sebuloniter, nach ihrer Mufterung 
jechzig taufend und fünf Hundert. 
28 Die Kinder Joſeph nach ihren Gefchlechtern waren: Manafje und Ephraim. 
29 Die Kinder Manaffe waren: von Madir das Gefchlecht der Machiriter; und 
30 Machir zeugete Gilend, daher kommt das Gefchlecht der Gileaditer. Dies find 
die Kinder Gilend: von Hiefer Das Gejchlecht der Hieferiter; von Helek das Gefchlecht 
31 der Heleliter: von Afriel das Gefchlecht der Afrieliter; von Sichem das Gefchlecht 
32 der Sichemiter: von Smida das Gefchledht ver Smiditer; von Hepher das Gejchlecht 
33 der Hepberiter. Zelophchad aber war Hephers Sohn, und hatte Feine Söhne, 
34 fondern Töchter; die hießen Mahela, Non, Hogla, Mille und Thirza. Das find 
die Gefchlechter Manaſſe, nach ihrer Mufterung zwei und funfzig taufend und 
fieben hundert. 
35 Dies find die Kinder Ephraim nach ihren Gefchlechtern: von Suthelah das 
Geſchlecht der Suthelahiter; von Becher das Gefchlecht ver Becheriter, von Thahan 
36 das Gefrhlecht der Thahaniter. Die Kinder aber Suthela find biefe: von Eran 
37 das Geſchlecht der Eraniter. Das find die Gefchlechter der Kinder Ephraim, nach 
ihrer Mufterung zwei und dreißig taufend und fünf hundert. Das find bie Kinder 
Joſeph nach ihren Gefchlechtern. 


Streit erhoben , zankten mit ꝛc. — Ueber die Gen. 46, 13; 1 Chron. 7,1. — PBupvaniter 
19 Empörung Korahs f. Rp. 16. — Ger und (mie Selaniter Be. 30): bie Punkte geben 
23 Onan, Gen, 38, 7. 105 46, 2. — Puva, „Puniter“. — Ueber bie Töchter Zelophchads 83 
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Gefammtahl. Viertes Buch des Geſetzes 36. wir Seſchlechter Levi. 


33 Die Kinder Benjamin nach ihren Gefchlechtern waren: von Bela das Gefchlecht 
der Belniter; von Asbel das Gefchlecht ver Asheliter; von Ahiram das Gefchlecht 
39 der Ahiramiter: von Sephupham das Gefchlecht ver Suphamiter; von Hupkam 
40 pas Gefchlecht der Huphamiter. Die Kinder aber Bela waren: Ard und Naeman, 
41 daher das Gefchlecht der Arpiter und Naemaniter. Das find die Kinder Benjamin 
nach ihren Gefchlechtern, und ihrer Gemufterten waren fünf und vierzig taufend 
und fech® hundert. 
42 Dies find die Kinder Dan nach ihren Gefchlechtern: von Suham das Geſchlecht 
43 der Suhamiter: das find die Gefchlechter Dan nach ihren Gefchlechtern. Es waren 
alle Gefchlechter der Suhamiter nach ihrer Mufterung vier und fechzig tanfenb und 
vier hundert. 
4 Die Kinder Affer nach ihren Gefchlechten waren: von Jemna das Gefchlecht 
der Semniter; von Jeſwi das Gefchlecht ver Iefwiter; von Bria das Gefchlecht ber 
45 Brüter. Bon den Rindern Bria: von Heber das Gefchlecht der Hebriter; von 
47 Melchiel das Gefchlecht der Melchieliter. Und die Tochter Affer hieß Sarach. Das 
find die Gefchlechter der Kinder Affer, nach ihrer Mufterung brei und funfzig 
taufend und vier hundert. 
48 Die Kinder Naphthali nach ihren Sefchlechtern waren: von Iaheziel das Ge- 
49 fchlecht der Yahezieliter; von Guni das Gefchlecht der Guniter: von Jezer das 
50 Gefchlecht der Iegeriter; von Sillem das Gefchlecht der Sillemiter. Das find bie 
Gefchlechter von Naphthali nach ihren Gefchlechtern: und ihrer Gemufterten waren 
fünf und vierzig taufend und vier hundert. | 
5l Das find die Gemufterten ber Kinder Iſrael, ſechsmal hundert und ein tauſend, 
ſieben hundert und dreißig. 
52, 53 Und der Ewige redete zu Moſes alſo, Dieſen ſoll man das Land austheilen 
| 54 zum-Erbe nach der Zahl der Namen. Bielen follft du viel Erbtheil geben, und 
| Wenigen wenig; einem Jeglichen joll man fein Erbe geben nach Verhaͤltniß feiner 
55 Semufterten. Nur durch's Roos foll man das Land vertheilen; nach den Namen 
56 der Stämme ihrer Väter follen fie Exrbtheil befommen. Nach dem Loos fell man 
jedem fein Erbe austbeilen, es fei viel oder wenig. 
97 Und das ift die Mufterung ber Leviten nach ihren Gejchlechtern: von Gerfon 
das Gefchlecht der Gerfoniter; von Kahath das Gefchlecht der Kahathiter; von Me: 
98 rari das Gefchlecht ver Merariter. Dies find die Gefchlechter Levi: Das Gefchlecht 
der Libniter, das Gefchlecht der Hebroniter, das Gefchlecht der Maheliter, das 
Geſchlecht der Muſiter, das Geſchlecht der Korahiter. Kahath aber zeugete Amram. 
59 Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine Tochter Levis, die ihm geboren ward in 
Aegypten; und ſie gebar Amram den Aaron und Moſes, und ihre Schweſter Mirjam. 
60, 61 Dem Aaron aber ward geboren Nadab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. Nadab 
62 aber und Abihu ftarben, da fie fremdes Feuer darbrachten vor dem Ewigen. Und 
ihre Muſterung war drei und zwanzig tauſend, alles Männliche von einem Monat 
an und brüber. Denn fie wurden nicht mit gemuftert inmitten ber Kinder Ifrael; 
denn man gab ihnen fein Erbtheil inmitten ber Kinder Ifrael. 


46 


53—56 ſ. 27,1. — Der Sinn dieſer Verſe ergibt ſich zufrieden ſein muß. — Geſchlechter Levi, 8 
aus 33, 54. Die erſte Vertheilung nah Stäm- nämlich von Gerſon, Kahat und Merari, 3,17 fg., 
men und Geſchlechtern fol nad ber Zahl ber ſechs Tevitifche Familien fatt ber frühern gehn, 
gemufterten Männer gehen: die meitere Ber- vgl. Er. 6, 17. 21. — Levis: Stammpater 59 
theilung aber innerhalb eines jeden Stammes und Stamm find hier wicht unterſchieden. — | 
beftimmt das Loos, mit beffen Ausfpruch Jeder farben, Lew. 10,2. — Rp. 1,0; 18,0 fg. — 61. * 
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Die Töchter ZSelophchads. Numeri 26. 27. 


63 Das iſt die Muſterung der Kinder Ifrael, welche Moſes und Eleaſar, ver 
Hoheprieſter, muſterten in den Gefilden Moabs, am Jordan, Jericho gegenüber; 

64 und unter dieſen war Keiner aus der Muſterung von Moſes und Aaron, dem 

65 Hoheprieſter, welche die Kinder Ifrael muſterten in der Wüſte Sinai. Denn der 
Ewige hatte ihnen gejagt, fie follten des Todes fterben in ver Wüfte, daß Keiner 
von ihnen übrig bleibe, außer Kaleb, ver Sohn Jephunnes, und Joſua, der 
Sohn Rune, - 


Hofes Tod angekündigt. 


Geſetz von ben Erbtödtern (27, 1—u). 


1 Und die Töchter Zelophchads, des Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads, bes 
Sohnes Machirs, des Sohnes Manaſſes, von den Geſchlechtern Manaffes, des 
Sohnes Yofephs, mit Namen Mahela, Noa, Hogla, Milfa und Thirza, kamen 

2 berzu: und traten vor Moſes, und vor Eleafar, ven Hobepriefter, und vor bie 
Fürſten und die ganze Gemeinde, am Eingange des Zeltes der Offenbarung, und 

3 Sprachen: Unſer Vater ift geftorben in der Wüſte; aber er war nicht mit unter ber 
Notte, die fich zufammenrottete wider den Ewigen, in ber Notte Korahs, fondern 

4 er ift geftorben um feiner Sünde willen: und er Batte feine Söhne. Warum foll 
unfers Vaters Name weggenommen werden aus der Mitte feines Gefchlechtes, weil 
er feinen Sohn Hat? Gib uns ein Eigenthum mitten unter unfers Vaters Brüdern. 

5,6 Da brachte Mofes ihre Nechtsfache vor den Ewigen. Und der Ewige fprach zu 

7 tm alfo, Die Töchter Zelophchads haben recht geredet; geben follit du ihnen ein 
Erbeigenthum mitten unter ihres, Vaters Brüdern, und laß ihres Vaters Erbe auf 

8 fie übergeben. Und zu den Kindern Ifrael rede alfo, Wenn Jemand ftirbt, und 

9 Hat keinen Sohn, fo ſollt ihr fein Erbe auf feine Tochter übergeben Iaffen. Hat 

10 er auch feine Zochter, fo follt ihr’s feinen Brüdern geben. Hat er auch keine 

11 Brüder, fo follt ihr’8 feinen Batersbrüdern geben. Hat er auch feine Vatersbrüder, 
fo ſollt ihr's ſeinem Blutverwandten geben, welcher ihm am nächften ftehet von 
feinem Gejchlecht, daß der es erbe. Das foll den Kindern Iirael eine Nechtsfakung 
fein, wie der Ewige Mofes geboten hat. 


21 


Mofes fol das Gebirge Abarim befteigen und Joſua an feine Stelle einfeen (27, 12— 3). 


12 Und ver Ewige ſprach zu Moſes, Steig auf dies Gebirge Abarim, und fiehe 
13 das Land, das ich den Kindern Yirael gegeben habe. Und wenn du es gefehen 

haft, follft auch vu dich ſammeln zu deinen Stammgenofjen, wie fich dein Bruder 
14 Aaron zu ihnen gefammelt hat; dieweil ihr gegen meinen Befehl widerfpenftig geweſen 


widelt wurbe: Stirbt ein Erblafier, fo erben 
feine Söhne: find fie tobt, deren Söhne: mb 


ll Kaleb 14, 2 fg. — Rp. 26, 835 36, 2; Joſ. 
3 17,8. — fondern um feiner Sünbe wil- 


len: d. 5. um ber allgemeinen menſchlichen 
Säindhaftigkeit willen und auf gewöhnliche Weife, 
um Gegenfage zur Rotte Korahs, welche nicht 
farb wie andere Menfchen (16, 29). Man kann 
Dabei auch wol denken an ben göttlichen Aus⸗ 
ſpruch, daß bie aus Aegypten ausgezogenen 
Männer, ihres Ungehorfams wegen, umlommen 
8 follten. — Die Töchter hatten nach alter Sitte 
fein Erbrecht; daher biefe Befimmung, bie 
vom jübifhen Rechte in folgender Weiſe ent- 


in Ermangelung berer die Töchter ber Söhne; 
ſodaß die Sohmestächter die eigenen Töchter, 
nicht aber bie ZLochterföhne die Töchter einer 


andern Tochter ausſchließen. — Abarim 21,11: 12 


zwiſchen Hesbon und dem Sübenbe des Todten 
Meeres. Der nörblicfte Theil dieſes Gebirgs- 
zugs ift der Pisga, mit dem Nebo, Jericho 
gegenüber, als höchſtem Gipfel, Deut. 32, 49; 
34, 1. — gegeben habe, Deut. 32, 48. 49. — 


Aaron 20, 24. 28. — wiberfpenftig 20, 13. 13, 14 
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Joſna als Hirt. Viertes Buch des Geſetzes 27. 28. Bahl der Opſerthiere. 


feid in der Wüſte Zin, bei dem Haber der Gemeinde, mich zu verherrlicden durch 
das Waffer vor ihren Augen. (Das ift das Haberwaffer von Kabes in der Wüfte Zin.) 
15, 16 Und Moſes redete zu dem Ewigen alfo: Der Ewige, der Gott ber Geifter in 
17 allem Zleifch, wolle einen Mann fegen über bie Gemeinde: der vor ihnen ber aus- 
und einziebe, und fie ans- und einführe, daß die Gemeinbe des Ewigen nicht fe 
18 wie Schafe ohne Hirten. Und der Ewige ſprach zu Mofes, Nimm Joſua zu bir, 
den Sohn Nuns, einen Mann, in dem ber Geijt ift, und lege beine Hanb auf ihn; 
19 und ftelle ihn vor den Hohepriefter Elenfar, und vor die ganze Gemeinde, und 
20 gib ihm Befehl vor ihren Augen; und lege von deiner Würbe auf ihn, bag ihm 
21 gehorche die ganze Gemeinde der Kinder Ifrael. Und er trete vor den Hobepriefter 
Eleafar, der foll für ihn rathfragen durch den Gottesfpruch des Lichts vor dem 
Ewigen. Nach veffen Befehl follen aus- und einziehen er und alle Kinder Ifrael 
mit ihm, und die ganze Gemeinde. 
2 Und Mofes that, wie ihm ber Ewige geboten hatte, unb nahm Joſna, und 
23 ftellete ihn vor den Hohepriefter Eleafar, unb vor bie ganze Gemeinde; und legte 
feine Hände auf ihn, und gab ihm Befehl, wie der Ewige purch Moſes geredet hatte. 


Fünfter Abfchnitt: Nachtrag von den Opfern und Gelübben. 
(28 - 30.) 
Tägliches Opfer. Sabbaths⸗, Neumonbs- und Feſtopfer (28-80, 1). 

1, 2 Und der Ewige redete zu Moſes alſo: Gebiete ben Kindern Iſrael, und ſprich 28 

zu ihnen, Habet Acht, daß ihre meine Opfergabe, meine eneropferfpeife zum lich» 

3 lichen Geruh mir varbringet zu ihrer Zeit. Und fprich zu ihnen, Das ift das 

Teneropfer, das ihr dem Ewigen darbringen follt: jährige Lämmer, bie ohne Fehl 

4 find, täglich zwei als beftänbiges Brandopfer; das eine Lamm follft ou des Mor⸗ 

5 gens, das andere gegen Abend opfern; dazu ein Zehntel Epha Semmelmehls zum 

6 Speisopfer, angemacht mit Del, aus zexftoßenen Oliven, einem Viertel Hin. (Das 

ift das tägliche Brandopfer, das an dem Berge Stnai geopfert ward, zum lieblichen 

7 Geruch, ein Feueropfer dem Ewigen.) Dazu fein Trankopfer, je zu einem Lamm 

ein Viertel Hin. Im Heiligthum follft du fpenden das Tranfopfer von Würzwein 

8 dem Eiwigen. Das andere Lamm aber ſollſt du gegen Abend opfern, mit bemfelben 

Speisopfer und Trankopfer wie des Morgens, ein Feueropfer lieblichen Geruche 

dem Ewigen. 

9 Am Ruhetage aber zwei jährige Lämmer ohne Fehl, und zwei Zehntel Semmel- 

10 mehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, und fein Trankopfer. Das ift das 

Brandopfer eines jeglichen Ruhetages, über pas tägliche Branbopfer, fammi feinem 
Trankopfer. | 

11 ber am erften Tage eurer Monate follt ihr dem Ewigen ein Branbopfer bar: 

12 bringen, zwei junge Farren, Einen Widder, fieben jährige Laͤmmer ohne Fehl; und 


— Die eingeflammerten orte bes Teries find Er. 27,20. — Im Heiligthum, db. h. nicht 7 

16 offenbar blos Zufat aus fpäterer Zeit. — Gott im Heiligen, tm Gegenfat zum Allerheiligfien, 

ber Geifter in allem Kleifch, f. 3. 16, 92.  fonbern das Trankopfer wurde wahrſch. um den 

2 — Würde: einen Theil deiner Majefät und Brandopferaltar geſchüttet, der befanntli im 

21 Wunderkraft. — Lichts, wril.Urim, bie Heilie_ Vorhofe fland. „Im Heifigthim‘ ſteht affo 

gen Zeichen bes Hohepriefters, Er. 28,50. — allgemein, wie zuweilen ber Ausdruck „vor bem 

28,2,3 Speife, Lew. 3, 11; 21, s. — beftänbiges, Emigen”, ſ. 3. Lev. 1,3. — Würgwein, eig. 
4b. b. tägliches, Er. 29, 3 — 442. — gegen flarles, beraufchendes Getränk. — Rab ben 11 

5 Abend, &. 12, — zerftoßenen, ſ. z. Büchern Leviticus und Numeri find bie Neumonde 
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Sahl und Größe der Opfer Numeri 28. 29. an den einzelnen Seften. 


je drei Zehntel Semmelmehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, zu Einem Farren, 
und zwei Zehntel Semmelmehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, zu Einem 
13 Widder; und je ein Zehntel Semmelmehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, zu 
Einem Lamm. Das ift ein Brandopfer lieblichen Geruchs, ein Feueropfer dem 
14 Eiwigen. Und ihre Tranfopfer feien: ein halbes Hin Wein zum Farren, ein Drittel 
Hin zum Widder und ein Viertel Hin zum Lamm. Das ift das Brandopfer eines 
15 jeglichen Nenmonds im Jahr. Und man foll Einen Ziegenbod zum Sühnopfer 
dem Ewigen opfern über das tägliche Brandopfer und fein Trankopfer. 
„17 Und am vierzehnten Tage des erjten Monats tft das Paffah des Ewigen. Und 
18 am funfzehnten Tage deſſelben Monats ift Feſt; fieben Tage foll man ungejänertes 
Brod effen. Am erften Tage foll heilige Verſammlung fein; feinerlei Werktags⸗ 
19 arbeit follt ihr daran thun. Und follt dem Ewigen ein Feueropfer, ein Brand⸗ 
opfer darbringen, zwei junge Farren, Einen Widder, fieben jährige Yämmer, alle 
20 ohne Fehl; fammt ihren Speisopfern, brei Zehntel Semmelmehls, angemacht mit 
21 Del, opfert zum Farren, und zwei Zehntel zum Widder; und je ein Zehntel opfere 
22 zu jeglichem von ven fieben Lämmern; dazu Einen Bod zum Sühnopfer, daß ihr 
23 entfünpiget werdet. Außer dem Branvopfer des Morgens, das ein tägliches Brand⸗ 
24 opfer ift, follt ihr dies opfern. Nach dieſer Weife follt ihr alle Tage, die ſieben Tage 
lang, opfern, eine Feueropferfpeife lieblichen Geruchs dem Emigen; außer dem täglichen 
25 Brandopfer werde es bargebracht ſammt feinem Trankopfer. Und am fiebenten Tage 
ſoll euch Heilige Verſammlung fein; Teinerlei Werktagsarbeit follt ihr daran thun. 
25 Und am Tage der Erftlinge, wenn ihr barbringt da® neue Speisopfer dem 
Emwigen, wenn eure ſieben Wochen um find, folf euch heilige Verfammlung fein; 
27 feinerlei Werftagsarbeit follt ie daran thun. Und follt vem Ewigen Branbopfer 
darbringen zum lieblichen Geruch, zwei junge Farren, Einen Widder, fieben jährige 
28 Lämmer; fammt ihrem Speisopfer, drei Zehnteln Semmelmehls, angemacht mit Del, 
29 zu Einem Farren, zwei Zehnteln zu Einem Widder: und je einem Zehntel zu jeglichen 
31 der fieben Lämmer; und Einen Ziegenbod, euch zu entjündigen. Dies follt ihr 
thun außer dem täglichen Brandopfer mit feinem Speisopfer. Ohne Fehl follen fte 
euch fein; dazu ihre Trankopfer. 
1 Und am erften Tage des fiebenten Monats foll euch heilige Verfammlung fein; 29 
keinerlei Werftagsarbeit follt ihr daran thun. Ein Zag des Trompetenfchalle 
2 folf ex euch fein. Und opfert ein Brandopfer zum Tieblichen Geruch dem Ewigen, 
3 Einen jungen Farren, Einen Widder, fieben jährige Lämmer, ohne Fehl; dazu ihr 
Speisopfer, drei Zehntel Semmelmehls, angemacht mit Del zum Tarren, zwei 
, 5 Zehntel zum Widder; und Ein Zehntel zu jeglichem der ſieben Lämmer; auch Einen 
6 Ziegenbo als Sühnopfer, euch zu entfünbigen; außer dem Brandopfer des Nen- 
monde und feinem Speisopfer, und dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und ihren Trankopfern, nach Ihrer Ordnung; zum Tieblichen Geruch, ein 
Teueropfer dem Eigen. | 
T Und am zehnten Tage biefes flebenten Monats foll euch heilige Verfammlung 
8 fein; und ihr follt eure Seelen demüthigen: keinerlei Arbeit follt ihr daran thun; 


feine eigentlichen Fefttage. Ruhe wird an ihnen von Oftern bis Pfingften. — Tag bes 29, ı 
nicht geboten, fonbern fie werben nur durch Trompetenſchalls, d. i. ber Tag, beffen 
16 vermehrte Opfer ausgezeichnet. — Baffah, eier durh Trompeten» und Poſaunenſchall 
18 Lev. B, s ſg. — Werktagsarbeit, ſ. z. angekündigt wird, Lev. 23,2. — eure7 
26 Lev. 23,7. — Tag der Erſtlinge: Pfingſte, Seelen demüthigen, d. h. faſten, f. z. 
Lev. 23, 15 ſ9. — Wochen: bie fieben Wochen Lev. 16,29. — Der Name „Entſundigungs⸗ 
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Die einzelnen Opfer Biertes Bud des Gefeges 20. am Konbhüttenfef. 


fondern ein Branbopfer dem Ewigen zum lieblichen Geruch barbringen, Einen 

9 jungen Farren, Einen Widder, fieben jährige Lämmer, alle ohne Fehl; mit ihren 
Speisopfern, drei Zehnteln Semmelmehls, angemacht mit Del, zum Farren, zwei 

11 Zehnteln zu Einem Widder: je einem Zehntel zu jeglichen der fieben Lämmer; dazu 
Einen Ziegenbod zum Sühnopfer außer dem Sühnopfer der Entfündigung, und dem 
täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, und ihren Trankopfern. 

12 Und am funfzehnten Tag des fiebenten Monats foll euch Heilige Verfammlung 
fein. SKeinerlei Werktagsarbeit follt ihr daran thun, und follt vem Ewigen ein Feſt 

13 feiern fieben Tage. Und follt ein Brandopfer barbringen, ein Feueropfer Tieblichen 
Geruhs dem Ewigen, dreizehn junge Barren, zwei Widder, vierzehn jährige Läm— 

14 mer, alle obne Fehl; fammt ihrem Speisopfer, drei Zehnteln Semmelmehls, an- 
gemacht mit Del, zu jeglichem der dreizehn Farren, zivei Zehnteln zu jeglichen der 

16 zwei Widder; und je einem Zehntel zu jeglichen der vierzehn Lämmer; dazu Einen 
Ziegenbod zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, 
und feinem Trankopfer. 

17 Und am zweiten Tage zwölf junge Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 

18 mer, ohne Fehl; mit ihrem Speisopfer und ihren Zranlopfern, zu den Farren, zu 

19 den Widdern, und zu den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorſchrift; dazu Einen 
Ziegenbod zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und den Trankopfern dazu. 

20 Und am dritten Zage elf Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer, ohne 

21 Fehl; mit ihrem Speisopfer und ihren Trankopfern, zu den Farren, zu den Wip- 

22 dern, und zu den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfehrift; dazu Einen Bock 
zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, und 
feinem Tranlopfer. 

233 Und am vierten Tage zehn Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer, 

24 ohne Fehl; mit ihrem Speisopfer und ihren Zranlopfern, zu den Farren, zu ben 

25 Widdern, und zu den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfchrift; dazu Einen 
Ziegenbod zum Sühnopfer, außer dem täglichen Branbopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und feinem Trankopfer. 

26 Und am fünften Zage neun Färren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer 

27 ohne Fehl; fammt ihrem Speisopfer und ihren Zranfopfern, zu den Farren, zu 

28 den Widdern, und zu ben Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfchrift; dazu Einen 
Bock zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, 
und feinem Trankopfer. | 

29 Und am fechsten Tage acht Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer, 

30 ohne Fehl; ſammt ihrem Speisopfer und ihren Trankopfern, zu den Farren, zu den 

31 Widdern, und zu ven Yämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorſchrift; dazu Einen Bod 
zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, und 
feinen Trankopfern. 

32 Und am fiebenten Tage fieben Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer, 

33 ohne Fehl; ſammt ihren Speisopfer und ihren Trankopfern, zu den Farren, zu 

34 den Widdern, und zu ben Yämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfchrift; dazu Einen 
Bold zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, 
und feinem Trankopfer. 

35 Und am achten Zage foll eure Feftverfammlung fein; Teinerlei Werktagsarbeit 

36 follt ihr daran thun: und follt ein Brandopfer bringen, ein Feueropfer Tieblichen 


12, 85 tag“ fehlt hier, doch vgl. B8. 11. — Leo, 23, u. — Feftverfammlung, Lev. 23, u. — 
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Den Gelübden ud Mumeri 20. JO, | . . ihrer Verdindlichneit. 


Geruhs dem Ewigen, Einen Barren, Einen Widder, fieben jährige Lämmer, ohne 
37 Fehl: fammt ihrem Speidopfer und ihren Trankopfern, zu bem Barren, zu bem 
38 Widder, uud zu den Lämmern, nach ihrer Zahl, nad Vorſchrift; dazu Einen Bod 

zum Sühnopfer, außer bem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, und 
39 feinem Trankopfer. Diefe Opfer follt ihr dem Ewigen bringen an euern Zeften; 

außer dem, was ihr gelobet, und freitillig gebet, zu Brandopfern, Speisopfern, 

Trankopfern und Heilsopfern. ' 

1 Und Mofes fagte den Kindern Ifrael Alles, wie ihm der Ewige geboten hatte. 


Bon Getühben und Berbinbniffen (80, 2—ı7). 


2 Und Mofes redete zu den Häuptern der Stämme ber Kinder Iſrael alfo, Das 
3 iſts, was der Ewige geboten hat: wenn Iemand dem Ewigen ein Gelübde thnt, 
over einen Eid ſchwöret, durch den er feine Seele verbindet zu einer Enthaltung, 
ver fell fein Wort nicht brechen, fondern Alles thun, wie e8 aus feinem Munde 


30 


4 ausgegangen. Und wenn ein Weibshlld dem Emwigen ein Gelübde thut, und fich 


zu einer Enthaltung verbindet, während fie noch als Jungfrau in ihres Vaters 


5 Haufe ift; und ihr Gelübde und Verbindniß, das fie ihrer Seele auferlegt hat, 
fommt vor ihren Vater, und er fehweigt bazu; fo gelten alle ihre Gelübde, und 
6 jegliches Berbindniß, das fie ihrer Seele auferlegt bat. Wenn aber der Vater ihr 
wehret des Tages, ba er's höret: fo gilt fein Gelübde noch Verbindniß, das file 
ihrer Seele auferlegt hat; und der Ewige wirb ihr vergeben, weil ihr Vater ihr 
7 geweßret bat. Bekommt fie aber einen Mann, und nimmt ein Gelübde auf ſich, 
oder Ft ihren Lippen ein unbedachtſames Wort entfahren, das ihre Seele 
8 bindet: und der Mann böret’s, und fchweiget dazu des Tages, da er’s höret; fo 


9 gikt ihr Gelübde und Verbindniß, das fie ihrer Seele auferlegt Hat. Wenn aber ' 


ver Mann ihr wehret des Tages, da er’s höret, und hebet mıf ihr Gelübde, das fie 
anf fich genommen, und das ihren Lippen entfahrene Wort, das ihre Seele bindet; 
10 jo wird der Ewige ihr vergeben.‘ Aber das Gelühde einer Wittme und einer Ver- 
ftoßenen, jegliches Verbindniß, das fe ihrer Seele auferlegt, ſoll gältig fein für fie. 


11 Und wenn fie in ihres Mannes Haufe etwas gelobet ober fih durch einen Eid 


12 ein Berbinpnig auferlegt hat; und ihr Mann hat's gehöret, und dazu gefchiviegen, ' 


und ihr nicht gewehret: fo gelten alle ihre Gelübde, und jegliches Verbindniß, pad 


13 fie ihrer Seele auferlegt bat. Hat es aber ihr Mann aufgehoben des Tages, da 


er’8 hörete; fo gilt nichts von dem, was über ihre Lippen gegangen ift, fei es ein 
Gelübde oder ein Verbinbniß: ihr Mann bat’s aufgehoben, und der Ewige wird Ihr 


14 vergeben. Jedes Gelübde, und jedes etbliche Verbindniß zur Demüthigung ver ' 


15 Seele mag ihr Mann beitätigen over aufheben. Wenn er aber dazu ſchweiget von 
einem Tage zum andern: jo beftätiget er alfe ihre Gekübde over Verbinpniffe, die 


fie übernommen bat, nämlich dadurch, daß er dazu gefchwiegen des Tages, da’ er's 


16 hörete. Wird er’8 aber dennoch aufheben, nachdem er's gehöret hatte; fo foll er 
ihre Schuld tragen. 


17 Das find die Satungen, bie der Eivige Mofes geboten hat, zwifchen dem Mann ' 
und feinem Weibe, zwifchen vem Vater und feiner Tochter, die als Jungfrau in 


ihres Vaters Haufe ift. n 


Es bedeutet dad Berfprechen, etwas zu thun, d. i.-Gefchiebenen. Der Ehemann hatte ba 
wie Verbindniß das Verſprechen, fi einer Recht (bach |. Deut. 22; 10. 29), fein Weib auf 


0,8 Gelübde, vgl. Lev. 27, 3; Deut. 3,2. — entfähret, Lev. 5.4. — Verfioßenen, 7, 10 


6. Sache zu enthalten. — vergeben: fie erlaſſen. einen Scheibebrief hin zu entlaffen. — Demu⸗ 14 
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Sechster Abſchnitt, enthaltend verichiedene Anhänge: Belegung 
der Midianiter; von Vertheilung des Oftjordanlandes; Lager: 
verzeichniß: Grenzen des Gelobten Landes; Fteiftädte, Geſetz über 
die Ehen der Erbloͤchter. 
(31— 36.) 


Sieg Über die Midianiter und Berfahren mit der Beute (31). 


1,2 Und ver Ewige rebete zu Moſes alfo: Nimm Rache für die Kinder Iſrael an ai 
den Midianitern; hernach follft bu zu deinen Stammgenofien gefammelt werben. 
3 Da redete Mofes zu dem Volt aljo, Nüftet unter euh Männer zum Heereszuge 
4 wider die Midianiter, daß fie für den Ewigen Rache üben an ben. Mivianitern; aus 
allen Stämmen Ifraels follt ihr je taufend aus dem Stamm zu dem Heereszuge ſchicken. 
5 Alfo wurden ausgehoben aus den Taufenben Iſraels, je taufend aus einem Stamme, 
6 zwölf taufend gerüftet zum Heereszug. Und Moſes ſchickte fie, taufenb von jebem 
Stamme, zum Heereszuge, und mit ihnen Pinehas, ven Sohn Eleaſars, des Priefters: 
7 vie heiligen Geräthe, und die Trompeten zum Lärmblafen führte er wit ſich. Und 
fie zogen in Schlachtorbnung wider bie Midianiter, wie der Ewige Moſes geboten 
8 hatte, und ermwürgeten Alles, was männlich war. Und außer ihren Leuten, bie. fie 
erichlagen, erwürgeten fie auch bie Könige der Midianiter, nämlich Evi, Relem, Zur, 
Hur und Reba, fünf Könige der Midianiter; und Bileam, den Sohn Beors, erwär- 
9 geten fie auch mit dem Schwert. Und -die Kinder Ifrael führten gefangen weg bie 
Weiber ver Midiantter.und ihre Kindlein; all ihr Vieh, all ihre Heerven, und all igre 
10 Güter erbeuteten fie. Und fie verbrannten mit Feuer all ihre Städte, da fie wohneten, 
11 und all ihre feften Lager; und nahmen alle Beute, und Alles was zu nehmen war, au 
12 Menfchen und Vieh; und brachten’8 zu Moſes und zu Eleafar, dem Hohepriefter, und 
zu der Gemeinde ber Kinder Ifrael, nämlich die Gefangenen, und ba® genommene 
Bieh, und das geraubte Gut in's Lager, auf der Moabiter Gefilde, die am Jor⸗ 
13 dan liegen, Jericho gegenüber. Und Moſes und Eleafar, der Priefter, und alle 
14 Fürften der Gemeinde, gingen ihnen entgegen hinaus vor das Lager. Und Mofes 
ward fehr gornig über die Oberjten des Heers, welche Hauptleute über taufend und 
15 über hundert waren, die von dem Heereszuge kamen: und fprach zu ihnen, Warum 
16 habt ihr alle Weiber leben lafjen? Dieſe verleiteten ja die Kinder Iſrael auf Bi- 
leams Rath zur Untreue gegen ven Ewigen wegen bes Peor, baber vie Plage kam 
17 über die Gemeinde des Ewigen. So erwürget nun Alles, was männlich ift unter 
18 den Kindlein, und alle Weiber, die Männer im Deilager erkannt haben; aber alle Kind⸗ 
fein, die Weibsbilver find, und nicht Männer im Beilager erlannt haben, die laffet für 
19 euch leben. Ihr aber lagert euch außerhalb nes Lagers fieben Tage, Alle die Ieman- 
den erwürget, oder Erfchlagene angerühret haben, daß ihr euch entſündiget am dritten 


91,2 thigung, ſ. 3. Leo. 16, 31. — Midianiter dachte, fo glaubte das Heer durch die ummit- 
25,17; vgl. 22, 6. 7. — gefammelt 27,13. — telbare Gegenwart Gotte® vor jeber Gefahr 

5 ausgebhoben, bie A. haben „abgezählt“: geſchützt und des Sieges gewiß zu fein. — 
biefe Ueberfegung ift wol richtiger als die ger Ueber bie Lärmtrompeten vgl. 10,0. — 

6 wöhnliche „übergeben. — Pinehas 25,7. — führte er mit ſich, vril. in feiner Sand. — 
heiligen Geräthe: hierunter iſt zunäh bie — feften Lager, Aduli Burgen, baffelbe 10 
Bunbeslade gemeint, bie öfter mit in ben Krieg Wort, wie Gen. 25,1. — Die Berfährung 16 
genommen wurde, vgl. 1 Sam. 4,5. Da man zum umlchtigen Dienfie bes Baab⸗Peer if 
Gott auf dem Dedel ber Bunbeslade tbronenb Hier gemeint, 25, ı fg. — Nam. 19, 1 — 19 
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dertheitung der Beute. Rumeri 31. | Gaben für den Ewigen. 


20 und fiebenten Tage, fammt denen, bie ihr gefangen genommen habt. Unb alle Kleider, 
and alles Geräthe von Leder, und Alles was von Ziegenhaar gemacht ift, und alles 
21 hölzerne Geräth follt ihr euch entjündigen. Und Eleafar, der Briefter, fprach zu dem 
Kriegsvolk, das In den Streit gezogen war, Das ift das verorbnete Geſetz, welches 
22 der Ewige Moſes geboten hat: allein das Gold, Silber, Erz, Eifen, Zinn und Blei; 
23 Alles was das Feuer leidet, follt ihr durch's Feuer Taffen geben, daß es rein 
werbe; doch ſoll es mit dem Neinigungswaffer entfündiget werden. Aber Alles, was 
24 nicht Teuer leidet, ſollt ihr durch's Waſſer gehen Taffen. Und follt eure Kleider 
wafchen am fiebenten Tage, fo werbet ihr rein; und darnach mögt ihr ins Qager fommen. 
,26 Und ber Ewige redete zu Moſes alfo: Nimm auf die Gefammtzahl von Allem 
was als Beute weggeführt worden, beides an Menſchen und Vieh, du und Eleafar, 
27 der Priefter, und die Stammbäupter der Gemeinde; und gib bie eine Hälfte davon 
denen, die in's Heer ausgezogen find, und den Krieg geführt haben, und bie andere 
28 Hälfte der ganzen Gemeinde. Und du jolfft dein Ewigen erheben eine Abgabe von den 
Kriegeleuten, die in’8 Heer gezogen find, je von fünf Hunderten ein Stüd, au 
29 Menfchen, Rindern, Ejeln und Schafen. Bon ihrer Hälfte follt ihr e8 nehmen, 
30 und dem Priefter Eleaſar follft du e8 geben zur Hebe dem Ewigen. Aber von der 
Hälfte der Kinder Irael follft du von je funfzig Stüd Eines herausnehmen, an 
Menſchen, an allem Vieh, Rindern, Eſeln und Kleinvieh, und follit e8 den Leviten 
31 geben, die der Hut warten an der Wohnung des Ewigen. Und Mofes und Eleafar, 
32 ber Priefter, thaten wie ber Ewige Moſes geboten hatte. Und es war des Uebrig- 
gebliebenen von der Beute, welche das Kriegsvolk gemacht hatte, ſechs hundert und 
‚34 fünf und fiebzig taufend Schafe, und zivei und fiebzig taufend Rinder; und ein und 
35 jechzig taufend Eſel; und an Menfchenfeelen, Weibsbilder, die feinen Mann im Bei- 
36 lager erfannt hatten, im Ganzen zwei und dreißig taufend Seelen. Und die Hälfte, 
bie denen, jo in's Heer gezogen waren, gehörte, war an ber Zahl drei hundert und 
37 fieben und dreißig taufend und fünf hundert Schafe; davon wurden dem Ewigen 
38 zur Abgabe ſechs Hundert fünf und fiebzig Schafe. Ferner, fechs und dreißig 
39 taufend Rinder; davon wurden dem Ewigen zur Abgabe zwei und ſiebzig. Fer⸗ 
ner, dreißig taufend und fünf Hundert Ejel; davon wurden dem Ewigen zur Abgabe 
40 ein und fechzig. Ferner, Menfchenjeelen jechzehn taufend; davon wurden dem Ewi⸗ 
41 gen zur Abgabe zwei und dreißig Seelen. Und Mojes gab ſolche Abgabe zur Hebe 
42 des Ewigen dem Priefter Eleafar, wie ihm der Ewige geboten hatte. Aber bie 
andere Hälfte, die Moſes den Kindern Ifrael zutheilete von den Kriegsleuten: 
43 nämlich die ver Gemeinde zuftändige, war auch brei hundert und jieben und breißig 
‚45 taufend, fünf hundert Schafe; ſechs und dreißig taufend Rinder; dreißig taufend 
‚ 47 und fünf hundert Eſel; und fechzehn taufend Menfchenfeelen; von diefer Hälfte für 
bie Kinder Iſrael, nahm Moſes je Ein Stüd berans von Tunfzigen, von ben 
Menfchen, und vom Vieh, und gab es den Leviten, welche der Hut warteten an 
ber Wohnung des Ewigen, wie ver Ewige Mofes geboten hatte. 
48 UUnd es naheten herzu die Oberften über die Tauſende des Kriegsvolfs, die 
49 Hauptleute über taufenp und über hundert, zu Mofes; und fprachen zu ihm, “Deine 
Kuechte haben die Sefammtzahl. ver Striegsleute aufgenommen, bie unter unferm 
50 Befehle geweſen find, und uns fehlet nicht Einer. Darum bringen wir dem Ewigen 
"ale Opfergabe, was ein Ieglicher gefunden hat von goldenem Geräthe, Ketten, 
Armgefhmeide, Ringe, Ohrgehänge und Goldperlen, unfere Seelen zu entfündigen 


Böfg. — Heintgungsmaffer 19,9. — Rah un⸗ fimfzigmal mehr als bie andern Sfraeliten. — 
gefääser Berechnung erhielt ber Soldat wol Darum: aus Dankbarkeit. — Vgl. Er. 85,1. — 60 
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51 vor dem Ewigen. Und Mofes,-jammt dem Priefter Eleaſar, nahm von ihnen bas 

52 Gold allerlei fünftlichen Geräths. Und alles Goldes Hebe, ‚das fie bem Ewigen 
hoben, war fechzehn taufenb und fieben hundert und funfzig Sekel, von den Haupt- 

53 teuten über taufenb und über hundert. Die gemeinen Kriegsleute aber behielten 

54 ein Seglicher feine Beute. Und Moſes, mit Eleafar, dem Priefter, nahm bas Gold 
you den Hauptleuten über taufend und über hundert, und brachten's in das Zeit 
der Offenbarung, zum Gebächtniß der Kinder Iſrael vor dem Emwigen. 


Ruben, Gab und halb Manafle empfangen das Land im Often bes Jorban (32). 


1 ° Die Kinder Ruben und die Kinder Gap hatten über die Maßen viel Vieh, und (abe, 3 
2 daß das Land Jaeſer und das Land Gilead bequem zur Viehzucht ſei; und fie famten, und 
Sprachen zu Mofes und zu dem Priefter Eleafar, und zu den Fürften ver Gemeinde 
3, 4 alfo: Ataroth, Dibon, Inejer, Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon; das 
Land, das der Ewige gefchlagen hat vor ber Gemeinde Iſraels, tft ein gutes Weideland; 
5 and wir, deine Snechte, haben Heerden. Und fprachen weiter, Haben wir Gnade 
por dir gefunden, fo gib dies Rand deinen Knechten zu eigen, laß uns nicht über ben 
6 Jordan ziehen. Mofes ſprach zu ihnen, Eure Brüber follen in den Streit ziehen, und 
7 ihr wollt Hier müßig figen? und warum wollet ihr ver Kinder Iſrael Herzen abwen⸗ 
Big machen, baß fie nicht Hinfiberziehen in das Land, das ihnen der Ewige gegeben hat? 
8 Alſo thaten auch eure Väter, ba ich fie ausfandte von Kades-Barnea, das Land 
9 zu ſchauen; und da fie hinaufgekommen waren bis zum Flußthal Ejföl, und gefehen 
hatten das Land, machten fie das Herz der Kinder Ifrael abwendig, daß fie nicht 
10 in das Land hineingehen wollten, das ihnen der Ewige gegeben. Und des Ewigen 
11 Zorn entbrannte zu berjelbigen Zeit, daß er alfo ſchwur: Diefe Lente, vie aus 
Aegypten heraufgezogen find, von zwanzig Jahren an und drüber, follen nie das Laud 
feben, das ih Abraham, Iſaak und Jakob zugeſchworen habe, weil fie mir nicht voll- 
12 kommen gehorfam gewefen jind; ausgenommen Kaleb, ven Sohn Jephunnes, ben 
Kenifiter, und Joſua, den Sohn Nuns; denn fie find dem Ewigen vollkommen 
13 gehorfam gemefen. Alſo entbrannte des Emigen Zorn über Ifrael, und er ließ fie 
hin und ber in der Wüfte ziehen, vierzig Jahr, bis daß ausgeftorben war bas 
14 ganze Gefchlecht, das übel gethan hatte in ben Augen des Ewigen. Und ſiehe, ihr 
tretet num an eurer Väter Statt, eine Sünberbrut, um noch zu mehren ben grimmmigen 
15 Zorn des Ewigen wider Ifrael. Denn wenn ihr euch von ihm zurüdziehet, fo wird 
Er fie noch länger in der Wüſte laffen, und ihr werbet verberblich handeln fihr dies 
16 ganze Voll. Da traten fie zu ihm, und ſprachen, Wir wollen nur Schafhürven hier 
17 bauen für unfer Vieh, und Städte für unfere Kinplein: wir aber wollen ung eilends 
räften und einherziehen an der Spige der Kinder Iſrael, bis dag wir fie brin⸗ 
gen an ihren Ort. Unſere Kindlein follen in den feften Städten bleiben, um der 
18 Einwohner des Landes willen. Wir wollen nicht heimfehren, bis die Kinder Iſrael 
19 erlangt haben ein Jeglicher fein Erbe. Denn wir wollen nicht mit ihnen 


92,3 Ftaroth, Bof. 16, 2, beim Berge Attarus. Namens, Jeſ. 15,2. — Beon, nad Sufebine 
 Dibon und Yazfer, f. z. 21,90. — neun Mitten von Hesbon, wol" glei Baal. 
Rimra, fonft Beth⸗Nimrah; Bs. 56; Joſ. Meon, Jof. 18, ır. — ansfandte 18,2 ſ9. 8 
18,07, jetzt Nemtin, füblih von Salt; vgl. volllommen 14, 2. — Kenifiter: vgl. 11, 6 
Jeſ. 16, 83. — Hesbon, f. 3. 21,2. — Gen. 15,19. Jedenfalls gehörte er zum Gtamme 
Eleale, gef. 15, 4; 16,9. — Sebam iſt Juda, of. 15,1. — Hürden, wert. 16 
gleich Sibmah, Jeſ. 16, 8.9; Joſ. 18,19, — Ginfriebigungen, wol aus Steinen. Das 
Nebo, wahrſch. nicht weit om Verge gleichen Bauen bebentet oft fe viel is Wieberherfiel- 
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T, 


1 


Numeri 32. 


Erbtheil erlangen jenſeit des Jordan und weiter hin, ſondern unſer Erbe ſoll uns 
20 jenfeit des Sordan gegen Sonnenaufgang gefallen fein. Da ſprach Moſes zu 


Erbtbüit von Ruben, Gad und Halb Manaffe im ©. des Sordau. 


ihnen, Wenn ihr dieſes thun wollt, daß ihr euch rüftet zum Streit vor dem Ewi- : 
21 gen: und. über den Jordan vor dem Ewigen zieht, Jeglicher, der unter euch ges « 


22 vüftet ift, bis Er feine Feinde austreibe vor feinem Angeficht weg: und das Land 
untertban werde dem Ewigen, und dann erſt umwendet, jo ſollt ihr eurer Pflicht 


ledig fein vor dem Ewigen und vor Sfrael, und follt dies Land zu eigen haben -: 


23 vor dem Ewigen. Weun ihr aber nicht alfo thun wollt; fiehe, fo habt ihr euch 
an dem Ewigen verfünbigt, und erfahret eure Sünbenftrafe, bie euch treffen 
24 wird. Bauet euch nun Städte für eure Kindlein, und Hürden für euer Slein- 
25 vieh, und thut,. was ihr gerebet habt. 
Kinder Ruben zu Moſes alſo, Deine Knechte werben thun, wie mein Herr gebie- 


Da Sprachen die Kinder Gab und bie. 


26 tet. Unſere Kindlein, Weiber, Heerben, und all unfer Vieh, follen dahier in’ den — 


27 Städten Gileads fein; wir aber, beine Knechte, wollen alle gerüftet zum Heer in 
28 den Streit. ziehen vor dem Ewigen ber, wie mein Herr vebet. ‘Da gebot Mofes 
ihrethalben bem Briefter Eleafar, und Joſua, dem Sohne Nuns, und den Stamm⸗ 
29 häuptern der Kinder Ifrael; und fprach zu ihnen, Wenn die Kinder Gab, und bie 
Kinder Ruben, mit euch über den Sorban ziehen, alle gerüftet zum Streit vor 


-; 


dem Ewigen, und das Land euch unterthan ift, fo gebet ihnen das Land Gilend . 


SO zu eigen; ziehen fie aber. nicht mit euch gerüftet hinüber, fo follen fie Befig nehmen 
31 mitten unter euch im Lande Kanaan. 

ben hoben an und fprachen, Wie der Ewige gerebet hat zu beinen Knechten, aljo 
32 wollen wir thun. Wir wollen gerüftet ziehen vor dem Ewigen in's Land Kanaan, und 


Und die Kinder Gab und die Kinder Rus . 


33 unfer Erbgut verbleibe uns jenfeit des Jordan. Alfo gab Moſes ven Kindern Gap . 


und den Kindern Ruben, und dem halben Stamm Manaffe, des Sohnes Joſephs, 
das Königreich Sihons, des Königs der Amoriter, und das Königreich Ogs, des Kö— 
nigs von Bafan; das Land nach feinen Städten, mit ihren Marken, bie Stäbte des 
35 Landes rings umber. Da baueten bie Kinder Gab Dibon, Ataroth, Aroer; Atiroth⸗ 
86 Sophan, Jaeſer, Jogbehah; Beth⸗Nimra und Beth⸗Haran, feſte Städte und Schaf⸗ 
38 hürden. Die Kinder Ruben aber baueten Hesbon, Eleale, Kirjathaim; Nebo, Baal⸗ 
Meon, mit veränderten Namen, und Sibma; und gaben den Städten Namen, welche ſie 


39 bauten. Und die Kinder Machir, des Sohnes Manaſſe, gingen nach Gilead, und ge⸗ 


40 wannen's, und vertrieben die Amoriter, bie darin waren. Da gab Mofes dem Madhir, 
41 dem Sohne Manaffe, Gilead; und er wohnete darin. air aber, der Sohn Manaſſe, 
42 ging hin, und gewann ihre Dörfer; und hieß fie Dörfer Jairs. Und Nobah ging bin, 

und gewann Knath mit feinen Tochterftäbten, und hieß fie Nobah, nach feinem Namen. 


21 Ien, Bs. 54; Richt. 21,9. — Jeglicher: es 

zogen 40,000 fpäter mit iiber den Jordan, wäh: 
23 rend 70,000 zurfdblieben, Joſ. 4, 10. 13. — Bol. 
26 30,3. — Heerben ꝛc.: Kleinvich und Rind» 
28 vieh, 31,9. — Stammhäupter, vgl. 31,3. 
3 — Arcor: Stadt am Arnon, Deut. 2, s6; 3; 

ı3; Sof. 12, 3, an’ ber nörblihen Grenze bes 
35 Moabiterlandes, Jer. 48, 0. — Atroth- 


zur Zeit bes römiſchen Kaiferreichs nach ber 
Gemahlin des Auguſtus „Livias“ genannt. — 
Kirjathaim, Gen. 14, 5; Joſ. 13,19; Ser. 
48, 1.33. — Baal-Meon, f. 3.88.53: Beon. 
— mitveränderten Namen. Sie ünberten 
bie Namen Nebo unb Baal» Meon, weil fie bie 


enthielten. — Sohn Manaffe, db. h. aus 


Namen heibnifcher Götter (Nebo und Baal) 


40 


Sophan kommt nur bier vor: es wirb von 
Einigen für gleih mit Zaphon (of. 13, 97) 
‚ gehalten. — Satfer, f. 3. 21, ss. — Zogbe- 
hah (Bicht. 8, u) im Stamme Gahd, nahe bei 
86 Nobah, Be. u. — Beth⸗Haran, 307.13, 17, 
am Jorban und am Fuße bes Berges Peor, 
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biefem Stamm. Machir und Jair bezeichnen 
manaſſitiſche Familien. — Dörfer Jairs, nah 41 
Richt. 10,4 waren es breißig an ber Zahl; 
ihre Namen hatten fie nach Biefer Stelle von 
dem Richter Jair. — Knath, jet Kanuath, 42 
unweit Boſtra. Die großen römifchen Ruinen 


- 


Bierted Buch des Geſetzes 33, 


Reiſeverzeichniß. Wieberholte Befehle für ben Einzug (38). 
(1. Der Zug in Aegypten.) 


1 Das find die Ragerftätten der Kinder Iſrael, bei ihrem Auszuge aus Aegypten: 

2 Iand, nach ihren Heerhaufen, unter Moſes und Aaron. Und Mofes fchrieb ihre 
Züge auf, nach ihren Lagerjtätten, auf Befehl des Ewigen, und biefes fab ihre 
Lagerftätten auf ihren Zügen. 

3 Und fie bradsen auf von Raëmſes am funfzehnten Tage des erftien Monats; 
ben Tag nach dem Paffah zogen die Kinder Iſrael aus, mit hoher Hand, vor aller 

4 Aegypter Augen. Und vie Aegypter begruben alle Erftgeburt, die der Ewige 
unter ihnen gefchlagen Hatte; denn der Ewige hatte an ihren Göttern Strafgerichte 

5 geübt. Und jo brachen die Kinder Iſrael auf von Raëmſes, und Ingerten ſich in 
Sufpoth. 

6 Und braden auf von Sukhoth, und lagerten fih in Etham, welches liegt am 
Saume der Wüſte. 

7 Und von Etham brachen ſie auf, und wandten ſich gen Pi⸗ Hachiroth, wel: 
ches vor Baal» Zephon Liegt, und lagerten fich vor Migpol. 


Derzeichnifk der - Kagesflkten. 


(1. Der Zug nad bem Sinai.) 


8 Und von Pne⸗Hachiroth brachen fie auf, und gingen mitten durch's Meer in bie 
Wüfte, und zogen drei Tagereifen in der Wüfte Etham, und lagerten fi in Marah. 

I Und von Marah brachen fie auf, und famen gen Elim, da waren zwölf 
Wafferquellen und ſiebzig Palmen; und fie Tagerten fich daſelbſt. 

Und von Elim brachen fie auf, und Iagerten fi an das Schilfmeer. 

Und von dem Schilfmeer brachen fie auf, und lagerten ſich in ver Wuͤſte Sin. 

Und von der Wüfte Sin brachen fie auf, und lagerten fih in Dophka. 

Und von Dophla brachen fie auf, und lagerten fih in Alus. 

Und von Alus brachen fie auf, und lagerten fih in Raphidim; bafelbft Hatte 
das Volt fein Waffer zu trinken. 

Und von Raphivim brachen fie auf, und lagerten fich in ver Wüjte Sinai. 


10 
11 
12 
13 
14 


15 


(1. Bom Sinai nah Ezeongeber.) 
Und aus der Wüfte Sinai brachen fie auf, und lagerten ſich bei ben Grä- 
bern des Gelüſtes. 
Und von den Gräbern des Gefüftes brachen fie auf, und Tagerten fich in Hazeroth. 
Und von Hazeroth brachen fie auf, und Tagerten fih in Rithma. 


16 


17 
18 


haben drei engl. Meilen im Umfang. Der alte 
Name bat alfo ben neuen wieber verbrängt, 
wie die Gefchichte hierfür auch anberwärts 
Beifpiele aufweif. — Tochterſtädten, f. 2. 
‚121,25. — In biefenm Kapitel bebeutet ber 
gelperrte Drud bie erfimalige Erwähnung 
eines Ramens, alfo Leinen Zufat zum bebr. 
-2 Terte, wie jonfl. — Gerade daraus, daß bie- 


Die weitere Erörterung dieſes Berzeichnifjes 
fiehe im Urkunbenbud. — mit hoher Hant: 
ann heißen „mit Gewalt‘‘, oder, auf Gott bezo- 
gen, „durch erhobene Hand, buch Gottes Macht“. 
Der Ausdrud lommt aud vor Er. 14, 8; Hiob 
38, 15. — Raemſes, Er. 12, 3. — Bgl. Er. 4 

12, 12. — Sulbotb, &. 12,37. — Etbam, 5, 6 
&. 13,90. — Bi-Hadiroth, Eee 14,2 — 7 


ws 


ſes Lagerverzeihniß auf Mofes zurückgeführt 
wird, ift erfichtlich, daß ihm nicht Die Abfaſſung 
bes ganzen Fünfbuchs zugejchrieben werben 


brei Tage reiſen, vgl Er.15,2. — Bue- 8 


Hachiroth, wril. Antlitz von Hachiroth, wie Pi⸗ 
Hachiroth, wrtl. Mund von Hachiroth. — Ma⸗ 


lann. Unſer Berzeichniß bietet eine willen rah, Ex. 16, 28. — Elim, Er. 15, 2. — Sin, 9, 1 
mene Beſtätigung und Ergänzung ber Gefhihte- Ey. 16,1. — Raphidim, Er. 1,» - Grä- 14, * 
erzählung, ift aber ſelbſt nicht ohne Lüden. — ber bes Belüfes Il, — Hazeroth ll, 17 
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Lüge der Ainder Irad. Aumeri 38, Aaron liebt anf dem fer. 


19 uUnd von Rithma brachen fie auf, und lagerten fi in Rimon-Pare;z. 

20 Und son Rimen-Parez bracen fie auf, und Tagerten fich in Libna. 

21 Und von Libna brachen fie auf, und lagerten fich in Riffe. 

22 Und von Riſſa bradgen fie auf, und Tagerten fih in Kehelatha. 

23 Und von Kehelatha brachen fie auf, und lagerten fi am Berge Sapher. 
24 Und vom Berge Sapher brachen fie auf, und lagerten fih in Harada. 
25 Und von Harada brachen fie auf, und Iagerten fi in Makeheloth. 

26 Und von Mafeheloth brachen fie auf, und lagerten fi in Thahath. 

27 Und von Thahath brachen fie auf, und Iagerten ſich in Therah. 

23 Und von Therah brachen fie auf, und lagerten ſich in Mithka. 

29 Und von Mühle brachen fie auf, und lagerten fih in Hafmona. 

30 Und von Hafmona brachen fie auf, und lagerten fih in Moferoth. 

31 Und von Moferoth brachen fie auf, und lagerten fi in Bne-Iaafan. 
32 Und von Bne-Iaalan brachen fie auf, und lagerten fi in Hor-Gidgad. 
33 Und von Hor⸗Gidgad brachen fie auf, und lagerten fich in Jothbatha. _ 
34 Und von Jothbatha brachen fie auf, und lagerten ſich in Habrona. 

35 Und von Habrona brachen fie auf, und lagerten ſich in Ezeongeber. 


(IV. Bon Ezeongeber nad Kabe®.) 
36 Und von Ezeongeber brachen fie auf, und Tagerten ſich in der Wüfte Bin, das 
ift Kades. 


(V. Bon Kabes bis zum Berge Hor. Aaron ſtirbt.) 


37 Und von Kades brachen ſie auf, und lagerten ſich an dem Berge Hor, am 

38 Sanme des Landes Edom. Da ſtieg der Prieſter Aaron auf den Berg Hor, nad 
dem Befehl des Ewigen, und ftarb daſelbſt, im vierzigften Jahr des Auszugs ver 

39 Kinder Iſrael aus Aeghptenland, am erften Tage des fünften Monats; Aaron 
aber war hundert und drei und zwanzig Jahr alt, al8 er ftarb auf dem Berge Hor. 

40 Und ver König der Kandaniter zu Harad, ver da wohnete gegen Mittag im 
Lande Kanaan, börete, daß bie Kinder Iſrael kamen. 


(VI. Bom Berge Hor bis Moab.) 


441 Und von dem Berge Hor brachen fie auf, und lagerten fih in Zalmona. 

42 Und von Zalmona brachen fie auf, und lagerten fih in Bunon. 

43 Und von Punon brachen fie auf, und Tagerten fich in Oboth. 

44 Und von Oboth brachen fie auf, und lagerten fih in. Jje⸗Habarim, an ber 
Grenze Moabs. 


(VII Bon Jjim bis zum Gebirge 'Habarim.) 
45 Und von Ijim brachen fie auf, und Yagerten fi in Dibon-Gap. 
45 Und von Dibon-Gap brachen fe auf, und lagerten fi in 'Halmon»-Diblathaim. 
47 Und von ’Halmon-Diblathaim brachen fie auf, und Tagerten fich am Gebirge 
’Habarim, vor bem Nebo. 


1, 32 5. — Dne-Iaalan, Deut. 10,6 — Hor⸗ 3.4. — Kades 13,9; Deut. 1, 10. — Bor, 37 
33 Sibgab, tgl. Gubgob, Deut. 10,7. — Joth⸗ vgl. 20, m fg., wo ſauch Aarons Tod er- 
35 bathe, Demi. I0, 72. — Ezeongeber, vgl. zählt wird. — Harad 21,ıfe. — Oboth 40, 48 
36 Deut. 2,8; LEN. — Zin 13,253, 21, 10 — Ijes’Habarim 22, u. — 4 
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Candeavertheilung. Viertes Buch des Gefeges 33. 34. Gremen Aansens 


(VII Bom Gebirge ’Habarim nad Abel-Sittim.) . 


48 Und vor dem Gebirge 'Habarim brachen fie auf, und lagerten fich in ven Ge⸗ 
filden Moabs, am Jordan, Jericho gegenüber. 

49 UUnd lagerten ſich am Jordan von Beth⸗Jeſimoth bis nach Abel⸗Sittim, 
in den Gefilden Moabs. 


50 Und ver Ewige redete zu Moſes, in den Gefilden Moabs, an dem Jordan, 
51 Iericho gegenüber, alfo: Rede zu den Kindern Ifrael, und fprich zu ihnen, Wenn 
52 ihr über den Iorban gegangen feid in das Land Kanaan; fo follt ihr alle Ein- 
wohner austreiben vor euerm Angeficht, und alle ihre Götenfteine und alle ihre 
53 gegoffenen Bilder vernichten, und alle ihre Höhen zerftören. Und follt alfo das 
Land in Befig nehmen, und darin wohnen; denn euch habe ich das Land gegeben, 
54 daß ihr's in Beſitz nehmet. Und follt das Land vertbeilen durch's Loos nad 
euern Gefchlechtern. Denen, deren viel iſt, follt ihr viel zum Erbe geben;. und 
denen, beren wenig ift, folit ihr wenig zum Erbe geben. Wohin das Loos einem 
Jeglichen fällt, das foll er Haben: nach ven Stämmen eurer Väter ſollt ihr es 
“ 55 unter euch vertbeilen. Werdet ihr aber die Einwohner des Landes nicht vertrei- 
ben vor enerm Angeficht; fo werben euch die, fo ihr von ihnen übrig bleiben laſſet, 
zu Dornen werden in euern Augen, und zu Stacheln in euern Seiten, unb iwer- 
56 den euch drängen in dem Lane, barin ihr wohne. So wird’8 dann gefcheben, 
daß ich euch thun werde, wie ich gedachte ihnen zu thun. 


Grenzen bes Gelobten Landes. Wie unb durch wen es auszutbeilen (34). 


Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Gebiete den Kindern Ifrael, und ſprich 
zu ihnen, Wenn ihr in's Land Kanaan kommt, foll dies das Land fein, das euch 
3 zum Erbtheil fällt, das Land Kanaan nach feinen Grenzen. Und die Mittagsfeite 

ſoll anfangen von der Wüfte Zin neben Edom, und die Mittagsgrenze foll euch gehen 
4 vom Ende des Salzıneers gegen Morgen. Und die Grenze wende fi) mittagwärts von 
ber Höhe Akrabbim, und gehe hinüber gen Zin, unb ihre Ausgänge jeien mittagwärts 
von Kades⸗Barnea, und fie fomme hinaus nach Hazar-Abar, und gehe hinüber nach 
5 Amon; und wende ſich von Azmon nach vem Bache Yegyptens, und habe ihre Aus- 
6 gänge nach dem Meere zu. Und die Grenze gegen ven Abend fei euch das große Meer 


1, 2 


48, 49 Gefilden Moabs 22,1.— Beth-Jeſimoth, 
52 Ez. 25,0. — Abel- Sittim, vgl. 25,1. — aus- 
treiben: ben Grund ſ. Dent. 9,4.5.— Göttzen⸗ 

54 fteine, daſſelbe Wort wie ev. 26, 1. — der» 

55 theilen 26,53 fg. — Zu Dornen und zu 
Staheln werben find bilbdliche Ausprüde, 


nauer die Sübfpite bes Tobten Meeres, melde 
öftfich den Anfang der Südgrenze bildete. Die 
Grenzen werben nämlich bier jo beſtimmt, ba, 
von Süboften ausgegangen, zuer bie Sithgrense, 
bann bie Weft-, Nord» und Oſtgrenze befchrie- 
ben wird. — Die Höhe Alrabbim (b. 5. der 4 


fowie Augen ınd Seiten bie empfindlichften 
Theile bes Körpers bezeichnen. Der Sinn ift: 
fie (bie übriggelaffenen götendienerifchen Ur— 
einmwohner) werben eich ftet8 beunruhigen und 
anf alle Weife gefährden, hauptfächlich aber zum 
Götzendienſt verführen. Daher find dieſe Völ⸗ 
fer ein Fallſtrick genannt, Er. 28, 83; Deut. 


84, 3 71,18; Joſ. 28, 18; Richt. 2,5. — As Süb⸗ 


! grenze (vgl. Iof. 15, 1) wird zuerſt die Wüfe 


Bin an ber Seite Edome angegeben, dann ge- 


Storpionen) Liegt etwas fübwehlih vom Ende 
des Tobten Meeres, Joſ. 15,3. — Bach Ae- 5 
gyptens,f. 3. Gen. 15, 18. Das Mittellän- 6 
bifche Meer heißt das große, im Gegenſat 
zum Tobten und Galtlätfgen” Meer. Uebrigene 
gelang e8 ben Ifraeliten nicht, bie Philiſter und 
Phonizier von ı biefer Küfte zu vertreiben. — 
Uferraudb, wril. Orenze. Dieſe Rebe» 
weiſe findet ſich nur noch Deut. 8, 18. ı7; 
Joſ. 18,23. a5 15, 12. 47, wo immer Waſſer bie 





Keiter der Austheilung. Aumei 34. 35. -- Don den Kenitenflädten. 


T un zwar fein Uferrand; das ſei eure Grenze gegen ven Abend. Und eure Mark 
gegen Mitternacht ſoll dieſe fein: ihr ſollt Die Grenze ziehen von vem großen Meer bis 
8 zum Berge Hor; und von dem Berge Hor folft ihr fie ziehen, bis gen Hamath, 
I daß ihre Ausgänge feien gen Zedad; und bie Mark gehe hinaus gen Siphron, und 
10 ihr Ausgang fei Hazar-Enan; das ſei eure Grenze gegen Mitternacht. Und ihr 
ſollt euch ziehen bie Grenze gegen Morgen, von Hazar-Enan bis gen Sepham. 
11 Und die Grenze gebe herab von Sepham gen Ribla, morgenwärts von Ajin; bar- 
nach gehe fie herab und ftreife hin an ber Seite des Sees Kinnereth gegen Morgen. 
12 Und die Grenze komme herab an ven Iorban, daß ihr Ausgang fei das Salzmeer: 
das fei euer Laub nach feinen Grenzen ringsum. " 
13 uUnd Mofes gebot den Kindern Ifrael alfo, Das ift das Land, das ihr durch's 
2008 unter euch theilen ſollt, das ver Ewige geboten bat ven zehntehalb Stämmen 
14 zu geben. Denn ber Stamm ver Kinder der Nubeniter nach ihren Väterhäufern, 
und der Stamm ber Finder der Gabiter nach ihren Väterhäufern, und ver halbe 
15 Stamm Manaffe, haben ihr Erbe ſchon befommen. Die prittehalb Stämme hatten 
nämlich ihr Erbtheil befommen jenfeit des Jordan, Sericho gegenüber, nach dem 


Morgen, gegen Aufgang. 


, 17 Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: 


Das find die Namen ver Männer, bie 


das Lanb unter euch theilen follen, der Hohepriefter Elenfar, und Iofua, ver Sohn 
18 Nuns. Dazu follt ihr nehmen von einem jeglichen Stamme Einen Fürften, das Lan 
19 auszutheilen. Und das find ver Männer Namen: Kaleb, der Sohn Iephunnes, vom 
20 Stemme Juda; Samuel, ver Sohn Ammihuds, vom Stamme ber Kinder Simeon; 
, 22 Elivad, der Sohn Chislons, vom Stamme Benjamin; Buki, ver Sohn Joglis, 
23 Fürſt des Stamms der Kinder Dan; Haniel, der Sohn Ephods, Fürft des Stamms 
24 ver Kinder Manaſſe, von ven Kindern Iofeph; und Kemuel, ver Schn Siphtans, 
25 Fürſt des Stammes ver Kinder Ephraim; Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürſt 
26 des Stamms der Kinder Sebulon; Palthiel, ver Sohn Aſans, Fürft des Stammes 
27 der Kinder Ifafchar; Ahihud, ver Sohn Selomis, Fürft des Stammes ber Kinder 
28 Aſſer; und Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürft des Stammes ber Kinder Naphthali. 
29 Dies find die, denen der Ewige gebot, daß fie den Kinvern Ifrael ihr Erbe aus⸗ 


tbeileten im Lande Kangan. 


Bon ben Stäbten ber Leviten, Freiftäbten, und Todtſchlag (35). 

1 Und der Ewige redete zu Mofes, in den Gefilden Moabs, am Jordan, Seriho 38 
2 gegenüber, und fprady: Gebiete ven Kindern Ifrael, daß fie von ihren Erbgütern 
ben Leviten Städte geben, ba fie wohnen mögen; und Gemeintriften rings um 
3 die Städte her fellt ihr den Leviten geben; daß fie in den Stäbten wohnen, unb 
in ben Gemeintriften ihr Rindvieh und ihre Habe, und allerlei Hausthiere haben. 


Grenze bildet, fei es Fluß ober Meer. Das hebr. 
Wort für Marl ober Grenze, Gebül, ift verwandt 
mit bem Wort für Berg (arab. Dschebel, vgl. 
&poc umb Spos) mub bebeutet alfo immer etwas 
Feſtes. Nach biefer Anfchauung kaunn alfo das 
Waffer eigentlich nie bie Grenze bilben, fonbern 
7 me ber Ufersend. — Berge Hor, nidt 
berfelbe, auf bene Aaron Rarb (38, se), fonberm 
wahrſch. ein uns unbelanntes Borgebirge bes 
8 Libanon. — Hamath, f. 3.13, 21; 2 Sam. 8, 
Io. — Hıazaır-Enan (& 47, ı7) an ber 


Grenze bes Gebietes von Damascus. — Ribla, 
Stadt an ber Heerflraße von Babylon nad 
Baläftina, 2 Kön. 23,39. — Bei Ajin, db. h. 
Duelle, könnte man an bie Iorbanquellen ben- 
tm. — ftreife bin an ber Geite bes 
Sees, b. i. laufe oſtwäris am See Geueza⸗ 
reth herab. Kinnereth ober Kinnaroth ifl eine 
Stabt im Stamm Naphthali, Iof. 11, 2. — 
Kp. 32, 33. — Semeintrift, weil. ber Ort, 
wohin man (bas Vieh) treibt: ein ſtehenber Aus. 
brnd für ben Bezirk um bie Levitenſtädte. — 


281 


14.35,3 , 


Viertes Buch des Gefeges 35. Wie Srcihädt. 


4 Und die Gemeintriften ver-Stäbte, bie ihr den Leviten gebet, follen von ver Stabt- 
5 mauer feldwärts taufend Ellen haben ringsum; und ihr ſollt meflen außerhalb der 
Stadt, an der Seite gegen Morgen, zwei taufend Ellen, und an ver Seite gegen Mit- 
tag, zwei taufend Ellen, und an der Seite gegen Abend, zwei tauſend Ellen, und an ber 
Seite gegen Mitternacht, zwei taufend Ellen, daß Die Stabt in ver Mitte fei. Das follen 
6 bie Gemeintriften ihrer Städte fein. Und unter ben Stäbten, die ihr ben Leviten geben 
werdet, follen vie ſechs Freiſtädte fein, daß da hineinfliehe wer einen Todtſchlag be⸗ 
7 gangen bat: und außer viefen follt ihr noch zwei und vierzig Städte geben. Miller 
8 Stäbte, die ihr den Leviten gebet, feien acht und vierzig, mit ihren Gemeintriften. Unb 
ihr follt viele Städte geben von denen, die viel Eigenthum befigen unter pen Kindern 
Iſrael; und wenige von benen, bie wenig befißen: nach Verhältniß feines Erbtheils, 
das ihm zugetheilet wird, foll jever Stamm von feinen Städten den Leviten geben. 
9, 10 Und der Ewige redete zu Mofes alfe: Rede zu ven Kindern Sfrael, und fpridh 
11 zu ihnen, Wenn ihr über ben Sorban in’s Land Kanaan kommt; follt ihr emch 
gelegene Städte wählen, die euch als Freiftäbte dienen mögen, baß ba hineinfliehe, 
12 wer einen unvorfäßlichen Todtſchlag begangen Hat. Und es follen euch bie Stäbte 
als Zuflucht dienen vor dem Bluträcher, daß der nicht fierben müſſe, des einen 
Todtſchlag begangen bat, bis daß er vor ber Gemeinde vor Gericht geſtauden jei. 
13, 14 Und ver Freiftäbte, die ihr geben werdet, follen fechs fein. Drei follt ige geben 
15 jenfeit de8 Jordan, und brei im Lande Kanaan: Freiſtädte follen fie fein. Den 
Kindern Ifrael, und dem Fremdling, und Beifaffen in ihrer Mitte, follen dieſe 
ſechs Stäpte zur Zuflucht dienen, daß da bineinfliehe Jeder, ber einen ımborjäß- 
lihen Zobtfchlag begangen Hat. 
16 Wer aber Jemand mit einem eifernen Geräthe fchlägt, daß er ftirbt, der iſt ein 
17 Mörver, und foll des Todes fterben. Und fchlägt er ihn mit einem fteinernen Haud⸗ 
geräthe, womit Iemand getöptet werben Tann, und er ftirbt: fo ift er ein Mörder, 
18 des Todes foll ver Mörder fterben. Oder fchlägt er ihn mit einem hölzernen Hand⸗ 
geräthe, womit Jemand getöbtet werben kann, und er ftixbt: fo ift er ein Mör- 
19 ver, des Todes foll der Mörver jterben. Nur ver Bluträcher darf ven Mörker 


Die Gemeintrifien. 


ba anbere 1000 Ellen zu Weinbergen und Fel⸗ 
dern: eine Erklärung, welde bie ber XI. er- 
gänzt und möglicherweife auf guter Ueberliefe⸗ 
sung ruht. — an ber Geite, well bie 5 
Seite. — 38. 10 fg.; Er. 21, 13; Dent. 4, 6 
a; 19, 2 fg.; Joſ. 20, 2. — Bluträder, 2 


4 Die Erflärung von Vss. 4. 5 ift ſchwierig. Man 
bat in B8. 5 ben Sinn gefunden: um jebe Leviten⸗ 
ftabt fol eine Maner in’s Gevierte gezogen wer- 
ben, auf jeber Seite 2000 Ellen lang. Darnach 
beftimmte dann Vs. 4, daß um biefes von ber 
Stabt gebildete Quadrat nad) außen 1000 Ellen, 


in jeder Richtung gemeffen, den Raum ber Ge- 
meintrift ergäben, ſodaß die Geite des änfern 
Quabrats 4000 Ellen betrũge. Anbere laffen bie 
Seite des äußern Quadrats nur 3000 Ellen be- 
tragen, indem fie diejenige des innert Onabrats 
ober ber Stabt zu 1000 Ellen berechnen. Allein 
biefe Erklärungen ſtimmen nicht vecht mit bem 
Terte, der auch nichts davon fagt, baf alle 
Levitenftäbte gleich groß geweſen fein. Es 
bleibt daher ſchwerlich etwas anberes übrig, 
als mit den Al. ben Tert zu verändern: biefe 
leſen auch Vs. 4 20900, folglich if Be. 5 nur 
Ausführung davon: Und ihr follt alſo meffen ac. 
Nach dem Talmud dienten 1000 Ellen von ber 
Mauer ab ringdum zu einem freien Blake, von 


bebr. Go’el, ber nächte Verwandte, beffen 
Liebe und Ehre nad den Begriffen ber bama- 
figen Zeit Rache farberte; vgl. Dev. 25, 2s. 25. 
Go’el beißt Löfer, hat aber oft den Zuſatz 


haddam (bes Bintes) Vse. m. n. — Ein 16 13 


Eifen gilt als ſchlechterdings töbtlich: bagegen 
fommt es beim Stein (weil. Hanbſtein, d. i. 
ein Stein, den man handhaben faun) unb Helz 
auf die Größe und Schwere an, um ben Morb 
vom bloßen Tobdtſchlag, db. h. unabfidktlicher 

Täbtung, unterfcheiden zu Bunen. — darf: 19 
Moſes fand die Blatrache als ein altes Ser. 
fommen vor, das er nur beichränfen, nicht ans» 
roiten konnte. Sie wirb auch Deut. 19, ı2 nach 
beibehalten und ſtubet fick bei ben Arabern Bis 


Unlerſchich wilden: an Kırmeri 33. M. VTodiſchlag und Mord. 


20 töblen; wenn er ihn antrifft, mag er ihn töbten. Und ſtößt einer Jemanden aus 
21 Haß, ober wirft etwas auf ihn vorſätzlich, daß er ftirbt: over fchlägt ihn aus 
Feindſchaft mit feiner Hand, daß er ftirbt; fo foll dee des Todes fterben, ber ge⸗ 
Ihlagen hat: er iſt ein Mörder, der Bluträcher mag ven Mörder tönten, wenn er 
22 ihn antrifft. Wenn er ihn aber von ohngefähr ftößt, ohne Feinpfchaft, oder irgend. 
23 ein Geräth auf ihn- wirft unvorfäglich; oder irgend einen Stein, davon man fterben 
mag, unverjehens auf ihr fallen läßt, daß er ftiebt; und er war nicht fein Feind, 
24 hat ihm auch lein Uebels gewollt; fo foll die Gemeinde richten zwiſchen bem, ber 
25 gefchlagen bat, und. dem Bluträcher nach diefen Nechten: und die Gemeinde foil 
ven Todtſchläger erretten von der Hand des Bluträchers, und foll ihn wieber bringen 
laſſen zu feiner Freiſtadt, dahin er geflohen war; -und er foll darin bleiben, bis der 
26 Hohepriefter fterbe, den man mit dem heiligen Del gefalbet hat. Wird aber dennoch 
ver Todtſchläger aus feiner Freiſtadt Grenze hinausgehen, dahin er geflohen ift; 
ZT und ber Bluträcher findet ihn außerhalb der Grenze feiner Sreiftadt, und fchlägt ihn 
28 tobt, fo hat er keine. Blutſchuld. Dem er foll in feiner Freiſtadt bleiben, bis 
an den Zob des Hohepriefters; aber nach des Hohepriefters Tod darf ber Todt⸗ 
ſchlaͤger heimlehren in das Land feines Erbguts. 
29 Und das ſoll euch und euren Nachkommen eine Rechtsſatzung fein in allen euern 
30 Wohnſitzen. Jeden Mörder ſoll man tödten nach dem Ausſpruch von Zeugen: 
31 aber ein einziger Zeuge kann nicht ausfagen wider eine Seele zum Tode. Und ihr 
ſollt fein Sühngeld nehmen für vie Seele des Mörders, ver des Todes fchulpig 
32 ift; fondern er ſoll des Todes fterben. Und ihr follt Kein Sühngeld nehmen für 
ben, der zur Freiftabt geflohen ift, vaß er wieberfomme zu wohnen im Lande, vor 
33 dem Tode des Hohepriefters. Und machet das Land nicht verflucht, darin ihr 
wohnet; denn eben Blutfchuld macht das Land verflucht; und das Land kann 
wegen des Blutes nicht entſündiget werden, das darin vergoffen ift, ohne Durch Das 
34 Blut deffen, der e8 vergoffen hat. So verunreiniget das Rand nicht, darin ihr wohnet, 
in beffen Mitte ich meine Wohnung babe; denn Ich, der Ewige, wohne inmitten 
ber Kinder Ifrael. 


Geſetz von den Ehen der Erbtöchter (36). 


1 Und die Häupter der Väterhäufer vom Gefchlechte ver Kinder Gileads, des Sohnes 36 
Machirs, des Sohnes Manaffes, aus ven Gefchlechtern der Kinder Iofeph, naheten 

herzu, und vedeten vor Moſes und vor den Fürften, ven Häuptern ver VBäterhäufer 

2 unter ven Kindern Ifrael; und fprachen, Meinem Herrn bat ver Ewige geboten, das 
Yanb durch's Roos zum Erbtheil zu geben den Kindern Ifrael; und meinem Herrn 
warb geboten durch den Ewigen, daß man das Erbtheil Zelophchads, unfers Bruders, 

3 feinen Töchtern geben folle. Wenn fie nun Jemand aus den Stämmen der Kinder 
Iſrael zu Weibern nimmt, fo wirb ihr Erbtheil von unferer Väter Erbtheil weg⸗ 
genommen, und zu dem Erbtheil des Stammes hinzugefügt, in welchen fie beirathen; 

4 alfo wird das Roos unfers Erbtheild verringert. Und felbft wenn das Jubel⸗ 
jahr der Kinder Ifrael kommt, fo wird ihr Erbtheil zu dem Erbtheil des Stammes 
Dinzugefügt, da fie find; alfo wird das Erbtheil des Stammes unferer Väter ver- 
ringert um jener Erbtbeil. 


anf biefen Tag, ähnlich wie bie Sitte des ſchläger bie Folge, daß er in ber Zufludts- 
Duells bis jeßt aus der chriftlichen Welt noch ftabt bleiben mußte, bis ber newe Hohepriefter 

25 nicht gefchwunben ift. — Nach ber jüdiſchen geflorben war. — Ausſpruch von Zeugen, 30 
Ueberfieferung hatte ber Tod bes Hohepriefters, zweier ober mehrer, Deut. 17,8. — Kp. 27. 36, 2 
bevor das Urtheil gefällt war, für den Todt- — Der Sinn if: ‚Bei dem Hinüberheirathen 4 
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Töchter Selophchads. Viertes Buch des Geſetzes 36. hist der Erbtächter. 


5 Und Mofes gebot den Kindern Sfrael nach dem Befehl des Ewigen, unb fpradh, 
6 Der Stamm ber Kinder Iofeph hat recht geredet. Das iſt's, was der Ewige wegen 
ber Töchter Zelophchads ‚gebietet, indem er fpricht, Laß fie den heirathen, ber 
ihnen gefällt: nur daß fie heirathen unter dem Gefchlecht des Stammes ihres 
7 Baters; auf daß nicht Die Erbtheile der Kinder Ifrael fallen von einem Stamm 
zum andern: benn ein Seglicher unter ven Kindern Ifrael foll feithalten an dem 
8 Erbe des Stammes ferner Väter. Und alle Töchter, die Erbtheil befitzen unter 
den Stämmen ber Kinder Ifrael, follen beirathen einen von dem Gefchlecht bes 
Stammes ihres Vaters, auf daß ein Ieglicher unter ven Kindern frael feiner 
I Väter Erbe befige; und fein Erbtheil von einem Stamm falle zum anbern, fon- 
dern ein Ieglicher unter den Stämmen ver Kinder Ifrael feftbalte an feinem Erbe. 
10, 11 Wie der Ewige Mofes geboten hatte, fo thaten bie Töchter Zelophchabe. Und 
Mahela, Thirza, Hogla, Milka, und Noa, vie Töchter Zelophchads, heiratheten 
12 pie Söhne ihrer Obeime; aus den Gefchlechtern. der Kinder Manaſſes, des Sohnes 
Joſephs, bekamen fie Männer. Alfo blieb ihr Erbtheil bei dem Stamm bes Ge⸗ 


ſchlechts ihres Vaters. 


13 Das find die Gebote und Rechte, die der Emige durch Moſes den Kindern Ifrael 
gebot, in den Gefilden Moabs, am Jordan, Jericho gegenüber. 


einer Erbtochter in einen anbern Stamm haben 
wir auch nicht die Ausficht, daß das Yubeljahr, 
weiches doch die Gleichheit bes Grundbeſitzes 
wieberberftellen fol, für unfern Stamm von 


Nutzen iR. Es muß alfo, um ben durch Das 
Jubeljahr gefiherten Befly ber Yamilienäder 
ganz zu befefligen, noch ein lanberes Oeſez 
(B8. 6 fg.) Hinzulommen. — Tob.7, a 8 





J du fünfte Bd ds Gefehen, 
J D enteronominm 


* 


* 
21 
J 


oder 


des Geſedes Süfemmenfaffung. 


. Ueberleitung zu ben brei großen Reben im Deuteronomium. 


* Das find die Worte, die Moſes redete zum ganzen Iſrael, jenſeit » des Jordan, 1 
gi ber Wäfte, im Gefilde gegenüber dem Schiffmeer, zwifchen Baran und Tho⸗ 
2 phel, und Laban, Hazeroth und Difahab: elf Tagereifen find vom doreb u 
dem Wege zum Gebirge Seir bis Kades⸗ Barnen. ' 


* Unfer Buch beficht aus brei größeren Re- 
der (Kpp. 1-30) ımb einem erzählenden An- 
Bange, die Erzählung von Mofes Abſchieb und 
Tod (831—34). Boran fleht (1, 1. 2) eine Ueber⸗ 
leitgng. : Die einleitende Rede (1; 04, 40) 
erzählt zur Warnung und Ermahnung für bie 


Sinder Ifrael die Befchichte feit dem Auszuge 


ans Aegypten. Hieran flieht fih 4, sı—ıs bie 
Beſtiumung der ZufluchtsRähte im Oſtjordau⸗ 
lande, Die Hauptrede enthält, nad einer 
urzen Einleitung (4, 44 -0), in ben Kpp. 5-—26 
ben Kern bee Buche, d. h. die Zuſammen⸗ 
faflung bes Geſetzes. Jeboch hält ſich ber Ber- 
fafler in ben erſten fieben Kapiteln (6-11) 
mehr im Allgemeinen, inbem er an bie Wieder⸗ 
beiung ber Zehn Gebote (5) dringende Ermah⸗ 
nungen. aufnäpft, ben Ewigen zu lieben (6), 
bie Kanaaniter und allen Ebtzendienſt antzu⸗ 
rotten (7), au Gottes Wohlthaten und bie bis- 
«.berigen Vergehungen des Volls erinnert (B— 
10, 11) und die Beobachtung ber Gebote Got⸗ 
‚te6 ‚nochmals eruffich einfchärft (10, 12 11). 
Hierauf folgt App. 12—26 die Einzelgeſetz⸗ 
-gebung, bie fih etwa in folgende brei Theile 
gliebern läßt: gotteshienkliche Geſetze (12-16, 
17), Gelee für das Bffentliche Leben (16, 10 — 


21, 9) und für das Privatleben (21, 10—25, 16), 
woranf mit einigen Beſtimmungen über bie 
Grhlinge und Zehnten und einer Schlußermah- 
nung bie große zweite Rebe endet. Die Schluß⸗ 
rebe (27-80) verpflichtet auf'e nene, unter 
Borhaltung von Segen und Fluch, zur Beob- 
achtung des Geſetzes. — Der erzäblenbe An- 
bang bes Buche (3134) enthält in bem Berichte 
von Mofes Abſchied zwei größere bichterifche 
Stüde, das Lieb (82) unb ben Gegen Mofes- 
(88), worauf mit ber Erzählung von Mofes Tod 


(3) bas Funfbuch abſchließt. — Die beiden 1, 1, 2 


erſten Berſe bilden einen Gegenfat zu bem letz⸗ 
ten Berje von Numeri, worin es beißt, baß 
dieſes die Gebote find, welche ber Ewige durch 
Mofes in Moab gegeben, Iericho gegenüber. 
Hier heißt es: Das finb die Worte, bie Moſes 
rebete anf bem Zuge vom Sinai buch die Ara⸗ 
bifche Wuſte. Diefe Berfe bilden fomit bie all- 
gemeine ‚Einleitung zu bem ganzen Buche als 
einer Zufammenfaffung bes auf jenem Zuge 
von Mojes Geſprochenen. So beginst alſo 
auch unfer Buch Be. 3 wie bie brei vorher⸗ 
gebenben mit und. Was nun das Einzelne in 
ben beiden einleitenben Verſen betrifft, jo ent- 
halten dieſelben nichte, mas nicht als Bezeichnung 


Aufbruc, vom Gere. Fünftes Bud des Geſetzes 1. Einſeßung der Richler. 


Die einleitende Rede: Ermahnender Nüuͤckblick auf die Geſchichte 
Iſraels ſeit den Ausiuge aus Aegypten. 
(1, 3—4, 4.) 


3 Und es gefhab im vierzigften Iahr, am erften Tage des elften Donate, da 
redete Mofes zu den Kindern Ifrael ganz fo, wie ihm der Ewige an fie aufgetragen 
4 hatte; nachdem er Sihon, den König der Ampriter, gefchlagen hatte, der zu Hesbon 
twohnete, dazu bei Edrei Og, den König zu Baſan, ber zu Aſtharoth wohnete. 
5 Jenfeit des Jordan im Lande der Moabiter, begann Mofes dies Gefeß auszu- 
legen, und fprach, 
6 Der Ewige, unfer Gott, redete zu ans :ar Horeb alfo, Ihr feid lange genug 
7 an diefem Berge geblieben; wendet euch, und brechet auf, daß ihr zu dem Gebirge 
der Amoriter fommet, und zu allen ihren Nachbarn, im Gefilde, auf dem Gebirge 
und in der Niederung, im Mittagsland und am Ufer des Meers, in’s Land ber 
Kanaaniter, ımd zum Libanon, bis any den Aroßen Strom, deu Strom Luphrat. 
8 Siehe da, ich habe das Land euch preisgegeben; gebet hinein, und nehmet in Befit 
das Land, welches der Ewige enern Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, geſchwo⸗ 
9 ren bat, ihnen zu geben und ihrem Samen nad ihnen. Da fpradh ich zu euch 
10 in derjelbigen Zeit alfo, Ich kann euch nicht allein tragen; der Ewige, euer Gott, 
bat euch gemehret, und fiehe ihr feid heutiges Tages wie die Sterne des Himmels an 
11 Menge. Der Ewige, eurer Väter Gott, mache euer noch taufendınal mehr, und 
12 fegne euch, wie er euch verbeißen bat! Wie kann ich. die Bürde, und die Yaft, 
13 und den Hader von euch allein tragen? Schaffet her weile, verfiändige und erfaß- 
rene Männer nach euern Stämmen, die will ich über euch zu Häuptern ſetzen. 
14 Da antwortetet ihr mir, und fpradhet, Das iſt ein gutes Ding, davon du faget, 
15 daß du es thun willſt. Da nahm ich die Häupter eurer Stämme, weife und 
erfahrene Männer, und feßte fie über euch zu Häuptern, zu Oberften über tau⸗ 
ſend, über hundert, über funfzig, und über zehn, und zu Vorſtehern wach euern 


bes Zuge durch Die Wüfte gelten lünnte. Die er- 
fen Worte: jenfeitdes Jordan find bie all⸗ 
gemeinfte Bezeichnung vom paläfinifchen Staub» 
punfte aus. Im Geſilde, bebr. ’Harabah, geht 
auf den von Felfen umgebenen Steich, ber beim 
Snbe bes Ghor anhebt, füdlich vom Todten Meer, 
und bis zum Schiffmeer (lanitifchen Meerbufen) 
ich Hinzieht und noch jet Wadi’el 'Harabah heißt. 
Run wird der Zug bes Volles Iſrael vom Sinai 
bis Kades⸗Barnea (11 Aaranamen-Zagereifen) 
näber angegeben, Bon ben hier genannten fünf 
Oertlichkeiten zeigen Batan (Wadi 'el Fern, 
nicht weit vom Serbal) und Tophel, weldes 
Robinſon ale Tufileh wiebergefunden Kat, ben 
äußerten Punkt jenes Zugs wach Morden an, 
wie Diſahab (wrii. di zahab, Golbort), jet 
Debeb am Elanitiſchen Meerbuſen, den fildlich- 
fien Punlt des‘ Zuge anbeutet: Deun biefer 
Hafenort bildete damals nothwendig einen her⸗ 


bee Ordnung aufgeführt, wie fie fich von Tu- 
flieh, den nörbl. Enbpuntte, darſtellen. Auer 
tommt Raben, gleich Fibwah (bie 17. Station, 
Rum. 83, 20), und dann Hazeroth (14. Station, 
Ram, 83, 17). In dieſer Auslegung Wehen bie 
Hauptpunbkte fo feR, daß bie andere Erklärung, 
welche darin eine ˖ Beſchreibung ber Oerilichleit 
ſieht, gegenüber Jericho, ausgeſchloſſen wird. 
Dieſe Dertlichkeit wird vielnrehr in den zumädk 
folgenden Verſen beſchrreben. — Schilfweer: 
heißt hier Mpa (Schilf) ſtatt der vollen Vezeich⸗ 
nung janı ſaph. An Suphah 21, 18 iR natürich 
nit zu denken. Schon bie alten Ueberfeter, 
die WM. und Sier. haben Schiffuxer. — Rabei- 
Barnea, Rum. 82,8; ſ. Ben. 14,7. — 
gefhlagen 3, 1; Rum. MM, u m —A 
anelegen; 27,3 ſteht daffelbe hebr. Wort in 5 
feiner Grunbbebentung „eingraben”. — lange 6 
genug: beinahe ein Jahr, Sp 19, 1; Baar. 10, ı1. 


vorſtechenben Punkt. Die beiden Oertlichleiſen, bie an ben Enpbrat, Ben. 15,10. — nit, I 
die vor Difabab nambaft gemacht werben, näm⸗ allein tragen, Er. 18, m 1. — Sterne, 10 
ih Laban und Hazeroth, find gang richtig ia Gen. ib, 5. — Borſtehern, wie Er. 5,6 15 
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16 Stämmen; und gebot euern Richtern zu derſelben Zeit alſo, Höret eure Brüder, 
beide Theile, und richtet recht zwiſchen Jedermann, und ſeinem Bruder, und ſeinem 
17 Fremdling. Keine Perſon ſollt Ihr anſehen im Gericht; ſondern ſollt den Kleinen 
hören wie den Großen, und vor Niemandes Perſon euch ſcheuen. Denn das Richter⸗ 
amt ift Gottes. Wird euch aber eine Sache zu ſchwer fein, bie laffet an mich gelan- 
18 gen, daß ich fie. höre. Alſo gebot ich euch zu der Zeit Alles, was ihr thun folltet. 
19 Da brachen wir auf vom Horeb, und zogen durch dieſe ganze große und fchred- 
fihe Wüfte, vie ihr gefehen habt, auf dem Wege zum Gebirge der Amoriter, wie 
20 und der Ewige, unfer Gott, geboten hatte, und kamen bie Kades⸗Barnea. Da 
ſprach ich zu:ench, Ihr fein bis an das Gebirge der Amoriter gekommen, das uns 
21 ver Ewige, unfer Gott, gibt. Siche da das Land, welches ber Ewige, bein Gott, 
dir preisgegeben hat; ziehe hinauf, nimm es ein, wie ber Ewige, deiner Väter 
22 Gott, dir verheißen hat: fürchte dich nicht, und erfchrede nicht. Da nahetet ihr 
Ale zu mir, und fprachet, Laſſet uns Männer vor uns binfenden, die uns das 
Land erforſchen, und uns Beſcheid bringen, über ven Weg, auf dem wir binanfs 
23 ziehen follen, und die Städte, zu denen wir fommen werden. Und die Rede gefiel 
mir wohl, und ih nahm aus euch zwölf Männer, von jegliden Stamm Emmen. 
24 Da nun biefelbigen fich wanbten, und Yinaufzogen auf das Gebirge, und an bas 
2b Flußthal Eſkol kamen; da kundſchafteten fie e8 ans: und nahmen voun ven Früch- 
ten des Landes mit fich, und brachten fie herab zu ung, und fagten uns Beſcheid, 
und fprachen, Das Land tft gut, das der Ewige, unfer Gott, uns gibt. 
⸗ Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen, und waret widerſpenſtig gegen den Befehl 
Nodes Ewigen, eures Gettes: und murretet in euern Zeiten, und fprachet, Aus Haß 
gegen uns bat uns ber Ewige aus Aegyptenland berausgeführet, um uns in ber 
8 Amoriter Hand zu geben, daß fie uns vertilgen. Wo follen wir hinaufziehen? 
unfere Brüder haben unfer Herz verzagt gemacht, da fie fagten, Das Bell iſt 
größer und höher, als wir; die Städte find groß, und himmelhoch befeftigt; dazu 
"9 haben wir Rinder ver Enafiter daſelbſt gefehen.. Ich aber fprach zu euch, Entfepet 
W euch nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. Der Ewige, euer Gott, der vor 
euch herzieht, wird felbft für euch ftreiten, ganz fo wie er mit euch gethan bat in 
1 Xegupten vor euern Augen; und in ver Wüfte, da du geliehen haft, wie Dich ber 
Ewige, bein Gott, getragen bat, gleich wie ein Dann feinen Sohn trägt, auf dem 
2 ganzen Wege, ven ihr gezogen ſeid, bis ihr an biefen Ort kamet. Aber bei al 
3 dem glaubtet ihr nicht au den Ewigen, euern Gott: der vor euch herzog auf dem 
Wege, euch bie Stätte zu erfeben, wo thr euch lagern folltet, des Nachts im 
Teuer, daß er euch den Weg zeigete, darauf ihr gehen folltet, und des Tages in 
4 ver Wolfe. Als aber ver Ewige eure lauten Reden börete, ergrimmte er fehr und 
5 ſchwur alfo: Es foll feiner von den Männern dieſes böfen Gefchlechts das gute 
5 Land fehen, welches ich ihren Vätern zu geben gejchworen habe; außer Kaleb, ver 
Sohn Tephunnes, der foll es fehen, und ihm will ich geben das Land, darauf er 
getreten ift, und feinen Rindern; darum daß er dem Ewigen volflommen gehorfam 
T gewefen if. Auch über mich ward der Ewige zornig um euertwillen, und ſprach, 
3 Du folft auch nicht dort hineinkommen: aber Joſua, der Sohn Nuns, der bein 
Diener ift, der ſoll hineinkommen. Denfelben ftärke; denn er fol Ifrael das Erbe 


5 dgl. unten 16, 8 — Bruder: Bolle- bis in ben Simmel, 9, 1; vgl. Gen. 11, 4; 
IL geuoffe, raelit,. — preisgegeben bat, Num. 13, 38. — getragen, vgl. Er. 19, «, 31 
2 88. 8. — Ben ber Ausfenbung der Knubdſchaf-⸗ — ſtärke, rüfte ihn aus zur Uebernahme 38 
3 ter fe Rum. 13. — bimmelbod, weil. des Amtes, 3, 28; 31, 7; dgl. Rum. 27, m. 
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39 austheilen. Und eure Kindlein, davon ihr fagtet, fie würben zur Beute werben, 
und eure Söhne, die heute weder Gutes noch Böfes verftehen, die ſollen dort hinein- 

40 kommen; benfelben will ich's geben, und fie follen’6 einnehmen. Ihr aber wendet 
euch, und brechet auf nach der Wüfte, auf dem Wege zum Scilfmeer. 

41 Da antwortetet, und fprachet ihr zu mir, Wir haben an dem Ewigen gefün- 
diget: wir felbft wollen hinauf, und jtreiten, ganz fo wie uns ber Ewige, unfer 
Gott, geboten hat. Da ihr euch nun rüftetet, ein Ieglicher mit feinen Waffen, und 

42 leichtfinnig auf das Gebirge ziehen wollte; fprach der Ewige zu mir, Sage ihnen, 
Ziehet nicht hinauf, und ftreitet nicht, denn ich Bin nicht unter euch; auf daß ihr 

43 nicht gefchlagen werbet vor euern Feinden. Aber als ich zu euch vebete, gehorchtet 
ihr nicht, und waret wiberfpenftig gegen ben Befehl des Ewigen, und waret ver 

44 meſſen, und zoget hinauf aufs Gebirge. Da zogen die Amoriter aus, bie auf 
demſelben Gebirge wohneten, euch entgegen, und jagten euch, wie die Bienen thun, 

45 und zerfprengten euch in Seit, bis gen Horma. Da ihr nun zurüdlamet, uud 
weinetet vor dem Ewigen, wollte ber Ewige auf eure Stimme nicht hören, und 

46 neigete fein Ohr nicht zu euch. Alſo bliebet ihr in Kades eine jo lange Zeit. 

1 Da wandten wir uns, und brachen auf zur Wüfte auf dem Wege zum Schilf- 2 
meer, wie ver Ewige zu mir geredet hatte, und umzogen das Gebirge Ser eine 
2, 3 lange Zeit. Und ver Ewige fprach zu mir alfo, Ihr Habt Died Gebirge nım genug 

4 umzogen, wenbet euch gegen Mitternacht. Und gebiete dem Bolt, und ſprich, Ihr 
werdet burch das Gebiet eurer Brüder, ver Kinver Eſau, ziehen, bie da wohnen 

5 in Ser; und fie fürchten fi vor euch; fo habet wohl Acht: befrieget fie nicht; 
denn ich werde euch ihres Landes nicht einen Fuß breit geben; d un das Gebirge 

6 Seir habe ih Eſau zu befigen gegeben. Speife follt ihr um's Geld von ihnen 
nehmen, daß ihr effet, ugd auch Wafler follt ihr um's Gelb non ihnen kaufen, 

7 daß ihr teinfet. Denn der Ewige, bein Gott, bat dich geſegnet in allem Thun 
deiner Hände. Er hat Acht gehabt auf deinen Zug durch dieſe große Wäfte; fchon 
vierzig Jahr tft der Ewige, dein Gott, mit dir gewefen, daß dir nichts gemangelt 

8 hat. Da wir nun wegzogen von unfern Brüdern, ven Kindern Efau, die in Seit 
wohnen, von dem Wege durch das Gefilde, von Elath und Ezeongeber; wandten 
wir uns, und zogen ben Weg nach der Wüſte Moabs. 

9 Da ſprach der Ewige zu mir, Du follft die Moabiter nicht befeinden noch be⸗ 
friegen; benn ich will dir ihres Landes nichts zu befigen geben, denn ich habe Ar 

10 den: Kindern Lots zu befigen gegeben. (Die Emiter haben vorzeiten darin ger 

11 wohnet, ein großes, ftarfes und hohes Voll, wie die Enaliter. Auch fie wurden 
für Rephaiter gehalten, gleichwie die Enaliter; und die Moabiter heißen fie 

12 Emiter. Und es mwohneten vorzeiten in Seir die Horiter; und die Kinder Efau ver: 


39 — Beute, vgl. Num. 14,3. — verfichen, immer bürre, ganz unbewachſene Gegenven, 
d. i. unmündig, unfchuibig find, vgl. Gen. 2,0. fonbern oft nach ber Grundbebeutung (Ebenen, 
Der Ausbrud ift Übrigens vebnerifh, alfo wohin man das Vieh treibt, meiblofe Steppen, 

41 nicht genau zu nehmen, Num. 14,9. — wir beren Graswuchs natürlich beim Auebleiben 
ſelbſt: wir mollen es nicht unfern Nach⸗ bed Regens leicht verborret. — Wr, moabitifche 9 


44 fonımen überlafien. — Bienen, Jeſ. 7, Hauptſtadt, Bes. 2»; Num. 21. 15.38. — Emi- 10 
2,4 12; Pf. 118, 2. — Die Edomiter bemohn- ter, Gen. 14,5. — Enakiter, vgl. Num. 13, 2. 
ten das Gebirge Seir; fie waren Nachkom— — Rephaiter, hebr. repha'im (Gen. 15, 20; 11 


men fans, des Bruders Jakobs, f. Gen Joſ. 12,4; 18, 12), war eine Bezeichnung ber 

8 36, 0. 0; 27, 0. — Elath, f. 3. Sen. 14,- nach ber Sage riefenhaften Ureinwohner Ba- 
6 — Egeongeber, 1 Kn.9, 3. — Das läſtinas. Hier. und L. überfegen es baber | 
bebräifche Wert fiir Wüſte bezeichnet nicht buch Rieſen. — Horiter, ſ. Gen. 6,2 
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trieben und vertifgten fie vor fi), und wohneten an ihrer Statt, gleichwie Iſrael 
13 feinem Erblande that, das ihnen der Ewige gab.) So machet euch nun’ auf, 
14 und Überfchreitet ven Bach Sared: und wir zogen durch venfelben. Die Zeit 
aber, die wir von Kades⸗-Barnea zogen, bis. wir den Bach Sared überfchritten, 
war acht und dreißig Iahre, bis das ganze Geſchlecht der Kriegsmänner aus- 
geiterben war ans der Mitte des Lagers, wie der Ewige ihnen geichworen hatte. 
15 Auch war die Hand des Ewigen wider biejelben, fie zu vertilgen mitten aus dem 
Lager, bis auf den legten Dann. 
16 Und da alle die Kriegsmänner ausgeftorben waren aus ver Mitte des Volfes: 
18 redete ber Ewige zu mir alfo, Du ziebeit Heute durch die Mark der Moabiter, 
19 bei Ar vorbei: und näherft dich der Grenze der Kinder Ammon, die follft du nicht 
befeinven. noch befriegen; denn ich will bir bes Landes der Kinder Ammon nichts 
20 zu befigen geben, denn ich babe es den Kindern Lot als Beſitzthum gegeben. (Es 
wird ebenfalls gehalten für ein Sand ver. Rephaiter; vorzeiten haben Rephaiter darin 
21 gewohnet, unb die Ammoniter heißen fie Samfummiter. Das war ein große, 
ftarles und bohes Boll, wie die Enaliter; und der Ewige vertilgete fie vor ihnen, 
22 und fie vertrieben viefelben, daß fie an ihrer Statt wohneten; gleichwie er gethan 
dat mit. den Kindern Eſau, die auf ven Gebirge Seir wohnen, ba er bie Horiter 
vor ihnen vertilgete, und fie dieſelben vertrieben, daß fie an ihrer Statt wohneten, 
23 bis. auf dieſen Tag; und wie die Kaphthoriter, melde ausgezogen waren aus 
Kaphthor, bie Aviter vertilgeten, die in Dörfern wohneten bis gen Gaza, nnd 
24 an ihrer Statt daſelbſt fich anfiebelten.) Machet euch.auf, ziehet aus, und über- . 
ſchreitet den Bach Arnon: fiehe, ich habe ven Amoriter Sthon, den König von 
Hesbon, in deine Hand gegeben mit feinem Lande: beginne zu. erobern, und. laffe . 
25 dich mit ihm in Krieg: ein. Heutiges Tages will ich beginnen Schreden und Furcht 
vor dir zu legen auf die Völker unter dem ganzen Himmel, daß ihnen, wenn fie 
von dir hören, bange und wehe werben foll vor bir. 
26 De fandte ich Boten aus ber Wifte Kedemoth zu Sihon, dem Könige von Hes⸗ 
27 bon, mit Worten des Friedens, und ließ ihm fagen: Ich will burch dein Land 
ziehen, nur anf der Straße will ich gehen, ich will werer zur Rechten noch zur 
28 Linfen ausweichen. Speife follft du mir.um’s Geld verfanfen, daß ich eſſe, und 
Waſſer folift du mir um's Geld geben, daß ich trinfe; nur zu Fuße will ich hindurch⸗ 
29 ziehen: wie mir die Kinder Eſau getban haben, die zu Seir wohuen, unb die Moa⸗ 
biter, die zu Ar wohnen, bis daß ich über ven Jordan ziehe, in das Land, das ung 
30 der. Ewige, unſer Gott, gibt. Aber Sihon, der König von Hesbon,. wollte und 
daſelbſt nicht durchziehen Taffen; denn der Ewige, dein Gott, hatte fein Gemüth 
verhärtet, und fein Herz feft gemacht, auf daß er ihn in beine Hand gäbe, wie es 
31 beutiges Tages auch geichehen ift. Und der Ewige fprach zu mir, Siehe, ich habe 
angefangen dir preiszugeben ven Sihon mit feinem Lande; beginnet einzunehinen 
32 fein Land, daß ihr's befitet. Und Sihon zog aus uns entgegen mit all feinem 


5» fg. — Sared, Num. 21,12. — Wir biefen Tag, Bs. is. — Kaphthoriter, Gen. 23 
ber dieſelben: mit tödtlichen Krankheiten, 10, 1.— Kebemotb, Joſ. 13, 18. — Wajfer, 26, 28 

19 &.9, 5. — der Grenze der Kinber Am- Num. 20, ı9. — Aber die Edomiter hatten ihn 29 
mon: vwrtlL gegen bie Kinder Ammon. Das micht burchgelaflen, f. Num. 20, 10— 31. Die 
hebr. Wort flir „gegen“ heißt eigentlich „„Bor- Ausleger haben fich vergeblich bemüht, biefes zu 

20 berfeite”. — Samfummiter: biefer bier erklären. Roſenmüllers Auskunft iſt noch bie 
allein vortommende Name eines Tanaanitifhen erträglichfte: Seir fei Dichebäl, eine Landſchaft 
Urvolls iſt vielleicht gleichbebeutenb mit ben öſtlich von Idumäa: diefe nun hätte ben Iſrae⸗ 

22 Gen. 14, 5 erwähnten Sufitern. — big auf liten jenen Durchzug verflattet. Aber fie famen 
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33 Bolt zum Streit. gen Jahaz. Aber der Einige, unfer Gett, gab ihn uns preik, 
34 daß wir ihn fchlugen mit feinem Sohne, und feinem ganzen Voll. Und wir ge 
wannen zu der Zeit alle feine Städte, und verbanneten alfe Städte, die Männer 
fammt ven Weibern und Kindlein, und ließen Keiuen übrig bleiben, er entronnen 
35 wäre. Nur das Vieh raubten wir für uns, und die Beute ber Stäbte, bie wir 
36 gewannen. Bon Aroer au, welches am Ufer des Baches Arnon liegt, unb zwar bon 
der Stabt im Flußthale, bis gen Gilead, war feine Stabt, bie une. zu hoch geweſen 
37 wäre; ver Ewige, unfer Gott, gab das Alles vor und preis. Nur au best Bande 
der Kinder Ammon naheteſt du micht, noch zu ber ganzen Seite bes Buches 
Jabbok, noch zu den Städten auf dem: Gebinge, noch zu; Allem, das 16 ber 
Ewige, unfer Gott, verboten hatte. 
1 Und wir warbten uns, und zogen hinauf ben. Weg nach Bafan: uns Og 3 
der König von Bafan, z0g aus nach Eprei, mit all feinem Voll zum, Streite gegen 
2 und, Aber der Ewige fprach. zu mir, Furchte dich nicht: vor ibm, beum.ich babe 
ihn und all fein Voll mit ſeinem Lanbe in deine Hand gegeben; unh thus ibm, 
wie bu Sihon, bem Könige der Amoriter, getban haft, ver zu Hesbor wohmete. 
3 Alfo gab ver Ewige, unfer Gott, auch ven König Og vos Dafan im .unfere Haud, 
mit all feinem Voll, daß wir ihn fchlugen, bis Keiner übrig bfieb, der enttonnen 
4 wäre. ˖ Und wir geivammen zu ber Zeit alle feine Stäbte, und wer: feine Stabt, 
die. wie ihnen nicht nahmen; fechzig Städte, den ganzen Strich Argob, das König- 
5 veich Ogs in Baſan: lauter fefte Stäpte, mit hohen Mauern, Thoren und Niegela; 
6 anfer fehr vielen Lanbitäbten. Und wir verbanneten jie, gleichwie. wir mit Sihom, 
ven Könige von Hesbon, thaten. Ale Städte verbanneten wir, bie Männer 
7 ſammt ven. Weibern und Kinblein. Aber alles Vieh und alle Weite ber Stübte 
8 raubten wir für uns. Alſo nahmen wir zu ber Zeit pas Lanb, aus ber Haud ber 
beiden Könige der Amoriter, welche jenjeit bes Torben. wohneten, von bem 
9 Arnon an, bis an ben Berg Hermon (die Zidonier beißen ihn Sirion, aber die 
10 Amoriter beißen ihn Senir). Alle Städte der Ebene, nnd das ganze Gilead, und 
das ganze Bafan, bis gen Salcha und Ebrei, die Stäbte bes Königreichs Ogs 
11 in Bafan. Denn allein ver König Og von Bafan war noch übrig. von Dem 
Rephattern. Siehe, fein Bette ift von Eifen und befindet fi) in Rabbath ver Kin- 
der Ammon, neun Ellen lang, und vier Ellen breit, nach eined Mannes Ellen⸗ 
12 bogen. Diefes Land num nahmen wir ein zu berjelben Zeit: von Aroen an, Das 
am Bache Arnon liegt, und das halbe Gebirge Gilead mit feinen Städten, gab. ich 
13 den Aubenitern und Gaditern. Aber das übrige Gtlend, und das ganze Baſan, das 
Königreich Ogs, gab ich dem halben Stamm Manafje, ven ganzen Strich Amob, 
14 das ganze Baſan, das da heißet das Land ver Rephaiter. Yair, der Sohn Ma—⸗ 


ja gerade nicht durch Dſchebäl hindurch. — Mid. 2,5; Sach. 2,5 — Rp. 2, 3. — Girion 6,9 


33 Sohne, die Mafora und bie alten Ueberſetzer 

haben die Mehrzahl: fo läßt ſich auch zur Noth 
34 der bebr. Tert auffaffen. — verbanneten, 
365 Num. 21, 2.35. — im Flußthale, 3of. 12, 8; 
8, 4 13, 9. 16. — den ganzen Strich Argob, 
viefelbe Gegend, welche fon Dörfer Jairs 
heißt, B8. 14, vgl. Nam. 32, a1; 1 Æbn. 4, 10. — 
Strich, hebr. chebel, eig. Schnur. Der 
Gebrauch dieſes Wortes für einen Lanbfrich 
fommt davon her, daß mit ber Schnur bie 
Ländereien gemeflen mwurben, vgl. Am. 7, 173 
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(wie Senir, Pauzer), vgl. 4, as; . 4,s. — Der 
Hermon leuchtet weithin durch feinen ſchneebeded⸗ 
ten Gipfel. — Salcha, jetzt Zalchat, ſieben 10 
Stunden von Boſtra, am der ſüdbſtlichen Grenze 
Haurans gegen bie Wüſte zu, vgl. Joſ. 12, 5; 
1 Shron. 5, 11. — Edrei, Rum. 21,22; Demut. 
1/4. — Die Kinder Ammon beiriegten bie Ste 11 
phalter, 2,19. 20. — Bette, b. h. Beltelle, 
vgl. ERS. 1, 5. — Für Elle uns Elienbe- 
gen haben bie Hebräer Ein Wort, — lieber die 13 
Antheile ber Rnbeniter und GBabiter |. Rum. 


Die 21), Hämme. 0 Deuteronomium 3. 4, Hofes Strafe. Joſua. 


naffe, nahm den ganzen Strich Argob, bis an bie Grenze der Gefjuriter und 
Maachathiter, und man nennet dieſes, nämlich Baſan, nach feinem Namen Jairsdörfer 
15, 16 bis auf den heutigen Tag. Dem Machir aber gab ich Gilead. Und den Rubenitern 
und Gabditern gab ich von Gilend bis zum Bache Arnon, bis zur Mitte des Thal- 
wegs und deſſen Uferrand, und Bis an den Bach Yabbof, der bie Grenze ift 
17 ver Kinder Ammon; dazu das Gefilde, und den Jordan, und ſeinen Uferrand, 
von Kinnereth an bis an das Meer im Gefilde, nämlich das Salzmeer, unten 
an den Abhängen des Pisga, gegen Sonnenaufgang. 
18 Um ich gebot euch zu berfelben Zeit alfo, Der Ewige, euer Gott, hat euch 
dies Land gegeben emzunehmen; fo ziebet num gerüftet vor euern Brüdern, ben 
19 Kindern Sfrael, her, alle ftreitbaren Männer: nur eure Weiber und Kindlein, 
und das Vieh (denn ich weiß, dag ihr viel Vieh habt), mögen bleiben in euern ' 
20 Stäpter, bie ich euch gegeben habe; bis daß ver Ewige eure Brüder zur Nuhe 
bringe, wie euch, daß auch fie das Land in Beſitz nehmen, das ihnen ber Ewige, 
euer Gott, gibt jenfert bes Jordan; fo follt ihr dann zurückkehren, ein jeber zu. 
21 feiner Beſitzung; die id: euch gegeben habe. Und dem Joſna gebot ich zu derſelben 
Zeit alſo, Du haft mit eigenen Augen gefehen Alles, was der Ewige, euer Gott, 
| biefen zwei Königen gethan hat; wife wird der Einige auch allen Königreichen 
22 thun, darein du ziehſt. Fũrchtet euch nicht vor ihnen; denn der Enige, euer Gott, 
firettet für ench. 
N, 24 Und ich flehete zum Ewigen zu derſelben Zeit alſo: Herr, du Ewiger, du haſt 
| begonnen zu zeigen beinem Knechte beine Größe, und deine ftarfe Hand. Denn 
| weicher Gott ift im Himmel und auf Erben, der es deinen Werfen und deiner 
' 25 Macht Lönnte gleichthun? Laß mich doch hinfbergehen, und ſchauen das gute Land 
26 jenfelt des Iordan, dies ſchöne Gebirge ımb ben Libanon. Aber der Ewige war 
erzürnet auf mich um euretwillen, und erhörete mich nicht, ſondern fprach zu mir, 
27 Laß genug fein, rede mir davon’ nicht mehr. Steige auf den Gipfel des Berges 
Pisga, und hebe beine Augen auf gegen Abend, und gegen Mitternacht, und gegen 
Mittag, und gegen Morgen, und fchaue es mit veinen Augen; denn bu wirſt 
28 nicht ber diefen Iorban gehen. Und weile Joſua an, und mache ihn getroft 
und unverzagt; denn er fol binfberziehen vor dieſem Bolt her, und ſoll ihnen 
29 das Land anstheilen, das du ſchauen wirft. Alſo blieben wir im Thale, Beth- 
Peor gegenüber. 
1 Und nun höre, Iſrael, anf die Satrungen und Rechte, die ich euch lehre, daß 
ihr darnach thuet; auf daß ihr Tebet, und hineinfommet, und das Land in Befit 
2 nehmet, das euch der Ewige, eurer Väter Gott, gibt. Ihr ſollt nichts hinzuthun 
zu dent, das ich euch gebiete, und follt auch nichts davonthun; auf daß ihr 
3 beobachtet die Gebote des Emwigen, eures Gottes, die ich euch gebiete. Ihr 
habt mit: eigenen Augen gefehen, was der Ewige gethan hat an dem Baal-Peor; 
denn Alle, vie dem Baal-Peor folgeter, bat der Ewige, bein Gott, vertilget aus 
4 veiner Mitte. Aber ihr, die ihr vem Ewigen, euerm Gott, anhinget, Tebet alle noch 
5 hente. Siehe, ich‘ habe euch gelehret Satzungen und Rethte, wie mir der Ewige, 


in 


14 32. — Geschur, ein Bezirk in der Nachbar⸗- Num. 21, ı3. — Kinnereth, Num. 34, 11. — 17 
ſchaft des Hermon, an der Grenze von Bafan, ich gebot euch, d. h. den Rubenitern, Gabi- 18 
vgl. Joſ. 19, 55 18, ıs. Im der Nähe beffelben term und dem halben Stamm Manaffe. — Io- 21 
Niegt Maachah, Sof, 13, 11, beffetr volffländiger fun, Num. 27, 18. 22. — Gebirge, Bergland. 25 
Name Aram⸗-Magchah if, 2 Sam. 10, 6.8. — Der größere Theil von Paläftina iſt gebirgig. 
16 Dörfer Jaire, Rum. 32, u. — Arnon, — im Thale, vgl. 4, 4. — Baal⸗Peor, 39. 4,3 
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mein Gott, befohlen hat, daß ihr alſo thun ſollet mitten im Lande, darein ihr 

6 fommen werdet, e8 in Beſitz zu nehmen. Co haltet's nun und thut's: denn 
das wird eure Weisheit und Kinficht fein in den Augen der Völker, wenn fie bören 
werden alle dieſe Satungen, daß fie müſſen fagen, Ein Voll, dur und durch 

7 weife und einfichtsvoll, ift diefe große Völferfchaft. Denn we ift ein fo großes 
Voll, dem die Götter ebenfo nahe find, wie ber Ewige, unfer Gott, uns, fo oft wir 

8 ihn anrufen? Und wo ift ein fo großes Volt, das fo gerechte Saungen und echte 
hat, wie dies ganze Geſetz, das ich euch heute vorlege? 

9 Hüte dich nur, und bewahre veine Seele wohl, daß du nicht vergeffeft ver 
Dinge, die deine Augen gefehen haben, und baß fie dir nicht aus dem Herzen 
fommen all vein Leben lang. Und vu ſollſt fie deinen Kindern und Kindeskindern 

10 fund thun; den Tag, ba du vor dem Ewigen, beinem Gott, ftanbeft am Horeb, 
da ber Ewige zu mir fagte, Verſammle mir das Vol, daß ich fie meine Worte 
bören laſſe, auf daß fie mich fürchten lernen, fo lange fie in dem Lande leben, 

11 und es lehren ihre Kinder. Und ihr nabetet herzu, und ftanvet unten an bem Berge; 
und der Berg brannte im Feuer bis Hoch in den Himmel, und war ba fFinfternik, 

12 Wollen und Dunkel. Und ver Ewige rebete zu euch mitten aus ben Teuer: bie 
Stimme feiner Worte höretet ihr; aber feine Gejtalt gewahrtet ihr außer ber 

13 Stimme. Und er verfünbigte euch feinen Bund, den er euch gebot zu halten, 

14 nämlich die zehn Worte; und fchrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln. Und mir gebot 
der Ewige zu verfelben Zeit, daß ich euch lehren follte Sagungen und Rechte, daß 

15 ihr darnach thätet im Lande, barein ihr ziehet, es in Belig zu nehmen. So neh: 
met nun eure Seelen wohl in Acht; denn ihr habt feine Gejtalt gefehen bes Tages, 

16 da der Ewige zu euch redete am Horeb, mitten aus bem Feuer: auf daß ihr euch 
nicht verfündigt, und machet euch irgend ein Schnigbild, das Bild irgend eines 

17 Götzen, die Seftalt eines Mannes over Weibes: ober irgend eines Thieres auf 

18 Erden, oder irgend eines beſchwingten Vogels, der unter dem Himmel fliegt: oder 
irgenb eines Thieres, das auf dem Erdboden kriecht, oder irgend eines Fiſches im 

19 Waſſer unter der Erde: daß bu auch nicht deine Augen aufhebeft gen Himmel, 
und feheft die Sonne, und den Mond, und bie Sterne, das ganze Heer bes Him⸗ 
mels, und laſſeſt dich verführen, daß du fie anbeteft, und ihnen bieneft; welche der 

20 Ewige, bein Gott, zugetheilet hat allen Völkern unter dem ganzen Himmel, Euch 
aber hat der Einige genommen, und aus bem eifernen Ofen, aus Aeghpten, herans⸗ 
21 geführet, daß ihr fein Erbvolk feiet, wie es ift an .viefem Tage. Und der Ewige 
war fo erzürnet über mich, um eures Thuns willen, vaß er fchwor, ich follte 
nicht Über den Jordan gehen, noch in das ſchöne Land kommen, das dir der Ewige, 
22 dein Gott, zum Erbtheil gibt; fondern ich muß in dieſem Lande fterben, und 
werde nicht über den Jordan gehen; ihr aber werbet hinübergeben, und dieſes 
23 fchöne Land in Bell nehmen. So hütet euch, daß ihr des Bundes des Ewi⸗ 
gen, eures Gottes, nicht vergeffet, ven er mit euch gefchloffen bat, und euch feine 
Schnighilder machet irgend welcher Geftalt, wie ber Ewige, bein Gott, dir geboten 
24 hat. Denn der Ewige, dein Gott, ift ein verzehrendes Feuer, ein eifriger Gott. 
25 Wenn ihr nun Kinder zeuget und Kinbesfinder, und im Lande eingewohnet fein, 


7, 10 Rum. 25. — nahe, zur Hülfe bereit. — Tag, vgl. 18, 14; 29, 25. Aehulich wirb 2 Sam. 16, 
11 vgl. &. 19, ı.. — bis hoch, wrtl. bis in'e 10 bie göttliche Zulaffung gerabezn ale Wirkung 
13 Herz des Himmels, vgl. 2 Sam. 18,10. — zehn Gottes befchrieben, — eifernen Dfen, Eifen- 20 
16 ®Worte, Er. 34, 28. — verjändigt, durch ſchmelzofeu, Bild der heftigſten Olnt. — Schnid⸗2 
19 Gbwendienſt, 9,12; Ex. 82, 7.8. — zugetheilet, bilder, Ve. 10fg. — verzebrenbes Fener 4 


Abgötterei. Serfireuung. Deuteronomium 4, VGottes Gnade. Sreiflädte. 


und verfünbiget euch, und machet euch Schnitzbilder irgend welcher Geftalt, daß ihr 

26 übel thut, und alfo den Ewigen, euern Gott reizet; fo rufe ich heute Himmel und 
Erde wider euch zu Zeugen, daß ihr gewiß werbet eilends vernichtet werben aus 
dem Lande, in welches ihr ziehet über den Jordan, es in Beſitz zu nehmen; ihr 

27 werbet nicht lang darinbleiben, ſondern werbet gewiß vertilget werben. Und 
der Einige wird euch zerftreuen unter die Völker, und ihr werbet als ein geringer 

28 Haufen übrig fein unter den Heiden, bahin euch der Ewige führen wirt. Und 
daſelbſt werbet ihr dienen Göttern, von Menfchenhänden gemacht, aus Holz und 

29 Stein, die weder ſehen, noch hören, noch eifen, noch riechen. Und von bort aus 
wirft du verlangen nach dem Ewigen, deinem Gotte, und ihn finden: denn bu wirft 

30 ihn fuchen von ganzem Herzen und von ganzer Seel. Wenn bu geängftiget fein 
wirft, und Dich treffen werden alle dieſe Dinge in der Folge ber Zeiten, fo wirft 

31 vu bikh bekehven zu dem Ewigen, deinem Gott, und feiner Stimme geborchen. Denn 
ver Ewige, dein Gott, ift ein barmberziger Gott; er wird nicht von dir laſſen, noch 
dich in's DVerberben bringen, wird auch nicht vergeffen des Bundes, den er deinen 
Vätern geſchworen bat. 

32 Denn frage doch nach den vorigen Zeiten, bie vor bir geweſen find, von dem 
Tage an, da Bott Menſchen auf Erden gefchaffen hat, und von einem Ende des 
Himmels bis zum andern, ob je ein folch großes Ding gefchehen, oder beögleichen je 

33 gehöret fei? Ob ein Volk Gottes Stimme gehöret habe mitten aus bem euer reden, 

34 wie du gehöret haft, und dennoch lebe? Oder ob Gott verfucht habe zu fommen unn 
ich ein Voll mitten aus einem Volt zu nehmen, durch Prüfungen, durch Zeichen, 
durch Wunder, durch Krieg, und durch eine ftarfe Hand, und durch einen ausgereckten 
Arm, und dur große Schredensthaten, wie das Alles ver Ewige, euer Gott, für 

35 euch gethan hat in Aeghpten, vor deinen Augen? Dir ift’8 gezeigt worden, auf daß 

36 du wiffeft, daß der Ewige der wahre Gott ift, und Feiner mehr. Vom Himmel 
bat er dich feine Stimme hören laflen, daß er dich unteriwiefe; und auf Erden hat 
er Dir gezeiget fein großes euer, und feine Worte Haft bu mitten aus dem Feuer 

37 gehöre. Und darum, daß er beine Väter geliebet, und ihren Samen nad) ihnen 
erwählet bat, hat er dich ausgeführet, Er felbit, durch feine große Kraft, aus 

38 Aegypten; daß er vor bir ber vertriebe Völfer, die größer und ftärker find als du 
bift, und dich hineinbrächte, daß er dir ihr Land gäbe zum Erbtheil, wie es heu⸗ 

39 tiges Tages ftehet. So follft du nun heute wiffen, und zu Herzen nehmen, daß 
ber Ewige ver wahre Gott ift oben im Himmel, und unten auf Erben, und 

40 Keiner mehr; daß du halteft feine Satzungen und Gebote, die ich bir heute gebiete: 
damit es dir und beinen Kindern nach dir wohl gehe, daß bein Leben lang währe 
auf dem Boden, ven der Ewige, bein Gott, dir gibt für alle Zeit. 


Beftimmung ber Zufluchtsftäbte im Oftjorbanland (4, 41 - 43). 
41 Damals fonverte Moſes drei Städte aus jenfeit des Jordan, gegen ber Sonnen 
42 Aufgang: daß da Hineinflöhe, wer feinen Nächten tobt fchlägt unverfehens, und 
ihm vorhin nicht feind geweſen ift; der foll in eine von diefen Stäbten fliehen, daß 
43 er Ieben bleibe: Bezer in der Wüfte im ebenen Lande, für vie Nubeniter; und 
Ramoth in Gilend, für vie Gaditer; und Golan .in Baſan, für die Manaffiter. 


9, 3; &r. 24, 17; Deut. 32,32; Jeſ. 88,12; Hebr. ber wahre Bott, BE. 3; 7,9. — ihren 35, 37 
26 12,2. — zn Zeugen B, 19; 30,105 32,15 Samen nad ihnen, wrtl.: feinen Samen 
, 33 Jeſ. 1,2. — frage 82,7. — und bennoh nah ihm. Vielleicht ift babei befonders an 
lebe, vgl. Sen. 16, 13; 32, 31; Richt. 13, 2. — Abraham gebadht. — Er feibft, wrtl. mit fei- 
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44, 45 Und das ift pas Geſetz, welches Moſes den Kindern Iſrael verlegte. Das Fb 
die Zeugniffe, und Sagungen, und Rechte, vie Moſes ben Kindern Iſrael fagte, da 

46 fie aus Aeghpten gezogen waren; jenfeit des Jordan, im Thal gegenüber Beth⸗ 

Beor, im Lande Sihons, bes Könige der Amoriter, ver zu Hesbon ſaß, den Moſes 

47 und die Kinder Iſrael fohlugen, da fie aus Aeghpten gezogen waren; und nahmen 

fein Land ein, dazu das Land Ogs, des Könige von Bafan, ber beiven Könige 

48 der Amoriter, die jenfeit des Jordan wohnten, gegen ver Sonnen Aufgang; von 

Aroer an, welches an dem Ufer des Bach Arnon liegt, bis an ben Berg Sion, das 

49 ift der Hermon; und das ganze Gefllve, jenfeit des Jordan, gegen den Aufgang 

der Sonne, bis an das Meer des Gefildes, unten an den Abhängen tes Pisga. 


Die Hauptrede: Ermahnende und zufammenfaflende Wiederholung 
des Geſetzes. 


(5 — 26.) 
MWieberholung ber Zehn Gebote Gottes (5). 


1 Und Mofes berief das ganze Sfrael, und fprach zu ihnen, Höre, Ifrael, Die 
Satungen und Rechte, die ich heute vor euern Ohren rede; und lernet fie, und 
2 haltet fie, daß ihr darnach thuet. Der Ewige, unfer Gott, bat einen Bund mit 
3 und gefchloffen am Horeb. Nicht mit unfern Vätern hat der Einige biefen Bunt 
4 geichloffen; fonvern mit ung felbft, bie wir bier heutige Tages alle ſeben. Von 
. Angeficht zu Angeficht redete der Ewige mit euch auf dem Berge, mitten aus dem 
5 Fener. Ich ftand zwifchen dem Ewigen und euch zu derfelben Zeit, daß ich euch 
anfagte des Emwigen Wort; denn ihr fürchtetet euch bor dem Feuer, und Rieget nicht 
auf ven Berg; und Er ſprach 
6 Ic, der Ewige, bin dein Gott, der ich dich aus Aegyptenland, aus dem Dienſt⸗ 
7 baufe, herausgeführet habe. Du follft eine andern Götter neben mir haben. 
8 Du follft bir fein Bildniß noch irgend ein Gleichniß machen, weder deß, das 
oben im Himmel, noch def, das unten auf Erven, ober deß, das im Waſſer unter 
9 ber Erve ift. Bete fie nicht an und diene ihnen nicht: 
denn, Ich der Ewige, dein Gott, bin ein eifriger Gott, der da heimſuchet ver 
Bäter Miffethat an den Kindern, und bis in's dritte und vierte Glied, bei denen, 
10 die mich haffen; und thue Barmherzigkeit bis in's tauſendſte Glied, bei denen, 
die mich lieb haben und meine Gebote halten. 
11 Du ſollſt den Namen des Ewigen, deines Gottes, nicht misbrauchen: 
denn der Ewige wird den nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen misbrauchet. 
12 Halte ven Sabbathtag, daß du ihn heiligeſt; wie dir der Ewige, dein Gott, 
geboten hat. 
13, 14 Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle beine Dinge beſchicken. Aber am 
fiebenten Tage ift ver Sabbath des Ewigen, deines Gottes. Da follft du keinerlei 
Werk thun, weder du, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch 


41 nem Angefidht, Er. 38, 1. — Städte, Anm. Hermon angegeben warb, vgl. oben 8.9. — 

43 35, 6.10. — Bezer, vgl. Joſ. 20,8, wo auch Meer bes Gefildes, d.i. das Tobte Meer. 

bie anbern bier genanuten Städte erwähnt ind. — Abhäuge des Pisga 3,ır. — Bgl. 

46, 48 — Betb- Bear 3,29. — Aroër, vgl. 2,5.— Er W. — meine Gebote Im hebr. 
Sion, ein offenbarer Schreibfehler für Si- Tert flebt Migvothav, feine Gebote. Die 

rion, welches ale ber phöniziihe Name bes Maſor. haben dieſe Form ſchon in Mivoihai, 
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beine Magd, noch vein Ochſe, noch dein Eſel, noch all vein Vieh, noch dein Fremd⸗ 
Ung, der in deinen Thoren ift; auf daß bein Knecht und beine Magd ruhe, gleich- 
15 wie du. Und gevenfe, daß du auch Knecht warft in Aegyptenland, und der Ewige, 
bein Gott, dich von bannen berauögeführet hat mit mächtiger Hand und ausgered- 
tem Arme. Darum hat bir ver Einige, bein Gott, geboten, daß du den Sabbathtag 
halten follft. | | 
16 Du folfft beinen Vater und deine Mutter ehren, 
wie ‚bir der Ewige, dein Gott, geboten hat, auf daß du lange lebeit, und. daß 
dir's wohlgehe in dem Lande, das dir der Ewige, dein Gott, gibt. 
17 Dau ſollſt nicht tödten. 
Uns du ſollſt nicht ehebrechen. 
Uub du ſollft nicht ſtehlen. 
Und du ſollſt kein nichtiges Zeugniß reden wider deinen Nächſten. 
Und laß dich nicht gelüften deines Rächſten Weibes, 
18 und du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus, Acker, Kuccht, Magd, 
Ochſen, Eſel, noch Alles, das dein Nächſter hat. 


19 Dieſe Worte redete der Ewige zu eurer ganzen VBerfammlung, auf ven Berge, 
mitten ans bem euer und der Wolfe, und dem Dunkel, mit lauter Stimme, und 
20 that nichts dazu, und fehrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln, und gab fie mir. Da 
ihr aber die Stimme mitten aus der Finfterniß höretet, und den Berg mit Feuer 
brennen ſahet, nahetet ihr zu mir, alle Häupter eurer Stämme, und eure Ael- 
21 teften: und ſprachet, Siehe, der Ewige, unfer Gott, hat uns ſehen laffen feine 
Herrlichkeit, und feine Größe; und wir haben feine Stimme mitten aus dem Feuer 
gehöret. Heutiges Tages haben wir gefehen, daß Gott mit den Menfchen redet, 
22 und fig Tebenvig bleiben. Und nun, warum follen wir fterben? denn dies große 
Feuer wird uns verzehren: wenn wir bie Stimme des Ewigen, unſers Gottes, noch 
23 Weiter hören, fo werben wir fterben. Denn wer ift unter allem Fleiſch, ver hören 
möge die Stimme bes lebendigen Gottes mitten aus dem {feuer reden, wie wir, 
24 und lebendig bleibe? Nahe bu herzu, und höre Alles, was ber Ewige, unfer Gott, 
jagt; und rede du zu uns Alles, was der Ewige, unfer Gott, zu dir reden wird, 
25 fo wollen wir’s hören und thun. Da aber der Ewige eure Worte vernahm, als 
ihr zu mir vebetet, fprach er zu mir, Ich habe vernommen bie Worte diefes Volks, 
26 vie fle zu dir geredet haben; es ift Alles gut, was fie geredet haben. Ach daß fie 
ein folches Herz hätten, mich zu fürchten, und zu halten alle meine Gebote ihr 
27 Reben lang, auf daß es ihnen wohl ginge, und ihren Kindern immerdar! Gehe bin, 
28 ſprich zu ihnen, Kehret heim zu euern Zelten. Du aber follft hier bei mir ftehen, 
daß ich zu bir rede alles Gebot, und alle Sakungen und Rechte, die bu fie lehren 
ſollſt, daß ſie darnach thun im Lande, das ich ihnen gebe, es in Befi zu nehmen. 
29 So achtet nun darauf, daß ihr thuet, wie euch der Ewige, euer Gott, geboten hat: 
30 mweichet nicht, weber zur Rechten noch zur Linken. Wanvelt in allen Wegen, bie 
euch der Ewige, euer Gott, geboten hat, auf daß ihr Teben möget, und es euch 
wohlgehe, und ihr lange lebet im Lande, das ihr in Beſitz nehmen werdet. 


meine Geſbote, verbeflest, wie Ex. 20,0 richtig urſprünglich nicht mit zum ‚Gebote gehört. — 
15 ſteht. — Diefer Bers fehlt Er. 20: das genügt mitten ans bem ener, vgl. 4, — 21 
wol fon zum Weweife, daß bie Begründung eure Worte, wril. bie Stimme enrer Reben, 25 
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1 Dies find aber vie Gebote, Satzungen und Rechte, die ver Ewige, ener Gott, 
geboten bat, euch zu lehren, daß ihr darnach thun follt im Rande, dahin ihr ziebet, 
2 daffelbe in Beflg zu nehmen; damit du den Ewigen, deinen Gott, fürchteft, und 
balteft alle feine Satungen und Gebote, die ich bir gebiete, du und deine Kinber, 
3 und beine Kindeskinder, alle Tage eures Lebens, auf daß ihr Tange lebet. Und 
höre, Iſrael, und habe Acht, darnach zu thun, daß dir's wohlgehe, und bu fehr 
vermehret werbeft, wie ber Ewige, beiner Väter Gott, bir verheißen Hat, im Lane, 
das von Milch und Honig überfließt. 
4,5 Höre, Iſrael, der Ewige ijt unfer Gott, der Ewige allein. Und pn follft ven 
Emigen, deinen Gott, Tieb haben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, und aus 
6 allen Kräften. Und viefe Worte, die ich dir hente gebiete, follen m deinem 
7 Herzen fein. Und du follft fie deinen Kindern einfchärfen, und davon reden, wenn 
bu in deinem Haufe figeft, oder auf dem Wege geheit, und wenn bu Dich niederlegeſt, 
8 oder auffteheft; und follft fie binden zum Zeichen auf beine Hand, und fie tragen 
9 als Denkbinde zwifchen deinen Augen; und du follft fle über beines Haufes Pfoften 
10 fchreiben, und an deine Thore. Wenn dich nun der Ewige, dein Gott, in das 
Rand bringen wird, das er deinen Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, gefhworen 
11 bat, dir zu geben, große und jchöne Städte, die du nicht gebauet haft: und Hänfer 
alles Guts voll, die du nicht gefüllet haft, und ausgehauene Brunnen, die du nicht 
ausgehauen haft, und Weinberge und Delgärten, die du nicht gepflanzet haft, und 
12 bu iffeft und fatt wirft; fo Hüte Dich, Daß du nicht des Ewigen vergefleft, der dich 
13 aus Aegyptenland, aus dem Dienfthaufe, herausgeführet hat: du follft den Ewigen, 
14 deinen Gott, fürchten, und ihm dienen, und bei feinem Namen ſchwören. Ihr folit 
nicht andern Göttern nachfolgen, von den Göttern der Völker, die rings um euch ber 
15 wohnen. Denn der Ewige, dein Gott, ift ein eifriger Gott in beiner Mitte; daß 
nicht der Zorn bes Ewigen, veines Gottes, über dich entbrenne, und er dich vertilge 
16 von dem Erdboden. Ihr follt den Ewigen, euern Gott, nicht verjuchen, wie ihr 
17 ihn verfuchtet zu Maſſa. Halten follt ihr die Gebote des Emwigen, eners Gottes, 
18 und feine Zeugniffe, und feine Satzungen, die er dir geboten bat; daß du thneft, 
was vecht und gut it vor den Augen des Emigen, auf daß dir's wohlgehe, und 
bu kommeſt, und in Beſitz nehmeft das fchöne Land, das der Ewige veinen Vätern 
19 zugeſchworen bat; und du ausſtoßeſt alle deine Feinde vor dir, wie der Ewige ge 
rebet bat. 
20 Wenn dich bein Sohn in Zukunft alfo fragen wird, Was find das für Zeug- 
21 niffe, Saßungen und Rechte, vie euch der Ewige, unfer Gott, geboten hat? So 
jollft du deinem Sohne fagen, Wir waren Knechte des Pharao in Aeghpten, und 
22 der Ewige führete uns aus Aegypten heraus mit ftarfer Hand; und der Ewige that 
große und böfe Zeichen und Wunder an Aegypten, und dem Pharao, und all 
23 feinem Haufe vor unfern Augen; und führete ung von bannen heraus, daß ex uns 
bieher brächte, und uns das Land gäbe, das er unfern Vätern zugefchiworen Hatte. 
24 Und der Ewige gebot uns, zu thun nach allen biefen Sapungen, daß wir ben 


6,2 — fürchteſt, vol. Hiob 8,8; Spr. 1,7. — morgenlänbilde Sitte. Ein eigentliches Gebet 
5 von ganzem Herzen, vgl. Matth. 22, 37. 88; iſt Hier nicht beahfichtigt, ſondern es wirb eine 
8 Marc. 12,39.30. — Denkbinde, wie &r.13,16. beſtehende Sitte der Einihärfung bes Geſetzes 


— zwiſchen, d. h. oberhalb ber Augen: auf 

9 der Stirn. — Pfoſten: das Schreiben von 

Sprüden über bie Thärpfoften iſt noch jetzt 
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bienfibar gemacht. — vergeffent, vgl. 32, ıs. 12 
— verſuchtet zu Maffa, Er. 17,2. 7; vgl. 16 
Rum. 14,23. — fragen, &. 12,5 — D 





Verbannung der Aeuaaniter. Denteronomium. 6. T. Erwählung aus Kicbe. 


„ Ewigen, -unfern Gott, fürchten, auf daß es uns wohlgehe allezeit, unb er uns leben 

25 laſſe, wie es heutiges Tages ftehet; und es wirb unfere Gerechtigkeit fein, fo wir 

Acht Haben zu thun nach allen biefen Geboten, vor dem Ewigen, unferm Gott, 
gleichwie er ans: geboten hat. 


Bon ber Ansrottung ‚ber Ranaaniter unb bes Bößenbienfles (7). 
1 Wann bich der Ewige, bein Gott, in's Land bringe, darein du kommen wirft, 4 
dafſelbe in Beſitz zu nehmen; und audrottet viele Völker vor bir her, die Hethiter, 
Girgafiter, Amoriter, Ranaaniter, Pherefiter, Heviter und Sebufiter, fieben Vöälfer, 
2 die größer und ftärder find al® bu: und wenn fie ‚bee Ewige, bein Gott, bir 
preißgibt, daß du fie ſchlägeſt; fo follit du fie verbannen, du ſollſt feinen Bund 
3 mit ihnen ſchließen, noch ihnen Begnabigung gewähren: und follft dich nicht mit 
ihnen werfchwägern, beine Tochter follft bu nicht geben feinem Sohne, und feine 
4 Tochter follft du nicht nehmen deinem Sohne. Denn fie werden beine Söhne mir 
abfällig machen, daß fie andern Göttern dienen; fo wirb dann des Ewigen Zorn 
5 entbrennen über euch, und euch ſchnell vertilgen. Sondern alfo ſollt ihr mit ihnen 
then: Ihre Altäre follt ihre umreißen, ihre Steinmale zerbrechen, ihre heiligen 
6 Bäume abbauen, und ihre Schnigbilder mit Feuer verbrennen. Denn du gehörft 
als ein heiliges Volt dem Ewigen, deinem Gott. Dich bat ber Ewige, dein Gott, 
erwählet zum Bolt des Eigenthums aus allen Völkern, die auf dem Erdboden find. 
T Richt Hat der Ewige Luft zu euch gehabt, und euch erwählet, weil euer mehr wäre, 
8 als alle Völfer, denn ihr feid das Heinfte unter allen Völkern; fondern weil ber 
Ewige ench geliebet, und feinen Eid hält, den er euern Vätern gefchivoren hat, 
hat er euch herausgeführet mit ftarfer Hand; und bat bich erlöfet aus dem Dienft- 
I Haufe, aus der Hand des Pharao, des Könige von Aeghpten. So follft bu nun 
wiffen, daß der Ewige, dein Gott, der wahre Gott ift, der treue Gott, der ben 
Bund und bie Gnade bewahret denen, die ihn Lieben und fein Gebot halten, bis 
10 in's tauſendſte Geſchlecht; und vergilt denen, bie ihn haſſen, in's Angeficht, daß 
er fie vernichte, und verziehet nicht gegen den, welcher ihn haffet, in’8 Angeficht ver- 
11 gift er ihm. So halte num das Gebot und die Sabungen, und Rechte, die ich 
dir Heute gebiete, daß du darnach thueft. 
12 Und vafür, daß ihr dieſe Rechte höret, und fie Haltet, und darnach thut, wird 
der Ewige, dein Gotl, dir auch halten den Bund und bie Gnade, die er beinen 
13 Vätern geſchworen hat; und wird dich Tieben und fegnen, und mehren, und wird 
bie Frucht deines Leibes fegnen, und die Frucht deines Landes, bein Getreide, Moft 
und Del, den Wurf deiner Kühe, und den Anwachs beiner Schafe, auf dem Bo⸗ 
14 pen, den er beinen Vätern geſchworen hat, bir zu geben. Gefegnet wirft bu fein 
mehr denn alle Völfer. Es wird unter dir Fein Unfruchtbarer noch eine Unfrucht- 


1,1 Die Aufzählung ber Völlerſchaften Kanaans ver- anftellung ber Kanaaniter, finden 
dient mit ähnlichen in ben frühern Büchern fich: 
verglichen zu werden. Er. 33, 2 Kanaaniter, Amoriter, Hethiter, Phe⸗ 


reſiter, Heviter, Jebuſiter. 

Sen. 16, 19 58. ſinden wir zehn: Keniter, Keni- verbannen: bie Vernichtung dieſer Bölker 2 
fiter, Kadmoniter, Hethiter, Phereſt war nöthig zum Beſtande Iſraels und ber 
ter, Rephaiter, Amoriter, Kanaani- wahren Religion, Num. 83, 58; Joſ. 11, 11. — 
ter, Girgaſiter, Jebuſiter. Bund, Er. 34,12 fo. — zum Bolk dee 6 

Er. 23, 29 Amoriter, Hethiter, Bherefiter, Kar igenthbums 26, 18. 19. — Bgl. Er. 20, 6. — 9 
nammtter, Heviter, Jebuſiter. Die⸗ verziehet nicht: firafetben Silnder während fei- 10 
ſelben ſeche Böller, nur mit Vor⸗ nesLebens, nichterft feine Rachlommen. — Wurf, 13 


2R 


Wie Gorsif, Fünftes Buch des Neſetzes 7. 8. unwertase Speifang. 


15 bare fein, auch nicht unter veinem Bich. Und bes Ewige wird von Die thum alle 
‚Krankheit, unb wirb Teine von ben böfen Seuchen ber Aegypter bir auflegen, bie 
16 on Tenneft; fondern er wird fie allen deinen Haffern geben. Und ou wirt ale Bölfer 
aufzehren, die der Ewige, dein Gott, dir gibt. Du ſoliſt nicht nadhfichtig auf Fe 
‚17T bliden, noch ihren Göttern dienen; denn bas würde dir ein Fallftried fein. Wirft 
du aber in deinem Herzen jagen, Diefe Böller finb größer, als ich: wie kann 
18 ic} fie vertreiben? So fürchte dich nicht vor ihnen; bedenke, was der Ewige, bein 
19 Gott, vem Pharao und allen Aegyptern gethan hat; die großen Prüfungen, indiche 
deine Augen gejeben haben, und die Zeichen und Wunder, und pie ſtarle Haud, warb 
ben andgerediten Arm, damit dich ber Einige, dein Gott, herausgeführet. Mſo wird 
20 ver Ewige, dein Gott, allen Völkern thım, vor benen du dich fürdhtefl. Dazu wird 
ber Ewige, dein Gott, die Horniß unter fie fenben, bis umlomme, was übrig if, 
21 und fich verbivget vor dir. Erſchrick nicht ver ihnen; denn der Ewige, bein Gott, 
22 in deiner Mitte, ift eim großer und fchredlicher Gott. Und ber Gwrige, bein Gott, 
wird tiefe Bölker ansrotten vor dir nach und nach. Du kaunſt fie nicht eilends 
23 vertilgen, auf daß fich nicht wider dich mehre das Wild des Feldes. Hub ber 
Ewige, dein Gott, wird fie bie preißgeben, unb wird fie nit großer Berivirmung 
24 fchlagen, bis fie vertilget find. Und wird ihre Könige in veine Hand gebes, unb 
bu follit ihren Namen vernichten unter ben Himmel. Es wird vor dir Niemand 
25 Stand halten, bis du fie vertifget haft. Die Schnigbülber ihrer Götter folit du 
mit Feuer verbrennen, und micht begehren bes Silbers oder Goldes, das baran 
ift, daß bu es für dich nehmeft, damit du bich nicht darin verftrideft; denn foldhes 
26 ift dem Ewigen, deinem Gott, ein Gräuel. Darum ſollſt vu in bein Hans keinen 
Gräuel bringen, daß bu nicht verbannet werbeft, wie jene Bilder find; du ſollft 
ben größten Abſcheu und Gränel daran haben, benn fie ſind verbannet. 


Ermahnung zur Dankbarkeit gegen ben Ewigen (8). 


1 Das ganze Gebot, das ich dir heute gebiete, follt ihr halten, daß ihr darnach 8 
thut, auf daß ihr lebet, und euch mehret, und bineinfommet, und das Land in 
2 Beſitz nehmet, das der Ewige euern Vätern zugefehworen hat. Und gebenfe Des 
ganzen Wege, ven dich der Ewige, bein Bott, hat ziehen laffen, jebt vierzig Jahre 
in ber Wüſte, auf daß er dich demüthigte und verfuchte dich, daß fund würde, was 
3 in deinem Herzen wäre, ob du fein Gebot Halten würdeſt, over nicht. Und er 
demüthigte dich, und ließ Dich hungern, und fpeifete dich mit Manna, das vu nicht 
gefannt, und welches deine Väter nicht gefannt haben; auf daß er bir fund thäte, 
daß ber Menfch nicht Tebet vom Brod allein, ſondern von Allen, darüber das Wort 
4 aus dem Munde bes Emwigen ergangen ift. Deine Kleider find bir nicht vom Leibe 
5 gefallen, und deine Füße find nicht geſchwollen ſchon vierzig Jahr. Und erfenne in 
deinem Herzen, baß ber Ewige, dein Gott, dich erziehet, gleichiwie ein Mann feinen 
6 Sohn erzieht. So Halte num die Gebote des Ewigen, deines Gottes, daß du in 


15 ©. 18, 1. — böfen Seuden (8, 0): — nicht lebet vom Brod allein, Matt. 8,3 


gerwiffe, Yegypten eigenthämliche Krankheiten 
find ſchrecklich, z. B. die Elephautiaſis, Erblin⸗ 
20 bung, Pocken ꝛc. — Hor niß, |. Ex. 28, 28. — 
23 Wild, Ex. 23, a8. 50. Heutiges Tags haben 
fi bei ber biinnen Bevölkerung unb dem ge: 
ringen Anbau Paläfinns bie Rauhthiere wie- 
25 bei gemehrt. — nicht verfiridef, 39. w. 


4,4. — darüber bas WBortausbem Munde 
des Ewigen ergangen if, wrtl. von 
allen Auſsgange bes Mundes bes Ewigen, 
d. h. von Allem, was Gottes Ichöpferifches 
Wort zur Nahrung für den Menſchen gemacht 
bat. — vom Leibe gefallen, d. h. es bat 4 
dir nie an ordentlicher Kleidung gefehlt: auch 





Was Schöne Kan. Denisyonoginm 8. 9, nmicht aus Verdienſt. 


T feinen Wegen wanbelft und ihn fürchteſt. Denn der Ewige, bein Gott, bringet 
dich im ein ſchönes Land, .ein Laub ber Wäſſerbäche, Duellen, und Seen, die 
8 in Berg und Thal fich ergießen; ein Land des Weizens, ber Gerſte, ber Wein- 
ftäde, ‚der Feigenbäume und Granatäpfel; ein Land ber Delbäume und bes 
9 Honigs; ein Rand, da bu nicht kümmerlich Brod zu effen Haft, da dir auch 
nichts mangeln wird; .ein Land, deſſen Steine Kifen find, und aus heilen Bergen 
10 du Erz Haueft. Und wenn du gegeffen haft und fatt Kift, ſollſt du den Ewigen, 
11 peinen Gott, loben für das fchöne Sand, das er dir gegeben hat. Hüte bich, bes 
Emwigen, deines Gottes, zu nergefien, daß du nicht hafteft feine Gebote, und feine 
12 Rechte und Sapungen, bie ich bir Heute gebiete; auf daß, wenn du nun gegeffen 
13 haſt, und fatt bift, und fchöne Häufer erbaueft, und darin wohneft; und beine 
Ninder, und Schafe, und Silber, und Gold, und Alles was bu haft, ſich mehret; 
14 daß dann bein Herz ſich nicht exhebe, und bu vergefleit des Ewigen, beines Gottes, 
15 der dich aus. Aegyptenland, aus dem Dienfthaufe, hexausgeführet hat: und dich ziehen 
laffen durch die große und jchredfiche Müfte, da es giftige Schlangen und Skor⸗ 
pionen gibt, und eitel Dürre, und Fein Waller: der dir Wafler aus dem Kieſel⸗ 
16 feffen hexvorgehen ließ: ber bich fpeifete mit Manna in ber Wüfte, welches beine 
Väter nicht gefannt haben, auf daß er Dich demüthigte und Dich verfuchte, um bir 
17 wohlzuthun in der Zukunft; daß du dann nicht fprecheft in deinem Herzen, Meine 
18 Sraft und meiner Hände Stärke haben mir diefen Wohlſtand geſchaffen. Sondern 
gebenfe des Ewigen, beines Gottes; denn Ex iſt's, ver dis Kraft gibt, ſolchen 
Wohlſtand zu fchaffen, auf daß er Halte feinen Bund, den er deinen Vätern geſchwo⸗ 
19 ven hat, wie es geichiehet Heutiges Tages. Mirft bu aber des Ewigen, deines 
Gottes, dennoch vergeffen, und andern Göttern nachfolgen, und ihnen dienen, und 
A fie anbeten; fo beiheure ich euch Heute, daß ihr gewiß umlommen werdet: eben wie 
bie Heiden, bie ber Ewige vernichtet vor euerm Angeficht, jo werbet ihr auch um- 
fonmen, dafür daß ihr nicht gehorfam ſeid der Stimme des Ewigen, eures Gottes. 


Ermahnung zur Demuth unb Erinnerung an bie bisherigen Bergehungen bes Volks (9—10, 11). 


1 Höre, Mraell du geheft heute über ven Jordan, daß du kommeſt und vertreibeft 
Völker, die größer und ſtärker find als bu, große Stäbte, himmelhoch befeſtigt: 
2 ein großes und hohes Voll, die Kinder ber Enakiter, von denen bu weißt, und 
bon benen du haft fagen Hören, Wer fanu vor ven Kindern Enale Stand Kalten? 
3 So ſollſt du heute wiffen, daß der Ewige, bein Gott, felbft vor dir herziehet als 
ein verzehrendes Teuer. Er wird fie vertilgen, und Er wird fie unterwerfen vor 
bir ber, daß bu fie vertreiben wirft und eilends vernichten, wie bir ber Ewige 
4 perbeigen bat. Wenn nun ber Einige, dein Gott, fie vor dir her ausſtößt, fo 
Iprich nicht in deinem Herzen alfo, Um meiner Gerechtigkeit willen Hat mich ber 
Ewige hereingeführet, dies Rand in Befig zu nehmen; und um ihres Frevels willen 


für Fußbelleidung ift geforgt, vgl. 29, . — Im Oftiorbanlande find. Bafaltgebirge, welcher 


T Der Wafferreichthum Paläftinas ift groß im 
Verhaͤltniß zu Aegypten, das nur ben Nil bat; 
Übrigens Teidet das Morgenland liberhanpt leich- 
ter Waflermangel' als unfere Gegenden, — 

8 Seen, weil. Fluten. — Noch jebt, wo ber 
Aderbau fo verwahrloft iſt, wirb jährlich Korn 
von Jaffa nach Konßantinopel geſchafft, vgl. 

9 1Kon. 5, 35. — Der Libanon liefert Eifen: 
bei Aleppo waren vor Altexs Kupfergruben. 
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Stein ſelbſt eifenhaltig ift. — Aus biefem Berfe 10 
folgert bie jüdiſche Ueberlieferung bie Pflicht des 
Tifchgebets. — giftige Schlangen (bebr. 15 
saraph), dgl. Num. 21,6 — Kiefelfelfen, 

vgl. 32, 13; Rum. 20,8. — himmelhoch be» 9, 1 
fefigt 1,38. — Enakiter, Num. 13, 2. ss. 2 

— Feuer, pgl. 4, 4. — vertilgen zc.: bie 3 
Ansdrüde find hier redneriſch gehäuft und nicht 
ſtreng zu nehmen. — um ihres Frevels 4 





Galsflarriges Dolk. Fünftes Bu des Geſetzes 9. Gegoffenes Melt. 


5 treibt der Ewige biefe Heiben vor bir aus. Nicht um deiner &erechtigfeit une dei⸗ 
nes anfrichtigen Herzens willen kommſt bu herein, ihr Land in Befttz zu nehmen; 
fondern der Ewige, bein Gott, treibt biefe Heiden vor bir aus um ihres Frevels 
willen, auf daß er das Wort atıfrecht "erhalte, welches er geſchworen Hat beimen 

6 Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob. So wiſſe nun, daß ber Ewige, bein Gott, 
bir nicht um deiner Gerechtigfeit willen dies gute Land gibt in Beſitz zu nehmen; 
benn du bift ein halsitarriges Volk. 

7 Gevgenke und vergiß nicht, wie bu ben Eiwigen, beinen Gott, ergrimmen machteft 
in ver Wüſte. Bon dem Tage an, ba dur and Aegyptenland anszogeft, bis Thr 
gefommen ſeid an biefen Ort, ſeid ihr wiberfpenftig geivefen gegen ven Ewigen. 

8 Und am Horeb machtet ihr ben Ewigen fo ergrimmen, daß er vor Zorn euch ver- 

I tilgen wollte; als ich auf ven Berg ftieg, bie fteinernen Tafeln zu empfangen, tie 
Tafeln des Bundes, den der Ewige mit euch fchloß, und als ich vierzig Tage und 
vierzig Nächte auf dem Berge blieb, ohne Brod zu effen und ohne Waffer zu trin- 

10 fen; und mir der Ewige die zwei fteinernen Tafeln gab, mit dem Finger Gottes 
befchrieben, ganz mit venfelben Worten, welche der Ewige zu euch auf dem Berge 
11 mitten aus dem Feuer geredet Hatte, am Tage der Verſammlung. Und nach Ablauf 
von vierzig Tagen und vierzig Nächten gab mir ver Einige bie zwei fteinernen 
12 Tafeln, vie Tafeln des Bundes: und fprach zu mir, Mache dich auf, gehe eilends 
hinab von binnen; benn bein Volk, welches du aus Aegypten herausgeführet, bat 
fih verfünbigt. Ste find eilends gewichen von dem Wege, den ich ihnen geboten 
13 Habe; fie haben fich ein gegoffenes Bild gemacht. Und ver Ewige fpradh zu mir 
14 alfo, Ich habe gefehen, daß dies Volt ein halsftarriges Volk iſt; laß ab von mir, 
daß ich fie vernichte, und ihren Namen austilge unter dem Himmel weg, und ich 
will dich zu einem ftärferen und größeren Volt machen, als bies ift. 
15 Und als ich mich wandte, und von dem Berge herabftieg, der mit (Feuer brannte, 
16 und vie zwei Tafeln des Bundes in meinen beiden Hänben hatte; ba blickte ich 
bin, und fiehe, ihr hattet gegen den Ewigen, euern Gott, gefünbiget, ba ihr 
euch ein gegoffenes Kalb gemacht, und eilends ven dem Wege gewichen waret, ben 
17 euch der Ewige geboten hatte. Da faffete ich beide Tafeln, und warf fie aus bei- 
18 ven Hänven, und zerbradh fie vor euern Augen: und fiel nieder vor dem Ewigen, 
wie früher, vierzig Tage und vierzig Nächte, ohne Brod zu effen und ohne Waſſer 
zu trinten, um all eurer Sünben willen, bie ihr begangen Battet, pa ihr foldhes 
19 Uebel thatet vor dem Ewigen, ihn zu reizen. Denn mir graute vor dem Zorn und 
ftarfen Grimme, bamit ver Ewige über euch erzürnet war, daß er euch vertilgen 
20 wollte: und der Ewige erhörete mich „auch dieſes Mal. Auch Über Aaron war 
der Ewige fehr zormig, daß er ihn vertilgen wollte; aber ich bat aud für Aaron 
21 zu verfelbigen Zeit. Doch ener Sündenwerk, das ihr gemacht hattet, das Kalb, 
nahm ich, und verbrannte e8 mit Feuer, und zerfchlug ed und zermalmete e8 ganz 
und gar, bis e8 zu feinem Staube ward, und warf ben Staub in den Bad, ver 
vom Berge berabfließt. 
22 Auch machtet ihr den Ewigen ergrimmen zu Tabeera, und zu Maſſa, und kei 
23 ven Ruftgräbern. Und da der Ewige euch aus Kades-Barnea aufbrechen hieß, und 
ſprach, Ziehet hinauf, und nehmet das Land in Beſitz, das ich euch gegeben habe; 
waret ihr wiberfpenftig gegen ben Befehl des Ewigen, eures Gottes, und glaubtet 


8 willen, Gen. 15, 16; Lew. 18, 2..25. — am vierzig Nähte, Er. HA, — Sünden 2 
14 Soreb, Er. 82. — laß ab von mir: Bitte wert, wril. Siinbe. — Maſſa, Er. 17,12 
18 mich nicht läͤnger. — vierzig Tage und — Labeera und Luſtgräber, Num. 11, 2fg. 
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Bene Gefeprstafeln. , :Deuteronpminm 9, 10. Aarons Tod. KLeviten. 


24 ihm nicht, und gehorchtet feiner Stimme nicht. Widerfpenftig waret ihr gegen 
ven Ewigen, fo lang ich euch gelannt habe. 

25 Und fo fiel ich nieder und lag vor dem Emigen jene ‚vierzig Tage und vierzig 

26 Nächte, denn der Ewige gebachte euch zu vertilgen. Ich aber betete zu bem 
Ewigen alfo, Herr, du Ewiger, verberbe nicht dein Voll und bein Erbe, das du 
durch deine große Kraft erlöſet, und mit ftarker Hand aus Wegypten herausgeführet 

27 haft: gebenfe deiner Knechte Abraham, Iſaak und Jalob; fiehe nicht auf die Härtig- 

28 keit, und den Frevel, und die Sünde dieſes Volks; daß nicht das Land fage, dar- 


aus du uns heransgeführet haft, Weil der Ewige fie nicht in das Land Bringen 


fonnte, das er ihnen verheißen, und aus Haß gegen fie, hat er fie herausgeführet, 
29 daß er fie töbtete in der Wüfte Sind fie doch bein Volk und bein Erbe, das du 
mit deiner großen Kraft, und mit deinem ausgeredten Arm berausgeführet haft. 


1 Zu derſelbigen Zeit fprach der Emige zu mir, Haue bir zwei fteinerne Tafeln, 
wie bie vorigen, und fteige hinauf zu mir auf den Berg, unb made bir eine 


2 hölzerne Lade; fo will Ich auf die Tafeln fchreiben die Worte, die auf ben vorigen 


3 Zafeln waren, die du zerbrochen haft; und bu follft fie in die Lade legen. Alſo 
machte ich eine Lade von Schotendornhokz, und hieb zwei fteinerne Tafeln, wie bie 
4 vorigen, und ftieg auf den Berg, und hatte‘ bie zwei Tafeln in meiner Hand. Da 
ſchrieb er auf die Tafeln, wie er vorher geſchrieben, die zehn Worte, die der Ewige 
zu euch vebete auf dem Berge, mitten aus dem Feuer, am Zage der Verſammlung; 


10 


5 und der Ewige gab fie mir. Und ich wandte mich, und ftieg herab vom Berge, 


und legte bie Tafeln im die Lade, die ich gemacht hatte, und fie blieben daſelbſt, 
wie mir der Einige geboten hatte. 


6 Und die Kinder Iſrael brachen auf von Beeroth- Bne-Iaelan, gen Moferah. 
Dafelbft ftarb Aaron, und ward bajelbft begraben; und Eleaſar, fein Sohn, warb 

7 Hohepriefter an feiner Statt. Von bannen bradyen fie auf gen Gudgoda: und 
von Gudgoda gen Jothbath, eine Lanpichaft, da Wafferbäche find. 


8 Zu derſelben Zeit fonverte der Ewige den Stamm der Leviten aus, die Bunbes- 
lade des Ewigen zu tragen, und zu ftehen vor dem Ewigen, ihm zu bienen, "und 

9 das Volk mit feinem Namen zu fegnen, bis auf diefen Tag. Darum follen vie 
Leviten kein Theil noch Erbe haben mit ihren Brüdern; der Ewige felbit ift ihr 
Erbe, wie ver Ewige, dein Gott, ihnen verbeißen hat. 

10 Ich nun blieb auf dem Berge, wie vorhin, vierzig Tage und vierzig Nächte; 
und der Ewige erhörete mich auch dieſes Mal: Er wollte dich nicht verderben. 

11 Und der Ewige fprach zu mir, Mache dich auf, gehe einher vor dem Volk, daß 
es aufbreche, und komme, und das Land einnehme, das ich ihren Vätern geſchworen 
habe, ihnen zu geben. 


I, — große Kraft, wril. Größe, — Haue, Num. 6,3. — Das Amt der Leviten ifl auf 
&r. 34,1. — hölzerne Lade, bie Bundes⸗ ſteigend bezeichnet: bie heiligen Geräthe tragen, 

4 lade, Er. 25, 10. — bie zehn Worte, &r. am Heiligthum dienen unb ben Segen ſprechen, 
fg. 4, =. — Zu 38. 6 fg. vgl. das Bibelurfm- welches legtere nur Aaron unb ben Prieftern, 


8 denbuch. — Zu berfelben Zeit, als das gol- nicht ben gemeinen Leviten, zuftand. — ver- 9 


bene Kalb verehrt wurbe, Ex. 32, 20. fegnen, beißen bat, Rum. 18, 20. — blieb, vgl. 9, 10 
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erzensbeſchneidung. Fünfte» Bub des Geſetzes 10. 11. ettes Grofthater. 
Ermahnumgen zur Beobachtung ber Gebote Gottes. Segen unb Fuch (10, 12 — 11). 


12 Und nun, Sfrael, was fordert ver Ewige, dein Gott, von bir, als daß du den 
Emigen, deinen Gott, fürchteft? daß du in allen feinen Wegen mwanbelft, und 
liebeft ihn, und bieneft dem Ewigen, deinem Gott, von ganzem Herzen, ımb von 

13 ganzer Seele; daß bu bie Gebote bes Ewigen halteft, und feine Satzungen, die ich 

14 bir heute gebiete, auf vaß dir's wohlgehe. Siehe, der Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel, und die Erde, und Alles was darin iſt, gehört dem Ewigen, 

15 deinem Gotte. Und doch hat er allein zu deinen Vätern Luſt gehabt, daß er fie 
liebete, und bat ihren Samen nach ihnen auserwählet, ench, vor allen Vol⸗ 

So befchneibet nun eures Herzens Vor⸗ 

17 haut, und fein ferner nicht halsſtarrig. Denn der Ewige, euer Gott, ift ver Gott 
der Götter, und Herr der Herren; ver große, mächtige und furditbare Gott, ber 

18 feine Perfon anfiehet, und Fein Geſchenk nimmt; ver Recht fchaffet ven Waiſen und 
Wittwen, und hat die Fremdlinge lieb, daß er ihnen Speile und Kleider gebe. 

19 Darum fofft ihr die Fremdlinge lieben; denn ihr fein auch Fremdlinge ‚gewejen im 

20 Aeghptenland. Den Ewigen, deinen Gott, ſollſt du fürchten, ihm ſollſt du bienen, 

21 und ihm follft du anhangen, und bei feinem Namen ſchwören. Er ift dein Preis 
und Er dein Gott, der für dich folche große und furchtbare Dinge gethan hat, bie 

22 deine Augen gejehen haben. Mit fiebzig Seelen zogen beine Väter hinab nad 
Aegypten; aber nun hat dich der’ Ewige, dein Gott, fo zahlreich gemacht, wie bie 


16 tern, wie es heutiges Tages ftehet. 


Sterne des Himmels. 


1 So ſollſt du nun den Ewigen, deinen Gott, lieben, "und feine Ordnung, feine 11 

2 Sagungen, feine Rechte, und feine Gebote halten dein Leben lang. Und erfennet heute 
(denn ich rede nicht mit euern Kindern, die nicht willen noch gejehen haben die 
* Zucht des Ewigen, eures Gottes) feine Größe, feine ftarle Hand, und feinen aus- 

3 geredten Arm; und feine Zeichen und feine Thaten, die er getban hat mitten in 
Aeghpten, au dem Pharao, dem Könige von Aegypten, und feinem ganzen Bande; 

4 und was er an bem Heere der Yeghpter gethan hat, an ihren Roffen uab Wagen, 

ke üben die er das Wafſer des Schilfineers berftrömen ließ, ba fie euch nachjagten, 

5 und fie ber Ewige vernichtete, bis anf. dieſen Tag; und was ex end; gethan bat im 

6 der Wüfte, bis ihr an diefen Ort gelommen fein; und was er Dathan und Abiram | 
getban hat, den Kindern Eliabs, des Sohnes Rubens: da die Erde ihren Mund 
aufthat, und verfchlang fie mit ihrem Gefinde, und ihren Zelten, und alfem Gut, 

7 das ſie bei ſich Hatten, mitten umter dem ganzen Iſrael. Denn ihr habt mif eigenen 
Augen alle die großen Thaten des Ewigen gefehen, die er gethan hat. 

8 Und fo halte das ganze Gebot, das Ich’ wir heute gebiete, auf daß ihr ftarf feiet 
und bineinlommt, und das Land einnehmt, wohin ihr ziehet, es in Beſttz zu 

9 nehmen; und daß ihr Lange lebet auf dem Boden, den der Ewige euern Vätern 
geichworen hat, ihren zu geben, und ihrem Samen, ein Land, das von Mitch und 

10 Honig überftießet. Denn das Land, da du hinkommſt, es in Befitz zu nehmen, ift 
nicht wie Aegyptenland, davon ihr ausgezogen feld, da bu deine Saat fäeteft, aud 


12 18.25. — fordert, Mid. 6,8. — Wegen: 
den von Gott vorgeſchriebenen Wegen (Jeſ. 2, 5). 
Im N. DB. finder fich der Ausdruck „Weg“ zu- 
weilen geradezu als Bezeichnung ber Religion, 

16 vgf. Apg. 19, 9; 22, a. — beſchneidet eures 
Herzens Borhaut, d.t. legt die Simbe, bie 


ift Wiederholung von 6, ıs. — Mit fiehzjig 2 


20 Heibermatur, ab, Jer. 4,4; Röm.2,20.— BE. 0 
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Seelen, Gem. 46, ar. — bis auf biefen 11, ' 
Tag: ſodaß ihr Sie auf dieſen Tag fein Igup- 
tiſches Heer wieber gejehen habt. — Rum: 16. 6 

— eigenen, vgl. Be... — mit beinem 7, 
Fuße tränten mußtefl, darch Zreten eines 
Schopfrads, wodurch im trockenen Wegppten 


m 


Dorzug. Banenan. ‚ Deateroteninms Ik Segen uud Sind. 


11 mit deinen Fuße fränken mußteft, wie einen Kohlgarten; fonkern das Land, in 
das ihr ziehet, es in Beſitz zu nehmen, bat Berge und Thäler, trinkt Waſſer vom 
12 Regen des Himmels. Es ift ein Land, worauf der Ewige, dein Gott, Acht gibt, 
und bie Augen bes Ewigen, deines Gottes, beftändig gerichtet find, von Anfang 
des Jahres bis an's Ende. 
13 Werdet ihr nun ernſtlich auf meine Gebote hören, die ich euch Heute gebiete, daß ihr 
ben Ewigen, eueum Gott, liebet, man ihm dienet von ganzem Derzen, und von ganzer 
14 Seele; fo will ich euerm Lande Regen geben zu feiner Zeit, Herbftregen und Früh⸗ 
15 lingsregen, daß du einfammeljt bein Getreide, deinen Moſt und bein Del; und ich 
will deinem Vieh Gras geben anf deinem Felde, und du follft eifen und fatt werden. 
16 Hütet euch, daß euer Herz nicht verfähret werde, daß ihr abweichet, und Dienet 
17 andern Göttern, und fie anbetet; und daß dann der Zorn des Ewigen entbrenne 
über euch, und verfäflteße ven Himmel, daß kein Regen komme, und der Boden 
ſein Gewächs nicht gebe, und ihr eilends umlommet, von dem ſchönen Lande, das 
euch ver Ewige gibt. 
18 So nehmet nun biefe meine Worte zu Herzen und zu Gemüthe, und bindet fie 
zum Zeichen auf eure Hand, und traget fie als Denfbinde zwijchen euern Augen. 
19 Und lehret fie eure Kinder, daß du davon rebeft, wenn du in deinem Haufe figelt, 
20 oder auf bem Wege geheilt, und wenn bu, dich mieberlegeft, oder aufſteheſt. Und 
21 ſchreibe fie an. die Pfoften deines Haufeg und an beine Thore; auf daß ihr, du 


und beine Kinder, lange lebet auf dem Boden, ven ber Ewige deinen Vätern . 


2 geſchworen ihnen zu geben, jo lange ver Himmel über ber Erbe fteht. Denn wenn 
ihr ernftlich halten werbet dieſes ganze Gebot, welches ich euch gebiete, baß ihr 
darnach thut, daß ihr den Eiwigen, euern Gott, liebet, und wandelt in allen feinen 

23 Wegen, und ihm anhanget; fo wirb ber Ewige alle dieſe Völfer vor euch austrei- 

24 ben, daß ihr Völker unterwerfet, die größer und ſtärker find, als ihr. Alle Der- 
ter, darauf eure Fußſohle tritt, follen euer fein; von der Wüſte an, und nom Liba⸗ 
non, und von dem Strom, dem Strom Euphrat, an bis an's Weſtmeer ſoll eure 

5 Mark fein. Niemand wird euch ernſtlich widerſtehen mögen: Furcht und Schrecken 
vor euch wird der Ewige, euer Gott, über das ganze Land kommen laſſen, das ihr 
betretet; wie er euch verheißen hat. 

7 Siehe, ich lege euch heute vor Segen und Fluch. Den Segen, jo ihr gehorchet 

8 den Geboten des Ewigen, eures Gottes, die ich euch heute gebiete; den Fluch aber, 
fo ihr nicht gehorchen werdet den Geboten des Ewigen, eures Gottes, und abweichet 
von dem Wege, den ich eich heute gebiete, daß ihr andern Göttern nachwandelt, 

9 die ihr nicht kennet. Und wenn dich ber Ewige, dein Gott, in das Land bringet, 
wohin du lommſt, es in Beſitz zu nehmen; fo follft du den Segen ausſprechen auf 


(außer ber Ueberſchwemmungszeit), ſchon im gosch, gewöhnlid mit Spätregen überjekt; 
Altertbum, die Felder mit Nilwaffer bewäflert er fällt vor ber Ernte, Ende März bis Mitte 
j wurben. — Im flahen Wegypten regnet es April. Diefe Regenzeiten find in Paläſtina die 
nit; vor ber Ueberſchwemmung treibt ber regelmäßigen, wohlthätigen; Sommer und Win- 
berrfchende Nordwind bie Dünfte bis an die ter find heiter. — — Denkbinde 6,8. — Weſt⸗ 
4 nubiſchen und abpifiuifchen Gebirge. — Herbſt- meer, wrtl. „das hintere”, wie das Tobte Meer 
regen, hebr. joreh, gewöhnlich durch Früh⸗ das vordere heißt. Gemeint ifl aljo das Mittel- 
regen überjegt, weil ex nad der Ausjaat, zu meer, 2. überjegt unverfländlich „das äußerfie 


18, 24 


Anfang des bürgerlihen Jahrs ber Hebräer Meer", ngl.34,2.— Furcht und Schreden, 25 
fällt; er beginnt Ende October und wirb im vgl, Gen. 35, 6; Er. 23,3. — Garizim und gg 


November und December immer flärler und Ebal, zwei einander gegenüberliegende, gegen 
anhaltender. — Frühlingsregen, bebr. mal- 800 Fuß hohe Sipfel des Gebirges Ephraim, 
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Ort, wo Mofes redei. Funftes Buch des Geſeqʒes 4.5. Mer Achaloq. 
Einleitung zur zweiten Rebe (4, 44— 49). 

44, 45 Und bas ift das Gefeß, welches Moſes den Kindern Iſrael verlegte. Das find 
die Zeugniſſe, und Sabungen, und Rechte, die Moſes den Kindern Ifrael fagte, da 
46 jie aus Aeghpten gezogen waren; jenfeit des Iorban, im Thal gegenüber Beth⸗ 
Beor, im Lande Sihons, bes Königs der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, ben Moses 
47 und die Kinder Iſrael fchlugen, da fie aus Aeghpten gezogen Maren, unb ahnen 
fein Land ein, dazu das Land Ogs, bes Königs von Bafan, der beiden Könige 
48 der Amoritex, die jemfeit des Jordan wohnten, gegen der Sonnen Aufgang; von 
Aroer an, welches an dem Ufer des Bach Arnon liegt, bis an ben Berg Sion, das 
49 ift der Hermon; und das ganze Gefilne, jenfeit des Jordan, gegen ben Aufgaug 
der Some, bis an das Meer des Gefildes, unten an den Abhängen tes Pisge. 


Die Daupfrede: Ermahnende und zufammenfefiende Wiederholung 
des Geſetzes. 
(5 — 26.) 
Wiederholung ber Zehn Gebote Gottes (5). 

- 1 Und Mofes berief das ganze Sfrael, und fprach zu ihnen, Höre, Iſrael, die 
Satungen und Rechte, die ich heute vor euern Ohren rebe; und lernet fie, und 
2 haltet fie, daß ihr darnach thuet. Der Ewige, unfer Gott, bat einen Bund mit 
3 und gefchloffen am Horeb. Nicht mit unfern Vätern hat der Einige biefen Bund 
4 gefchloffen; fondern mit uns felbjt, bie wir bier heutiges Tages alle leben. Bon 
- Angeficht zu Angeficht redete ver Ewige mit euch auf dem Berge, mitten aus tem 
5 Feuer. Ich ftand zwiſchen dem Ewigen und euch zu berfelben Zeit, daß ich euch 
anfagte des Ewigen Wort; denn ihr fürchtetet euch vor dem Feuer, und Riegel nicht 


auf den Berg; und Er ſprach 


6 Ich, der Ewige, bin dein Gott, ber ich dich aus Aegyptenland, aus dem Dienft 
7 baufe, berausgeführet habe. Du follft Yeine andern Götter neben mir haben. 
8 Dru ſollſt dir kein Bildniß noch irgend ein Gleichniß machen, weder deß, das 
oben im Himmel, noch deß, das unten auf Erden, oder deß, das im Waſſer unter 
9 der Erbe iſt. Bete fie nicht an und diene ihnen nicht: 
denn, Sch ber Ewige, dein Bott, bin ein eifriger Gott, der da heimfuchet der 
Väter Miffethat an den Kindern, und Bis in's dritte und vierte Glied, bei denen, 
10 die mich haſſen; und thue Barmherzigkeit bis in's taufendfte Glied, bei benen, 
die mich lieb haben und meine Gebote halten. 
11 Du follft ven Namen des Ewigen, veines "Gottes, nicht misbrauchen: 
denn ber Ewige wird den nicht ungeftraft laffen, ber feinen Namen misbrauchet. 
12 Halte ben Sabbathtag, daß du ihn heiligeſt; wie dir der Ewige, dein Gott, 


geboten hat. 


13, 14 Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle beine Dinge beſchicken. Aber am 
fiebenten Tage tft ver Sabbath des Ewigen, deines Gottes. Da follft bu keinerlei 
Werk thun, weber bu, noch dein Sohn, noch beine Tochter, noch dein Knecht, noch 


41 uem Angefiht, Ex. 88, u. — Städte, Rum. 

43 35, 6.14. — Bezer, vgl. Iof. 20,8, wo aud 

bie anbern bier genanuten Stäbte erwähnt ſind. 

46, 48 — Beth⸗Peor 3,29. — Aroër, vgl. 2, 36. — 
Sion, eig offenbarer Schreibfehler für Si⸗ 

rion, welches als ber phönizifche Name bes 


Sermon angegeben warb, vgl. oben 3, 8. — 
Meer des Gefilbes, b.i.ba8 Tobte Meer. 
— Abbäuge des Pigga 3,ır. — Bal. 
&. 20. — meine Gebote. Im hebr. 
Zert flebt Mizvothav, feine Gebote. Die 
Mafor. haben biefe Form ſchon is Mivolhei, 





Stimtne or dem Mener. Denteroccomium Aarcht des Bolke. 


beine Magd, noch vein Ochſe, och dein Gel, noch all vein Vieh, noch dein Fremd⸗ 
Ung, ber in beinen Thoren ift; auf daß bein Knecht und beine Magd ruhe, gleich- 
15 wie bu. Und gebenfe, daß au auch Knecht warft in Aegyptenland, und der Ewige, 
bein Gott, dich yon bannen herauögeführet hat mit mächtiger Hand und ausgered- 
tem Ayme. Darum hat bir ver (Einige, bein Gott, geboten, daß du ven Sabbathtag 
halten foltft. 
16 Du jolift Deinen Bater und beine Mutter ehren, 
iwie ‚bir ver Ewige, dein Gott, geboten hat, auf daß bu lange lebeſt, und daß 
dir's wohlgehe in dem Lande, das dir der Ewige, dein Gott, gibt. 
17 Dau ſollſt nicht tödten. 
Und du ſoellſt nicht chebrechen. 
Und du ſollſt nicht ſtehlen. 
Und du ſollſt kein nichtiges Zeugniß reden wider deinen Nächſten. 
Und laß dich nicht gelüſten deines Nächſten Weibes, 
18 und du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus, Acker, Knecht, Magd, 
Ochfen, Eſel, noch Alles, das dein Nächſter bat. 


19 Dieſe Worte redete der Ewige zu eurer ganzen Verſammlung, auf dem Berge, 
mitten ans dem euer und der Wolfe, und dem Dunkel, mit lauter Stimme, und 
20 that nichts dazu, und fehrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln, und gab fie mir. Da 
ihr aber die Stimme mitten aus ber Finfterniß höretet, und ven Berg mit Feuer 
brennen fahet, nahetet ihr zu mir, alle Häupter eurer Stämme, und eure Ael- 
21 teften: und fpracdhet, Siehe, der Ewige, unfer Gott, hat uns fehen laffen feine 
Herrlichkeit, und feine Größe; und wir haben feine Stimme mitten aus dem Feuer 
gehöret. . Heutige Tages haben wir gefehen, daß Gott mit den Menfchen redet, 
22 und fig lebendig bleiben. Und nun, warum follen wir fterben? denn dies große 
Feuer wird uns verzehren: wenn wir bie Stimme des Ewigen, unſers Gottes, noch 
23 weiter hören, fo werben wir fterben. ‘Denn wer ift unter allem Fleiſch, der hören 
möge die Stimme des lebendigen Gottes mitten aus dem feuer reden, wie wir, 
24 und lebendig bleibe? Nahe du herzu, und höre Alles, was der Ewige, unfer Gott, 
jagt; und rebe bu zu uns Alles, was der Ewige, unfer Gott, zu bir reben wird, 
25 jo wollen wir’s hören und thun. Da aber ver Ewige eure Worte vernahm, als 
ihr gu mir vebetet, ſprach er zu mir, Ich habe vernommen die Worte dieſes Vote, 
26 bie fie zu dir geredet haben; es ift Alles gut, was fie geredet haben. Ach daß fie 
ein folches Herz hätten, mich zu fürchten, und zu Halten alle meine Gebote ihr 
27 Reben Tang, auf daß es ihnen wohl ginge, und ihren Kindern immerbarl Gehe hin, 
28 ſprich zu ihnen, Kehret heim zu euern Zelten. Du aber follft hier bei mir ſtehen, 
baß ich zu bir vebe alles Gebot, und alle Satungen und Rechte, bie bu fie [ehren 
og ER, daß fie darnach thun im Lande, das ich ihnen gebe, e8 in Beſitz zu nehmen. 
29 So achtet nun darauf, daß ihr thuet, wie euch der Ewige, euer Gott, geboten hat: 
30 mweichet nicht, weber zur Nechten noch zur Linken. Wanvelt in allen Wegen, bie 
euch der Ewige, euer Gott, geboten hat, auf daß ihr leben möget, und es euch 
wohlgehe, und ihr lange Iebet im Lande, das ihr in Befig nehmen werdet. 


meine Behete, verbeſſert, wie Ex. 20,0 richtig urſprünglich nicht mit zum ‚Gebote gehört. — 
15 ſteht. — Diefer Bers fehlt Er. 20: das genügt mitten ans bem Fener, vgl. 4,5. — 21 
wol ſchon zum Beweiſe, baf bie Begründung eure Worte, weil. bie Stimme eurer Reben, 25 
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Salfcer prophet. Fuͤnftes War Des-Melege® 12. 13. srrafr der Perſahrer. 


kommſt fie zu vertreiben, und bu fie vertrieben Haft und wohneſt in igrem Lande: 

30 fo Hüte dich, daß du bich might verftriden Laffeft ihnen nachzufolgen, nachdem fie 
vertilget find vor bir, und du nicht frageft nach ihren Göttern unp fprecheft, Wie 

31 dienen dieſe Völker ihren Göttern? ich will auch aljo tun. Du ſollſt nicht alſo 
thun zu Ehren dem Ewigen, beinem Gott; denn fie haben ihren Göttern zu 
Ehren gethan Alles, was dem Ewigen ein Gräuel ift, uub was er haſſet; denn 
fogar ihre Söhne und Töchter verbrennen fie mit Feyer ihren Göttern. 

1 Alles, was ich euch gebiete, ſollt ihr Halten, daß ihr darnach thut. Du foltkt 
nichts dazuthun, noch baponnehmen. 


Bon falfchen Propheten und Verführung zur Abgötterei (13, 3-1). 


2 Wenn ein Prophet in beiner Mitte aufitehet ober einer, der Träume bet, und 
3 verfündigt hie ein Zeichen ober Wunder; und das Zeichen oder Wunder trifft ein, 
davon ex bir gefagt hat, indem er fprach, Lak uns andern Göttern folgen, bie du 

4 nicht kenneſt, und ihnen bienen; fo follft du nicht gehorchen ven Worten felches 
Propheten, noch einem folchen, ber Träume hat; denn ber Ewige, euer. Gott, ver 
fucht euch, daß ex exfahre, ob ihr ihn vom ganzem Herzen und von ganzes Seele 

5 lieb habt. Dem Ewigen, euerm Gott, follt ihr folgen, und ihn fürdgten, und ſeine 

6 Gebote halten und feiner Stimme gehorchen, und ihm bienen un» anbangen. Sel⸗ 
biger Prophet aber, oder folcher ver Träume Hat, foll getöbtet werben, darum 
baß ex gegen ben Ewigen, euern Gott, ber euch aus Aegyptenlaud berausgefüihret 
und dich aus dem Dienfthaufe erlöfet Hat, Auflehnung geprebigt, um bich abzu⸗ 
bringen von bem Wege, worin zu wanbeln ber Ewige, bein Gott, bir geboten bat, 
und fo fchaffe Das Böſe aus deiner Mitte weg. 

7 Wenn dich bein Bruder, deiner Mutter Sohn, ober bein Sohn, ober beine 
Tochter, oder dad Weib an deinem Bufen, oder dein Herzensfreund anreizen wärde 
heimlich und jagen, Laß uns gehen, und andern Göttern dienen, bie weder Du noch Beine 

8 Väter gelannt haben; non ben Göttern der Völker rings um euch ber, fie fein 

9 die nah ober ferne, von einem Ende ber Erbe bis an das andere; fo willfshye und 
gehorche ihm nicht, Und du follft nicht uachfichtig auf ihn blicken, und dich feiner 

10 nicht erbarmen, no feine Schuld zupeden; fondern umbringen follft du ihn; 
beine Hand foll zuerſt wider ihn fein, ihn zu töbten, und darnach bie Hand bes 

11 ganzen Volle. Und du, follis ihn zu Tode fteinigen; denn ey Kat getrachtet dich 
abzubringen von bem Ewigen, beinem Gott, ber dich aus Aegyptenland, aus dem 

12 Dienfthaufe, herausgeführet hat, unb ganz. Sirael jo..e8 hären, und fich fürchten, 
auf daß man nicht mehr ſolches Uebel thue in deiner Mitte, 

13 Wenn du höreſt in irgenb einer ber Städte, die bir der Ewige, dein Gott, 

14 gibt, darin zu wohnen, daß man ſpricht: Es ſind nichtswürdige Leute ausgegangen 
aus deiner Mitte, und haben bie Bewohner Ihrer Stadt verführet und geſagt, Laſſet 


30 Frage bes Aderglaubene nad ben Landesgöt⸗ lehrt biſt, fremde Götter. Die pebräiihen Werte 
tern, als Beſchutzern des Landes, und der Art ſchließen ein; „die du (bisher) nicht gelaunt 


13 


: ihrer Verehrung, als vermeintlih von Auen. haſt“, Be. — beine Haub ſoll guerk 10 


13, 2 — der Träume ˖ hat, Num, 12,6 — ver- miber ihn fein, ihn au tödten: bei ber 


tündigt, wrtl. gibt. — Zeihen oder Wun⸗ auf bein Anbringen ihm gerichtlich zuerkannten 


ber, d. i. wenn. er bir Überhaupt etwas Zu Steinigung, 17, 7. — nirhtswärbige Leute, 14 


tünftiges ale Beweis feiner Brophetengabe ver- hebr. hno belijja'hal, wrtl. „Kinder ber Riches- 
Künbigt (val. Ex. 3, 12), und wäre es auch bag nußigleit”, 2. „Rinder Belials“. Belisel if 
8 Außerorbentlihße, — trifft ein, vgl. 18,20, aber im U. B. kein Eigenname, ſondern heit 
— bie du nit kenneſt: bie du nicht gr einfach ohne Nutzen. Die Berbindung bes 





H9eidniſche Trans. 


Daeutetronoruun 13. 14. ‚ Beine und unreine Thiere. 
15 uns gehen und ausern Göttern ‚dienen, bie ihr nicht lennet; fo ſollſt du fleißig 


ſuchen, forfchen ‚und fragen. Und fo es Wahrheit ift, und fich als gewiß erweiſt, 


16 daß diefer Gräuel in veiner Mitte geſchehen ift; fo follft du fehlagen die Bewohner 


derſelben Stadt mit des Schwerteg Schärfe, uud dieſelbe verbannen mit Allem, 


17 was darin ift, und ihr Vieh mit ber Schärfe des Schwertes. Und alle ihre Beute 


ſollſt du ſammeln mitten auf ihren freien Platz, und mit Feuer verbrennen, beides 
bie. Stadt und alle ihre. Beute gang und gar, bem Ewigen, beinem Gott, daß fie 


18 ein Schutthaufen fei immerbar, und nummer aufgebauet werde. Und laß burchaus 


nichts von dem DVerbauneten an deiner. Hand bangen bleiben, auf baß ber Ewige 
ablaffe ven dem Grimme feines Zornes, und eriweife dir Erbarmung, und erbarme 


19 fig deiner und mehre dich, wie er deinen Vätern zugeſchworen hat; 


wenn bu ber 


Stimme des Emwigen, beines Gottes, gehorcheit, daß du hältjt alle feine Gebote, bie ich 
bir heute gebiete, daß bu thuſt, mas vecht ift vor den Augen des Ewigen, deines Gottes. 


Von reinen und unreinen Thieren und von ben Zehnten (14). 


Kinder kei ihr bea Ewigen, eures Gottes: ihr ſollt an euerm Leibe feine Ein 
ſchnitte machen, noch euch kahl ſcheren zwiſchen euern Augen, wegen eines Todten. 


2 Denn du bift ein heilige® Volk dem Ewigen, beinem Bott, und. dich hat der Ewige 


ermählet, daß du fein Eigenthumsvollk feieft, aus allen Völlern, die auf bem Erd⸗ 


boden find. 


Du ſollſt teinerlei Gräuel effen. Das find bie Thiere, bie ihr effen dürfet, Mind, 


5 Schaf und Ziege: Hirſch und Gazelle und Damhirſch und Bockhirſch und Weiß» 
6 fieig und fpiphoraige Hirſchziege uub Springbod. Nämlich alles Bieh, des in 
T zwei Theile. durchgeſpaltene Hufe bat, und wiederkänet, das birft ihr effen, Aber 


dns hürft ige nicht effen, non benen bie iwieberfäuen, unb von bemen bie völlig 
durchgeſpaltene dafe haben: das Kamel, den Hafen, und ven Klippdachs, vasm 


Wortes wit ben, Bohn, iR ram hebräiſcher 
Sprachgebrauch, val. Sohn von zwanzig 
Zahren, d. i. zwanzig Jahr alt. Sohn bes 
Todes, b.i. Berbammter, Berurtheilter. Im 
RB. bes Wort ein Beiname bes Tenfels, 


Ayı 2 Ror. 6,16. — Berbanneten, Ve. 10. — an 


enerm Leibe feine Einſchnitte machen, 
wetl. ench nicht einichueiben, ſ. 3. Leb. 19, 28. — 
zwiichen x. & h. am Borderkopf, vgl. 6, 8. 


5 — Bel. Bev. 11, 1/9. — Gazelle (Antilone 


Doraas. habx. Zebt) IR von ber Grüße eines 
Rechen, |. » 12, u — Damhirſch (R. 
nach Al. Bühl), hebr. Jachmur: aus ber 
Beſchreibung ber Araher, bie das Thier auch 
Jachunmr nennen, geht hervor, daß der Dam⸗ 
hirich darunter varflanden if, vgl. 1 Kön. 5,3. — 
Es I ſehr wehrſcheinlich, daß auch bie vier 
felgesden in unjers Berſe genaunten Thiere 
zum Geſchlechte ber Hirſche und Üntüopen, 
d. h. Hirichziegen, gehören; bie einzelnen mit 
Sicherheit zu beßinnnes iR nit möglich, fe 


daß mir am been thun, uns bei ber Ueber⸗ 


ſecmg an die Al., ala die älteſte ddemähr, an⸗ 
inirblichen. — Bodhirſch geben Die WU. hat 
bebr,, im A. B. nicht weiter erwähnte Aqqud 


es wäre alfe ein fowel den Bode als bern 


Siefche hnliches Thier, ſohaß mon an bie 
Antilopenart denken könnte, welche bie Araber 
'al-Erva nennen, 2%. bat, wie Chald. und 


14 


Syr., Steinbod, allein dieſer heißt hebr. Ja’hel. . 


— Weißſteiß, hebr. Nischen; wahrſch. ber 
zeichsen bie AL mit pygargus eine iiber 
fünf Fuß hohe Antilopenart, bie einen faſt 
blutroihen Hals, graubraunen Rüden unh 
weiße Hinterleulen hat. — Spitzhornige 
Hirfſchziege, hebr. Te'd (Beh. Hk, wo TO), 
W. oryx, d. 4 eine Gazellenext mit geraden 
Ipißigen Hörnern. Chald. Biüffel-Autilope. — 
Springbad (hebr. Zemer, kommt nur bier 
vor); die meiften alten Ueberſetzer verfichen bie 
Giraſe (dieſer frauzöſiſche Name ift ans bem 
arabiſchen Zuräfe entſtanden) darunter. Auch 
bie A. weinen mit ihrem „„‚Sanıelpazbel” die⸗ 
fee Thier, ſodaß wir und hier nicht auf fie 
Rügen Tonnen. Das Seite der Girafe wirb 
nämlich nicht gegefien, und das ſelbſt in Ae⸗ 
gopten felteme Thiex Iommt in Paläftins gar 
nut por. Des Stammwort non Zemer bedeu⸗ 
tet: büpfen, ſpringen. Der Chald. denlt an 


eine Ziegenart, — Bgl. FD Sn, il, 4 fg- —-1 
0 20* 


Rein und unren. 





Fuͤnſtes Buch des Geſetzes 14. von den Sahaten. 


fie wiederkäuen wohl, aber ihre Hufe ſind nicht geſpalten; unrein ſind fie end: 
8 und das Schwein, denn feine Klauen find zwar gefpalten, aber es wieberlänet nicht; 
unrem tft e8 euch. Bon ihrem Fleiſche dürft ihr nicht effen, noch ihr Aas anrühren. 
9 Dies pürft ihr effen von Allem, das im Wafler lebt: Alles, was Floßfevern 

10 und Schuppen hat, dürft ihr effen. Altes aber, was feine ſloßfedern noch Sqhuy⸗ 
pen hat, důrft ihr nicht eſſen, unrein iſt es euch. 

11, 12 Alle reine Vögel dürft ihr eſſen. Dieſe aber ſind es, von denen ihr nicht 

13 effen follt: der gemeine Adler, ver Beinbrecher, der Meerabler; und der gemeine 

14, 15 Geier, ver Falke, der Geier nach feiner Art; und alle Naben nach ihrer Art; ums 

16 der Strauß, die Obreule, die Möwe, der ‚Habicht nach feiner Art; vie- Radsteufe, 

17, 18 der Uhu, der Purpurreiber; die Rohrdommel, der Aasgeier, ver Sturgpelifen; ver 
Storch, der Regenpfeifer nach feiner Art, der Wiebehopf, und bie Flevermans. 

19 Und alles geflügelte Sleingethier ſoll euch unrein fen, es darf nicht gegeffen werven. 

20 Alle reinen Vögel mögt ihr effen. 

.21 Ihr follt nichts Gefallenes effen; bem Frembling, der in deinen Thoren ift, 
magft du es geben, daß er e8 effe, oder magft.:e8 ‚verlaufen einem dremden; denn 
du biſt ein heiliges Voll dem Ewigen, deinem Gott. 

Du foltft nicht Tochen das Bödlein in feiner Mutter Milch. 

>22  Berzehnten follft on Jahr für Jahr allen Ertrag veiner Saat, die auf beinem 

23 Ader wächſt: und follft effen vor dem Emigen, deinem Gott, an dem Ort,- den er 
ertwählet, um. feinen Namen bafelbft wohnen zu Inffen, ven Behnten veines Ge- 
treides, deines Moftes und beimes Dels, und: die Erjtgeburten beiner Rinder und 
deiner Schafe; auf daß du lerneft fürchten den Eiwigen, beinen Gott, dei Leben 

24 lang. Wenn aber ver Weg bir zu weit tft, daß du ſolches nicht hinttagen launſt, 
darum daß ber Ort dir zu ferne ift, ven ber Ewige, dein.Gott, erwäßlet,-um fei- 
nen Namen vafelbft wohnen zu lajfen, wen ber Ewige, dein Gott, dich gefeguet 

25 bat; fo fege es in Geld um, und nimm das Geld in beine Hand, und gehe an 

96 den Ort, den der Ewige, bein Gott, erwählen wird; unb gib Bin das Geld für 
Alles, was deine Seele gelüftet, für Rinder, Schafe, Wein, berauſchendes Getränte, 


12, 18 Bgl. 3. Lv. 11,1. — Der gemeine ſelyten (dieſes griechifche Wort bebentet Zu- 


Geier, hebr. ra’ah, falſch für da'ah, Lev. 


11,14; bie einander ſehr Ahnlichen hebr. Buch⸗ 
Raben D und R find Bfter von den Abſchrei⸗ 
bern verwechjelt werden. — Der. Geier 
(hebr. dajjab, eine andere Yorm filr de’ah, 
vgl. Jeſ. 34, 18) fehlt Leo. 11, 14 und bei AL. 
und Sam.; ein Tertfehler war hier um fo 
leichter möglich, als das vorhergehende. Wort 


19 Kalle hebr. 'ajjah Heißt. — geflügelte Klein- 
21 gethier: wie Lew. 14, 90. — Der Fremd» 


ling (hebr. ger, verfehieben von bem Frem⸗ 
den, bebr. nokhrt, d. h. Ausländer) fol nach 
ben frühern Bllchern:daffelbe Gefe haben, wie 
der Einbeimifche, vgl. Lev. 17, 155 24, 995 Num. 
9, 14. Hier ift alfo-eine neue Beſtimmung. Im 
Laufe der Zeit bifbeten fich bie Abftufungen 
zwiſchen den geborenen Iſraeliten und den unter 
ihnen lebenden Nichtifraeliten feRer ans: ben 


gewanberte) ber Gerechtigkeit“. Dagegen be 
zeichnet ber: Talmud bie Fremben, welche um- 
befehnitten blieben und ‚nur gewifſe allgenteine 
Gebote beobachteten, als Proſelhten des Tho⸗ 
ve. — Bodlein kochen, ſ. Ex.iB, m. 


— Die Zehnten vom Vieh (2ev.27,su. 19) werden 2 


in unſerm Buche nicht mehr erwähnt; Überhaupt 
erfheinen ‚die Zehnten nicht mehr ale Ein- 
fünfte für bie Leviten, welche nach ben frilhern 
Bichern diefe Abgabe, nachdem fie beu zehn⸗ 
ten Theil davon am bie Priefter abgegeben, 
überad im Sande mit ihren Familien verzehren 
durften. Nach unſerer Stelle werben vielmehr 
bie Zehnten zu ben Opfermahblzeiten ber Dar⸗ 
bringenben beim Heiligthum verwenbet; zur 
alle brei Jahre folfen Die Zehnten den Lewiten 
und ändern Dürftigen zufallen (Bes. se. we), 
weiche ſie dann Überall im Lanbe verzehren Bär. 


alten Vollbürgern zunächſt ſtanden Die zum fen — nimm, wrtl. binde zuſammen, d. 6. 6 | 
Indenthumen vollftänbig Üübergetretenen „Bros thue in einen Beutel, — beranfſchendes & 
808 


"Sehen ſur die Zmuem: Deuteronomium 14. 19, - Erlapinge. Alleeit Arme. 
a ober für Miles, das beine Seele wünſchet; und iß bafelbit vor dem Ewigen, bei- 
" 27 nem Gott, und fei fröhlich, du und bein Haus. Und den Leviten, ber in beinen . 
⸗Tyheren ift, follft du micht verlaſſen; denn. er bat fein Theil noch Erbe bei bir. 
° 28 Nach Verlauf preier Jahre follft du ausfcheiden alle Zehnten veines Ertrags vom 
- 29 felbigen Sabre, und es liegen Laffen in deinen Thoren. Dann foll kommen ber 
Lepit, ver Fein Theil no Erbe bei dir hat, und, der Fremdling, und ver Waife, 
und die. Wittwe, bie in deinen Ihoven find, und effen, und fich fättigen; auf 
daß Dich ber Eimige, dein Gott, fegne in allen Werlen deiner Hand, die du thuft. 


Bom Eriehlehr, von der Freilaſſung der hebeliſchen Knechte und der Erſtgeburt (15). 


Nach Verlauf von je ſieben Jahren ſollſt du einen Erlaß machen. Alſo ſoll es 
aber zugehen mit dem Erlaß: ein jeglicher Schuldherr erlaſſe das Darlehn, was 
er ſeinem Nächſten geliehen hat, nicht ſoll er es einmahnen von ſeinem Nächſten 
ı oder von feinem Bruder; denn es iſt ausgerufen ein Erlaß dem Ewigen. Von dem 
Fremden magft du es einmahnen; aber was bu bei beinem Bruder ftehen haft, 

4 follft du erfaffen. Jedoch es wird keinen Armen bei dir geben, denn der Ewige 
wird dich ſehr ſegnen im Lande, das dir der Ewige, dein Gott, zum Erbe gibt, daß 
5 du es einnehmeſt: aber nur wenn du der Stimme bes Ewigen, deines Gottes, 
wirklich gehorcheſt, und hältſt alle dieſe Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du 
b darnach thueſt. Denn der Ewige, dein Gott, wird dich alsdann ſegnen, wie er 
bir verheißen hat. - Und du wirft vielen Völkern auf Pfand leihen, du aber ſollſt 
fein Pfand geben: und bu wirft über viele Völker herrfchen, aber über dich werben 
ſiie nicht bereichen. 
7 Wenn unter bir irgend einer deiner Brüder arm fein wird, in irgend einer 
, Stadt in veinem Lande, das ber Ewige, bein Gott, bir gibt, fo follft du bein Herz 
‚ nicht verhärten, noch deine Hand verfchließen vor beinem armen Bruder; fonbern 
Ä aufthun follft du ihm deine Hand, und ihm auf Pfand leihen, fo viel er für feine 
9 Nothdurft braucht. Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen eine Nichtswürbigfeit 
lei, daß bu fprecheft, Es nahet herzu das fiebente Jahr, das Erlaßjahr; und dein 
Auge deinen armen Bruber unwillig anfehe, und bu ihm nichts gebeft; jo daß er 
10 peinetwegen zum Ewigen rufe, und eine Schuld auf dich komme. Geben follft du 
ihm, und bein Herz fei nicht unwillig, wenn du ihm gibjt; denn um ſolches willen 
wird dich der Ewige, dein Gott, ſegnen in all deinem Thun, und in allem 
11 Geſchäfte deiner Hand. Denn es werben allezeit Arme fein mitten im Lande; darum 
gebiete ich dir alfo, Thue auf beine Hand deinem Bruder, der bebrängt und arm 
ift in deinem Lande. 
12 Wenn bein Bruder, ein Hebräer ober eine Hebräerin, ſich dir verkauft, fo foll 


15 


f 
4 
8 
el, 2 
4 


.- — — 


Geſetz, welches nur zu Gunſten der Armen 
gegeben wird, nicht zur Anwendung, da Nie⸗ 


27 Setränte, Leo. 10, 9. — ben Leviten, ber 
9, Lin deinen Thoren 16, 11. 1.. — Im unferm 


2 38.9 


Buche wirb das Yubeljahr ſtillſchweigend über⸗ 
gaugen unb auch vom Sabbathjahr ift nur ale 
von einem Erlaßjahr zum Beſten ber ver- 
jhulbeten Armen bie Rede. Es iſt fireitig, ob 
in dieſem fiebenten Jahr bie Schulden erlafien 
ober nur nicht eingetzieben werben follen; nach 
iſt das Erſtere wahrſcheinlicher. — ein» 
mahnen von ſeinem, wril. drängen ſeinen. 


%& — MR ein Arner vorhanden, fo kommt das 


manb eines Darlehens bebarf, Die Erlangung 
eines fo außerordentlichen Woblftanbes ift aber 
nur möglich (Vo. 5) bei vollfländiger Erfüllung 
des Geſetzes. So erflärt fi, wie Vs. 7 wie- 
ber angenommen werben kann, bag wirklich 


Arme vorhanden fein würben; f. befb. B8. 1. — - 
wrtl. in einem 7 — 


in irgenb einer Stabt, 


deiner Thore. — allezeit, Matth. 26, 11. — 11 
Diefes fiebente Jahr ift gerechnet som Au⸗ 12 
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Sreiteffangd. Anechts. Funftes Buch des Geſetzes 15. 16. Sehgedurt. yarıız 


er bir ſechs Jahre dienen, und im flebenten Jahre ſollſt vu ihn freilaſſen don 
13 dir. Und wenn bu ihn freiläffeft won vie, follft du ihm nicht Teer gehen laſſen; 
14 aufladen ſollſt du ihm von deinen Schafen, von Beiner Tenne, von deiner Kelter, 
15 daß du ihm gebeft von dem, womit der Ewige, dein Gott, dich gefegnet bat. Und 
gebenfe, daß du auch Knecht gewefen bift in Aeghptenland, und ber Ewige, dein 
16 Gott, dich erlöfet Hat; ‚darum gebiete ich dir folches Heute. Wird er aber zu hir 
fprechen, Ich will nicht ausgehen bon bir; darum daß er dich umb bein Haus Lieb 
17 Hat, weil ihm wohl bei dir ift; fo nimm eine Pfrieme, und bohre fie durch fein 
Ohr in die Thür, und laß ihn immerbar beinen Knecht fein. Mit deiner Magd 
18 ſollſt du auch alfo thun. Laß dich's yicht fehwer dünlen, daß bu ihn freiläfjeft von 
bir; denn er hat bir boppelt fo- viel als ein Taglöhner gebienet ſechs Jahre fang; 
fo wird der Ewige, dein Gott, dich fegnen in Allem, was bu thuft. 
19 Alle männliche Erftgeburt, die unter deinen Rindern und Schafen geboren 
wird, follft din dem Ewigen, beinem Gott, heiligen. Du follft nicht arbeiten mit 
20 dem Erſtling deines Rindes, und nicht ſcheren die Erftlinge deiner Schafe. Ber 
dem Eivigen, deinem Gott, follft du fle effen, Jahr für Jahr, an dem Orte, den ber 
21 Ewige erwählet, du und dein Haus. Wenn’s aber einen Fehl hat, daß es hinket, 
oder blind ift, ober fonft irgend einen böfen Fehl Hat; fo follft bu es nicht opfern 
22 dem Ewigen, deiner Gott. Sondern in deinen Thoren follft bu es effen, du 
23 feieft unrein ober rein, tie eine Gazelle und einen Hirſch. Nur fein Hut ſolſſt 
du nicht effen, auf die Erde follft on es ſchütten, wie Waſſer. 


Bon ben drei jährlihen Hauptfeflen (16, 1—ı7). 


1 Achte auf den Achrenmonat, daß du Paffah halteft dem Ewigen, veinem Gott; 
denn im Aehrenmonat hat dich ber Ewige, dein Gott, aus Aegypten berausgeführet, 
2 bei der Nacht. Und du ſollſt dem Ewigen, veinem Gott, das Paſſah fchlachten, 
Schafe und Rinder, an dem Orte, den der Gwige erwählen wird, daß er feinen 
3 Namen vafelbft wohnen laſſe. Du follft kein Gefäuertes babei effen: fieben Tage 
follft du ungejäuertes Brod des Elendes dabei effen; denn mit ängftlicher Eile bift 
du aus Aegyptenlaud ausgezogen; auf daß bu bes Tages beines Auszuges aus 
4 Aegyptenland gedenfeft dein ganzes Leben Tang. Und es fol in fieben Tagen kein 
Geſäuertes bei dir gefehen werben in allen einen Grenzen; auch foll nichts vom 
Fleiſch, das du bes Abends am erften Tage fchlachteft, über Nacht bleiben bis an 
5 den Morgen. Du kannſt nicht Paſſah fchlachten in irgend deiner Thore einem, 
6 welche bir der Ewige, bein Gott, gibt; fondern an der Stätte, bie der Ewige, bein 


fang der Dienftzeit an und bat nichts mit dem 
Sabbathjahr gemein. Bgl. die abweichenden 


Erwähnung von Rindern neben bem Bafleb- 
lamm ift auffallend. Man vgl. Num. 28, 16. 1, 


Beimmangen, Le. 25,39 fg. — freilaffen, 

14 &. 21, 3. — Dieſes Geſchenk wirb Er. 21 noch 

18 wicht vorgefchrieben. — doppelt: ein leib⸗ 
eigener Knecht mußte viel mehr arbeiten als ber 

19 freier geftellte Tagelbhner. — Erfigeburt, 
20, 21 dgl. 3. 126. — Bgl. 14, . — There mit 
elnem Fehl bilrfen nicht geopfert merben, Les. 

22 22, w. 21. — Du kannſt ein ſolches Thiet zu 
Haufe effen, -aber nicht ale Opfer verwenden, 

16, 1 f. 12, 15. 2. — Weber die drei jährlichen Haupt- 
2 feRe ſ. Lew. 23. — Schafe und Rinder: bie 
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ader de if von Brand⸗ mich Mhnopfern bie 
Hede, die nicht verzehrt iverben. Man meh 
bier an Heilsopfer benfen, 3 Chron. 30, 22, oder 
an Erfigeburtscpfer, bie von den raeliten 
während ber Feſtzeit dargebracht wurden. — 


Brod bes Elendes, das an Wie Bebrängniß 3 


in Aegdpten erinnert. — Das vaffahfen aut 
bas Feſt ber ungeſänerten Brode merben hie 
nicht, wie in ben vorigen Bikhtrn, auteinan⸗ 
ber gehalten. — mit Angftficher Elfe, E. 


12, 39. — Bol. has Alteſte Baffahgefeg, Er. 12, 3 


IM der Woden. 0. Dentrrononium 16. Kenbpilttenfelt. 


Gott, erwählen wird, um feinen Namen daſekbft wohnen zu Laffen, va fol du 
das Paffah ſchlachten, des Abends, wenn bie Sonne untergeht, zit der Zeit, als 
7 du ans Aegppten auszogeſt. Und jollft es Kochen und eifen an bem Orte, den 

- ber Ewige, dein Gott, erwählen wird; und magft darnach bich wenden bes Mor- 

- 8 gens, und heimgehen zu 'beinen Zelten. Sechs Tage ſollſt du Ungefäuertes effen, 
and am ſiebenten Tage Hi Feftverjammlung dem Ewigen, beinem Gott; ba ſollſt 
bu kein Geſchäft thun. 

9 Siecben Wochen ſollſt du dir zählen, und anheben zu zählen, wenn anhebt bie 

10 Sichel in der Saat. Dann ſollſt vu Halten das Feſt der Wochen dem Ewigen, dei⸗ 
nem Gott; die freitbilfige Babe veiner Hand gib nach dem Maße, wie dich ver Ewige, 

11 dein ®ott, fegnet. Und du ſollft fröhlich fein vor dem Ewigen, beinem Gott, bu 
und bein Sohn, deine Tochter, dein Knecht, beine Magd, und ber Levit, welcher in 
beinen Thoren iſt, der Tremdling, ber Waiſe und die Wittwe, die in beiner Mitte 
find: an dem Otte, ben ber Ewige, bein Gott, erwählen wird, daß er feirten 

12 Namen bafelbft Wohnen laſſe. Und gebenfe, daß bu Knecht in Aegypten gewefen 
Bift, daß du halteſt dieſe Satzungen und darnach täueft. 

13 Das Feſt ver Laubhutten ſollſt bu Halten ſieben Tage, wenn bu eingeſammelt 

14 haft von beiner Tenne, und von beiner Kelter; und ſollſt frößfich fein an deinem 
Beft, du und bein Sohn, beine Tochter, bein Knecht, beine Magd, der Zenit, ber 

15 Frembling, der Waife und die Wittwe, die in deinen Thoren find. Sieben Tage 
ſollſt du dem Ewigen, beinein Gott, das Feft Halten, an dem Orte, ven ver Ewige 
erwählen wird. Denn ber Ewige, bein Gott, wird dich ſegnen in all deinem Ertrag, 
und in allen Werfen deiner Hände; darum follft du ganz Fröhlich fein. 

16 Dreimal bes Jahrs foll Alles, was männlich ift unter dir, vor dem Ewigen, 
beinem Gott, erfcheinen, an dem Orte, ven ver Ewige erwählen wird: aufs Feſt 
ber ungefänerten Brode, anf's Feft ber Wochen, und aufs Feſt ber Laubhütten; 

17 und man folf tticht leer vor dem Ewigen erfheinen: ſondern ein Jeglicher nach 
bem, was feine Hand zu geben vermag, nach dem Segen, ven bir der Eiwige, bein 
Gott, gibt. 


- Bon ber Rechtspflege und ber Abgötterei (16, 18-17, 18). 
18 Richter und Vorſteher ſollſt du dir fegen in allen deinen Thoren, bie bir ber 
Ewige, dem Gott, geben wird unter beiten Stämmen, daß fie das Volk richten 
19 mit vechtem Gericht. Du follft das Recht nicht beugen, ſollſt anch keine Perfon 
anfehen, noch Gefchenfe nehmen; denn bie Gefchenfe machen bie Weifen blind, und 
20 verkehren bie Ausfprüche der Gerechten. Was recht ijt, dem allein follft du nach- 
jagen, auf daß du Teben und in Beſitz nehmen mögeft bas Lam, baß bir der ' 
Emige, dein Bott, gibt. 
21 Da follft keinen heiligen Baum, von welchem Holz es auch fel, aufpflanzen ' ' 


6,7 7.9. — ded Abende, vgl. Ex. 12,6. — Nah dem fetten, großen Feſttage, wo bie Gemeinde 
&r. 12, 9 fol das Lamm nicht gelocht, fondern ſich verfammelte, alle fieben Tage, wie es auch 
nur gebraten werben, dgl. aber 2 Chron. 35, 13. Bs. 3 geboten ifl. — Feſtverſammlung, ! 
— Die Worte „heimgeben zu beinen Zelten” Gr. 13,6; Lev. 28, 36. — Ueber das Wochen- 9 
muß man wol verftehen von ber Herberge, bie feſt vgl. Lev. 23, 10 fg. Erſt bier werben Feſt⸗ 
jeber Lanbbewohner, ber zum Feſte z0g, in mahlzeiten ans freiwilligen Gaben feſtgeſetzt. — 
Jerufalem hatte. Wäre er am zweiten Tage Bol. Er. 23, 11-17. — Faſt wörtlich aus Er. 16, 19 
nach Haufe — wie konnte er fich bei der 283,8. — heiligen Baͤum (7, 5), hebr.'asche-91 
Feſwerſammlung einſtuden, wenn er nicht gan; rah, d. i. ein Baumſtamm, beffen Krone und 
8 nahe wohnte? — Sehe Tage: b. h. mit Aeſte abgehanen waren, anfgerichtet als Sinn⸗ 
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Todd. Göpendiener. Bünftes Buch bes. Geſchzes 16. 17. Ir Geriisher, 


22 neben dem Altar. des Ewigen, beines Gottes, den du Dir. macheſt. Du rot bir 
auch keinen Malftein aufrichten, welchen der Ewige, dein a Got, haſſet. 


— ⸗— — — — — — 


1 Du ſollſt ven: Ewigen, deinem Gott, weder Ochſen noch Schaf opfern, das 
einen Fehl, irgend etwas Böſes an ſich hat; denn es iſt ‚nem Ewigen, seinem 
Gott, ein Gräuel. 

2 Wenn in deiner Mitte, in der Thore einem, welche bir bex. Ewige, dein 
Gott, gibt, gefunden wird ein Mann oder Weib, die da Uebels thun vor deu Augen 

3 des Ewigen, beines Gottes, daß fie feinen Bund übertreten: und hingehen, und 
dienen andern Göttern, und beten fie an, es fei Sonne over Mond, ober bas 

4 ganze Heer des Himmels, das ich nicht geboten habe; und wird dir angefagt, und 
höxeft es; fo follft vu es genau unterfuchen. Und ſo 28 Wahrheit ift, amd, ſich 

5 als gewiß erweift, daß folcher Gräuel gejchehen ift in Iſraelz fo. follft du denſelben 
Deann, over daſſelbe Weib, die jolches Uebel gethan haben,- zu ‚beinen iChoren 

6 binausführen, und fie zu Tode fteinigen. Auf zweier ober dreier Zeugen Mund 
foll getödtet werden, wer des Todes werth ift; auf Eines Zeugen Mund fell er 

7 nicht getödtet werden. Die. Hand der Zeugen foll zuerſt wiber ihn fein, ihn zu 
töbten, und darnach die Hand. alles Volks, daß du das Böfe aus beineg Mitte 
wegſchaffeſt. 

8 Wenn ein Rechtshandel bir zu ſchwer ſein wird zu entſcheiben, zwiſchen Olut 
und Blut, zwiſchen Klage und Klage, zwiſchen Schlag und Schlag, über Streit- 
fachen in deinen Thoren: fo follit du bich aufmachen, und hinaufgehen an ben 

9 Ort, welchen ber Ewige, bein Gott, erwählen wird; und. zu ben Priefteru, ben 
Leviten, und zu dem Richter, ber zu felbiger Zeit fein wirb, kommen und fragen; 

10 die folfen dir den Urtheilsfpruch verkündigen. Und du follft thun nach bem Spruche, 
ben fie dir verfündigen an dem Drte, den ber Ewige erwählen wird, und ſollſt 

11 Acht Haben, daß bu thueft ganz fo, wie fie dich anweifen. Nach der Weifung, bie 
fie dir geben, und nach dem Urtbeil, das fie bir fagen, follft du handeln, und 
von dem Spruche, ven fie dir verfünbigen, nicht abweichen, weder zur Rechten 

12 noch zur Linken. Und wo Jemand vermeflen handeln würde, vaß er dem Prieſter 
nicht gehorchte, der vafelbft in des Ewigen, beines Gottes, Amt ftehet, oder dem 
Richter: ſelbiger Mann fol sterben, und bu follft das Böſe aus. Iſrael wegſchaffen; 

13 doß alles Doll es höre, und fich fürchte, und nicht mehr vermeſſen re 


Königsgeſetz 17, 14 - 20). 


14 Wenn bu in Das. Land kommſt, pas. div der Ewige, bein Gott, geben wird, und 
es in Beſitz nimmſt, und wohneſt darin, und wirft ſagen, Ich will einen König 
15 über mich feßen, wie alle Völker ringe um mich ber haben; ſo ſollſt du den. zum 


bild der weiblichen Naturgottbeit der Phöni- Volles Iſrael nad, Joſuas Tobe bis. auf Sa- 

22 zier, vgl. Richt. 3, z. — Leinen Malftein, muel waren, fonbern von bem Vorſteher bes 
11, 1 vgl. Lev. 26,1. — Fehl, Rev. 22,19 fg. — oberſten Gerichtshofs, ber nah Vs. 12 ven 
2 1. Ueber bie Strafe ber Berführung zum Götzen- dem Hoheprieſter verſchieden iſt. Diefer &kr- 

6 dienſt handelt Kp. 13. Mund: Ausfage.— mer richtshof zu Ierufalem befland nämlich (19, 12) 

bes Tobes werth if, wrtl. ber Sterbenbe. aus Laien unb. Prieſtern, und mie au ber 

8 — zu entſcheiden, weil. für ben Rechtsſpruch. Spike ber einen Abtheilung ein weltlicher 

9 — Richter, oberfler weltlicher Magiftrat. Hier Oberrichter war, fo fand ben Prieſtern ber 


1 


iſt offenbar nicht von einzelnen oberfien Rich⸗ Hoheprieſter vor. — an bem Orte, weil 10 
tern bie Rebe, wie bie fogenannten Richter bes don bem Orte aus. — Vgl. 1 Sam, 8,. — U 
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puiat des Bönige | Denteronomium 17. 18; 
Rönige. über dich feken, den der Ewige, dein Gott, erwählen wird. 


Prieflsrgebühe. 
Aus ber 


Mitte deiner Brüder follft du einen zum Könige über dich ſetzen. Du kaunſt nicht 
16 irgend. einen Fremden, der nicht bein Bruder ift, über dich ſetzen. Nur foll er fich 
nicht viele Roſſe halten, und Das Voll nicht nach Heghpten zurücklehren kaflen, um 
viele Roffe zu Halten; weil ver Ewige euch gefagt hat, daß ihr Hinfort nicht wieder 
17 auf diefem Wege zurücklehren ſollt. Er foll auch nicht viele Weiber nehnten, daß 
fein Herz nit abgewandt werde; er foll fih auch nicht viel Silber und Gold 
18 fammeln. - ind wenn er nun fiben wird auf bem Throne feines Königreichs, ſoll 
er ſich eine Abſchrift dieſes Gefees nehmen nach dem Buche, welches den Prie- 
19 ftera, den Leviten, vorliegt: Und das Geſetz fell bei ihm fein, daß er barin 
Yefe fein Leben lang, auf daß er lerne fürchten ven Ewigen, feinen Gott, daß er 
20 Halte alle Worte dieſes Geſetzes, und dieſe Satungen, und darnach thue. Damit 
fich fein Gerz nicht erhebe über feine Vrüder, und er nicht weiche von bem Gebot, 
weder zur Mechten noch zur Linken, auf daß er lange lebe in feinem Königreich, 


er und feine Söhne in ver Mitte Iiraels. 


‚ Bow Prieſter⸗ und Levitenrecht, Wögötterei, wahren unb falichen Propheten (18). 


1 Die Priefter, die Leiten, der ganze Stamm Levi, fellen nicht Theil noch Erbe 
haben mit Ifrael. Die Feueropfer des Emigen, und fein Erbtheil, follen fie effen. 
2 Darum fellen fie kein Erbe in der Mitte ihrer Brüder haben; der Ewige ift ihr 
3 Erbe, wie er ihnen verheißen bat. Das foll aber das Necht ver Priejter fein 
von Seiten des Volkes, von Seiten derer, bie Schlachtopfer bringen, es ſei ein 
Rind oder Schaf, daß man dem Priefter gebe ven Bug, und beide Kinnbaden, 
4 und: den rauhen Magen; bie Erftlinge deines Korns, deines Moſtes, und deines 
5 Dels, mid vie Erftlinge von der Schnr deiner Schafe follft dur ihm geben. Denn 
der Ewige, dein Gott, bat ihn ermwählet aus allen deinen Stämmen, daß er ftebe 


6 und diene im Namen bes Emwigen, er unb feine Söhne allezeit. 


Und wenn ein 


Levit kommt aus irgend einem beiner Thore, aus ganz Ifrael, ba er ein Fremd⸗ 
fing ift; und kommt nach aller Ruft feiner Seele an den Ort, ven ver Ewige 
7 erwählen wird; daß er diene im Namen bes Ewigen, feines Gottes, wie alle 


16, 17 Roffe, |.» Gen. 49,11. — Bgl. 1 Rdn. 114. Mehr 
als Ein Weib zu haben, war den Ifraeliten zwar 
nicht verboten, wol aber bie unmäßige Zahl, 
welche bie Sitte ber morgenlänbifchen Höfe erfor- 
dert. Rach ber jäbifchen Ueberlieferung durfte der 

18 König 18 Frauen haben. — foll er ji eine 
Abſchrift xc., wrtl. foll..er fich ſchreiben eine 
Abſchrift (eig. Wieberholung) biejes Geſetzes in 
ein Bud aus (bem Buche, welches) vor den 
Prieſtern, ben Leviten (liegt). — Der König 
bat alfo nicht das Recht, ala Geſetzgeber bes 
Bolles Gottes aufzutreten, fonbern foll ſich das 
göttliche Geſetz zur Richtſchnur dienen laffen. — 

20 feine Brüder. Das ifraelitiihe Bolt be» 
ſteht nicht, ans Knechten, fonbern freien Män- 
nern, bes Könige Brüdern. — Söhne: alfo 
erbliche Herrſchaft fett unfer Geſetz voraus, 
weiches das Königthum burchaus nicht miebil- 

18, 1 ligt. — Die Brieker, bie Leviten: es ifl 
eine Eigenthümlichkeit unfere Buchs (vgl. 31, 
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9. 35), zwifchen den Prieftern und Reviten nicht 
jo fireng zu fcheiben, wie die frilhern Bücher thun. 
Es nennt bie Priefter nie „Söhne Aarons“, 
fonbern bezeichnet fie nur nad ihrer Abftam- 
mung von Leni. — Erbtheil, d. i. Kigen- 
tbum, 10, 9. — Nach den frühern Büchern wa» 
ren es bie Webchruft und bie Hebeleule. Der 
Talmud fucht biefe Verſchiedenheit burch bie 
Annahme auszugleichen, daß an unſerer Stelle 
nicht von Heilsopfern, ſondern von folchen 
Thieren bie Rebe fei, bie für ben Privat- 
gebrauch geſchlachtet würben: aber das Geſetz 
Lev. 17, 1 fg. iſt ja eben feiner Unausführbar⸗ 
leit wegen in unſerm Buche abgeſchafft worden, 
und eine ſolche Beſtimmung, wie fie der Talmud 
hier finden will, wäre nur bie Einführung einer 
neuen Unmdglichleit gewejen. — Ueber bie ben 
Prieftern geblihrenben Theile bes Opferthiers f. 
Ey. 29, 37.98, — Fremdling beißt ber Leit, 
fofern ex Heinen feften Srunbbefig bat. — 


os 


6 


18 





Meirnifche Sräuel. Wünftes Bud des Gef. 18. propgerin wir Muefen. 


8 feine Brüder, bie Leviten, die daſelbſt vor dem Ewigen fteben; To ſollen fie gleichen 
Theil haben an der Opferfpeife, anfer ven Bewirthungen nach ben Bäterhänfent. 

I Wenn du in das Lanb Tommft, das Sir ver Ewige, dein Sekt, gibt; fo follft 
10 du nicht lernen thun nach den Oräueln diefer Völker: es werde nicht unter bir ges 
funden, der feinen Sohn oder feine Tochter durch's Feuer gehen laſſe, ein Wahr: 

11 fager, Zauberer, oder Beſchwörer, oder Zeichendeuter: ober ein Bannfpreiher, ober 
12 der einen Wabrfagergeift frage, oder ein Welffäger, ober der die Tobten befrage. Denn 
Jeder, der folches thut, ift dem Ewigen ein -Gräuelz mmb um ſolcher Gräuel willen 
13 treibet fle aus ber Ewige, dein Gott, vor bie her. Ganz follft du dich halten an ven 
14 Ewigen, deinen Bett. Denn dieſe Völker, bie bis vertreiben wirft, Hören auf Zauberer 
und Wahrfager; mit bir aber hat es nicht affo ver Einige, dein Gott, Geftellt: 
15 fondern einen Propheten, wie mich, wirb ‘der Ewige, bein Gott, die erwecken, ans 
16 deiner Witte, aus deinen Brüdern: anf den follt ihe Hören. Ganz jo, wie du von 
bem Ewigen, beinem Gott, erbeien haft am Horeb, am Tage ver Berſammlung, ba 

du fprachft, Sch will Hinfort nicht mehr Hören bie Stimme ves Eiwigen, meines 
17 Gottes, und das große Feuer nicht mehr fehen, daß ich nicht fterbe. Und ber Ewige 
18 ſprach zu mir, Ste haben wohl gerevet. Ich will ihnen einen Propheten, wie du 
bift, erweden aus ber Mitte ihrer Vrüder, und meine Worte in feinen Mund geben; 

19 der foll zu ihnen reden Alles, was ich ihm gebieten werde. Und wer auf meine 
Worte nicht hören wird, bie ex in meinem Namen veden wird, von dem will Ich 
20 Rechenſchaft fordern. Nur ver Prophet, welcher ſich vermißt gu reden in mei⸗ 
nem Namen, was ich Ihm nicht geboten babe zu veden, und welcher redet in bem 
21 Namen anderer Götter, berfelde Prophet fol fterben. Wen bu aber in beinem 
Herzen jagen würbeft, Wie können wir erkennen, welches Wort der Einige nicht 
22 geredet hat? jo merke, Wenn der Prophet vevet in dem Namen des Ewigen, und 
es wird nichts daraus, und trifft nicht ein: das ijt das Wort, welches ber Einige 


8 Der Sinn tft: die Leviten, welche vom Lande gehen Taffe, Leo. 18,31. — Ueber bie ver- 
tommen, follen nicht allein bei den anſäſſi- ſchiedenen Arteu bes Wahrſagens f. Ez. 21, 8. 
gen Prieftern am Tempel ber Reihe nach 27; vgl. Zen. 19, 26. sı.— Baunſprech er: ber 
herumeſſen (nach ber Ordnung der 24 Pries durch eine Zanberformel etwas mit einem Banne 
fterhäufer, vgl. 1 Chron. 24, 1—ı8), ſon- belegt. — dich halten an, wril. „fein mit“. 
bern follen abgejehen babon bei ber Verthei-⸗ Der Sinn iM: bu ſollſt dich nicht mit Wahr⸗ 
Inng der Opfergaben in gleiche Theile mit ben fagerei ac. befaffen. — beftellt, ſ. 3. 4, m. 
andern gehen. Wie das Wort, das wir mit — einen Propheten: geht nicht auf ben 
Bewirthungen überfegt haben, jeht ausge Meſſtas, ſonbern wie ber Zuſammenhang (vgl. 
fprohen wird, muß es Verkäufe (mimka- Bs. zo) kehrt, auf ben in der Folgezeit febee- 
rav) bedeuten. So ergäbe ſich ala Sinn: „ans: m al zn erweckenden Propheten. Fir jeben Fall, 
genommen’ bas, was er aus bem Berlanf fer jebes' Bebllefniß, wird ber Ewitge einen Got- 
ner väterlichen Gfter gelöft hat. Daß das tesmaf erwecken, einen wahren Propheten, wie 
Familiengut eigener Beſitz bes Leniten bleiben Moſes es war. So geſchah eu auch, von Sofa 
ſolle, ſcheint aflerbings bie’ paffenbfie Ertii- bis Sammel finden wir eine Reihe dom Gottes- 
rung zu fein: aber dann wärbe bie Bräpofition mäunern: und Inter den Knigen fehtten fe and 
min, von, fehlen, die flets bei bem vorherge- nicht, von David und Salomo bis auf Zebefiah: 
henden lebad, außer, ausgenommen,fiehen ja Bis zu den ebein Maflabiiern. Mattethias 
muß. Das Wort muß daher wahrfh. mit und Judas Maklkabäus waren nach Moſes 
Ewald mimmikräv ausgefprochen und als Wurs Sinn ebenſo gut Propheten ale Joftia und 
zel karah, bewirtben, angenommen werben, Jefaja. So flieht alſo 34, 10-—ı2 mit unferer 


ſ. 2 Kön. 6,23. Indeß ließe fich bas Bebenten Stelle nit in Wiberſpruch. — trifft nit 92 


wegen bes fehlenden min burch Annahme eines ein 19,3. — Der Sium ber letzten Worte bes 

Wortes mekher in ber Bedeutung „Verlauf, Verſes ergibt ſich une beit, was' Vs. 0 ge- 

10 Erlös" vieleicht heben. — durch's Feuer ſagt M: „ſcheue big Nicht vor ihm, wenn er 
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Ariauate und Bisteae. . Wentesonominm IB, ID, Bwei aber drei Sengen. 


nicht gerebet hat; ber Prophet hat's ans Vermeſſenheit geredet, darum follft bu 
bich nicht vor ihm ſcheuen, fondern ihn umbringen. 
» 


Bon ben Zufluchtsräbten, Grenzverrücung und Zeugniß vor Gericht (19). 


1 Wenn ber Ewige, bein Gott, die Völker ausrotten wird, deren Land bir ber 19 
Ewige gibt, und bu vertreibeft fie, und wohneft in ihren Städten und Häufern: 

2 fo follft bu bir drei Stäbte ausfondern mitten in beinem Lande, das dir der Ewige, 

3 dein Gott, in Beſitz zu nehmen gibt. Du follft bir ven Weg dahin bahnen und 
bie Mark deines Landes, das bir der Ewige, dein Gott, austheilen wird, in brei 
Kreife fcheiden, daß Jeder dahin fliehen Tönne, ver einen Tobtfchlag begangen hat. 

4 Und fo ſoll e8 gehalten werben mit dem Kobtfchläger, ver vahin fliehen wird, da⸗ 
mit er Tebenbig bleibe: wenn Demand feinen Rächften Tchläigt unvorfägfich, ohne von 

5 früher ber Haß gegen ihn zu tragen; wie wenn Jemand mit ſeinem Rächiten in 
ben Weib ginge, Holz zu fällen, und feine Hand holete mit ber Art aus, das 
Holz abzubauen, und das Elfen führe vom Stiel, und träfe feinen Nächiten, daß 

6 er ſtürbe; der ſoll in vieſer Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe: auf daß 
nicht der Blutrücher bem Todtfchläger nachjage, weil fein Herz erhist ift, und ihn 
einhole, wenn der Weg lang ift, und ſchlage ihn tobt, fo boch nichts Todeswürdiges 

Tan ihm ift, weil er nicht von früher her Haß gegen ihn getragen hat. Darum gebiete 

8 ich Dir alſo, Sonbere dir brei Städte aus. Und fo der Ewige, bein Gott, bir 
eine weite Mark geben wird, wie er deinen Bätern zugefchmoren hat, und bir alles 

9 Rand gibt, das er bat veitten Vätern zu geben verheißen; (fo du anders biefes 
ganze Gebot Halten wirft, daß du darnach thuft, welches ich bir heute gebiete, ven 
Ewigen, beinen Gott, zu lieben, und in feinen Wegen zu wandeln bein ganzes 

10 Leben Lang); fo ſollſt pn noch drei Städte zu biefen breien hinzufügen: auf daß 
nicht unſchuldiges Blut in ber Mitte deines Landes vergoffen were, das bir ber 
Emige, dein Gott, gibt zum Erbe, und Blutſchulb auf dich komme. 

1 Wenn aber Jemand Haß träget wiber feinen Nächften, und lauert ihm auf und 
macht fich über ihn ber, und ſchlägt ihn an feinem Leben, daß er ftirbt, und er 

12 fließt in vieſer Stäbte eine; fo folfen vie Aelteften feiner Stabt hinſchicken, und ihn 
von bannen holen laſſen, und ihn in bie Hände bes Ylnträchers geben, daß er 

13 fterbe. Du ſollſt nicht nachſichtig auf ihn blicken, ſondern das Blut des Unſchul⸗ 
digen aus Ifrael wegſchaffen, daß dir's wohlgehe. 

14 Dr ſollſt deines Nächſten Mark nicht verrücken, welche die Vorfahren gefetzt 
haben In deinem Erbtheil, vas du beſitzen wirſt, im Lande, das bir ber Ewige, 
dein Oott, einzunehmen gibt. 

15 Es foll kein einzelner Zeuge wider Jemand auftreten wegen irgend einer Miſſe⸗ 
that ober Sünbe, welcherlei Sünde es fe, die man thnn kann; fonbern nad 

16 dem Munde zweier oder breier Zengen foll eine Sache beftehen. Wenn ein frevler 

17 Zeuge gegen Jemand auftritt, um tiber ihn zu bezeugen eine Uebertretimg; fo follen 
die beiven Männer, bie foldde Sache miteinander haben, vor ben Ewigen, vor bie 


Gottes Zorn drohet, ſondern bringe Hrn am.” ſpruch. — vor den Eiwigen treten: biefer 17 

19, 2 — drei Städte, Nam. 38, 6. 10; Deut. Ausbruck wird fofort erMärt durch „vor bie 

8 4, 11. — weilte Dart geben, vgl. 19,00. — Frieſter und Richter”, welche beim Gericht 

14, 18 verrällen 27, 17; Spr. 22, u. — nad dem Gottes Stellvertreter find, vgl. 3. 17,0. — 
Munde zweier ober breiter Zeugen. Er. 21,13 fg. Das allgenteine Beje ber Wie- 21 

©» oben 17, 6; vgl. Num. 35, 30. — befiehen, dervergeltung wirb bier auf den falichen Zeu⸗ 

b. 4 beſtetigt werben, näurich durch ben Aus gem angewandt, bem man thun foll, wie er 

815 ' » 


Mitde Aushebung Fünftes Buch desi@efeges:19, 30, mus -Rriegeführung. 


18 Priefter und Richter, treten, die zu berfelbigen „Zeit fein. werben: und bie Richter 
jollen wohl forfchen. Und wenn ver Zeuge ein falfcher Zeuge ift, und hat fülſchlich 
19 wider feinen Bruder ausgefagt; fo follt ihr ihm thun, wie er gedachte feinem 
20 Bruber zu thun, daß du das Böſe aus beiner- Mitte wegfchaffeft. Und die Uebrigen 
werden's hören und fich fürchten, und fortan nicht mehr folche böfe Dinge thun in 
21 einer Mitte. Und bu follft nicht nachfichtig. auf ihn bliden: er gebe Seele um 
Seele, Ange um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 


| Ariegsgeſetze (20). 

l Wenn du zum Streit ausziehſt wider beine Feinde, und ſieheſt Roſſe und 
Wagen, eine Menge, zahlreicher als du, ſo fürchte dich nicht vor ihnen; denn der 
2 Ewige, dein Gott, der dich aus Aegyptenland heraufgeführet hat, iſt mit dir. Wenn 
ihr nun nahet zum Streit, fo ſoll der Priefter. herzutreten, und zu dem Volle 
3 reden: und zu ihnen fprechen, Höre, Iſrael! ihr nahet heute zum Streit wider 
eure Feinde; euer Herz verzage nicht, fürchtet euch nicht, und zittert nicht, und ent- 
4 fegt euch nicht vor ihnen; denn der Einige, euer Gott, gehet felbft mit euch, daß 
5 er für euch jtreite mit enern Feinden, euch zu helfen. Aber vie Vorfteher follen zum 
Volk reden alfo, Jedermann, der ein neues Haus gebauet, aber noch nicht eingeweihet 
hat, der gehe hin, und fehre heim, auf daß er nicht fterbe im Kriege, und ein Ans» 
6 derer es einweihe. Und Jedermann, der einen Weinberg gepflanzet hat, aber 
noch nicht angefangen ihn zu benußen, der gehe hin, und fehre Heim, daß er nicht 
T im Kriege fterbe, und ein Anderer anfange ihn zu benutzen. Und Jedermann, ber 
fih ein Weib verlobet hat, aber fie noch nicht heimgeholet, der gehe him, und 
8 fehre beim, daß er nicht im Kriege fterbe, und ein Anderer fie heimhole. Und bie 
Borfteher follen weiter zu dem Wolfe reden, alfo, Iedermann, ver. fich fürchtet und 
ein verzagtes Herz hat, der gehe. Hin, und fehre heim, auf daß nicht auch feiner 
9 Brüder Herz feig.werbe, wie fein Herz. Und wenn die Vorſteher ausgerebet haben 

zu dem Volk, fo foll man Heeroberfte an des Volles Spike ftellen. 
10 Wenn du zu einer Stadt naheft, fie zu beftreiten; fo follft.pu ihr Frieden anbieten. 
11 Antwortet fie dir dann friedlich, und thut dir auf; fo foll aU das Volk, das Darin 
12 gefunden wird, bir zinsbar und unterthan fein. Will fie aber. nicht Frieden mit bir 
13 machen, ſondern mit dir Krieg führen; fo belagere fi. Unb wenn fie der Emige, 
bein Gott, in beine Hand gibt; fo ſollſt du Alles, was männlich barin iſt, mit bes 
14 Schwertes Schärfe fchlagen. Nur vie Weiher, Kindlein und das Vieh, und Alles 
was in ber Stadt ift, alle ihre Beute magft du dir rauben, und verzehren vie 
15 Beute deiner Feinde, die bir der Ewige, bein Gott gegeben hat. Alfo follft tu 
allen Städten thun, bie jehr ferne von dir liegen, und nicht von ben Stäbten bie 
16 jer Völker hier find. Nur von den Stäbten biefer Völker, welche dir ber Ewige, 
bein Gott, zum Erbe geben wird, follft vu nichts leben. laſſen, was Athem Hat; 
17 fondern verbannen follft du fie, die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherefiter, 


dem Unſchuldigen thun zu laffen gebadhte. — gehörten gleichſam bem Eiwigeu: vier Jahr laug 
20,2 der Prieſter: nach ber jüdiſchen Ueberliefer durfte bie Frucht eines neugeflanzten Baume 
rung hatte ein beſonderer Briefter, ber baber von bem. Eigenthlimer richt genoſſen werben, 

„ber Gefalbte bes Krieges hieß, biefe Worte f.2en. 19,25— 15 — fo foll man ellen: den 9 
5 zu fpreden. — bie Borfeher 16, 3. — umtergeorbnetes „VBorflehern‘‘ Tam biefes Stel- 
6 noch nicht angefangen ihn zu benutzen, len ſchwerlich zu. Sprachlich möglich iR and 
wril. ihn nicht gemein gemacht. Die Erfilinge folgende Ueberſezung: „fo follen Misfterung 


Beutrronominumn :80, BL + Mus. Gändewafchen. 


18 Hebiter und Jebuſiter, wie bir der Ewige, dein Gott, geboten hat; auf daß fie 
euch nicht lehren thun nach allen Gräueln, die fie ihren Göttern zu Ehren gethan, 
und ihr fündiget gegen ben Ewigen, enern Gott. 

19 Wenn bu vor einer Stadt Iange Zeit liegen mußt, wider die du ftreiteft, fie 
zu erobern: jo ſollſt vu ihre Bäume nicht verderben dadurch, daß du die Art 
baran Legefi;, denn bu fannft davon eſſen; darum ſollſt du fie nicht abhauen. 
Sind denn die Bäume bes Feldes Menſchen, daß du gegen ſie amenneſt? 

20 Nur die Bäume, von denen du weißt, daß man nicht davon eſſen kann, die magſt 
du verderben und abhauen, und Bollwerk daraus bauen wider die Stadt, die 
mit dir Krieg, ſuhra- ” daß fie falle. 


ı Tı 9 I 


2 Bin ber * Ghhnung eines unbelammter Borbes (21, 1). 


1 Wenn han einen Erfchlagenen findet im Lande, das bir der Ewige, bein Gott, 21 
in Beſitz zu nehmen gibt, der Auf dem Felde liegt, und man nicht weiß, wer ihn 
2 erſchlagen hat; fo ſollen deine Aelteften und deine ‚Richter hinausgehen, und von ' 
3 dem Erfchlagenen 'meffen bis zu den Städten, bie ringsum liegen. Welche Stabt 

nun 'bent Erſchlagenen ain nächſten liegt, derſelben Aelteſte ſollen eine junge Kuh 
4 nehmen, mit der man nicht gearbeitet, bie noch nicht am Jod gezogen hat; und 
bie Aelteften ſelbiger Stadt ſollen die Kuh hinabführen An einen immerfließenden 
Bad, veſſen Bette Weder bearbeitet‘ rioch befäet’wird, und daſelbſt ihr das Genid 
5 brechen an dem Bache. Datın ſollen herzutyeten "die Priefter, die Kinder Levi 
(vemn ber Ewige, bein Gott, haf fie erwählet, daß fie ihm dienen und in feinem 
Namen jegten, und nach item Ausfprüche folfen alle Streitfachen und "alle Be— 
6 ſchadigiuigen utſchieden ' werben); und alle Aelteſten derſelben Stadt, die dem 
Erichlagenen am nächften find, Jollen ihre Hände waſchen über bie Ruß, welcher 
7 das Genid gebrochen ift an dem Bache; und follen anheben, und fagen, Unfere Hände 
2 haben dies Blut nicht vergoffen, und unjere Augen haben's nicht gefehen; entfündige 
dein Bolt Irael, das du, Ewiger, erlöjeft haft, und laß nicht unſchuldiges Blut 
mitten unter beinem Bolt Ifrael bleiben: jo werben fie bon dem Blute entſündigt 
9 jein. Und bu ſollſt das unſchuldige Blut aus deiner Mitte wegſchaffen, denn du 
ſollſt thun, was recht iſt vor den Augen des Ewigen. | 


Schonung der Bäume. - 


halten deeroberſte an der Spitze bes Volke“, 


übrigen Bäume auf bie Nothwendigkeit bes Auf- 
19 allein dies paßt nicht rede. — Sind denk 


bauens von Schanze zu beſchränken. — immer- 2], 4 


die Bäume ꝛc.: biefe eingejchaltete Frage 


weit anf bie Thorheit bin, einen nüßlichen 
Baum als einen Feind zu behandeln, 
Punktatoren ſprechen nicht ale Frage aus 
(he’adam), ſondern als ‚Wrtifel (ha’adam): 


„Denn bie Menſchen (ſind) Bäume”, was kei⸗ 


Die. 


fließenden ber alfo nicht bloß in ber Regen⸗ 
zeit Waffer hat. — Die Kuh bient nicht als 
Dpfer, ſchon weil für einen wiſſentlichen Mord 
fein Siübnopfer möglihd war. Das Brechen 
bes Genie beutet an, wie bem Mörber ge- 
ſchehen ſollte. — an dem Bade, fobaß biefer 


nen Sinn gibt, außer wenn man la’adam lieſt: 
den Menfchen (gehören, d. h. für fie find ba) 
die Bäume. — daß bır gegen ꝛc., wrti. daß 
fie konnnen (gebracht: werden) von dir aus in 
Belagetung (hebr. mazör),. Dies heißt nad 
Ser. 62,5 „belagert, beiwängt, angerannt wer» 
pen, Wie, man närmlidy mit bem Mawerbrecher 
die feindiichen Wällemieberzumerfen fucht, jo mit 
der Ayt bie Fruchtbaͤume. Der Zwedider Schluß- 
worte IR die Ermahnung, auch das Berftören ber 


das Blut wegfpällt, — in feinem Namen 
fegnen, wie 10, 8. — entfhieden werden 

17,3.% — Hänbe waſchen, Matth. 27, 3. 6 
— Diefer und ber folgende Vers enthalten eine 7 
Iturgifche Formel. In den frühern Büchern 
findet fich. eine folde nur Rum. 6, 2. —26, ba- 
gegen ftehen manche im Deuteronomium, ogl. 
26, 3. 5-10. 18— 155 27,15 fg: — Die Rabbi⸗ 
nen finden bier geboten, daß der fpäter gefun⸗ 
dene Mörder body noch hingerichtet werben folle: 


818, 
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Die Ariegageſangene. Fünftes Durch des Geſeura A. 22. Dom Gcheuhten. 


Bermifdte Geſetze für das häueliche Leben (21, 10 — 25, 16). 


Bon kriegsgefangenen Frauen, dem Rechte bes Erfigebovenen, dem nungerathenen Sohne und 
dem Gehenkten (2, 10-38). 


10 Wenn du zum Streit ausziehſt wider deine Feinde, und der Ewige, dein Gott, 
11 gibt fie in deine Hände, daß du ihre Gefangenen wegführeft; und fieheſt unter den 
Gefangenen ein Weib von fchöner Geſtalt, und haſt Luſt zu ihr, dag vu fie zum 
12 Weide nehmeft; fo führe fte ein mitten in bein Haus, unb laß fle ihr Haupt 
13 fcheren, und ihre Nägel beſchneiden; und das Gewand, bartı fie gefangen geweſen, 
von fich abthun, und laß fie figen in deinem Haufe, un beiveinen einen Monat 
lang ihren Vater und ihre Mutter; darnach wohne ihr bei, und nimm fie zur 
14 Che, daß fie dein Weib ſei. Wenn du aber nicht mehr Gefallen an ihr Haft; fo 
ſollſt du fie entlaffen, wohin fie will: aber um Geld verlaufen barfjt du fie nicht, 
noch fie als Sklavin brauchen; darum baß du fie geſchwächet haſt, 
15 Wenn Jemand zwei Weiber hat, und ex liebt die eine, bie andere aber iſt 
unliebſam; und ſie gebären ihm Kinder, beide die geliebte und die unliebſame, 
16 und der Erſtgeborne iſt der Unſiebſamen Sohn; fo kann er am Tage, wo er feinen 
Söhnen feine Habe als Erbe austheilt, ben Sohn ver Geliebten nicht zum Erſt⸗ 
gebornen machen, vor dem Sohn ver Unliebfamen, welcher der Erftgeborne if; 
17 fondern er fol den Sohn der Unliebfamen als den Erftgebornen anerfennen, daß 
er ihm zweifältig gebe von Allem, bas vorhanden ift; denn berfelbe ift ber Erftling 
feiner Stärke, und ver Erſtgeburt Recht ift fein. 
18 Wenn Iemand einen eigenwilligen und wiberfpenftigen Sohn hat, ber feines 
Baters und feiner Mutter Stimme nicht gehorchet, und fie züchtigen ihn, aber er 
19 will ihnen nicht gehorchen; fo follen ihn fein Vater und feine Mutter greifen, und 
20 hinaus zu den Xelteften feiner Stadt führen, und, zu dem Thor feines Orts; und 
zu den Aelteſten feiner Stadt fagen, Dieſer unfer Sohn ift eigenwillig und wider: 
Ipenftig, und gehorchet unferer Stimme nicht, er ift ein Schlemmer und Truntenbolb. 
21 Dann follen ihn jteinigen alfe Leute feiner Stadt, daß er fterbe; und du folfft alfo das 
Böfe aus deiner Mitte wegjchaffen und ganz Iſrael foll es Hören und fich fürchten. 
29 Und wenn Jemand eine Sünde gethan bat, die des Todes werth ift, und wird 
23 getödtet, und man hänget ihn an ein Holz; fo fol fein Leichnam nicht über Nacht 
an dem Holz bleiben, fondern begraben follft du ihn beflelben Tages, denn ein 
Gehenlter ift ein Gottverfluchter; auf daß du dein Land nicht verunreinigeſt, das 
dir der Evige, dein Gott, zum Erbe gibt. 


Vermiſchte Geſetze (22, m), 


1 Wenn du beines Brubers Rind oder Schaf ſieheſt ire geben, fo ſollſt dn 24 
2 dich ihnen nicht entzichen, zurück follft du fie zw deinem Bruder bringen. Wenn 


in ben Worten liegt das nit, wei aber im ſ. Rum. 25,0; vgl. 2 Sam. 4 1. — Bepenl- 3 
12 Geift bes Geſetzes. — licher dieſen Heiwigunge- ter: nach dem Taluud wurde nur bex Leid 

gebrauch |. Gen. 41, 14; Leo. 14, 85 Rum.6,9. nam bes Gefleinigten gehängt, vgl. 2 Som. 
17 — Erſtling feiner Stärle: dichteriſcher 4, ıs. Die Kreuzigung lebender war eine römi⸗ 

18 fg. Ausdrud ans Ben. 49, 3. — Diejea Geſetz be⸗ ſche Strafe. — Gottverfluchter, Wal. 3,1, 
Ihränkt die väterliche Gewalt, weldhe bei heid⸗ wet. cin Kind Gotteq. Bann auch bebemten: cine 
nischen Böllern das Recht Über Beben und Tob Veruitehrung Gottes (in feinem Cheubiibe). — 

22 in fh ſchloß. — hänget ihn an ein Holz, stregehen, witl. verfprengt, ng. Er. 29, — BR! 


Sweiexlei Samen, : ,. Dentermenjum DR, ‚.. . bderleumdung der Sram. 


aber ‚dein Bruder pir nicht nahe ift, und du Tenneft ihn nicht; fo follft du fie 
mitten in bein Haus aufnehmen, daß fie bei dir feien, biß bein Bruder darnach 
3 frage, und du ſie ihm zurückgebeſt. Alfo follft du thun mit feinem Eſel, mit feinem 
Gewande, und mit allem Berlorenen, das deinem Bruder abhanden gelommen ijt 
4 und dags du gefunden haft; vu kannſt dich Dem nicht entziehen. Wenn du beines 
Bruders Eſel oder Rind fieheft fallen auf dem Wege, fo ſollſt du dich ihnen nicht 
entziehen, Helfen follft du ihm fie aufzurichten. 
5 Ein Weib foll nicht Maunsfleiver tragen, und ein Maun ſoll nicht Weibergewand 
anthun; denn Jeder, der ſolches thut, ift dem Ewigen, deinem Gott, ein Gräuel. 
6 Wenn bir unterimege aufftößt ein Vogelneft, auf irgend einem Baum ober auf 
ber Erde, mit Jungen ober mit Eiern, während die Mutter auf den Jungen oder 
T auf den Eiern fitet; fo ſollſt du nicht die Mutter fammt den Jungen nehmen: fliegen 
laſſen ſollft du die Mutter, bie ungen aber magft bu dir nehmen; auf daß dir's 
wohlgebe, und du lange lebeſt. 
8 Wenn bu ein neues Haus baueſt, fo mache ein Geländer um bein Dach, auf 
daß du nicht Blutſchuld anf dein Haus labeit, wenn Jemand von demſelben herabfiele. 
9 Dru ſollſt vein artenland nicht mit zweierlei beſäen, damit nicht dem Heilig- 
thum verfalle das Saatlorn, der Samen, den bu ſäeſt und der Ertrag bes 
Gartenlandes. 
, 11 Du ſolſft nicht ackern mit einem Rind und Eſel zugleich. Du ſollſt nicht an⸗ 
ziehen Zeug von zwejerlei Gewebe, Wolle und Leinen zugleich. 
12 Du ſollſt dir Queſten waqhen an den vier Säumen deines Mantels, damit du 
dich berereſ. 


’ q 


ı Reuihheitögefege (22, 1228, 1). 


13 Wenn Jemand ein Weib nimmt, und wird ihr gram, nachbem er ihr bei- 
14 gewohnet bat; md leget ihr ſchanblich⸗ Dinge zur Laſt, und bringt ein boſes 

| Gerücht über fie aus, und fpricht, Diefes Weib habe ich genommen, und da ich 
15 mich ihr nahete, habe ich fie nicht als Jungfrau gefunden; fo follen der Vater und 
die Mutter der Dirne bie Zeichen ihrer Iungfraufchaft nehmen, und zu den Ael⸗ 

16 teften ver Stadt in das Thor hinausbringen. Und der Dirne Vater foll zu ben 
Aelteſten ſagen, Ich habe meine Tochter dieſem Mann zum Weibe gegeben, nun 

17 iſt er ihr gram ſſeworden; und ſiehe, er leget ihr ſchändliche Dinge zur Yaft und 
Ipricht, 3 habe beine Tochter nicht als Jungfrau gefunden; bier aber find die 
Zeichen ber Jungfrauſchaft meiner Tochter: und man ſoll das Betttuch vor den 


4 Bruders, d. b. Boftegeuffen, ſobaß ber 11, 2; RWatth. 10, 7. — Saatkorn, wril. 
Feind nicht ausgeſchloſſen iſt. Er. 23,6. Füuͤlle, d. h. das vollftänbig Gereifte. Gerade 

5 — Mannslfeiber, vrtl. Mannsgerätbe. — fo viel wie gefäet war, mußte dem Heiligthum 

7 — ſammt ben Jungen, vgl. Lev. 22, 20. — gegeben werben. Das Wort für „Gartenland“ g 
auf daß dir's wohlgehe ıc. Es ift bebeut- bedeutet ſonſt Weinberg: man bat unter Wein- 
fom, daß hier diejelbe Formel feht, wie Ep. berg einen umzäunten Raum in einer öben 
20, 12: bie mofaifche Geſetzgebung zeigt allente Gegend oder einem Weibelanbe zu verftchen: 
halben einen zarten Sinn für die heiligen dieſen benugt man natürlich auch für andere 
Bande ber Aeltern- und Kinberliebe, au bei wertboolle Pflangungen. — Bgl. Lev. 19, 9 9-11 
den Thieren. Wie viel mehr liegt alfo darin und die Anmerkung bafelbft. — Noch jebt findet 10 
das Gebot ber Menfchlichleit gegen Thierel — man im Morgenlande häufig Ochfen und Eſel 

8 Geländer, Bruftwehr um's platte Dad, wor an Einen Pflug gefpannt. — Duaften, Fran⸗ 12 
anf man fich ergeht. — Die Dächer ber morgen- fen, Num. 15, ss; Matth. 23, 5. — Bett- 17 
känbifgen Hänfer find flach, Joſ. 2,0; 2 Sam. tu, mwrtl. Gewand, vgl. Er. 22,5 — 
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Strafe der Nothiucht. Wünftes Buch des Geſetzes 22, 23, dam GSürgerredi. 


18 Aelteften der Stadt ausbreiten. So follen vie Aelteflen der Stadt ven Mann 

19 nehmen, und ihn züchtigen: und ihm eine Gelpbuße von hundert Sekel Silbers 
auflegen, und der Dirne Vater geben, barum daß er Aber eine Inngfran Ifraels 
ein böfes Gerlicht ausgebracht hat; und er foll fie zum Weibe Haben, micht darf 

20 er fie entlaffen fein ganzes Leben lang. Iſt's aber pie Wahrheit geweien, hat man 

21 die Dirne nicht als Iungfrau gefunden; fo foll man ſie heransführen vor die Thür 
von ihres Vaters Haufe, und bie Leute berjelben Stadt follen fie zu Tode fteinigen, 
darım daß fie eine Schanbthat in Iſrael begangen, nnd in ihres Baters Haufe 
gehuret hat; aljo ſollſt du das Böfe aus deiner Mitte wegichaffen. 

22 Wenn Iemand getroffen wird, ver bei einem Weibe [chläft, die einen Ehemann 
bat; fo follen fie beide fterben, der Mann und das Weib, bei vem er geſchlafen 
hat; alſo ſollſt du das Böſe aus Iſrael wegſchaffen. 

23 Wenn eine Dirne, eine Jungfran, Jemandem verlobet iſt, und ein Mann trifft 

24 ſie in der Stadt, und ſchläft bei ihr; ſo ſollt ihr fie beide zu ſelbiger Stadt 
Thor hinausführen, und ſollt fie fteinigen, daß fie fterben: die Dirne darum, daß fie 
nicht gefchrien hat, weil fie in ber Stapt war; ven Mann aber darum, daß er 
feines Nächiten Weib geſchwächt hat; alfo- follft vu das Boſe aus deiner: Mitte 

25 wegichaffen. Wenn aber Jemand eine‘ verlöbte Dirne auf dent Felde findet, und 
ergreift fie, und ſchläft bei ihr; fo fol ver Mann allein fterben, ver bei ihr 

26 geichlafen hat. Und ver Dirne follft du nichts thun, denn fie hat feine Sünde 
des Todes werth gethan; fondern wie wenn Jemand fich wider feinen Nächften 

27 erböbe, und ſchlüge ihn tobt, alfo ift dies auch. Denn er fand ſie auf dem 
Felde, und die verlobte Dirne ſchrie, aber e8 war fein Helfer ba. ' 

23 Wenn Iemand eine Yungfrau trifft, die nicht verlobt ift, und faßt fie, und 

29 fchläft bei ihr, und fie werben entbedt; fo fol der Mam, ver bei ihr gefchlafen 
bat, ihrem Vater funfzig Selel Sifbers geben, und foll ‚fie zum Weihe haben, 
barum daß er fie gefchwächet hat; er darf fie nicht entlaffen fein ganzes Leben lang. 

1 Niemand foll feines Vaters Weib nehmen, noch feines Vaters Dede entblößen &i 


n 


Io, ea >. 
Bon ber Aufnahme in bie Gemeinde und der Reinhaltang des Lagers (28) 2- 16). 


2 Es fol fein Entmannter ober Verftünmelter in bie Genteinde des Emigen 
kommen. 

3 Es ſoll kein in Blutſchande oder Ehebruch Erzeugter it die Gemeinde des Ewigen 
fommen; auch in dem zehnten Glied barf er nicht in die Gemeinde bes Ewigen 

4 kommen. ' Die Amntoniter Ind Modbiter' follen nicht in die Geineinde des Ewigen 
kommen, auch nicht im zehnten Glied; nimmermehr bürfen fie in die Gemeinde des 

5 Ewigen fonmen: barım, daß fie euch nicht entgegenkamen mit Brod und Waffer 
auf dem Wege, als ihr aus Aegyhpten zoget; fonbern wider dich bingefen ben 
- Bileam, den Sohn Beors von Pethor, aus Diefopotamien, baß er bich verfluchen 


19 Er kann fie nicht entlaffen: durch Scheidung Brutfgahbe ober Ehebruch Erzeugter, 
23 24,1. — Der hohe fitfliche Ernft bes Geſetzes hebr. manızer: Anbere verſtehen darunter bas 
zeigt fih andy darin, baß das Vergehen mit ber Kind einer öffentlichen Dirme, BES. ıs. Das 
* Berlobten gleich dem Ehebruch behandelt wird. Wort bedentet eig. „Mifhling” und ging wol 
26, 29 — ſchlüge ihn tobt, vgl. 19,11. — entlafe urſprünglich auf Den Baftarb eines Inden und 
23, 1 fen, Vs. 19; vgl. &.22,16. — feines Ba» einer Bhilifterin, Sach. 9, 8: wahrſch. bezeichnet 
ters Weib, feine Stiefmutter, Lev. 18,8. — es überhaupt Sprößfinge aus ungefeßfichen Ber 

2 Wert. keiner, dem bie Hoben zerflohen find oder miſchungen. — Bileam, Rum. 22,5. — Der 5, 7 
3 ben ber Harnftrang abgefiänitten if. — In Einn ift: du ſollſt ihnen Hlıhr ala Berbiintenr 
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qeiliges Lager. ſundegeld. Desteronomium 23, Yon Zins und Gelübden. 


6 follte. Aber der Ewige, dein Gott, wollte auf Bileam nicht hören, und wandelte 
7 dir den Fluch in Segen, darum daß Dich der Ewige, bein Gott, lieb hatte. Du 
8 ſollſt nimmermehr ihr Wohl noch ihr Beſtes fuchen dein ganzes Leben lang. Den 
Edomiter follft du nicht verabjheuen; denn er ift dein Bruder. Den Negypter ſollſt 
9 du nicht verabſcheuen; ; denn du biſt ein Fremdling in feinem Lande geweſen. Kin⸗ 
der, die ihnen im dritten Gliede geboren werden, mögen in die Gemeinde des 
Ewigen kommen. 
10 Wenn bu ausziehſt wider beine Feinde und ein Lager aufſchlägſt, fo Hüte dich 
11 vor allem Unfläthigen. Wenn Jemand unter bir ift, ber nicht rein ift, da ihm des 
Nachts etwas wiverfahren ift: ver foll hinaus vor das Lager gehen, und nicht wieber 
12 mitten in's Lager fommen. Und gegen Abend foll er fich mit Wafler baden, und 
13 wern die Sonne untergebt, darf er wieder mitten in's Lager kommen. Und bu 
14 ſollſt außerhalb des Lagers einen Ort haben, dahin bu abfeits geheſt. Und ein 
Schäuflein ſollſt du haben bei beiner Geräthichaft, und wenn bu dich braußen 
jegen willft, ſollſt du damit graben; und wenn bu zurüdgebeft, ſollſt du zufcharren, 
15 was von bir gegangen ift. “Denn der Ewige, bein Gott, wandelt inmitten deines 
Lagers, daß er dich errette, und gebe dir preis beine Feinde. Darum fol bein 
Lager heilig fein, daß er nichts Schandbares unter bir fehe, und ſich von bir 
abwenbe. 


Bermiſchte Geſetze (23, 16 —25, 16). 


16 Du folfit einen Knecht nicht feinem Herrn ausliefern, wenn er fich von feinem 

17 Heren zu dir gerettet bat. Er foll bei dir bleiben, in deiner Mitte, an dem 
Ort, den er erwählet in, einem beiner Thore, wo ihm wohl ift; du follft ihn 
nicht prüden. 

18 Es ſoll keine feile Dirne fein unter den Töchtern Ifrael, und fein feiler Bube 

19 unter den Söhnen Ifrael. Du follft keinen Hurenlohn noch Bubengeld in das 
Haus des Ewigen, beines Gottes, bringen, infolge irgend eines Gelübdes; denn 
das ift dem Ewigen, deinem Gott, beides ein Gräuel. 

20 Du follft keinen Zins von deinem Bruder nehmen, weder von Geld, noch von 

2] Speife, noch von Allem, davon man Zins nehmen kann. Bon dem fremden magjt 
bu Zins nehmen, aber nicht von beinem Bruder, auf daß dich der Ewige, bein 
Gott, fegne in allem Geſchäfte deiner Hand, im Lande, dahin du kommſt, daſſelbe 
in Befit zu nehmen. 


2 Wenn bu dem Etwigen, beinem Gott, ein Gellive thuft, fo follft du nicht ver- 


ziehen es zu bezahlen; venn fordern wird's der Ewige, dein Gott, von dir, und 


23 dann’ wärbe Sünde auf dir fein. Wenn bu aber das Geloben unterläffeft, fo 
. 24 wird feine Sünde auf dir fein. Aber was zu deinen Lippen ausgegangen ift, follft 


bu halten, und barnach thun, gleichwie du dem Ewigen, deinem Gott, freiwillig 
gelobet was du mit beinem Munde verſprochen haft. 


8 beiſtehen. — bein Bruder, den. 26, 26. æ. — Feile Dirnen und Buben beißen die 18 


10, 11 Unfläthigen, wrtl. böfem Dinge. — etwas Nenſchen, welche fih zu Ehren ber Göttin 


‚ 


15 widerfahren, vgl. Len. 15, 16. — Daß das Aſtarte öffentlich preisgaben, |. 3. Gen. 38, 21. 
Lager heilig fein folle, mußte um ſo merr — Hurenlohn, Hof. 9,1. — Bubengelb, 19 
eingefchärft werben, je leichter gerabe hier Un- wrtl. Hunbegeld, denn bie feilen Buben heißen 

16 reinlichleit und Unleuſchheit einreißen. — Unter Hunde, Offb. 22, 15; vgl. Matth. 27, 6. — kei⸗ 20 
dem Knechte iſt wol ein Ausländer zu verſte nen Zins nehmen, Lev. 25, 36. — Ein nicht 24 
ben, ber nach dem heiligen Laube geflohen war. ausgeſprochenes Gelübde if keins, vgl. Num. 

Bunfen, Bibeläberfegung. 1. 31 2 











Hilde gegen Arme. Bünftes Bud des Beieges 23. 24. Scheidebrieſ. Ausfep. 


25 Wenn du in deines Nächiten Weinberg kommeſt; fo magft bu Trauben eflen 
nach deiner Luft, bis du fatt habeſt; aber du follft nichts in dein Gefäß thım. 

26 Wenn du in die Saat deines Nächten kommeſt; fo magft bu mit deiner Hand 
Achren ausraufen; aber die Sichel follft du nicht fchwingen gegen die Saat deines 
Nächiten. 

1 Wenn Iemand ein Weib nimmt und ehelichet fie, und fie findet nicht Gnade A 
vor feinen Augen, weil er etwas Schanpbares an ihr bemerkt hat, fo dag er ihr 
einen Scheidebrief fchreibt, und ihr in die Hand gibt, und fie aus ſeinem Hauſe 

2 entläffet: wenn fle dann fein Haus verläßt, und bingehet, und wirb eines Audern 

3 Weib: und der zweite Mann wird ihr auch gram, fo daß er ihr einen Scheibe: 
brief fchreibet, und ihr in bie Hand gibt, und fie aus feinem Haufe entläffet: ober 

4 wenn ber zweite Mann ftirbt, ber fie fich zum Weibe genommen hatte; fo Tann 
ihr erfter Mann, ver fie entließ, fie nicht wieberum nehmen, daß fie fein Weib 
fei, nachdem fie unvein geworben ift: denn folches ift ein Gräuel vor dem Ewigen; 
und du follft das Land nicht mit Sünde befleden, das dir der Ewige, bein Gott, 
zum Erbe gibt. 

5 Wenn Iemand fich neu vermählt bat, der foll nicht in Die Heerfahrt ziehen, 
und zu keinerlei Leiſtung berangezogen werden. Er foll frei fein für fein Hans 
Ein Jahr lang, daß er fich mit feinem Weibe freue, welches er genommen bat. 

6 Man foll nicht zu Pfanve nehmen bie beiden Mühlſteine, noch den oberen Mühl⸗ 

7 ftein allein; denn das wäre das Leben zu Pfanve nehmen. Wenn Iemand ge- 
troffen wird, der einen Menſchen ftiehlt, einen von feinen Brüdern, von den Kindern 
Iſrael, und ihn ald SHaven braucht oder ihn verkauft: foldder Dieb fol fterben, 
daß du das Böfe aus beiner Mitte wegfchaffelt. 

8 Hüte dich beim Ausfchlag des Ausſatzes, daß bu müt Fleiß halteft und thneſt 
Alles, wie dich die Priefter, die Leviten unterweilen: gleichwie ich ihnen geboten 

9 Habe, fo follt ihr's Halten, und darnach thun. Bedenke, was ver Ewige, bein 
Sott, an Miriam gethan Hat, auf dem Wege, da ihr aus Aegypten auszoget. 

10 Wenn du deinem Nächften irgend ein Darlehn macheft; jo follft bu nicht in 

11 jein Haus kommen, um ein Pfand von ihm zu nehmen: bu follft vraußen ftehen 
bleiben, und ver Mann, dem du borgeft, ſoll das Pfand zu bir herausbringen. 

12 Iſt er aber ein Dürftiger, fo follft du dich nicht ſchlafen legen mit feinem 

13 Pfande: zurüdigeben follft du ihm das Pfand, wenn bie Sonne untergebet, daß er 
in feinem Gewande ſchlafe, und dich fegne. Das wirb dir vor dem Ewigen, bei 
nem Gott, eine Gerechtigkeit fein. 

14 Dw follft den bürftigen und armen Taglöhner nicht übervortbeilen, er fei non 
beinen Brüdern ober Yremblingen, die in beinem Lande, in beinen Thoren, find: 

26 80,3 — ausraufen, vgl. Matth. 12,1. — Handmühle, welche burd die Weguahme bes 

24, 1 Schaubbares, wie 28, ı5. Luthers Ueber- oben Steins (wrtl. bes Länfere) unbrauchbar 
ſetzung „um etwa einer Unluſt willen” if zu wurde. — Menſchen, wrtl, Seele. — als 7 
ſchwach. Das hebr. Wort bebeutet etwas Sklaven braudt: wie 21, u. — foll 
Schanbbares: das Urtheil darüber war freilich flerben, Er. 21,16. — Leber den Ausſatz f. 8 
allein dem Gewiſſen bes Mannes überlafien. Leo. 13. — Mirjams Ausfag ſ. Num. 12; 10 fg. 9 | 

4 Bol. dagegen Matth.d,31.32;19,sfg.— unrein — Der Gläubiger fol nicht bas Reit haben, 10 
geworben: nämlich für ihn, burch bie Ehe ſich aus dem Figenthume bes Schnulbnere ein | 

5 ulPeinem Andern, vgl. 8,19. — ſich mit beliebiges Pfand zu wählen. — mit feinem 12 
feinem Weibe freue, fo Hier. und L.: die Pfande: indem es noch in beinem Haufe if. 
Bunktatoren und Al. überfegen „baß er fin — Gerechtigkeit: Verdienſt. — ba er im 13 

6 Weib erfreue“. — Jede Familie befaß eine feinem Gewande fchlafe, vgl. Er. 22, m. 
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Rührcht auf Arm. Deuteronomium 84. 25, Bie 60 Schläge. Schwagerehe. 


15 deffelben Tages follft du ihm feinen Lohn geben, daß bie Sonne nicht barüber 
untergehe; denn er tft dürftig, und feine Seele fehnet fich darnach; auf daß er 
nicht wider dich den Ewigen anrufe, und eine Sünde auf bir fei. 

16 Die Väter follen nicht um der Rinder willen, noch- die Kinder um ber Väter 
willen getöbtet werben; ein Ieglicher ſoll für feine eigene Sünde getöbtet werden. 

1 Du follft das Recht des Fremblings und des Waifen nicht beugen, und jolift 

18 nit das Kleid von einer Wittwe zum Bfande nehmen. Denn du folljt beventen, 
dag du Knecht in Aegypten geweſen bift, und ver Ewige; bein Gott, dich von 
bannen erlöfet hat. Darum gebiete ich bir, ſolches zu thun. 

19 Wenm on auf veinem Ader Ernte gehalten, und eine Garbe vergefien haft auf 
bem Ader, jo ſollſt du nicht umlehren viefelbe zu holen; fie fol des Fremblings, des 
Wailen und ver Wittwe fein, auf baß dich der Ewige, bein Gott, fegne in allem 

20 Thun deiner Hände. Wenn du deine Dliven abgejchlagen Haft, fo follft du nicht 

21 nachpflüden; es fell des Fremplinge, ded Waifen und ber Wittwe fein. Wenn 
du deinen Weinberg gelefen haft, jo ſollſt du nicht nachlefen; es foll des Fremb- 

22 Iings, des Waiſen und der Wittwe fein. Uno follft bebenfen, daß du Knecht in 
Aegyptenland geweſen bift; darum gebiete ich bir, folches zu thun. 

1 Wenn ein Hader ift zwifchen Männern, fo follen fie nor Gericht treten, daß 
man fie richte, und den Gerechten freifpredhe, den Schuldigen aber verurtbeile. 

2 Und fo der Schuldige Schläge verbienet hat, ſoll ihn der Nichter heißen nieberfallen, 
und ihn vor feinen Augen fchlagen lafjen, nach dem Maß feines Vergebens, mit 

3 gewiffer Zahl. Bierzig Schläge mag man ihm geben, nicht mehr; auf daß nicht 
vein Bruder, fo man ihm noch mehr Schläge gibt, zu viel geſchlagen und ent 
würbigt werbe vor deinen Augen. 

4 Da follft dem Ochjen, ver ba brifchet, nicht daB Maul verbinden. 

5 Wenn Brüber beieinander wohnen, und einer von ihnen ftirbt ohne Kinder; 
jo foll des Verjtorbenen Weib nicht einen fremden Dann außer dem Haufe nehmen, 
fondern ihr Schwager foll ihr beiwohnen, und fie fich zum Weibe nehmen, auf daß 

6er ihr die. Schwagerpflicht leiſte. Und der erſte Sohn, den fie gebieret, foll 
kommen auf den Namen feines verftorbenen Bruders, daß fein Name nicht aus- 

7 gelöfcht werke aus Ifrael. Hat aber der Mann nicht Ruft, feine Schwägerin zu 
nehmen; jo foll diefelbe Hinaufgehen zum Thore vor die Xelteften, und jagen, 
Mein Schwager weigert fich feinem Bruder einen Namen zu eriweden in Ifrael, 

8 und will mir die Schwagerpflicht nicht leiften. So follen ihn die Aelteften felbiger 
Stabt vorladen, und mit ihm reden. Wenn er dann bintritt und fpricht, Ich 

9 habe Feine Luft fie gu nehmen; fo fol feine Schwägerin zu ihm herfommen vor den 


15 — beffelden Zages, vgl. Lev. 19, 13. — an ber Zahl. — Vierzig Schläge, wovon 8 
16 Die Kinder mit ben Vätern zu töbten, wenn man fpäter, möglichen Irrthums halber, noch 
letztere allein bie Schuldigen waren, war ein einen abzog, 2 Kor. 11, 4. — entwürdigt. 
alter barbarifher Gebraud. Bol. 2 Kön. 14, Das Ehenbilb Gottes fol ſelbſt im Verbrecher 
17 9; Ser. 31, 30; &. 18, ı9. 30. — Strenges Ber- anerkannt werben, f. Anm. zu 21, 33. Die Folter 
bot, Wittwen und Woifen zu bebrüden, Er. 22, und graufame Zobesftrafen 2 Sam. 12, sı) find 
I, 2. 2. — Bol. Lev. 19,9. — Dliven, weil. durchaus gegen ben milden Stan bes Geſetzes 
beinen Delbaum. Das Ernten geſchieht buch und wibderftreiten aljo noch mehr dem Evange⸗ 
5, 2 Abklopfen ber Früchte. — mit (gewifjer) lium. — driſchet, das Getreide austritt, ober 4 
| Zahl: aljo nicht beliebig viele. VBeflerlaber mit Dreichwagen ausfährt, nach morgenläubifcher . 
| zieht man mit ben Al, bie Worte zu Vs.3: Sitte. Vgl. 1 Kor. 9,0; 1Tim.d,1. — Schwa⸗ 5 
mit der Zahl von vierzig mag man ihn fhla- gerpflicht, Gen. 38,8. — Das Ausziehen bes 9 
gen, d. h. man mag ibn Schläge geben, vierzig Schuheo bebeutet, baß er feinen Anſpruch an bie 
“ 828 21* 


) 
‚ 





niatiges Gewicht. Fünfte Bud des Geſetzes 25. 36. Srrader Asamärr. 


Augen ber Xelteften, und ihm ben Schub ausziehen von feinem Buße, und ihm 
in's Angeficht fpeien, und foll anheben und fprechen, Alſo fol man thun einem 
10 Manne, der feined Bruders Haus nicht erbauen wid. Und fein Name fol in 
Sfrael heißen des Barfüßers Hans. 
11 Wenn zwei Männer fich miteinander raufen, und des Einen Weib Läuft zu, 
daß fie ihren Mann errette von der Hand dep, ber ihn fchlägt, und ftredet ihre 
12 Hand aus, und ergreifet ihn bei feiner Scham; jo follft du ihr die Hand abbauen, 
„du ſollſt nicht nachjichtig darauf bliden. 
13 Du follft nicht zweierlei Gewicht in deinem Beutel haben, ein großes und ein 
14 eines; in deinem Haufe folljt du nicht zweierlei Scheffel haben, einen großen 
15 und einen Heinen. Du follft ein völliges und rechtes Gewicht, und einen völligen 
und rechten Scheffel haben, auf daß beine Tage kang währen in bem Lande, das 
16 dir der Ewige, dein Gott, gibt. Denn ein Gräuel ift dem Ewigen, deinem Gott, 
Jeder der folches thut, Jeder der Unrecht thut. 


Bon ber Ausrottung ber Amaleliter (25, 17—ı9). 


% 

17 Gedenfe, was bir die Amaleliter thaten auf dem Wege, da ihr aus Aegypten 

18 auszoget; wie fie dich unverjehens.anfielen auf dem Wege, und fchlugen beine Nad- 
zügler, alle Schwache, die bir hintennachfolgten, da du müde und matt warft, 

19 und fürchteten Gott nicht. Wenn nun ber Ewige, bein Gott, dir Ruhe fchaffet vor 
alfen deinen Feinden ringsum im Lande, das bir der Ewige, bein Gott, zum 
Erbe gibt, es in Befit zu nehmen; fo follit du pas Gedächtniß der Amaleliter 

- austilgen unter dem Himmel weg. Das vergiß nicht. 


Bon ben Erfilingen und Zehnten (26, 1- 15). 


1 Und wenn du in bas Land kommſt, das bir ber Ewige, dein Gott, zum Erbe * 
2 geben wird, und nimmſt es in Beſitz, und wohneſt darin; ſo ſollſt du nehmen von 
den Erſtlingen aller Früchte des Bodens, die du aus dem Lande zieheſt, das der 
Ewige, dein Gott, dir gibt; und ſollſt fie in einen Korb legen, und hingehen an den 
Ort, den ber Ewige, dein Gott, erwählen wirb, um feinen Namen daſelbſt wohnen 
3 zu laſſen: und follft zu dem Priefter fommen, ver zu felbiger Zeit fein wird, und 
zu ihm fagen, Ich befenne heute dem Eiwigen, deinem Gott, daß ich gekommen bin 
in das Land, welches der Emige unfern Vätern gefchworen hat, und zu geben. 
4 Und der Briefter foll den Korb nehmen aus beiner Hand, und vor dem Altar bes 
5 Ewigen, deines Gottes, niederfegen. Da follft du anheben vor dem Ewigen, 
deinem Gott, aljo, Mein Vater war ein umberirrender Aranfäer; der zog hinab 
nach Aegypten, und weilete bajelbft als Fremdling mit wenig Leuten, und war 
6 daſelbſt ein großes, ſtarkes und zahlreiches Boll. Aber die Aeghpter mishandelten 
T uns, und brängten uns, und legten uns einen harten Dienft auf. Da fohrien wir 
zu dem Cwigen, dem Gott unferer Väter, und der Ewige erhörete unfere Stimme, 
8 und fah an unfer Elend, unſere Mühe und Drangfal; und führete ung aus Aegppten 


bruderliche Erbſchaft habe, Ruth 4, 7. Mit bem Ey. 17, 14 fg.; Rum. 24, 20. — Nach ber Ueber 96! 
Schub auf etwas leben, iſt ein Zeichen bes lieferung follten die Erftlinge von Folgenden 
Beſitzes, vgl. Bi. 60,10. — erbauen, b. i. gebracht werben (vgl. 8, 8): von Weizen, 

18 Kinder geben, vgl. Gen. 16,2.— Gewicht, Gerſte, Weinflod, Feige, Granate, Delbaum und 
weil. Stein. Noch jetzt find im Morgenfande Honig. — bekenne, wrii. thue hund, Bas.n. 3 | 
Steine ale Gewichte gebräuhlih. — Beutel, 1. — Aramäer, Gen. 11,28; 18,1; W, 2.5 6 

17 vgl. 2en. 19, 6; Spr. 16, 11. — Amalekiter, — mit wenig Leuten, vgl. Er. 1,5 — 
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Serfiänte und BSiuit ache. Deuterononinum 18, 19. Bwei aber drei Zengen. 


nicht geredet hat; ber Prophet hat's ans Bermeffenheit gerebet, darum ſollſt du 
vich nicht vor Ihm -fcheuen, ſondern ihn umbringen. 
' . 


Bon Ben Zufluchtsräbten, Grenzverrückung und Zeugniß vor Bericht (19). 


1 Wenn ber Ewige, bein Gott, die Völker ausrotten wird, deren Land bir ber 19 
Ewige gibt, und bu vertreibeft fie, und wohneft in ihren Städten und Häufern: 

2 jo follft bu dir brei Stäbte ausfondern mitten in beinem Lande, das bir ber Ewige, 

3 dein Gott, in Beſitz zu nehmen gibt. Du follft bir ven Weg dahin bahnen und 
bie Mark deines Landes, das bir der Ewige, bein Gott, austheilen wird, in brei 
Kreife ſcheiden, daß Jeder dahin fliehen Yönne, ber einen Todtfchlag begangen hat. 

4 Unb fo fol es gehalten werben mit dem Tobtfchläger, ver vahin fliehen wirb, da⸗ 
mit er lebendig blelbe: wenn Jemand feinen Rächften ſchlägt unnorfäglich, ohne von 

5 früher ber Haß gegen ihn zu tragen; wie wenn Jemand mit feinem Nächiten in 
ben Web ginge, Holz zu fällen, und ſeine Hand hofete mit ber Art aus, ba 
Holz abzubauen, und bas Elfen führe vom Stiel, und träfe feinen Nächften, daß 

6 er ſtürbe; der fol in vieſer Städte eitte fliehen, daß er Iebenbig Bleibe: anf daß 
nicht ber Blutruͤcher beim Todtſchläger nachjage, weil fein Herz erhitt ift, und ihn 
einhole, wenn der Weg lang ift, und fchlage ihn tobt, fo boch nichts Todeswürdiges 

Tan tm iſt, weil er nicht von früher her Haß gegen ihn getragen hat. Darum gebiete 

sth dir alfo, Sondere dir brei Städte aus. Und fo ver Ewige, bein Gott, bir 
eine weite Mark geben wirb, wie er beinen Bätern zugefchworen hat, und bir alles 

9 Land gibt, das er bat deinen Vätern zu geben verheißen; (fo du anders biefes 
ganze Gebot Halten wirft, daß du darnach thuſt, welches ich bir heute gebiete, ben 
Ewigen, deinen Gott, zu lieben, und in feinen Wegen zu wanbeln bein ganzes 

10 Leben lang); fo ſollſt vn noch drei Stäbte zu diefen breien hinzufügen: auf daß 
nicht unſchuldiges Blut in ber Mitte veines Landes vergoffen werve, das bir ber 
Ewige, vein Gott, gibt zum Erbe, ımd Blutſchulb auf Dich komme. 

N Wenn aber Jemand Haß träget wider feinen Nächften, unb lauert ihm auf und 
macht fich über ihn ber, und fchlägt ihn an feinem Leben, daß er ftirbt, unb er 

12 fſieht in viefer Stäbte eine; fo follen die Aelteften feiner Stapt hinſchicken, und ihn 
von bannen holen laſſen, und ihn in die Hände des Ylnträchere geben, daß er 

13 fterbe. Du ſollſt nicht nachlichtig auf ihn blicken, ſondern das Blut des Unfchul- 
bigen aus Ifrael wegichuffen, daß dir's wohlgehe. 

14 De follft deines Nächten Mark nicht verrliden, welche vie Vorfahren gefekt 
daben in deinem Erbtheil, das du befiten wirft, im Lande, das Dir der Ewige, 
bein Gott, einztinehmen gibt. 

15 Es fol Yein einzelner Zeuge wider Iemanb auftreten wegen irgend einer Miſſe- 
that ober Sünpe, welcherlei Sünde es fei, bie man thnn kann; ſondern nad 

16 dem Mumbe zweier ober breier Bergen foll eine Sache beftehen. Wenn ein frevler 

17 Zeuge gegen Jemand auftritt, um wider ihn zu bezeugen eine Uebertretung; fo folfen 
bie beiven Männer, bie folche Sache miteinander haben, vor ben Ewigen, vor bie 


orten Zorn brohet, ſondern bringe ihn um." ſpruch. — dor den Ewigen treten: biefer 17 
9,2 _ drei Städte, Num. 35, 6. 125 Dem. Ausdruck wird ſofort erflärt durch „vor bie 
84,1. — weite Marl geben, vgl. 19, 00. — Frieſter und Richter“, welche beim Gericht 
14, 15 versälen BT, 17; Spr. 22, 20. — nad bem Gottes Gtellvertreter find, vgl. 3. 17,9. — 
Hunde zweier ober breiter Zeugen. Er. 21,23fg. Das allgemeine Geſetz ber Wie» 21 
So oben 17, 8; vgl. Num. 35, 30. — befiehen, betvergeltung wirb bier auf dem falfchen Zen⸗ 
b, 9, beſteitigt werben, näuflich durch ben Und gen angewandt, dem man thun foll, wie er 
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Hilde Auskebung Fünftes Buch desi@efegee: 19. SO, mer 'Ariegeführung. 


18 Beiefter und Richter, ‚treten, die zu berfelbigen Jeit fein werben: und die Richter 
ſollen wohl forfchen. Und wenn ver Zeuge bin falſcher Zeuge ift, und Hat fülichkich 
I wider feinen Bruder ausgefagt; fo follt ihr ihm thun, wie er gebachte feinem 
20 Bruder zu thun, daß du das Böfe aus deiner Mitte wegfchaffeft. Und bie Uebrigen 
werden's hören und fich fürchten, und fortan nicht mehr folche böfe Dinge thun in 
21 deiner Mitte. Und du follft nicht nachlichtig auf ihn blicken: er gebe Seele um 
Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 


— — —— — — 





Ariegsgeſetze ( 20), j | 
1 Wenn du zum Streit ausziehft wiber beine Feinde, und fieheft Hoffe und 
Wagen, eine Menge, zahlreicher ala du, fo fürchte dich nicht wer ihnen; benn ber 
2 Ewige, dein Gott, ver dich aus Aegyptenland heraufgeführet hat, ift mit dir. Wem 
ihr nun nabet zum Streit, fo ſoll der Priefter. herzutreten, und zu dem Bolle 
3 reden: und zu ihnen fprechen, Höre, Ifrael! ihr nahet heute zum Streit wider 
eure Feinde; euer Herz verzage nicht, fürchtet euch nicht, und zittert nicht, und ent 
4 fegt euch nicht vor ihnen; denn der Ewige, euer Gott, gehet felbft mit euch, daß 
5 er für euch jtreite mit euern Feinden, euch zu helfen. Aber vie Vorfteher follen zum 
Bolt reden alfo, Jedermann, ber ein neues Haus gebauet, aber noch nicht eingeweihel 
hat, der gehe hin, und fehre ‚heim, auf daß er nicht fterbe im Kriege, und ein Ans 
6 derer e8 einmweihe. Und Sedermann, der einen Weinberg .gepflanzet bat, aber 
noch nicht angefangen ihn, zu benußen, ver gebe hin, und fehre heim, daß er nicht 
T im Kriege fterbe, und ein Anderer anfange ihn zu benugen. Und Jedermann, ber 
fih ein Weib verlobet hat, aber fie nach nicht heimgeholet, der gehe hin, und 
8 fehre heim, daß er nicht im Kriege fterbe, und ein Anderer fie heimhole. Und bie 
Vorſteher jollen weiter zu dem Wolfe reden, aljo, Jedermann, der fich fürchtet und 
ein verzagtes Herz hat, ver gebe. Hin, und kehre heim, auf daß nicht auch feiner 
9 Brüder Herz feig.iwerbe, wie fein Herz. Und wenn die Vorfteher ausgeredet haben 
zu dem Bolf, fo foll man Heeroberfte an des Volles Spite ftellen. 
10 Wenn du zu einer Stadt naheft, fie zu beftreiten; fo follft du ihr Frieden anbieten. 
11 Antwortet fie dir dann friedlich, und thut dir auf; fo foll all das Volk, das barin 
12 gefunden wird, bir zinsbar und unterthan fein. Will fie aber nicht Frieden mit bir 
13 machen, fondern mit dir Krieg führen; fo belagere fie.. Und wenn fie der Ewige, 
bein Gott, in deine Hand gibt; fo ſollſt du Alles, was männlich barin ift, mit bes 
14 Schwertes Schärfe fchlagen. Nur bie Weiber, Kindlein und das Vieh, und Altes 
was in ver Stadt ift, alle ihre Beute magft du bir rauben, unb verzehren bie 
15 Beute deiner Feinde, die dir ver Ewige, bein Gott gegeben hat. Alfo follft vu 
allen Städten thun, bie jehr ferne von bir Liegen, und nicht von ben Städten bie- 
16 fer Völker Hier find. Nur von den Stäbten diefer Völker, welche dir ber ‚Ewige, 
dein Gott, zum Erbe geben wird, ſollſt du nichts leben laffen, was Athem bat; 
17 fonvdern verbannen ſollſt du fie, die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherefiter, 


dem Unfchuldigen thun gu laſſen gebachte. — gehörten gleihfam bem Ewigen: viex Jahr lang 
20,2 der Priefter: nach ber jäbifchen Ueberliefer Kmrfte bie Frucht eines neugeflaugten Baums 
rung hatte ein befonberer Briefter, der baber von bem Eigenthümer nicht gemoflen werden, 

„ber Gefalbte des Krieges” Yieh, biefe Worte ſ. Lev. 19,00 — 25. — fo ſoll man Rellen: deu 9 
5 zu fpreden. — bie Vorſteher 16, 13. — untergeorbneten „Borflehern‘' Fam biefes Stel⸗ 
6 noch nicht angefangen ihn zu benutzen, en ſchwerlich zu. Sprachlich möglich iR and 
wril. ihn nicht gemein gemadt. Die Erfilinge folgende Ueberſetzung: „Io ſollen Maſternng 

" ‚SIG , 


Schonung der Bäume. - 


2 ‚Denterönotrtum 30. Bl: = Mb. Gündewafchen. 


18 Heviter und Jebuſiter, wie dir ber Ewige, bein Gott, geboten hat; auf daß fie 
euch nicht lehren thun nach allen Gräueln, die fie ihren Göttern zu Ehren getban, 
und ihr fündiget gegen ben Ewigen, enern Gott. 

19 ° Wenn du vor einer Stadt lange Zeit liegen mußt, wider die bu ftreiteft, fie 
zu erobern: jo follft du ihre Bäume nicht verberben dadurch, daß du die Art 
baran [egeft ;,, denn du fannft davon effen; darum follft du fie nicht abhauen. 
Sind benn bie Bäume bes Feldes Menſchen, daß du gegen ſie anrenneſt? 

20 Nur die Bäume, von denen du weißt, daß man nicht davon eſſen kann, bie magjt 
du verderben und abhauen, und Bollwerl daraus bauen wider bie Stadt, bie 
mit bir Krieg führe, big baß fie falle. 


J ’ 2) va! 21 


Bin ber Sähnung eiries unbelannien Morbes- (21, 1ı—9). 


1 Bem’'man einen Erfchlägenen findet im Lande, das bir der Ewige, dein Gott, 
in Befig zu nehmen gibt, der auf dem Felde liegt, und man nicht weiß, wer ihn 
2 erichlagen hat; fo folfer deine Aelteften und beine Richter hinausgehen, unb von 
3 dem Grfchlagenen meſſen bis zu den Städten, bie ringsum liegen. Welche Stadt 
nun bein Erfchlagenen am nädjten liegt, derſelben Aeltefte folfen eine junge Kuh 
4 nehmen, mit der 'man nicht gearbeitet, die noch nicht am Jod) gezogen bat; und 
bie Aelteſten ſelbiger Stadt ſollen die Kuh hinabführen an einen immerfließenden 
Bach, deſſen Bette weder bearbeitet noch befäet wird, und daſelbſt ihr das Genick 
5 drehen an dem "Bade. Darin’ follen herzutreten die Priefter, die Kinder Levi 
(denn der Ewige, bein Gott, hat fie erwählet, daß fie ihm dienen und in feinem 
Namen ſegnen, und nach ihrem Ausfpruche ſollen alle Streitfachen und alle Be— 
6 ſchädigungen entſchieden werben); und alle Aelteften derſelben Stadt, die dem 
Erfchlagenen am nächten find, Tollen ihre Hände wafchen über die Ruß „, welcher 
7 das Genid gebrochen ift an dem Bache; und follen anheben, und fagen, Unfere Hände 
8 haben dies Blut nicht vergoffen, und unjere Augen haben’s nicht gefehen; entſündige 
bein Bolt Iſrael, das du, Ewiger, erlöfeft haft, und laß nicht unſchuldiges Blut 
mitten unter beinem Volk Ifrael bleiben: fo werben fie bon dem Blute entfündigt 
9 fein. Und du folfft das unfchuldige Blut aus deiner Mitte’ wegſchaffen, benn du 
ſollſt thun, was recht ift vor ben Augen bes Ewigen. | 


21 


halten Heeroberſte an ber Spige bes Volke‘, 


übrigen Bäume auf bie Nothweüdigkeit bes Auf- 
19 allein Dies paßt nicht recht. — Sind dent 


bauens von Schanzen zu beſchränken. — immer- 


21, 4 


die Bäume ꝛc.: dieſe eingefchaltete Yrage 


weiſt auf bie Thorheit bin, einen nüßlichen 
Baum als einen Yeinb zu behandeln, 
Bunktatoren fpredhen nicht als Frage aus 
(he’adam), jondern als Artikel (ha’adam): 


„denn die Menihen (find) Bäume”, was kei⸗ 


nen Sinn gibt, außer wenn man la'adam lieft: 
den Menſchen (gehören, b. h. für fie finb ba) 
die Bäume. — dab bu gegen ꝛc., wrtl. daß 
fie kommen (gebracht werden) von dir aus in 
Belagerung (hebr. mazör), Dies heißt nad 
Ser. 52, 5 „belagert, bebrängt, angerannt wer» 
den‘. Wie man nämlid mit bem Mauerbrecher 
Die feindlichen Wälle nieberzumerfen fucht, fo mit 
der Art bie Frachtbaͤume. Der Zwedder Schluß 
worte it bie Ermahnung, auch das Zerfiören ber 


Die . 


fließenden: der alſo nicht blos in der Regen⸗ 
zeit Wafler bat. — Die Kuh dient nicht als 
Opfer, ſchon weil für einen wiſſentlichen Mord 
fein Sühnopfer möglih war. Das Brechen 
bes Genicks beutet an, wie bem Mörber ge» 
heben ſollte. — an dem Bade, fobaß dieſer 


das Blut wegſpült. — in feinem Nauen 


fegnen, wie 10, 8. — entj&hieben werden 


17,3.% — Hände waſchen, Mattb. 27, 24. 6 
— Diejer und ber folgende Vers enthalten eine 7 


liturgiſche Formel. In ben frühern Büchern 
findet fi eine jolde nur Rum. 6, 2-26, ba» 
gegen Reben manche im Denteronomium, vgl. 
26, 3. 5-10. 18 - 16; 
nen finden bier geboten, baß ber fpäter gefun- 
dene Mörder doch noch hingerichtet werben folle: 


818, 


27,15$5 — Die Rabbi- g 


Entfpreisender Sind. Tünftes Buch des Gefepes 28. Sicankteiten. 


13 wirft vielen Völfern borgen, du aber.wirft von Niemand borgen. Unb ver Ewige 
wird dich zum Haupt machen, und nicht zum Schwanz, und bu wirft immer obenauf 
fein, und nicht unten; wenn bu gehorfam bift ben Geboten des Ewigen, eines 

14 Gottes, die ich dir heute gebiete zu halten und zu thun; und nicht weicheft vom ir- 
gend einem der Worte, bie ich euch heute gebiete, weder zur Rechten, noch zur 
Linken, daß du andern Göttern nachwandelteft, ihnen zu bienen. . 

15 Wenn du aber nicht geborchen wirft der Stimme des Ewigen, beines Gottes, 
daß du halteſt und thueft alle feine Gebote und Sabungen, die ich bir heute ge 

16 biete; fo werben alle dieſe Flüche über dich kommen, und dich treffen. Verflucht 

17 wirft du fein in der Stadt, und verflucht auch auf dem Felde. Berflucht wird fein 

18 vein Korb und dein Badtrog. PVerflucht wird fein bie Frucht beines Leibes, und 
bie Frucht deines Bodens, ber Wurf deiner Kühe, und ver Anwachs deiner Schafe. 

19 Berflucht wirft du fein bei deinem Eingange, und verflucht auch bei deinem Aus- 

20 gange. Der Ewige wird wider dich fenden Fluch, Zerrüttung und Verberben im 
allem Gefchäft veiner Hand, das bu thuft, bis bu vertilget werbeft, und eilend® 
umlommeft, um ber Bosheit deiner Hanplungen willen, daß du mich verlaffen Haft. 

21 Der Ewige wird dich laſſen mit der Peſt behaftet fein, bis daß er dich austilge 

22 von dem Lande, dahin du fommft, baffelde in Befis zu nehmen. Der Ewige wird 
dich fchlagen mit Schwinbfucht, Fieberhige, Brand, Entzündung, Abzehrung, und 

bein Getreide mit Brand und Vergilben, und fie werben bich verfolgen, bis du 

23 umlommeft. Und bein Himmel, über beinem Haupt, wird ehern fein, und bie Erbe 

24 unter bir elfern. Der Ewige wird beinem Lande Staub und Sand ftatt Regen 

25 geben; vom Himmel wird folches fallen auf dich, bis du vertifget werbeft. Der 
Ewige wird dich in bie Flucht geben vor beinen Feinden: auf Einem Wege wirft ba 
gegen fie ausziehen, und auf fieben Wegen wirft bu vor ihnen fliehen, und weft 

26 zum Schreckbild werden für alle Königreiche ber Erde. Und bein Leichnam wirb zur 
Speife dienen allem Gevögel des Himmels, und allen Thieren der Erbe, und Nie 

27 mand wird fie wegfeheuchen. Der Ewige wird dich fchlagen mit ben Beulen Aeghp⸗ 
tens, mit Feigwarzen, mit Krätze und Grind, daß du nicht kannſt geheilet werben. 

285 Der Ewige wird dich fehlagen mit Wahnfinn, Blinpheit und Verwirrung tes 

29 Sinnes: und bu wirft tappen am Mittage, wie ein Blinder tappet im Dunkeln; 
und wirft auf beinen Wegen fein Glüd haben, und wirft nur unterbrüdt und bes 

30 raubt fein allezeit, und Niemand wird bir helfen. Ein Weib wirſt bu bir verloben, 
aber ein Anberer wird bei ihr fchlafen. Ein Haus wirft du bauen, aber bu wirft 
nicht darin wohnen. Einen Weinberg wirft du pflanzen, aber bu wirft nicht 

31 anfangen ihn zu benugen. Dein Ochſe wird vor beinen Augen gefchlachtet werben, 
aber du wirft nicht dapon effen. ‘Dein Efel wirb vor deinem Angeficht mit Gewalt 
genommen, und bir nicht wiedergegeben werben. Deine Schafe werben deinen Fein⸗ 

32 den gegeben werben, und Niemanb wird bir helfen. ‘Deine Söhne und beine Töchter 


13 — Haupt md Schwanz, bildlich für Erfies Peſt, bie anftedend ift und in kurzer Zeit viele 
15 fg. und Letztes, vgl. Jeſ. 9, 14. 15. — Die Strafe Tauſende Hinrafft. — Schwinbfudt, mieten. 22 
androhung zerfällt in brei Abfchnitte: zuerſt 26, 16. — Lev. 26, 10. — Sand: oft führen 23,3 
wirb dem obigen Segen ber entfprechende Flut heftige Wirbelwinde ben Flugſand ber Wäſte 
entgegengejett, bann bie Unterjochung bes Volle in großen Maffen fort und überfchätten auf 
mit Vorführung fchredlicher Kriegebrangfale einmal bisher fruchtbare Lanbfiride. — Die 97 
gefchilbert, und zuletzt Iſraels Zerfireuung Beulen Aegyptens find wech jeht dem Nil- 
20 unter bie Heiden beſchrieben. — Verberben, lande eigenthllmfiche Geſchwulſte. Bat. auch 
21 weil. Schelten, Verwänfhung. — mit der Gr. 9,9. — Feigwarzen: Geſchwulſte in 
Bet: der eigentlichen, fogenannten orientaliihen der Gegend ber Geſchlechtetheile. — nicht X 
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Stud) über Afrael. Deuteronomium 28, Was feindliche Dolk. 


werben einem anbern Voll gegeben twerben, baß beine Augen zufehen und nach ihnen 
33 fchmachten den ganzen Tag, aber deine Hand vermag nicht abzubelfen. Die Frucht 
deines Bodens und all veine Arbeit wird ein Voll verzehren, das du nicht kenneſt, 
34 und du wirft ganz unterbräckt und zertreten fein allegeit. Und wirft wahnfinnig werben 
3 vor dem Anblick, ven deine Augen fehen müffen. Der Ewige wird dich fchlagen 
mit böfen Beulen an ven Knien und Schenken, daß bu nicht Tannft geheilet wer- 
36 den, von ben Fußſohlen an bis auf den Scheitel. Der Ewige wirb bringen dich 
ımb beinen König, den du Aber dich einfegen wirft, zu einem Volle, das du nicht 
fannteft, noch deine Väter; und wirft bafelbft dienen andern Göttern, Holz und 
37 Stein. Und wirft fein zum Entfegen, Sprüchwort und Spott unter alfen Völkern, 
38 dahin dich der Einige führt. Du wirft viel Samen hinausbringen auf das Feld, 
39 ind wenig einfammeln; benn bie Henfchreden werden's abfreffen. Weinberge wirft 
du pflanzen und bearbeiten, aber feinen Wein trinfen noch einbringen; denn ver 
40 Wurm wird's verzehren. Delbäume wirft pn haben in beiner ganzen Mark, aber 
41 du wirft dich nicht mit Del falben; denn deine Oliven werben abfallen. Söhne 
und Töchter wirft du zeugen, unb boch Feine Haben; benn fie werben in bie Gefan- 
42 genfchaft gehen. Alle beine Bäume und bie Früchte beines Bodens wird das 
43 ſchwirrende Ungeziefer Tabl frefien. Der Fremdling, ber in beiner Mitte iſt, wird 
44 über dich immer höher fteigen; bn aber wirft immer tiefer hinabfinfen. Er wird bir 
borger, du aber wirft ihm nicht borgen; er wirb das Haupt fein, und bu wirft 
45 der Schwanz fein. Und alle viefe Flüche werden über dich kommen, und bich ver- 
folgen, unb treffen, bis vu vertilget werbeit; darum daR bu ber Stimme bes Ewigen, 
beines Gottes, nicht gehorchet haft, feine Gebote und Satzungen zu halten, bie er 
46 dir geboten hat; und dieſe Flüche werben zum Zeichen und Wunder an bir fein, 
mb an deinem Samen immerdar. 
4 Dafür, daß du dem Ewigen, beinem Gott, nicht gebienet haft bei ber Freude 
48 und Quft deines Herzens, da du Alfes genug hatteft; ſollſt du beinem Feinde, ben 
ber Ewige gegen dich ſchicken wird, dienen in Hunger und Durſt, in Blöße und 
Mangel an Allem; und er wirb ein eifernes Joch auf veinen Hals legen, bis daß 
49 er dich vertilge. Der Ewige wirb ein Voll über dich bringen von Ferne, vom Ende 
ber Erbe, wie ein Adler hinabfchießt, ein Volk deß Sprache du nicht verfteheft; 
50 ein Bolt troßigen Angefichts, das nicht anfiehet bie Berfon des Greifes, noch ſchonet 
51 des Knaben; das verzehren wirb bie Frucht deines Viches, und die Frucht beines 
Bodens, bis bu vertilget werdeſt; welches bir nicht übrig laffen wird Korn, Moft 
und Oel, ven Wurf deiner Kühe und den Anwachs deiner Schafe, bis daß es bich 
52 vernichtet Hat; und es wird dich bebrängen in allen deinen Thoren, bis daß niederſinken 
beine hoben unb feiten Mauern, darauf bu dich verläffeft, in deinem ganzen Lande; 
und wird bich bebrängen in allen beinen Thoren, in beinem ganzen Lande, das 
53 bir der Ewige, dein Gott, gibt. Und vu wirft bie Frucht deines Leibes effen, das 
Fleiſch deiner Söhne und deiner Töchter, welche dir der Ewige, dein Gott, gegeben 
54 hat, in der Bedrängniß und Angſt, damit dich dein Feind ängſtigen wird. Der 


anfangen ihn zu benutzen, f. 3.20, 6. — an BE. ao anſchließen. — Bs. 13. — von 44, 49 
3T Spott, wrti. Stachelrede: dieſe Drohung it Kerne: geht auf bie Affyrer, und erfüllte fich 
in ber nachchriſtlichen Zeit erfi recht in Er» ſpäter wieber in ben Babyloniern unb Römern. 
füllung gegangen, aber nicht ohne daß die — 2 Kön. 6, 38.29; NL. 2,20; 4, 10; Ez. 5, 10. 58 
Spottendben bem Geifte bes Evangeliums zus Buchſtäblich ift nach Joſephus biefe Drohung 
42 wiberhanbelten. — Es ergibt fih ein befferer erfüllt worben bei ber von Chriſtus geweiffag- 
Infammenhang, wenn wir Vs. «a unmittelbar ten Zerflörung Jernſalems durch bie Römer. — 
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Dann, welcher der weichlichfte unter bir und fehr verzärtelt ift, wirb feinem Vru⸗ 
ber, und dem Weibe an feinem Buſen und denen, bie ihm noch übrig geblieben 
55 von feinen Söhnen, misgönnen: zu geben Jemand nuter ihnen von bem Fleiſch fei- 
ner Söhne, das er iffet; weil ihm gar nichts übrig gelaffen ift, in ver Bebrängnig 
56 und Angft, damit dich bein Feind ängftigen wirb in allen deinen Thoren. Die 
Weichlichite unter bir und bie am meilten Verzärtelte, pie nicht verjucht hat ihre 
Fußſohlen auf die Erbe zu feken, vor Verzärtelung und Weichlichkeit; bie wird dem 
57 Mann an ihrem Bufen, und ihrem Sohn, nnd ihrer Tochter misgönnen: ihre 
Nachgeburt, die zwifchen ihren Beinen hinausgeht, bazu ihre Kinber, bie fie ge 
bieret; denn fie wird fie aus Mangel an Allem heimlich effen, in ber Bebräugniß 
und Angft, damit bich dein Feind ängftigen wirb in beinen Thoren. . 
58 Wo du nicht wirft halten, daß bu thuft alle Worte biefes Geſetzes, die in biefem 
Buche gefchrieben find, daß du fürchteft dieſen herrlichen und furchtbaren Namen, 
5) den Emwigen, deinen Gott; jo wird ver Ewige unerhörte Plagen Aber dich und bei- 
nen Samen verhängen, große und langivierige Blagen, böfe und laugwierige Kraul: 
60 heiten: und wird wieber über Dich bringen alte Seuchen Aegyptens, davor bir gramet, 
61 und du wirft damit behaftet fein. Dazu alle Krankheit und alle Plage, bie nicht 
gefchrieben find in dem Buche dieſes Geſetzes, wird ber Ewige über bich kommen 
62 laſſen, bis du vertilget werbeft. Und es werben von euch nme wenig Leute übrig 
bleiben, anftatt daß ihr waret wie bie Sterne des Himmels an Menge; da du nicht 
63 gehorchet Haft ver Stimme des Ewigen, beines Gottes. Und wie zuvor fich ber 
Ewige über euch freuete, daß er euch Gutes thäte, und mehrete euch; alfo wir ber 
Ewige ſich über euch freuen, daß er euch vernichte und vertilge; und ihr werdet 
ausgeriffen werden aus dem Lanbe, ba bu jett einzieheft es in Beſitz zu wehmen. 
64 Und der Ewige wirb bich zerftveuen unter alle Völler, von einem Ende ber Erde 
bis an's andere; und du wirft bafelbft andern Göttern dienen, Pie du nicht Tannteft, 
65 noch deine Väter, Holz und Stein. Dazu wirft du unter felbigen Böllern Teine 
Raſt finden, und beine Fußſohlen werben feine Ruheftätte haben. Denn ber Ewige 
wird bir daſelbſt ein bebendes Herz geben, und verfchmachtende Augen, und bin: 
66 welfende Seele: und dein Leben wird in Todesgefahr fchweben; und Nacht und Tag 
67 wirft du jittern, und beines Lebens nicht ficher fein. Des Morgens wirft be fagen, 
Ah daß es Abend wäre] und des Abends wirft bu fagen, Ach daß es Diorgen 
wäre! vor Furcht beines Herzens, bie dich fchreden wird, und vor dem Aublick, ven 
68 du mit deinen Augen feben wirft. Und ber Ewige wird dich auf Schiffen nad 
Aegypten zurädbringen, auf dem Wege, davon ich dir fagte, Du ſollſt Ihn weiter 
nicht mehr fehen. Und ihr werdet bafelbft euern Feinden zu Snechten und Mägpen 
verfauft werben, und wird fein Käufer da fein. 


Beitere Srmahnungen (28, oe —80). 


69 Dies find die Worte bes Bundes, ben ber Ewige Moſes geboten hat zu fchlieken 
mit den Kindern Iſrael, in der Moabiter Land, außer dem Bunde, ben er mit 
ihnen gefchloffen hatte am Horeb. 


54 denen, bie ihm noch übrig geblieben: Bl. Hiob 7, 4. — nit mehr fehen, 17, we. 81,8 
gemeint find bie ſchon herangewachſenen, vgl. — und wirb fein Käufer dba fein: flar- | 
62, 66 Vs. 56. — wenig Lente, wie 4,97. — im fer Wusdrud für geringe Nachfrage. Der | 
Tobesgefahr fhweben, weil. „bir aufe Sinn iſt: Ihr werdet für ein Spotigelb Kin- 
gehängt fein vor bir’, wie an einem bünnen geßeben werben, gleich fchlehter Waare. — 
Faden, mit befien Riß das Leben ans if. — Auch biefe Weiffagung hat ih erfält. Shen 
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Gottes Führungen. Denteronomium 29, Bund. Giftwurjel. 


. 


1 Und Diofes berief pas ganze Iſrael, und fprach zu ihnen, 2) 
Ihr Habt geſehen Alles, was ber Ewige getban bat in Aegypten vor euern 
2 Augen, dem Pharao und allen feinen Knechten, und feinem ganzen Lande; die großen 
Prüfungen, welche beine Augen gefehen haben, jene großen Zeichen und Wunber. 
3 Über der Ewige bat euch bis auf diefen heutigen Tag nicht gegeben ein Herz, das 
4 verftändig wäre, noch Augen, die da fähen, noch Obren, die da höreten. Und ich 
babe ench vierzig Jahre in ber Wüſte Laffen wanbeln; eure Kleider find euch nicht 
5 vom Leibe gefallen, noch eure Schuhe von enern Füßen. Ihr habt kein Brod 
gegeflen, und feinen Wein getrunfen, noch beraufchennes Getränk: auf daß ihr er- 
6 kennetet, daß ich der Ewige, euer Gott, bin. Und ba ihr kamet an diefen Ort, 
zog aus Sthon, ver König von Hesbon, und Og, ber König von Bafan, uns ent- 
T gegen, mit uns zu ftreiten, und wir haben fie gefchlagen: und ihr Land eingenom- 
men, und es zum Erbtheil gegeben ben Rubenitern und Gabitern, und dem halben 
8 Stamm der Manaffiter. Sp haltet nun bie Worte dieſes Bundes, und thut dar⸗ 

noch, auf daß ihr Gelingen haben möget in allem euern Thun. 

9 Idhr ſtehet heute Alle vor dem Ewigen, enerm Gott, die Häupter eurer Stämme, 
10 eure Xelteften, enre Borfteher, alle Männer von Ifrael; eure Kindlein, eure Weiber, 
bein Frembling, der mitten in beinem Lager ift, beibe bein Holzhauer und bein 
11 Wafferfchöpfer; um den Bund mit dem Eiwigen, deinem Gott, einzugehen und ben 
Eid rs Bundes zu fchwören, den ber Ewige, bein Gott, bente mit bir fchließet; 
12 auf daß ee dich Heute als fein Volk beftätige, und er bein Gott fei, wie er dir 
verheißen bat, und wie ex deinen Vätern, Abraham, Iſaak und Jabob, zugefchworen 
13 hat. Und ich ſchließe dieſen Bund und dieſen Eidſchwur nicht mit euch allein; 
14 ſondern mit benen, bie bier find und mit ums heute fteben vor dem Ewigen, 
15 unferm Gott, unb mit benen, bie jetzt noch nicht bier mit uns find. Denn ihr 
iiffet, wie wir in Aeguptenland gewohnet haben, und mitten burch bie Völlker 
16 gezogen find, durch weiche ihr zoget; und ihr fahet ihre Gräuel und ihre Gößen, 
17 Holz und Stein, Silber und Golb, die bei ihnen waren: daß nicht ein Mann, 
ober ein Weib, oder ein Geſchlecht, oder ein Stamm unter euch fei, deß Herz 
hente fih von dem Ewigen, unſerm Gott, abwende, daß er Bingehe, und biene 
ben Göttern biefer Völler; daß nicht eine Wurzel unter euch fei, die da Gift 
18 und Wermuth trage. Und wenn er hböret bie Worte dieſes Fluchs, und den⸗ 
noch fich fegnet in ſeinem Herzen, und jagt, Es wirb mir wohlgehen, benn ich 
wandle nach vem Dinfel meines Herzens, bamit ich Völlerei füge zum Durft; 


a] 


bei der Zerflörung Zerufalems im Jahre 5866 Num. 21. — Ueber bie 2%, Stämme vgl. 
Iamen viele Juben nad Aegypten, und zur Rum. 832. — Holzhauer und Waffer- 
Zeit bes Ptolemäns Philadelphus (284-246 ſchöopfer, vgl. Joſ. 9, a1. 97. Unter bem 
v. Chr.) winmelte Alerandrien von Juden, Holzhauer und Wafferfhöpfer bat man 
unb es gab fo viele jübifche Kriegegefangene, wol Diener bes Heiligthums zu verftehen, bie 
daß biefer König ihrer 23,000 Ioslaufte (Joſe- ben fpätern Tempelſklaven entſprachen. Biel- 
phus, Fb. Alterth., XII, 2). Endlich aber lamen Teicht nahm man fie ans bem Mifchvolt (Er. 
infolge ber Zerftörung Ierufalems burd Titus 12, 38) ober es waren Gefangene ans ben Krie- 
unb bei ber neuen linterwerfung bes aufflän- gen wiber Sihon, Dg ıc., vgl. 3of. 9, sı fg. — 
bifchen Bells unter Habrian ungeheuere Maffen heute: jett ober fpäterhin. — Gift (hebr. 
von Juden auf ben ägyptifhen Sklavenmarkt. rösch) bezeichnet bier, wie Hof. 10,4, ein 
I,3,4 — Ueber bie Hebemeife, vgl. 3. 4,19. — ich Pflanzengift, vielleicht ben Mohn, Dagegen 32, ss 
babe: U. und Hier. leſen mit Veränderung ein thierifches Gift. — Der Wermuth hat 
eines Gonfonanten „er bat’. — vom Leibe wollige, graue Blätter, faft Tugelrunde Kleine 
5 gefallen 8, . — kein Brod ıc., fon Blumen und einen zwei Fuß hohen Stengel; alle 
6 dern Mans, vgl. 8,5 — Sihon und Og, Theile ber Pflanze find fehr bitter. — bamit 18 
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Gottes 3orn. 


Fünftes Buch des Geſetzes 29. 30. Wie Exbarmung. 


19 fo wird ihm ber Ewige nicht vergeben wollen, fondern dann wird auflodern fein 
Zorn und Eifer über folden Mann, und werben ſich auf ihn legen alle Flüche, 
die in diefem Buch gefchrieben find. Unb der Ewige wird feinen Namen austilgen 

20 unter dem Himmel weg: und wirb ihn ausfondern zum Unglüd aus allen Stäm- 
men Ifraels, laut aller Flüche des Bundes, der in biefem Geſetzbuche geichrieben 

21 if. So werben dann fagen die Nachkommen eurer Kinder, die nach euch aufftehen 
werben, unb bie Fremden, bie aus fernen Landen kommen; wenn fie bie Plagen biefes 

22 Ranbes fehen, und die Beichwerden, womit e8 der Ewige beladen hat: ihr ganzes 
Land als eine Branbftätte, mit Schwefel und Salz betreut, daß es nicht befäc 
werben kann, und nichts trägt, auch Feinerlei Kraut darin aufgebet: gleichiwie Sobom 
und Gomorra, Adama und Zeboim umgelehret find, die ber Eivige in feinem Zorn 

23 und Grimm umgelehret hat: fo werden alle Välfer fagen, Barum bat ber Ewige bie- 

24 ſem Sande alfo gethan? was ift pas für ein fo großer grimmiger Zorn? Und man 
wird fagen, Darum, daß fie den Bund des Ewigen, des Gottes ihrer Väter, ver- . 
laffen haben, ven er mit ihnen fchloß, da er fie aus Aeghptenland herausführete: 

25 daß fie Hingegangen find und haben anbern Göttern gebienet, und fie angebetet; 

26 ſolche Götter, die fie nicht kannten, und die er ihnen nicht zugetheilet hatte. Darum 
ift des Ewigen Zorn entbrannt über dies Land, baß er über vaſſelbe hat kommen 

27 laſſen die ganze Verfluchung, bie in biefem Buch gefchrieben fteht. Und ber Ewige 
hat fie aus ihrem Boden ausgeftoßen in Zorn, Enträftung und großem Grimm; 
und hat fie in ein anbere® Lanb geworfen, wie es ftehet beutiges Tages. 

28 Die Geheimniffe find des Ewigen, unfers Gottes; das aber tft offenbaret une 
und unfern Kindern für alle Zeit, daß wir thun follen alle Worte dieſes Geſetzes. 

1 Wenn nun über dich Tommen alle diefe Worte, der Segen und ber Fluch, bie X 
ich bir vorgelegt babe; und bu nimmſt es bir zu Herzen unter all ven Vollern, 

2 wohin dich der Ewige, dein Gott, verftoßen hat: und befehreft dich zu dem Ewigen, 
deinem Gott, und gehorcheft feiner Stimme, in Allem, das ich bie heute gebiete, 

3 du und beine Kinder, von ganzem Herzen unb von ganzer Seele: fo wirb ber 
Ewige, dein Gott, deine Gefangenen zurüdführen, und fich deiner erbarmen, und 
wird dich wieder fammeln aus allen Völkern, dahin dich der Ewige, bein Gott, 

4 zerftreuet hat. Wenn du bis an des Himmels Ende veritoßen wäreft; fo wirb dich 

5 doch der Ewige, bein Gott, von bannen fammeln, und dich von bannen holen: und 
wirb bich in das Land bringen, das beine Väter befeffen haben, bamit bu es in 
Beſitz nehmeft, und wird bir Gutes thun, und dich mehren ftärker als beine Väter. 


ih Böllerei füge zum Durfl. Der Sinn 
biefer dunkeln Stelle it wahrſcheinlich: ich ſpotte 
in meinem Herzen bes Segens unb bes Fluchs: 
ich will nach meines Herzens Luft Ieben, und 
bie natirliche Begierde noch vermehren durch 
ſchrankenloſe Befriebigung, ich will ber Leiden⸗ 
ſchaft fröhnen fo viel ih vermag. Sprachlich 


19 vgl. Jeſ. 30, 1. — anflodern, wrif. rau⸗ 
22 hen. — ihr Land als eine Branb- 


Nätte, vgl. Gen. 19, 94. 35; 14,2. — Salz, 
vgl. Ser. 17, 6; Bf. 107, 4. Das Salz 
hat nicht die Wirkung, ben Boden unfruchtbar 


ftina iſt jeßt in ber That, im Vergleich zu 
bem frühern blühenden Zuflande, zur Wüſte 


geworben. — zugetheilet 4,0. — Die, # 


Gcheimniffe find bes Ewigen Ein 
Schlußſatz voll tiefen Sinnes. Die Offenba- 
rung an bas jübiflde Bolt iM noch nicht zu 
Ende: unterbeflen ſollen fie fih halten am bie 
ihnen gewordene Offenbarung; alſo namentlich 
an bie im unmittelbar Vorhergehenben fo nach⸗ 
drücklich hervorgehobenen fittlihen Gebote uub 
bie fittlihe Verantworilichkeit, welche fie über- 
nommen haben. Derſelbe Gebante finbet ih 


Hiob 28, 38 ausgefprocdhen. — Segen BB, 2f9.— MW, | 
Fluch 28, 15 9. — Gefangenen zurädfüß- 3 
bie als ein Zeichen ber göttlichen Strafe ren, Jer. 29, 14; Amos 9, 1. — Die wahre 5 
gerechtigleit galt, bamit bebedt war. Pali- Bedeutung biefer Verheißung entwidelt Paulus, 
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zu machen; vielmehr wirb biefes Bild hier 
gebraudt, meil die unfruchtbarfte Gegend, 





ſerzensbeſchneidung. Deuteronomium 30. 31. ſAceben u. Heil, Top u. Uebel. 


6 Und der Ewige, dein Gott, wird dein Herz beſchneiden, und das Herz deines Sa- 
mens, daß bu den Ewigen, beinen Gott, liebeft von ganzem Herzen, und von ganzer 
Sede, auf daß du leben mögeft. 

7 Abber dieſe Blüche wird der Ewige, bein Gott, alle auf beine Feinde legen, und 

8 auf Peine Hafjer, welche dich verfolgen. Du aber wirft dich bekehren, und ber 
Stimme des Ewigen gehorchen, daß du thueft alle feine Gebote, die ich dir heute 

9 gebiete. Und ver Ewige, bein Gott, wirb bir Meberfluß geben in allem Thun 
beiner Hand, an ber. Frucht beines Xeibes, an ber Frucht deines Viehes, an ber 
Frucht deines Bobens, zum Wohlergehen. Denn ber Ewige wird fich wieder über 

10 dich freuen, daß es dir wohlgeht, wie er ſich über beine Väter gefreuet hat: wenn 
bu ber Stimme bes Ewigen, beines Gottes, gehorcheft, zu halten jeine Gebote 
und Saßungen, bie gefchrieben ftehen in dieſem Geſetzbuche, fo du bich wirft be- 
lehren zu dem Ewigen, beinem Gott, von ganzem Herzen, und von ganzer Seele. 

11 Denn dies Gebot, das ich dir heute gebiete, iſt nicht entrüdt, noch fern von bir; 

12 es ift nicht im Himmel, daß du möchtet jagen, Wer will für uns in den Himmel 

13 binauffteigen, daß er’s uns hole, und uns hören lafje, auf daß wir es thun? Es 
ift auch nicht jenfeit des Meers, daß du möchteſt fagen, Wer will für uns über 
das Meer binüberfahren, daß er’s uns Hole, und uns hören laffe, auf daß wir es 

14 thun? Sondern es ift das Wort fehr nahe bei bir, in beinem Munde, und in deinem 
Herzen, daß du es thueft. 

15, 16 Siebe, ich babe bie Heute vorgelegt Leben und Heil, Tod und Uebel; ver ich 
bir heute gebiete, daß bu ben Ewigen, veinen Gott, liebeft, und wanbelft in feinen 
Wegen, und feine Gebote, Sabungen und Rechte balteft, und leben mögeft, und 
bich mehreft, und der Ewige, bein Gott, dich ſegne im Lande, da bu einzieheft, 

17 daſſelbe in Beftg zu nehmen. Wendet fich aber bein Herz, und bu gehorcheft nicht; 

18 ſondern läffeft dich verführen, daß du andere Götter anbeteft und ihnen bieneft: fo 
verfündige ich euch heute, daß ihr gewißlich umlommen werbet, und nicht lange blei- 
ben in dem Lande, da du bineinzieheft über ven Jordan, baffelbe in Befig zu nehmen. 

19 Ich nehme Himmel und Erbe heute wider euch zu Zeugen: Leben und Tod, Segen 
und Fluch babe ich euch vorgelegt, jo erwähle denn das Leben, auf daß bu und 

20 dein Same leben mögeft; daß du den Ewigen, veinen Gott, liebeft, und feiner 
Stimme gehorcheft, und ihm anhangeft: denn Er ijt dein Leben und gibt dir langes 
ter, auf daß du im Lande wohneft, das ber Ewige beinen Vätern, Abraham, 
Iſaak und Jalob, gefchworen hat, ihnen zu geben. 


+ 


Erzählender Anhang. 
( 


Mofes beftellt den Joſua zu feinem Nachfolger. Uebergabe bes Geſetzbnches an bie Leviten (31). 


1,2 Und Mofes ging bin, und vebete diefe Worte zu dem ganzen Ifrael: und ſprach 31 
zu ihnen, Ich bin heute Hundert und zwanzig Jahr alt, ich Kann nicht mehr aus- 
und eingehen; dazu hat der Ewige zu mir gefagt, Du follft nicht über dieſen Ior- 
3 dan ziehen. ‘Der Ewige, dein Gott, wird felbft vor bir hinübergeben, er felbft wird 
biefe Völker vor dir ber vertilgen, daß bu fie vertreibeft. Joſua iſt's, der vor bir 


6 Röm. 11. — beſchneiden 10, 16; Jer. 4, 43 Unterwelt (eig. Abgrund)”. — Heil und Uebel, 15 
18 9, 35; vgl. Kol. 2, 11. — Über bag Meer: in ſ. VBs. i18. Himmel und Erbe 4,326; 32,1.— 19 
bemjelben Sinne heißt es Röm. 10,7 „in bie aus⸗und eingeben, Rum,27,17..— Joſua, 81,2, 3 
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Joſua. Dorlefen. Funftes Buch des Geſetzes 31. Abfall nad Moſes Tod. 


4 binübergehet, wie ber Ewige geredet bat. Und ber Ewige wirb ibuen thun, wie 
er gethban hat Sihon und Og, den Königen ber Amoriter, und ihrem Lande, welche 

5 er vertilget hat. Wenn fie nun der Ewige euch preisgeben wird, fo follt ihr ihnen 

6 thun nach allem Gebot, das ich euch geboten habe. Seid getroft und umverzagt, 
fürchtet euch nicht, und entſetzet euch nicht vor ihnen; denn ber Ewige, dein Gott, 
wird ſelbſt mit dir wandeln, unb wird bie Hand nicht von bir abziehen, noch dich 

7 verlaffen. Und Mofes berief Joſua, und fprach zu ihm vor den Angen des ganzen 
Ifrael, Sei getroft und unverzagt; denn Du wirft dies Volk in's Land bringen, 
bas der Ewige ihren Vätern gefchworen hat ihnen zu geben, und Du wirft es unter 

8 fie austheilen. ‘Der Ewige aber, ver felbft vor bir hergehet, ber wirb mit dir fein: 
er wird die Hand nicht von bir abziehen, noch bich verlaſſen. Fürchte vich nicht, 
und erfchrid nicht. 

9 Und Mofes fchrieb dies Geſetz, und gab es den Prieftern, ven Kindern Levi, 

10 welche die Bundeslade des Emwigen trugen, und allen Aelteſten Iſraels; und Moſes 
gebot ihnen alfo, Nach Ablauf von je fieben Jahren, zur Zeit des Erlaßjahrs, 

11 am Feſte der Taubhätten: wenn das ganze Iſrael fommt, zu erfcheinen vor dem 
Ewigen, deinem Gott, an bem Ort, ven er erwählen wird, follit bu Dies Geſet 

12 dem ganzen Yfrael vorlefen laffen, vor ihren Obren. Verſammle das Boll, vie 
Männer, und die Weiber, und die Kinblein, und beinen Frembling, ber in beinen 
Thoren tft; auf daß fie hören und lernen, und den Ewigen, euern Gott, fürchten, 

13 und darauf achten, daß fie thun alle Worte dieſes Geſetzes; und daß ihre Kinber, 
bie es nicht wiffen, auch hören und lernen, bamit fie ben Ewigen, euern Gott, 
fürchten; fo lange ihe in dem Lande lebet, barein ihr gehet über ven Jordan, es 
in Befig zu nehmen. 

14 Und der Ewige fprach zu Moſes, Siehe, die Zeit, daß bu fterbeft, ift herau⸗ 
genahet. Rufe Joſua, und jtellet euch in das Zelt ver Offenbarung, daß ich ihm 
Befehl thue: und Mofes ging hin mit Iofua, und fie ftelleten fi in das Zelt ver 

15 Offenbarung. Der Ewige aber erfchten in dem Zelte, in einer Wollenfäule; 

16 und die Wollenfäule ftand am Gingange bes Zeltes. Unb ber Ewige fprach zu 
Mofes, Siehe, du wirſt Ichlafen liegen bei deinen Vätern; und bies Volk wire 
fi aufmachen, und wird fremben Göttern nachhuren, ven Göttern bes Lanbes, 
in deſſen Mitte es kommt, und wird mich verlaffen, und meinen Bund brechen, 

17 den ich mit ihm gefchloffen Habe. So wirb mein Zorn entbrennen über bafjelbe 
zur felbigen Zeit, und ich werbe fie verlaffen, und mein Antlig vor ihnen verbergen, 
baß fie verzehret werben. Und wenn fie dann viel Unglüd und Noth treffen wird, 
werden fie fagen zur felbigen Zeit, Hat mich nicht Dies Unglüd betroffen, weil 

18 mein Gott nicht in meiner Mitte ift? Ich aber werde mein Antlig völlig verbergen 
zu der Zeit, um alles Böſen willen, das fie gethan haben, daß fie fich zu andern 

19 Göttern gewenbet haben. So fchreibet euch nun auf dies Lied, und lehre es bie 
Kinder Iſrael, lege e8 in ihren Mund, auf daß mir dieſes Lied ein Zeuge-fei gegen 

. 90 die Kinder Ifrael. Denn ich will fie in's Land bringen, das ich ihren Vätern 
zugeichworen habe, das von Dich und Honig überfließt. Und wenn fie effen, und 
fatt und fett werben; fo werben fie fich wenden zu anbern Göttern, und ihnen bie 

21 nen, und mich verfehmähen, und meinen Bund brechen. Unb wenn fie dann viel 


5 091.8, 28. — nah allem Gebot, d. h. ſie 34,97. — trugen, Bs. 3; Num. 4, 6.6. — 

6 verbannen, 7, 2fg. — die Hand nit von Erlaßjahr 15,1. — vorleſen, vgl. Rep. B, 10, U 
9 bir abziehen 4, su. — Und Mojesfhrieb ı1fg. — verbergen 82, 0. — dies Lied, 11, U 
bies Geſetz, vgl. Bae. 11.29; Er. 17,12; DB. 5. Kp. 32. — Zenge, vgl. 0, 108. — fett W 
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Üebergehe den Seſeyes. Denterenomium 31. SP. - - Mes Seifen Ereme. 


Unglück und Noth treffen wirb, fo foll dies Lieb ihnen amtivorten zum Zeugniß; 
denn es fol nicht vergeſſen werden aus dem Munde ihres Samens. Denn ich 
erfenne ihre Anjchläge an dem, was fie jett thun, ehe ich fie in's Land bringe, das 

22 ich geſchworen habe. Alſo fchrieb Moſes dies Lied am felbigen Tage, und lehrete 
e8 die Kinder Iſrael. 

23 Und Er befahl Joſua, dem Sohne Nuns, unb fpradh, Sei getroft und unver- 
jagt; denn Du follit die Kinder Iſrael in's Laub bringen, das ich ihnen zugefchworen 
babe, und Ich will mit bir fein. \ 

24° Da nun Mofes die Worte biefes Geſetzes ganz bis zu Ende gefchrieben hatte 

25 in ein Buch; gebot er den Leviten, welche die Bundeslade bes Ewigen trugen, und 

26 fprach: Nehmet dieſes Geſetzbuch und Ieget es zur Seite der Bundeslade des Ewi—⸗ 

ZT gen, enres Gottes, daß es daſelbſt ein Zeuge fet wider dich. Denn Ich kenne beine 
Widerſpenſtigkeit und beine Halsftarrigkeit. Siebe, ſchon jet bei meinen Lebzeiten 
ſeid ihr widerſpenſtig geweſen gegen ben Ewigen; wie wiel mehr nach meinem Tode? 

28.©o verfammelt nun zu mie alle Aelteften eurer Stämme, und eure Vorfteher, daß 
ich dieſe Worte vor ihren Obren rede, und Himmel und Erbe wiber fie zu Zeugen 

29 nehme. Denn ich weiß, daß ihr nach meinem Tode ganz verberbt handeln werbet, 
und von bem Wege abweichen, den ich euch geboten habe. So wird euch dann bas 
Unglüd begegnen in ber Folge der Zeiten, wenn ihr thuet was übel ift vor ven 

30 Augen des Ewigen, daß ihr ihn reizet durch eurer Hände Werk. Alſo redete Moſes 
bie Worte dieſes Liedes bis zu Ende, vor den Ohren ber ganzen Verſammlung Siraels. 


Das Lieb Moſes (32, 1— 4). 


1 Merket auf, ihr Himmel, denn ich will veben: 
Und die Erbe vernehme die Worte meines Mundes. 
2. Wie Regen riefele meine Unterweifung, 


wie Thau träufle meine Rebe: 
Wie NRegenfchauer auf das Gras, 
und reiche Tropfen auf das Kraut. ⸗ 


3 Denn des Ewigen Namen will ich verfünbigen: 
Gebt Ehre unferm Gott. 
4 Des Felfen Thun ift unfträflich, . 
denn alle jeine Wege find Recht: -_ 
Ein treuer Gott und ohne Falſch, ) 


gerecht und fromm iſt er. 


82, 15. — verfhmähen, wie Num. 14, 11. — Jeſ. 1,2; Ez. 6,3; Mid. 6, 1; Pſ. 50,4. — 

l, 22 Unfchläge, gerade wie Gen.8,91.— — lehrete, Der Vergleichnngspunkt liegt nicht in dem un⸗2 
23 vgl. ISam. 1, 18. — Er, der Ewige, Be.1.. — gebinberten, reichlichen Erguß, fonbern in ber 
2,1 berberbt handeln, vgl. 32,5. — Der Stil befruchtenden, fegenbringenden Kraft, vgl. 

bes Liebes iR ebenfo burchfihtig ale erhaben Hiob 29, =. — Ehre, weil. Größe Für 8 

nach bem Charalter eines Geſanges (Schir). Die ben Sinn vgl. Bi. 29, 2. — Fels ift eine alte, 4 


Form iR einfach und großartig. Es beſteht 
ans zwei Theilen, Bs8.1—ı8 und B8. 19— 48. 
Jeder bildet ein eigenes ſtrophiſches Syſtem, 
der erſte von ſeche breizeiligen (eher als brei 
ſeche zeiligen) Stropken: ber zweite von fünf 
fünfzeifigen. — 3m biefer Aufforderung vgl. 
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befonder® bei David beliebte Bezeichnung Got⸗ 
tes, 368, 15. 18. 30. 81. 87. Das aus ber Ratur 
entlehnte Bild bezeichnet bie ewige Dauer Got- 
tes und ben Schuß, ben er gewährt. Auch 
bie Feinde hatten „ihren Felſen“: aber fie er- 
kannten felbR, daß ihre Bilder das nicht wirken 


6 


10 


11 


12 


13 


6 


6,7 
8,9 


Das thörichte Dolk. 


Fünftes Bud des Geſetzes 32. 


Gottes Sürfsrge. 


Abgefallen- find fie von Ihm, 

nicht jeine Kinder, Schanpfleden find jie: 
Ein verkehrtes und verbrehtes Gefchlecht. 
Dem Emigen wollt ihr alfo vergelten ? 


bu toll und thöricht Volt: 


Iſt Er nicht dein Vater, der dich fchuf, 
hat Er dich nicht gemacht und bereitet? 


- Gebenfe ver Tage der Vorzeit, 

betrachtet bie Iahre von Gefchlecht zu Gefchlecht: 
Frage deinen Vater, daß er es bir verfünbige, 
beine Greife, daß fie dir's jagen. 

Als der Höchfte ven Völkern ihre Sie anwies, 

als er ſchied die Menſchenkinder: 
Da ſetzte er feſt die Marken der Stämme 
nach der Zahl der Kinder Iſrael. 

Denn des Ewigen Theil ift fein Boll: 
Jakob ift das 2008 feines Erbes. 


Er fand ihn im Lande ver Wüſte, 

und in ber Wildniß des Geheuls, der Einöbe: 
Er ſchirmte ihn ringsum und hegte ihn, 
behütete ihn wie feinen Augapfel. 

Wie ein Adler feine Brut ausführet, 

und über feinen Jungen fchwebet: - 

Alſo breitete Er aus fein Gefleder, nahm ihn auf, 

und trug ihn auf feinen Yittigen. 

Der Ewige allein führte ihn: 
Und mit ihm war fein Gott ber Frembe. 


Er ließ ihn hoch Herfahren auf ven Höhen des Landes, 
daß er genöffe des Feldes Erzeugniß: 

Und er fängete ihn mit Honig aus dem Felſen, 

und mit Del aus dem Siejelgeftein — 


fonnten, was ber Ewige in feinem Bolfe wirkte. 
Der wahre Fels ift eben nur ber Ewige: ber 
Glaube an die ewige Güte allein Hält aufrecht, 
wie bie Einzelnen fo and bie Bölker. — Ab⸗ 
gefallen find fie von Ihm, wrtl. es han⸗ 
beite ſchlecht (eig. verberbte) gegen ihn. Bgl. 
&r.32,7. — ſchuf, Gen. 14,19. — Frage 4,32. 
Eine Berufung auf bie Bäter findet fih auch 
Hiob 8, 8; 15, 10. — Die erfte Kunbe, melde 
die Bäter unb Greife biefem Geſchlechte geben 
werben, ift ber urfprüngliche Rathſchluß Gottes, 
ben er fpäter bem Abraham verkünbigte, ale 
er ihn antrieb, über ben Euphrat zu gehen. 
Das Land Kanaan hat Er feinen Nachlommen, 
dem auserwählten Volle angewiefen von Anfang : 
alſo bas Laub Tann ihnen nicht genommen 


werben, fie können nicht untergehen. — Das W-U 


zweite ift Die wunberbare Bildung Jakobe zum 
Volke. Der Ausgangspunft iſt nicht Der Autzug, 
fondern bie Geſetzgebung am Sinai, von wo 
aus Gott bie Ifraeliten dem verheißenen Lande 
entgegenführte. Im der Wuſte machte er fe 
zum Volle; durch bie Eindde leitete er fie, Et 
allein, nach bem reichen und gefegueten Kanaan, 
wo er fie anfiebelte. Aber es ging ihnen zu 
gut, fie wurben übermlithig, vergaßen bie Once 
ihres Helle, fielen ab und wurben baun halb 
bie Beute roher Feinde. Bei biefer Auffaflung 
verſchwindet bie Schwierigfeit, baß ber Une 
zug übergangen if. Die ewige Berbeigumg 
und das Geſetz haben bie Wbtrlinnigen ver- 
geffen, deshalb finb fie jo piöglich gefallen. 


Lichling. Ungötter. 


Denteronomdum 39, 


Was rohe Richt-Datk. 


14 Mit Butter ver Kühe und Milch ver Echafe, 
ſammt dem Fett der Lämmer, und der Widder aus Bafan, und wer Bde, 
fammt dem Nierenfett des Weizens: 
Und der Traube Blut trankſt du als feurigen Wein. 
15 Und es wurde fett der Liebling und schlug aus, 


fett wurbeft bu, di und feift: 


Und er verwarf den Gott, der ihn gemacht 
und achtete gering den Fels ſeines Heils. 


16 Sie reizten ſeinen Eifer durch fremde Götter: 
Durch Gräuel erbitterten ſie ihn. 


17 Sie opferten den böſen Geiſtern, Ungöttern, 


Göttern, die ſie nicht kannten: 


Neuen, jüngſt aufgenommenen, 
die euern Vätern keine Scheu einflößten. 


18 Den Felſen, der dich gezeuget, misachteteſt du: 
Und vergaßeſt den Gott, der dich geboren. 


19 Das ſah der Ewige und vermwarf: 
Aus Unmut verwarf er feine Söhne und Töchter. 


20 Und er ſprach, Ich verberge mein Angeficht vor ihnen, ., 


ich will fehen, was ihr Ende fein wird: 


Denn ein wanfelmütbiges Geſchlecht find fie, 
Kinder, in denen feine Trene wohnt. 
21 Sie reizten meinen Eifer durch einen Nicht- Gott, 
meinen Unmillen durch ihre nichtigen Götzen; 
So will auch ich ihren Eifer reizen durch ein Nicht: Volk, 
durch eine rohe Volkerſchaft ihren Unwillen. | | 
22 Denn ein Feuer lodert in meinen Nüftern, | | J 


und brennt bis in die tiefſte Unterwelt: — 


Und verzehret die Erde und ihr Gewächs, 


und entzündet die Grundfeften der Berge. 


u: ee, ie 


23 Ih will Unheil über fie hädfen: — 
Meine Pfeile will ich gegen fie verſchießen. me 


Man vergleiche Hinfichtlih der Führung durch 
die: Wüfte: Hof. 9, 10; 13, 5 mit Pf. 89, 21. — 
Wildnif des Geheuls, wo die wilden Thiere 
benlen. — Eindde: daffelbe Wort wie Num. 
23, u. Dal. noch über die Schredniffe ber 
14 Wüfte, 1,19; 8, 15. — aus Bafan, toril. der 
Söhne Bafans, womit nah Am. 4, 1; Pi. 22 
ı3 auch die Stiere gemeint fein könuten. — 
15 Traube Blut, Gen. 49, 11. — Liebling, 
hebr. jeschurun, abgeleitet von jaschar, er ift 
rechtſchaffen, vgl. Num. 23,10: es ift möglich, daß 
in diefem Schmeidhelnamen, ber nur noch 38, 5. 
36 und Jeſ. 44, 3 dem Volle gegeben wird, eine 
Anfpielung. auf. ben Namen Sfrael Stege. Ueber 
Bunfen, Bibelüberfegung. 1. 
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die Bergleihung Bfraels: mit einem Rinde f, : 
Hoſ. 4, 16; 10,.11;5 Am. 4,1; Ser. 46,20. - 


frembe, Ser. 3,1. —nen aufgelommenem, 16, 17 


Beſſer ald: von nahe gelommenen (6, 145 
13, 8; Ier. 23, 33). — Gott droht, eine rohe 21 
(eig. thörichte, gottlefe) Nation ale Zuchtruthe 
gegen Iſrael zu gebrauden. . Paulns benukt 
Röm. 10, 18 unjern Bers und läßt Ans 
reizung fiir Iſrael daraus hervorgehen, baß 
die Heiben in bas Neid Ehrifti aufgenom- 
men werben. — Unterwelt,. vgl. Jeſ. 57, a. 22 
Das Bild bezieht fih allein auf die Be— 
firafung Ifraels, nicht auf alle Völker ber 
Erde. — Pfeile, Hiob 6,4; Ez. 5, 16. — 23 
22 


r 


Mofes Lied. Fünftes Buch des Geſetzes 32. Grund der Anechiſchaft. 


24 Sind ſie abgemagert vor Hunger, verzehret von Peſtglut 
und giftiger Seuche: 
So laſſ' ich den Zahn der Thiere auf ſie los, 
ſammt dem Gifte derer, die im Staube ſchleichen. 
25 Draußen ſoll ſie hinraffen das Schwert, 
und in den Gemächern der Schrecken: 
Jünglinge, wie Jungfrauen, 
den Säugling mit dem ergrauten Manne. 


26 Ich dächte wohl, Wegwehen will ich ſie: 
Vertilgen ihr Andenken unter den Menſchen — 
27 Wenn ich nicht ſcheute der Feinde Schmähung, 


daß ihre Dränger es möchten verkennen: 
Daß ſie ſprächen, Unſere Hand iſt hoch! 
und nicht der Ewige bat dieſes alles gethau. 
28 Mahrlich ein rathloſes Volk find fie: 
Und feine Einficht wohnt in ihnen. 


29 Wären fie weife, fo würben fie folches erkennen: 
Sie würben ihr Ende bevenfen. 
30 Wie könnte Einer Tauſend verfolgen, 
und wie fönnten Zwei flüchtig machen Zehntaufend? Ä 


Hätte nicht ihr Fels fie verkauft 
und der Ewige fie dahingegeben. 


31 Denn nicht wie unfer Fels ift der ihre: 
Def feien unfere Feinde Richter. 
32 Denn ihre Rebe ift von ver Rebe Sodoms 


und von den Aeckern Gomorrhas: 
Ihre Weintrauben find Gifttrauben, 
bitter find ihre Beeren. 
33 Drachengift iſt ihr Wein: 
Und tödtliche Otterngalfe. 


34 Liegt folches nicht verborgen bei mir: 
Berfiegelt in meinen Schaglammern? 


24 Eine ähnliche Zufammenftellung von Plagen ſ. bie Feinde, bie Lnterbrüder ber Stämme, 

27 Jer. 24, 10; Ez. 6, 11; 12,16; 14, 21. — Ein fol- können bezeugen, daß die Götter, bei welchen 
ches Verkennen wirb erwähnt Er. 32, 12.255 das Bolt Hülfe fuchte, ganz verſchieden find 
Num. 14, 13 — 16; Deut. 9, 23. Wenn bier Gott von bem Gotte, welcher Iſrael errettet, vgl. 
gleichjam für feinen Namen forgen muß, fo it 1 Sam. 2,2. — Die Feinde haben ihren Er. 32 
das nur eine andere Form bes mefflanifchen folg nicht verbient, denn fie find frevelbaft wie 
Gedankens von dem Refte, der troß aller Strafe Sodom. Ifrael bat alfo allein das gegen⸗ 

28 gerichte übrig bleiben fol. — Es ift von ben wärtige Unglüd verſchuldet. Ebenſo fchilbert 
Kmbern Iſrael die Rebe, wie Das Folgende zeigt. Vs. Js die Lafterbaftigleit ber heibnifchen Feinde, 

29 — Ende, vgl. Vs. 20, wo es ebenfalls auf womit ber Webergang zur Verheißung ihrer 


die Ifraeliten geht. Die Untreue gegen Gott Beftrafung gemadht wird. — verborgen, M 
iſt's, Die fie bereits unglüdlich gemacht bat. — d. h. aufbewahrt liegt bie Miſſethat, Hof. 13, 12. 
30 ihr Fels: ber Emige, während es in fr — Nah A. und Sam. lautet ba erſte Bere. 35 


genden Berje ben Schußgott ber Heiden be⸗ glieb fo: „Für ben Tag ber Rache und Ber- 
31 zeichnet. Uchrigens vgl. 3. Leo. 26,8. — Selbſt geltung“, wodurch zwar ter Paralleliemns ge» 
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35 


37 


38 


39 


40 


4l 


43 


38 
39 
40 


42 


Gottes qutfe. 


Deuteronomium 32, 


Der Seinde Untergang. 


Mein iſt Rache und Vergeltung, 
„für die Zeit, wo ihr Fuß wankt: 
Denn nahe ift der Tag ihres Untergangs, 
und ihr Verhängniß zieht eilends heran. 
Wenn ber Ewige fein Volk richten wird 
und über feine Knechte fich erbarmen: 
Wenn er fiehet, daß alle Kraft geſchwunden, 
und dahin ift Münbiger und Unmüntiger; 
Dann wird Er fagen, Wo find ihre Götter: 
Der Fels, auf den fie fich verliehen? 
Die da verzehrten das Fett ihrer Opfer, 
tranfen den Wein ihrer Spende: 
Sie mögen aufjtehn und euch helfen, 
fie mögen euer Schirm fein. - 


Sehet nun, daß Sch, Ich der Ewige bin 


und fein Gott neben mir: 


Sch tödte und mache lebendig, 

ich babe zerſchlagen und werde auch heilen, 

und Niemand iſt, der aus meiner Hand efrette. 
Denn ich erhebe zum Himmel meine Hand: 

Und fpredhe, So wahr Ich lebe in Ewigkeit — 
Wenn ich gejchärit mein bligendes Schwert, 
und meine Hand greift zum Gericht: 

Will ich Rache bezahlen meinen Drängern 

und vergelten denen, bie mich halfen. 
Bon Blut will ich meine Pfeile trunfen machen, 
und mein Schwert foll Fleifch freffen: 

Don dem Blute der Erfchlagenen und Gefangenen, 

von dem Haupte ber feinblichen Führer. 
Iauchzet ihr Stämme, fein Volt, 
denn das Blut feiner Knechte wird er rächen: 

Und Race bezahlen feinen ‘Drängern 

und entjünbigen fein Land, fein Volk. 


winnt, aber ber Gedanke verliert. Vgl. Röm. 
12, ı9 und Hebr. 10, 80. — richten, b. h. 
Recht verſchaffen. — Mündiger und Un— 
mündiger, wrtl. „Gebunbener und Losge- 
laſſener“, öfter mit dem Zufaße „in Iſrael“, 
vgl. 1 Kön. 14, 10; 21, 21; 2 Kön. 9,8. Aehn⸗ 
lich wird in ben Beben bie ganze Melt durch 
den Ausdruck „das Gehende und bas Gebun⸗ 
bene’ bezeichnet („Aegyptens Stelle”, V*, 267). 
— Der Gebanke ift ironisch: bie Götter ha⸗ 
ben’s fo gut bei euch gehabt; bafür follten fie 
ench doch jeht in eurer Roth helfen. — Bol. 


Jeſ. 43, 105 45, 5.6.18. — 1 Sam. 2,8; Jeſ. 


19,22; Sof. 6, 1. — ich erhebe zum Him⸗ 
mel meine Hand, db. h. ich ſchwöre, Er. 6, 
8; Rum. 14, 0. — trunlen machen, Ser. 


46, 1. — Die Glieber finb künſtlich verſchränkt, 
und fo aufzuldien: 
Bon Blut will ih meine Pfeife trunfen machen: 

Bom Blute ber Erfchlagenen und Gefangenen — 
Und mein Schwert fol Fleiſch frefien: 

Bon dem Haupte ber feindlichen Yührer. 
Die A. haben einen, offenbar abſichtlich (mit 
Rücficht auf ihre Regierung) gemilderten Text: 
Freut euch, ihr Himmel, mit ihm, 

Und betet ihn an, alle Söhne Gottes. 
Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Bolfe: 

Und befennet feine Stärke, alle Engel Gottes. 
Die zweite Zeile Iautet in einigen griechifchen 
Hanbichriften, „alle Engel Gottes“: und fo wird 
fie angeführt im Briefe an bie Hebräer (1, #) 

22 * 


Ren Neſcdes, Ara. Funftes ‚Wird denn Meſetzece 32. 33. Wer img mie 


Mofes und Joſua fprechen das Lied. ir: —— Maſes, dem Hott, ſetmen Tod ankündigt 
Rh — Ha UT BiyTe 17 sc 

44 Und Mofes fam, und vebefe: ale — Liebesvor den Ohren des Volls, 

er und Hoſea, der Sohn Wind cn ni; pn, an 
45, 46 Da nun Mofes alle viefe Warte ansgevebet hatte gum gangerurdftael; ſprach er zu 
ihnen, Nehmet zu Herzen alle Werte, die ddy euch heutenbezengse, ba ihr fie euern 
47 Kindern befehlet, daß fiendarauf, achten/ zulthun. Alleılögrte dieſes Geſetzes. Denn 
e8 ift nicht ein leeres Wort ifür:eudh, enden: eaidft enieriilebenzuund burch folches 
Wort werbet ihr eure Tage: verlängerwf in‘beim: Laude, twiihunhitgehet über ben 

Jordan, es in Bei zu neben: dor an Tun nA 97 
48, 49 Und ver Emige rvebete z11, Mlofes; eben: veifelben  Lgesralfn Steige arif dies - 
Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo; zer da Tiegb:uch Moabiter, ande, Jericho 
gegenüber; und befiehe das amt! Barum, Ddasn ich von Rinderni Sirael zum Eigen: 
50 thum gebe. Und ftirb auf dem Berger, dahin Sırı fteigeftz un ſammle dich zu 
beinen Stammgenoffen; gleichwie bein Bruder Aaron ftarb auf dem Berge Ser, 
51 und fich zu feinen Stammgeitoffen Yantmelle, darum' paptäu’iite untren waret - 
inmitten ber Kinder Ifrael, bei dem Habermwäffer u. Rang, hirberMWüfte Zin, daß 
52 ihr mich nicht verherrlichtet inmitten Der Kilwer —5** Metnduſoliſt das Land vor 
dir liegen ſehen, das ben N Kinbern gfrael gebe, aber du ſoltſt nicht hineinkommen. 


, It 7n rn 

st, Mopeb Eigen c83y." vi, AI 10h, 
1 Und das ift ver Segen, ‚bamif, Moſe ſes, ber Many, Goes, 88 Die Kinder Ifrael 
2 vor feinem Tode fegnete. Und ex, — * on 


ip an RE, STH 


Der Emige fam, vom, Sini,, ... ad he chi IS 
und ging ihnen auf pn. Geik;.., , als NE Zar ih 
er erglänzte „ua, Gebirge Baraaı, -, et. hl at one? Wok 


unb trat hervor zu ihnen aus hen Zehntonjgnben, fe in e heiligen Heerichaar: 
Zu ſeiner echten. Derasbhänge-. u, or. us F 
I ι . Bu TI We Bu PR 

„und es follen ihn alle Engel Gottes — uBerges der Geſetafbrog Sr tritt hervor, wie 
Diefe Worte find jebenfalle on6. nfgrer, m N, * orhe heißhar aus ‚ben Ichutauſenden (ſeiner) 
genommen, mit dem „Unb’ im —— iligt (bebr. meribe th godesch). Biel- 
aus Pf. 97, 7, wo bie A. haben’ ', Hlter! u, ige ſube Lamit Giihlifchen Heerſchaaren 
an, alle feine Engel." Die dritiégrielkhiſihe t gembeni WBal. Gaͤl! 3,1), eine uripränglic 
Zeile, welche nur im allgemeinften Sinne fih und eigentlich tumbolifche Darftellung ber in 
un: Hekwätichen findet, fiihet. Paulus Rom. I, ber (Schöpfung :fid ſpiegelnden einigen Ge⸗ 
44 ı0 an. — Hoſea, Num. 13, 10 Buhathien ir bauen Gottes: benn fie:fommmen nur ver, 
46 kürlih, „„Solun‘‘ geieht. — hezeuge 31,28, .— wo wvon Gottes Beziehung zur Welt die Mebe 
49 Ubgrim, Rum, 21,11; 1,22. - — Der Nebo if : Allein den „Oxtnamen Sinai, Seir. 
50 bildete bie Spike. des Pisga, 3,1. — - ftarh, Paran—- eutſpricht es beffer, wenn wir aud 
Bi Num. RA; 33, 39, — adgrwaf ſer zu im Werten Gſliede eine, geographifche Beftim- 
Kades, hebr. me- meribat gades sch, vgl. mung fittben und den Text mad 82, sı ver- 
33,2 Rum. u, 15 fg. Be vier — bilden fiehen- ‚von Meribath⸗QOadeſch““ Zu tem 
ben Eingang bis Gefänges, und leiten über zu Schlußgkiede endlich Haben die Mafor. das Wert 


ben Segensfprüdhen' für die einzelnien Stämme: 
— Die ‚Gotteserijeimienig wird bargeftelft "im 
Bilde der von Säboften aufgehenden Soime: 
Eine ähnliche Beſchreibung ſinbet ich Richt. 5, 
2.81: Hab, 3, 333Pſ. 168, 6..0. Der Ewige er⸗ 
ſcheint nuch unferm Verſe vom Gebirge Seir, 
im Lande Edom, und von Paran,: der Wüſte des 
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'aschedöth (Ergießuugen) als zwei Worte ge⸗ 
faßtı 'esch-dath, Feuer des Geſetzes, was dann 
ungrammatiich erkllärt wird: feuriges: Geſes; 
wozu kommt, daß dath ein-aus bem Perſiſchen 
entlehutes halbätiches Wort iſt. Will man bier 
nicht an „Strahlengüſſe“ denlen und in dem 
Worte den geſſeigerten Abſchluß des Bilbdes vor 


u nee Ruben u eebn. 


3 ram Wil Bat Er de Gtammeſyo Yiegn ho! — —DR nn. ' ge 
‚taffpi he Sen fine in Deiner Heat! am at 
Sie aber haben ſich niedergeworfen zit Deitten!lißen.t ©. 
Bon Deinen Worten hat Mofes'gensninllen.. me gun 
4 Das Geſetz hat uns Moſes gebotehl,ıt d , 01 
ALS Beſitzthum für die Gemeinde Jakob 17 © asp! dun 
5 Da ward Er zum Königunberden Kreblingiebusl ni si“ 
ALS fich verfammelten die Häupterubes Bulk,’ un 
allzumal die Stämme Iſraels until u] mad ni > Il 
anzit sg nulluppigant sit Hull Im 
6 Es lebe Ruben, und ev⸗fterbe! nichs un? st sollsundufsog, 
Noch feien ſeiner Leutdswerige.si] domina euflüc sainf dm 

7 Und biefes ift für Juda. Und er fprach, ER ID BE TEE Ze Pr 

Erhöre, Ewlher;“ Bulkars nd, ndnut ZUNTONTET: ld) 

und zu feinem Bunt bringeihn!zurücken O9 r 19 
Mit ſeiner Hand fchaffe er fich Recht, mdpatz Iyndaut aut 
und Du fei ihm Beiſtand wider feine Dränger, Bunt wpfah u Au 

8 Und zu Revi ſprach er, 114] If IA —V — 

Ewiger, Deine "petit al Beh RR en Krommen: 
Den bu verſuchteſt in latfa) male yıd Ania u nd dia 
mit dem bu Gar 1 u Hl 
ars inte oda? 195 hr ll 

Ganze ber Erſcheinung Gottes finbeit, Ko Hub ” chen ber ie Kern ng r Gen. gg "| 
man „Ergiefungen‘ int‘ desgephifihet Sirne 2 Der StammuRuben bitte während bes 
von ben Abbängen eines Gebirge (Vab. Joſ.Zuge ittindsi ‚abgetommeti GEt mufterte am «| 
12, 3. 8) verftehen, etwa des, edomitiſchen. Ia:. "Sinai: A6,bON; fiyeitbeie Männer, |kınmittelbar 
ber Zufammenhang nöthigt uns wol zu Dier por bey, Einzuge PB Kangagy, nur 43,730. 

3 fer Auffaffung. — Dem Glanz ‚ber. himm⸗ ‚Später ‚erichgint fr, upbebenten- Sehr ber 
liſchen Herrlichkeit bes Ewigen wird nun gegen- merfensmwerth ift die uffallenbe ‚Auslaffung . 
übergeftellt bie Herrlichkeit bes Volfes’Sottes;’ "Simons!!! Es ’täße fh kein genddender Grund ' 
al8 bes ermählten Lieblingskindes des einigen: ‚baflit''angeben ,’ weshalb Moſes bieſen Stamm 
Vaters. Alte Frommen im ihm, alle, melde ilbergangen haben ſolltez venn bei, der zweiten 
ſich geheiligt, von dem ſündigen Leben geſchieden, Zaählung ‚hatte, ‚er, nqch33, 2001 Krieger. Da⸗ 
baben ſich im Gefühle der Liebe des Ewigen, gegen pfrſchmilzt sr ‚Tnätexrbig,, faſt ganz mit, 
niebergeworfen und find bes göttlichen Worts feinem mächtig fortichreitenden Nachbar, dem 
gewärtig. Diefes Wort vernimmt und ver- Stamme Juda. — Möge Juda gebracht werden 7 
ſteht Moſes: und baher heißt es, daß er. das zu ſeinem Wolfel: Diefes Gebet paßt merkwürdig 
Geſetz genommen von den göttlichen Worten, auf bie letztenJahre. Davids in Hebron, bie ©: 

5 welche ex gehört. — Die Bezeichriung „König einzige Zeit in ber iſraelitiſchen Geſchichte, in 
kann nach dem Zuſammenhange nur auf Gott welcher jener Stamm den Übrigen. ch Stäm⸗ 
gehen, ſowie Iſrael exrft durch bie Gefetzgebung men gegenliberftand. Die. gewöhnliche Bezie⸗ 
zu einem Bolle wurbe. Mofes heißt nie König, hung aufı den Wunfch, daß ‚Me Trennung der 
wenngleich er als Verkündiger bes Willens bes beiden Königreiche aufhören. ıuöge (Hof. 3,85 - | 
Emwigen , unb. als Retter und Führer bes Dolls, Mich: R, 12.135 er. 8,.103::@g. 37,22), paßt 
eine bebentendere Stellung hatte als bie fp& nicht zunden Mäorten. Deine Wahrheit 8 
tern Könige. — Diefer Vers vermittelt den und Diein. Licht, die Urim und Tummim 
Uebergang zu dem Segensſpruch für ben Erf» bes. KHoheprieftersti: Alkder :bie ſchwere ‚Stellung - ' 
gebornen. Es bebarf aljo nicht ber ausdrück- Aarons m Maffa und Meriba (b. h. Haben), 
lichen Einleitung zu demfelben: Under ſprach. auf welde hier angefpielt:. werd, : vgl. Er..17; 

6 — Weber die Neibenfolge ber Stämme ng ı1-—7,.anb Mum, 20,22. 18. u; Deut. 9, ze; 
Einfeitung, S. CCCLXVIN, und zu ben Sprü« 32,51; Pf. 81,8. — ‚Dein Frommer; der 
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Mofes Segen. Fünftes Buch des Geſetzes 33. Senjamin. doſeph 


9 »Der da ſprach von feinem Vater und von feiner Mutter, Ich ſehe fie nicht, 
‚ ber feine Brüpder nicht fannte und von feinen Söhnen nicht wußte: 
Ya fie bewahren Dein Wort 
und Deinen Bund halten fie. 
10 Sie lehren Jakob Deine Rechte, 
und Ifrael Dein Gefeb: 
Sie ftellen Rauchwerk vor Dein Angeficht, 
und Ganzopfer auf Deinen Altar. 
11 Segne, Ewiger, fein Vermögen, 
und laß Dir wohlgefallen das Werk feiner Hände: 
Zerichmettre die Lenden feiner Wiperfacher, 
und feiner Haffer, damit jie jich nicht erheben. 


12 3u Benjamin fprach er, 
Der Ewige wirb ficher wohnen bei ihm, dem Geliebten: 
Er fchwebet jchügend über ihm Tag für Tag, 
und wohnet zwifchen feinen Schultern, 


13 Und zu Joſeph fpradh er, 
Gefegnet vom Ewigen fei fein Land: 
Mit dem Köftlichften des Himmels, mit Thau, 
und mit ber Flut, die unten lagert, 


14 Und mit dem Köftlichften der Sonnenfrüchte, 

Und mit dem Köftlichften ver Mondentriebe, 
15 Und mit dem Edelſten der Berge der Urzeit: 

Und mit dem Köftlichiten der Hügel vom Anbegiun, 
16 und mit dem Köftlichjten ber Erde und ihrer Fülle. 


Und das Wohlgefallen deß, der im Dornbufche wohnet: 
Komme auf das Haupt Joſephs 
und auf ben Scheitel des Geweihten feiner Brüder. 
17 Ein ſtattlicher Stier ift fein Erftgeborner, 
wie des Büffels Hörner find feine Hörner, 
damit ftößt er nieber die Völker, allzumal die Enden der Erbe: 
Und das find die Zehntaufende Ephraims, 
. und das find bie Zaufende Manaffes. 


9 Gott geheiligte Stamm. — nicht Tannte, vgl. erntet werben, während bie andern Sachen 

10 &r. 32, a0fg. — Sie ſtellen Rauch werkre,, (Getreide, Wein 2c.) nur alljäprlih ven de 
wrtl. fie legen Rauchwerk in beine Naſe. — Sonne zur Reife gebracht werden. — Urzeit, F 

11 Seine Haffer, bie Anhänger bes Götzendien⸗Vs. 17; Hab. 3, 6; Gen. 49, zu. — Hügel, 
ſtes und ihre Beſchützer. Das graufame Ber- vgl. Hiob 15, 7; Spr. 8, 5. — Fälle, B.! 
fahren Sauls wiber bie Priefter in Rob it 50, 12; 96, 11. 12. — der im Dornbufät 

12 auch in Erwägung zu ziehen. — Das zweite wohnet: im feurigen Dornbufch ſchaute Wert 
Glied beutet unmisverftändlih an, baß base Gott, Er. 3. — bes Geweibten (beit. 
Heiligtäum im Stamme Benjamin weilte, niht nazir), vgl. Gen. 49, 26. — des Bäjfels. |. 
in Silo (Ephraim), nob im Stamme Juda, hebr. re’em, von ben A. willlikfidh „Tu 

13 vgl. Einleitung, S. CCCLVII. — Wir haben born“ überſetzt, d. h. Rhinoceros ober ein fadel 
bier eme Nachbildung von Gen. 49, 25. — haftes hier, eine Dentung, welche außerden 

14 Unter den Trieben, b. b. Erzengniffen, bee mit ben „Hörnern” umfers Berfes unvereinbar 
Monate find bie Gemüſe, Feigen ꝛe. zu ver» fl. Nah Hiob 39,9 erffären es die Meiſter 
fiehen, bie in verfchiebenen Monaten einge durch Büffel, ber allerbings mie ganz gezähmt 
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Sebnlon. Iſaſchar. 


18 Und zu Sebulon ſprach er, 

Treue dich, Sebulon, deines Ausziehens: 
Und du, Ifafchar, deiner Zelte, 

Sie rufen die Völker zum Berge, 

bafelbft opfern fie Opfer der Gerechtigkeit: 
Denn fie faugen die Fülle des Meers, 
und die verborgenften Schäße des Sandes. 


19 


20 


21 


18 


19 


Und zu Gad fpradh er, 


Deuteronomium 33, 


Gad. Moſes Theil. 


Geſegnet fei Er, ver Gab Raum macht! 
Wie eine Löwin iſt er gelagert, 
und zerreißt Arm und Scheitel zugleich. 
Und er erfor ſich das Erftlingsland, 
denn daſelbſt war ihm geborgen bes Führers Theil: 


werben kann. Diefes gibt ein anfchaulicheres und 
verftändlicheres Bild als wenn man bie weiße 
Gazelle (Antilope leucoryx), verfteht, bie fich 
jet nur noch in Yethiopien (Dongola) findet. 
Eine Gazelle kann auch nie ein Bild großer Kraft 
fein. — allzumal wird von ber Punktation 
unpaffenb zum Vorigen gezogen. Der Ausbrud 
ift nicht geographiſch zu nehmen, fondern Dichte 
riſch, vgl. Jeſ. 41,9. — Und das find bie 
Zehntauſende: ift fo zu deuten, daß Mofes 
auf fie hinſieht, gleich als fagte er: Seht, da 
fteben fie geſchaart, bie Zehntaufende Ephraims 
u. ſ. w. — Ephraim erfcheint hier als zahlrei- 
cher, dagegen ift Num. 26 das Umgekehrte ber 
Fall. — Sebulon und Iſaſchar waren zwar 
feine zeltende, ftreifende Nomaden: boch herrſchte 
bei ihnen bie Viehzucht vor wegen ber fchönen 
Triften und ber Nachbarfchaft des Marktes der 
volfreichen phönizifchen Städte. Beibe Stämme 
waren Nachbarn, wie bie Karte zeigt, und ber 
Berg Tabor lag auf ihrer gemeinfchaftlichen 
Grenze. Sie rufen (db. h. laden ein, 
1 Sam. 9, ı3) die Völker zum Berge. 
Unter dem Berge kann wol nicht ber Zabor, 
auf dem nie das rechtmäßige Heiligthum feinen 
Sit hatte, verftanden werben: es war bie Höhe, 
wo das Zelt der Offenbarung ſtaud, und die 
Leviten ben heiligen Dienft verrichteten, vgl. 
Vss. 9 fg. Dafelbft opfern fie (Sebulon und 
Iſaſchar) Opfer ber Gerechtigkeit, nad 
dem Gebote Gottes dargebrachte Opfer (Lev. 
19, 36; Bf. 4, 6; 51, 21). So heißt es noch in 
einer fpätern Zeit (2 Chron. 15, 9), daß König 
Aſa bei dem Bafjahiefte des Frühjahrs 934 
auch bie in Juda Weilenden „aus Ephraim, 
Manaffe und Simeon“ berzuzog. Ihr Opfer 
iR ber Dank für die ihnen verliehenen Seg⸗ 
nungen. — Denn: baflr daß. — Fülle, 
wrtl. Zufluß: man bat mol an Handel, Fi- 
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fcherei und Purpurfärberei zu denken. — Die 


verborgenften Schätze bes Sanbes: das 


Glas, welches fie an der phönizifchen Küfte 
fhmelzen. Diefe Auslegung findet fih ſchon 
in dem Targum des Jonathan, und das un. 
vorbenflihe Alter ber Kunſt, Glas zu bereiten 
(fon zur Zeit Joſephs in Aegypten), bemweift 
nicht allein eine Stelle bei Plinius, worin ge- 
meldet wird, daß ber Sand bes bei Akko, nicht 
weit vom Karmel, mündenden Belus feit vie- 
fen Sahrhunderten zur Gewinnung bes tm 
Alterthum wie Edelſteine geſchätzten Glafes 
diente, ſondern auch eine darauf bezügliche 
mythologiſche Darftellung der phöniziihen Er» 
findung bei Sanchuniathon. — Gefegnet fei 
Er, vgl. Gen. 9, 26. — Das über Gab Ge- 
fagte erklärt fih vollfommen aus ber Gefchichte. 
Der Stamm war ganz vorzugsweiſe ein Hirten⸗ 
ftamm, und fo verlangten und erhielten bie Ga⸗ 
diter mit Ruben und halb Manaſſe zuerft, vor 
allen andern Stämmen, ein eigenes unb weites 
Stammgebiet im Oftjordanlande, nämlich in 
Gilead (Num. 32; Joſ. 18, 7). Shrerfeits vers 
pflichteten fie fich, den Brüdern bei der Erobe- 
rung Kanaans nicht allein zu helfen, Tonbern 
auch die Vorhut zu bilden (vgl. Num. 82, 17; 
Deut. 3, 18). Sie erfüllten auch ihr Berfpre- 
hen reblih, Yof. 22,2. Auch weiterhin biel- 
ten fie mit großer Tapferkeit die Hut geg fl 
die angrenzenden arabifchen Stämme. David 
waren fie gewogen, ſelbſt ale Isboſeth König 
ber elf Stämme war (1 Chron. 12, 8), und 
ebenfo waren fie fpäter in Davids auserwähl⸗ 
ter Schaar durch namhafte Männer vertreten 
(2 Sam. 23, 36). — bes Führers Theil, 
ift das von Mofes im Oftjorbanlande angemiefene 
Erbtheil, welches Gab (mit Ruben) unter der 
Bedingung gegeben war, daß fie bei ber Erobe- 
rung Kanaans bie Borhut fiihrten. Diefe Aus⸗ 





22 Und zu Dan ſprach er, 


24 Und zu Affer ſprach er, 
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Und Er vertrieb vor bir den Feind 


und fprach zu dir, Vertilge! 


legung paft gut in den Zufammenhang. Die 
Erzählung ber Berbandlung bes Moſes mit ben 
Stämmen Ruben, Gad ımb. dem halben 
Stamme Manaſſe (Rum. 32) lautet, nach un⸗ 
ferer Ueberſetzung, alfo (B8. ı7, vgl. 21. er): 
Bs. 17: „Wir aber wollen uns eilends rüften unb 
einhergiehen an ber Spike der Kinder Iſrael, bis 
daß wir fie. bringen an ihren Ort. Unſere 
Kindlein jollen m den feftlen Städten bleiben, 
um ber Einwohner bes Landes willen. 2ı: Und 
(daß ihr) ilber ben Jordan vor dem Ewigen 
zieht, Jeglicher, ber unter euch gerüſtet ift, bis 
Er feine Feinde austreibe vor feinem“ Angeficht 
weg. 
gerüftet zum Heer in ben Streit ziehen vor bem 
Ewigen ber, wie mein Herr redet. Wie ent» 
fchloffen die 2%, Stämme waren, dem Dienfte 
bes Emigen treu zu bleiben, zeigt auch ihr höchft 
feierlider Schwur bald nachher (Joſ. 22, 36 fg.). 
Was Gad insbejondere betrifft, jo zeichnete er 
ſich aus als Befiger der feften Gebirgspäffe in 
Gilead (Num. 32, 29) und ala Vorkämpfer gegen 
arabifche Bedninen im angrenzenden Oſtlande. 


97: Wir aber, beine Knechte, wollen alle ' 


Genezaretb, welcher: mit bemfelben Worte wie 
bier (Jam) bezeichnet wird ef. 8, 28. Die 
Schönheit und natürliche Fruchtbarkeit der ſon⸗ 
nigen Ufer des Sees an der galilätichen Seite 
ift befannt, und namentlich am nördlichen Theile, 
der noch zu Naphthali gehört: hier age Cho- 
Tazin und Kapernaum. — Affers Lage war bie 
bes nächften Hinterlandes für Phönizien, bon 
Tyrus bis Sidon; er hatte: blühende Thäler 
mit üppigen Olivenpflanzungen. Sinn: 
Feſt wie eiferne und eherne Riegel feien beine 
Städte: Afſer hatte mächtige Grenznachbarn. 
— Lieblingskindes, vol. Be a. Die 
jebige Punktation gibt den matten Sim, 
„Keiner ift wie Gott, o Liebling”, vgl. Bi. 
68, 3. — Gegenſatz zu dem Borbergebenden: 
wie ber Etde zum. Himmel, der irbifchen Na- 
turfräfte zu dem Segen von oben. — ba un» 
ten walten die ewigen Kräfte: der m 
babenfte Ausprud für Die in ber Welt und in 
der Zeit lebendig wirkende göttliche Kraft des 
ewigen Gedankens und Rathſchluſſes ber Liebe. 
Der Allmächtige ift der Gute: fein ewiget Ratb- 


[ 
— 


zu] 


ſchluß, welcher fich Herrlich offenbart am Him⸗ 
mel, ift -der Guten und Gerechten Zuflucht. 
Aber auch auf ber Erde maltet Seine Macht, 
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22 — Der hier ertbeilte Nuhm megen ungeftlimer 
23 Tapferkeit bewährte ſich durch Simſon. — See 
und fonniges Land. Der See ift ber See 


24 


25 


N 





Hofes ſchaut Kanaan. Denteronomium 33. 34. Hofes Tod und Größe. 


28 Und fo wohnet Ifrael ficher und allein, | 
das Auge Jakobs ſchaut auf ein Land des Getreides und Moftes: 
Auch fein Himmel träufelt von Than. 
29 Heil dir, Sfrael, wer ift wie bu? 
ein Volk errettet vom Ewigen, 
ben Schilde beiner Hülfe und dem Schwerte deiner Hoheit: 
Freundſchaft heucheln dir deine Feinde, . “ 
bu aber jchreiteft einher über ihre Höhen. 


Mofes Tod (34). 


1 Und Mofes ftieg hinauf von ven Gefilden Moabs auf den Berg Nebo, ven 34 
Gipfel des Pisga, Jericho gegenüber. Und der Ewige zeigte ihm das ganze Rand, 
2 Gflead bie gen Dan; und das ganze Naphthali, und das Land Ephraim und Ma- 
3 naffe, und das ganze Land Juda, bis an das Weftineer; und das Mittagsland 
4 ımd die An, das Thal von Jericho, der Palmenftadt, bis gen Zoar bin. Und 
ber Ewige ſprach zu ihm, Dies ift das Land, das ich Abrahaın, Iſaak und Jakob 
zugeichworen habe mit den Worten, Ich will es deinem Samen geben. Sch habe 
5 dich's mit deinen Augen fehen laffen, aber hinüber follft du nicht fommen. Alfo 
jtarb Mofes, der Knecht des Ewigen, bafelbjt im Lande ver Moabiter, nach dem 
6 Befehl des Ewigen. Unb Er begrub ihn im Thal, im Lande Moab, Beth-Peor 
7 gegenüber: aber Niemand hat fein Grab erfahren, bis auf diefen Tag. Und Mofes 
war hundert und zwanzig Jahr alt, da er ftarb. Seine Augen waren nicht bunfel 
8 geworben, und feine Lebenskraft war nicht geſchwunden. Und die Kinder Sfrael 
beweineten Moſes in den Gefilden Moabs dreißig Tage. Und es wurden vollendet 
I die Klagetage der Trauer um Mofes. Joſua aber, ver Sohn Nuns, war erfülfet 
mit dem Geiſte ver Weisheit; denn Mofes hatte feine Hände auf ihn gelegt. Und 
bie Kinder Ifrael geborchten ihm, und thaten, wie der Ewige Moſes geboten hatte. 
10 Und es ftand hinfort Fein Prophet in Ifrael auf, wie Moſes, ven der Ewige 
11 erkannt hatte von Angeficht zu Angeficht; wie fich bewährt vurch alle Zeichen und 
Wunder, dazu ihn ber Ewige fandte, daß er fie thäte in Aegyptenland, an dem 
12 Pharao und an allen feinen Dienern, und an feinem ganzen Lande; und burch 
all die ftarfe Hand und all die große furchtbare Macht, welche Mofes erwies vor 
ven Augen des ganzen Iirael. 


rettet Seine Hülfe. — Kräfte, tortl. Arme, 
was aber oft geradezu für „Kräfte fteht. — 
Er vertrieb vor dir Den Feind: geht, im 
Geifte Mofes, auf Das Bertreiben der Feinde, 
ber Amaleliter und bann der Könige im Oft- 
jorbanlande, und meiterhin auf ben Bertil- 
28 gungsfrieg gegen bie Bölfer Kanaand. — Sinn: 
Der ausfchließliche Beſitz Kanaans ift Iſrael 
verheißen und gefihert: und das ift ein Land 
29 des Segens. — Schilde, Gen. 15, 1. — 
Freundſchaft heucheln, wrtl. es lügen dir 
beine Feinde, d. h. fie zeigen Furcht, indem 
34,1 fie dir ſchmeicheln. — Höhen 32, 18. — Wir 
tennen feine andere Stadt Dan als bie im 


äußerften Norden gelegene, nach bem gleich- 
namigen Stamme benannte. — Weftmeer, 2 
bas Mittelländifhe Meer. — Au, f. 3. Gen. 3 
13,10. — Palmenftabt, Richt. 1,16; 2 Ehron. 
28, 15. — Gen. 12,7. — Er, d. h. Gott. 4, 6 
Es läßt fih auch „man“ überjeßen. — aber 
Niemand hat feim Örab erfahren, vgl. 
ben Brief des Judas 9. — bundert und 7 
zwanzig Jahr alt 31,2. — dreißig 8 
Tage, Num.20,29.— Ueber bie Berufung und 9 
Einſetzung Joſuas durd) Mofes ſ. Rum. 27, ı8fg. 

— von Angefiht zu Angefidt, vgl. Er. 10 
33, 115 Num. 12, 6—8. — wie fih bewährt 11 
durch alle :c., wrtl. in Anfehung aller ꝛc. 
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Drud von 5. A. Arodhans in Leipzig. 





Berihftigungen. 


A. Zur Einleitung. 


©. XV,3. 5 v. u, flatt: zwölften Bande, lies: breizehnten Theile 

n XVII, „ 19 v. u, fl.: bes, l.: der 

„ XV, „5 v. o., fl.: angeleiteten, l.: angeregten 

„ XX, „ 681, ſt.: erſchien fie, T.: erfchien die bollänbifche Ueberſetzung 
XXIV, „ 7». o., tilge das Komma am Ende der Zeile. 


„ XXVII, „ 80. o., fl.: hebräiſches, l.: reinhebräifches 
Pr XXX, „ 14 v. o., ſt.: anerfenne, l.: zuerkenne 


XL, „ 10 v. u., fl.: aud, L.: wol aud 

s LIII, „ 22 v. u., tilge bas Zeichen der Barenthefe, welche erft in ber folgenden 
Zeile mit „Alexandriner“ ſchließt. 

. vn 13». u, fl.: den Büchern Esra, l.: der Zeit Esras 

n „nn be wu, ſt.: Dreizehnte, T.: zwölfte - 

. LXI, „ 10». o., fl.: welche, I.: welches 


„LXXVIII, „ 120. o., fl.: insbefondere, l.: auch 
„,  IXXXIX, „ 22 o., ft: Kinder, l.: Kindern 


" XCI, „4v. u., ft.: gegen 200, l.: mehre bunbert 
PR „nn. 30 u, ſt.: allein vierzehn, I.: etwa 193 
„ XCVII, „ 10 v. u., trenne: vielmehr, in: viel mehr 
„ XCVIII, „ 2» o., ft.: erfchöpfen, l.: beden \ 
" CH, „ 19 v. u., ft.: etwas, l.: einer Sache 
„nn 320 u., ft: Bibel, l.: Bild 
„ CVII, „ 19 8. u., fl.: Anfprüden, 1.: Ausſprüchen 
ri CVIIT, „ 110. o., jege ein Komma nach „Anderes“ und laffe das am Enbe ber 
Zeile weg. 
" CXl, „ 20». o., ft.: Febensgefühl, I.: Bedürfniß 
J CXXIV, „ 4». u., ſt.: wahrſcheinlich ſcholaſtiſche, l. obwol ſchon maſorethiſche 
CXXV, „ 13 v. o., ſt.: neuen, l.: ganz neuen 
„ „ 16, 17 v. o. ift der Sat: Diefes gilt 2c. fo zu ändern: So 3. B. die Aus» 


laffung der 1 Joh. 5, 7. 8 in Luthers Tert eingefälfihten Worte. 
CNLIX, „ 221, ft.: offenem, l.: verichloffenem 
CLXIV, „ 4». o., fl.: Lehre, l.: Lehrer 
CLXXKX, „ 10 v. u., fl.: doch nicht, l.: vielleicht kaum 
CLXXXIII, „ 19». u., fl.: einen, l.: einer 
CXC, „ 21». o., fl.: noch jeßt, I.: jenen Text 

CCXX, „ 112. u, ft: Malika, l.: Amaliku 

„ CCXXVIN, Spalte Aegypten: von bier bis zum, Ende ber zwanzigftien Dynaſtie S. CCL 
ift für „Memphiten“ immer „Thebäer“ zu feßen. 

„CCXCIX, Jahr 717, Spalte Affur, tilge „Tyrus“ nach „Menander“. 
„ CCEXLV, 3.4 v. u., fr: Verehrer in, l.: Verehrerin 


B. Zu den Anmerkungen des Bibeltextes. 


Ss. 5, Z. 2 v. u. links, fl.: zweiter, l.: britter 
vn 4,5 v. o. rechts, fl.: zweiter Abjchnitt, IV, 1, L.: Anhang, I, ©. CXAXVI fg. 
„14,, 6 fg. v. o. „ fe: burd ac, l.: flatt der Lesart ber Itala (ipse) bie ungenaue 
des Hieronymus (ipsa) angenommen, ift ꝛc. 
v. u. rechts, ft.: miz'bar, I.: miz'har 
v0. „ ft.: obern, l.: untern 
v. o. links, fl.: nördlichen, L.: füblichen 
v. u. „ ſt.: Hält ſich als Briefter von den Laien fern, l.: als Reichsver⸗ 
weſer fitst beſonders 
„103,, 9 v. o.„ſt.: nasir, l.: nazir 
en | 

Bemerlung: Hinfichtlich der Bezeichnung bes Anfangs eines Berfes ift ven Kp. 12 der 
Genefis an ber Grundſatz jtreng durchgeführt, Daß der Vers feinen Anfang nimmt nad bem 
größten Unterfheidungszeihen ber Zeile. In den erften 11 Kapiteln bleibt nur bier und ba 
ber genaue Anfang bes Verſes unbezeichnet, Ä 
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